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Vorwort. 


Der ernste Sinn, mit dem die Tonkunst in neuester Zeit erfasst wird; das 
rege Streben, auch das Historische dieser Kunst nicht zu übersehen; die Menge der 
Schriften, welche in diesem Jahrhundert erschienen sind und sich über jeden Zweig 
der Tonkunst verbreiten: alles dies macht eine Literatur der musikalischen Schriften 
nothwendig und zmn wahren Bediirfniss. Erlaube ich mir daher, dem Publicum in die- 
ser Gattnng ein Werk zu übergeben, welches die Frucht jahrelangen Flcisses ist, 
so kann ich doch nicht umhin, um freundliche Nachsicht zu bitten. Mit dem festen 
Vorsatz hier das Dunkle zu erhellen, dort das Fehlerhafte zu berichtigen, hier das 
Falsche zu entfernen nnd dort Neues mitzntheilcn, und mit licisser Liebe für den mir 
so wichtigen Gegenstand begann ich uiuthig das Unternehmen, aber wie sehr fühle ich, 
dass noch viel zu wünschen übrig bleibt. Auch ich empfand die ganze Wahrheit der 
Worte Scaligers: Omnes poenarum facics hic labor unus habet — und oft wollte die 
Kraft ermatten. Doch der (Jedanke, wie bedeutend der vorliegende Gegenstand für das 
ganze Studium der Tonkunst ist, stärkte mich stets und gab mir den Math , kräftig 
das begonnene Werk fortzusetzen. 

Wirft man einen Blick auf Vorarbeiten auf diesem Felde der Literatur, so fin- 
den sich zum Theil schätzbare Verzeichnisse musikalischer Schriften, z. B. von Dran- 
dins, Machado, Jöchcr n. v. A.; aber da der Zweck dieser gelehrten und fleissigen 
Männer ein ganz anderer, ein weit umfassenderer war, so ist bei ihnen die musika- 
lische Literatur ein einzelner Zweig der allgemeinen, welche der Hauptgegenstand ihrer 
Bemühungen blieb. Nur durch den trefflichen Johann Nicolaus Forkel erhielt der Freund 
der Tonkunst ein Werk (Literatur der Musik, Leipzig, 1792), wie noch kein ähn- 
liches vorhanden war. Wie viele Schriften wurden hier mitgethcilt, welche man bis 
dahin zum grössten Theil nicht dem Namen nach kannte und um wie vieles erleichtert 
wurde der Gebrauch dieser Literatur durch eine, so viel cs sich thnn Hess, scharf 
abgegrenzte systematische Form. Gleichzeitig und bald darauf erschienen Beiträge zu 
diesem Werke von Gruber, Blankenburg u. A., doch kann ihr Gehalt nur unbedeutend 
im \ ergleich zu Forkels Forschungen genannt werden. Auch der fleissige Ernst Lud- 
wig Gerber snehte nach allen Kräften Forkels Werk zu vervollständigen und sammelte 
mit Ausdauer nnd Glück ; allein die in seinen Werken (Lexikon der Tonkünstler, Leip- 
zig, 1790 und 1812) beobachtete alphabetische Ordnung erschwert das Auffindcn solcher 
Schriften, deren \crfasser nicht bekannt sind. So war bis auf die neueste Zeit seit 
43 Jahren für diesen Gegenstand in Deutschland der Hauptsache nach nichts geschehen, 
da die Notizen, wie sie sich bei Gerber oder in den musikalischen Zeitschriften n. s. w . 
in grosser Menge vorfinden, an und für sich nur Materialien zur musikalischen Lite- 
ratur zu nennen sind. Das Ausland brachte in neuerer Zeit zwei Werke über diesen 


dZT/.f^ 


Z / - - \** * - 5 - {} ^ ■V' 

//^5 3 ^./. 7 


bC-2. M<AQ. i*i 


^3 


/ Z C 0 t % s ~- 

Cy V y't**. ^ 

ö .0 0> . 



Digitized by Google 


Vorwort. 


Der ernste Sinn, mit dem die Tonkunst in nt'i 
rege Streben, .auch das Historische dieser Kunst niclif 
Schriften, welche in diesem Jahrhundert erschienen 
der Tonkunst verbreiten: alles dies macht eine L 
nothwendig und zmn wahren Bedürfhiss. Erlaube 
ser Gattung ein Werk zu übergeben, welche- 
so kann ich doch nicht umhin, um frcundli« ' 

Torsatz hier das Dunkle zu erhellen, dort 
Falsche zu entfernen und dort Neues mifzr 
so wichtigen Gegenstand begann ich muth' 
dass noch viel zu wünschen übriij hleP 

W 

Worte Scaligers: Omnes poenarum f 
Kraft ermatten. Doch der Gedankt , 
ganze Studium der Tonkunst ist. 
das begonnene Werk fortznsetz' 

Wirft man einen Blick 
den sich zum Theil schützlut - 
dins, Machado, Jöcher n. 

Männer ein ganz anderer 
iische Literatur ein cin7 
Bemühungen blieb. Nu 


Se 


ln 

mtinnabnlis 



-erorgcl '• • • 

liten Instrumenten • • 

am Rhythmus, vom Gesang, von der 
( (ien Musik der Griechen und Römer, 
von den Beifallsbezeigungen der Alten, 
brauch der Musik bei der Erziehung u.i.w. 

.hytlimus 

len Liedern und Gesängen • • • 

der theatralischen Musik und den inusika- 

chen Festen - * * • :*,***’ i 

n den Beifallsbezeigungen der Griechen und 

Römer •••;;•••*. V 

v om Gebrauch der Musik bei der Erziehung. . . 

Schriften allgemeinen Inhalts 

.. Schriften vom Unterschied der alten und neuen 
Musik und der W’irkung der Musik bei den 

Griechen • • : * 

a. Die Verschiedenheit der alten und neuen Mnsuc. 
I,. Von der Frage: Ob die Alten die Harmonie oder 
die vielstimmige Musik gekannt haben? .... 
<\ Von der Wirkung der alten Musik • • 

H. Schriften, worin musikalische Kunstausdrucke, 

welche die Griechen und Römer gebrauchten , 
erklärt werden 

I. Ueber die Musik der Neugriechen : . • 


der Tonkunst ein V 
liebes vorbantlen w 
dahin zum grösst* 
wurde der Gel- 
abgegrenzte f 
diesem Werk 
im Verölet 


Fünftes Kapitel. 


Schriften über die Musik in dem Mittelalter. . • 
i. Musikalische Schriften aus dem Mittelalter seihst 

in Gerbers Sammlung 

I,. Einzelne Schriften aus dem Mittelalter 

15. Schriften über die Musik des Mittelalters 

a. In Deutschland ■ • ; 

a. a. Schriften über die deutschen Meistersangcr. . . 


lii.T Gc 


b. In Italien 

c. In Frankreich 

,1. In England, Schottland und Irland 

In den Niederlanden. ••••••••••• ••..•.• ’ 

C. Schriften, worin musikalische Kunstausdrucke, 
welche in dem Mittelalter gebräuchlich waren, 
erklärt werden 




SaitoninstTU- 


63 

53 


Sechstes Kapitel. 

A. Schriften über die neuen 1 Musik überhaupt. . 


a. In Italien. . . 

b. In Frankreich. 





gg?£ 2S 3 SS SS SS 2SS S SSS ggSCSSs 


II 


Gegenstand. Zn Paris erschien nemlich 1822 eine Bibliographie musicalc, welche aber 
höchst oberflächlich gearbeitet ist, und fiir Deutschland keinen Werth haben kann. 
Volle Anerkennung verdient hingegen die Bibliografia della Mnsica (Milano, 1826) 
(les Dr. Lichtcnthal in Mailand. Gab der Verfasser zwar nur zunächst eine italienische 
Uebcrsotzung der Forkel’schcn Literatur, so wurde doch das Werk bis 1826 fortge- 
setzt und mancher wichtige Beitrag darin mitgetheiit. Allein aus dieser Ucbersicht der 
Vorarbeiten dürfte sich die Nothwcndigkcit einer musikalischen Literatur genügend erge- 
ben und eine systematisch -chronologische Darstellung derselben von der frühesten bis 
auf die nencste Zeit jedem Freunde der Tonkunst eine willkommene Erscheinung sein. 
Als Grundlage, selbst mit Anwendung des Systems, benutzte ich das ForkeFsche 
Werk, doch in der Art, dass jede Schrift, welche der Verfasser darin anführt, 
mit andern Quellen von mir verglichen wurde, und so wird man bei näherer 
Untersuchung fast keinen Artikel linden, der nicht mehr oder weniger wichtige 
Zusätze oder Veränderungen erlitten hätte. Leider besitzt Leipzig weder in seinen 
öffentlichen, noch Privatbibliotheken eine Sammlung musikalischer Schriften und so war 
ich einzig und allein auf meine eigene beschränkt, denn durch manches Opfer und 
manche Entsagung gelang cs mir nach jahrelangem Streben einen grossen Theil der 
hier angezeigten Schriften zn erhalten, unter denen sich in der altern Literatur 
Werke von Agricola, Avcntinus, Amerbach, Kosswick, Reischius u. v. A. auszcichnen, 
welche selbst einem Forkel entgangen waren und die sich nur höchst selten in den 
grössten Bibliotheken vorfinden. Alle übrigen Schriften, auf die ich durch andere 
Werke aufmerksam gemacht wurde, sind genau citirt, und die Quelle, wo ich die An- 
zeige fand, sorgfältig angeführt. Den oft seitenlangen Inhalt der Werke anzngeben, 
wo der Titel allein schon denselben besagt, hielt ich für unnöthige Raumverschwendung, 
und führte in dieser Hinsicht nur die Quellen an, wo der Inhalt einer solchen Schrift 
anfgezeichnet ist. Auch Rauravcrschwendung schien es mir die kurzen, aber nach mei- 
ner Ansicht nothwendigen biographischen Notizen zn wiederholen, wenn ein Schriftsteller 
zwei, drei oder mehrere Werke geliefert hat. Genügend war cs da wohl, bei der zu- 
erst vorkommenden Sclirift eines Verfassers die kleine, aber von mir sorgfältig geprüfte 
Notiz voranzustelleu , und dann durch einen Stern (*) darauf zurückzuweisen. Die kri- 
tischen Urthcilc sind oft meine individuelle Ansicht, öfters aus Beurteilungen, die mir 
gründlich schienen, entlehnt und dann die Quelle, wie sich gebührt, angezeigt. 

Wird zwar ein solches Werk nicht geschlossen, so suchte ich doch die Schrif- 
ten, welche bis Ende 1834 erschienen waren, nach Kräften vollständig aufzustcllen. 
Leider bekenne ich, dass vielleicht manche interessante Schrift meiner Forschung ent- 
gangen, manche nicht sorgfältig genug aufgezeichnet ist. Freundlich bitte ich um solcher 
Irrungen willen um gütige Nachsicht nnd verbinde schliesslich an alle musikalische 
Schriftsteller und Freunde der Tonkunst die ergebenste Bitte, mich mit Zusätzen, Be- 
richtigungen nud Verbesserungen dieser Literatur zu erfreuen. Alle Mittheilungen , die 
mir zu Händen kommen, werden mit dem herzlichsten Danke aufgenomraen, und später 
in Nachträgen zu diesem Werke dem musikalischen Publicum übergeben werden. 

Leipzig, am Michaelistage, 1835. 

Der Verfasser. 
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Erstes Kapitel. 

A. Ursprung und Erfindung der Musik. 

Lucretius (Titus Carns), ein römischer Dichter, 
der zwischen den Jahren 97 — 52 vor Christo lebte : 
De rerum natura, lib. VI, Das fünfte Buch handelt 
auf einigen Blättern vom Ursprung der Musik. Die 
Menschen sollen, nach seiner Meinung, die Musik 
von den Vögeln erlernt haben. 

Gervasius Tilberiensis, Enkel des Königs Hein- 
rich II. von England uin 1211: De inventione Musicae 
et multorum artiliciorum. In Leipnitzii scriptorib. rer. 
Brunsuic. Tom. I. p. 899 — 904. 

Co ran US oder Conolanus (Ambrosius), ein ge- 
lehrter Benedictiner, gest. am 17. Mai 1485: De inven- 
tione artium. Nähere Nachrichten linden sich in Elsii 
Encoraasticum Augustinianum. 

Podio (Guilielmus de), ein Priester im 15. Jahr- 
hundert, gab heraus: Guilielmo de Podio Presbyteri 
Coinmentariorum Musices ad Kcverendissimum et Illu- 
strissiinum Alphonsum de Aragonia Episcopum Dertu- 
sensem incipit prologus. — Am Ende des Buches steht: 
Finit opus preclarum — impressum in inclita Vrbe Va- 
lentina, impensis magnifici Domini Jacobi de Villa per 
ingeniosos, et artis impressoriae expertos Petrum Ila- 
genbach et Leonarduin Hutum Alemanos. Anno 1495, 
die undccima mensis Aprilis. 4. 

Vergilius (Polidorus) , Kanonikus und Archidiako- 
nus des Königs Heinrich VIII. von England , geh. zu 
Urbino und gest. daselbst am 18. April 1555: De re- 
rum inventoribus, libri octo; in quibus omnium scicn- 
tiarum, omniumque fere rerum principium quoddam 
uam brevissime continetur. Bologna, 1499 und 1604. 
• — Im 14. und 15. Kapitel des ersten ßuclis zeigt 
er auf 5 0 cta v blättern : wer die Musik und die ersten 
Instrumente erfunden hat, auch was ein Organum be- 
deute und den alten Gebrauch der Pfeifen im Kriege. 

Sabellicns (Marcus Antonius Coccius), gcb. zu 
Vico Varro 1490. starb als Bibliothekar zu Vene- 
dig 1560: De rerum artiumque inventoribus, Poerna. 
Ein Abdruck findet sich in Joann. Matthaei Tract. 
de rerum inventoribus. , Vamburg, 1613. (Freheri 
Theatr. viror. erud. dar.) 

Recordus (Kobertus), Doct. nnd. und Professor 
zu Oxford, aus Wales gebürtig, lebte ums Jahr 1552: 
De origine artium. 

Majoragins (Marcus Antonius), 1 ,-ofessor zu 
Mailand, geb. daselbst 1513 und gest. 1555: Orationes. 
Venedig, 1582 ; und Amstelodami 1696. 8. Die ?3. Kede 
handelt von dem Ursprung und Alter der Musil. 

Bonifacius (Joannes), ein italienischer Geehrter, 
geb. 1547 : L'arti Überall e mcchaniche corne siauo 


state dagli animali irragionevoli ä gli uornini dinio- 
strate. (Tomasini vitae illustr. virorum.) 

Schlick (Rudolph), aus Meissen gebürtig und Doctor 
der Medicin: Exercitatio, qua Musices origo prima, 
cultus antiquissimus, digmtas maxima, et emolumenta, 
quae tarn animo, quam corpori humano confert summa, 
breviter ac dilucide exponuntur. Spirae, ty|»is Bernh. 
Albini. 1588. 8. 48 Seiten. 

Casoni (Guido) aus Serravalle: Deila magia d’Amore, 
nella quäle si trutta come Amore sia Metaiisico, Fisico, 
Astrologo, Musico — . Venezia, apnresso Agostino Zop- 
pini, 1596 , 4. 56 Seiten. — Das 3. Kapitel dieses sel- 
tenen ßudies handelt von der Musik, deren Ursprung 
der Verfasser in der Liebe findet. 

Eichmann (Peter), Kantor zu Stargard in Hinter- 
pommem, gest. 1623: Oratio de divina origine atque 
utilitate multiplici praestantissimae ac noblliss. artis 
musicae, habita pro more antiquitus recepto in schobt 
Stargardiensi. Stettin, 1600. 4. (Kritische Briefe, 
B. 3. S. 61.) 

Pancirollus (Guido) ein italienischer Rechtsgelehr- 
ter, geb. 1516, gest. zu Padua am 16. Mai 1591: Re- 
rum meinorabilium sive de|>erditarum. Ambergae, 1612. 
8. — Eine zweite Ausgabe folgte nach Gerber unter 
dem Titel: Rerum raemorabilium sive deperditarum 
pars 1. conunentariis illustrata, et locis prope innu- 
meris postremum aucta, ab Henrico Salmuth. Frank- 
furt, 1646. 4. Das 39. und 40. Kapitel liandelt: de mu- 
sica, de musica muta et Hydraulica. 

Kretschmar (Kaspar i, Kämmerer von Breslau, geb. 
zn Neisse 1602, gest. zu Breslau 1657: Ursprung und 
Fortgang der edelen Singekunst. Breslau , 1656. 4. 

Heidegger (Joh. Hcinr.), Professor der Theologie, 
geb. zu Bärenschweil 1633, gest. zu Zürich am 
18. Jan. 1698: Historia Patriarcharum. Exercitationes 
selectae. Amsterd. 1667. Handelt an verschiedenen 
Orten von der Erfindung der Musik, ihrer Vortrefflich- 
keit und Missbrauch u. s. w. 

Sardus (Alexander), geb. zu Ferrara: De rerum in- 
ventoribns Libri duo: de iis maxima, qnorum nullam 
Polidorus Vcrgilius mentionem fecit. Neomagi, 1671. 

Marpalu, ein unbekannter französischer Gelehrter: 
Traites de l’origine de l’JIannonie , et de ceux qni 
l’ont inventee , de son usage et de ses effets.^ (l'extra- 
ordinaire du Mcrcure Galant, Juillet, 1680. Tom. XI. 
p. 240 — 275. Octb. 1680. Tom. XII. p. 56 — 76 und 
312 — 350). 

Almeloveen (Theodor Jansson ab), Professor zu 
Harderwick, geb. 1657, gest. 1712: Inventa nova an- 
tiqua. Amsterdam, 1684. 8. 

Ahle (Johann Georg), Rathsherr und Organist zu 
Mühlhausen, geb. 1650, ge-.t. 1706: Unstrutische Clio, 
öder musik. Mayenlust, 1. Th. Mühlhausen, 1676. 4. 
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Unstrut. Calliope. oder musik. Mayenlust, 2. Th. eben- 
daselbst, 1677. 4. Unstrut. Erato, oder mus. Mayen- 
lust. 3. Tli, ebene!. 1677. 4. Unstrut. Euterpe, oder 
mus. Mavenliist, 4. Tb. ebeiul. 1678. 4. Diese 4Theile 
betragen l8Bogen und entlialten ausser einigen Yokal- 
und Instruinentalstiickcn, Gespräche von dem Ursprung, 
Krlindung u. s w. der Musik. 

Gravina (Janus Vincentius), ein römischer Rechts- 
gelebrter, geb. 1662, gest. 1718: Orationos et Opus- 
cula. Koma , 1696. 12. Die dritte Rede handelt von 
dem Ursprung und Fortgang der Wissenschaften und 
der Tonkunst. 

Paschius (Georgias), Professor zu Kiel, geh. zu 
Danzig 1661: De novis inventis, qiiorum accuratiori 
cuitui facem praetulit antiquitas, Tractatus, Lips. 1700. 

4. Handelt in mehren §§. von Musik und zur Musik 
gehörigen Dingen. 

Duraeus (Johanes Christiernus): Dissertatio 
myüiologico- hiStorica de primis Musicae inventoribus, 
quam cum conscnsu amplissimi Senatus Philosoph, in 
illustri Upsal. Lycaeo, sub praesidio ampliss. atque 
celeberr. viri Du. Laurentii Arrhenii, llistor. Profess. 
Reg. et Ord. h. t. Rectoris Magniliri , puhlicae cen- 
surae modeste subjirit S:ae R:ae M:tis Alumnus Jo- 
liannes Chrystiern. Duraeus, Ostro - Gotlius. In Audit. 
Gust. Maj. die 12. Juiiii Anni MDCCXXIX. Horis 
ante meridiem consuetis. Upsaliae, literis Wcrncria- 
nis. 8. 34 Seiten. Am Schluss dieses seltenen Werk- 
eJiens lindet sich ein Gedicht in schwedischer und eins 
in lateinischer Sprache zum Lohe des Verfassers. 

G r ess c t (J can Baptist Louis), geb. zu Amiens 1709. 
gest. zu Paris am 16. Jun. 1777: Discours sur l’liar- 
monic. Paris, 1737. 8. 89 Seiten. Zuerst lateinisch 
geschrieben, übersetzte es der Verfasser selbst in das 
Französische. Eine deutsche Ueberselzung besorgte 
der Geheime -Registrator Wolf (Berlin, 1752), eine 
andere Ernst Gottlieb Baron (Berlin, 1757) und eine 
holländische erschien 1776 zu Amersfort. — Eine sehr 
scharfe Kritik lindet sich in La Borde Essai sur la 
musique. T. 3. S. 631 — 637. 

Gottsched (Johann Christoph), Professor zu 
Leipzig, gest. am 12. Dec. 1765: Gedanken vom Ur- 
sprung und Alter der Musik uml von der Beschalfen- 
heit der Oden. InMitzlers musik. Biblioth. B. 1. Th. 5. 

5. 1 — 31. 1738. 

Condillac (Etiennc Bon not de) Abb£ und Mit- 
glied der französischen Akademie der Wissenschaften , 
geb. zu Grenoble: Essai sur l’origine des connaissances 
humaines. Amsterdam, 1746. 2 Bände, 12. Das fünfte 
Hauptstiick des zweiten Theils handelt vom Ursprung 
und Fortgang der Sprache und Musik. Diese Abliand- 
lung findet sich ins Deutsche übersetzt in dem 2. B. 
S. 86, der vermischten Beiträge zu der Philosophie 
und den schönen Wissenschaften; desgl. in Hilters 
Nachrichten und Anmerkungen die Musik betreffend , 
B. 1. S. 269 — 272, und 297 — 303. 1766. Eine voll- 
ständige deutsche Uehersetzung besorgte Ilissmann 
unter dem Titel: Versuch vorn Ursprung der mensch- 
lichen Krkenntniss. Leipzig, bei Weigand , 1780. 8. 

Scheibe (Johann Adolph ), Königlicher Dänischer 
Kapellmeister, geb. zu Leipzig 1708, gest. zu Kopen- 
hagen im April 1776: Abhandlung vom Ursprung und 
Alter der Musik, insonderheit der Vokalmusik. Auf 
königlichen Befehl entworfen und zum Drucke beför- 
dert und mit einer historischen und kritischen Vorrede 
versehen. Altona und Flensburg, 1754. 8. 187 Seiten. 

Cesarotti (Melchiorre), Abt und Secretair der 
Akademie zu Padua, geb. um das Jahr 1730, gest. 1808: 
Ragionamento sopra l'origine e i progressi dell* arte. 
Handelt auf besondere Art von dem Ursprung der 
Musik. ( l'Epistolario , edizion. di Pisa, T. VI, p. 1.) 
Eine deutsche Uehersetzung befindet sich in der neuen 
Bibliothek der schönen Wissenschaften und freien 
Künste. 1766, B. 2. S. 1 — 54. 

Hopffgnrten (Ludwig Ferdinand von), Appella- 
tinnsrath zu Dresden, geb. daselbst am 20. Julius 1744: 
Ursprung der Musik und Dichtkunst, ein scherzhaftes 
Gedicht. Leipzig, 1770. 8. 64 Seiten. (Breitkopfs Ver- 
zeichniss musik. Bücher. S. 119). 


Die Wunder der Tonkunst, ln der allgemeinen musi- 
kalischen Zeitung. Wien. 1822. Seite 556 — 558, und 
566 — 568. 

A. (R.): Ueber uranfiingliche Musik. In der allgemeinen 
musikalischen Zeitung. Wien. 1823. Seite 428 — 430, 
und 445 — 446. 

Laven (Philipp), Bibliothekar in Trier: Ueber die 
Entstehung, Ausbildung und Wirksamkeit der Ton- 
kunst. ln der Eutonia, 1831. Band 6, Seite 22 — 30. 

15 . Sc/tänAeU und Xutxen der Munik. 

(luintilian (M. Fabius), berühmter' römischer Red- 
ner um das Jahr 80 nach Chr. G. , geb. zu Calahorra 
in Spanien: Institutionum oratoriarum, libri A'll. 
bandelt im 1. B. 10. Kap. von der Schönheit und dem 
Nutzen der Musik. 

Gerson (Joannes), Prior des Cölestineronlcns zu 
Lyon, geb. zu Champagne 1363, ge-st. zu Lyon 1429: 
De lande Musicae. Ein lateinisches Gedicht. Wahr- 
scheinlich in seinen sümmtlichen Werken, Basel , 1518 
und Amsterdam, 1706 zu finden. 

Agricola (Kudolpli), berühmter Redner und Gelehr- 
ter seiner Zeit, geb. 1442, gest. zu Heidelberg 1485- 
Oratio in laudem philosophiae et reliquariim artiuni, 
im Jahr 1476 öffentlich vorgetragen. Findet sich in 
seinen gesammelten Werken , Ciiln 1539. 

Willer oder Vuylcr ( Franciscus ) , ein Francis- 
kauermönch ums Jahr 1495: De Musica ejusque lau- 
dibus. (Gesneri Bihl. univ.) 

B er oa Nus (Philippus) der Aelterc, Philosoph und 
Arzt zu Bologna, starb 1504 oder 1505: I)e laude 
Musices, Oratio. Basel, 1509. Ist unter seinen übri- 
gen Orationen die siebente, Seite 13. 

Bovillus oder Bovelles, auch de Bovilla (Caro- 
lus), Kanonikus am Doin zu Noyon , gest. um das 
Jahr 1550: De constitutione et utilitatc artiuin liuina- 
nanim. Paris, chez J. Petit. 4. (Gesner. Part, univers. 
Lib. 7. Tit. 3.) 

lladrianus Castellensis , Kardinal uml Bischof zu 
Herford in England, gest. zu Constantinopel 1518: 
De vera Philosophia. Vier Bücher, wovon das 3. Kap. 
des 4. Buchs handelt: De Geoinetrin — et Musica und 
das 5. über die 7 freien Künste überhaupt. 

Telin (Guillaumc), geh. zu Cusset in Auvergne: La 
louungc de Musique. Paris, 1533. 4. 

Felstein (Sebastian von), Professor der Musik zu 
Krakau um das Jahrl530: De Mnsicac lamlihus oratio. 
Krakau, 1540. 8. 

Fröhlich (Georg), Kaozleidirector in Augsburg, 
geh. zu Lännitz um das Jahr 1500: Vom Preis, Loh 
und Nutzbarkeit der lieblichen Kunst Musica. Augs- 
burg, 1540. Abgedruckt in Fr. Jac. Beyschlags Syl- 
loge varior. opuscul. 1729. 1. B. Seit. 569 — 581. 

Holthciiser (Johann von', ein Magister und Dich- 
ter aus der Mitte des 16. Jahrhunderts, geh. zu Hild- 
biirghausen : Kncomiuin Musicae, urtis antiquissimae 
et divinae, carmine elegiaco scriptum, et recitatnm in 
celeherrima Arademia Wittebergensi , in Praelectione 
Musicae Henrici Fabri. A. D. 1551, 26. Apr. Erfurt, 
1551. 4. 4 Bogen. Am Schlüsse sind noch einige Epi- 
gramme zum Lohe der Musik heigegeben. 

Gnidonius (Joannes), ein Gelehrter ans der Mitte 
des 16. Jahrhunderts: Minorvalia, in qnihus scirntiae 
praeconitim atque ignorantiae socordia consideratur, 
artiuin liberalinm in Musicen deoertntio lepida appin- 
gitur. Mastricht, 1554. 4. (Cat. Bild. Bnen.) 

Luther (Martin), der berühmte Reformator und 
warme Freund und Vo- ’.rcr der Tonkunst, geb. zu 
Eisleben am 10. November 1483, gest. daselbst am 
18. Febr. 1546:' Kneomion Musices. Wittemberg, 1538. 
Abgedruckt im 8. B. Seit. 140 seiner sänuntlichcn 
Werke (Je-.aischo Ausgabe); in Werkmeisters Würde, 
Gebraurk and Missbrauch der Musikkunst. 1691, S.94; 
in Mittlers musik. Bibliothek, B. 1. Seite 50; in Joh. 
Christ Winters: De cura principum; in Nik. Forkel» 
Gesclichte der Musik. 1801, B. 2. Seite 76; in Ram- 
bach Luthers Verdienste um den Kirchengesang 1813. 
wo aorh ausserdem viele Lobspriiche, welche Luther 
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der Tonkunst ertlieilt, gesammelt und geordnet sind. 
Desgleichen in Luthers Verdienste um Musik und 
Poesie. Ulm. gr. 8. Luthers Verdienste um die Musik, 
nebst einem Verzeichnis« der von ihm componirten 
geist. Lieder. Leipzig, 1817. 8. Sendschreiben an Lud- 
wig Senfei. Mit Zusätzen u. s. w. herausgegeben von 
J. C. Kiefliaber. München, 1817; Luthers Gedanken 
über die Musik. Aus dessen Werken gesammelt von 
F. A. Beck. Berlin, 1825. 8 

Frischlinus (Nicodemus), Rektor zu Braunschweig, 
geh. 1547, gest. 1590: De encoinio Musicac. Oratio. 
(Frankenau dissnrt. med. p. 470). 

G winne (Matthäus), ein Arzt, geh. zu London, 
gest. 1627 : Oratio in laudcm Musices , hahita 1582. 
(The lives of the Profess, of Gresh. Coli. Lond. 1740. 
Seit. 81 — 87). 

Figueroa Bartolomeo Cairasco de), ein spa- 
nischer Kanonikus und Prior zu Canaria, geh. daselbst 
1540: Tetnplo militante, flos sanctorum ij triiimphns 
de las virtudes. Vol. I. II. III. In dem zweiten Theil 
findet sich ein Gedicht zum Lobe der Musik. (Yriarte, 
la Musica). 

Baldini (Bernardino), ein Mathematikus und Arzt, 
geh. zu Borgo d'Intra im Mailändischen 1515, gest. 
in Mailand 1600: Discorso intomo all' utilitk dolle 
scienze ed arti, al Sign. Conte Alfonso della Somaglia. 
In Milano, appresso Giamb. Colonio, 1586. 4. 

Case (John), Arzt zu Oxford, geh. zu Woodstock, 
gest. am 23. Jan. 1600: The Praise of Musicke. Ox- 
ford, 1586. 8. 

Pichsellius (Sebastian), ein Gelehrter des 16. Jahr- 
hunderts: Carmen de Musica. Spirae, 1588. 8. (Li- 
penii Bibi. Phitos.) 

Laetius (Jacobus), geb. zu Löwen: Rncomium 
Musices. Mastricht, 16.. (Swertii Atli. Belg, und Va- 
ter. Andrcae Bibi. Belg.) 

Praetorius (Franciscus), Kantor zu Dannenberg: 
Oratio de praestantia, auctoritate et dignitate artis 
Musices. Rostock, 1603. 4.(Bocrisius de musica Ebrae- 
orum, cap. 11.) 

Vogeler (Andreas), aus Cropstadt in Sachsen: En- 
comium Musices. Regiomonti, in officina Typographien 
Georg. Neykovij. Anno 1604. 4. Das ganze Gedicht 
besteht aus 442 Versen auf 9 Blättern. 

E. (II. H.), ein Doctor: Triumph der hochgelobten 
himmlischen kunstreichen Musica, wie dieselhige, aus 
dum ewigen Freudensaal, bei den vernünftigen Men- 
schen einzeucht und regieret. Nürnberg, 1607. 8. 

Bisciola (Lclio), ein gelehrter Jesuit, geb. zu Mo- 
dena 1540, gest. zu Mailand, am 10. Nov. 1629: Ho- 
rarum subsecivarum , hoc est rernm in omni philoso- 
phiae genere excellentium. Tom. I. Ingotstadii, 1611. 
Tom.'II. Coloniae,1618. FoL ln beiden Theilen kommt 
sehr vieles von Musik vor. 

Suevus (Kaspar), Rektor zu Löwenberg, geb. 1577 
zu Löwenberg, gest. am 21. Ootober 1625: Programma 
in Fest. Gregor. Scholac Leobergeasis. , 1612, worin 
das Lob der Musik enthalten ist. ( Die Tonkünstler 
Schlesiens von C. J. A. Holfmann. Breslau , 1830. 
S. 431.) 

Leseberg (Joachim), Prediger und Domherr zu 
Wonstorp: Oratio de honestoruin conviviorum, cum 
primis mnsicorum, ipsiusque Musices jucunditate et 
utilitate. Ilagae Schaumburgicorum. 1616. 4. (Matthe- 
sons Plus ultra, 1755. Seite 444.) 

Chassaneo (ßartholomaeus a), Ober - Präsident 
des Parlaments in der Provence, geb. 1480, gest. 1542: 
Catalogus gloriae mundi, libr. XII. Turin. 1617. Fol. 
Die5l. Consideration des 10. Buches handelt von S. 397 
— 400 vom Nutzen und Lobe der Musik. 

Hyller (Martin), Konsistoriairath in Oels, geb. zu 
Striegau am 28. Sept. 1575, gest. 1651: Encoinion 
Musices. Lipsiae, 1621. 4. 

Casali (Lodovico) aus Modena: Grandezze e me- 
raviglie della Musica. Modena, 1629. 4. (Sulzer Theorie. 
B. 3. S. 379.) 

Staden (Adam), Jurist und Registrator zu Nürnberg: 
'Evxrifuoy fiovoixfjz, h. e. dissertatiuncula (Oratio) 
de dignitate, utilitate, et jucunditate artis musicac. 


Altdorfii, 1632. 4. ( Nürnl>ergische3 Gelehrten Lexikon, 
B. 3. S. 761.) 

Andrea (Honofrio d*) aus Neapel, lebte noch im 
Jahr 1647: Discorsi in Prosa della bcllezza, dell’ ami- 
cizia, delf amorc, della Musica etc. Neapel, 1636. 4. 
(Mazzuchelli e Toppi Bibli. Naj>. 

Ungius (Petrus Joannes), ein unbekannter schwe- 
discher Gelehrter des 17. Jahrhunderts : Kncomium 
Mnsicae. 1637. 4. 

Schröter (Laurentius), Organist an der heil. Geist- 
kirche in Kopenhagen: Laus Musicac. Kopenhagen, 
1639. 8. ( Bartholini libr. de script. Danor. p. 97. ) 
Wahrscheinlich dasselbe Werk, welches Cap VII. un- 
ter b. von dem Verfasser angeführt wird. 

Scherffenstein (Wenceslaus Scherffer von), 
Organist in Brieg, geb. zu Anfang des 17. Jahrhun- 
derts zu Leohschiitz: Der Musik Lob. ln seinen Ge- 
dichten, 1652. (Die Tonkiiustlcr Schlesiens von C. J. 

A. Hoßmann. Breslau, 1830. S. 385). 

Ludenius (Laurentius), Doktor und Professor der 

Rechte, geb. zu Ecklenfort im Holsteinischen, 1592, 
gest. in I)örpt in Lieiland 1654: Oratio de Musica. 
(Wittenii Diar. Biogr.) 

Rosa (Christian): Oratio de Musicae artis (non ora- 
nigenae seil vocalis) laudibus et usu praecipuo. Neo- 
Ruppini, dicta Francof. 1656. 4. 

Möller (Johann), Rektor zu Frankfurt a. d. Oder: 
Oratio de Musica, ejusque excellentia, habit 1667. 
von seinem Sohne in den Druck gegeben 1681. Abge- 
druckt in den Dissert. Mollerian. Lins, et Görlitz. 1706. 
8. S. 58 — 94. 

Brüchting (August), Prediger in der Gegend von 
Halle: Lob der Musik. Halle, 1682. 

Werkmeister (Andreas), Organist an der Martins- 
kirche zu Halberstadt , geb. zu Bennikenstein in Thü- 
ringen den 30. Nov. 1645, gest. den 26. Octob. 1706: 
Der edlen Musik -Kunst W’iirde, Gebrauch und Miss- 
brauch, sowohl aus der heiligen Schrift, als auch aus 
etlichen alten und neu -bewährten reinen Kirchen- 
lehrern, und dann aus den Musik- Gründen selbst er- 
öffnet und vorgestellet. Frankfurt und Leipzig, 1691. 4. 
mit dem Vorwort 55 Seiten. 

Kober (Johann Friedrich), Rektor am Gymnasium 
zu Gera, geb. daselbst den i4. December 1634, gest. 
den 9. Jan. 1696: De Musicae quibusdam admirandis. 
Dresden, 1695. Fol. Einen Abdruck besorgte Dok- 
tor Gleichen in Dresden 1714. ( Marpurg krit. Briefe. 

B. 3. S. 62.) 

Lorhcr (Johann Christoph), Kaiserl. gekrönter 
Poet und Hofadvocat zu Weimar, geb. den 19. April 
1645, gest. den 16. April 1722: Lob der edlen Musik. 
Weimar, 1696. 8. 112 Seiten. 

Lohenstein (Daniel Caspar von), Syndikus zu 
Breslau, geb. zu Nimptsch in Schlesien am 5. Januar 
1635, gest. 1683: Von der Kraft der Musik, eine Ab- 
handlung in seinem Arminins, B. 2. S. 907. 

Fevrc (Franciscus Anton le), ein Jesuit und gu- 
ter lateinischer Dichter, gest. im Jahr 1737: Musica, 
Carmen. Paris, 1704. 12 , 23 Seiten. Abgedruckt in 
Scelta di poemi latini della compagnia di Gesu. Ve- 
nezia, 1749 und in Poemata didascatica. Paris, 1749. 

Clevesaal (Georg), Kantor nnd Schulkollege am Pä- 
dagogium zu Göttingen : Oratio de Musicae voluptato 
et commodo ejus insigni, in supremo Klcctoralis 
Paedagogii Göttingensis auditorio IV. Non. Nov. 
anni 1706 hahita, quo die auctoritate electorali Can- 
tor et Collega rite renunciabatur. Göttingen, 1707. 
4. 19 Seiten. 

Dransfeld (Justus von), ein berühmter Professor 
der Theologie- zu Göttingen, gest. am 16. Aug. 1714: 
Programm von dem Werthe der Musik bei den Alten, 
abgedruckt in obiger Oratio von Clevesaal. 

Doppert (Johann), Rektor zu Schneeberg, geb. zu 
Frankfurt a. Main 1671, gest. am 18. Dec. 1735: 
De Musices nraestantia et antiquitatc. Progr. 1708. 4. 
(Godofr. Ludovici Hist. Gyinnas. Scholarumq. celebr. 
p. 183.) 

Morhof (Daniel Georg), Professor zu Kiel, geb. 
zu Wismar am 6. Februar 1639, gest. zu Lübeck am 
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30. Jul. 1691: Polyhistor literariuB philosophicus et 
practicus. Lübeck, 1714. 4. Handelt im lld. 1. Buch 1. 
Cap. 12.: dass di« Musik etwas Göttliches habe; im 
2. I'heil kürzlich von den musikalischen Instrumenten 
und von der Kraft und Wirksamkeit der Musik. 

ßcllerniann (Co ns tan t i n), Kai.serl. gekrönter Poet 
und Rektor zu Münden, geh. zu Erfurt 1696: Pro- 
gramma in <|iio Pamassus inusaruin voce, lidibus, ti- 
biisque resonans; sive Musices, divinae artis, laudes, 
diversac species, singuläres effectus, atque primarii 
auctores succinrte, pracstantissimique melopoeUie cum 
laude enarrantur, siinul et illustrcs civitatis Mundae 
proceres, summique patroni, bonarum artiuin lauteres 
atque amici ad audiendas quasdam orationes scholusti- 
cas submisso auiini cultu, debitaque rcverentia et hu- 
manitate in Lyceum Mundense invitantur etc. Erfurt, 
bei Beyer. 1743. 4. 6 Bogen. (.Mitzlers musik. Biblioth. 

B. 3. S. 559 — 572.) 

Mazza (Angelo), Abt und Professor der griechischen 
Sprache zu Parma, geh. 1741, gest. 1819: Gli elTetti 
della Musica; solennizan<losi il giorno di santa Cecilia 
da' signori Filannonici. Parma, 1776. 8. Enthält 3 Oden, 
welche der Verfasser mit einigen andern 1792, Parma, 
4. 47 Seiten aufs Neue abdrucken liess. — Sonetti su 
l'Armonia. Panna, coi tipi de fratelli Amoretti. 1801. 8. 

Y riarte (Don Thomas de), ein Spanier in der 
2. Hälfte des 18. Jahrhunderts: La Musica. Pocina. 
En Madrid, 1779. 8. 126 Seiten. Scgunda edicion en 
Madrid, en la imprcnta real, 1784. Italienische Ueber- 
setzung: La Musica, poeina tradotto dall' Abate An- 
tonio Garzia. Venezia, 1789. 149 Seiten und 34 Seiten 
Anmerkungen ohne die 46 Seiten lange Vorrede. Fran- 
zösische Uebersetzung : La Musique, Poeme traduit 
par Grainville, et accompagnee de notes par Langte. 
Paris, 1799. chez Fuchs. 

Junker (Carl Ludwig), Pfarrer zu Ku|iertshofen bei 
Kirchberg, geh. zu Oehringcn, gest. am 30. Mai 1797 : 
lieber den Werth der Tonkunst. Bayreuth und Leipzig. 
1786. 8. 174 Seiten. Zweite Aullage, Leipzig, 1813. 8. 

Ackermann (Johann Carl Heinrich), Arzt zu 
Zeitz, geh. daselbst 1765: Ueber die Vorzüge der Mu- 
sik, eine Rede. 1792. 8. 27 Seiten. Nicht allein die 
Vorzüge der Musik vor allen andern schönen Künsten, 
sondern auch deren mächtigen Einfluss auf die Ge- 
sainmtheit des Menschen setzt der Verfasser auf. das 
Bündigste auseinander. 

Musica, la, Poemetto. Modena, 1794. presso la So- 
cietä tipografica. 8. 18 Seiten. 

Grillo (Friedrich): Ueber den Werth der Musik, 
nach Plato und Kant. In den neuen Miscellaneen arti- 
stischen Inhalts von J. G. Meusel. Leipzig, 1800. 
Nr. 12. S. 412. 

Mojon (nenedetto), Doktor der Medicin und Pro- 
fessor der Anatomie in Genua, geb. um' 1770: Me- 
moria sulf utilitä della Musica, si uelto statu di sa- 
lute, come in quell« di malattia. Genova, 1#02. 8. 
Eine französische Uebersetzung besorgte der Doktor 

C. 1). Muggetti in Pavia. Paris, 1803. 8. 

Bondenave: La Musique, poemc en quatre chants. 

Paris, le N'ormant. 1811. 8. 103Seiten. Auf der Rück- 
seite des Titels die Worte: Le Poeme a 6te compose 
en l'annee 1798. Eine ausführliche Anzeige von die- 
sem Werke in der Leipziger musik. Zeitung, Band 32, 
Seite 695. 

Schreiber (Christian), Konsistorialrath zu Eisenach : 
Harmonia oder das Reich der Töne. Ein musikalisches 
Gedicht. Leipzig 1803. 8. 138 Seiten. — Die Kraft 
der Musik. Ein Gerücht. In der Leipz. musik. Zei- 
tung, Band 26, Seite 85. 

Böhm (J. W. ): Analyse des Schönen der Musik und 
des Tanzes, mit 2 Kupfertafeln. Wien und Leipzig. 8. 

L licet (Alexis): Art lyrique, Poeme, avec des note: 
et des variantes. Paris, chez Fantes. 1821. 12. 125Sei- 
ten. (Leipziger musik. Zeitung, Band 32, Seite 698). 

Ueber die Würde und den Nutzen der Tonkunst. 
Aus dem Französischen. Constanz, 1827. 8. 45 Seiten. 
(Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 668). 

ilorstig (Carl Gottlob), Konsistorialrath, Superin- 
tendent und Oberpfarrer zu Bückeburg, geb. zu Reins- 


walde am 3. Juni 1763, gest. am 21. Januar 1835: 
Die Macht des Schönen in der Tonkunst. In der Ca- 
cilia. Mainz, 1828, B. 8. S. 149 — 156. 

Hauser (Johann Bernhard), Professor und Rektor 
des katholischen Gymnasiums zu Erfurt: Versuch über 
das Schöne in der Musik. Erfurt, 1834. 4. 30 Seiten 

C. Aatur und Zweck der Musik. 

Weber (Johann Adam), ein Gelehrter, lebte zwi- 
schen den Jahren 1667 und 1691, theils zn Wien, 
theils zu Salzburg: Discursus curiosi ad praecipuas 
totius literaturae hu inan ae scientias illustrandas accom- 
inodati. Salzburg, 1673. 8. Der 25. Discursus handelt 
Seite372 — 379: I)e Musnrgia, seu de natura Musica«. 

Pape (Ludwig Friedrich): De usu Musices. Upsal, 
1735. (Hülphers historisk. Afhandl. otn Musik. S. 102.) 

Gedanken von der Musik in Marpurgs hist. krit. 
Beitr. B. 1. Seite550 — 559 und B.2. S. 145 — 180. Ist 
aus dem Spectacle de la nature ins Deutsche übersetzt. 

Sulzer (Johann Georg), Direktor der philosophischen 
Klasse der königl. Akademie der Wissenschalten und 
Professor in Berlin; geh. zu Winterthar 1719, gest. 
in Berlin am 25. Febr. 1779: Pensees sur I’origine et 
les differents emplois des Sciences et des beattx arts , 
discoura prononce dans l’assemblee royale des Sciences 
et des belle* lettres, le 27. de Janv. 1757. Berlin, 
chez Haude et Spener. 8. 48 Serien. 

Versuch von dem Ursprünge, der Natur, und der 
Absicht der Musik. Aus dem Universal-Magazinc of 
Knowledge and Pleasnre übersetzt, in dem Ham- 
burgischen Magazin, 1758, B. 21. S. 149 — 158. 

A comparative view of the state an facultics of 
man, with those of the animal world. London, 1765. 
12. ( Montly Review 1765, vol. 33. p. 358). Eine 
deutsche Uebersetzung in Hitlers wöchentlichen Nach- 
richten 1768. Seite 361 — 365, 369 — 373und377 — 390. 

Verri (Pietro), ein Graf und berühmter .Schriftsteller, 
geb. zu Mailand 1728, gest. 1797: La Musica. (Brevi 
c vari discorsi distribuiti in fogli periodici dal giugno 
1765 per un anno seguente. Edizio. di Brescia 1766, 
Nr. 8, Edizione di Milano 1804. 4. p. 59 — 64.) 

V...., Reflexion de la Musique, ou recherches sur la 
cause des elfets quelle produit. Paris, 1785, cliezNyon. 

D. Moralische Wirkungen der Musik. 

Patricius (Franciscus), Bischof zu Gaeta im Jahr 
1430, geb. zu Siena, gest. 1480: De regno et regis 
institutione, üb. IX. Im 15. Theil des 2. Buchs wird 
von der Musik gehandelt, und ihr Nutzen und Einfluss 
auf die moralische Bildung eines Fürsten erwiesen. 

Capellus (Hieronymus), ein Venetianischer Gelehr- 
ter, gest. im Jahr 1580: De Disciplinis ingenuis, urbe 
übera liberoque jnvene dignis. Padua, 1570. 4. Im 
5. Cap. Seite 22 — 24 unter der Aufschrift: attinentia 
ad institntionem rationis et mentis wird abgehandelt, 
auf welche Weise Musik einem viro ingenuo anständig 
und vortbeilhaft sei. 

Osorius (Hieronymus), Bischof zu Silves in Al- 
garbien, geh. zu Lissabon, gest. zu Tavila 1580: 
De Regis institutione et discipUna, lib. VIII. Colon. 
1588. 8. Handelt im 4. Buch, Seite 122 — 125 von 
der Nothwendigkeit und dem Nutzen der Musik. 

Peacham (Henry), ein englischer Rechtsgelehrter und 
Schüler des Oratio Vecchi: The compleat gentleman. 
London, 1624 und daselbst 1634. 4. (Hawkin's Histor. 
of Mus. Vol. 3.) 

Gumpelzhaimer (Georg), Reichsrath zu Strassburg, 
geb. zu Linz am 7. August 1596, gest. 1643: Gym- 
nasma de exercitiis academicorum , in quo per disenr- 
suin disseritur de eoriini necessitate, modo, tempore, 
personis, utiUtate. Argcntinae, 1621. 12. Seite 96 — 
110 im ersten Buche wird von der Wichtigkeit und 
dem Nutzen der Musik gehandelt. Eine zweite Auflage 
wurde von Joh. Mich. Moscherosch besorgt. Strass- 
burg, 1652. 12. 464 Seit. Die musik. Abhandlung fin- 
det sich Seite 134 — 151. 
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Heinzei in a ii n (Johann), Superintendent zu Salz- 
wedel, geh. zu Breslau 1*»20 , gest. 1687: Oratio de 
Musica coleuda, in introduct. Martini Klingenbergii, 
Munchenbergcnsis Marchiri, hactenus Strausbergac 
eantoris et informatoris miniere functi et nohilitcr me- 
riti, jam voeati legitimi rantoris Marian i Berlinensis. 
Berlin, 1657. iMitzlcrs musik. Bibliotli. B. 3. S. 776). 

Hakius (W. G.) und Kiilinsius (B.), zwei Cantoren 
lind Organisten in Berlin zu Anfang des 18. Jahrhun- 
derts: l)e ainmirandis Musices effectibus dissertatio. 

Gcamoenus: De voluntate sensuutn externorum, e re- 
rum varieluto perccptibili , tarn innocna, rjnam vitiosa. 
(Misrellanea Lipsiens. 1716. 8. Tom. II. S. 683 — 691.) 

Biinemann (Christian A ndreas), Rektor in Berlin, 
geb. zu Trenenbrietzen 1708, gest. ain 24. Nov. 1747: 
Oratio de Musica virtutis administra. Berol. 1741. 4. 

Macrizio: Depulsio inoeroris per Musieam. 

Co Oper (John Gi liiert), ein englisclier Dichter, 
geh. 1723, gest. 1769: The Power of Hannony. (Kob. 
Andersons engl, klassische Dichter). 

Mechelin (J. H. ): Dissert. de iisii musices morali. 
Abo, 1763. (Hiilphers hist. krit. Ailiandling om Mu- 
sik. S. 102). 

Feyoo (Benedict Hieronymus), ein Spanier und 
General des Benediktiner Ordens, gest. um 1765: 
El Deleyte della Musica accompannadn de la Virtud 
liace la Tierra el Noviciado del Cielo (das Vergnügen 
der Musik, von der Tugend begleitet, ist auf Erden 
der Vorgeschmack des Himmels:. Einen Auszug aus 
dieser Schrift , von der sielt nicht bestimmen lässt, ob 
sie in seinen übrigen Werken eingerückt, oder einzeln 
erschienen ist, bildet man in den Hamburger Unter- 
haltungen, B. 1. Seit. 526 — 33, unter dem Titel: 
(Jeher den Einlluss der Musik auf das menschliche Herz. 

Schwarz (Georg Christoph), Doktor der Philo- 
sophie zu Altorf, geb. zu Nürnberg, am 2. August 1732, 
gest. am 13. Sept. 1792: De Musicae morumque cogna- 
tione Commentatio. Altorfii, 1765. 4. 

Knox, ein englischer Gelehrter: Essays inoral and lit- 
terary. Edit. 2. London, 1779. Eine Uebersetzung un- 
ter dein Titel: (Jeher die Mittel sich im Alter vor Zu- 
rücksetzung und Verachtung zu schützen — im Hanno- 
verschen Magazin, 1780. Der Gebrauch der Musik 
wird zu dieser Absicht als eins der vorzügliclisten 
Mittel anempfohlen. 

Do rat (Claude Joseph), ein bekannter französischer 
Dichter, geb. zu Paris 1743, gest. am 29. April 1780: 
Le uouvoir de 1'harmonie, poeme lyrique, imite de 
Dryaen, et dedie ä Mr. Gluck. «. Journal Kncvclop. 
Octb. 1779. Seite 114.) 

Euterpe, or Kemarks on the use and abuse nf Musik, 
as a part of modern cducation. London, 1779. 4. 
(Critical Review 1779, Vol. 47, Seite 79.) 

Brijon (E. R.): L’Apollon moderne, ou developpement 
intellectuel par les sons de la musique; nouvelle de- 
cou verte de premiere culture, aisee et certaine jiour 
parvenir h la reussite dans les Sciences, et nouveau 
mnyen d'apprendre facilement la musique. A Paris et 
ä Lyon, 1781. 8. 264 Seiten. (Journal Kncycl. Juin, 
1781, Seite 351, und Sept. 1782, S. 538.) 

Brumbey (Carl Wilhelm), Prediger an der Jernsa- 
Icmskirclte zu Berlin, geb. daselbst 1757: Philepistämie 
oder Anleitung für einen jungen Studierenden, nach 
Wissenschaftsliebe seine Schuljahre auf das beste anzu- 
wenden. Kreter Band. Quedlinburg, 1781. 8. handelt 
von Musik von Seite 373 — 542. 

Kausch (Johann Joseph), Doktor der Medici n zu 
Militsch in Schlesien, geh. zu Löwenberg am 16. No- 
vember 1751, gest. zu Liegnitz am 10. März 1825: 
Psychologische Abhandlung über den Einüuss der Töne 
und insbesondere der Musik auf die Seele; nebst einem 
Anhänge über den unmittelbaren Zweck der schönen 
Künste. Breslau, 1782. 8. 200 Seiten. 

Hermann: Psychologische Bemerkungen über die Wir- 
kungen der Tonkunst. (J. D. Maucliarts Allg. Reper- 
torium für die empirische Psychologie. Nürnberg. B. 1. 
1792.) 

Le pouvoir de la Musique, en vers. ( Dücadc philo-' 
sophique, an. III. Tom. VI, pag. 489.) 


Gebhard (Carl Martin Franz), Professor der 
Theologie und Prediger in Erfurt: Von den Grenzen 
der Musik in Hinsicht auf die ihr zngeschricbene AU- 
gewalt auf das menschliche Herz. ( Keichsanzeiger, 
1796. Nr. 216.) 

Colle (Francesco Maria), Mitglied der Akademie 
zu Padua: Dell’ inftuenza del costume nella colloca- 
zione de* vocaboli, o nell’ annoniu. (Saggi scientiiici 
e letterarj delf accad. di I’adova, Tom 111. P. II. 
pag. 154 — 168. 1796. . 

Rosini (Giovanni): LaPoesia, la Musica, e luDanzu, 
Versi di Giov. Rosini. Parma. Co’ tipi Bodoniani, 
1796. 8. 30 Seiten. Der zweite Gesang: la Musica — 
ist an eine junge Braut gerichtet, und charakterisirt 
die verschiedenen Wirkungen der Tonkunst. ( Giorn. 
de* Letterati di Pisa. 1796. Tom. CIL pag. 258.» 

Buri (Ludwig Isenburg), Hauptmuiin und Obrist- 
Wachtmeister: Bruchstücke vermischten Inhalts. Alten- 
burg, 1797. 8. 154 Seiten. Darunter befindet sich auch 
ein Aufsatz: Ueber die Wirkungen der Musik anf 
das Herz. 

Olivier (C.): L’Ksprit d’Orphee, ou de l’inflaence de 
la Musique. Paris, 1798. cliez Pougens. 8. 92 Seiten. 

Herder (Johann Gottfried von), Generalsuperin- 
tendent und Oberkonsistorialrath in Weimar, geb. in 
Morungen in Preussen am 25. August, 1744, gest. zu 
Weimar am 18. Deceinlier 1803: Wirkt die Musik auf 
Denkungsart und Sitten? ln dessen Adrastea, Leipzig, 
bei llartknocli, 1801. 4. Stück und in der neuen Auf- 
lage Karlsruhe, 1821. 12. Band, Seite 189— 192. 

Ueber den Trieb zum Singen, wenn wir fröhlicher 
Laune sind, ln Köhlers Unterhaltungen für Freunde 
der Philosophie und des Forschens. Nr. 2. 

Kofod, Doktor der Theologie und Prediger zu Kopenha- 
gen: Musikenslndslydel.se paa mennesket. (Der Einlluss 
der Musik auf den Mensclien). Kopenhagen, 18u4. 8. 
140Seiten. Enthält das Wichtigste von den Wirkungen der 
Musik aus der altern und neuem Zeit unter interes- 
santen pathologischen, moralischen und religiösen Ge- 
sichtspunkten. k Cacilia, Band 10, Seite 61. Note.) 

W e n d t (A in ad e u s), Hofratli und Professor der Aestlie- 
tik in Göttingen, geb. zu Leipzig, 1783: Von dem 
Einfluss der Musik auf den Charakter. (Leipz. musik. 
Zeitung, 1808, Nr. 6 und 7). 

Anne Den Tex (Cornelius) ans Tilburg: Diaser- 
tatio inaugtiralis de vi Musicae, ad excolemlum lionii- 
nem, a sententia Platonis. Utrecht, Paddenburg et 
Scboonboven, 1816. 

A moros, ein Spanier und Direktor einer Erziehungs- 
anstalt in Paris: Cantiques religieux et inoraux, ou 
la morale en chansons, ä l’usage dt« enfans de deux 
sexes , ouvrago spccialement destine aux ülüves 
qui suivent les exercices du cours d educatüm physique 
et gyninastiqne dirigü par ..., Paris, 1818. 12. 257 
Seiten und die Musik 48 Seiten. 

Neumann (Carl Friedrich): Rerum creticarum spe- 
cimen. Göttingae, 1822. 8. 

Münch, Professor zu Thierwaiden: Eidgenössische Lie- 
der. Basel, 1822, 16 Seiten. 8. Das Vorwort handelt 
von dein Nutzen der Musik auf die Veredlung eines 
Volkes. 

•Horstig (Carl Gottlob): Phantasien über den 
Einlluss der Tonkunst auf die Veredlung der Mensclien. 
In der Cacilia, Mainz, 1824, B. 1. Seite 59 — 66. 

De l’importancc des clmnts et des exercices elemen- 
taires de la metliodu gymnastique de M. le colonnel 
Amoros, par unMedecin. Paris, imprimürie de Farey, 
1826. 12. 15 Seiten. (Revue Kncyclop. Tom. X\\. 
1826. Seite 770). 

Benda (A.) : Die Felicicr, geschichtliche Entwickeln!! 
eines Urvolks. Berlin, 1827. 8. handelt von Seite 402 
— 410 höchst geistreich von der Tonkunst. 

Ravoire (Laurent), Professor der französischen Li- 
teratur: De la .Musique et de la pcinture, de lenrs ef- 
fets sur les homines en general et de leurs inlluence sur 
les moenrs. Capolago (Canton du Tessin). Imprimerie 
et libraire Ilelvütique. 1833. 8. 106 Seiten. Das Werk- 
eben soll sehr unbedeutend sein. ( Leipziger musik. 
Zeitung, B. 35, Seite 744.) 


Digitized by Google 


12 


11 

K. Physische Wirkungen der Musik: auf 
Menschen und Thiere. 

Perotti (Nicola), ein berühmter Philolog und 
Professor zu Rom, zuletzt Erzbischof, geh. zu Sas- 
soferrato um das Jahr 1430, gest. 1480: Cormicopiae etc. 
ln der Ausgabe , welche in Venedig 1527 erschien, 
wird Col. 61, von der Tarantel gehandelt. Der Ver- 
fasser dürfte wohl der erste sein, welcher die Kraft 
der Tonkunst, die dieselbe bei dieser Krankheit aus- 
übt, beobachtet und dargelegt hat. Nach der Natur- 
geschichte, welche er von der Tarantel mittheilt, 
fährt er in folgenden Worten fort: Quidam cantn au- 
dito, aut sono, ita exeitantnr, nt si jdeni laetitia, ac 
semper ridentes saltent, nec nisi defatigati, ac semi- 
neces desistant. Alii semper flentes, quasi desiderio 
suorum miserabilem vitam agant, alii visa muliere libi- 
dinis statim ardore incensi, velnti furentes in eam 
prosiiiant, quidain ridendo, qnidam (lendo moriantnr. 

Flamel (Nicolas de), ein französischer Poet, Maler, 
Philosoph und Mathematiker zu Paris am Ende des 
14. und Anfänge des 15. Jahrhunderts , geb. zu Pon- 
toise: La Musique clttmique. Wahrscheinlich in seinem 
Sommaire philosophique enthalten. (Jöcher Gelehrt. 
Lexikon). 

Agrippa (Henricns Cornelius), ein berühmter 
Gelehrter, geb. zu Cöln am 14. Sept. 1486, gest. zu 
Grenoble 1535: De occulta Philosophia. Lib. 3. Das 
14. Kapitel des 2. Buches handelt: De musices vi et 
«ffioacia in hominum affectibus, qua concitaudis qua 
sedantis. 

Camuergius Symphorianus oder Campier (Be- 
nedictus), Leibarzt des Herzogs Anton von Lothrin- 
gen, geb. zu St. Saphorin le Chateau, gest. zu Lyon 
im Jahr 1539 oder 1540: De Dialectica, Rbetorica, 
Geometrie, Arithmetica, Astronomie, Musica, Philo- 
sophia naturali, etc. Basil, 1537. 8. im 5. Kapitel des 
zweiten Theils wird von den Wirkungen der Mnsik 
gebandelt. 

Gesner (Conrad), ein Arzt und Philolog, geb. zu 
Zürch 1516, gest. daselbst am 13. Deceinber 1565: 
De Ischiadico per Musicam curato, ein Brief an den 
Achill. Gasser, 

Tiraquellus (Andreas), Parlamentsrath zu Paris, 
geh. zu Fontenay, gest. im Jahr 1558: De nobilitate 
et jure primigeniorum. Commentarius. Lion, 1579. 
Fol. Edit. Ilf. fm 31. Kapitel werden folgende Sätze 
abgehandelt: Morbos curan carminibus et cantionibus. 
Ischiadicos carmine curari et musica. Lnxa mütnbra 
cantionibus curari. Omnes morbos incantationibus cu- 
rari. Daemoniacos cantn curari; et lymphaticos ; et 
mentes turbatas; et furiosas. Kt viperaruin morsus; 
et omnes morborum dolores ; et pestilcntias fugari. Mu- 
sicam mores animi sanarc. Cithamm Apollini, Mede- 
cinae inventori, assignari. Auch im 34. Kapitel sagt 
der Verf. noch verschiedenes znm Ruhme der Musik. 

Porta (Giovanni Battista de la), Philosoph, Ma- 
thematiker und Astrolog, gest. 1615: Magia naturalis. 
Im 20. Buch, 7. Kapitel spricht der Verfasser: de mu- 
sices vi et efficacia in hominum affectibus qua conci- 
tandis, qua sedaneüs. 

Bruni (Vincenzio): Tre dialoghi. Napoli per Tar- 
quinio Lorgo. 1601. 4. Der erste Dialog liandelt von 
der Tarantel. 

Castro (Rodericas a), ein jüdischer Arzt aus Por- 
tugal, gest. am 20. Januar 1627: Medicua politicus, 
sive de offieiis medico-politicis. Tractatus. Hamburg, 
1614. 4. Das IV. Buch handelt im 14. — 17. Kapitel 
von dem Nutzen der Musik bei Krankheiten. 

Regnier: Ergo Musica in morbis eflkax. Paris, 1624. 

Scho rer (Christoph), Doktor der Medicin zu Möm- 
pelgard , geb. zu Memmingen 1618, gest. am 12, Febr. 
1671: Dissertatio, de Musica addiscenda. (Jöchers 
Gelehrt. Lex.) 

Hafenreffer (Samuel), Doktor und Professor der 
Medicin zu Tübingen, geb. zn Herenberg 1587, gest. 
am 26. Sept. 1660: Monochordon symhoUco-bioman- 
ticum. Abstmsissimam pulsuum doctrinam , ex Har- 


monie) musicis dilucide, figurisque ocnlariter demon- 
strans, de cansis et prognosticis inde promulgandis 
lideliter instruens, et jucunde per medicam praxin re- 
sonans; pubatom per etc. Ulmae, 1640. 8. 146 Seit. 

Medeira (Edoar): Inaudita pliilosophiae de viribus 
Musicae. De Tarantnla, zwei Abhandlungen, welche 
sich in dessen Werke: novae pliilosophiae et medicinae, 
Ulyssiponae, 1650. 8. im ersten Theile befinden. 

Bardi (Girolamo), Doktor der Theologie, geh. zu 
Rapallo im Genuesischen am 7. März, 1603, gest. zu 
Rom um 1680: Musica medico-magica, mirabilis, con- 
sona, dissona, curativa, catholica, rationalis. 1651. 
(Oldoini, Athenaeum Ligusticum, pag, 238.) 

Kircher (Athanasius), ein gelehrter Jesuit, geb. zu 
Buchow Im F nldaischen 1602, gest. zu Rom am 30. Oc- 
tober 1680: Are magnetica. Rom, 1654. Fol. Im 
3. Buch unter der Aufschrift: De Magnetismo Musicae — 
findet sich mehrere* hierher gehöriges. Desgleichen 
in seiner Phonnrgia nova etc. 1673. handelt der Ver- 
fasser Seite 204 — 216 über die Tarantel. 

Rolfink (Werner), Doktor der Medicin und Profes- 
sor der Anatomie in Jena, geb. zu Hamburg am 15. No- 
vember 1599, gest. am 6. Mai 1673: Ordo et meth. 
special. Jenae, 1655. Das 19. Kapitel handelt: De Mu- 
sica morborum inedela. 

Senguerd (W'olfredus), Professor der Philosophie 
zu Leiden: Tractatus de Tarantnla. Lugdttni Bata- 
vorum, 1667. 4. Eine zweite Ausgabe: Tractatus phy- 
siens de Tarantula. Lugd. Batav. 1668. 12. Eine dä- 
nische Uebersetzung: Wolf Sengverdes Skrivt om de 
Apuliske Edderkoppe, fordanket of Peiler Terp. Ager. 
Kiöbenliaven , 1702. 8. 48 Seiten , ohne die 1 j Bogen 
lange Vorrede. — Eine spätere Bearbeitung bt viel- 
leicht folgendes Werk: Rationb atque experientiae 
connubium , acoedit ejnsdem Disquisitio de Tarentula. 
Roderodami, 1705. 8. (Gerber alt. Tonk. Lexik.) 

Schöngast ( Christoph Andreas): Dissertatio de 
Enkurek persarum, sive mono Tarantulae. Lipsbe, 
1665. 4. 

Kirchmayer (Georg Caspar): De Aranea, in pri- 
mis vero de Tarantuiis. Wittemberg, 1670. 4. Diese 
Abhandlung befindet sich auch in des Verfassers gesam- 
melten Dissertationen, Wittemberg, 1669. 8. 

Frankenau (Georg Frank von), Leibarzt zn 
Kopenhagen , geb. zu Naumburg am 3. Mai 1644, 
gest. am 16. Juni, 1704: Dissertatio de Musica, rae- 
dico necessaria, habit. 1672. Auch in dessen Dbsert. 
medic. XX. Lips. 1722. 8. Seite 464 — 499, 

Douth (Philipp), ein gelehrter Engländer: Musica 
incantans, seu poerna exprimens vires Musices, juve- 
nem in insamam adigentu, et Musiri inde periculoin. 
London, 1674. 4. (Lipenii ßiblioth. piiiios.) 

Frommann (Johann Christian), Cobnrgbcher 
Landphysikns und Professor daself>st: De Fascinatione. 
Norimberg, 1675. 4. Im ersten Buche wird in 7 Ab- 
schnitten von der Kraft der Musik auf den mensch- 
lichen Körper gehandelt. 

Grube (Herrmann), Doktor der Medicin in Haders- 
leben, geb. zu Lübeck 1837, gest. im Februar 1698: 
Conjecturae physico-medicae, de ictu Tarantulae, et 
vi Musices in ejus curatione. Frankfort, 1879. 8. 
6 Bogen. 

Müller (Johann): De Tarantula, et vi musica in 
ejus curatione. Hafniae, 1679. 4. 

Schiebel (Johann Georg), Rektor und Kantor zu 
Ratzeburg, gest. am 2. Mai 1684: Curieuseste Wun- 
derwerke der Natur, so sie durch den einstimmenden 
Klang an Menachen, Vieh und allen Crcaturen aus- 
übt u. s. w. (Alilens mnsik. Herbstgespriiche , S. 4. 
Jöclsers Gelehrt. Lexik.) 

Albinus (Bernhard), einer der gelehrtesten Aerzte 
seiner Zeit, geb. zu Dessau 1653, gest zu Leiden 
am 7. September 1721: Dissertatio de Tarantulae 

inira vi, Krancofurti, 1691. 4. 

ßaglivi (Giorgio), Arzt und Professor der Anatomie 
zu Rom, geh. zu Ragnsa in Dalmatien 1668, gest 
1706: Dissertatio de anatomia, morsu et clfectibu* 
Tarantulae. 1695. Findet sich auch unter seinen 
sämmtlichen Werken, Antwerpen. 4. 
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Meail (Richard), Doktor der Mediän in London, gelt. 
1673, gest. 1754: De Tarantulis dcque Opposita iis 
Musica. Londini, 170?. 

Ras cli (Johann): Dissert. Sani Rex Israelis a malo 
genio turliatus, et cantn citharaquc Davidis inde per 
vice» liberatus. Iiafniae, 1702. 4. 

Paullini (Christian Franz.), Doktor der Modicin, 
geh. zu Eisenach am 25. Fehr. 1643, gest. daseihst 
am 16. Juni 1712: Ob und wie Saul durch die Musik 
curirt worden? In den philosopitischen Luststunden. 
Frankfurt und Leipzig, 1706. 6. P. I. Nr. 28, von 
Seite 193 — 199. 

Pohle (Martin Adolf), aus der Lausitz gebürtig: 
Dissertationen! medicam de curatione morhornm per 
carinina et cantus musicos, in — praeside Adanio Bren- 
delio proponit. ... Witembergae, literis Hallianis, 1706f 
4. 58 Seiten. 

Valetta (Ludovico): De Tarantula. Napoli, 1706. 4. 

Jöcher (Christian Gottlieh i, I’rolessor der Ge- 
schichte und Ribliothckar zu Leipzig, geh. daseihst 
am 20. Juli 1694, gest. am 10. Mai 1758: Kflfectus Mu- 
sicae in hominem, Lips. 1714. 4. 

Anchersen (Ansganus), ein Arzt in Kopenhagen: 
De medientione per Musicam, Dissert. Diese Disserta- 
tion ist in drei Sectionen get heilt, davon die erste 
1720 in Kopenhagen, die zweite ebendaselbst 1721 
gedruckt wurde. Oh die dritte auch erschienen, ist 
nicht bekannt. 

Craanen (Theodor), Clnirhrandenburgischer erster 
Leibarzt , geh. in Holland , gest. 1658 : Tractatus 
physico-medicus. Neapoli, 1722. 4. handelt im 107. 
— 109. Kapitel von der Musik , dem Echo und der 
Tarantel. 

Rrowne (Richard), ein Apotheker in Oakhain in 
England: Mediciua musica; or, a mechaniral essay on 
the Effects of Singiug, Musik, au Dancing, on hu- 
man Bodies. Reviad and corrected. To which is an- 
nex’d a new essay on the nature and eure of the 
Spleen and Vapours. London, 1729. 8. 125 Seiten. 
Eine lateinische Uehersetzung kam 1735 zu Lon- 
don heraus. 

Malouin: Dissertatio, an ad sanitatem Musicae? 

Paris, 1733. . 

Rach mann (Friedrich): De effectiluis Musices in 
corpore humano, Lips. 1734. 

Alhrecht (Johann Wilhelm), Doktor nnd Professor 
der Medicin in Erfurt, geh. daselbst 1703, gest. in 
Göttingen ain 7. Januar 1736: Tractatus nhysicus de 
elTcctihus Musices in corpus animatum. Lips. 1734. 
Apud Martini. 8. (Mitzlers musik. Rihliotk. R. 4. 
Seite 23 - 48). 

Kessler (Friedrich Gottlob) aus Rahne im Alten- 

' burgischen: Dissertatio inauguralis mcdica: de tonn 
paitium corporis hurnani, quam in Alma Frideriäana 
suh praesidio Dr. Joannis iienrici Schulzii, pro gradu 
Doctoris, publice suhmitlit auctor — Halle, 1737. 4. 
38 Seiten. 

Villa rs (Cel. de): An melancholicis Musica? Paris, 
1737. 

Ricci u s (Angelo Maria), Doktor der Theologie 
nnd Professor der griechischen Sprache zu Florenz: 
Dissertatio an Musica curentur morbi? Zu linden in 
seinen Dissertat. Homer. Florentin. 1741. 4. B, 2. 
Seite 51 — 62. 

Serao (Francesco), Professor der Medicin zu Nea- 
pel, geh. zu Antwerpen im Jahr 1702, gest. 1780: 
Deila Tarantola, o sia Falangio di Puglia. Lezioue 
due. Napoli , 1742. 4. 

Bartholin us (Johann Friedrich), Professorder 
Mathematik zu Kopenhagen, geh. am 27. Nov. 1665, 
gest. am 10. Mai 1708: Dissertatio de Säule per Mu- 
.sicatn curato. Iiafniae, 1745. 

Nicolai (Ernst Anton), Hofrath und Professor der 
Medicin in Jena, geb. zu .Sondershausen 1722, gest. 
am 18. August 1802: Die Verbindung der Musik mit 
der Arzneygclahrtheit. Halle, bei Hcmmerdc, 1745. 
70 Seiten. 8. 

Kriiger (Johann Gottlieh), Doktorand Professor 
der Medicin zu Halle, geb. daseihst am 15. Juni 1715. 


Anmerkungen aus der Naturlehre über einige zur Mu- 
sik gehörige Sachen, ln dem Hainburgischen Magazin, 
1747, B. 1. S. 363 — 377. in 8 §§. 

Procklesby (Richard), Doctor der Medicin in Lon- 
don ums Jahr 1750: Keiicctions on ancient and modern 
Musik, with the application to the eure of diseases, 
to which is subjoined an essay to solve the qaestion, 
whereiu consisted the diirerencc of ancient Musik 
i'rom that of modern time. London, 1749. 8. 82Seiten. 
Ein deutscher Auszug mit Anmerkungen vom Hofrath 
Kästner steht im Hamlmrgischen Magazin, ß. 9, 
Seite 87 und daraus in Marpurgs historisch - kritischen 
Beiträgen, R. 2. Seite 16 — 37 unter dem Titel: Be- 
trachtungen über die alte und neue Musik. 

Delius (Heinrich Friedrich), Arzt und Professor 
der Medicin in Erlangen: Animadversiones in doctri- 
nam de irritahilitate, tono, sensatione et motu corporis 
hurnani. Erlangen , 1752. 4. 30 Seiten. 

Kahler (Martin): Anmäikingar vid - dans - sinkan , 

eller den sa kaltade Tarantismus. Yetenkaps Acndem. 
Handl. 1758. Seite 29. Eilte deutsche Uehersetzung fin- 
det sich in den schwedischen Akadem. Abhandlungen : 
über die Tanzkrankheit, die man Tarantisinus nennt. 

R oger (Joseph Liidovicus), geh. zu Strassburg: 
Tentnmen de vi Soni et Musices in corpus humanum. 
Avenione, 1758. 8. 117 Seiten. Eine französische Ue- 
bersetzung von Ktienne Saint -Marie, Arzt in Mon- 
pellier, erschien in Paris bei Treuttel und Würz 1803. 
8. unter dem Titel: Traite des clFets de la musique 
sur le coq»s humain, traduit du latin, et augmentd 
des notes. (Der Name des Uebersetzers ist nach Lich- 
tentlml Bildiogr. B.3.S.23,Marie de Saint Ursin. Welcher 
der richtige ist, konnte nicht entschieden werden). 

Unzer (Johann August), Doktor der Mediän in 
Altona, geh. zu Halle 1727, gest. den 2. April 1799: 
Von der Musik, eine Abhandlung, welche sich in sei- 
ner medic. Wochenschrift: Der Arzt, im 141. Stücke 
des 6. Randes limlet. Ahgedruckt in Hilters wöchentli- 
chen Nachrichten, 1770, Seite 307 — 311, 315 — 319 
und 323 — 325. 

Marquet (F. N.), Doktor der Arzeneykunst zu Nuncy: 
Nouvelle methode facile et curieuse pour connoitre le 
pouLs par les notes de la Musiipic. Seconde Edition , 
augmentee de plusieurs observations et r&lexions cri- 
tiques, et d'une Dissertation en forme de these sur 
cctte möihode; d'un memoire sur l.unaniere de guerir 

, la melancolie par la Musique, et de i’eldge historique 
de Mr. Marquet ; par M. M. Pierre Josephe Bnchoz, 
Dr. Med. ä Nancy. Amsterdam et Paris, chez Didot, 
1769. 12. 212 Seiten. (Journ. des Scav. Avril, 1769, 
pag. 445). Nach der llist. du Theätre de l’Acad. roy. 
de Musique ist das Werk zuerst von dem berühmten 
Akustiker Sauveur herausgegehen worden und nach 
Mitzlers musik. Bibi. B. 4. Seite 128, die erste Auf- 
lage um 1750 erschienen. 

Odier (L.), ein englischer Gelehrter: Dissertatio de 
elcmentariis Musicae sensationihus. Edinburg, 1770. 8. 

Cirillo (Domenico), Professor der Naturgeschichte 
an der Universität zu Neapel, gest. 1799: Some ac- 
count of the manna tree and of the Tarantula, a let- 
ter to D. William Watson. (Philos. Transact. Y. 1770. 
p. 233 — 238). 

Franz (Johann Georg Friedrich), Doktor und 
Professor der Medicin zu Leipzig, geb. daselbst 1737: 
Von dem Einfluss der Musik in die Gesundheit der 
Menschen. Leipzig, 1770. 8. 50 Seiten. 

Swieten (Gottfried van), Geheimer Rath und 
Oberbibliothekar in Wien, geb. 1734, gest. am 29. März 
1803: Dissertatio sistens Musicae in medicinain iniluxuiii 
et utilitatem. Lugduni Batavoruin, 1773. 4. 

Campbeil: De Musices effectu in doloribus lenii-ndis 
aut fugiendis. Edinburgi, 1777. 4. 

Buffou (Georg Louis le Clerc de), der berühmte 
französische Naturforscher, geb. in Paris 1707, gest. 
1788: Supplement de l'histoirc naturelle etc. 1777. 
Im 4. Rand, Seite 441 — 447 findet sich eine Abhand- 
lung über dio Wirkung der Musik auf die Thiere. 
Eine deutsche Ucbersetzung steht in der Berlinischen 

i Sammlung zur Beförderung der Arznei» issenschaft , 
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der Naturgeschichte, 1779, B. X, Auls. VH. unter 
dem Titel: Ueher den Einfluss der Musik auf die 
Thiere, und von der Stimme der Thierc. 

Büsching (Anton Friedrich), Doktor der Theo- 
logie und Oberkonsistorialrath in Berlin, geh. am 27. 
September 1724, gest. am 28. Mai 1793: Eigene Ge- 
danken und gesammelte Nachrichten von der Tarantel. 
Berlin, 1778. 

Lettera risguardante la gnarigione di furiosissimi 
attacchi convulsivi, prodotta dall’ armonia. (Opuscoli 
scelti di Milano, tom. II. p. 222. 1779. 4.) 

Preuve de l’efficacite de la Musique contre les 
Convolsions. — NouveUe preuve etc. (Im Journal Kn- 
cyclop. Mars 1780. Seite 509, und Oct. Seite 132.) 

Beguin, ein französischer Gelehrter: De la Philo- 
sophie. Paris, 1780. 8. Fm 3. Band handelt der Ver- 
fasser: du Son, de la Lumiere, du l'Odeur, de la Sa- 
veur et de l'Electricite de corps naturels. (Mcrcur de 
France. Aug. 1780). 

Üesbout (Luigii, ein italienischer Regiinentschirur- 
gus: Ragionamento fisico - chirurgico sopra l'effetto 
della Musica nelle malattie nervöse. Livorno, 1780. 8. 
40 Seiten. Eine französische Uebersetzung erschien 
1784 zu Petersburg unter dem Titel: Sur 1'efTet de la 
musique dans les maladies nerveuses. 

Pigonati (Andrea): Lettera di . . . sopra il Taran- 
tismo, o sia morso della Tarantola che si guariscc 
nella Puglia colla Musica, con le annotazioni, una 
Tavola de’ Ragni della Puglia, e due Topograüche 
della cittä di Brindisi-, al line della Memoria di Brin- 
disi sotto il regno di Ferdinando. Neapel, bei Mo- 
relli, 1781. 4 . 

Ga spar (Michael): De arte medendi apnd priscos 
Musices ope atqne Carminum. Epistola au Antonium 
Relhan, M. I). Coli. Med. Lond. Soc. et Cens. Editio 
altera et auctior. London, 1783. 8. Die erste Ausgabe 
soll zu Utrecht erschienen sein. 

Delrius oder Del-Rio (Martin Antonius), ein 
Jesuit und Doktor der Theologie, geh. zu Antwerpen 
1551, gest. am 29. Oct. 1608: Disquisitiones magiene, 
libr. VI. Im 1. Buche, Seite 93 handelt der Verfasser 
de Musica magica. 

Doddridgc (Philipp), Prediger zu Nordhampton in 
England, geh. am 26. Januar 1702, gest. am 26. Oct. 
1751: Account of onc, who had no ear to Music na- 
turally, singing several tunes when in a deliriuin. In 
den philos. Transact. Vol. 44. pag. 596. 

•Franz (Johann Georg Friedrich): Prolusio de 
Medicorurn legibus inetricis. Lips. 1782. 4. 24 Seiten. 

Staroste (B. ): Mümoires sur la Tarantule. (Esprit 
des Journaux, 1787, inois de Septembre, p. 306.) 

Znlatti (Giovanni Francesco), Doktor der Me- 
dicin, geb. in Ccfalonicn: Della forza della musica 
nelle passioni, ne’ costumi, c nelle malattie, e dell’ 
nso medico del Ballo. Letto in una nobile adunanza. 
Venezia, presso Lorenzo Baseggio, 1788. 8. 69 Seiten. 

Bachmaun (Christian Lud wig), Schwarzavio-Hen- 
nebergensis: Dissertatio inauguralis medica de effecti- 
bus Mnsicae in hominem. Erlangae, 1792. 

Effet ti della Musica sulle malattie. In: Novelle let- 
terarie dl Firenze, 19. Octobcr 1792. 

Rochlitz (Friedrich), Weimarischer Hofrath, geb. 
in Leipzig 1770: lUeber die vermeinte Schädliclikeit 
des Ilarmonikaspiels. In der Leipz. rausik. Zeitung, 
B. 1. S. 79. 

Von der Gewalt der Musik auf die Thiere, und dem 
Konzerte, das zu Paris den beiden Elephanten gege- 
ben worden. In der Leipz. musik. Zeitung, B. 1. 
S. 298 — 312. 

Weber (Friedrich August), Arzt zu Heilbronn, 
geb. am 24. Jan. 1753, gest. am 21. Jan. 1806: Von 
dem Kinfliissn der Musik auf den menschlichen Körper 
nnd ihrer medicinischen Anwendung. In der Leipz. 
musik. Zeit. B. 4. Seite 561, 577, 593, 609. — Ueher 
den Einfluss des Singens auf die Gesundheit. 
Eliend. B. 6. Seite 813. 

Lichtenthal (Peter), Doktor der Medicin, geh. zu 
Pressburg in Ungarn 1780: Der musikalische Arzt, 
oder: Abhandlung von dem Einflüsse der Musik auf 


den menschlichen Körper, und von ihrer Anwendung 
in gewissen Krankheiten. Wien , 1807. 8. 107 Seiten. 
Eine italienische Uebersetzung erschien in Mailand 1811, 
unter dem Titel: Trattato dell’ iniluenza della Musica 
sul corpo uinano, c del suo uso in certe malattie. 

Colo (Angelo), Arzt in Bologna: Prodromo. sull' 

azione salutare del magnetismo animale e della Musica, 
ossia ragguaglio di tre iuteressanti guarigioni, ultirna- 
mente ottenute col inezzo del magnetismo animale, 

• e della Musica. Con un cenno storico sui progressi del 
primo in Francia, e singolarmente in Germania. Bo- 
logna, Tipogralia di Gius. Lucchesini 1815. 

Guiaud, Doktor der Medicin zu Paris: Considerations 
littcraires et medicales snr la Musique, lues ä la seunce 
publique de la societe de medecine de Marseille. Mar- 
seille, Impriinerie d’Achard. 1816. 12. 

Bach (Heinrich Ainad.), Doktor der Medicin und 
Philosophie zu Neurode, geb. zu Ober-Schwedeldorf 

, in der Grafschaft Glatz 1791 : De Musices effectu in 
homine sano et aegro. Berol. 1817. 8. 

Cancellieri (Francesco): Lettera di . . . al ch. 
Sig. Dottore KorelF etc. Sopra il Tarantismo, l'aria 
di Roma, e della sua campagna etc. Roma, presso 
Francesco Bourlie. 1817. 12. 324 Seiten. 

Pohl (J. Franz Benedict), Doktor der Medicin zu 
Löwenberg, geb. daselbst 1792: De artis mnsicae in 
sanos et aegrotantes effectu. Disscrtatio inauguralis 
psychologico- medica. Berolini, 1818. 8. 31 Seiten. 

Fournier: Essai sur la Musique consideree sous le 

rapport de son influence sur l’liomme en sante, et sur 
l’liomme malade. Vorgelesen in der Akademie der Wis- 
senschaften zu Paris den 8. und 15. März 1819. 
Ein Auszug findet sicli in der Biblioth. universelle, 
1819, Seite 290. 

Wirkung der Musik auf Thiere. In der Leipz. musik. 
Zeit. B. 22. S. 154. 

Pasta (Joseph), ein Arzt, geb. zu Bergamo 1742, 
gest. daselbst 1822: La musica Medica. Poemetto. 
Bergamo , 1821. 8. 16 Seiten. 

Denk (J. J. ): Dissertatio de Musices vi medicatrice. 
Vindobonae , 1822. 

Heilung durch die Tonkunst. In der allgemeinen mu- 
sikalischen Zeitung. W'ien, 1822. Seite 87. 

Ferrario (Gi u seppe), Doktor der Medicin in'Mailand: 
Influenza fisiologica e patologica del suono, del canto, 
e della declamazione sull’ uomo. Dissertazione. Mi- 
lano , da Placido Maria Visaj , 1825. 12. 25 Seiten. 

Steinbeck (Friedrich Albert), Doktor der Me- 
dicin und Philosophie, geb. zu Brandenburg an der 
Havel 1804: De Musices atqne l’oeseos vi salutari 
operis prodromus. Dissert. inauguralis psychologico - 
medica. Berolini, 1826. 8. 95 Seiten. Diese Schrift ge- 
hört zu den vorzüglichsten über diesen Gegenstand. 

Ebers (John): Ueher die Beruhigung eines Verrückten 
durch Musik. In dessen Seven years of King’s Thea tre. 
London, 1827. 8. In einer deutschen Uebersetzung 
vom Medicinalrath Froriep in dessen Notizen aus dem 
Gebiete der Natur- und Heilknnde. Weimar, 1828. 
Seite 271 u. s. f. 

•Rochlitz (Friedrich): Wirkungen der Musik auf 
Irre oder Geisteskranke. Unter der Ueberschrift: 
Wunsch — in dessen 3. Band, Seite 321, Nr. 6 für 
Freunde der Tonkunst. Leipzig, 1830. 

Nostitz und Jänkendorf |G. A. E. von), Confe- 
renzminister in Sachsen und Direktor der Anstalt für 
Geisteskranke u. s. w. : Beschreibung der königl. 

Sächsischen Heil- und Vcrpflcgnngsanstalt zu Son- 
nenstein. Mit Bemerkungen über Anstalten n. s. w. 
Dresden, 1830. 8. 3 Bände. Handelt B. 1. Seite 330, 
und Band 2. Seite 110 ausführlich von dem Nutzen 
der Tonkunst bei Geisteskranken. 

Wohl t hä tige Wirknng der Musik auf Geisteskranke. 
In der Leipz. musik. Zeitung. Band 32, Seite609 — 615. 

Trattato della Tarantola, ovvero Falangio di Puglia. 
Ohne Angabe des Ortes und des Jahres. (Vielleicht die 
S. 13 angeführte Schrift von P’rancesco Seraoi. 

Sundelin (Carl), Doktor der Medicin und Professor 
zu Berlin: Aerztlichcr Rathgeber für Musik treibende. 
Nach den Angaben des königl. Preußischen pensio- 
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■ nirten Kammermusik us August Sundefin znsammewgc- 
t ragen. Berlin, 1832. 8. 58 Seiten. 

Hecker (J. F. E.), Doktor der Medicin und Professor 
an der Friedrich - Wilhelms - Universität zu Berlin: 
Die Tanzwwth, eine Volkskrankheit »in Mittelalter. 
Nach den Quellen für Aerzte und gebildete Nichtärzte 
'bearbeitet. Berlin, 1832. 8. 9 SSeiten um! ♦Notentafeln, 
Tarantelmelodien enthaltend. 

Tigretfer, eine abvssinische Krankheit, welche mit 
Musik korirt wird: ihre Aehnlichkeit mit dem Taran- 
tismus. In der Leipz. musik. Zeitung B. 35, S. 137 — 143. 

• • Zweites Kapitel. 

* .) , » 

Allgemeine Geschichte der Muti/c. 

*. i ) .. I * ,M 1 . . ‘ ” « • - . 

Stuckius (J ohann Wilhelm), Professor der Theo- 
logie zu Zürich, geh; am 2l. .Mai 1542, gest. ain 3. Sep- 
•• tetnber 1607 Antiqnitatum convivalinm libri 111. 
ZüricJi, 1597. Fol. Kdit. 2. Das 20. Kapitel des 3. Bu- 
ches handelt itP 7 Blättern von der Geschichte der 
Musik bei den Hebräern , Griechen , Römern u. s. w. 
Calrisins (Set lins), Kantor an der Thomnssc.hule 
tind berühmter Chronolog zu Leipzig, geb. zn GorsCh- 
leben am 21. Februar 1556, geat. am 23. Not. 1615: 
KxeroitationPs musicae duae. Quarnin prior est , de 
modis musicis, qnos rulgo Tonos vocant, recte cognos- 
cendis et dijudfcandis. Posterior, de initio et pro- 
greasu Mnsice», et aliis quibusdam ad eam rein spec- 

■ tantibus. Praemissa praelectione Musicae, in ludo Se- 
nates Lipsiensis ad T>. Thomain. Lips. 1600. 8. 138 

• und 65 Seiten. Im Jahr 1611 wurde das Werk, mit 
einer Kxercitation vermehrt, unter dem Titel lieraus- 
ge^eben: Excrcitationes musicae tres , de praecipuis 
' 1 qtiibnsdain in niusica arte quaestionibns institutae. 

• Lips. 8. 

Praetorius (Michael), Kapellmeister und Kammer- 
organist zu Braunschweig, geb. zu Kreuzbcrg in Thü- 
ringen am 15. Februar 1571, gest. zu Wolfenbnttel 
am 15. Februar 1621 : Syntagina mnsicum ex vetenim 
«t recentiorum ecclesiasticorum autornm lectione, po- 
lybistorum consignatione , vuriarnm linguanim nota- 
tione, hndiemi secnli nsurpatione, ipsiusqiie Musicae 
artis obsenatione: In Cantorum, Organistanim, Orga- 
nopoeiorum, caeterommque mnsicain scientiam nman- 
tium et trartantiiim gratiam collecttun, in qnatuor 
tomos distribiitinn. Pars I. Witehergne, 1615. 4. 

I 459 Seiten ohne das Register. Dieser' Theil enthält 
eine Geschichte der Musik , besnnders der Kirchen- 
musik, in lateinischer Sprache. Der zweite Theil: 
De Organographia, Wolfeiibiittel , 1619, nnd der i 
dritte Theil: Darinnen die Bedeutung fast aller Nah-! 
men der itnliünischen. Französischen Gesänge n. s. w. 
WolfenWittel , 1619, beide deutsch -geschneiten — fin- 
den sich in den folgenden Kapiteln vollständig auf- 
gezeichnet. 

Gramaye (Joannes Baptista), Professor zu Löwen 
und Historiograph der Niederlande, geh. zu Ant- 
werpen, gest. zu Lübeck 1635: De Musica latina, 
graeca, maurica et instrumentis barlmricis. (Franc. 
Swertii Atlien. belg.) Wahrscheinlich in des Verfassers 
Lexicon Mauricum oder in seinen Libri X. Africae 
illostratae. 

Bannus (Joannes Albertus): Dissertatio epistolica 
de Musicae natura, origine, progressu, et denique 
Studio bene instituendo nd incompaiabiletn Virum Petr. 
Scrivcrium Polyhistor». Harleni, 1636. Eine zweite 
Ausgalte: Leyden, 1637. 12. Abgedruckt in Grotii und 
andern Episteln, Amsterdam, 1643. 12. und in Gerb. 
Joh. Vossii et aiiorum dissertationibus de studiis bene 
institnendis, 1658. 12. — Ein anderes Werk desselben 
Verfas!>erä ist: Deliciae Musicae veteris. (Boederi 
Biblio. e.ril.'p. 509). 

Reyerlink (Laurentius), Erzpriester an der Katlie- 
dralkirche zn Antwerpen, geb. daselbst 1578, gest. am 
22. Juni 1627: Zwingen Thcatrum vitae huuianae. 
Leyden, 1656. Fol. Im 5. Theil, Seite 793 - 814, 
kommt vieles zur Geschichte der Musik vor. 


Kbeling (Johann Georg), Professor der Musik um 
Gymnasium zu Stettin, geh. zn Lüneburg, gest. 1676: 
Archaeologiae Orphicae, sive antiquitates musicae. 
Stettin, 1657. 4. 

Francisci (Erasmus), Hohenlohischer Rath, geh. 
v.u Lübeck am 19. November 1627, gest. zn Nürn- 
berg am 20. December 1694: Neu-polirter Geschieht-, 
Kunst- und Sitten -Spiegel. Nürnberg, 1670. Fol. 
Seite 1314 — 1324 linden sich viele Notizen zur Ge- 
schichte der Musik. 

Print/. (Wolfgang Caspar), Kantor zn Soran, geh. 
zu Waldthurn an der böhmischen Grenze den 10. Oc- 
tober 1641 j gest. am 13. October 1717: Historische 
Beschreibung der edelen Sing- und Kling- Kunst, 
in welcher duroselben Ursprung und Erfindung, Fort- 
gang, Verbesserung, unterschiedlicher Gebrauch , wun- 
derbare Wiirknngen, mancherlei Feinde, und zugleich 
berühmteste Ausiiber von Anfang der Welt hiss auif 
unsere Zeit in möglichster Kiirtze erzehlet und vor- 
gestellet werden , aus denen vornehmsten Autoribus 
abgefasset und in Ordnung gebracht. Dresden, 1690. 4. 
223 Seiten, ohne das Namenregister. Dieses Buch ist 
die erste Geschichte der Musik , welche in deutscher 
Sprache erschienen ist nnd gehört zu den vorzüglich- 
sten Werken seiner Zeit. 

Bontempi (Giovanni Andrea Angel ini), Kapell- 
meister zu Dresden, geh. zn Perugia: Historia musica, 
nella qnale si ha piena cognitione della Teorica, e delki 
Pratica antica deila Musica Harmonien-, secondo a dot- 4 
trina de' Greci, i quali, invcnlata prima da Inhal avanti 
il' Diluvio, e jmi dopo ritrovata da MercuHo, la re- 
stituirono nella sua pristinu, e antica dignitä: K coine 
dalla Teorica, e dalta Pratica antica sia poi nata la Pra- 
tica moderna, che contiene la scienzia del Contrapunto. 
Opera non mono utile che necessaria a chi desidera 
di studiure in questa scienzia. In Perugia, pe’ L. Coir- 
stantini, 1695. Fol. 278 Seiten. (Licntenthal in der 
Leipz. musik. Zeitung, Band 33, Seite 445). 

Ouvrard (Hendl, Kanonikus und Direktor der Musik 
zn Paris, geb. zu Chinon in Touraine, gest. 1691: 
Historia Musioes upud Hebraeos, Graocos et Romanos. 
Trotz dem Lobe, welches das Werk von mehreren 
Schriftstellern erhalten hat, ist zu zweifeln, oh es 
wirklich gedruckt worden ist, denn nirgends findet sich 
die geringste Anzeige davon. 

Wallerius (Georgius): De antiqua et medii aevi 
Musica. Upsala, 1708. 12. 102 Seiten ( Hülphers 

histnri.sk Afhandling om Musik , Seit«: 101, und 
Memoires de Trevoux Tom. 21. S. 605, wo der Ver- 
fasser 'Georgius Vallerus genannt Wird.) 

Bonnet (Pierre), Parlaments - Zahlmeister -zu Paris : 
Histoire de la Mtisiqne et de ses effets , dopnis son 
origine jtisqu’a präsent. Paris, 1715. 8. 21 Bogen. 
Die Materialien stammen eigentlich vom Abt Bourdelot 
und von Bonnets Bruder, Bonriet Bonrdelot her. Eine 
zweite Anfluge erschien in Amsterdam unter dem Ti- 
tel: Histoire de la Musiqoe, et de ses effets, drpui» 
son origine jusqn'h präsent: et en quoi nonsiste sa 
beaute. Amsterdam bei le Cene , 1725, Tom. I, II, 
III , IV. 8. Der erste Band enthält den Abdruck der 
obigen Geschichte, die drei übrigen enthalten _ die 
Coinparaison de la Musiqne italienne et de la .Musique 
franroisc von Freneuse. Ein Nachdruck kam 1743 un- 
ter dein veränderten ’l'itel heraus: Histoire de la Mu- 
sique depuis son origine, les progris »uccessifs de cet 
art jusqn'ä present, et la compatruison de la Mnaiqne 
Italienne et de la Musique Fntncoisc. Par Mr. Bonr- 
delot. 1743. A La Haye et a Francfort sur Mein. 
Tom. I, II, III, IV. 8. — Von Bonnet hat man noch 
ein ähnliches hierher gehöriges Werk unter dem Titel: 
De la Musique naturelle attribuee h Dieu contme 

•* lanteur de la nature. Pnurservirde Supplement ä l’hi- 
stoire de la Musique. In der Histoire generale de la 
Danse, sacree et profane etc. Paris, 1724. 8. cap. VIII. 
Seite 183 — 211. 

Rolli n (Charles), Rektor nnd Professorder Bered- 
samkeit zu Paris, gest. 1741: -Histoire ancienne des 
Kgvptiens, des Carthaginois, des Assyriens. Paris, 1730, 
13 Bände. Im 6. Kap. des zweiten Buches wird von 
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der Musik der Alten gehandelt. Ausser einigen deut- 
schen Ueberaetzungen des ganzen Werkes, findet sich 
die musikalische Abhandlung in Witzlers musik. Biblio- 
thek. B. 3, S. 636. 

Goguet (Anton Yves), Parlamentsrath zu Paris, 
geh. daselbst am 18. Januar 1716, geat. am 2. Mai 1758: 
De l'origine des loix, des arts, des Sciences et de 
lenr* progres chez les anciens peuples. Paris, 1 758.1 
4. 3 Bände. Haag, 1758. 12. und Paris, 1778.; 
12. 6 Bünde. Enthält viele hiehcr gehörige historische 
hi ach lichten. Eine deutsche Uebersetzung erschien un- 
ter dem Titel: Untersuchungen von dem Ursprung der 
Gesetze, Künste und Wissenschaften, wie auch von 
ihrem Waehsthum bei den alten Völkern. Von Georg 
Christoph Hornberger. Lemgo, 1760, 61, 62. 3 B. in 4. 
Memoires pour servir a l'hiatoire de la Musique, avec 
une lettre sur ces Memoires. In dem Mercure de France, 
1738, Juin, Seite 1110-1118, Aout. Seitel721 - 1737. 
Carlencas (Felix Juvenel do), geb. zu Pozenas 
1679, gest. am 12. April 1760: Essais sur l'histoire 
<!es belle* lettres, des Sciences, e des arts. Lyon, 
1740 — 174*. 2 Bünde in 12. Eine deutsche Ueber- 
setzung kam unter dein Titel heraus: Versuch einer 
Geschichte der schönen und anderer Wissenschaften, 
wie auch der freien nnd einiger mechanischen Künste. 
Mit Verbesserungen und Zusätzen von Prof. J.K. Kappe. 
Leipzig, 2 Bünde. 1749 — 1752. 8. 

Legipontius (Oliverins), Bencdiktinerinünch im 
Kloster Kayhraden bei Brünn, geb. zu Soyran im 
Lirnburgisrhen am 2. December 1698, gest. am 16. Juni 
1758: De Musica ejusque »roprietatibua, origine, pro- 
greasn, cultoribua, et Studio bene instituendo. Diese 
sehr gut geschriebene Abhandlung findet sich in seinen 
Dissertationes philologico-bibliographicae. Norimlnrgae, 
1747. 4. Dissert. V. 8. 283. 

Caffianx (PhiL Josephe), ein Benediktiner von 
der Congregation St. Maar, gest. 1777: Essai d'une 
Histoire de la Musique. Paris, 1757. 4. (Franc, litteraire 
und Hist, du Theatr. de l'Acad. de Mus. unter dem 
Namen Caffiat). 

Martini (Giambattista), ein Franziskaner und Ka- 
pellmeister bei der Klosterkirche dieses Ordens zu Bo- 
logna, geb. 1706, gest. am 3. August 1784: Storia 
della Musica. Tom. I. 1757, Toua. II. 1770, Tom. HI, 
1781. Die beiden ersten Bände zugleich in Quart und 
Folio gedruckt, der dritte Band in Quart. Die Ge- 
schichte endigt mit der Musik der Griechen. 

Marpurg (Friedrich Wilhelm), Kriegsratli und 
Lotteriedirektor zu Betlin, geh. 1718, gest. am 22. Mai 
1795: Kritische Einleitung in die Geschichte und Lehr- 
sätze der alten und neuen Musik. Nebat 8 Kupfer- 
tafeln. Berlin, 1759. 4. 246 Seiten ohne die Vorrede 
und das Register. Das Werk beginnt vom Ursprung 
der Musik und endet mit der Frage: oh die Alten 
(Griechen) eine Harmonie gehabt haben? 

Brown (John), Vik&rius an 8t. Nicol in Newcastle 
und Königlicher Kapellan, geb, am 5. November 1715, 
gest. am 23. September 1766: A Dissertation on the 
Rise , Union and Power, tho Progression*, Separation* 
and Cormptioiis of Poetry and Muaic, to which is 
refixed the Cure of Sani, a sacred Ode. Written 
y — 1763. 4. Eine Widerlegung in Form eines Brie- 
fes erschien bald darauf unter dem Titel: Some Ob- 
servation» on Dr. Browns Dissertation on the Kise etc. 
of Poetry and Music. In a Letter to Dr. B.... 4. 
Eine Antwort gab wahrscheinlich Brown selbst in : Re- 
mark* oa some Observation* on Dr. Browns Disser- 
tation on Poetry and Music, in a letter to the Autor 
t: of the Observations. London, 1764. 8. Darauf gab der 
; Verfasser das Werk zum zweitenmal in einer etwas 
««ränderten Gestalt heraus: Tho Hystory of the Risc 
and Progress of Poetry, through its several spedes. 

‘ London, 4764. 8. Eine französische Uebersetzung noch 
' dieser Ausgabe erschien unter dem Titel: Histoire 
de TOiigine et dos Progres de la Poesie, dans ses 
-■ dtC&reits gen res. Par le Doct. Brown. Traduit de 
i'Aaglois par M. E. ( Kidous ) ct augmentce de Notes 
,6 hbtoriqnes et critiqnes. 1768. 8. Eine Deutsche: Dr. 

■ Brown 's Betrachtungen über die Poesie und Musik 


nach ihrem Ursprünge, ihrer Vereinigung, Gewalt, 
Wachsthum, Trennung und Verderbniss. Aus dem 
Englischen übersetzt, und mit Anmerkungen und 
zween Anhängen begleitet, von Joh. Joachim Kschen- 
burg. Leipzig, 1769. 8. 494 .Seiten. Eine italienische: 
Dell’ origine, unione e forza, progmsi, separazioni 
e cornizioni della poesia e della musica etc. tradotta 
in lingua italiana dall* originale inglese ed accresduta 
di note dal Dott. Pietro Crocchi, Senese, Academico 
Fisiocritico , a cui si agginnge la eure di Säule. Ode 
sacra dell’ istesso autore. Firenze, 1772. 8. 248 Seiten. 

Cayln#(Anne Claude Philipp), Grand von Spanien 
und Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Paris, 
geb. am 31. October 1692, gest. am 6. Sept. 1765: 
Rectieil d' Antiquites Egyptiennes, Htrusques, Grecque», 
Romaine« et Gauloises. 7 Bände. 4. ln diesem kost- 
baren Werke kommt vieles von der Geschichte der 
Musik vor. 

Saverien, ein französischer Gelehrter nnd Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften zu London: Histoire 
de* progres de l'esprit humain dans las Sciences 
exactes et dans le« arts qui en dependent; s<;avoir 
l’Arithmetique, l’Algebre, la Göometne, 1' Astronomie, 
la Gnomomque, la Chronologie, la Navigation, l'Op- 
tiqne, la Möchanique, 1'HydrauUque, l'Acoustique et la 
Musiqtie etc. avec un Abnfgü de la vie des Auteurs le» 
plus celöbres dans oes science«. Paris, 1766. 8. 600 S. 

Blainville (Charles Henry de), Musiklehrer zu 
Pari«, geh, daselbst 1727, gest. 1785; Histoire genö- 
ral, critique et uhilologique de la Musique, dndiee 
a Madame la Duchesse de Villeroy. A Paris, 1767. 4. 
189 Seiten und 69 Kupfertafeln. Eine Ausgabe von 
diesem Werke soll schon 1765, 8. in Paris erschienen 
sein. (Reichaidts musik. Alma nach). 

Roussier, Kanonikus de« Collegiums d'Econi* in der 
Normandie, geh. zu Marseille 1716, gest. zu Paris 1790: 
Memoire sur la Musique des anciens, ou l'on expose 
le principe des proportions autbentiqties , dites de Py- 
thagore, et de divers Systeme* de Musique chez les 
Grecs, le* Chinois ct les Egyptiens. Avec un Parallele 
entre le Systdme des Egyptiens et celui des Modernes. 
Paris, 1770. 4. 37 Bogen. Dieses treffliche Werk über 
die alte Musik wird fälschlich dem Abbe Kochefort 
von Gerber und Blankenburg zugeschrioben. 

Eximeno (Antoniol, ein gelehrter Jesuit, geb. zu 
Balbastro in Aragonien 1732, gest. zu Rom 1788; 
Dell’ origine e delle regole della Musica, colla storia 
del suo progresso, decadenza e rinnovazione. In Roma. 
1774. 4. 466 Seiten und 22 Notenbeitagen, Bnraey 
maclit die Bemerkung, dass er unter allen italienischen 
musikalischen Werken keins gefunden habe, welches 
diesem an Schönheit im Ansdrucke und der Schreibart 
gleich komme. 

Hawkins (John), ein gelehrter Musikdilettant zu Hat- 
ton-Garden in England, geb. 1719, gest. 1789, nach 
Andern 1790: A general History of the Science and 
Practica of Music, in five Volumes. London, 1776. 4. 
B. 1, 465 Seiten. B. 2, 544 Seite«. B. 3, 535 Seiten. 
B. 4, 648 Seiten. B. 5, 482 Seiten, 57 Seiten Register 
nnd eine grosse Menge Kupferstiche und Holzschnitte. 
Das Werk ist an Materialien reich, wenn auch die 
Form und Verarbeitung derselben vieles zu wünschen 
übrig lässt. 

Reinhard (Johann Paul), Professor der Philo- 
soph!« zu Erlangen: Einleitung zu einer allgemeinen 
Geschichte der Gelehrsamkeit. Erlangen, 1779. 4. 
Eine pragmatische Geschichte der Mnsik findet sich 
darin von Seite 194 — 211. 

Bnrney f Charles), Doktor der Musik und Organist 
zu London, geb. zu Schrewsbury oderWorchester 1727: 
zu London 1814: A general Hystory of Music, 
the earliest age* to the present Period. To which 
is prefixed a Dissertation on the Music of the An- 
cients. London, 1776 — 1789. 4. B. 1. 522 Seiten, 
B. 2 , 597 Seifen. B. 8, 622 Seiten. B. 4 , 685 Seiten 
ohne das vollständige Namenregister. Ausführliche ße- 
urtheiinngen finden sich in Forkels mnsik. kritischer 
Bibliothek B. 3, Seite <17 — 191, nnd in dem Cri- 
tical und Monthly Review von den Jahren 1782, 1783 
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und 1789. Ins Deutsche wurde daraus übersetzt: Dr. 
Carl Burnev's Abhandlung über die Musik der Alten. 
Aus dem Englischen übersetzt und mit einigen An- 
merkungen begleitet von Johann Joachim Eschenburg. 
Leipzig, 1781. 4. 216 Seiten. Enthält die Abltandtung, 
welche den ersten Band der Geschichte beginnt. — 
Dr. Burriey’s Versuch über tnusik. Kritik, aus dem 
Englischen übersetzt von Kschenburg. In dem Berliner 
musik. Wochenblatt, 1792, S. 73 — 75, und 81 — 82. 
Ist die Einleitung zu dem dritten Rand. 

Ewald (Schack Hermann), Hofmarschallamts- Se- 
kretär zu Gotha, geh. daselbst am 11. Februar 1745: 
Ueber die Tonkunst. In der Zeitschrift Olla Potrida, 
1779 im zweiten Vierteljahrgang. Diese Abhandlung 
enthält sehr vieles znr allgemeinen Geschichte der 
Musik gehöriges. Der Verfasser unterschreibt »ich E — d. 

I Blankenburgs Zusätze, zum Sulzer. B. 2. Seite 409.) 
Borde (Jean Benjamin dn la ), Gouverneur des 
Louvre und Generalpachter zu Paris, geh. daseihst 1734, 
gest. 1794: Essai sur la Musiqne ancienne et moderne, 
Paris, 1780. 4. B. 1, 445 Seiten und 59 Seiten No- 
tenbeispiele, ausser vielen Kupferstichen. B. 2, 444 S. 
und 178 Seiten Notenbetspiele. B. 3. 698 Seiten und 
69 Seiten Notenheisp. B. 4. 476 Seiten und 59 Seiten 
Notenbeisp. ohne das vollständige Register. 

Andres (Juan), ein Spanier, geb. zu Valenzia, gest. 
zu Rom: DelT origine, progressi e stato uttuale d' 
ogni letteratura. 22 Bände. Venedig, 1783 — 1802. 8. Der 
11. Band , Seite 101 — 145 handelt von der Geschichte 
der Musik. 

Forkel (Johann Nicolaus), Doktor nnd Musik- 
direktor zu Göttingen, geb. zu Meeder bei Coburg 1749, 
gest. 1818: Allgemeine Geschichte der Musik, Leip- 
’zig, 1788, 504 Seiten, 36 Seiten Vorbericht nnd fünf 
Kupfertafeln. Band 2, 776 Seiten, und 6 Kupfer- 
tafetn, 1801. Leider endet das gelehrte Werk mit dem 
15. Jalirh undert! 

Kalkhrenner (Christian), Chordirektor bei der 
grossen Oper zu Paris, geb. zu Cassel 1755, gest. 
1806: Kurzer Abriss der Geschichte der Tonkunst, 
zum Vergnügen der Liebhaber der Musik. Berlin, 1792. 
8. 128 Seiten. Histnire de la Musiqne. Paris, 1807. 8. 
B. I, 212 Seiten, B.2, f 15. Seiten nebst 9 Kupfertafeln. 
Kaste ott (Richard), ein berühmter englischer Ge- 
killter: Sketches of the origin, progress and effect of 
Music, with an account of the ancient Harde and Min- 
strels. London, 1793. 8. (Kifenieridi letterarie di Koma. 
Tom. XXIII. 1794, pag. 213.) 

Her bin (Julien), ausgezeichneter Sprachforscher und 
schon im 2t. Jahr Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften und Künste zn Paris, geb. daselbst 1783, 
gest. 1806: Traitü sur la Mnsique ancienne. Paris, 1806. 
Schahart (Christian Friedrich Daniel), ein 
durch seine Schicksale bekannter Dichter und Ton- 
kiinstier, geh. zu Obersontheim am 28. März 1739, 
gest. zu Stuttgart am 10. October 1791: Ideen zu 
einer Aesthctik der Tonkunst. Herausgegeben von 
Ludwig Schubart, König!, pveutsischer Legationsrath. 
Wien. 1806. 8. 382 Seiten. Enthält eine skizzirte Ge- 
schichte der Tonkunst von Seite 3 — 276. Auszüge 
daraus wurden früher bekannt gemacht in der Leipzi- 
ger musikalischen Zeitung, Band 6, Seite 230, 253, $69. 
Burgh (A. ): Anecdotes of Music, historica! and bio- 
graphical; in a series of letters from a gentteinan to 
bis daughter. In tree volnmes. London, 1814. 8. Ent- 
hält eine pragmatische Geschichte der Musik von der 
frühesten bis auf die gegenwärtige Zeit, mit biogra- 
phischen Nachrichten. Eine deutsche Uehersetznng er- 
schien unter dem Titel: Anekdoten und Bemerkungen, 
Musik betreffend. Zur Unterhaltung und Belehrung 
für Freunde der Geschichte und Cultur der Tonkunst 
und der mit ihr zosaramenwirkenden Künste. Ans dem 
Englischen bearbeitet von C. F. Michaelis. Leipzig, 
1820. 8. 116 Seiten. 1 

Ferrario (Giulio), Bibliothekar zu Mailand, geb. 
um das Jahr 1768: Costume antico e modemo, o sto- 
ria del governo, della mitizia, della religione, delle 
arti, scienze ed usanze di tutti i popoli antichi e mo- 
dern! , provata eoi documenti delf antichitä, et rap- 


S resentata cogli anologlii disegni. Dell’ Asia, vol. IV. 

lailand, 1816 — 1818. Dell' Affrica, vol. II. I8l6 — 
1819. Dell’ America, vol. II. 1820 - 1821. Dell' Eu- 
ropa^ voL III. 1816 — 1823. Eine Ausgabe in Folio 
erschien zugleich in französischer Sprache. Das Werk 
enthält manches über die Musik der verschiedenen 
* Länder und Völker, nebst einer Beschreibung Ihrer 
Instrumente. 

Jones (G. >: A Historv of the origin, progress of theo- 
retical and practical music. London, 18(9. 4. Das 
Werk enthält ausser der Geschichte der Musik, die 
musikalische Aufzeichnung oder praktische Musik nnd 
die Beschreibung der musikalischen Instrumente und 
ihrer Tonleitern. Der erste Theii erschien in einer 
deutschen Uebersetzung unter dem Titel: Geschichte 
der Tonkunst von G. Jones. Aus dem Englischen 
übersetzt und mit Anmerkungen begleitet von J. F. 
Edlen von Mosel Wien, 182L 8. 227 SciMn. 

Bushy (Thomas), Doktor der Musik und Componist zn 
London: A general history of Music, from the earliest 
tiraes to the present; comprising the Lives of eminent 
Composers and musical writers. The whoie accompanied 
witli notes and observations , critical and illustrative, 
ln two Volnmes. London, 1819. 8. B. 1, 562 .Seiten. 
B. 2, 623 Seiten. Eine deutsche Uebersetzung besorgte 
der bekannte Muaikgelehrte C. F. Michaelis unter dem 
Titel: Allgemeine Geschichte der Musik, von den frü- 
hesten bis anf die gegenwärtigen Zeiten ; nebst Bio- 
graphien der berühmtesten musikalischen Componisten 
und Schriftsteller. Aus dem Englischen übersetzt und 
mit einigen Anmerkungen und Zusätzen begleitet. 
Leipzig, 1821 — 1822 , 2 Bände. 586 und 711 Seiten. 
Abriss der Geschichte der Musik von einem 
Engländer, mit Anmerknngen de» Uebersetzer». In der 
Leipziger mnsik. Zeitung, Band 23, Seite 301, 317, 
337, 353. « Das Original in Edinburgh Review, Mai 1820.) 
Stöpel (Friedrich), Doktor der Philosophie und 
Professor der Musik zu Paris: Vorlesungen über die 
Geschichte der Musik in der königl. Akademie der 
Künste und Wissenschaften zu Berlin. Erste Vorlesung, 
ln der allgemeinen musikalischen Zeitung. Wien, 1822. 
Nr. 99, 100, 101, 102 und 103. 

Bawr ( Madame de), eine Schülerin von Gretry und 
dem Abbe Roze: Histnire de la Mnsique. Paris, 1823. 8. 
Ist ein integrirender Theii der Kncycionädie des Dame«. 

I Cacilia, B. I. S. 343). Eine deutsche Uehersetznng 
erschien unter dem Titel: Geschichte der Musik, für 
Freunde und Verehrer dieser Kumt. Nach dem Fran- 
zösischen der Frau von Bawr, frei bearbeitet von Le- 
wald. Nürnberg, 1826. 8. 192 Seiten. Eia Auszug 
daraus in der allgemeinen musik. Zeitung. Wien, 1824. 
Nr. 1. Seite 1 — 3. 

Krause(Carl Christian Friedrich), gest. zu Mün- 
chen am 27. Septemb. 1832: Darstellungen aus der Ge- 
schichte der Musik , nebst vorbereitenden Lehren ans 
der Theorie der Musik. Göttingen, 1827. 8. 224 Seiten. 
Müller .Wilhelm ChristiamDoktor nnd Lehrer an 
der Hauptschule zu Bremen, geb. zu Wasungen am 
7. März 1752, gest. am 6. Juli 1831: Ästhetisch - 
historische Einleitungen in die Wissenschaft der Ton- 
kunst. Leipzig, 1830. 8. Erster Theii unter dem 
Titel: Versuch einer Aesthctik der Tonkunst im Zu- 
sammenhänge mit den übrigen schönen Künsten nach 
geschichtlicher Entwickelung. 374 Seiten. Zweiter 
Theii unter dem Titel: Uebersir.ht einer Chronologie 
der Tonkunst mit Andeutungen allgemeiner Civilisation 
and Kultur- Kntwinkelnng. 437 Seiten. 

Fink (Gottfried Wilhelm), Privatgelehrter und Re- 
dakteur der Leipziger musikalischen Zeitung, geb. am 
7. März 1783 zu Sulze in Thüringen: Erste Wanderung 
der ältesten Tonkunst, als Vorgeschichte der Musik oder 
als erste Periode derselben. F.ssen, 1831. 8. 271 Seiten, 
mit SKnpfertateln. Man sehe darüber: Einiges über die 
BegriindungsIteweiSf des ältesten Zustandes der Ton- 
kunst, insonderheit über den Werth gesclHclitlicher 
Ueherreste der frühesten gebildeton Völker, namentlich 
der Hindostaner und Grietdtcn; von G. W. Fink auf 
Veranlassung obiger Schrift in der Leipz. mnsik. Zeit. 
Band 33, Seije 785 — 793. Zu wünschen ist es, das« 
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der Verfasser recht bald seine Wanderungen auf solche 
höchst geistreiche Weise fortsetzen möge. 

Grosheini (Dr. Georg Christoph), ein bekannter 
musikalischer Schriftsteller und Komponist, früher Ka- 
jiellnieister zu Cassel, geh. daselbst 1764. Fragmente 
aus der Geschichte der Musik. Mainz, 1832. 8. 

Ledhui (Ad.) und Bertini (.11.) : Encyclopedie pit- 
toresqne de la Musique, contenant l'histoire de la Mu- 
sique ancienne et moderne, la description et la iigure 
des instrumens les plus cnrieu.x, iu biographie et le 
portraite des artistes celehres etc. redigle par une so- 
ciltl d'artistes et d’hommes de lettre», sous la direc- 
tion etc. Paris. Haute coeur-Martinet. 1833 — 1834.4. 
Das ganze Werk soll in 5 Bänden bestehen. 

• Drittes Kapitel. 

A. Geschichte der Mitsik bei den Egyptiern, 
' und Aethiopiern. 

•Kircher (Athanasius): Oodipus aegyptiactis; hoc 
est, universalis Hieroglyphicorum veterum doctrinae, 
temporis injuria abolitae, instauratio. Opus ex omni 
Orientalium doctrina et sapientia conditum , • nec non 
viginti diversamm linguarum anctoritatc stabilitnm. 
Romae, 1852, 1653, 1654. Tomi III. sWe Vol. IV. 
in folio. Enthält in dem ersten und zweiten Theil ver- 
schiedeac Bemerkungen zur Geschichte der alten 
aegyptischcn Musik. 

Ludolf oder Leutholf (Jobus\ Rath und Resident 
zu Frankfurt a. M. , geb. zu Erfurt am 15. Juni 1624, 
gest am. 8. April 1704: Ilistoria Aethiopica. Frankfurt, 
168 1.. Handelt in einigen Kapiteln von der Musik in 
Aethiopien und Abessinien und entliält einige Melo- 
dien dieser Völker, welche in Nie. Forkels Geschichte 
der Musik, B. 1. Seite 94 , Note 73 , abgedruckt sind. 

De musica Aethiopum. Roma. 4. ( Beitr. zur Litter. 
der Musik. Seit« 511. 

Nicolai (Johann), Professor der Alterthümer zu 
Tübingen, geb. zu Ilm 1653, gest. am 12. Aug. 1708: 
Tractatus de Synedrio Aegyptioruin , illorumque legi- 
bus insignioribus. Lugd. Bat. 1708. 8. ibid. 1711. 8. 1 in 

3. Kapitel handelt der Verfasser vom Amte der ägyptischen 
Sänger, die das Lob der Götter liesingen mussten. 

Keimmann l Jacob Friedrich): Idea systematis 
antiquitatis litterariae apecialioris, she aegyptiacae. 
Hildesheim, 1718. 8. Im Artikel von der Musik wider- 
legt der Verfasser hauptsächlich die Meinung, dass 
die Aegyptier diese Kunst verachtet hätten. 

Marchais (des) Voyage en Guinee, isles voisines et 
ä Cayenne, fait 1725 — 1727. Amsterdam, 1731. 8. 
4 Bände, herausgegeben von P. Labat. Die musika- 
lischen hierher gehörigen Notizen findet man in einer 
Dcbersetzung in der musik. Bibliothek von Mitzier. 
B. 3. Seite 572 — 577. 

Pnuw (Cornelius de), Kanonikus zu Zanten im 
Clevischen und berühmter Scliriftsteller, geh. zu Am- 
sterdam, 1739, gest. zu Leyden am 26. Januar 1803: 
Reclierches philosophiques sur les Kgyntiens et les 
Chinois. Berlin, 1773. 2 Bände in 8. Einen Auszug 
der in dem Werke enthaltenen musikalischen Bemer- 
kungen gab Nie. Forkel in seiner musik. Bibliothek, 

r 1778. 8. B. 1. Seite 227 ~ 232. 

Bruce (James): Reisen zur Entdeckung der Quellen 
des Nils in den Jahren 1768 — 1773. Aus dem Eng- 
lischen übersetzt von J. J. Volkmann. 1790. 8. Han- 
delt Seite 182 — 190 von der Musik der altun Aegyp- 
tier, wobei zwei treffliche Abbildungen, zwei Harfen- 
spieler darstellend, sich befinden. Eine französische 
Lebersetzung erschien unter dem Titel: Voyage en 
Nubie et en Ahyssinie entrepris pour decouvrir les 
sonrees du Nil pendant les an nies 1768 — 1773 traduit 
de l’anglois par Castern. Paris. 5 Bände. 1790 — 1791. 

4. Schon vor Erscheinen dieser Reise hatte der Ver- 
fasser einen Bericht an den Doktor Burney gemacht, 
in dem er seine musikalischen Forschungen mittheilte. 

•iiRurney nahm ihn wörtlich in »eine Geschichte der 

i'Mösik auf (ß. 1. Seite 214) und daraus Nie. Forkel 
in sein Geschieht* werk , B. .1. Seite 85 — 90. 


Koch (Heinrich Christoph), Kammermnsikns zn 
Rudolstadt, geb. daselbst 1749, gest. 1816: Nachrieh- / 
ten über die Musik der alten Aegyptier. In dessen 
Journal der Tonkunst. 2. Stück, 1795. Seite 212. 

Villoteau (J. A.) Einer der französischen Gelehrten, 
welche Napoleon 1798 mit nach Aegypten begleiteten, 
geh. zu Belleme 1760: Description de l'Bgyple, ou 
Kequeil des observations et des rechorrhes, qui ont 
Ite faites en Egvpte, pendant lexpedition de l'armee 
fran<;oise, pnblile par les ordres de s. Maj. l’Empe- 
reur Napoleon le Grand. Paris. 25 Bände in gT. 8. 
mit 900 Abbildungen. Entliält eine gelehrte Abhand- 
lung über die Musik der alten Epyptier, welche in 
einer deutschen liebe reetzung unter dem Titel er- 
schien : Abhandlung über die Musik des alten Aegyptens 
von Villoteau. Aus dem grossen Prachtwerke übersetzt 
von C. F. Michaelis. Leipzig, 1821. 8. 190 Seiten. 

Minutoli, Königl. Prenssischer General: Reise zum 
Tempel des Ammon. Berlin, 1824. 4. Handelt Seite 
398 und 419 — 20 von zwei altägyptischen Instru- 
menten, nuhst Abbildungen. Das eine scheint ein« Lyra, 
das andere eine Harfe zu sein. Das letztere Instrument 
befindet sich in dem ägyptischen Museum zu Berlin. 

Michaelis (Christian Friedrich), Privatgelehrter 
zu Leipzig, geh. daselbst 1760, gest. am 1. Aug. 1834: 
Von der Musik der Aegypter und der Morgenländer 
überhaupt. Als literarische Nachweisung mitgetheilt. 

In der Cacilia, 1833, Band 15. Seite 179 — 183. 

Die tönende Mem nonssäiile, auf Veranlassung 
des vor Kurzem erschienenen Werkes des Archäologen 
Letronne: La Statue vocale de Memnon ; considerle 
dans les Rapports avec l'Egypte et la Grfcce. In dem 
Intelligenzbl. der allg. Literaturz. 1833. Nr. 101, S. 817. 
Desgleichen in dem Morgenblatt, 1833. December. 
Seite 96. t • 

Die MetnnOnssäule in ihrer Beziehung mit Egypten 
uml Griechenland. In den liter. Blätt. der Börscnhtlle 
1833. Nr. 877. Seite 806 — 808. 

B. Geschichte der Musik bei den Chinesen. 

.. :> • 

Voss ins (Isaac), Kanonikus zn Windsor, geb. 1818, 
gest. zu London am 10. Februar 1688: Observatio 

de artibus et scientiis Sinaruin. In dessen Variar. Ob- 
servation. libro. London, 1685. 4., worin es das 
4. Kapitel des Traktats de antiqnae Romae et aliaruin 
urbium magnitudine, pag. 69 — 83 ausmaebt. 

Mai lla ( P. J osepb Anna Maria de Moryac de), 
ein Jesuit , welcher 45 Jahre als Missionär zn Peking 
in China gelebt hat, gest. daselbst 1748: Histoire ge- 
nerale de la Chine, ou Annales de cet einpire, tra- 
duits du Tong-Kien-Kaug-Mou, et puldies par 
l'Abl.u Grosier. A Paris , 1777 — 1778. 4. 6 Bünde. 
Entliält in der 128. bis 148. Section vieles von der 
chinesischen Musik und in der 186. Section von dem 
Musikbuche der Chinesen. (Murre Kunstjoumal, 

B. 6. Seite 159.) 

Memoria »obre la Musica de los Chineses etc. Madrid. 
Imprenta de Bavlo y Texero, 1780. (Jonm. eneydop. 
Mare, 1780. T. II. P. III. p.543). Das Werk, welches 
zu den besten über dieson Gegenstand gehört, war 
chinesisch von Ly-koang-ti, Mitglied des kaiserl. ge- 
lehrten Tribunals und .Staatsminister, geschrieben und 
von seinem Sohn Tsing-the 1727 in Peking heransge- 
geben. Die spanische Üebereetzung ist mit Anmerkun- 
gen und Beobachtungen reich versehen und eine fran- 
zösische besorgte 1*. Amiot, welche aber nicht ge- 
druckt wurde. 

Amiot, ein französischer Missionär in China, geh. zu 
Toulon 1718, gest. zu Peking in China 1794: Me- 

- inoires sur la Musique de Chinois, taut anciens qur 
modernes. In den Memoire» concemant l’Histoire, les 
scienoes, les arts etc. des Chinois, par les Miss« nahes 
de Pekin (1776 — 1791, 15 VoD 4.)f Tom. VI. *Pari», 
1780. 4. Die Heransgahe der musikalischen Abhand- 
lung besorgte der gelehrte Abbe Roussier, welcher 
dieselbe mit vielen Anmerkungen versah. Im Original 
nimmt die Abhandlung 185 Seiten ein, mit 30 Ku- 
pfertafeln. Seite 186 — 240 folgen Observation» sur 
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quelques points de La Doctrine de« Chinois von Kous- 
sier. Den Beschluss inacht eine Erklärung decKupfer- 
tafeln. ln demselben Werke Seile 255 — 274 lindet 
sich von einem andern Missionär: .'Essai sur les 
pierros sonores de Chine mit 2 Ku piertafeln, worauf 
Instrumente mit. klingende» Steinen abgebildet sind. 
Nacit Gerbers alt- und neu. tonkünstl. Lexikon, lässt 
sich vermuthen, dass das Werk von Amiot die Ueber- 
sctzung der chinesischen Schrift von Ly-koang-ti sei. 
‘Forkel (Johann Nicolaus): Von der Musik der 
- Chinesen. In seinem musik . Altnanach, 1784, Seite 233 
• — 274. Ist ein Auszug aus obigein Werke von Amiot. 
Etwas über, die neuere, ch i nesische M usik. 

in der Berlinischen musik. Zeitung, 1793. S. 106 u.s.f. 
lieber di« Musik der Chinesen. Allgemeine musik. 

Zeitung. W'ien. 1817. Nr. 17 und 18. 
lieber die Musik der Chinesen. Ebendaselbst 1824. 
Nr. 11. Seite 43 — 44» 

•Kink (Gottfried Wilhelm): Die chinesische Musik 
mit acht Abbildungen. In der allgemeinen Kncyr-lopädie 
von Krscl» und Grober. IG. B. S.373 u.s.f. Ungemein 
ausführlich und scharfsinnig noch den Quellen bearbeitet. 

C. Schriften , welche von der Muailc der He- 
bräer nach ihrem ganzen Umfange 
handeln. 

Huerga (Cyprianus de la), ein spanischer Cister- 
ciensermo nr.lt , gest. zu Alcala 15G0: Do ratione Mu- 
aicae et iustrumentorom usu npud veteres Ilebraeos. 
(Jacobi le Long, Bild. sacr. pag. 748.) 

Francisco (Ludovico a San), ein portugiesischer 
Professor der Theologie und des kanonischen Rechts: 
i- Globus canonum et arcanorum linguae sanctae ac di- 
vinae scripturae. Komae, 1588. Das 9. Kapitel des 
> 10. Bnclw liandelt von der Musik, nac.li Anleitung der 
Stellen im alten Testamente. (Possevini Bibi, select. 
p. 223.) .... ... •, 

Kabhi Abraham (Ben. David Arie): Seilte Hagiii- 
borirn. Mantua, 1612. Handelt in verschiedenen Ka- 
piteln von der Erbauung des Salomonischen Tempels, 
der Kleidung, den Pllichten der Leviten , . der Musik 
und musikalischen Instrumente der alten Hebräer. 
(Joh. Christ. Wollii ßihliotli. hebraica. Lipsiae, 1714. 

4. p. 37.) In Ugolini Thes. antiq. sacr. T. 32. Seite 1 
— 96, unter dem Titel: Tractatus de Musica veteruin 
Hebraeorum excerptus ex Seilte Haghiborim nunc pri- 
inuin a Blasio Ugolino ex Hebraico latine redditus. 

Otlio (Joa. Henricuü): Specimen Musicae ex lexico 
rabbinico excerptum. ln Ugolini T lies, ant. sacr. T. 32 
Seite 491. Handelt kürzlich von der Musik der Hebräer 
nach den Meinungen der Talnindisten. . 

Morsen ne (Marin), ein Minorit, Professor der Theo- 
logie und der bebräisdien Sprache, geh. zu Oise im 
Ueneogthuin Maine am 28. Sept. 1688, gest. zu Paris 
ain 1, Sept. IÖ48: Qnesliones celeberrimae in genesin. 
Paris, 1623, (Gerber alt. Tonk. Lex. 1627) FoL Auf 
Veranlassung des Verses: Kt nornen fratris ejus Jubul. 
Ipse fuit pater canentium citliara et organo. i Gen IV. 
.21.) — handelt der Verfasser in der 56. und 57. Qiie- 
stion , Seite 1513 — 1712 von den Instrumenten der 
Hebräer und Griechen, wie auch von der Gewalt und 
Wirkung der alten Musik überhaupt. Diese Abhandlung 
heUndet aich ebenfalls in Ugolini Thes, ant.. sacr, T.32. 

5. 497. t . , 

° Kircher (Ath alias ins): Musurgia universalis sive 
ars magna consoni et dissoni. ln X liliros disgetta. 
Tom. .1. II. Komae, 1650. Fol. Handelt im Tom. I. 
Üb. U. von. Seite 43 — 79 von hierher gehörigen Din- 
gen. In Ugolini Thes. Tom. 32. Seite 354 — 416. 

Til (Salomon van), Prediger und Professor der 
Tlieologin > zu Leyden , geh. zu Wesopen bei Amster- 
dam 1643, gest. am 1. November 1713: Digt- Sang- 
en Speel- Konst, soo der Ouden , als bysonder der 
Hebreen, door een naeuwkeurig ondersoek der Out- 
heyd uyt sijn vorige diiyaterheyd weilerom opgefiel- 
t dort etc. Dortreciit , 1692. 4. 72 Bogen. Eine deutsche 
Uebersetzung dieses treulichen .und iiluir diesen Ge- 
genstand ausführlichsten ..Werkes führt den Titel: 


Dicht- Sing- und Spiel-Kunst, sowohl der Alten, 
als insbesondere der. Ehräer. Durch neugierige Unter- 
suchung der Antiquität aus ihrer vorigen Dunkelheit 
wieder aulgekläret u. ». w. Leipzig, 1706. 4. 478 Sei- 
, tea ohne das dreifache Register. Eine lateinische Ue- 
horseUung unter dem Titel: Salomon van Til de mu- 
sica veteruin Hebraeortun Hx Belgico latiuo in dem 
Thesanro antirpiitatum liehraicarum von J.A.Fabricius 
in Hamburg. il706» Tom. VI, Nr. 50.. Ein Auszug in 
lateinischer Sprache in l'golini Thes. T. 32. p. 231 — 360. 
Bartoloccins < J n I i u s), Professor der hebräischen und 
Rabhinischen Sprachen zu Korn, geh. zu Celleno 1613, 
gest. 1687 : De Ilebraeoriun Musica brevis 'disaert. In 
des Verfassers Bibi, rabbin. Komae, 1693. Fol.. Ton». IV. 
f. 427. — De Psalinoram I i b r o , Psalm» et mu- 
sicis instrumentis. Ebendaselbst. Tom. 11,. p. 184. 
j in Ugolini Tiwssaun», Tom. 32, p, 457. ,, s 

Lainy (Bernard), ein französischer Priester und 
Professor der Theologie, geh. ; zt» Mons 1640, gest. 
- zu Konen am 29. Januar 1715: Dissertatio de Luyjtis 
cantoribüs, eorum. divisione, eluasibns; de Hebrae- 
ormn canticis , musica, instrumentis etc. deaumta ex 
libro de Tahernaaulo foederis. In dessen Apparat«, ad 
intelligenda saera biblia etc. 1687» .Fol. 1/1 A. 8. and 
1723. 4. (auch ins Französische nndKngü sehe übersetzt) 
und daraus in Ugolini Thes. Tom. 32; .p;» 571 —-642. 
Bercliorius oder Berctorius (Petrus),. Prior .des 
BcnediktinerklostwS zu Paris gest, 12601, oder nach 
Andern 1352: Coromentar über dio heilige Schrift-, 
Cöln , 1692 , 4 Bände, Fol., handelt in verschiedenen 
Kapiteln, über die Musik der Hebräer und ihre In- 
. stru mente. . e-.i- i’ n-n ,..•( >■ i . ,m . - ’i 

Lund (Daniel): Dissertatio de Musica Helmaeorum 
ant. Upsal. 1707. 8; ■. u ,, dni. :ö-- .'uimc** 

Mirus (Adam Erdmann), Magister und. Conrektor 
am Gymnasiom zu Zittau, geh. zu Adorf am. 26» -Nov. 
1656, gest. am 3. Juni 1727: Kurze Fragen aus der 
Musica sacra, worinne.n denen Liebhabern bei Lesung 
der biblischen Historien, eine sonderbare Nachricht ge- 
geben wird, nebst nothwendigen Registern. Görlitz, 1707. 
12. 180 Beiten; und Dresden, 1715. 9 •) Bogen. 
Bocrisius (Johann IlcinrioJ»)., Professor der Phi- 
losophie zu Schweinfnrt, geh. zu Kverbach in Fran- 
ken am 10. Nov. 1687, gest. am 16. Octolwr 1716: 
De Musica, Praeexercitamento Ebraeorum, quiliu* ad 
sapientiam diviniorem se praeparabant. In <iea Miscel- 
lanea Lipsiens. Tom; IV, pag. 56 — 68 und in Ugolini 
i Thes. Tom. 32, .p: 659. 

i Schröter (.Christoph Gottlieb), Organist an der 
Hauptbuch« zu Nonlhausen, geh. zu Hohenstein am 
10. Äug. 1699, gest. im November 1782 : Kpistnla gra- 
tulatoria, de Musica Davidica et Saloilionica. Dresden, 
1716. 4. Von dieser Schrift sind nur 50 Exemplare 
gedruckt worden. 

Do excellentia Musicae antiquae Hebraeorum et 
eorum instrumentis musicis, Tractatus. Ex S. Scrip- 
tura, SS. Patriluis, et antiquis autorihiis iilustratus. 
Mnnachi, 1718. 8. 100 Seiten, mit 20 Abbildungen 
von Instrumenten. Eine vorzügliche Schrift über die- 
sen Gegenstand, deren Vorwort F. P. de Bretagne 
unterschrieben ist. 

Harenberg .(Johann Christoph), Doktor der 
Theologie und Professor am Carolino zu Braun- 
schweig, geh. zu Langeniiolzen am 28. April 1696, 
gest. am 12. November 1774: Veri divimnue natales 
circumckionis Judaicae, templi Salomonei, Musices 
Davidicae in sacris, et baptismi Christianoriun. llal- 
herstadt, 1720. 4» 28 Seiten. 

Calmet (Augustin), ein gelelirterBenedictiner unilAht 
. zuSenones, geh. znMesnil laHorgne au» 26. Febr. 1672. 
gest. zu Paris an» 20. October 1767: Dissertation sur 
la Musiqne des anciens et en partieuiier des Hebreu x. 
ln des Verfassers Commentaire litteral sur la Bible. 

. Tom. IV. p. 48 — 52. Amsterdam, 1723. 8. Daraus 

• ins Lateinische ülmrsetzt in Ugolini Thes. ant. T. 32. 
Marcello (Bonedettoi, Kanzler zn Brescia,, geb. zu 

Venedig am 24. Juli 1686, gest. 1738: Estro poetico- 

• armonico. Pamfrasi sopra j primi XXV Salmi, poesia 
di Gürohuno Ascanio Giustiuiani, musica de Benedetto 
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Marcello, Tom, IV. ln Venezia , 1724. Fol. 1726 er- 
schienen ebendaselbst noch 25 Psalmen in 4 Folio- 
bSnden. Ausgaben in russischer und englischer Sprache 
liebster« von lohn Garth) wurden bald darauf veran- 
staltet, und eine vollständige, prachtvolle Auftage, 
genau nach dem Original erschien bei Sebastian Valle 
in Venedig, 1803. Fol. Tom. VIII. In den Vorreden die- 
ser Bände linden sich viele liieher gehörige Notizen. 

Mattheson t Jo ha an), Königlicher Grosshrittanischer 
Legationsreth, Holsteinischer Kapellmeister, Kanonikus 
und Kantor zu Hamburg, einer der fruchtbarsten mu- 
sikalischen Schriftsteller, geh. zu Hamburg am 28. Sep- 
tember 1681, gest. am 17. April 1764: Der musika- 
lische Patriot, welcher seine gründliche Betrachtungen 
über geist. und welll. Harmonien, sammt dem, was 
durchgehende davon abhängt, in angenehmer Abwechs- 
lung zu solchem Kode mittheilet, dass Gottes Wort, 
das gemeine Beste, und eines jeden Lesers besondere 
Erbauung dadurch befördert werde. Ans Licht gestellt 
von — . Hamburg, 1728. 4. 276 Seiten. Enthält ungemein 
viel wichtige Abhandlungen über.dieMusik der Hebräer 
und insbesondere von den L'eberschriften der Psalmen. 

Bedfort (Arthur), Kapellan am Aake'a Hospital zu 
Hoxtos, gest. um das Jahr 1770: Scripture Chrono- 

\ logy demonstradet br Astronomiral Calculations etc. 
London, 1730. Fol. Handelt von der griechischen und 
römischen Musik, und der Musik im Tempel. (The present 
state of the republickof lettera. Lon<lon,1730. . 4 . 335.) 

Speidel (Johann Christoph), Sujwrintendent Und 
Stadtpfarrer zu WaWinge» : Unverwerlücite Spuren 
von der alten Davidischen Singkunst nach ihren deut- 
lich unterschiedenen Stimmen, Tönen, Noten, Takt 
und Repetitionen, mit einem Exempel zu einer Probe: 
Sammt einer Untersuchung der Dialogomm musicorum, 
und grundliclien Anweisung zu einer accuraten Abthei- 
lung der Psalmen. Stuttgard, 1740. 48 Seiten. 4. Der 
Verfasser handelt in 7 Kapiteln auf eine höchst über- 
triebene Weise von der Musik der Hebräer und theilt 
den 46. Psalm für vier Singstimmen als Probe des 
ihnen «genthiimlichcn Gesanges mit, den N. Forkel 
in seiner Geschichte der Musik, B. 1. S. 157 voll- 
ständig aufgenonimen hat. 

Ugolino (Blasius), ein italienischer Gelehrter: The- 
saurus antiquitatum sacrarum, complectens selectissima 
ctarissimonnn virorum opuscuta, in quibua veterum 
Hebraeorum mores, leges, instituta, ritna, sacri et 
civiles illnstrantitr. Venetiis , 1744 — 1769. Vol. 1 — 
XXXIV, Fol. max. Der 32. Band enthält 40 Schriften 
über die Musik der Hebräer von verschiedenen Ver- 
fassern, die hier in ihrer chronologischen Ordnung 
einzeln aufgeführt sind. • 

Bodenburg (Joachim Christoph), Rektor zn BCr- 
tin, geh. 1691, gest. am 5. Februar 1759: Einladungs- 
schrift von der Musik der Alten, sonderlich der Kbräer 
und von den berühmtesten Tonkiinsttern de« Alter- 
thums. (Mittags histor. Abhandlung von den Orgeln, 
S. 5, Note.) 

•Harenberg (Johann Christoph): Commentatiu 
de re musica vetostissima, ad illustrandum scriptores 
sacros et exteros accommodata. 1753. Abgedruckt in 
den Miscellaneis Lipsicns. novis ad incrementum scien- 
tiarnm etc. Tom. IX. pag. 218 — 268. Handelt von 
den gebräuchlichen Instrumenten der Hebräer und 
anderer alten Völker; von dem Ursprünge der Instru- 
mente, der Dichtkunst und Melodie der Griechen; 
von der Melodie der Hebräer und dem einstimmigen 
Gesang der Alten. 

Pfeiffer (Augost Friedrich), Professor der orien- 
talischen Sprachen zn Erlangen, geb. dasellet am 
13. Jannar 1748: Ueber die Musik der alten Hebräer. 
Erlangen, 1779. 4> 59 Seiten und eine Kwpfertafel, 
worauf 20 Instrumente abgebildet sind. Diese höchst 
wichtige Schrift findet sich auch im 8. Theil «1er von 
Panzer übersetzten Nelsonschen Antidristisehen Bibel. 

Mattei (Saverio), ein Advocat zu Neapel, geb. in 
Calabrien 1742, gest. 1795 oder nach Lichtenthal 
(Bibliogr. Tom. III. pag. 2761 1802: Dissertazioni 
preiiminari alla tradazione de* Salmi. Padua, 1780, 
8 Bände. 8. Die 9. Dissertation des 1. Bandes handelt: 


Deila Musica antica, e della necessitä delle notizie 
alla Musica appartenenti , per ben interniere, e tra- 
durrei Salmi. Die 12. im 2. Bande: Salmodia degli 
Kbrei. Die 18. im 6. Bande: La Filosofia della Musica, 
o sia la Musica de' Salmi. Im 8. Band befindet sich 
ein Briefwechsel über alte Musik zwischen dem Ver- 
fasser, dem Abt Metastasio und Andern. Nach Forkel 
verriith der Verfasser wenig Kenntnis« von der Musik, 
insbesondere der der Hebräer. 

Wald (Samnel Theophil.), Professor der griechi- 
schen Litteratur zn Königsberg, geb. zu Breslau 1760: 
Historiae artis mnsicae speoimen primtim. Halle, 1781. 
8. 24 Seiten. Handelt in drei Sectionen vom Ursprung 
der Musik, von ihrem Fortgang und ihrer Ausbildung 
insbesondere bei den Hebräern und den Instrumenten 
derselben. 

Contant oder Constant (De la Mollet Philippe 
du), Generalvikarius zu Vienne in der Danphme, 
aus der Sarbonne, gest. 1793: Traite sur la Poesie et 
la Muaique des Hebreux, pour servir d'introdurtion aux 
psaumes exptiquls. Paris, 1781, 8, l)aa Meiste ist aus 
dein Werke des Reüssier entlehnt, das übrige höchst 
unbedeutend und ohne Kritik, und Bekanntschaft mit 
dem Gegenstände hingestellt''"*' 1 v '' 

•Herder (Johann Gottfried von): Vom Geist der 
hebräischen Poesie. 2 Bäcuie. Dessau , 1782 — 83. 8. 
und in verschiedenen andern Ausgaben vom Verfasser. 
Handelt sehr geistreich 1 ) von der Musik der Psalmen ; 
2) über die Verbindung der Musik und des Tanzes 
zum Nationalgesange, ein Anhang zum Liede der De- 
bora; 3) Ueber die Musik, ein Anhang aus Asmus 
sämmtlichen Werken. 

Pulei-Doria (Joseph Maria), Kanonikus zu Nea- 
pel: Hebraictrum antiquitatum opus, nunc primum in 
lucem editum in duos libros distribntum. Neapel. 
Tom. I. 1784. 318 Seiten. Tom 11, 1785. 286 Seiten. 4. 
Im 7. Kapitel von der Musik der Hebräer. 

Bettoni (Ab. Bartolomen): Osservazioni sopra i 
Salmi. Tom. II. Bergamo, 1786. 8. Die 6. Dissertation 
im ersten Bande handelt von der Musik der Alten und 
vorzüglich der Musik im Tempel des David und Sa- 
lomo. Die 7. Dissertation von den Uebevschriftcn der 
Psalmen bo wie der musikalischen Instrumente bei den 
Hehräern. 

Girautt (Cl. Xaver): Lettre de — h Millin sur la 
Muaique de» Hebreux et sur fanciennete de la Mnsique 
dans les egtises. In dem Magasin encyclopedique , 
an. 1810. Tom. I. pag. 315 - 332. 

Evans (Robert Harding): Essay on hebrew Mtukr. 
London, 1816. 8. 24 Seiten. Enthält einen Abriss der 
Geschichte der Musik bei den Hebräern, eine Beschrei- 
bung ihrer Instrumente und Notenzeichen. 

Beer (Michel), Mitarbeiter an der Revuo encyclope- 
dique, geb. zn Nancy 1784: Dissertation snr la Mn- 
sique et sur l’Klegio des Hebreux. In den Memoire:» 
de l’Acnd. Nancy. ( Bibtiogr. Mns. de la France etc. 
pag. 244») : ' 

Saalschutz (Dr. Jos. Lev.): Geschichte und Wür- 
digung der Musik bei den Hebräern. Berlin, 1829. 8. 

Mr.: Die Musik der Hebräer, ln Sulamith, eine Zeit- 
schrift zu Beförderung der Kultur unter den Israeliten. 
1834. B. 7. Heft. 11. S. 286 — 292. 


a. Ueber die mtusikmH teften Instrumente 


der Hebräer. 


Hieronymus (Set), ein Heiliger und Kirchenlehrer, 
geb. zn Stridon an der Grenze von Ungarn 329, und 
gest bei Bethlehem 420: Epistola ad Dardanom, de 
instrumentis musici». In dem 5. Bande seiner Werke, 
Seite 191, und in der Antwerpuer Ausgabe in dem 
9. Bande, Seite 113. Handelt von einer Orgel, welche 
in Jerusalem gestanden haben soll, doch ist noch nicht 
erwiesen, ob der Brief wirklich von Hieronymus ge- 
schrieben ist. 

Glaser (Johann Adam): Excrcitatio phtloiogica de 
instrumentis Kbraeornm mosieis ex Psalmo IV, et V. 
Leipzig, 1686. *. 20 Seiten. Aufgenommen in Ugolini 
Thes. antiqnit sacr. Tom. 32. Seite 157. 
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Zoega (Christian), Pfarrer im Oldenbtirgischen, 
geb. zu Hadersleben: De sententiis talmudiro - rabbi- 
nicis circa buccinam sacram Hehracorniii. Lius. 1692. 
ln Fabricii Thea, antiquitatuin Kbraicanim. Tom. VI. 
Nr. Ol. (Le long. Bibi. sacr. pag. 1037.) 

Reinhard (Michael Heinrich), Generalsiiporin- 
tendent und Hofprediger zu Weissenfeis, geb. zu Hild- 
burghausen am l8.0ctober 1876, gest. am 1. Januar 
1732: 'Opyttvoifviaxiov musicum Coilicis Hebraei, in 
Disputatione pro loco in amplissinto Pliilosophorum 
Online benevole sibi concosso ad d. Noveinbr. anno 
MDCIC habenda — Viteinbergae . 1699. 4. ( Fabricii 
Biblioth. antiq. cap. II. §. 15.) 

Pfeiffer (August), Doktor der Theologie und Su- 
perint. zu Lübeck, geb. zu Lanenhurg am 27. Oc- 
tober 1640, gest. am 11. Januar 1698: Tractatns de 
Neginoth aliisque instrumentis musicis Hebrncorum. 
In des Verfassers philosophischen Schriften. Utrecht, 
IW. 4., und in Ugolini Tbesaur. antiquit. sacrar. 
Tom. 32. pag. 80t. 

Drechsler (Johann Gabriel), Lehrer an der gros- 
sen Schule zu Halle, geb. zu Wolkenstein, gest. am 
22. October 1677: Dissertatio de Cithara Davidica. 
Leipzig, 1712. 4. 38 Seiten. Eine deutsche Ueber- 
setzung findet sich in Georg. Serpilius vitae scripto- 
rum sacrorum germanioe editae. Tom. IX, pag. 34 und 
ein lateinischer Abdruck mit einem Anhang (Appendix 
symbolica et hieroglyphica ) in Ugoliui Tliesauro ant. 
aacrar. Tom. 32. pag. 171. 

Schöttgen (Christian), Schuldirektor zu Frank- 
furt an der Oder: An inatrumentum Davidis musicum 
fuerit utriculusV Eine Kinladqngssdirift , welche unter 
dem Titel erschien; Ad celebrandum Jubilaeom viri 
nobilissimi ac dortiss. Domini Nicolai KUhnelii, Can- 
toris ac Collcgae in Schola nostra per annos qninqua- 
ginta meritissimi etc. Frankfurt, 1716. 4, 16 Seiten. 

Outrein (Jean d'), Prediger zu Amsterdam, geh. zu 
Middelburg 1663, gest. 1722: Disputationes XV de 
ctangore evangelü, sive de clangoribus sacris. Handelt 
ausser andern lüerfaer gehörigen Saclien, insbesondere 
von dem Instrumente Magrnpha. In Ugoliui Thes. an- 
tiq. sacr. Tom. 32. 

*Mirus (Adam Erdmann): Biblisches Antiquitäten - 
Lexikon. Leipzig, 1714. 8. Handelt Seite 32, 164, 
240, 345, 750 und 868 von dun verschiedenen Instru- 
menten und dem Blasen der Priester, 

•Calmet (Augustin): Dissertatio in mtisica instru- 
menta Hebraeorum. In Ugolini Thes. antiq. sacrar. 
Tom. 32. pag. 775. Wahrscheinlich ein ins Lateinische 
übersetzter Auszug aus des Verfassers oben angeführter 
Abhandlung, ln dessen Commentaire litteral sor la Bilde 
finden siel) ebenfalls Zeichnungen von den musikalischen 
Instrumenten der Hebräer nebst deren Erklärung. 

Sparre (Nioolaus H iersingi ns ) : De Musica ac 
Citliara Davidica ejusque effectu. liofniae, 1733. 4. 
10 Seiten. 

Büsing (Johann Christoph), Doktor und ordent- 
licher Professor der Theologie an dem Gymnasium zu 
Bremen, geb. daselbst am 30. December 1722, gest. 
am 8. Juni 1802 : Dissertationen II. de tubis Hebrae- 
ornm argenteis, sub praes. Cd. Conr. Ikenii venti- 
lutae. liremae, 1745. 4. 

Wilisch (Christian Gotthold), Magister und Pre- 
diger an St. Nicolaikirche zu Freiberg: Das Geheimnis» 
von der Kraft und Ausbreitung des Kvangelii von Jesu 

. in dem göttl. Gesetz. A. B. 4. Moses, 10. V. 1. Von 
den Posaunen und Trommotcn und deren Gebrauch, 
sowohl hei dem öffentlichen Gottesdienst, als auch in 
Kriegslänften und bei dein Policeywesen des Volks 
Israel, in einiges Licht zur Erkenntnis gesetzt. Leip- 
zig, bei J. Chr. Gollncm. 1760. 4. 56 Seiten. Viel- 
leicht die beste und grfindlicliste Abhandlung über 
diesen Gegenstand. 

Breidenstein (Johann Philipp), Professor zu 
Giessen, vorher Organist und Musikdirektor zu Hanau, 
geb. zu Windecken am 9. April 1724. gest. zu Giessen 
am 18. Januar 1785: Gespräch von der Pauke und der 

\ alten Strafe des Paukers aus Ebräer II. 8. 1769. 8. 


Ueber dia Instrumente der Hebräer. la Waraekros 
Entwurf der hebr. Alterthümer. Weimar,. 1794. 8. 
•Seite 520. 

Salvador (J. ), ein Arzt in Paris: Ilistoire de» Insti- 
tutions de MoTse. Paris, 1828. Volum. I. II. III. Im 
dritten Band, Seite 127 u. «. f. werden unter der Ue- 
herschrift : Instrnmens da Pouple Hebreu die verschie- 

| denen Instrumente beschrieben. 

b. lieber die Veberschriften der Pta/men und 
der verschiedenen musikalischen Ausdrücke , 
welche darin enthalten sind . 

Pasch (Johann): Dissertatio de Selah , philologice 
enndeato. Yitembergae , 1685. 4. In Ugolini Thesanro 
antiquit. sacrar. Tom. 32. pag. 689 — 722.' 

Sonntag (Christoph), Doktor und Professor pti- 
marius der Theologie zu Altorf, geb. zu Weida am 
28. Januar 1654, gest. am 6. März 1717: De .titulia 
psalmnmm. Silnsiae, 1687. 4. 600 Sehen. Atdser den 
Untersuchungen, welche der Verfasser hier nieder- 
golegt hat, handelt er auch ausführlich de Iustrumen- 
tis musicis veternm et Hebraeontm. ' *■ l - 

• Bartoloccius (Julius): De voce Sela. Aos dessen 
Biblioth. rabbinica (1693) in Ugolini Thes. antiq. sa- 
crar. Tom. 32. pag. 679, aufgenommojt. 

Ha sä us (Jacob), Professor am Gymnasium zu Bre- 
men, geh. 1691, gest. am 17. Januar 1723; ßisputati« 
de inscriptionu Psalini vigesimi secundi, Er suclit zu 
beweisen, dass in diesem Psalme ein musikalisches 
Instrument angezeigt sei, la Ugolini Thes. ant, sacrar. 
Tom. 32. pag. 207 - 230. 

Biel (Johann Christoph), Prediger zu Braun- 
schweig: Diatribe philologica de voce Sela, inmad 
dritten Band der Mtscell. Lipsiens. N'ov. 

Reime (Heinrich Gottlieb): Dw*ertatio de voce 
Sela. In Ugolini Tbesaur. antiquit. sacrar. Tom. 32. 
pag. 727. 

Bytemeister (Heinrich Johann), Doktor und 
Professor der Theologie zu Helmstädt, geb. zu Zelle 
am 5. Mai 1698, gest. am 23. April 1748: Discussio 
sententiae M. Reiinii de signiiieatione vocis Sela. In 
den Misceltan. Lipsiens. und daraus in Ugolini Thes. 
antiq. sacrar, Tom. 32. pag. 731. 

•Calmet (Augustin): Dissertation sur ces 2 tennea 
hcbreux: Lainnazeach et Sela. Tn seinem Werke: Com- 
roentaire litteral sur la Bible, Tom. IV, pag. 14 — 18. 
In das Lateinische übersetzt in Ugolini Tlic». antiq. 
sacrar. Tom. 32. 

Irhove (Wilhelm), Doktor und Professor der Theo- 
logie zn Utrecht, gest. 1761: Conjectanea philologico- 
critico - theologica in Psalmorutn titulos. Quibns tum 
geueratim de titutis illis disseritur; tum speciatim in 
genuinum sensum tu»' Neginoth, Hannechiloth, Hasch- 
scheminith, Schiggajon, Haggithtbith , Muthlaben, 
Aijeleth haschschachar , Chanuccath, Jeanthun, Seho- 
scliannim, Alamoth, Machalath, Machalatli leannoth, 
Jonath eelem rechoicim, Altascheliet, Thodah, Ham- 
roaalotb etc. inquiritnr. Lugdnni Batav. 1728. 4. 
134 Seiten. Ein Auszug in deutscher Übersetzung 
findet sich unter dem Titel : Von der Musik und den 
musikalischen Instrumenten der Alten, sonderlich der 
Ebräer, in Mitzlers musik. Biblioth. B.3. S. 674 — 684. 

Heumann (Christoph Augnst), Doktor und In- 
spektor des Gymnasiums zu Göttingen, geb. zu Alt- 
stadt in Thüringen um das Jahr 1681 : Programms 
de Sela, Hebraeorum interjectione musica. Hannover, 
1728. 4. 14 Seiten. Abgedruckt in seinen Poeciles, 
Halae, 1729. 8. Tom. III. pag. 471 — 484 und in 
Ugolini Thes. antiq. sacrar. Tom. 32. pag. 735. 

Broestedt (Johann Christian), Senior des philo- 
logischen Seminars zu Göttinnen: Conjectanea phi- 
Iologica de hymnopoeorum apod Ilebraeos signo, Sela 
dicto, quo initia carminum repetenda esse indicalant. 
Göttingae, 1739. 4. 24 Seiten. 

Bücher (Samuel Friedrich): Menazzehhim , die 
Kaiiellmeister der Hebräer. Zittan, 1741. 4. 
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Schimidiui (Johann): Coneiones de titulo, origine 
et osu Psakeri. 

•Mattlieaon (Johann): Das erläuterte Selah, nebst 
einigen- andern nützlichen Anmerkungen und erbau- 
lichen Gedanken, über Lob und Liebe, als eine Fort- 
setzung seiner Vermischten Werke. Mamburg, 1745. 8. 
164 Seiten, lieber daa hierher gehörige bis Seite 66. 
Der Verfasser prüft die ausgesprochenen Erklärungen 
und glaubt als die richtigste annehmen zu können, 
dass das . Wort eine Wiederholung (Ritom-Il) 
bedeute. . 

Ueber 7173 (Sela). In der Allgemeinen Bibliothek der 
hibl. Literatur von Joh. Gottfr. Eichhorn, Leipzig, 
1793. 6. Band, Seite 542 — 551. 

Redslob (Gustav Moritz) ans Qtierfurt: Djsscrtatio 
de praefecto inusico rvnjD “IV iGithith) in mscrip- 
, tionibus Psalmorum VIII. LXXX1 et LXXX1V cou- 
spicuo. Lipsiae , 1831. 8. 43 Seiten. 

• * ■ i u ( . i ; | 

c. Die hebräischen Accente verglichen mit \ 
den musikalischen Tonzeichen. 

t. »J. I i.'r!l’ •' ■ 

Valentins (Joannes): Hebraeorum Prosodia, lib. I. 
und IL Parisiis, 1544, Ln zweiten Bucha spricht der 
Verfasser von den hebräischen Accenten, und hält sie 
zur Bezeichnung der Töne für zweckmässiger, als die 
heutigen Noten. Cgolini Thesaur. antiuuit. sacrar, 
Tom. 32. Seite 16. 

Sennert (Andreas), Professor der morgenländischen 
Sprachen zu Wittenberg, geh. daselbst 1606, gest. 1689 : 
Dissertatio de Musica quondam Hebraeorum. (Jöchers 
Gelehrten Lexikon und le Long Bibi. sacr. pag. 959.) 
— Dissertatio de a,ccentis Hebraeorum. Yitte- 
bergae, 1670. 4. * . • 

Beck (Michael), Professor der Theologie und der 
morgenländischen Sprachen zu Ulm, geb. daselbst am 
24. Jannar 1653, gest. am 10. März 1712: Dissertatio 
de accentnum usn et ab usn inusico- hermeneuftco. 
Jena ? 1678. 4. Eine Probe von der musikalischen 
’ Entzifferung der Accente hat der Abt Gerbert in sei- 
ner Musica sacra, 1774. Band 1. S. 7. aus der Ab- 
handlung anfgenommen. 

•Nicolai (Johann): Tractatus <le Siglis vgtenim , 
omnihus elegantioris üteraturae amatoribus utilissiinus. 
Lugduni Batav. 1703. 4. Das 18. Kapitel handelt von 
Seite 105 — US de Siglis musiris et notis. 

Abicht (Johann Georg}« Gencralsuparintendent zu 
Wittenberg, geb. zu Königsee iui Schwarzburgischen 
am 21. März 1672, g««t. am 5. Juni 1740:. Disser- 
tatio de Ehraeornm accentuum geuuino officio. 1710. 4. 
Auch in Franckii Djacril. sacro. 1710. — V in di eine 
usus accentuum musici et oratorii, Joh. Franckio 
oppositac-, 1713. 4. Beantwortet einige Einwendungen, 
welche Johann Fraueke gegen die erste Abhandlung 
gemacht hatte. — Accvntus Hebraici ev antiquisügio 
usu lectorio vel inusico explicali. Lips. 1715. 8. 
Guarin (Pierre), ein gelehrter Benediktiner von der 
Congregation St. Maur, gest. zu Paris 1730: Grain - 
matica hebraica et chaldaica. Paris, 1726 — 1732. 
3 Tom, Im zweiten Theil tlib. 3. cap. 1.) handelt der 
Verfasser de accentibns, et de Hebraeorum accentuum 
modulatione. Umseine Hypothesen zu beweisen IMirrt 
er Melodien, deren sich, die deutschen, französischen 
und italienischen Juden in jlirqn Temjieln bedienen. 
Wie höchst unbedeutend diese Gesänge sind, beweist 
Nie. Forkel in seiner Geschichte der Musik, B. 1, 
S. 167 ; wo ein vierstimmiger Gesang der deutschen 
Juden in Partitur abgedruckt ist. , 

Vensky (Georg), Doktor der Theologie und Rektor 
zu Punzlau: .Gedanken von den Notes oder Ton- 
zeichen der alten Hebräer.. In Mitziers musikalischer 
Bibliothek 1752, B. 3. Seite 6fl6 — 673,, „ 
Wernsdorf (Gottlob), Doktor der Theologie, und 
Generalsiiperintendcnt zu Wittenherg, gest. am ^2. Ja- 
nuar 1774: De jiradentia in cantionibus vcclesiasticis 
adhibemla. Handelt von der Musik der Hebräer und 
den musikalischen Accenten. (Gerber alt. Tonkünstler 
Lexikon. Band 2. Seite 800.) 


Anton (Conrad Gottlol»), Professor der orienta- 
lischen Sprachen zu Wittenberg, geb. zn Lanhan am 
29. November 1746, gest. 1814: Dissertatio de Metro 
Hebraeorum antjquo. Lipsiae, 1770. 4. — Vindiciae 
disputationis de Metro Hebraeorum antiqno . 
a dubitationibiis viroroin doctortim, Lips. 1771. 8: 

Pars O. lbid. 1772. 8. 

Lentwein (Christian Lndwig), ein würtembergi- 
scher Geistlicher: Versnch einer richtigen Theorie von 
der, biblischen Verekunst , worin die äusserliehe Ver- 
fassung der in der h. Schrift vorkommenden Lieder 
und Gedichte nach dem hebräischen Wohlklang und 
der daraus entspriessenden Versart erläutert wird. Zur 
weitern Prüfung nnd Nachdenken übergeben. Tübin- 
gen, 1775. 8. 128 Seiten. Das ganze Werkchen be- 
steht aus drei Theilen. Per erste handelt 1 von der 
biblischen Versart- überhaupt. Der andere betrifft die 
metrische Accentuation, und der dritte erklärt die rer 
schiedenen Gattungen der biblischen Gesänge. (Musi- 
kalische Kealzeitung, 1789. Seite 920 — 325.) 

Anton (Coii+ad GottioH); Versuch die Melodie 
nnd Harmonie der alten hebräischen Gesänge nnd 
Tonsfäcke zu entziffern, ein Beitrag zur Geschichte 
der hebr&isthen Musik * nebst einige« Winken für die 
hebräischen Grammatiker, Ausleger und Kimstrichter 
des ölten Testamentes. 1. Theil, Nebst 1 .4 Nbtel(t£ftln , 
entzifferte hebräische Melodien darstellend. In Prüf. 

Paulus neuem Repertorium für bifdische und morgen- 
ländische Literatur. Jena* 1790. 8. B. 1. S. 160 — 191. 

Versuch die Melodie find Harmonie der alten 
; hebräischen Gesänge zu entziffern. 2. TheiL Kbend. 

JeMa, 1791. B. 3. S. 1 — 81. (Rciohardta musüt. 3Io- 
1 naööhrift. 8. 164.) — Salomonis carmen tneli- 
ciim, quod canticum canticornm dicitnr ad metrnm 
priscum et modes tnusicos revocavit, recensuit, ia 
vema'culmn transtulit, notis criticis aliisque Hlnstravit 
•• et glossariumaddidit — Wittenberg und Leipzig, 1800. 8. 

106 Seiten, i' - :"V .v*\i 

Eichhorn (Johann Gottfried), Professor der Theo- 
logie zu Göttingen, geb. zu Dörrcnzimmurn am 16. Oc • 
tolier 1772: Einleitung ins alte Testament. Im ersten 
Theil, §. 71. Iiandelt der Verfasser ausführlich von den 
Accenten der Hebräer als mtisikalisc.lieii Toazeichcn. 

Anmerkung: Ausser diesen Schriften findet man noch 
viele Notizen über die Accente, theils in den Werken 
der allgemeinen Geschichte der Musik, theils in den 
meisten hebräischen Sprachlehren. 

. • . 

d. Die Tempelmusik der Hebräer. 

Lightfoot (Johann), Doktor der Theologie und 
Vicekanzler der Universität zu Cambridge, geb. zu 
Stone in der Grafschaft Stafford am 29. März 1802, 
gest. zu Kly am 8. December 1675: Description of 
the temple, tts it stand in the dayes of our savionr. 

London, 1650. 4. Eine lateinische Uebersetzung er- 
schien unter dem Titel: Descriptio ministerii Tcmj»li 
Hierosolymitani. Rotterdam, 1686. Fol. ln dem ersten 
Theil, Kapitel 7, Seite 2, handelt der Verfasser von 
den Sängern, der Musik und den verschiedenen Instru- 
menten. • • 

Winzer: Dissertatio phitologica de sensu acclaraationis 
Hosanna. Lijw. 1678. 4. 32 Setten. 

Hamond (Henri), Hofpredigpr des König Carl I. 
von England, geb. 1605, gest. am 25. April 1660: 

Paraphrase and annotatlons upon the Books of the 
psalms. Enthält viele Bemerkungen über die musika- 
lische Ordnung bei dem israelitischen Gottesdienst. 

Horchins (Heinrich), Doktor und Professor der 
Theologie zu Herborn, geh. zu Eschwege am 1. De- 
cember 1652, gest. zu Marburg a«» 5. August 1729: 
Disserlationes Theologicae tres. Herborn, 1691. Die 
erste handelt : de jgne sacro et de musica , igni vic- 
:,, timas absömere accinerite. In Ugolini Thesaur. an- 
tiqnit. sacrar. Tom. 32. Seite 97 — 120. 

Deyling (Saloinon), Doktor und Professor der 
Theologie, auch Superintendent zu Leipzig, geb. zu 
Weida im Voigtlande am 14. September 1677, gast. 
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ain 5. Aug. 1755: Obscrvationes sacrar, in quihus 
inulta scriplurae veteris et novi testamenti dubia 
vexata solvuntur etc. Leipzig, 1708 — 1736, 4 Rande, 
ln diesem Werke handelt der Verfasser im 3, Band: 
de Säule inter Prophetas vaticinante. I. Sam. X. $. 5. 
und 6. von alten Musikern und Propheten auf 8 Seit. 

Scliudt (Johann Jacob), Rektor 7.11 Frankfurt am 
Main , geh. daselbst am 14. Januar 1064 , gest. am 
14. Februar 1772: Dissertatio de cantrieibus teuipli. 
In Ugolini Thes. ant. sacrar. Tom. 32. pag.643 — 65 8. 

Jussov (Johann Andreas), ein Tonkiinstler zu 
Ilelmstädt, geh. zu Güttingen: Dissertatio de Canto- 
ribus ecclesiae veteria et novi testamenti. Ilelmstädt, 
1708. 5 J Rogen. Diese Dissertation wird auch von Ki- 
nigen dem Abt zu Marienthal und Professor der Theo- 
logie zu Ilelmstädt, Johann Andreas Schmidt zuge- 
schrieben, docli aus der Einleitung, welche diese Ab- 
handlung eröffnet, ersieht man deutlich den obigen 
Verfasser. 

Semmler (Christoph), Oberdinlconus zu Halle, geh. 
daselbst am 2. October 1689, gest. 1740: Jüdische 
Antiquitäten der heiligen Schrift. Halle, 1708. 12. 
Dritte Auflage , 1730. 8. Das 15. und 16. Kapitel han- 
delt von der Vocal- und Instrumentalmusik der Levi- 
ten beim Gottesdienste. Beide Kapitel in Mitzlers mu- 
sik. Bibliothek, Band 2, Seite 71 — 83. 

•Bedfort (Arthur): The Temple of Musik, or an 
Essay concerning the Method of singing the Psalms 
of David, in the Temple before the Babylonish capti- 
vity; wherein the Musik of our Cathedrals is vindi- 
cated and supposed to be conformable, not only tu 
timt of the primitive Christians, hnt also to the 
Practice of the Church in al preccding ages. Lon- 
don, 1712. 8. 253 Seiten. 

Müller (Johann) ans Nürnberg: Klisaeus ad Musiccs ] 
sonum Propheta, II. Reg. III. v. 15, in illustri aca- 
demia Julia pracside Joh. Andrea Schmidio — ab au- 
tore responsuro Joh. Mullcro. Ilelmstädt 1715. 4. 

Lampe (Friedrich Adolph), Professor der Theo- 
logie und Prediger zu Bremen , geh. zu Detmold am ; 
19. Februar 1683, gest. zu Utrecht am 8. Decetnbr. 1729: , 
Kxercitationnm sacrarum Dodecas, quibusPsalmnsXLV. , 
perpetuo Commentario explanatur, immistis variis ad 
sensum S. Scripturae hieroglyphicum et antiquitates 
sacras spectantibus. Um das Jahr 1720. Von den levi- ' 
tischen Sängern und den dabei zu Grunde liegenden ! 
Absichten. Seite 21 u. s. f. 

Sonne (Janus Michael): Dissertatio de Mnsica Ju- 
daeoruin in sacris stante teinplo adhibita. Hafniae, 
1724. 4. 16 Seiten. 

Roesler (Valentin) aus Nürnberg: Dissertatio phi-J 
iologico - theologica de Choreis veterum Hcbraeoruiu. ' 
Altortii , 1726. 4. 32 Seiten. 

Spencer (Johann), Dechant und Probst zu Cam- 
bridge, gest. am 27. Mai 1693: De legibus Kbraenrum 
ritualibus et earum rationibus, 1727. Fol. Das dritte 
Kapitel des vierten Buchs handelt: Usus Musicae in 
sacris celebmndis. Dieses Kapitel in Ugolini Thes. 
antüpiit. sacrar. Tom. 32, nag. 556 — 570. 

Schmidt (Johann Jacob), Prediger zu Peest und 
Palow in Pommern, in der ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts: Einleitung zur biblischen Historie. Leipzig, 
1728. 8. Handelt im 7. Theil, Seite 1026 — 1033 von 
den Sängern und der Musik der Juden. 

K i Isch o w (M a 1 1 hias): De choro cantico, u Davide in- 
stituto, ut tomplo inserviret. Hafniae, 1732. 4. 8 Sei- 
ten. Der Verfasser spricht von den Tonkünstlern un- 
ter David und von der Kleidung der Sänger. 

K ein pe (I mm anuel Benj a m in): Programms de sacris 
Musicae praefectis apnd veteresllebraeos. Dresd.1737. 4. 

Lund (Johann), Prediger zu Tündern im Herzogthmn 
Schleswig, geli. zu Flensburg 1638, gest. 1686: 
Alte jüdische Ileiligthümer, Gottesdienste und Ge- 
wohnheiten des ganzen levitischen Priesterthums. 
Hamburg, 1738. Fol. Handelt im 4. Buch, Kapitel 4. 
Seite 839: von den levitischen Instrumenten und Sän- 
gern *, Kapitel 5 , Seite 845 wie und welcher Gestalt 
die levitischen Sänger aufgewartet haben. 


e. Schriften über die hebräische Musik 
vermischten Inhalts. 

Revher (Andreas), Rektor am Gymnasium zu Gotha, 
geh. zu Heinrichs im Henncbergischen am 4. Mai 1601, 
gest. am 2. April 1673: Spccimcu tnusicum pro exer- 
citio Kbraice conjugandi. Gotha, 1671. 4. ( Ludovici 
Schulhistorie. Tom. 1. pag. 14.) 

B y t h n e r (Victorinus), ein Theologe zu London 
um die Mitte des 17. Jahrhunderts: Lyra prophetica 
seu analysis Psalmorniu Davidis. 

Schab tai ben Joseph, ein Rabbiner und Bassist zu 
Prag, geb. zu Polen 1641, gest. zu Breslau 1721: 
Sifse Jescenim — Labia dormientium ex Cant. VII. 10. 
oder Bibliutheca rabbinica. Amsterdam, 1681. 4. In 
dem 3. Kapitel der zweiten Sektion werden musika- 
lische Schriften der Hebräer angeführt. Das Werk ist 
hebräisch geschrieben und keine Uebersetzung vor- 
handen. (Joh. Christ. Wolf Bibliotlieca hebraica. Lips. 
1715. pag. 1024, und Acta Kruditor. Lips. 1682. Mo- 
nat Jul. Seitfl : 203.) 

Pipping (Heinrich), Doktor der Theologie, Kirchen- 
uiid Consistor ialrath zu Dresden, geb. zu Leipzig am 
2. Januar 1670, gest. am 22. April 1722: Dissertatio 
historico- theologica du Säule per Musicam curato, 
Leipzig, 1688. 4. 64 Seiten, zweite Aufl. 1698, dritte 
Auflage 1705. Auch in seinen Kxercitationihus acade- 
micis juvenilibu», Leipzig, 1723. 8. Seite 103 — 223. 

Treiber (Johann Friedrich), Rektor an der Schule 
zu Arnstadt, geb. 1641, gest. 1719: Programms: 
de Musica Davidica, iteinque discursibus per urbem 
Musica nocturnis. Arnstadt, 1701. 4. 8 Seiten. 

Bagno li (Alcssandro), ein römischer Gelehrter: 
Ragionamento in difesa delle osservazioni del Sign. 
Ottavio Maranta, contro l'Antologia del Sign. Fabio 
Carsellini. Roma, 1713. 4. 240 Seiten. Der Verfasser 
bestreitet die Vermuthung, dass die Musik der Hebräer 
harmonisch gewesen sein könne. ( Giornali de* Let- 
terati d’ Italia. Tom. XVUl. Art. 7.) 

•Abicht (Johann Georg): Kxcerpta de lapsn mu- 
rornni Hierichuntinorum. In Ugolini Thes. ant. sacrar. 
Tom. XXXII. pag. 839. 

Jaspis (Gottfried): De AYAHTAtZ sive deTihici- 
nibus in funere adhibitis , ad illustrandum Matthäi 
Cap. IX. comma23. pro loco in ampliss.sapientum ordine 
sibi dato disputabit Praeses M. Joh. Zachar. Hilliger, 
Chemnicensis , respondente Godofredo Jaspide. Vite- 
bergae, 17 1 7. 4. 32 Seiten. Handelt in 3 Abschnitten 
de Tibicinibus generatim, de origine Tibicinum in 
funere, de rationibus, cur Tibicines in funere sint 
adhibiti. 

Schmid (Christian Krnst): Programma de can- 
tandi ritu per noctes festorum apud Ebraeos. Lip- 
siae, 1738. 4. 16 Seiten. 

Schacchi (Fortunat.): Dissertatio de inauguratione 
Regum Israel. In Ugolini Thes. antiquit. sacrar. T. 32. 
pag. 805. Die drei hierher gehörigen Kapitel führen 
die Ueberschriften: Regi inaugurato huccina, tubis, 
ac tibiis praecinebatur; Buccina regiae praecentionis 
instrumentnm cxplicatur; Tuba et Tibiae regiae prae- 
centionis instrumenta monstrantur. Mehrere Instru- 
mente der Hebräer sind dazu in Kupfer gestochen. 

Boston (Thomas), ein Schottischer Geistlicher: 
Tractatus stigmologic. Hebraeo-hiblic. Amsterdam, 
1738. 4. Handelt hin nnd wieder von der Musik der 
Hebräer. 

Aeminga (Siegfried Caspar von), Doktor nnd 
Professor der Rechte zu Greifswalde, geb. zu Mölln 
in Mecklenburg am 3. Deceniber 17 10, gest. am 
25. Mai 1768: Prograinmata IV: de choreis festivis, 
de Musica instrumentali lestiva, de hymnis festivis an- 
tiquitate Claris, de conviviis festivis aevi antiqui. 1749 
und 1750. 

Ipcrcn (Josna van), ein Prediger zn Veere in Hol- 
land und um 1770 Prediger zu Batavia, gest. daselbst 
1780: Von den Wecbselgesängen der Heiden und 

Juden. 1774. 

3 
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Nachtigal (Johann Carl Christoph), Konsisto- 
rialrath und Direktor der Domschole zu Halberstadt H 
geh. daselbst am 25. Pebniar 1753: "Geber die Natio- 
nalgcsiinge der Israeliten, ln der Deutschen Monats- 
schrift. Berlin, 1790. Nr. VH. 

D. lieber die Musik der alten Etrusker. 

Passeri (Giovanni Battista), ein berühmter Ton- 
kiinstler und Mitglied mehrerer Akademien zu Rom, 
geb. 1594, gest. zu Rom 1679, oder nach Lichtcnthals 
Bibliogr. geh. zu Farnese 1694, gest. 1780: De Mu- 
sica veternni Etruacorum Dissertatio. In seinem Werke: 
Pictnrae Ktrnscornm, etc. 3. Tom. Romae, 1767 — 
1775. Fol. Im 2. Band, Seite 73 — 86 findet sich die 
musikalische Abhandlung unter den Teberschriften : 
1) Etrusci apud Italos omnium primi musiram colne- 
mnt, organa nni versa invenernnt, et perfecernnt, ac 
Romanis primum tradiderunt. 2) Musicae Status ah 
organonim conditione et jierl'ectione desumitur. Haec 
ms ex tonornm varietate, et temporia mensura constat. 
Temporis seginenta et gressus harmontei ipiomodo de- 
signentnr a Thuscis. 3) Tria organonim genera Tcn- 
silium, Inflatilium, et Pnlkatilinm recensentur. Cifhara 
omnium moderatrix, ejuaque partes e.vactissiinc descri- 
buntur, et subinde cetera Tensilia Rtrnsconim. 4) In- 
flatilia illorum numerantur. 5) Describuntur Pulsatilia 
uae in Ktruscoruin inonumentis couspicun ailparent. 
) Ex organormn Etruscorum structura et praesertim 
citharopoeja facile argnitur, Musicam ejus nationis 
ad summum apicem perfectionis sine Grnecornm adju- 
mentis pervenisse. 7) Musicae antiquae excellentia cum 
recenti comparatur, et judiciuin profertur, ntra sit 
praeferenda. 

Viertes Kapitel. 

Die Musik der Griechen und Römer. 

A. Die Werke der Griechen und Römer in 
alphabetischer Ordnung »usammengestellt. 

Annirrtaoi:. Dir oft alitrriclicndea and uniurcrlisAiKta Antntliru 
ia dru Letimsnarhriclitru der grieeliincben and rüinlacheu 
8dirift«tellcr erlaubten keine chrouologiacfae Relbcnlolge. 

Acliun (Claudius), ein Sophist und Historiker, 
welcher von Snidas ein Oberuriester genannt wird, 
aus Präneste , lebte um das Jahr 225 nach Chr. Geb. 
Unter seinen Werken hat sich noch eins unter dem 
Titel: Variae historiae, libr. XIV. erhalten, welches 
bis in die neueste Zeit in vielen Ausgaben verbreitet 
wurde. Es handelt lila. III, cap. 32, 33, 43; lib. IV, 
cap. 2, 15; lib. VIII, cap. 2; lib. IX, cap. 36, 38; 
lib. XII, cap. 50; lib. Xtll, cap. 21, 25; lib. XIV, 
cap. 13, 14 von Tonkiinstlcm , inusik. Instrumenten 
nnd andern mit der Tonkunst verwandten Gegenstän- 
den. Die neuesten Ausgaben sind: CI. Aeliani Soplti- 
stae variae historiae, libriXIV, graece ad optimarum 
editionum etc. edidit indiceqtie graeco-gennanico in- 
Stmxit G. H. Lünemann. Göttingen, 1811. 8. — Ae- 
liani variae historiae; Heraclidis Pontici et Nicolai 
Damasceni qnae sunersnnt. Leipzig, 1819. 12. — Hi- 
stoircs diverses d'Elicn, traduites du Grec, avec Ie 
texte en regaril et des notes, par M. Dacier. Paris, 
chcz Delalain. 1827. 8. 

Aly pius, ein Sophist, geb. in Alexandrien, lebte nach 
la Borde (Essai sur la Musiquc, Tom. 3, Seite 133) 
nm das Jahr 360 nach Chr. Geb. zur Zeit des Jam- 
blichus und starb in seiner Geburtsstadt in sehr hohem 
Alter. Sein musikalisches Werk, worin er die Musik 
in sieben Theile zerlegt, aber nur von dem ersten 
de tonis handelt, fuhrt den Titel: täcaytoyi] Aluaixr) 
(Introductio musira). Nach Meiboms Vcmiuthung ist 
dieses Werk nur ein Fragment, doch ist es von gros- 
ser Wichtigkeit, da sich darin die musikalischen Zei- 
chen oder Noten, deren sich die alten Griechen be- 
dienten, vollständig aufgezeichnet finden. Man hat nur 
zwei Ausgaben. 1) Alypii Introductio Musica in: Aris- 


toxenus, Nicomachus , Alypins, Auctores Musices an- 
tiquissimi , hactenos non editi. Joa. Menrsius, nunc 
pninus vulgavit, notas addidit. Lugd. Batav. L. Kl- 
zevir. 1616. 4. pag. 93 — 124. — 2) Alypii Intro- 
ductio Musica, graece, cum Marci Meihomii versione 
latina et notis, in dessen Antiquae Musicae auctores 
septem. Graece et latine. Volumen I. Amsterd. 1652. 4. 
Seite 1 — 80. — Eine Tabelle der griechischen No- 
tenschrift aus dem Alvpius in KirchersMusurgia, Romae, 
1650. Tom. I, pag. 540. 

Apulejus (Lucius), ein Platonischer Philosoph, geh. 
zu Medara im Tunesischen ums Jahr 150, gegen dos 
Ende von Hadrians Regierung. Von ihm sind noch 
Auszüge aus seinen Abhandlungen vorhanden, in denen 
er unter andern, von den Eigenschaften der musika- 
lischen Tonarten handelt. In seinen Opera oinnia, quae 
exstunt. Edit. Elmenhorstii. Frankfurt, 1621. 8. 

Aristides Quin tilianus, ein griechischer musika- 
lischer Schriftsteller, lebte ums Jahr 130 zu Smyrna 
als Leltrer, und soll aus Adria in Mysien gebürtig ge- 
wesen sein. Sein "Werk: de Musica, lib. III, wird zu 
den vorzüglichsten über die alte griechische Musik ge- 
rechnet, da es sich nicht, wie die meisten andern mit 
den Anfangsgründen der Tonkunst beschäftigt, son- 
dern einen Begriff gibt, wie die musikalische Coiii- 
position der Griechen beschaffen war. Das zweite 
Buch handelt sehr genau und deutlich von der Rhyth- 
mik und wird schon allein dadurch sehr wichtig. Unter 
andern behauptet Aristides in diesem Werke: die Mu- 
sik enthalte die Arithmetik , die Geometrie, die Phy- 
sik und Metaphysik mit in sich. Nur eine Ausgabe ist 
von Meibom (nach einem griechischen Codex auf der 
Bibliothek zu Leyden ) liesorgt, in seinen antiquae 
Musicae auctoribns septem. Amsterd. 1652. 4 Tom. II. 
unter der Ueberschrift : Aristidis Quintiliani de Musica 
libri III. graeco, cum latina versione et notis Marci 
Meihomii. pag. I — 338. 

Aristoteles, ein berühmter Philosoph und der Lehrer 
Alexanders des Grossen, geh. zu Stasi ra in Thracien 
383 Jahre vor Chr. Geb., gest. zu Clialcis 320 Jahre 
vor Chr. Geh. Ein eigentliches Werk über die .Musik 
ist verloren gegangen, doch finden sich noch in eini- 
gen Schriften von ihm musikalische Materialien, unter 
folgenden Ucherschriften: Fragmentum libri de iis, 
qui stih auditnm radiint, sive de audibililius. — Pro- 
blematum sectiones XXXVIII. Dieses Werk, aufge- 
nommen in die verschiedenen Ausgaben seiner säinmt- 
lichen Werke , handelt in der 19. Section von verschie- 
denen musikalisch -akustischen Dingen. Doch ist cs 
nicht erwiesen , ob es selbst von Aristoteles geschrie- 
ben ist. — Politiconim libri VIII. handelt im 8. Ruch, 
hn 3., 5., 6., 7. Kapitel von «lein Nutzen und der 

■ Nothwendigkeit der Musik bei der Erziehung. — Liber 
de arte poetica, worin von der Musik, insofern sie 
zur theatralischen Dichtkunst gehört, gesprochen wird. 
Die neuesten Ausgaben 'des. Aristoteles sind: Aristoteles 
graece ex recensione Inunannelis Bekkeri. Edidit Aca- 
demia regia Borussiea. Berolini, 1831. 4. — Aristo- 
telis opern omnin. Ad optimomm libromm Odem ac- 
curate editi. Graece. Edit. ater. Leipzig. 16 Bände. 
1832. 16. — Prnblemata im 14. Baud ; Politiconim 
libri im 9. Band ; De Poetica im 13. Band. Die Aus- 
gabe der Fragmente in Gogavino's Aristoxen. — 
Als Commentar: Expositio Problemalum Aristotclis 

von Petrus von Abano oder Apone. Mantua, 1475. Fol. 

Aristoxenus, ein Peripatetiker und der älteste musi- 
kalische Schriftsteller, geb. zu Tarent in Grossgrie- 
chenland ( Calabrien ) , ungefähr 350 Jahre vor Chr. 
Geb. 452 Werke, worunter mehrere von der Tonkunst 
handeln , sollen von ihm geschrieben sein , doch nur 
ein einziges Werk hat 3ich vollständig unter dem 
Titel erhalten: '/touonxtt Simytttc ( llannonicorum 
etementorum lib. III.). Das Werk handelt nur von der 
Harmonik oder von Dingen, die zu den Anfangsgriin- 
den der Tonknnst gehören. — Ein Fragment über die 
Rhythmik wurde in einer italienischen Bibliothek 
anfgefunden. Folgende Ausgaben sind von diesen Wer- 
ken vorhanden: Aristoxenus, Nicomachus, Alypins, 
Auctores Musices nntiqaissimi , hactenos non editi. 
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Joannes Meursius nnnc primus vulgavit, notas addidit. 
Lngd. Ratav. 1616. 4 . pag. 1 — 59. — Aristoxeni 
Klementorum haiinonicorum librilli, Graece, cum 
versione latina et notis Marci Meibomii. In dessen An- 
tiquue Musicae auctores septem, Amsterd. 1652. 4. 
Toui. I. pag. 1 — 13 2. — Ariatoxeni Musici antiquiss. 
Harmonicomm eleinentoruin libri III. CI. Ptolemuci 
Ilaimonicornm , scu de Mtisica üb. III. Aristotelis de 
objecto uuditus fragmentuni ex Porpliyrii conunen- 
tariis. Oinuia nunc primum latine couscripta et edita 
ab Ant. Gogavino Graviensi. Cum privih-giis. Venetiis, 
apud Vincentium Valgrisium , 156?. 4. pag. 165 — 
Aristoxeni Rhythiiticonim Klementorum Fragmenta. 
Kdidit Jac. Morcllius. Venet. 1785. 8. 

Ars psallendi aut cantandi Graecormn. Kx tabulis 
San - Hlasianis. Griechisch. In Gerherti scriptores ec~ 
cles. 1784. Tom. III. pag. 397 — 398. 

Athenaeus, ein griechischer Grammatiker, geb. zu 
Naukratis in Aegypten um das Jahr 160 nach dir. Geb. 
gibt trellliche Nachrichten von der .Musik und den Ton- 
künstlcm des alten Griechonlandes in seinem Werke: 
Dcipnosophisianim , sive cnenae sapieutnin , libri XV. 
( Kx recensione Gii. Dindorfii. Lips. 1827. 8. 3 Vol.) 
Kine vorzügliche Ausgabe ist ausser der angefiihrten 
von Schweighäuser veranstaltet. Strassburg, 1801 — 
1807. 14 Bände. 8. 

Augustinus (Aurelius), ein berühmter Kirchen- 
vater, geh. zu Tagaste in Nuniidien 354, gest. zu 
Hippon, dem heutigen Bona in Afrika 430. Sein Werk, 
worin gesprächsweise von den metrischen und rhyth- 
mischen Kegeln der Musik gehandelt wird, führt den 
Titel: I). Aurelii Augustini de Mtisica libri VI. Ks 
iindet sich in einem besondern Abdruck, Basel, 1521. 4. 
sowie in seinen sümmttichen Werken , Basel , 1569. 
Fol. Tom. I. Seite 310 — 410. Desgleichen in dessen 
Gesammtausgabc , Kdit. S. Maur. Aulwerpiae, 1700. 
Fol. Tom. I. pag. 329 — 400. Adinonitio in sex de 
Musica Übt us. ibid. pag. 327 — 328. 

Bacchius Senior, ein griechischer Schriftsteller und 
Musiker, ohngeführ 130 Jahre nach Chr. Geb. Von 
ihm ist noch ein. Werk in Gesprächsform in einigen 
Ausgaben vorhanden, welches den Titel führt: lilfu- 
yotyi) jfyi’rjt iiuaixijs (Introductio artis inusicae. I Bac- 
chius handelt bloss von den Anfangsgriindcn der Musik 
und in seinen Lehrsätzen folgt er dem Aristoxen, aus- 
genommen in der Anzahl der Tonarten, worin er 
nach dem Ptolcmäus nur so viele Tonarten anfninunt, 
als cs Octavengattiingen gibt. In Bacchii Scniori» in- 
troductio methodica ad Musicam , sive harmonica et 
Thythmica elementa, graece, e cod. ms. Paris, edidil 
primus Marius Mersennus. In dessen Commeiitarium 
ad sex prima Geneseos capita. Paris, 1623. Fol. 
pag. 1887. — In Meiboms antiquae Musicae auctores, 
1652. Tom. II. pag. 1 — 35. — Bacchii Scninris 
latromathematici tfiuytoyr) sive introductio methodica 
ad Musicam per Dialogismum. Graece nunc primum 
e bihliothcca regia eruta. Federicus Morcllus recensuit, 
castigavrt, latine vertit, et notis illustravit. Lutetiae, 
1623. 8. Kine französische Uebersetzung soll Mersenne 
in Paris unter dem Titel herausgegeben haben : 
S. de Sermes, duiis son premier Üvrc de lu Musique. 

Boethius ( Anit ins Manulius Torquatos 8e- 
verinus), Patricier und dreimaliger Consnl zu Roin, 
geb. daselbst 455 oder nach Andern 470, gest. zu 
Pavia 524: De Musica, üb. V. Dieses IVerk gehört zu 
den vorzüglichsten und wichtigsten, welch« über die 
alte griechische Musik handeln. Ein Manuscript dieser 
Schrift wird noch jetzt auf der Stadtbihliothek zu Re- 
gensburg aufhehalten und Ausgaben davon sind 1491 
und 1499 zu Venedig , 1546 und 1570 zu Basel 
veranstaltet worden. Die letzte von 1570, von Glarean 
besorgt, wird als die vorzüglidiste gerühmt. Uebrigens 
gehört zu dieser Schrift ein sehr geübter und denken- 
der Leser, da eine gewisse Deutlichkeit darin mangelt 
und vieles schwer zu enträtliseln ist. Aus diesem 
Grunde erschien wahrscheinlich auf den Universitäten 
zu Oxford und Cambridge die Verordnung, dass kein 
Musikstudierender die Schrift früher lesen sollte, bis 
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er Baecalanreus der Musik war. ( Hawkins Hist, of 
Mus, Tom. I. pag. 334.) 

Hryennius (Manuel), ein griechischer Tonkünstler, 
um das Jahr Chr. 1320. Von ihm ist noch erhalten 
ein Coininentar über Kuküdcs Introductio harmonica, 
so wie zwei Bücher von der Musik, welche Cominen- 
tarc über die Harmonik des Ptolemaeus zu sein schei- 
nen. Durch Annahme von Kunstwörtern, von denen 
er neue erfand und einführte, so wie durch eine ge- 
ringe Zahl von Tonalten, welche er lestsetzte, unter- 
scheidet er sich von seinen Vorgängern wesentlich. 
Die einzige bekannte Ausgabe ist: Maniieüs Brycnnii 
Harmonica. Kx Cod. Ms<*. nunc primum edita, cum 
latina versione Joa. Wallisii. In dessen Opp. mathemat. 
Oxon. 1699. Fol. Tom. III. pag. 152. 

Capetla (Martianus Mincus Felix), ein gelehr- 
ter Carthaginenser, ums Jalur 450 nach Chr. Geb. zu 
Rom: De nuptiis Philologiae et Mercurii, libri duo. 
Parin. 1494. Fol. Eine zweite Ausgabe Lugd. Butav. 
ex edit. Grotii. 1599. 8. Der 9. Abschnitt: de Musica 
ist griisstentheils ein Auszug aus dem 3. Buch des 
Aristides Quintilianus. In Meiboms antiquae Musicae 
auctores septein. Amsterd. 1652. 4. Tom. II. pag. 339 

— 363 dem Aristides Quintilianus angehängt. Als Com- 
mentar muss hierzu gerechnet werden: Reinigii Altis- 
siodorensis Musica. in Gerherti scriptores eccles. 
1784. 4. Vol. I. pag. 63 — 94. Die Bemerkungen, 
welche Remigius, Mönch iin Kloster des heil. Germa- 
nns zu Auxerre in Frankreich im 9. Jahrhundert über 
die Schrift des Martianus Capelta macht, sind mit 
dein Text des letztem, der leichtern Uebersicht wegen 
zugleich mit abgedruckt. 

Cassiodorus (Magnus Aurelius), Consnl zu Rom, 
geh. 480 nach Chr. Geb. gest. im Kloster Ravenna 575: 
institutiones Musicae, seu excerpta ex ejusdem iibro 
de artihns ac disciplinis liheralium litterarum. ln sei- 
nen Werken, Venedig, 1729, Fol. Tom. II. und in 
Gerliert Scriptores, Tom. I. pag. 14 — 19. 

Censorinns, ein Grammatiker zu Rom, um dos Jahr 
230 unter der Regierung des Alexander Severus: De 
die natali. Es ist eine vorzügliche Schrift und handelt 
in einigen Kapiteln von der Sphären -Musik des Py- 
thagoras und andern mnsikaliscnen Dingen. Die beste 
Ausgabe soll sein : Censorini Liber de. die natali, cmn 
perpetno commentario Ilcnrici Lindenhrogii, nec non 
notarnm spicilegin cnllecto ex Scaligeri , Menrsii, Sal- 
masii, ßarthii aliorumqne scriptis: ut et Lticiüi Satv- 
rarum, qnae snpersunt, reüquiae cum notis et ani- 
madversionibus Franc. Jantil. Douzae ex recensione 
Sigeberti Havercampi, cum indicibus locupletissirais. 
Lugd. Batav. 1743. 

Chalcidius, ein Platonischer Philosoph, nach einigen 
als Archidiakonns zu Karthago, uins Jahr 325 nach 
dir. Geb.: Timaeus Platonls translatus. Item ejusdem 
in eundem Commentarius. Joan. Meursius recensuit, 
denno edidit, et notas addidit. Lugd. Bav. 1617. 4. 
ln dem Commentar wird von der theoretischen Musik 
gehandelt 

Clemens Alexandrinus (Titus Flavius), ein 
Philosoph ums Jahr 150 noch Christo, gest. noch 
vor dem Jahre 218. Von seinen Werken gehören 
seine Stromatmn libri VIII und sein Paedagogus 
hieher. In dem erstem Werke ertheilt er Nachrichten 
von alten Tonkiinstlem , im zweiten ( Üb. 2. cap. 4 . ) 
eifert er gegen die Instrumentalmusik bei Gastmahlen. 

— Clementis Opera, latine, ex editionc Gentium Her- 
veti, et rccognitione Dan. Hcinsii, 1677. Fol. — Titi 
FlÄvi Clementis Alexandrini Opera omnia. Kccogno- 
vit Reinh. Klotz. Leipzig, 1831. 

Diodorus Siculus von Agyrium oder Argyriuin, 
einer Stadt in Sicilien, ums Jahr 20 vor Christo, zur 
Zeit des Julius Caesar und Augustus. Kine historisclie 
Bibliothek von ihm, von der aber ein grosser Tlieil 
verloren gegangen ist, enthält musikalische Nachrich- 
ten aus den fabelhaften Zeiten Aegyptens und Grie- 
chenlands. — Diodori Bihliothcca historica ex recen- 
sione Lud. Dindorfii. Leipzig, 1828 — 1831. 5 Bände. 8. 

— Diodor’s von Siciüen historische BibÜothek, über- 
setzt von Jnl. F. Wurm. Stuttgard, 1827 — 1832. 7 B. 

. 3* 
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Ettclides, einer der wichtigsten musikalischen Schrift- 
steller. Kr lebte als Lehrer der Mathematik zu Ale- 
xandrien um 277 — 307 vor Christo. Unter seinen 
vielen Schriften liandeln zwei davon von den Klängen, 
Intervallen , Systemen , Klanggeschlechtem und führen 
die Ueberschrift: 'Eigayoiyt] aoftovix!) ( Introductio 
harmonica) und Kttuttofiij Kmtovof (Sectio Canonis). 
Das erste Werk wird von Einigen einein Cleonidas, 
von Andern einem Papuus zugeschrieben, weil ihre 
Namen auf einigen Abschriften befindlich waren. Doch 
neuere Untersuchungen haben ergeben, dass Euclid 
der wirkliche Verfasser ist. — Cleonidae Hannonicuin 
introductorinm Georgio Valla Placentino interprete, 
Impressum Venetiis per Simonem Papiensem dictum 
Bivilaquam , anno ab incarnatione 1497, 1498, 1499. 
FoL — Eudidis rudimenta Musiccs. Ejnsdem sectio 
regulae harmonicae. E Kegia bibliotheca desnmpta, 
ac nunc prirnum graece et latine excusa, Joanne Pena 
regio Mathematico interprete. Parisiis, apud Andreani 
Wecheluin, snb Pegaso, in vico Bellovaco. 1657. 4. — 
Introdiiction harmonique d'Eudide, trad. par Pr. For- 
cadel. Paris, 1665 — 1572. 8. — Euclidis Introductio 
harmonica, latine, ex versione Joa. Penae, restituta 
ab Ant. Possevino, ex codd. Mss. bibl. Vaticana« et 
Fnlvii Ursini, cum notis marginalibus: Euclidis Sectio 
canonis musici, latine. Joa. Pena interprete. 1607. Fol. 
In Ant. Possevini Bibi, setccta. Col. Venedig, pag. 224. 
— Euclidis introductio et sectio canonis musici , 
graece et latine, interprete Marc. Meibomio ( cnm 
ejnsdem notis). ln dessen Antiquae Mnsica« auctores 
septem. Amst. 1652. 4. Tom. I. pag. 1. — 68. — 
Euclidis qtiae supersmut omnia (graece et latine). 
Kx recensione Davidis Gregorii. Oxoniae, e Theatro 
Sheidoniano. 1703. Fol. — Euclidis qoae supersunt. 
Les Oeuvres d’Knclide, en grec, en latin, et en trancais, 
d'aprös un Ms. tres ancien , qui ütoit reste inconmi 
jusq'ä nos jours. Par F. Peyrard, traducteur des Oeu- 
vres d'Archimede. Paris, 1814 — 1818. 4. 3 VoL 

Gandentius, ein Philosoph in der ersten Hälfte des 
zweiten Jahrhunderts nach Chr. Geb. Sein in den Bi- 
bliotheken 7,ii Rom und Oxford aufgefundenes Werk 
führt den Titel: lYouovixq tleuytoyii (Harmonica in- 
trodnedo). Ansser zwei lateinischen llebersetzungen , 
welche alter nicht gedruckt worden sind, hat es Mei- 
bom in seine Sammlung der alten musikalischen 
Schriftsteller ( Tom I. pag. 140 1 aufgenommen. Es 
handelt nur von den Anfangsgründen, als: de voce, 
de sono, de intervallo, de systematibus et de gene- 
ribns. Angehängt sind noch die Tonzeichen verschie- 
dener diatonischer Tonarten. 

Gellius (Anlius), ein berühmter Grammatiker zu 
Rom um das Jahr 140 nach Chr. Geb. : Noctes Atticae. 
Dieses Werk bestellt aus vermischten Notizen, die aus 
griechischen und lateinischen Schriftstellern gesammelt 
und in 20 Büchern z.usannnengestellt sind. Mehrere Be- 
merkungen über den Gesang, die musikalischen In- 
strumente, den Rhythmus u. dgt. linden sich in Lib. 1, 
cap. 11; lib. 4, cap. 13, 17; lib. 16, cap. 19; lib. 18, 
cap. 14. 

Hero, ein berühmter Mathematiker von Alexandrien um 
das Jahr 150 oder nach Anden» 184 vor Chr. Geb. 
In einer seiner mathematischen Schriften gibt er eine I 
Beschreibung der Wasserorgel. Eine lateinische Ueber- ' 
Setzung von de la Hire lindet sich unter dem Titel : 
Heronis Opera omnia, et fragmenta duo. Graece et la- . 
tine cum notis — in: Opera vett. Mathematicor. Athe- 1 
naei, Apollodor», Pbilonis, Bitonis etc. graece et lat. 
Parisiis, 1693. Fol. p. 115 — 274. Eine deutsche 
Uebersetzung : Ilerons Beschreibung der Wasserorgel 
von J, C. Vollbeding, in dessen kurzgefasste Ge- 
schichte der Orgel, Berlin, 1793. 4. Seite 31. 

Herodotus, einer der ältesten griechischen Geschieht«» 
Schreiber, aus Halicamass, einer Stadt in Kleinasien, 
geh. um 450 — 480 vor Christo. Er hat eine Ge- 
schichte, und eine Lebensbeschreibung des Homer hin- 
terlassen, worin sich viele Nachrichten von der Musik 
und den Festen der Aegyptier und altem («riechen 
finden. Eine der letzten griechischen Ausgaben i»t:j 
Herodotus, fron» the edition by Schweigliaeuser; toi 
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which are prefixed a Collation will» the Text of Gais- 
ford, and Remarks on somc of the various Readings. 
by Georg Long. London , 1831 — 1832. 8. 2 VoL 
Deutsche Uebereetztingen : Herodots Gescliichten. 

Uebersetzt von F. Lange. Berlin , 1811 — 1813. 8. 
2 Bände ; desgleichen Breslau , 1824. 8. 2 Bände. 
Herodot's von Hariikaraass Geschichte, übersetzt von 
Adolf .Schöll. Stuttgard, 1828 — 1832. 16. — Homers 
Leben, aus dem Griechischen übersetzt von J.G. Schult- 
liess. Zürich, 1779. 8. 

Jamblich us, ein Platonischer Philosoph und Schüler 
des Porpbyrius, aus Chalcis in Cölesyrien, und gest. 
ln Alexandrien um das Jahr 333 nach Chr. Geb. A on 
ihm hat sich noch eine Lebensbeschreibung des Py- 
thagoras erhalten, worin er viele Nachrichten von der 
Musik nach der Ansicht des Pythagoras mittheilt. Die 
vorzüglichste Ausgabe von diesem Werke ist: Jam- 
blichi Chalcidensis ex Coele-Syria de vita Pythagorica 
libri, graece et latine. Textuni post Lud. Küstcrum etc. 
Lips. 1815 - 1816. VoL II. 

Libri duo de Cereinoniis aulae Byzantiner, prodeunt 
n»inc prirnum graece , cum latina interpretatione 
et commentariis. Curarunt J. Heinr. Leichius et J. 
Jac. Reiskius. Lips. 1751 — 54. Fol, Soll im zehnten 
Juhrliundcrt nach Chr. Geb. geschrieben sein. 

Lucian, Philosoph und Redner, geb. zu Samosate in 
Syrien zur Zeit des Kaisers Trajan tun die Jahre 120 
— 200 nach Chr. Geb. Unter seinen Schriften befindet 
sich auch eine kleine Ahhandlung unter dem Titel: 
Harmonides, welche die Frage beantwortet: auf welche 
W'eise man in seiner Kunst recht gross und geehrt 
werden könne? Auch in seinen Göttergesprächen, in 
der Abhandlung: de saltatione (eine deutsche Ueber- 
setzung dieser Schrift in der Berliner Sammlung ver- 
mischter Schriften, B. 1, S. 370) — und in mehreren 
andern seiner Werke handelt er gelegentlich von der 
Musik. Die besten Ausgaben von Lucians Werken sind 
von Boordetot, Paris, 1615. Fol. von Grävius, Am- 
sterdam, 1687. 8. 2 Bände, und von Beit/., Amster- 
dam, 1743. 4. 4 Bände. 

Macrobius (Amhrosins Aurelins Theodosius), 
am Hofe des Kaisers Theodosius angestellt, in der 
ersten Hälfte des fünften Jahrhunderts nach Chr. Geb. 
Unter seinen Schriften handelt er in einer unter dem 
Titel: Commentariorom in Somniuin Scipionis a Ci- 
cerone descriptum lib. II. im 6. Kapitel des ersten 
Buchs und im t. —4, Kapitel des zweiten Buchs von 
der Musik der Sphären nach den Lehnätzen des Py- 
thagoras. Ausgaben sind davon erschienen von Jac. 
Grenov, Leyden, 1670. 8. und London, 1694. 8.; 
von Joh, Carl Zeune, Leipzig, 1774. 8. und zu Zwei- 
brücken, 1788. 8. 2 Bände. 

Mynecomius (Matthias), Mitglied des Kreuzträger- 
ordens, geb. zu Mastricht ums Jajir 1495: de Mnsica. 
Es soll ein Compendinm des grossen Werke» von ßoe- 
tliius sein. (Gesneri Bibliotli. univers.) 

Nemorarius oder Nemorati ns (Jordanns), ein 
Mathematiker ums Jahr 700 oder nach Jüchfrs Gelehrt. 
Lexik, zu Anfänge des 13. Jahrhunderts: Arithmetica, 
Mnsica, iten» epitome in Arithmetiram Boethii, etc. 
Paris, 1503. Fol. (Li|ienii Bild. Phitos.) 

Nicomach us aus Genua In Arabien und nach diesem 
Orte Gerasenus genannt, ein pythagoräischer Phi- 
losoph im zweiten Jahrhundert nach Chr. Geb. Sein 
musikalisches Werk, unter dem Titel: 'Ey/aQ(\hov 
i HarmOnicM mannale), besteht aus zwei 
Büchern, welche aber in keinen» nähern Zusammenhang 
stehe«. Aatgenommen and Ins Lateinische übersetzt in: 
ArUtdxenua, Nieomachns, Alypiin. Auctores Mosices 
antiqui»imi, baotenus non editi etc. Joannes Meursius. 
Loga. Bater, 16(6. 4. pag. 61 — 92 — und in Marc. 
Meiboms antiquae Musicae auctores septem. Amsterd. 
1632. 4. .Tom. I. pag. t — 60. 

Pansanias, ein berühmter griechischer Schriftsteller, 
geb. um 170 zu Cüsarea in Cappadocien. In seinem 
Werke : Gr.ieciae descripti© accurata, eine Art Reise, 
beschreibung in 10 Büchern, crtheilt er häufig Nach 
richten von Tonkünstlern und musikalischen Dingen. 
Unter die vorzüglichsten Ausgaben dürften gerechnet 
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werden von Kuhn, Leipzig, 1696. Fol.; von Facins, 
Leipzig, 1794 ~ 1797. 4. 8 Bände und eine deutsche 
Uebersetzung von Goldhagen. Berlin, 1798. 8. 2 Bände. 
2. Auflage. 

Phil ödem, ans Gadara in Syrien gebürtig zu den 
Zeiten des Cicero und Aristoxen, 350 Jahr vor Chr. 
Geh. Unter den vier von ihm aufgefundenen Büchern , 
handelt das vierte über die Musik unter dem Titel: 
De Musira, seil potius contra Musicam, Liher f|iiartus. 
Die erste Ausgabe davon erschien zu Neapel 1793. Fol. 
auf 38 Kupfertafeln mit einer lateinischen Uebersetzung 
und Anmerkungen von Caroli Kosiui. Eine zweite 
Ausgabe veranstaltete Christoph Gottlieb von Murr 
unter dem Titel: De Papyri» seu Yoluminihtis Her- 
culanensibus Coinmentatio, accedit Nicolai Ignarrae ex- 
plicatio lamrllac acneae exsecrationis repertae prope 
petiliain. Subjungitur specimen scripturae graecae cur- 
sivac Saec. II. vel III. Argentorati, Typis F. G. Le- 
vrault. 1804. 8. 59 Seiten. Desgleichen derselbe eine 
deutsche Uebersetzung: Philodem von der Musik. Ein 
Auszug aus dessen viertem Buche. Ans dem Griechi- 
schen einer Herkulanischen Papyrusrolle übersetzt. 
Nebst einer Probe des Hymnenstyls altgriechischer 
Musik. Mit zwei Kupfertafeln. Berlin, 1806. 4. 64 Seit. 

Photins, Patriarch von Constantinopel um das.lahr878, 
gest. in einem Kloster in Armenien 891. ln seinem 
Werke: Myriobihlon handelt er von mnsikalischen Ge- 
genständen und erklärt viele musikalische Kunstwörter. 
Eine Ausgabe erschien: Rothomagi, 1643. Fol., eine 
andere unter dem Titel: Myriobihlon, sive Bibliotheca 
librorum, cpios legit et censuit. Gracce edidit Dav. 
Hoeschelius, et notis illustravit; lutine vero reddidit et 
scholiis auxit Andreas Schottus. Rothom. 1653. Fol. 

Plato, einer der berühmtesten Philosophen des Altor- 
thums, geh. zu Athen um das Jahr 438 vor Chr. Geb. , 
gest. daselbst im Jahr 346. ln den meisten seiner 
Schriften, z. B. im Georgias, im Alcibiades, im Phi- 
lebus, im Timäus, im Buch de furore poetico, in 
einigen Bücliem de Republica, de Legibus u, s. w. 
handelt er von musikalischen Dingen, worunter die 
Nachrichten über die alte ägyptische Musik das brauch- 
barste ist. Ausser den trc'lllichen neuem Ausgaben 
seiner sämmtlichen Werke von Beck , Bekkor und Ast, 
dürften noch bemerkt werden, die von Henricus Ste- 
phanus, 1578, 3 Bände, Fol., die Frankfurter, 1602, 
Fol., und die Zweibrücker, 1781 — 1786. 8. 13 Bände. 

PI in ins (Ca jus Sccundus), der alten; dieses Na- 
mens, einer der grössten Geschäftsmänner und Ge- 
lehrten zu Rom, geh. zu Verona im Jahr 23 nach 
Chr. Geh., gest. in der Gegend des Vesuvs im Jahr 79. 
Ein Werk in 37 Büchern unter dem Titel: Historia 
nuturalis oder Historia mundi enthält im 2. Buch, 
Kapit.22: im 7. Buch, Kapit.22, 56; im 9. Buch, Kap .9; 
im 11. Buch, Kap. 51 ; iml6.Buch, Kapit. 36, historische 
Nachrichten von der Musik und den musikalischen 
Instrumenten. Unter den altem Ausgaben ist die von 
Hardouin ( l*aris, 1723) die vorzüglichste. Eine Hand- 
nusgabe von Franz erschien in Leipzig, 1776— 1791 in 
10 Bänden und eine deutsche Uebersetzung von Grosse 
in Frankfurt a. M. 1781 — 1788. 

Plutarch, ein gelehrter und fruchtbarer Schriftsteller, 
geh. zu Clmronea in Böotien um das Jahr 49 nach 
Chr. Geb. , gest. um 120. Ausserdem, dass er in meh- 
reren seiner Schriften, z. B. in seinem Coinmentar 
de aniinae procreationc von musikalischen Dingen 
handelt, hat er auch einen besondern Traktat: de Mu- 
sica geschrieben, welcher das einzige historische Werk 
von der Musik der Griechen ist. Diese Geschichte der 
Musik , in Form eines Gesprächs, ist in den meisten 
Gesammtausgabcn seinen moralischen M'erken (Moralin 
oder Ethicai angehängt, alter auch als für sich beste- 
hend herausgegeben und übersetzt worden. Die vor- 
züglichsten Gesammtausgabcn sind von Reiske, Leip- 
zig, 1774 — 1782. 8. 12 Bände; von Hutten, Tübin- 
gen, 1791 — 1805. 8. 14 Bände. Die einzelne Aus- 
gabe ins Lateinische übersetzt von Carlo Valgulio un- 
ter dem Titel: ln Plutarchi Musicam, ad Titum Pyr- 
rhinum. Venet. 1532. 8.; ins Französische übersetzt 
und mit kritischen Anmerkungen versehen von Bürette 


unter dem Titel: Dialogne sur la Musique. ln den 

Memoires de l'Academie des Jnscr. 4. Tom. X, p. 111. 
Auch in le dernier Volume des Oeuv. de Plutarque, 
Paris, 1787, mit weitläufigen und gelehrten Anmer- 
kungen des Abbe Brotier. iCalend. Mus. univ.) 

Pollux (Julius), ein Grammatiker, geb. zu Naucratis 
in Aegypten , blühte unter der Regierung des Com- 
inodus, um das Jahr 180 nach (Chr. Geb. Er schrieb 
ein griechisches Wörterbuch unter dem Titel: Onoma- 
sticuin, welches aus 10 Büchern besteht und worin er 
im 2. Buche, Kapit. 4; und im 4. Ruche, Kap. 7 — 11 
ausführliche Nachricht über Musik und musikalische 
Instrumente ertheilt. Die beste Ausgabe desselben ist 
von Loderlin und Hemsterhuis, Amsterdam, 1706. Fol. 

Porphyrius, ein Platonischer Philosoph, geb. zu Tyro 
im Jahr 233 nach Chr. Geb. Ein Commentar über des 
Ptolemaei Harmonica, worin sich auch schätzbare Nach- 
richten von musik. Schriftstellern und Tonkünstlem fin- 
den, hat sich als Fragment erhalten. Eine Ausgabe ist 
nur von Joh. Wallis veranstaltet worden unter dem Titel: 
Porphyrii in Harmonica Ptolemaei Coinmentarius. Nunc 
primum ex Codd. Mss. graece et tatine editus. ln des- 
sen mathematischen Werken Oxoniae e Theatro Shel- 
doniano, 1699, Fol. Vol. III. pag. 189 — 355. 

Psellus (Michael), der mittlere dieses Namens, Ge- 
schichtsforscher und Erzieher des kaiserl. Prinzen un- 
ter Constantins Ducas Regierung um die Jahre 1050 — 
1010 nach Chr. Geb. Unter seinen vielen Schriften 
findet sich auch ein Compendium de Musica exactis- 
simuin , dessen Inhalt meist mathematisch ist. Diese 
Schrift findet sich in : Opus in quatuor mathematicas 
disciplinas, Arithmeticain , Musicam, Geomctriam, et 
Astronomiam; graece. Venet. 1532. 8. Perspicuus über 
de quatuor mathematicis scientiis, Arithmetica, Mu- 
sica, Geometria et Astronomia; graece et latine nunc 
primum editus, Guilielmo Xylnndro interprete. Basil. 
1556. 8. — Pselli de Musica compendium exactissimum. 
Interprete Lamperto Alardo. Am Ende seiner Schrift: 
De vetorum Musica. Schlcusingae,1636. 12. pag. 177 — 
203. — Psellus vollständiger kurzer Inbegriff der Musik, 
aus dem Griechischen ins Deutsche übersetzt, mit Xy- 
landers und E. Mitzlers Anmerkungen, ln dessen mu- 
sik. Bibi. B. 3. Seite 171 — 200. 

Ptolemäus (Claudius), ein berühmter Geograph, 
Astronom und Mathematiker, geb. zu Pelusium in 
Aegypten um das Jahr 70 nach Chr. Geb. Ein höchst 
vorzügliches Werk unter dem Titel: Claudii Ptolo- 
maei Harmonicoruin libri trex kat sich von ihm 
erhalten. Eine lateinische Uebersetzung besorgte Ant. 
Gogavinus, Venedig, 1562. 4. (man sehe den vollst. Titel 
unter Aristoxen) — Eine bessere Ausgabe lieferte Jo- 
hann Wallis unter dem Titel: Claudii Ptolemaei Har- 
monicoruin libri tres. Ex Cod. Mss. undecim, nunc pri- 
mum graece edidit Joannes Wallis, SS. Th. I). Geoinetriae 
Professor Savilianus Oxoniae, etc. Oxonii e Theatro 

' Shetdoniano, 1682. 4. Ohne die 10 Seiten lange Vor- 
rede, 279 Seiten, auf jeder Seite vorn die lateinische 
Ueliersetzung und gegenüber der griechische Text. 
Am Ende folgt von Seite 281 — 328 sein gelehrter 
Appendix de veterum Harmonica ad hodiemain coin- 
paratn. Diese Uebersetzung nebst dem griechischen 
Text ist auch in den dritten Band seiner mathema- 
tischen Schriften, 1699, Fol. aiifgenommen, unter dem 
besondern Titel: Opera quaedam iniscellanen. — Als 
Commentar gehört hieher: Scholia in Ptolemaei libros 
Harmonicorum, Venet. von Barlaam, einem Mönch vom 
Basilienorden, aus Calabrien, der ums Jahr 1330 blühte. 

Sextus Empirien», ein Arzt aus Afrika, lebte ums 
Jahr 190 nach Chr. Geb. und hielt sich zur Sekte der 
Empiriker. Dabei vertheidigte er mit grossem Witze 
die skeptische Philosophie und suchte unter andern 
die Wunder und Wirkungen, welche der Tonkunst zu- 
geschrieben werden , zu widerlegen. Die vorzüglichste 
Ausgabe seiner Werke ist: Sexti Empirici Opera. 
Graece et latine. Pyrrhoniaruin institutionuin libri III. 
cum Henr. Stephani versione et notis. Contra mathe- 
maticos, sive disciplinarum professores, libri VI. Contra 
philosophos libri V. cum versione Gentiani Herveti. 
Graeca ex Mss. codicibus castigavit, versione» einen. 
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davit, supplevitque, et toti opcri nolas addidit Jo. All). 
Fahricins. Lips. 1718. Fol. In dein Werke gegendie Ma- 
thematiker handelt er im 6/Buchj auch ad versus Musicos. 

Stephanus, ein Sprachlehrer aus Byzanz, welcher um 
das Jahr 500 nach Christo lohte, hat ein grammatisch - 
geographisches Lexikon geschrieben, unter dem Titel: 
De urbilms, worin sehr viel zur Musik gehöriges er- 
klärt wird. Ausgaben sind davon: Venedig, 1502; 

Florenz, 1521; Hasel, 1508; Amsterdam, 1678; und 
Leyden, 1684 und 1694. 

Suillas, ein griechischer Grammatiker, der nach Eini- 
gen im 11. Jahrhundert unter der Regierung des Kai- 
sers Alexius Comenus, nach Andern noch vor dem 
10. Jahrhundert blühte. Er schrieb ein historisches - 
geographisches Wörterbuch, welches Erklärungen mu- 
sikalischer Sachen und viele historische Nachrichten 
enthält. Eine Ausgabe davon ist: Suidae Lexicon 

graeco et latine. Textum graecmn cum Mss. codd. 
collatum a quamplurimis mendis purgavit, notixque 
perpetuis illustravit: Versionen» latinam Aemilii Port» 
innumeris in locis correxit; indicisque auctorum et re- 
ruin adjecit Ludnlphus Küsterus etc. Cantabrigiae, 1705. 
Fol. 3 Vol. — Die neueste von Bernhardü. Hai. 1834. 4. 
(Fase. I.) 

Theon, aus Smyrna, ein Platonischer Weltweiser und 
berühmter Mathematiker, soll ums Jahr 117 nach dir. 
Geb. gelebt haben. Von einem seiner W’erke ist nur 
ein Theil davon aufgefunden worden , in welchem er 
von der Mathematik und von der Musik, und zwar 
von letzterer in 61 Kapiteln handelt. Dies Fragment 
hat Ismael Buliialdus oder Bouillund mit höchst lesens- 
werthen Anmerkungen unter dem Titel herausgegeben : 
Theonis Smyrnaei Platonici, eomm, quae in Mathc- 
maticis ad Platonis lectionem utilia sunt, expositio. 
E Bibliotheca Thuana. Opus nunc primum editumj, 
latina versione, ac notis illustratum ab Ismaele Bul- 
lialdo, Jnliodnnensi. Lutetiae Parisiorum, apud Ludov. 
de Heuqnevill«, 1644. 4. 

Vitruvius ( Marcus Poll io), ein römischer Bau- 
meister, geh. zu Verona zu den Zeiten des August und 
Tiber, im Anfang des ersten Jahrh. nach Chr. Geb., 
ist der älteste Römer, welcher über Musik geschrieben 
hat. Kr handelt in seinem W'erke de architectura libri X 
von den Theatern , den .Schallvasen , den Wusser- 
orgeln und der Erklärung des Systems von Aristoxen. 
Vorzügliche Ausgaben sind von Lart, Amsterdam, 1649, 
Fol.; von Perrault, Paris, 1673 und 1684, Fol.; von 
Kode, Berlin, 1800 — 1801. Eine gute deutsche Ue- 
bersetzung hat August von Rode, Leipzig, 1796 her- 
ausgegeben. 

It. Neuere Schriftsteller, welche von der grie- 
chitchen und römischen Musik überhaupt 
handeln. 

Comes (Natalis), ein Venezianer, gest. um das 
Jahr 1582: Mvthologia, sive explicationes Fabulhrum), 
Libri X. Francof. 1595. 8. Handelt im 1., 2., 5., 7.j, 
und 8. Buche von der griechischen Musik aus der 
Fabelzeit. Eine ausführliche Zergliederung in der 
Leipziger musik. Zeit. Band 30, Seite 533 539. 

Volaterranus (Raphael), ein Gelehrter in Italien, 
geb. 1451 zu Volaterrn im Florentinischen, gest 1521: 
Commentarii urbani. Libr. XXXVHI. Francof. 1603. Fol. 
Handelt im 13. und 15 — bis 20 Buche von verschie- 
denen alten Tonkünstlern und Poeten und im 35. Buche 
de hannoniacis, Instrumen tis musicis et saltationibus. 

Aquaviva (Andreas Matthaeus), Herzog von Atri 
und Teramo im Neapolitanischen, geb. 1456, gest. 1528 
zu Conservano : Commentarius in Plutarchi de virtute 
morali. Libr. I. Neapol. 1526. Fol. Eine zweite Auf- 
lage erschien unter dem Titel: Andreae Matthaei 

Aquavivi, Principis omnibus belli et pacis artibus cx- 
cellentissimi , Hadrianorum, Interamnatumqne Ducis, 
illustrium et exquisitixsimarum Dis|>utationum Libr» 
quatuor: quibus omnis divinae atque huinanae sapien- 
tiae, praesertim Animi Moderatricis, Musi ca e 
atque Astrnlngiae arcana, in Plutarchi Chaeronei de 
virtute morali praeceptionibus recondita, summo in- 


* . 

genii acumine retecta patelinnt, et figuris suo quaeque 
loco illustrantnr. Opus praeclarum, unde princeps, 
ad reficiemlum ex Keip. curis animuin, dnoumentum 
sibi petat; sapientiae vero studiosus eruditionis fruc- 
tuin capiat uherrimum. Jam pridem exoptatnm et nunc 
jiriinum in Gennania edituin. liellenopoli , apud Joh. 
fheob. Schönwettermn, 1609. 4. In dem ersten Buche 
handelt das 14. — 35. Kapitel von den Tönen , Syste- 
men, Tonarten der Griechen und von dem Gebrauch, 
welchen Pythagoras von der Musik gemacht hat. Mat- 
theson, der dieses Werk selbst be-sass, hat daraus eine 
Tabelle ( typus trium harmonices generum > in seine 
Organistenprobe (1719, Seite 40 und 1731, Seite 84) 
aufgenommen und ertheilt dem ganzen Werke vieles Lob. 

Paulinus i Marcus Fa bi ns), Professor der grie- 
chischen Sprache zu Venedig, gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts, geb. zu Udine: Hehdomades de nu- 
mero septenario Libr. VII. Venet. 1589. 4. 7 Bogen. 

Handelt zum grössten Theil von der Geschichte der 
griechischen Musik und das Ganze ist über den Vers * 

des Virgil geschrieben : Obloquitur numeris septem dis- 
criminn vocum. 

Textor (Joannes), sonst Ravisius genannt, Phi- 
lolog und Professor zu Paris, geb. zu Nevers, gest. 

1524: Theatrum poeticum et historicum, sive Olficina. 

Basil. 1592. 4. Das vierte Buch handelt im 34. — 39. 
und 104. — 105. Kapitel von der Musik und den In- 
strumenten , den Tonkünstlern und Sängern und den I 

musikalischen Festen der Griechen. 

Meursius (Joan nes), Historiograph und Professor 
der Politik und Geschichte zu Sora, geb. zu Losdun 
beim Haag 1579, gest. am 20. Sqptember 1639 oder 
nach Andern 1641 : Arixtoxenus, Nicomachus, Alypios, 

Auctores mtisices antiqiiissimi , hactenus non editL 
Joannes Meursius nunc priiuus vulgavit, notas ad- 
didit. Lugd. ßatav. 1616. 4. Dieses W'erk ist die erste 
Ausgabe der griechischen Schriftsteller. Meibom spricht 
aber von dieser Ausgabe sehr nachtheilig und schreibt 
in seinem Vorwort zum Aristoxen: Majore itaque 

lande dignum eenserem Joannen» Meursium, virum de 
litteris praeclare meritum , qui , cum de cxplicando 
hoc auctorc desperasset , alios ad hoc praestandun» 
invitare voluit prolato graeco textu; nisi lianc laudem 
summa >na negligentia in describcndo, vel si ab alio 
descriptus esset, cum nutographo conferendo, corrn- 
pisset. Quod enitn in notis suis, quibus graecuin tex- 
tum emendare studuit, fere ubique impingat, hoc ipsi 
ob Musicae litteraturae ignorantiam , sibi cum doctis 
reliquis coinmunem, condonamus ; etc. 

Scaliger (Julius Caesar), Philosoph und Ar/.t zu 
Agen, geb. zu Ripa an den» Garda-See in Italien 1484, 
gest. im October 1558 : Poetices Libri VII. 1617. 8. 
ln dem ersten Buche (Qui historicus inscribitur) im 
57. Kapitel theilt er verschiedene Nachrichten über die 
Tonkunst der Griechen mit. 

Seldcnns (Joannes , ein gelehrter englischer Jurist 
und Kritiker, geb. zu Salvinton in Sussex am 6. De- 
cernber 1584: Marmora Arrundelliaiia etc. cum Com- 
inent. London, 1628. 4. und Oxford 1676. Handelt 
Seite 76 — 78 von einigen alten Tonkünstlern und 
musikalischen Instrumenten. 

Alardus (Lainpertus), Senior des Consistoriums zu 
Meldorf und Prediger zu Hildesheim, geb. zu Crcmpe 
in Holstein 1602, gest. 1672: De vetenim Musica 

über singnlaris: ln fine accessit Pselii sapientissimi 

Musica e graeco in latinum sennonem translata, au- 
tore eoden». — Lege, intellige, deinde judica. Snmti- 
bus Henningi Grosii Jun. Kxcusns typis Petri Fabri. 
Schleusingae, 1636. 12. 203 Seiten. In 29 Kapiteln 
handelt der Verfasser von der griechischen Musik. 

Seite 177 betindet sich der griechische Traktat von 
Michael Psellus, dem Seite 189 die lateinische Ueber- 
setzung folgt. 

Vossius (Gerhardus Johann), Kanonikus zu Can- 
terbury in England und erster Professor zu Amster- 
dam, geb. zu Hoidelberg 1577, gest. zu Amsterdam 
1650, einer der grössten Kritiker seiner Zeit: Poeti- 
carunt institutionuni libri III. Amsterdam, 1647. 4. 

In dem zweiten und dritten Buche wird von der Mu- 
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sik der Griechen gehandelt, in so weit dieselbe mit der 
Dichtkunst und dem Theater zusaminenhängt. — 
De artis poeticao natura ac constitutione, über. 
Amsterdam, 1647. 4. Handelt unter folgenden üebcr- 
»chriften von der Musik: Musicen homines ab avibus 
didicerunt. Uuae ore iit, simplicior est, et natura 
prior. Tempore etiam praecedere credibile. Musica 
illa pediim item antiquissima. Non sine cantu agitarc 
solet. Cur quaudoqiie sumatnr propoetica. Musiri an- 
tiquitus iidcm erant, ac poetae. Posten separat i. — 
De quatuor artibus popularibus, Gnunmatice, 
Gyinnasticc, Musice et Graphice über. Amsterdam, 
1750. Das vierte Kapitel: De Musica lies teilt ans 
50 Paragraphen von Seite 36 — 60 und handelt von 
der Musik nach griechischen Grundsätzen. — De uni- 
versae Mathescos natura et constitutione. Liber. 
Amsterd. 1650. 4. Im 19. — 22. Kapitel von.Seite79 — 94 ; 
desgleichen im 59. — 60. Kap von Seite343— 350 wird 
auf ähnliche Weise von musikalischen Dingen gesprochen. 

Meib em (Marcus), Professor an dem Gymnasium 
zu Amsterdam, früher königlicher Bibliothekar zu Ko- 
penhagen, geh. zu Tünningen in Holstein, gest. zu 
Amsterdam 1710 oder nach Jöclier» Gelehrten Lexikon 
1711: Antiquae Musicac auctorcs septein. Gracce et 
latine. Marcus Meibomins , restitnit ac notis expli- 
cavit. Volumen I v Ainstelodami apud Ludovicnm Klze- 
virium, 1652. 4. Dieser Theil enthält, nacli einer aus- 
rührlichen Vorrede auf vier Bogen , die Werke von 
Aristoxen, Kuclid,,Nicoinachus, Alypius, Gaudentius und 
Bacchius Senior (siehe oben). Jedes dieser Werke be- 
ginnt mit einer neuen Seitenzahl, dem zum Schluss 
die Noten des Meiboms folgen. Die lateinische Ueber- 
setzung steht auf jeder Seite dem griechischen Text 
gegenüber. Der zweite Theil unter dem Titel: Aristi- 
dis Uuintiliani de Musica, libri III. Marcus Meibomins 
restituit, ac notis explicavit. Volumen II. Ainstelodami, 
apud Ludovicnm Ely.eviriiiin. 1652. 4. 363 Seiten — 
enthält nur die drei Bücher über die Musik von 
Aristides und den Comnientar des Martianus Capelia 
(siehe oben). Die Noten beginnen Seite 199 bis 363. 
Diese Ausgabe der griechischen Schriftsteller ist bis 
jetzt die vorzüglichste, da Meibom alle vorhandenen 
Mannscripte zu diesem Zwecke verglich. Einen Auszug 
uns dem Vorwort des ersten Tl'.eils bildet man von 
Mitzier ins Deutsche übersetzt, in dessen musika- 
lischer Bibliothek, 1739. 8. Seite 1 — 9. 

Khodiginus oder H i c h e r i u s ( L n d o v i c u s C o e 1 i n s), 
berühmter Professor der Philosophie zu Padua, geh. 
zu Rovigo im Vcnetinnischrn um das Jahr 1450, gest. 
zu Padua 1520: Lcctionnm antiquaruni , libri XXX. 
Kditio postrema. Francof. et Lipsiue, 1666. Fol. In 
diesem Werke werden eine Menge fast ganz unbe- 
kannter Wörter aufgestellt, viele Stellen aus alten 
griechischen und römischen Schriftstellern mitgetheilt 
und die meisten Theile der alten Tonkunst erklärt. 
Das Hierhergehörige findet sich im 3., 4. und II. Ka- 
pitel des 5. Buchs ; im 3., 4 ., 5., 7. und 8. Kapitel 
des 9. Buchs; im 19. Kapitel des 16. und im 8. Kap. 
des 22. Buches. 

Chilmcad (Edmund), ein gelehrter Philolog zu Lon- 
don, geb. zu Gloucestendiire 1610, gest 1653: De Mu- 
sica antiqua graeca. 1672. 8. Am Ende der Oxfordi- 
schen Ausgabe vom Aratos, besorgt von Dr. Aldrich. 

Feithius (Everardus), ein Gelehrter des 16. Jahr- 
hunderts aus Klhnrg in Geldern gebürtig, gest. zu 
Kochelle in Frankreich: Antiquitatom Homericarnm, 
libri IV. Lugd. Batav. 1677. 12. A instelod. 1725. 12. Ar- 
gentorati, 1743. 8. Auch in Gronovii Thea. ant. Graec. 
Fol. Tom. VI. Das vierte Kapitel des vierten Buchs 
handelt von dem Gesang und den musik. Instrumenten 
zu Homers Zeiten auf 3 Seiten. 

Pfeiffer (Johann Philipp), Doktor nnd Professor 
za Königsberg in Preussen, geb. daselbst am t9. Fe- 
bruar 1645, gest. am 10. December 1695: Antiquita- 
tum graecanim gentilium sacrarum , politicanim , ini- 
litarium et oeconomicanim. Libri IV. Königsberg nnd 
Leipzig, 1689. 4. Eine zweite Ausgabe ebend. 1/07. 4. 
Das 64. Kapitel des zweiten Buchs handelt auf 9 Qnart- 
blättern von der griechischen Musik im Allgemeinen. 


Fraguier (Claude Francois), Abbe und Mitglied 
der Akademien zu Paris, geb. daselbst am 28. August 
1666, gest. am 3. März 1728: Examen d’un Passage 
de Platon snr la Musiquc. In den Memoires de lit- 
terature de 1’arademie des (nscript. 1716. Tom. III. 
pag. 18. Eine deutsche Uebersetzung lieferte die Frau 
Profess. Gottsched unter der Ueberschrift: Des Herrn 
Abts Fraguier Untersuchung einer Stelle aus dem 
Plato, von der Musik. 1716. In Marpurgs hist, kritischen 
Beitr. 1756. B. 2, Seite 45 -- 64. Die Stelle findet 
»ich in dem 7. Buche, de legibus und der Abbe Fra- 
guier folgert daraus, dass die Griechen unsere Har- 
monie schon gekannt und gebraucht hätten. 

Bürette (Pierre Jean), Doktor und Professor der 
Modiein am Königlichen Collegium, Oberaufseher der 
Königlichen Bibliothek und Mitglied der Akademie der 
s :hönen Wissenschaften zu Paris , geb. daselbst am 
21. November 1665, gest. am 19. Mai 1747: Disser- 
tation sur la Symphonie des Anciens. In der Hist, de 
l'Acad. royale des Inscript, etc. Tom. 13’. pag. 116 der 
Quartausgabe. — Dissertation ou l’on läit voir, 
que Irs mcrvcilleux elfets, attrihues ä la Musique des 
Anciens, ne prouvent point, qu’elle fnt aussi parf&ite 
que la notre. In den Memoires do Litterature etc. 
Tom. V. pag. 133. — Dissertation snr le rythme 
de fancienne Musique. Ebend. Tom. V. pag. 152. 

— Dissertation sur la Melopee de fancienne 
Musique. Ebend. Tom. V. pag. 169. — Additions 
ä la Dissertation snr la Melopde. Ebendaselbst. 
Tom. V. pag. 200. — Discours dans lequcl on 
rend compte de divers oovrages modernes toucliant 
fancienne Musique. Ebendaselbst. Tom. VIII. pag. 1. 

— Examen du Traite de Plutarque sur la musique. 
Ebendaselbst. Tom. VIII. pag. 27. — Observation* 
toucliant l'histoire litternire du Dialogne de Plutarque. 
Ebendaselbst. Tom. VIII. pag. 44. — Nou veiles 
reflexions sur la Symphonie de fancienne Musiane, 
pour servil' de conformatinn a cc qu'on a täche d’eta- 
lilir la dessus dans le quatriemu Volume de Mömoires 
de Litterature, pag. 116. Ebendaselbst. Tom. VIII. 

i iag. 63. — Analyse du Dialogne de Plutarque sur 
a Musique. Tom. VIII. pag. 80. — Dialogu« de 
Plutarque snr la Musique, traduit en franrois. Avec 
des remarques. Eliendaselbst. Tom. X. pag. 111. (Siehe 
ol>en Plutarcli). — Remarques sur le Dialogne de 
Plutarque toucliant la Mosique. Ebendaselbst. Tom.X. 
pag. 180-310. Tom. XIII. pag. 173 — 316. Tom.XV. 
pag. 293 — 394. Tom. XVII. pag. 31 — 60. - Dis- 
sertation servant d’Epilogue et de conclusion aux 
remarques sur le traite de Plutarque toucliant la Mu- 
sique; dans taquelle on compare la theorie de fnn- 
cienne Musique avec celle ae la Musiqne moderne. 
Ire et 2 de Partie. Ebendaseihst. Tom. XVII. pag. 61 
— 106. — Supplement ä la Dissertation snr la the- 
oric de fancienne Musique, comparee avec celle de la 
Musique moderne. Ebendaselbst. Tom. XVII. pag. 106 
— 126. — Die Veranlassung zu diesen gelehrten und 
trefflichen Abhandlungen gab der Ablie Fraguier durch 
seine Schrift: Examen etc. (siehe vorher), welche Bü- 
rette zu widerlegen snchtc. 

C hat ea u ne ii f, de, ein Geistlidier zu Paris um 1709: 
Dialogun sur la Musique «les Anciens. Paris, 1725. 12. 
126 Seiten und 7 Kupfertafeln. Die Herausgabe be- 
sorgte Jacq. Morabin, der auch eine Vorreile dazu 
geschrieben bat. Ein Abdruck findet sich in der Bi- 
blioth. Framjoise, oü Histoire litteraire de la France. 
Tom. V. An nee 1725. pag. 179 — 277. Der Verfasser 
von Voltairs Lebensbeschreibung bemerkt, es sei die 
beste Schrift über diesen Gegenstand. 

Observations sur la Musiane, la Flflte et la Ly re 
des Anciens. In der Bibliotheque francoise, on Histoire 
litter. de la France. Tom. V. 1725. nag. 107 — 125. 
— Soll auf Veranlassung des vorstehenden Dialogue 
geschrieben sein. 

ßougeant (Guilliaumc Hyacinthe), ein katho- 
lischer Geistlicher, geb. zu Qtiimper 1690, gest. zu 
Paris , 1743: Nouvelles conjectnres sur la Musique 
des Grecs et des Latins. ln den Memoires ponr l'his- 
toire des Sciences et des beatix arts deTrevoux, 1725. 
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Tom.XLIX. und in der Bibliotli. francoise. Tom. VII. j 
ist gegen die Dissert. sur La Symphonie des Anciens 
von Bürette gerichtet. 

Uuirini Primordia Corcyrae. Brix. 1738. 4. Das Werk ' 
handelt im 13. Kapitel von Seite 97 — 103 von ver- 
schiedenen Tonkünstlern der Griechen. 

'Ricci iis (Angelo Maria): Dissertatio de Achille 
Citiiara canente ; veterique Graecorum Mnsica. In des- 
sen Dissertationibus Homericis. Florent. 1741. 4. 
Vol. II. pag. 31 — 40. — Dissertatio de Musica 
virili et etfeminata Graecorum nonnullisque aliis ad 
cognitionem.Musicac pertinentibus. Ebendaselbst. Vol.III. 
pag. 41 — 50. 

Vignoles (Alp hon so des), Direktor der mathema- 
tischen Klasse der königl. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin, geh. auf dem Schlosse Aubois in Nie- 
der- Languedoc am 9. October 1649, gest. zu Ber- 
lin am 24. Juli 1744: Remarques sur la Musiqne des 
anciens. In der Nouvelle Bibliotli. germanique, par 
M. Formey. Enthält gelehrte Anmerkungen über die 
Musik der Alten. ( Mitzlers ntusik. Bibliotli. B. IV. 
Seite 182). 

Montucla (Jean Franc, de), Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin, gest. zu Versailles 1799: ! 
Uistoire des Mathematiques etc. Paris, 1758. 4. Vol. II. I 
Enthält B. 2. Seite 122 — 136 eine kurze Geschichte 
der griechischen Musik. Er spricht darin von den Ton- ( 
leitern der Griechen und räumt ihnen Durtonleitcrn, 
gleich den unsrigen, ein. Diese Vennuthiing scheint 
sich nach den neuesten Untersuchungen über diesen 
Gegenstand zu bestätigen. Man sehe z. B. A. Kretzschiner 
in seinen Ideen zu einer Theorie der Musik ( Stral- 
sund , 1833), Seite 39. 

Bos (Lambertus), Philolog und Professor der grie- 
chischen Sprache zu Franecker, gest. daselbst am 
3. Januar 1717: Antiquilatum graerurum praccinuc 

atticarum descriptio brevis, cui testimonia e fontibns 
et quasdam observationes adjecit M. Jo. Frid. Leis- 
nerus. 1767. 8. Im ersten Theil, Kapitel 22 — 25, 
und im zweiten Theil, Kapitel 5 — 9, linden sich 
Nachrichten über musikalische Dinge. 

Barthelemy (Jean Jacques), Aufseher der Alter- 
thümer bei der Nationalbibliothek zu Paris und Mit- 
glied vieler gelehrten Gesellschaften , geb. zu Cassis 
ohnweit Aix in der Provence iin Jahre 1716, gest. zu 
Paris am 30. April 1795: Entretiens sur l’etat de la 
Musique grecque, vers le milieu du quatriäme siicle 
avant l’öre vulgaire. Paris, 1777. 8. 110 S. Er han- 
delt darin: des Sons; des Aecords; des Genres; des 
Modes; maniere de Sollier; des Notes; du Khythme 
und sur la partie morale de la Musiqne. Diese Schrift 
ist ein Theil aus seinem berühmten Werke: Anacharsis. 
Eine treffliche Uebersetzung erschien unter dem Titel: 
Reise des jungen Anacharsis durch Griechenland, von 
J. J. Barthelemy. Uebersetzt von Chr. Aug. Fischer 
und Thcod. von Haupt. Mainz, 1829. 12. Die musi- 
kalische Abhandlung findet sich im 5. Band von Seite 
90 — 136. 

Purmann (Joh. Georg), Rektor des Gymnasiums 
in Frankfurt am Main: Antiquitates musicae. Franco- 
furti ad Moenum, 1777. 4. 24 Seiten. 

•Pauw (Cornelius de): Recherches philosophiques 
sur le Grecs. Berlin, 1788. Von Seite 120 — 142 von 
dem Wunderbaren der alten Musik. 

Nitsch (F. A.): Beschreibung des Zustandes der Rö- 
mer. Erfurt, 1794. 8. 2 Bände. Handelt im ersten 
Theil, Seite 485 u. s. f. von der Musik der Römer 
ülierhanpt und Band 2, Seite 1113 von der Feldmusik 
derselben. 

Levesque (Pierre Charles): Cnnsiderations sur 
les trois poetes tragiques de la Gröce. Paris, 1797. 8. 
Handelt von der lyrischen Dichtkunst und griechischen 
Musik. 

Requeno (Vincenzo), ein Abt und Mitglied der 
Akademia Clementina, geb. zu Granada 1730, gest. zu 
Venedig 1799: Saggi sul ristabilimento delf arte armo- 
nica de’ Greci c Romani cantori. Parma, per li fra- 
telli Gozzi, 1798. 8. Tom. I. 347. Seit. Tom. II. 453.S. 
Kr wünscht durch diese Schrift die Theorie der grie- 


chischen und römischen Sänger unter den Neuern ein- 
zufiihren. Die mitgetheilten Beiträge zur Geschichte 
der alten Musik sind nicht ohne Werth. (Intelligenz- 
blatt zur Literatur-Zeitung, 1802, Nr. 212, Seite 1707 
und Lichtenthal Bibliogr. Vol. I. pag. 98.) 

L esu cur (Jean Franqois), Opernkomponist und 
Kapellmeister zu Paris, geb. zu Ahbcville: Notice sur 
la Melopee , la Rhythmopee et les grands caracteres 
de la Musique ancienne. Der französischen Ueber- 
setzung des Anacreon von Gail beigefügt. ( Diction. 
hist. desMusiciens de M. M. Choron et Fayolie. 1810.) 

Ernesti (D. ): Alterthümer der Griechen, 1809. Seite 
534 , 541 und 587 findet sich eine Darstellung der 
griechischen Musik. 

Drieberg (Friedrich von): Die musikalischen Wis- 
senschaften der Griechen. Berlin , 1820. 4. 107 Seiten. 
— Die praktische Musik der Griechen. Erster 
Theil. Berlin, 1821. 4. 104 Seiten. 

Metrac (a): Sur l'art musirul des Anciens. In der Re- 
vue encyclop. 1820. Tom. VI. pag. 469 — 480. 

Gironi ( Robust iano ), Abt und Bibliothekar der 
kaiserl. königl. Bibliothek zu Mailand, geb. zu Cas- 
sano 1763: Saggio intorno alla musica de' Greci. Mi- 
lano, 1822. Fol. 92 Seiten, mit 10 Kupiertafeln. Von 
dieser Ausgabe sind nur einige 30 Exemplare für die 
Freunde des Verfassers gedruckt worden. Aufgenom- 
men in Costume antiro e modemo delf Abb. Fcrrario. 
(Europa, 1816. Vol. 1. pag. 799 — 887). Handelt in 
23 Kapiteln von der griechischen Musik im Allge- 
meinen und theilt treffliche Notizen über die Ge- 
schichte der älteren im Vergleich zu der neueren Mu- 
sik mit. i Leipziger inusik. Zeitung, B. 24, Seite 767). 

Perne (Franqois L. ), ein Tonkünstler zu Paris: 
Nouvelle exposition de la semeiographie ou notation 
musicalc des Grecs. ( Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 490.> 

Deycks, Professor und Doktor: Platon über die Musik, 
ln der Cäcilia, Mainz, 1828. B. 8, Seite 69 — 90. 

Glaeser (Carl Wilhelm), Doktor der Philosophie: 
Dissertatio, qua deinonstratur cantu et saltatione 
apud Graecos incunabula culturae constituta esse. 
Lipsiae, 1829. 8. 45 Seiten. 

C. Werke über die Harmonik der griechi- 
schen und römischen Musik. 

Gafor oder Gafurius (Franchinus), Kapellmeister 
zu Mailand, geb» zu Lodi am 14. Januar 1451, gest. 
am 24. Juni 1522. De effectibus et cominentatione 
Musicae. Neapolis, per Magistrum Franc, de Dino. 1480, 
c. lig. — Theorie um opus harmonicae disciplinae. 
Neapolis, per eundem. 1480. c. lig. und Mailand, 1492. 
Nach Burney (Histor. of Musik. Vol. III. pag. 152) 
ist das Werk in fünf Bücher ahgcthcilt, die zum Theil 
einen Auszug aus dem Werke des Boethius de musica 
enthalten, init beigefügter Salmisations - Methode des 
Guido von Arezzo. Die zweite Auflage ^Mailand, 1492) 
soll verbessert und vermehrt sein. — Angelicum 
ac divinum opus Musicae materna lingua scriptum. 
Mediolani, 1508 mit einem Holzschnitt, worauf er als 
Lehrer auf dein Katheder sitzend, mit 12 Personen 
als Zuhörer umgeben , vorgestellt ist. Das Werk ist 
italienisch geschrieben und handelt von den musika- 
lischen Verhältnissen , den Consonanzen , dem Klang- 
gcschlechte, dein System u. s. w. der Alten und ist 
dem vorhergehenden dem Inhalte nach ähnlich. — 
Franchini Gafurii Laudensis, Regii musici pu- 
blice prolitentis, delnbrique Mediolanensis Phonasci: 
De Harmonia Musicoruui instriimcntonim Opus. Im- 
pressum Mediolani per Gotardum Pontanum, Chalco- 
grapluim die XXVII. Novembris, 1518. Authoris Prae- 
fecturae anno trigesimo quinto. Leone Decimo Pon- 
tilice maxirno: ac Christianissimo Francomm Rege 
Francisco Duce Mediolani velici Auspicio Regnanti- 
bns. Fol. 100 Blätter. Dieses ist das vorzüglichste 
W’erk des Gafor. Ausführlich handelt er die Lehrsätze 
der Alten darin ab und gibt die nüthigen Erläuterun- 
gen dazu. Das Ganze ist in vier Bücher abgetheilt und 
zum Schluss findet sich noch, ausser einigen kleinen 
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Lobgedicliten, eine Lebensbeschreibung Gafors ex 
scriptis l’antalconis Meleguli Laadeiisis. Der obige 
Holzschnitt ist auch diesem Werke beigegeben. Diese 
sämintlichen Werke sind nach Draudrius (Bibi. Ctass. 
p. 1641) 1518 unter dein Titel: Musica practica, tlieo- ( 
rica, et instrumentatis — zusammen gedruckt worden. 

Thyard fPonco de), Bischof zu Clialons in Frank- 
reich, geh. zu ßissy 1521, gest. 1605: Solitaire second, 
oii Prose de la Musiipie. A Lyon, par Jean de Tournes, 
1555. Fol. 160 Seiten ohne das Register. Handelt in 
Form eines Gesprächs von dem musikalischen System 
der Griechen. (Mattheson Crit. nius. Band 2, Seite 122.) 

Dentice (Luigi), ein neapolitanischer Kdelmann : 
Due dialoghi deila musica del Sig. . . . Dalli ipiali 
f u iio tratta della thcoria, e l'altro deila pratica. Ra- 
colti da diversi autori > greci e latini. Nuovainente, 
posti in luce. In Roma, appresso Vincenzo Lucrino 
1553. Fol. 30 Blätter. Eine frühere Auflage soll zu 
Neapel 1552 erschienen sein. Baiui in seiner Lebens- 
beschreibung Palestrinas, Seite 195 im 2. Band führt 
diese Schrift unter folgendem Titel an: Due dialoghi 
deila musica, uno della teorica, l'altro deila pratica, 
raccolti da diversi autori greci e latini che fnrono im- 

ß ressi piü volle in Roma ed in Napoli dal' 1553 al 1554. 

a» Werk handelt nach Boetius de Musica von den musi- 
kalischen Verhältnissen und von den Tonarten der Alten. 
Patricio (Francesco), ein Philosoph, geh. zu Clisso 
in Dalmatien 1529 oder 1530, gest. 1597: Della Poe- ] 
tica , Deca istoriale, I)eca disputata. Ferrara, 1586. 4. 
ln dem fünften, sechsten und siebenten Buch handelt 
der Verfasser von der Art des Gesanges bei den Grie- 
chen und den Tetrachorden. 

Rottrigari (Kreole), ein Edelmann und ausgezeich- 
neter Mathematiker, Tonkiinstler und Dichter seiner 
Zeit, geb. 1531 zu Bologna, und gest. den 30. Sep- 
tember 1612: II l’atrizio, overo du' tetrachnrdi armo- 
nici di Aristosseno, purere e vera diinostraziune. Bo- 
logna, 1593. 4. Widerlegt die Behauptungen des Pu- 
tricio, welche dieser in obiger Schrift über diu Tetra- 
chorde der Griechen ausgesprochen hatte. 

Doni (Giovanni Battist a', Sekretair am Cardinals- 
coltegium zu Rom, geb. 1616, gest. 1669: Trattato sopra 
il genere enarmonico. In seinen sämmtlichen Werken, 
Paris 1743. T. I. p. 279 — 323. Discorso'del Syn- 
fono di Didimo e di Tolomeo al P. Atanasio Kircher 
a Roma. Ebendaselbst. Tom. 1. pag.349. — Discorso 
del Diatonico equabile di Tolomeo. Al Sign. Pietro’ 
Kredia a Roma. — Discorso, quäle s|M*zie di Diato- 
nico si usasse dagli ontichi , quäle oggi si pratichi. Al 
Sign. Francesco Nigetti. Kbend. Tom. I. pag. 356. — 
Progvmnastica Musicae pars veterum ‘ restituta 
et ud hodiernuin praxin redacta. Lib. I. ln quo vetus 
systemä musicum cujusque diagrumina praepnnitur, 
atque illustratur: novae<|ue Semciograpniae speejes 
alforuntur. Lib. II. In quo progymnusticae Graecoruin 
syllabae exhibentur, [nostraequo earum exemplo re- 
purgantur, et musicarum praeexercitatiouuin aecuratior 
methodus ostenilitur. Ebendaselbst. Tom. I. pag. 205. 
— Compendio del trattato de’ generi, e de modi 
della Musica; con un discorso sopra la perfezione de* 
concenti ed un saggio ä due voci di mutazioni di 
genere e di tuono, in tre üianiere d'intavolatura 
<*<I un principio di madrigale del principe ridotto 
uclla medesima intavolatura. In Roma per An- 
drea Fei. 1635. 4. Dieses ist nur ein Auszug 
aus einem grossem , aus 5 Büchern bestehenden i 
Werke, welches al>er nicht ausgeführt wurde. — An- 
no taz io ni sopra il Compendio de’ generi, e de' 
modi della Musica, dove si dichiarano i luophi piü 
oscuri, u le massime piü nuove, ed importanti si pro- 
vano con ragioni, e testimonianze evulenti d’ Autori 
dassici ; con due Trattati , l'uno sopra i tuoni e modi 
veri, l'altro sopra i tuoni o armonie degli antichi ; 
e seile Discorsi sopra le materie piü principali della 
Musica, e roncernenti alcnni instrumenti nuovi, pra- 
ticati dall' Autore. In Roma, nella stamperia d'Andrca 
Fei. 1640. 4. 

Mont fau con (Bernard de), ein gelehrter Benedic- 
tiner, geb. im Scliloss Sculage in Languedoc 1655, 


gest. zu Paris 1741 : Palaeographia graeca, sire de ortu 
et progrussu literarum graecarnm etc. Paris, 1708. Fol. 

Im 5. Buch, 3. Kap. S.356 handelt der Verfasser: de no- 
tis mtisicis tarn veteribus, quain recentioribus carptim. 

Cerceau (Jean Antoine du), ein Jesuit, geh. zu 
Paris 1670, gest. am 4. Juli 1730: Dissertation adressee 
au Peru Sauadon, oü l'on exumine la traduction et les 
remarques du Mr. Dacier sur un endroit d'Horace, et 
oü l’on expliqne par oceasion, ce qni regarde le tetra- 
corde desGrecs. In den Meinoir. de Trevoux. Tom. LII. 
nag. 100 — 141, 284 — 310. — Addition h la 
Dissertation etc. Ebendaselbst. Tom. LU. pag. 605 — 

629. Tom. LIII. pag. 1223 — 1254, 1420. Handelt in 
7 Abschnitten von dem System der Griechen. — Re- 
po n k c ä unc olijuction qn'on Iui fait dans le Journal 
des Sqavant, du mois de Mai 1728 sur l'explication 
qu’il a donnee d'un passage d’Horace. In den Mümoir. 
de Trevoux, Tom. LV, pag. 2085 — 2184. Tom.LVI. 
pag. 69 — 66, und 234 — 250. Noch gehört liierher 
von einem unbekannte» Verfasser: Replique pour 
l’iin des Auteurs du Journal des S<;avans ä la reponse 
que lui a fuitc dans les Mein, de Trevoux des mois 
de Nov. et Dec. 1728 , le R. Püre du Cercuau de la 
Compagnie de Jesus, an sujet d’une objection faite 
h ce Pere dans le Journal desSqav.du mois d'Octb. 1728. 
pag. 147. Im Journ. des Sqav. 1729. Tom. LXXXVUI. 
pag. 380 — 402. 

Pepusch (Johann Christoph), Doktor der Musik, 
Organist in der Kapelle von Charter -liouse und Stif- 
ter der Academy of ancient Music zu London, geb. 
zu Berlin im Jahr 1667, gest. zu London uin 20. Juli 
1752: Of tlie various genera and species of Music 
among tlie ancients, witli tome observations concer- 
ning tlieirscale; in a Letter to Mr. Abraham deMoivre, 

F. R. S. ln den Philos. Transactions Vol. 44. P. I. 
for tlie year 1746. ji. 266 — 274. Eine deutsche Ueber- # 
Setzung in dem 481. Stücke der philosophischen Trans- 
actionen, in dur dritten Abhandlung. Der Verfasser 
setzt darin die neuere Musik dur griechischen entgegen. 

Stylus oder Stiles (Francis Haskins Kyles), 
ein englischer Geleinter zu London: An Explanation 
of tlie modes or tones in the ancient Grecian Music. 

In den Philosophien! Transactions for the year 1760. 
Vol. 51. P. II. pag. 695 — 773. Der Verfasser erläu- 
tert in sechs Abtheiliingen die Tonurten der alten 
griechischen Musik und stellt die Behauptung auf, dass 
die Griechen die harmonischen, oder unsere neuern 
Tonarten, und die musikalischen, oder die sogenannten 
Octavengattuugen gebraucht und gelehrt hätten. 

° Haussier: Lettre h l'Auteur du Journal des beaux- • 
Arts et des Sciences, touchant la division du Zodiaque, 
et l'institution de la semaine planetaire, rülativemenl 
ä une progression geometrique , d'oü dependent 
les proportions musicales. In dem Journal des beaux - 
Arts etc. 1770. Auch früher besonders gedruckt, Paris, 

36 Seiten in 12. — Seconde Lettre in dem Jour- 
nal des beaux- Arts. 1771, 43 Seiten. 

Errata de I'Essai sur la Musique etc. Paris, 1780. 8. 

65 Seiten. Soll besonders gegen de la Borde gerichtet 
sein, der den J. J. Rousseau in diesem Werke getadelt 
hat. (Journal Kncyclop. Juillet, 1781, pag. 282 — 299.) 

* R o ii ss ier : Memoire« sur les proportions musicales, 
le gerne enannoniqiic des Grecs et celui des modernes, 
par l'Auteur de I'Essai sur la Musique (du la Borde), 
avec les observations de Mr. Vandennonde , et des 
remarques de PAbhü Kotissier. Supplement a I'Essai 
sur la Mii.sique. Paris, cliez Lamy. 1781. 4. 70 Seiten. 
Diese Memoires wurden durch obige Errata u. s. w. 
veranlasst. 

Keehle (John), Organist hoi der Georgiuskirche zu 
London 1750: The Tlieory of Harmonius: or an Il- 
lustration of the grecian Harmonien. In two Parts. 
London, 1784. 4. (Montly Review. 1785.) 

Dali' Olio ( Giambattista) : Memoria su! proteso 
ripristinamento del geliere enarmonico de’ Greci. Pre- 
sentata da Pompillo Pozzetti il di 27. Dicembre 1802. 

In den Mem. di inatem. e di fisica della societi ital. 
delle scienze. Modena, 1803. 4. Tom. X. pag. 634 — 639. 

, (Lichtentbal Bibliogr. pag. 107 und Giornale dcll' ita- 
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liana Letteratura. l'adova , 1805. 8. Tom. XI. 
pag. 65 — 70.) 

Salette (I*. Joubert de la), Brigade - General und 
Ins|H-ktor der Artillerie: Considüration sur les divers 
systemes de la Musiquc ancienne et moderne, et sur 
le genre enharmonique des Grecs, avec nne disser- 
tation prctiminaire relative ä l’origine du Chant, de 
la Lyre et de la Flfite attribuee ä Pan. Paris, chez 
Gonjon, 1810. 8. Tom. I. 446 Seiten. T. II. 382 Seiten. 
(Leipzig, mnsik. Zeitung, Band 24. Seite 180.) 

•D rieb erg (Friedrich von): Die mathematische 
Intervallenlehre der Griechen. Berlin, 1818. 4. 60 Seit. 
— Aufschlüsse über die Musik der Griechen. 
Leipzig, 1819. 4. 182 Seiten. 

Gleichmann t Johann Andreas), Musikdirektor 
zu Hildburghausen , geh. zu Bockstadt am 13. Fe- 
bruar 1775: Ausstellung einiger von den alten Grie- 
chen hergeleiteten Grundsätze im Gebiete der Ton- 
kunst. lu der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 24, 
Seite 193. 

•Drieberg (Friedrich von): Die Stimmung der 
griechischen Instrumente und das Monochord. Mit einer 
Notentafel. In der Cacilia. Mainz, 1825, Band 2, 
Seite 113 — 118. 

D. Werke, welche tion den Instrumenten der 
Griechen und Römer überhaupt handeln. 

Barthol omaeus Gaetanus oder Glan tvi Ile, ein 
Franziskanermönch nus der Familie der Grafen von 
SufFolk in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts: 
De genuinis rerum coelestium, terrestrium et infe- 
rarum proprietatihus. Hartem , 1485. (nach Forkel i 
1582. (nach Fahricius) Augsburg, 1488. Fol. Eine 
englische Uebereetzung wurde 1500, 1535 und 1582 
gedruckt. Das 19. Buch handelt in diesem Werke von 
den alten Instrumenten und deren Erfindung. Voll- 
ständig aufgenommen in Hawkins Hist, of Mus. 
Tom. II. pag. 279 — 288. 

Brodaeus oder Brodeau (Jean), ein französischer 
Kritiker, geh. zu Tours 1500, gest. 1563: Miscella- 
neorum Libri VI. Basil. |>er J. Oporinum. 1555. 8. 
Handelt lib.2. cap.13: dePith'aule et Salpista : cap. 14: 
de Trigono, Nablo et Pandura. Lib. 4, cap. 30: Tuu- 
ßav/.ai, ßuxitriOTttf ; cap. 31: an musicis cantibus sa- 
nentnr ischiadici. Lib. 5, cap. 32: de Tibiis paribus et 
im paribas. 

Magi us oder Maggi (Hieronymus), ein Mathema- 
tiker und Rechtsgelehrter, geh. zu Anghiari im Tos- 
kanischen, gest. am 27. Mai 1572 oder 1573: Miscel- 
anea sive variae lectiones. Venedig, 1564. 8. Handelt 
im ersten Buche, Kapitel 13 und im vierten Buche, 
Kapitel 33 auf sechs Seiten von verschiedenen alten 
Instrumenten und der Gewalt der Musik auf den 
Menschen. 

Pignorius (Laurentius), Canonikus zu Trvviso, 
geh. zu Padua 1571, gest. um 15. Juni 1631: De ser- 
vis et eoruin apud veteres ministeriis, Commentarius. 
Augsburg, 1613 und Amsterdam 1674. 12. Handelt in 
der ersten Ausgabe von Seite 79 — 96 und in der 
zweiten von Seite 145 — 180 von den verschiedenen 
Instrumenten und ihrer Anwendung. 

Stewcchius (Godeschalcus , Professor zu Pont 
a Mousson in Lothringen um 1586, geh. zu Huesden 
in Holland: Cnmmentar. in Fl. Vegetinm de re mili- 
tari. Handelt im zweiten Buch, Kapitel 22, und im 
dritten Buch, Kajüte) 5: de Tulücimbus, de Buccina- 
toribus, de Tuba et de Buccina. 

Beger (Lorenz), Rath, Antiquarius und Bibliothekar 
zu Berlin, geh. zu Heidelberg ain 9. April 1653, gest. 
•zu Berlin am 20. Februar 1705: Thesaurus Reg. Elect. 
Branilehurgicus selectus, sive gemmae, numismata 
statnae, imagiues, sigilla aliaque in Cimeiiarchio 
Reg. Klect. Brandenb. asservata, nori incisa, et dia- 
logo illustrata. Colonia, 1669. Fol. Handelt von ver- 
schiedenen Instrumenten und andern musikalischen 
Gegenständen. 

Desideri (Girolamo), ein italienischer Gelehrter im 
17. Jahrhundert zu Bologna: Discorso dclla Musica. 


In Prose degl’ Academici Gelati di Bologna , 1671. 4. 
pag. 321 — 356. Ertheilt verschiedene Nachrichten von 
den musikalischen Instrumenten und deren Erfindern. 
Sepibus (Georgias del, ein Jesait zu Rom: Romani 
Collegii societatis Jesu Museum celeberrimuin , ex le- 
gato Alphonsi Donini relictum, et ab Athanasio Kir- 
chero locujiletatum. Amstelodami, 1678. Fol. Im zwei- 
ten Kajiitel des dritten Theils , Seite 50 wird von den 
musikalischen Instrumenten gehandelt. 

Spon (Ja ques), Doktor der Medicin zu Montj>ellier , 
gest. zu Lyon 1685 : Dissertation des Cymbales , Cro- 
tales et autres instruments des Anciens. In den Re- 
cherches curieuses d'antiquites. Lyon, 1683. 4. p.146— 158. 
Laurentius (Joscphus), ein italienischer Gelehrter 
zu Lucca: Collectio de Prarconibus, Citharoedis , Fi- 
stulis et Tintinnabulis. In Gronovii Thes. antiquit. 
graec. Tora. VIII. pag. 1458 — 1464 und in Ugolini 
Thes. ant. sacrar. Tom. XXXII. pag. 1111. 
Chaussee oder Canseus(Michael A ngelo dela', 
ein berühmter Alterthumsforscher und Expediator des 
französischen und römischen Hofs, gest. zu Rom 1746: 
Romanmn Museum, sive thesaurus eruditae antiqui- 
tatis, in quo gemmae, idola, insignia sacerdotalia , 
instrumenta sacriftciis inservientia, lucernae etc. cen- 
tum et septuaginta tahulis aeneis incisa referuntnr, 
ac dilucidantur. Romae, 1690. Fol. Ebendaselbst 1707, 
Fol. , adjectis in hac tertia editione Rom. plurimis ad- 
notation. et figuris. Die letzte Ausgal>e erschien unter 
dem abweichenden Titel: Museum romanum , sive 
thesaurus eruditae antiquitatis , in quo |iro|>onuntur 
ac dilucidantur gemmae, idol:P, insignia sacerdotalia, 
instrumenta sacrificiis inservientia, lueemae, vasa, 
bullae, annillae, (ibulae, claves, annuli, tesserae, 
styli, strigiles, gutti, phialae lacrimatoriae , instru- 
menta musica, vota, signa militaria, marmora, etc. 
cum annotationibus ojmra et Studio Michaelis Angeli 
Causei De la Chansse. Romae, 1746. Fol. II. Vol. 
Enthält die Abbildungen und Beschreibungen der mei- 
sten Instrumente der Alten. ( .Witzlers mnsik. Biblioth. 
Band 4 , Seite 1 , und Journal Litterat. de Francee 
1798. pag. 61.) 

•Montfaucon (Bernardde): Antiquites explique 
et rej)resent<“e en "figures. Paris, 1719. Fol. Tom. X. 
Der dritte Band enthält die Beschreibungen und Zeich- 
nungen fast aller Arten von musikalischen Instru- 
menten der Alten. Auch in einem Nachtrag zu diesem 
Werke, welcher zu Paris 1729 erschien, werden viele 
Instrumente, die Alle sehr sauber in Kupfer gestochen 
sind, in lateinischer und französischer Sprache erklärt. 
Die meisten dieser Abbildungen hat la Borde in dem 
ersten Band seines Geschichtswerks: Essai sur la Mu- 
sique — aufgenommen. 

Bonanni (Filippo), ein Jesuit und Physikus zu Rom, 
geh. daselbst am II. Januar 1638, und gest. am 
30. März 1725: Gabinetto armonico pieno d'istromenti 
8onori. Roma, 1722. 4. 160 Seiten mit 136 Kupfer- 
tafeln. Eine zweite Auflage erschien bald darauf unter 
dem Titel: Gabinetto armonico pieno d’ istromenti 
sonori, indicati, spiegati, e di nuovo corretti, ed accres- 
ciuti dal Padre Fili|ipo Bonanni, della Compagnia di 
Giesu*, offerti al Santo Re David. Roma, 1723. 4. 
177 Seiten ohne das Register und 148 Kupfertafeln. 
Im Jahr 1776 wurde eine dritte Auflage dieses Werks 
mit einer gegenuberstehenden französischen Ueber- 
setzung unter dem Titel : Descrizione degl’ Istromenti 
armonici d’ ogni genere del Patre Bonanni, seconda 
edizione riveduta, corretta et accresciuta dall’ Abbate 
Giacinto Ceruti, ornata con CXL rarni. Roma, 1776. 4. 
So viel Werth auch die Abbildungen haben , so ist 
doch die Beschreibung der Instrumente sehr dürftig 
und mit Recht nennt Gerlmr dieses Werk : ein Bilder- 
buch für grosse Kinder. Ein Exemjdar der Ausgabe 
von 1723, welche nirgends angeführt wird, befindet 
sich auf der Leipziger Rathsbibliothek. 

Blanchini (Francesco), Bibliothekar des Cardinais 
Ottohoni zu Rom und Canonikus zu St. Lorenzo in 
Damnsco, geh. am 13. Bccember 1662, gest. am 
2. März 1729: De tribus generibus instrumentonim 
Musicae vetenun organicae,dissertatio. Rom. , 1742. 4. 
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58 Seiten. Enthalt eine Menge Abbildungen von den 
Instrumenten der alten Aepyptier, Hebräer, Griechen 
und Römer. 

Hederich ( B. ): Antiquitäten - Lexikon der merkwür- 
digsten Alterthümcr. Leipzig, 1743. 8. Gegen 50 In- 
trumente der Grieclien und Römer werden ausfülir- 
lich in diesem Werke beschrieben. 

E. Werke , über einzelne Instrumente 
der Griechen und Hörner . 

a. Fon der Cilher, Lyra und iihntichen Saiteninstrumenten. 

Scaligius (Paulus), Doktor der Theologie und Ka- 
nonikus zu Münster, geh. zu Agram in Groatien 1534, 
gest. zu Danzig 1575: Dialogus de Lyra. In seinen 
Miscellaneorum de rernm cansis etc. Coloniae, 1570 
und 1571. 4. (Jöchers Gelehrten Lexikon.) 

Spanheinius oder Spanheim (Ezechiel), Gehei- 
mer-Rath und preußischer Gesandter in England, geh. 
zu Berlin 1631, gest. zu London am 25. Novemb. 1710: 
Ohservationes in Callimachum. Utrecht, 1697. Auch 
in die Ausgabe des Callimarh von Gräfe aufgenom- 
men. Ausser andern musikalischen Dingen wird die 
Cithara ausführlich beschrieben. 

Molyneux (Thomas), ein englischer Gelehrter: 
A Letter to the Right Reverend St. George, Lord 
Bishop of Clogher in Ireland, containing some thoughts 
conccrning the ancient Greek and Roman Ly re, and 
an explanation of an obscure passage in one of Horace’s 
ödes. In den Philosoph. Transactions, for the Year 1702. 
Nr. 282, pag. 1267 — 1278. 

•Doni (Giovanni Battista): Lyra Barberina j sive 
amphichorduin , in qno libro vetus citharodiu, liraeque 
pravsertim , ac citharae forma, usus, partes, species, 
appellationes illustrantur. Opus nunc iirimuni editum. 
In dem ersten Band seiner sämmtlichen Werke. Florenz, 
1743. Fol. Enthält eine Beschreibung eines neuen In- 
struments, welches Doni erfunden hatte, und zugleich 
eine Untersuchung der alten Instrumente und der Lyra 
in 8 Kapiteln, der viele Abbildungen beigegeben sind. 
— De Lyra Barberina curae priores, quarum au- 
tographum Roinae exstat in Barberina Bibliotheca. 
Ebendaselbst. Seite 414. Enthält Zusätze zu dur vor- 
hergehenden Schrift. Den Namen: Lyra Barberina er- 
hielt das Instrument dem Cardinal Barberini zu Ehren. 

b. Von den CymMn. 

Ron (Martin de), ein spanischer Jesuit und Rektor 
des Collegiums zu Montelia, geh. zu Cordova 1563, 
gest. zu Montella 1637: Singularia S. Scripturae. Der 
zweite Theil , Seite 600 handelt de Cymbalis veterum. 
(Fabricii Bibliogr. antiq. cap. XI. §. 17, pag. 373.) 

* Lam pe (Fried rieh Adolph): De Cymbalis veterum 
Libri III, in qnibns qiiaccumque ad eorum nomina, 
differentiain , originem , historiani, ministros, ritus 
pertinent, elucidantur. Traj. ad Rhen, apud Guil. 
a Poolsum. 1703. 12. 18 Bogen nebst Abbildungen. 
Aufgenommen in Ugolini Tlies. ant. sacrar. T. XXXII. 
nag. 867. Eine Ausgabe soll schon unter dem Titel: 
Delineatio tract. de Cymbalis veternm — zu Bremen 
1700 erschienen sein. (Fabricii Catal. Bibliog. P. III, 
p. 25. Nr. 429.) 

Zorn (Peter), Professor der Geschichte am Gym- 
nasium zu Stettin, geh. zu Hamburg 1682, gest. zu 
Tliorn, nach Andern zu Berlin am 23. Januar 1746: 
Commentatio: de usu aereorum Tripodnm et Cyinba- 
lonim in sacris Graecoruin. Kiel, 1715. 4. 4 4 Bogen. 
Ist mit grosser Gelehrsamkeit und vielem Fleisse ge- 
schrieben. 

Kllis (Richard), ein englischer Senator: Ohservationes 
nhilolog. ad loca Nov. Testam. Rotterd. 1727. 8. Ent- 
hält im 32. Kapitel Nachrichten über die Cymbeln. 

Arnaud (Franc.), Abt und Mitglied der französischen 
Akademie und Bildiothekar des Grafen von Provence 
zu Paris, geb. zu Caqientras, gest. zu Paris am 2. De- 
cember 1785: Memoire sur la Lyre de Mercure. (Dic- 
tion. hist, des Musiciens.) 


c. De Sistris et Tintinnalmlis. 

Bochart (Samuel), ein refonnirter Prediger zu Caen, 
geb. zu Rouen 1599, gest. am 16. Mai 1667: De Sistro. 

Boss ins (Hieronymus), Professor der Theologie zu 
Mailand, geb. zu Paviu 1608: Libollus de Sistris. Me- 
diolani, 1612. 12. Auch in Sallengre Thesaur. antiquit. 
Romanorum, Toin. II. Nr. 17, pag. 1373 unter dem 
Titel: De Isiacis sive de Sistro opu.se. 

Bucchinus (Bene die tust, ein Benedictinermönch zu 
Parma und später Abt zu Modena, geb. zu Borgo San- 
Donino im Modenesischen lt»61 , gest. zu Bologna am 
1. September 1721 : De Sistris. Von dieser Dissertation 
in italienischer Sprache wurden nur wenig Exemplare 
an die Freunde des Verfassers vertheilt. Später er- 
schien sio in einer lateinischen Uebersetzung unter 
dem Titel: De Sistris eorumque fignris, ac dilferentiis, 
cum dissert. et not. Jacobi Tollii. Trajecti ad Rhe- 
nuiu, 1696. 4. mit 26 Abbildungen vom Sistro. Audi 
in Graevii thesaur. antiquit. Roinanor. Tom. VI. pag. 
411 — 418. 

Totlius (Jacob us), Professor zu Duisburg im Cle- 
vischen, gest. zu Utrecht 1696: Notae in Bencd. Bac- 
cliinnm de sistris eorumque figuris. Utrecht, 1695. — 
Dissertatiuncula: De Sistrorum varia ligura. 

Ebendaselbst. 1695. Beide Abhandlungen finden sidi in 
Graevii tlies. antiquit. Roman. Tom. VI. ; sind aber viel- 
leicht nur das Werk von Bacchini. ( Man vergleiche 
Gerber neues Tonk. Lexikon, Band 4, Seite 364.) 

Epistola ad Joh. Clericum: De Sistris. In der Bibi, 
select. Tom. XVI. pag. 167. 

•Chaussüe oder Causeus (Michael Angelo de): 
De Sistro. In Graevii Thesaur. antiq. roman. Tom. V. 
in der Abhandlung: de insignibus Pontificis Maxiini, 
Flaminis Dialis, augtiris, et instrumento sacrificantium. 

•Magius (Hieronymus): De Tintinnabulis liher 
posthumus, cum notis Fraucisc. Sweertii, Fil. Ilano- 
viae, 1608. 8. 150 Seiten. Amsterdam, 1604. 12. Eben- 
daselbst. 1689. 12. Auch in Sallengre Thesaur. unti- 
quitat. Romanorum. Tom. II. pag. 1157. 

d. Fon den Flöten. 

M a n u t i u s (Aldus), Doktor und Professor zu Roin , 
geb. 1546, gest. zu Rom am 27. October 1597: Epistola 
de Tibiis veterum. Venet. 1570. In dessen Quaes. per 
enist. Venet. 1576. 8. , desgleichen in Gmteri Lampad. 
Tom. IV. pag. 251, desgl. in Graevii thesaur. antiqmtat. 
Roman. Tom. VI. nag. 1210, und in Ugolini Tlies. ant. 
sacrar. Tom. XXXII. pag. 861. 

Meursins (Joannes', der Sohn des berühmten Phi- 
lologen, geh. zu Sora, nach Andern zu Leyden: Col- 
lectanea de Tibiis veterum. Sorae, 1641. 8. Handelt 
in 25 Kapiteln von den verschiedenen alten Flöten. 
Ausgenommen in Gronovii Thesaur. antiquit Grae- 
carum. Tom. VIII. pag. 2453, und in Ugolini Tlies. 
ant. sacrar. Tom. XXXII. pag. 845. 

Bartholinns (Caspar), Doktor und Professor der 
Medicin und Anatomie zu Kopenhagen, geb. daselbst 
1654: De Tibiis veterum et earum antiquo usu libri 
tres. Romae, 1677. — Editio altera, lignris anctior. 
Amstelodami , apud J. Henr. Wetstcnium , 1679. 12. 
415 Seiten nebst 32 trefHichen Abbildungen. Auch in 
Graevii Thesaur. antiquit. Roman. Tom. VI. nag. 1157. 
Dies ist die wichtigste und reichhaltigste Schrift über 
diesen Gegenstand. 

Dacier (Anna), eine Tochter des berühmten Tanaquill 
Dacier, geb. zu Sanimir 1651, gest. zu Paris ain 
17. August 1721. ln einer Ausgabe des Terenz, 
welche sie besorgte, bildet sich eine Abhandlung/iiber 
die Flöten der Alten , welche in einer deutschen Ue- 
bersetznng von Friedrich Christian Rackemann in 
Mnrpnrgs liistor. kritisch. Beiträgen, 1756, Band 2, 
Seite 224 - 232 unter der Uebersclirift gedruckt 
wurde : Gedanken der Madame Dacier über die Flöten 
der Alten, aus derselben Noten über den Terenz. 

Grave (Heinrich) zu Camenz: Die Flöten der Alten. 
In dem allgemeinen Anzeiger, Gotha, 1828. Nr. 212, 
Seite 2339. 

4 * 
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e. Von der Wasscrurijel. 

Barburo (Daniele), ein Venetianer, Patriarch zu 
A«|uileja und berühmter Pliilolog, geh. am 18. Fe- 
hrnar 1513, gest. zu Venedig am 1?. April 1574: 
Commentariuin in Vitruvium. Venetii, 1557. Fol. Han- 
delt im 13. Kapitel von der Wasserorgel. 

De instruinento Hydruiili excerpta ex tractatu Isaac.i 
Vossii de Poeinatum cantu et viribus Rhytluni. In 
Ugolini Thesau r. antiq. sacrar. Toin. XXXII. p. 1093. 

•Kirclier (Athanasius): Magica Phonocamptica. 
Enthält eine Beschreibung und Erklärung der hydrau- 
lischen Orgel nach dem Vitruv. 

Gregorius(Joan.), ein Engländer: Dissertatio de inore 
canendi Symholuin Nicaenum. Handelt Seite 49: de or- 
ganis musicis hydraulicis et pneumaticis. (Fabricii Bi- 
bliogr. antiquar. pag. 374.). 

Meister (Albert Ludwig Friedrich), Hofrath, 
Doktor und Professor der Philosophie zu Göttingen, 
geh. zu Weickersheim 1724, gest. zu Göttingen am 
18. December 1788: De veterun» Hydraulo. In den 

novis roinmentariis soc. reg. scientiarum Göttingensis , 
1772. Tom. II. nag. 158 — 199 mit zwei Kupfertafeln. 
Eine deutsche Uebersetzung mit einer Vorrede und 
mit Bemerkungen soll Carl Spazier zu Berlin, 1795. 4. 
herausgegeben haben. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. III. 
pag. 115.) 

Vollbeding (Johann Christoph), Magister und 
Prediger zu Luckenwalde in der Mittelmark, geh. zu 
Schönebeck bei Magdeburg 1757: Die Wasserorgeln. 
In dem Archiv nützlicher Erfindungen und wichtiger 
Entdeckungen in Künsten und Wissenschaften von 
J. C. Vollbeding. Leipzig , 1792. 8. Seite 340 — 346 
und Seite 507 — 511. — Verfertigung einer Was- 
serorgel, in dessen kurzgefasster Geschichte der Orgel. 
Berlin , 1793. 4. Seite 32 — 34. 

B u 1 1 in a n n (Philipp), Professor zu Berlin : Beitrag 
zur Erläuterung der Wasserorgel und der Feuerspritze 
<les Hero und Vitruv. Vorgelesen den 22. Nov. 1810, 
und 5. September 1811. In den Abhandlungen der 
hist, philos. Klasse der königl. preuss. Akademie der 
Wissenschaften, aus den Jahren 1804 — 1811. Berlin, 
pag. 131 — 176. 

•Drieberg (Friedrich von): Die pneumatischen 
Erfindungen der Griechen. Berlin, 1822. Handelt Seite 
53 von der hydraulischen oder Wasserorgel nach dem 
Hero und Vitmv. 

f. Fon veniuschten Instrumenten. 

Politianus (Ang elus), Domherr und Professor der 
griechischen und lateinisch § Sprache zu Florenz, 
geh. zu Monte Putciano im Toskanischen am 14. Juli 
1454, gest. am 14. Juli 1494: Miscellanea. Lyon, 1550. 
8. Vol. III. Handelt in dem 14. Kapitel, durch Ver- 
anlassung des Verses von Ovid: Disce etiain dnplici 
genialia nautia palina vertere, conveniunt dulcibus 
illa inodis — von dem musikalischen Instrument: Nauliu, 
desgleichen in der Praelection mit der Uebersehrift : 
Panepistemon, von der Mtisica naturali, mundana et 
artiiiciali. 

ßartolus (Abraham), Professor zu Leipzig in der 
ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts, geh. zu Beuten 
bei Meissen: Musica inathematica , das ist das Fun- 
dament der allerliebsten Kunst der .Musica. Altenburg 
in Meissen, 1614. 4. 174 Seiten. Mild auch unter 
ilein Titel angeführt-, Beschreibung des Instruments 
Magadis , oder Monochords. Altenburg, 1614. 4. 174 
Seiten. ( Forkel« Literat. Seite 88.) 

Zimmerinann (Matth ias ), ein Theolog. geh. zu 
K|>eries in Ungarn 1625: De Tuhis et earum usu inj 
liello. in dessen Analect. misccllau. Menstr. eruditionis 
sacrac et profanac etc. 1674. 4. pag. 518. ( Fabricii : 
Bibliogr. antiq. pag. 373.) 

Galland (Antoine), Professor der arabischen Sprache 
und Mitglied der Akademie der Aufschriften zn Paris, 
geb. zn Rollo in der Picardie 1646, gest. zu Paris 
am 17. Febr. 1715: Dissertation sor lorigine et sur 
l’usage de la Troinpette cliez les Anciens. In der’ 


Thistoire de l’Academie des lnscript. Amsterdam, 1717. 
Tom. I. pag. 127 — 133. Eine deutsche Uebersetzung 
findet sich in der Geschichte der königl. Akademie zu 
Paris von J. Ch. Gottsched , 1749. 8. Band 1, Seit«* 
114 — 120, und in Marpurgs historisch - kritischen 
Beitr. 1756, Band 2, Seite 38 — 45 unter der Ueber- 
schrift: Galland, von dem Ursprünge und Gebrauclie 
iler Trompete bei den Alten. Eine lateinische Ueber- 
setzung in Ugolini Thes. antiq. sacrar. Tom. XXXII. 
pag. 835. 

Von den Pauken, deren Gehrauch und Missbrauch 
iu alten und neuen Zeiten. In Hillers wöchentlichen 
Nachrichten 1768, Seite 208 — 209 und 216 — 220. 

— Hierzu gehört: Beantwortung der in den musi- 
kalischen wöchentlichen Nachrichten und Anmerkungen 
stehenden Abhandlung von dem Gebrauch und Mis- 
brauch der Pauken. Leipzig, 1770. 4. 8 Seiten. 

F. Schriften vom Rhythmus, vom Gesang, von 

der theatralischem Musik der Griechen und 

Römer, so wie von den Beifallsbezeigungen 
der Alten, dem Gebrauch der Musik 
bei der Erziehung u. s. tc. 

a. Vom Rhythmus. 

Victorinus (Fabius Marius), ein Redner und 
Grammatiker aus Afrika, lebte unter der Regierung 
des Kaisers Konstantins um das Jahr 354 zu Rom , 
gest. daselbst um das Jahr 370: De orthographia et 
ratione canninum libri IV ; mit dem inwendigen Titel : 
Ars graminatica de metricis didnscalicis : Tübingen , 
1537. 4. Enthält verschiedene Nachrichten von der 
musikalischen Rhythmik der alten Griechen. 

•Voss ins (Jsaac): De Poeinatum cantu et viribus 
Hhythmi. Oxonii e Theatro Siu-Idoniano, 1673. Pro- 
stant I.ondini apnd Rob. Sect. Bihliop. 8. 136 Seiten. 
Der Verfasser sucht in dieser Schrift zu beweisen, 
dass alle Wirkung 'der griechischen Musik einzig und 
allein durch den mannigfachen Gebrauch des Rhythmus 
erreicht wurde und die neuere Tonkunst der alten 
bedeutend nachstehe. Eine deutsche Uebersetzung fin- 
det sich in dem ersten Band der Sammlung vermisch- 
ter Schriften, zur Beförderung der schönen Wissen- 
schaften und freien Künste. Berlin, 1759. 8. und ein«- 
andere, aber nicht vollständige (nur bis Seite 80 d«-s 
Originals) von Nie. Forkel in dessen musikalisch - kri- 
tischer Bibliothek. Gotha, 1779, Band 3, Seite 5— 107. 

— Mehrere der Behauptungen in «fieser Schrift sind in 
dem Essay on the different nature of uccent and quan- 
tity. Eton, 1763 uml 1766, von Foster geprüft und 
widerlegt worden. ( Snlzers Theorie der schönen 
Künste. 1794. B. 4, Seite 104.) 

*Arnaud (Franc.): Sur les accens «le la langue 
grecque. In den Mem. de l'academie des lnscriptions , 
Tom. XXXII. 4. pag. 432, uml Tom. LV1II, 12. pag.310. 

— Lettre snr la Musique, ä Mr. le Couite de 
Caylus , inprimik- en 1754. In Essai sur la Muai«|iie, 
Tom. III. pag. 551 — 567. Der Verfasser kündigt 
darin eine musikalische Rhetorik an, «lie aber nicht 
«erschienen ist. 

Nas ( Aeneas) ein englischer Gelehrter: De Rhythmo 
Graecoriiui Über singtilaris. ln iisum juventutis Coli. 
Aen. Nas. olim couscriptns , et nunc demum in lucem 
editus. Oxonii, prostat apud J. Fletclier. 1789. 8. 150 
Seiten und einer Notentatei. Handelt in 6 Kapiteln von 
den v«-rschiedenen Arten «l«-s musikalischen Rhythmus 
und in einem Anhang de Caesura metrica Graecorum. 
(Blankenburgs Zusätze zum Sulzer. B. 2. Seite 566.) 

Popp (Zenobias) aus Bucharest: Mtr^ixq o«Ier Ab- 
handlung über alte griechische Versmaasse in zwei 
Büchern. Wien, 1803. 8. 

Bökh (August), Professor zu Berlin, geb. zu Carls- 
ruhe 1785: De inetris Pindari. Lips. 1811. 4. 

•Drieberg (Friedrich von): Die rhythmis«dien 

Zeiteh nach griechischen Gnindsätzen «-rklärt. In der . 
Leipziger musikalischen Zeitung, Ban«l 27, Seite 485. 
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Holtmann (Carl Johann): Beweis lind Darstellung 
des ansgehildcten musikalischen Taktes der alten 
Griechen aus ihren eignen Musikern. Angehängt: 
Deutsche Uebersetzung der wichtigsten griechisclien 
und lateinischen Beweisstellen, für nicht in den alten 
Sprachen bewanderte Kunstfreunde. Berlin , 1832. 8. 
58 Seiten. — Die Wissenschaft der Metrik. Für 
Gymnasien, Studierende und zum Gebrauch bei Vor- 
lesungen. Anhang 1. Die antike Rhythmik und Musik 
in ihrem Verhältnisse zur Metrik. Anhang H. Regeln 
zum deutschen Versbau. Leipzig, 1834. 188 Seiten. 8. 
Der Anhang über die Rhythmik Seite 115 u. s. f. 

. b. Von i len Liedern und Oesamjen. 

'Laurentius (Josephus): De conviviis, hospita- 
Jitate, tesscris et strenis. In dein 10. Kapitel werden 
die Namen der griechischen Lieder und Hymnen er- 
klärt. In Gronovii The«, antirpiit. graec. Tom. IX. 

N a u z e ( L o u i s de I a), Mitglied der Akademie zu Paris : 
Dissertation sur lea Chansons de l'ancienne Grece. 
In den Memoires de Litt. Tom. XJII. pag. 496 — 558. 
und in der Histoire de l’Acadeinie iles inscriptions et 
helles lettre». Tom. IX. Eine deutsche Uebersetzung 
von Kbert unter der Ueberschrift: Abhandlung von 
den Liedern der alten Griechen — in Marpurgs histo- 
rischen Beitrügen, 1758, Band 4, Seite 427 — 497. 

Snedorff oder Sneadorf (Friedrich), ein Gelehr- 
ter zu Kopenhagen : De Ilymnis veterum Graecorum. 
Accedunt tres Hymni Dionysio adscripti. Hafniae, 1788. 
8. 72 Seiten. (Jouru. Kncycl. Aoiit, 1787. Seite 186.) 

Sou ch ay: Deux Dissertation» sur les Hymne» des An- 
ciens. ln den Memoir. des l’Acad. des Inscriptions. 
Tom. VIII. und XXIV. 

c. Von der theatralischen Musik und den musikalischen 
Festen. 

Kosinus (Joannes), Domprediger zu Naumburg, geb. 
zu Eisenach um das Jahr 1553, gest. am 7. Jan. 1619 
zu Aschersleben: Antiquitates Komanae. Basil. 1585. 
Fol. Handelt im 5. Buche, Kapit. 6 — 11 von den 
theatralischen Vorstellungen. Ausgaben sind, ausser' 
der angeführten: Leyden, 1809. 4.; l’aris, von Thoin. 
Dempster vermehrt, 1817, Fol.; Cölln, 1619, 1662; 
Genf, 1620. 4.; Leyden, 1862. 4.; Utrecht, 1701. 4. 

Bulenger (Julius Caesar), ein Jesuit und Doktor 
der Theologie zu I’isa, geb. zu Loudon in Frank- 
reich 1558, gest. zu Caliors am 3. August 1628: 
De theatro, ludisque scenicis. ln dessen System, opus- 
culor. philolog. Lyon, 1821. Fol. Tom. 11. und in 
Graevii Thesaur. antiquit. Tom. IX. Soll auch einzeln 
mit Kupfern gedruckt worden sein. 

Sprenger (Johann Theodor), Kanzler zu Salzburg 
und berühmter Gelehrter um 1863: De legitimo ludo- 
rum et spectaculorum festivitate. In dessen Bonus 
l’rinceps, 1855. 12. pag. 313 — 373. 

•Doni (Giovanni Battist a): Trattato della Musica 
scenica. In seinen sämmtlichen Werken, Tom. II. pag. 1. 

— Lezione prima recitata in Camera del S. Card, 
ßarberino nel 1824: So le Azioni dranimatiche si rap- 
uresentavano in tutto o in parte. Ebendaselbst. 
Tom. II. pag. 145. — Lezione seconda recitata nelf 
istesso luogo, e anno. Ebendaselbst, pag. 153. — Le- 
zione 1. del modo tenuto dagli Andern nel rappre- 
sentare le Tragödie c Commedie. Ebendaselbst p. 183. 

— Lezione II. Sopra la Kapsodia, recitata ncll 
Accademia della Crusca. Ebendaselbst, pag. 181. — 
Lezione III. Sopra il Mimo antico, recitata nella 
medesima Accademia. Ebendas. pag. 186. — Le- 
zione IV. Sopra la Musica scenica, recitata nella 
detta Accademia. Kbend. pag. 192. — Lezione V. 
Sopra la Musica scenica, recitata nell’ istessa Acca- 
demia. Elrend. pag. 198. — Discorso della Kitmo- 
peia de’ Versi latini e della melodia de' Cori tra- 
giclii al S. Gio. Jacopo Buccardi. Kbend. pag. 203. — 
Appendice a' Trattati di Musica di Gio. B. Doni, 
contenente nna nuova operetta de! inedesimo sopra la 
Musica scenica. Kbend. — Frammento di un trat- 
tato della Musica degli antichi, e delle Macchine sce- 


niche, di un Auoiiiiuo, tratto da un Codice ilella Li- 
breria Magliabechiana. Kbend. 

Bos (Jean ßaptiste du), beständiger Sekretair der 
französischen Akademie, geb. zn Beauvais 1670, gest. 
ain 23. März 1742: Kellections critiques sur la Poesie 
et sur la l’cinture. Paris, 1719. 8. 2 Bände. Eine 
zweite Aullage, l’aris, 1730; eine dritte verbesserte 
und vermehrte, Utrecht, 1732. Nach dieser: Dresden, 
bei Walther, 1760. 8. 3 Bände. Der dritte Band, ohne 
das Register 336 Seiten, enthält eine treffliche Ab- 
Itandlung: Sur les reprösentations theatrales des An- 
ciens. Eine deutsch« Uebersetzung besorgte der lie- 
riihmte Lessing und nahm sie in seine theatralische 
Bibliothek (Berlin, 1755. 8. drittes Stück, Seitei — 312) 
auf, daraus wurde sie abgedruckt in Marpurgs IiUtor- 
krit. Beitrügen, Bund 2, Seite448 — 464, 521 — 541; B. 3. 
Seite 80 — 94, 268—276, 345 — 356, 435 - 462 ; Band 4, 
Seite 151 — 186 , 337 — 356 , 498 — 558; Band 5, 
Seite 45 — 94, 253 — 262, und 327 — 340. — Einige Be- 
merkungen und Einwendungen gegen diese Schrill und 
deren Uebersetzung linden sich in dem Schreiben an 
den Verfasser (Marpurg) über die Abhandlung des 
du Ros. In Marpurg» histor. krit. Beiträgen, Band 3, 
Seite i — 17. 

Vatry, Abbe: Dissertation, oü l’on traite des avan- 
tages que la Tragödie ancienne retiruit de ses 
choeurs. In den Mein, des inscript. et des helles Lct- 
tres 1733. Vol. VIII. pag. 199 — 210. Eine deutsche 
Uebersetzung in der Sammlung der Zürcherischen 
Streitschriften zur Verbesserung des deutschen Ge- 
schmackes. 1741 — 1744. Nr. 36. 

•Bougeant (Guilliaume Hyacinthe): Dissertation 
sur la recitation oü le chant des ancienne» Tragödie» 
des Gröcs et des Romains. In den Memoir. de Trevoux. 
1735. Tom. LXV1II. nag. 248 — 279. Nach Gerber 
(neues Tonkünstler -Lexikon) scheint diese Abhand- 
lung 1733 einzeln erschienen zn sein. 

Duclos (Charles Peneau), Historiograph und Se- 
kretair der französischen Akademie der Wissenschaften, 
geb. zu Diuant in der Bretagne 1705, gest. zu Paris 
am 26. März 1772: Memoire sur Part de partnger 
faction thödtrale, et sur celni de noter la declaniation, 

J u’on p rötend avoir üte en usage ciiez le» Romains, 
n den Möin. de l'Acad. roy. des inscript. Kdit. 4. 
Tom. XXI. pag. 191 — 208 und in der Octavausgalie 
im 36. Bande. — Declaniation des Anciens, 
ein Artikel im Dictionnaire Encyclopedioue. 
Dissertation sur la recitation des Tragödie» ancienne«. 
In den Memoir. descript. et des belles Lettre*. 1733. 
Vol. VIII. nag. 211 — 224. 

Trügärd (Elias), ein schwedischer Gelehrter, geb. 
zu Helsingborg: Disscrtatio historico - philologica de 
Choreis, quam conceiutu amplissimi Colleg. Philos. in 
Regia Acad. Gotlior. Carolina, dirigente Mag. Johann 
Kngeström, Theolog. Prof. Publico bonorum examini 
ea, qua par est, modestia suhjicict Elias Tiügärd Fil. 
Sv. Ilelsingburgo-Scanus, ad diem 12. Maji annit742. 
Tynis Lud. Decreaux, Direct, officinao Typogr. Lon- 
dini Gothorum. 4. 46 Seiten. 

Voltaire (Mario Franqois Arouet de), berühm- 
ter französischer Dichter und Schriftsteller , geb. zu 
Paris 1694, gest. am 30. Mai 1778: Dissertation sur 
la Tragödie ancienne et moderne, ä Son Kminenoe 
Monseignettr le Cardinal Quirini, noble Venitien, 
Kvdque de Brescia, Bibliothöcaire du Vatican. In dein 
8. Band seiner sämmtlichen Werke (London), Seite 3 
— 18. Eine deutsche Uebersetzung unter dem Titel: 
Von den Tragödien der Griechen , die durch einige 
italienische und französische Opern nachgealunt wor- 
den — in der Sammlung musikalischer Schriften von 
Johann Wilhelm Härtel. Leipzig, 1757, Seite 27 — 35. 
Ferrari ns (O.) : De pantomimis et miniis disscrtatio etc. 
(In dem Katalog der Bülow'schen Bibliothek. Kisl.1835). 
Wolfenbütte!. 

Von der dramatischen Musik der Alten. Ein Aus- 
zug aus dem Kapitel in den Lives of the Roman poets. 
Vol. II. In der Sammlung musikalischer Schriften von 
Johann Wilhelm Härtel. Leipzig, 1758. Zweite» Stück, 
Seite 166 - 170. 
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Balhorn (Ludwig Wilhelm), Superintendent zu 
Neustadt am Kiihenberg, geh. im Holsteinischen , 
gest. am 20. Mai 1777 : Prolusio de Phonasci» veterum, 
vocis formandae conservandaeque inagistris. Alton, et 
Hannoviae, 1766 — 1770. 4. 

Martini (Georg Heinrich), Rektor und Professor 
der Geschichte zu Kegenslnirg, um 1774 Rektor der 
Nicolaischule zu Leipzig, geh. zu Tanneberg bei 
Meissen 1722, gest. l<94: Abhandlung von den Oden 
der Alten, Leipzig, 1767. 8. — Versuch von den 
musikalischen Wettstreiten der Alten. Regensburg, 1767. 
4. 16 Seiten. Auch in der neuen Bibliothek der schö- 
nen Wissenschaften und freien Künste, B. 7. Seite 1 
— 57, 205 —231, und in Hillers wöchentlichen Nach- 
richten, 1768, Seite 151-157, 159—165, 167 — 173, 
175 — 178 und 212 — 228. 

♦Arnaud, Abbö : Varietes litteraires. Paris, 1769. 12. 
Enthält eine Abhandlung über das Melodram der 
Alten. 

Reichard (Heinrich August Ottokar), zweiter 
Bibliothekar zu Gotha: lieber die griechischen Masken 
und Larven. In dessen Theaterkalender, Gotha, 1780, 
mit 5 Abbildungen der verschiedenen Orchester - Mas- 
ken, Seite 9 — 15. Enthält einige nicht unwichtige 
Nachrichten von den theatralischen und musikalischen 
Vorstellungen der alten Griechen. 

Heeren (Arnold Hermann Ludwig), Professor 
der Philosophie zu Göttingen, geh. zu Bremen am 
27. October 1760: Dissertat. de Chori Graecorum tra- 
gici natura et indole, ratione argumenti habita. Got- 
ting. 1784. 4. 48 Seiten. Handelt von den Lobliedern, 
den Trauerliedern und dem Lehrgedichte. 

Aulnaye (F. H. St. de l’), ein französischer Gelehr- 
ter : De la saltation thedtrale, oh Recherche« snr 1‘ori- 
gine, les progres et les effets de la Pantomime chez 
les Anciens, avec neuf plan dl es coloriees ; Dissertation, 
qni a remportc le prix double a l'Academie des In- 
scriptions et des helles Lettres en Novembre 1789. Paris, 
1790. 8. 100 Seiten , und 104 Seiten Anmerkungen 
nebst 9 Beilagen. (Literatur-Zeitung, 1791. Nr. 311.) 

Rarthez (Paul Joseph), ein berühmter Arzt, wahr- 
scheinlich zu Paris, gest. 1805: Non veiles reoherches 
sur la Declamution theätrale des anciens Grecs et Ro- 
mains. In dessen Theorie des beaux arts. (Magas. en- 
cyclopedique , Annee VI. Tom. V. pag. 209.) 

Alexander ab A I e x a n d r o , Protonotar zu Neapel 
und Abt zu Carbnna, geh. zu Neapel 1461 , gest. zu 
Rom am 2. October 1523: Genialium diernm libri VI. 
Rom. 1522. Fol. Frankfurt, 1626.8. Handelt Lib. V. 
cap. 8. Oui ludi Olympici, qni Pythii, qui Isthmii, 
et qui Neinei olim apnd ‘Graecos, et qui Circenses 
Romae fuerint. Lib. VI. cap. 19. Oui ludi scenici, 
qui Megalenses, qni Taurii, Conipitalitii , Juvenales, 
et Honorarii fuerint. 

Faber oder du Four (Pierre), Rath und Mitglied 
des Parlements, geh. zu Sangoro 1540, gest. am 
20 Mai 1600 zu Toulouse: Agonisticon, sive de rc 
alldetica, ludisque veterum gymnicis, musicis, atque 
circensibus »picilegiorum tractatus III libris compre- 
hensi etc. Lyon, 1592. 4. und Lugdini, 1595. 4. Auch 
in Gronovii Thesaur. antiquitat. Tom. VIII. Nr. CXI. 

Bircheroda (Johann), Doktor und Professor der 
Theologie zu Kopenhagen , geh. zu Birckerod in See- 
land 1623, gest. 1686: Exercitatio de ludis gymnicis, 
praeciuiie de certamiuibus Olympicis. Ilafniae, 1655 
und 1664. 4. 

Strauch ( Aegidius), ein Gelehrter zu Wittenberg 
im 17. Jahrhundert : OAYMUI KO~ A TUN descriptus 
dissertatione histnrico-chronologica. Witteb. 1661. 4. 
Auch in Tlioni. Crenii Museo philol. et lii&tor. Lugd. 
Batav. 1699. 8. pag. 365 — 400. Handelt vom Namen 
und den Orten , wo die musikalischen Wettspiele aus- 
geführt wurden , von ihrem Stifter Iphitus u. s. w. 

Meyer (Johann Friedrich): Dissertatio de ludis 
Olympicis. Lipsiae , 1671. 4. 

Up mark (Johann): Dissertatio de ceitamine Olympico. 
üpsalae, 1708. 8. 


Muhle (Sueno), ein Gelehrter, wahrscheinlich zu 
Kopenhagen: Dissertatio de ludis Pythicis. ;Hafniae, 
1732. 4. 

Dissertation sur le prix qu'on donnoit aux vainqueurs 
dans les jeux Pythiques. in der Histoire crit. de la 
Kepuhl. des Lettres. Toin. I. pag. 150. Tom. V. 
pag. 93. 

•3ignoles (Alphonsu des): Dissertation touchant 
le tems de la celebration des jeux Pythiques. ln der 
Histoire crit. de la Republ. des Lettres. Tom. IV. 
pag. 99. 

Dickinson (Ed in und), ein Königlicher Leibarzt zu 
London : Periodica exegesis , sive celeberrimorum 
Graeciae ludoruui declaratio, opus posthnniutn ; ad- 
jecta est vita ejusdem scripta a Willi. Nie. Blomberg. 
London. 1739. 8. 

Berger ( Jolian n W r il)ielm von), Hofrath und Profes- 
sor der Geschichte zu W'ittenberg, geh. 1673, gest. am 
28. April 1751: De ludis Olympicis, Programma. In 
seinen Stromateo acad. jiag. 867. 

West (Gilbert), ein englischer Dichter: De ludis Olym- 
picis. Als Einleitung zu seinen Ödes of I’indar with 
several other pieces etc. London, 1749. 4. Die Ab- 
handlung ist grösstenthcils ein Auszug aus Pierre Fa- 
bers und Burette’s Werken. 

Cnrsini (Eduard), Professor der Metaphysik und 
Moral zu Pisa, geh. zu Fotiano im Herzogthum Mo- 
dena, am 5. October 1702, gest. zu Pisa am 29. No- 
vember 1765: Dissertationes IV agonisticae, qui hu s 
Olympiorum, Pythiormn, Nemeorum atque Istlmuonim 
trmpus inquiritur ac demonstratur ; accedit Hieroni- 
carum Catalogus editus longc uberior et accnratior. 
Florentlae, 1747, und Littsiae, 1752. 4. Die vier hier 
angezeigteu Spiele oder Wettkämpfe werden ausführ- 
lich und sehr fasslich in dieser Schrift erläutert. 

Ueher die Volkslieder der alten Griechen ( religiöse, 
heroische, Wiegen- und Kinderlieder). Eine Abhand- 
lung in dem Morgenblatt 1819. Nr. 167, 169 und 170. 

•Gironi (Robustiano): LeDanze de Greci, descritte 
*d illustrate etc. Milano, 1819. Ist bei Gelegenheit 
der Vermählung des Krzh. Vicekönigs erschienen und 
zeugt von grosser Belesenheit. ( Repertorium von Beck, 
1820, Band 3, Stück 6, Seite 427.) 

Seidel (Carl), ein Berliner Gelehrter, geb. daselbst 
am 14. October 1788: I>e Saltationibus sacris veterum 
Romanorum. Dissertatio inauguralis. Berolini, 1826. 8. 
40 Seiten. 

d. Von den Beifallsbezeiiiunyen der Griechen und Hohict. 

Ferrari us (Franciscus Bernardinus), Doktor 
der Theologie am Ainhrosianisclien Kollegium zu Mai- 
land, geb. daselbst 1577. gest. 1669. De veterum ac- 
clamationibus et nlaiisu libri VII. Mediolani , 1627. 4. 
Auch in Grnevii Thesaur. antiquit. Roman. Toni. VI. 

Des Acclamations. Eine treffliche Abhandlung in den 
Memoires de l'Acadeinie des Inscriptions et des helles 
Lettres. 1717. Tom. I. pag. 115. 

c. Vom Gebrauch der Musik bei der Ersichuny. 

Versor (Joannes), ein deutscher Gelehrter um das 
Jahr 1490: Libri Politicorum Aristoteli* cum augmento 
uiuUnni utili et comuendioso etc. Beantwortet folgende 
Fragen: 1» Utniin juvenes ad honores politicos assu- 
mendi sint in artium scientiis erudiendi? 2) l'trum 
scientia inusicalis sit juventibus utilis? 3) Utrum vita 
activa mogis indigeat musica quain vita contempla- 
tiva? etc. 

Camera ri us (Philippus), Doktor und Prokanzler 
zu Altorf, geb. zu Tübingen 1537, gest. 1624: Cen- 
turiae tres Horanim siibcisivanim. Handelt in der 
ersten Centuria im 18. Kapitel de industria hominuin, 
qiiibusdam veterum instrumentis musicis, et quatenus 
juventus in iis sit instruenda. 

•Alexander ab Alexandro: Genialimn dierum li- 
bri VI. Rom. 1522. Fol. Frankfurt, 1626. 8. Handelt 
im zweiten Buch, Kapitel 25: Variae apud diversas 
gentes puerorum, institutiones etc. 


61 


62 


Conring (Hermann), ein berühmter Arzt und Ge- 
schichtsforscher zu Helmstädt, geh. zu Norden in 
Ostfriesslaml am 9. November 1606, gest. am 12. De- 
cember 168t. In seinen von Göbel 1730 herausgege- 
Iienen sämmtlichen Werken in 6 Foliobänden linden 
sich auch 14. Abhandlungen, welche von der Tonkunst 
■ handeln. Mattheson hat sie sämmtlich in seiner Kliren- 
liforte (Hamburg, 1740 , Seite 30 u. s. f. iin Auszug 
aufgenoinmen und zugleich eine Beurtheilung darüber 
beigefügt. 

“Colle (Francesco Maria): Dissertazione sopra il 
Qnesito: Dimostrare, che cosa fosse, e quanta parte 
avesse la Musica nell’ Educazione dei Greci, quäl era 
la forza di una siffatta istituzione, e quäl vantaggio 
sperar si potesse , sefosse introdotta nel piano della 
moderna educazione. Presentata dal Sig. Fr. Mar. Colle 
de’ Nobili di S. Bartoloineo de’ Colle, e dei Conti di 
Cesana, Bellunese, Socio dell’ Aeademia letteraria, 
e Georgien di Belluno al concorso dell’ Anno 1774 
e coronata dalla Reale Accademia di Scienze e Belle 
Lettere di Mantova. In Mantova, 1775. 4. 140 Seiten. 
Auch in den Mem. dell’ Accad. delle scienze ed arti 
di Mantova. 1775. (Novelle letterarie, 1777. Vol. VIII 
und Continuazione dei nuovo Giornale dei letterati 
d’Italia. Modena, 1778. Tom. XII. pag. 80 — 112.) 
Die Abhandlung, worin alles, was zu diesem Gegen- 
stand gehört, besprochen wird, enthält in vier Theilen 
85 Paragraphen. 

Sacchi (D. Giovenale): Kanonikus zu St. Paul und 
Professor der Beredsamkeit an dem Collegium der No- 
bili zu Mantua, geh. 1736, gest. zu Mailand im Sep- 
tember 1789: Della natura e perfezione della antica 
Mtisica de’ Greci, e della utilita che ci potremmo noi 
promettere della nostra, appticandola secondo il loro 
esempio alla educazione dei giovani. Dissertazioni III. 
In Milano. 1778. 8. 207 Seiten. Die dritte Dissertation 
handelt von dem Nutzen der Musik bei der Er- 
ziehung. (Giornale de’ letterati, 1779. Tom. XXIV. 
pag. 117 — 135.) 

f. Allgemeinen Inhalts. 

Severus (Cassins), ein Gelehrter aus Parma: De'in- 
dustria Orphei circa Studium Musices. Carmen. Frank- 
furt, 1608. 8. mit Anmerkungen von Natlt. Chyträus. 

Zeidler (Carl Sebastian), Rathssekretair und 
.Stadtsyndikus zu Nürnberg, geh. daselbst am 24. Sep- 
tember 1719, gest. am 15. März 1786: Dissertatio 
epistolica de veterum Philosophorum studio musico. 
Norimbergae, 1745. 4. 12 Seiten. ( WilLs Nürnberger 
Gelehrten- Lexikon, Band 4, Seite 328.) 

Amantin s: De Musica. ( Lamperti Alardi de veterum 
Musica. 1636. cap. 12. Seite 87.) 

Alexander : Rrevinrioin Musico rum Phrygicorum. 
(Zwingen Tlieatr. vit. human. Vol. V. Lib. III. pag. 280.) 

•Caylus (Anne Claude Philippe de): De famour 
des beaux arts, et de l’extrdine consideration , que les 
Grecs avaient pour ceux, qui les cultivaient. in den 
Memoires de l'Academie roy. des inscriutions et des 
helles lettres. Tom. XXI. Seite 174. Eine deutsche 
Ueliersetzung in den Abhandlungen zur Geschichte 
und zur Knust vom Grafen Caylus. Altenburg, 1768 
— 1769. 4. 2 Bande, Band 1. Seite 92. 

S o in m e I i u 8 (Magnus), ein Gelehrter im 18. Jahr- 
hundert: Dissertatio de Orplieo Graecorum Philosoph». 
Londini Gothorum. 1754. 4. 

Hirschfeld (Christian Cajus Laurenz), Pro- 
fessor der Philosophie zu Kiel , geb. zu Nüchel bei 
Kutin 1742: Plan der Geschichte der Poesie, Bered- 
samkeit, Musik, Mal erei und Bildhauerkunst, unter 
den Griechen. Kiel, 1770. 8. 

eyne (Christian Gottlieb), Hofrath und Pro- 
fessor der Philosophie zu Göttingen , geb. zu Chem- 
nitz am 26. September 1729, gest. zu Göttingen 1812: 
De litterarum artiumqne inter antiquiores Graecos 
conditione, quatenus illa ex Musarum alioruinque 
deorum nominibns muniisque intelligifeir. Göttingen , 
1772 und in seinen Opuscnlis, Göttingen, 1787. 8. 
Band 2. 


Tiedemann (Dietrich), Hofrath und Professor der 
alten Sprachen an dem Carolinum zu Cassel, geb. 
zu Bremervörde 1748: Einige Anmerkungen über die 
Pythagorische Musik. In Nie. Forkels mnsik. krit. 
Bibliothek, 1779, Band 3, Seite 107 — 116. 

Kniewel (Theodor Friedrich), Ph. Dr. .VA. LL. 
M. Gymn. Gedan. Profes. etc.: Observationun» in ve- 
tustissiinae Graecorum Homerici atque Hesiodei aevi 
musicae rationem atque conditioncm fasciculus I. 
Examen publ. in Gymn. Gedan. d. 22. Sept. instituen- 
dum indicit etc. Gedani, ap. Krause, 1819. 4. 24 Sei- 
ten. Der Verfasser sucht in dieser Einladungsschrift 
zu beweisen: 1) dass Homer, wie er der erste vor- 
zügliche Dichter war, so auch seine Mnsik nicht von 
einem frühem Künstler erhalten, sondern die Ton- 
weisen sich selbst geschaffen habe, und eben so der 
viel jüngere Hesiodus ein musikalischer Künstler ge- 
wesen sei; 2) dass beide Dichter nur die Musen als 
Göttinnen der Dicht- und Tonkunst anrufen, nicht 
alier Dichter und Musiker vom Apollo oder andern 
später beigefügten Gottheiten begeistert werden lassen. 
Ausser diesen zwei Gegenständen sind noch viele an- 
dere feine Nebenbemerkungen eingestreut. 

G. Schriften vom Unterschied der alten und 
neuen Musik und den Wirkungen der 
Musik bei den Griechen. 

a. Die Verschiedenheit der allen und neuen Musik. 

Galilei (Vincenzo), ein Edelmann zu Florenz und 
Vater des lierülimten Galileo Galilei, geb. um die 
Jahre 1530 — 1540: Dialogo della Musica antica 

e moderna, in sua difesa, contra Gins. Zarlino. In 
Firenza, 1581 und 1602. Fol. 149 Seiten ohne das 
vollständige Register. Die Unterredung ist zwischen 
dem Grafen Rardi und dem Componisten Pier Strozzi. 
iC. von Winterfeld: Johannes Gabrieli und sein Zeit- 
alter. 1834, Band 2. S.12.) Jos. Biancanus sagt pag. 509 
von diesem Werke: es sei Opus necessarium ad mu- 
sicam nostri temporis corrigendam. ( Gerber neues 
Tonkunstler- Lexikon , Band 2, Seite 240.) 

Artusi (Giovanni Maria), Kanonikus regulär, der 
Congregation dei Salvatore zu Bologna, gest. 1613: 
L’Artusi, overo delle iinperfettioni della moderna Mu- 
sica, ragionamenti due, nei quali si ragiona di molte 
cose utili , e necessarie alli niodemi compositori. Ve- 
nezia, 1600. Fol. 75 Blätter. Wahrscheinlich ist noch 
eine frühere Ausgabe vorhanden , da auf dem Titel 
noch bemerkt ist: novamento stampato. Eine dritte 
Ausgabe soll nach Mazzuchelli 1603 erschienen sein. 
Das Werk ist in Gesprächsform abgefasst und erhebt 
die alte Musik über die neue. Dem zweiten Abschnitt 
sind noch Considerazioni musicali beigefügt, worin die 
Behauptungen des Kreole Bottrigari (siehe obenl un- 
tersucht und widerlegt werden. (History of the Music 
von Hawkins. Vol. IU. pag. 231.) In der Ausgabe von 
1600 findet sich dieser Anhang nicht und eine spätere 
Ausgabe wird daher wahrscheinlich. 

Mei (Girolamo) auch Hieronymus Maeus, ein 
Edelmann zu Florenz ums Jahr 1545: Discorso sopra 
la Musica antica e moderna. Venezia, 1602. 4. 

Mazzaferro (Giorgio): Dialogo sopra la Musica an- 
tica e moderna. (Fontanini Bibi, della Eloq. dal. 1753. 4. 
Vol. II. pag. 417. und Sulzers Theorie der schönen 
Künste, Band 3, Seite 444.) 

Wallis (John), Doktor der Theologie und Professor 
der Geometrie zu Oxford, geb. zu Kent 1616, gest. 
zu Oxford am 28. Octolier 1703: De veterum harmo- 
nica ad hodicmam coinparata. Bildet einen Anhang zu 
dessen Ausgabe des Claudii Ptolemaei, Oxonii, 1682. 4. 
nnd 1699. Fol. ( siehe oben ). Einen Auszug dieser 
Abhandlung in einer deutschen Uebersetzüng in Mitz- 
lers musik. Bihliofh. 1737. Zweiter Theil, Seite 1 — 27 
unter dem Titel: Walisii Vergleichung der alten Mu- 
sik mit der zu seiner Zeit. 

•Doni (Giovanni Battista): De praestantia Musicae 
veteris Lib. Hl, totidem dialogis comprehensi, in 
buibus vetus ac recens Musica cum singulis earum par- 
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lihus accurate inter se conferuntur, adjecto ad liuem 
Onomastico setectorum vocabulorum ad lianc laciil- 
tutcm ciim elegantia, et proprietate tractandam, perti- 
nendum. Ad eminenti». Cardinalem Mazzaiiniun. Flo- 
ren tiae, tyois Amatoris Massae Forolivien. 1647. 4. 
266 Seiten, in dessen sämmtliclien Werken, Pari», 1763. 
Fol. Toin. I. pag .71 — 179. Kino Unterredung wird un- 
ter vier Personen in diesem Werke geführt und obgleich 
der Verfasser zu sehr im Ganzen für die griechische 
Musik eingenommen ist, so gehört doch diese Schrift 
zu den besten in dieser Art. — Discorso mandato 
da Giov. de' Bardi a Giulio Caccini detto Komano, 
sopra la Mtisica antica, ed il cantar bene. Ebendaselbst. 
Tom. II. pag. 233. 

Kist (Johann), Mecklenburgischer Kirchenrath und 
Prediger zu Wedel an der Elbe, ein liekannter Dichter, 
geh. zu Pinneberg bei Hamburg am 8. März 1607, 
gest. am 31. August 1667: Von der alten und neuen 
Musik. In seinen erbaulichen Monatsgesprächen S. 157 
— 215. (Ahleos Wintergespräch, Seite 5, Anmerkung.) 

Riemer (Johann), Doktor der Theologie und Su- 
perintendent zu Hildcsheiui , darauf Pastor zu Ham- 
burg, geb. zu Halle am 11. Februar 1648, gest. zu 
Hamburg am 10. September 1714: De Pronortione 
Musica veterum et nostra. Disputationem Acadcmicam 
Amplissimae Facultatis Philosophicae pennis.su pro 
loco in eadem obtinendo publico examini sistet M. Jo- 
hannes Riemer, Saxo-Hall. Respondente Davide Fu- 
necio, Vallejoacbimico. Jenae , ad diem Octobr. A. O. 
R. 1673. Literis Raiiboferianis. 4. 32 Seiten. 

Temple (William), ein englischer Gelehrter, geb. 
zu London 1628, gest. 1699: Kssay upon the ancient 
and modern Learning. London, ln seinen Miscell. Lon- 
don, 1696, 8. Band 2, Seite 1 — 72 und in der franzö- 
sischen Lebersetzung seiner Oeuvres melde*, Utrecht, 
1693. 12. Band 2, Seite 1 — 64. Der Verfasser zieht 
die griechische Musik der neueren weit vor. 

Perrault (Claude), ein Arzt und Physikus zu Paris, 
geb. daselbst 1613, gest. am 9. Octolier 1688: Essai 
de Physiqne. Paris , 1680. 4. 2 Bände und 12. 4 Bde. 
Eine zweite Aullagc, Paris, 1684. 12. Im zweiten 
Rand stellt eine Abhandlung de la Musique des An- 
ciens. Diese Abhandlung, so wie mehrere Anmerkun- 
gen in seiner Ausgabe des Vitruvs ( siche oben ) be- 
treffen auch die Frage: ob die Alten die Harmonie 
gekannt haben — und der Verfasser glaubt sie ver- 
neinen zu müssen. 

Perrault (Charles), der Bruder des Vorigen, Mit- 
glied der französischen Akademie, geb. zu Paris um 
die Mitte des 17. Jahrhunderts, gest. 1703: Parallele 
des Anciens et des Modernes, en ce qui regarde les 
arts et les Sciences. Paris, 1693. 8. Handelt in diesem 
Werke ebenfalls von der Harmonie der Alten und 
stimmt mit der Meinung seines Bruders überein. 

•Feyoo (Benedict Hieronymus): Cartas eruditas 
y curiosas. Madrid, 1742. 4. Tom. I. — V. Im ersten 
Band findet sieb eine Vergleichung zwischen der alten 
und neuen Musik, welche auch in die englische Ueber- 
setzung des Merks (Essays, 1778. 8.) aufgenommen ist. 

Beaumont (Saunier de), ein französischer Gelehrter 
zu Paris : Lettre sur la Musique ancienne et moderne. 
Paris, 1743. 12. (Hist, du Theätr. de l'Acad. roy. de 
Musiipie unter dem Namen Reauniont lind dem Zusatz 
auf dein Titel: ä Madame la Duchesse de .) 

Provedi (Francesco): Paragono della Musica antica, 
e della modern». Ragionameuti IV. In der Rnccolta 
d'opuscoli scientifici e filolngici. ln Venezia, appresso 
Simone Occhi, 1754. 8. Vol. I. pag. 345 — 451. Der 
Verfasser liehauptet , die wahre alte griechische Musik 
bestehe noch jetzt in dem Amhrosianischen und Gre- 
gorianischen Kirchengesangc ; dieser sei der neuern 
Musik in jeder Hinsicht vorzuziehea und die Ausar- 
tung dieser letztem habe ihren Grund in der Abwei- 
chung von dem Amhrosianischen und Gregorianischen 
Kirchengesang. (Storia letter. d'ltalin. 1757. Tom. X.) 

•Martini (Georg Heinrich): Beweis , dass der 
Neueren Urtheile über die Tonkunst der Alten, nie 
zulänglich und entscheidend sein können. Regensburg, 
1764. 4. 12 Seiten. 


Forno (Agostino), ein Adeliger zu Palermo, gest. 
iin hohen Alter 1801 : Parere sopra la Musica antica 
e m Odern a. In seinen sämmtlichen Schriften, Neapel, 
1792. 12. (Bertini Dizion.) 

•Schreiber (Christian): Rhapsodische Gedanken 
über die Musik aller und neuer Zeit. In der Leipziger 
miisik. Zeitung. Band 6, Seite 349. 

Bruand (Anne Joseph), Vice -Präfekt zu Belley, 
geb. zu Besannen 1787, gest. 1820: Kssay sur les ef- 
fets reels de la Musique cliez les anciens et cliez le 
modernes. Tours, 1815. 8. 

La Musica antica; la moderoa; lor naragone; at- 
tiiale decailenza (I)iatriba). Art. 1. La Musica antica. 
Art. 2. Risorgimento, progressi e perfezione della Mu- 
sica uioderna. Art. 3. Giunsc o no la moderna Musica 
ad tiguagliare qnella de’ Greci? quäl e di essala piii 
perfecta? 'Art. 4. Decadenza della Musica teatrale. 
Ist ein fönnlicher Abriss der Geschichte der Musik, 
in dem Giornale enciclopcdico di Napoli, 1819. 
Tom. III. pag. 117 — 154, und pag. 245 — 270. 
Tom. IV. pag. 1 — 40. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. 
pag. 127.) 

Weber (Gottfried), General -Staatsprokurator zu 
Darmstadt und Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften, 
geh. zu Friesheim im jetzigen Kbeinbaiern am I. März 
1779: Ueber antike Musik ; insbesondere alte grie- 
chische, oder Kirchentonarten, ln dessen Versuch einer 
geordneten Theorie der Tonsctzkiinst. Mainz, 1817 — 
1821, Zweite Auflage, ebendaselbst 1824. Dritte Auf- 
lage, ebendaselbst , 1830 — 1832. 8. 4 Bände. Band 4, 
Seite 150 — 175, und Cacilia, 1832, Band 14, 
Seite 184 — 210. 

b. Von der Franc: Ol die Allen die Harmonie oder die 
vielstimmii/e Musik ijekannt haben '{ 

Ob und was für Harmonie die Alten gehabt, und 
zu welcher Zeit dieselbe zur Vollkommenheit gebracht 
worden. In Fr. Wilh. Marpurgs liistor. krit. Beiträgen. 
1756. Band 2, Seite 273 — 322. Der Verfasser entfaltet 
bei dieser Untersuchung viel Belesenheit. 

Schreiben des Verfassers des Essai sur l’union de la 
musique el de la poesie an die Verfasser des Journal 
encyclopddique. In Ilülers wöchentlichen Nachrichten, 
1768, Seite 225 — 226 und Seite 232 — 233. Der Ver- 
fasser ist Louis de Chastelux und er behauptet darin, 
dass die Alten sehr unvollkommene Begriffe von der 
Harmonie gehabt haben. 

Chabanon (de) , ein berühmter französischer Gelehr- 
ter und Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
und Künste zu Paris, geb. in Amerika 1729, gest. 
am 20. Juli 1792: Conjectures sur fintrodnetion des 
Accords dans la Musique des Anciens. In den Md- 
moires de Littdrature etc. 1770. 4. Tom. XXXV. 
pag. 360. Der Verfasser vermuthet in «lein Gebrauch 
der paraphonischen Töne , deren Gaudentius erwähnt, 
den Grund des Contrapunkts oder der vielstimmigen 
Musik zu finden. Eine Meinung, welche schon von 
Andern, z. II. von Marpurg (kritische Einleitung in 
die Geschichte der Musik, Seite 238) einige Jahre 
früher geäussert wurde. 

Roche fort (le), Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften und Künste zu Paris: Kecherches Mir la Sym- 
phonie des Anciens, In den Meinoircs des Inscript. 1780. 
Tom. XLI. pag. 365 — 381. Kr bestreitet darin die 
allgemein angenommene Meinung von der gänzlichen 
Unwissenheit der Griechen im Contrapunkt. 

•Mattei (Sa v er io): Lettern di Saverio Mattei, et di 
varj letterati stioi uinici, specialmente di Monsig. 
Giuseppe Ippoliti, Vescovo di I’istoja, e de cliiaris- 
simo Abbate Pietro Metastasio, in cui si propoitgono 
vicendevolmente, e si sciolgono varj dubhj, per mag- 
gior illustrazione delT Opera, e spedalmente intorno 
alla Musica antica, e moderna. Dieser Briefwechsel 
ist im 8. Band seiner herausgegebenen Übersetzung 
der Psalmen (Padna, 1780. 8.) enthalten. (Siehe oben.) 

Carli Rubbi (Gianrinaldo), ein Graf aus Capo 
d'lstria und Professor der Mathematik zu Padua, geb. 
1720, gest. 1795: Osservazioni sulla Musica antica 
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e mnderna. ln .'-(‘inen sä mint liehen Werken, Mailand, 
1786. 8. Tom. \IV. pag. 329 — 450. Handelt Osser- 
vazione 1. sulla Musica in generale. Oaserv. 2. degli 
anticlii conoscessero il contra[>|iunto. Osserv 3. della 

> comtzione della Mnxica antica e mnderna. Osserv. 4. 
della Musica inoderna. 

Haben die Alten in ihrer Musik Harmonie geliebt? 
Etwas über diese Frage. In der Loijiz. musik. Zeitung, 
Rand 4, Seite 799. 

Majer (Andrea), ein Venezianer: Lettern sulla couos- 
ccnza che avevano gli anticlii del contruppunto. In des- 
sen Nuova liaccolta di scelte Opere, italianc e s trä- 
niere di scienze, lottere ed arti. Venezia, press o Pietro 
Milesi, 1822. 4. Tom. III. (Lichteuthal Ribl. Tom. III. 
pag. >28.) 

•Drieberg (Friedrich von): Untersuchung der 
Frage; ob die Griechen eine Harmonie gehabt haben? 
In der Lcipz. musik. Zeitung, Hand 27. Seite 69. Der 
Verfasser glaubt, dass die Griechen die Harmonie ge- 
kannt haben. 

C- Von der 11‘irhmg der allen Musik. 

D. JoaölV. , König von Portugal, geb. 1604, gest. am 
6. November 1656: Defensa de la Musica contro la 
errada opinion de Obispo Cyrillo Franco. Lisboa, 
1649. 4. ist gegen einen Brief des Bischof Cyrillo ge- 
richtet, worin er zu behaupten suchte, dass die Wir- 
kung der neuern Musik jener der alten weit nachstehe. 
Eine italienische Uebersetzung führt den Titel: Pifexa 
della Mnsica modern», contro la falsa opinionedel Yescovo 
Cyrillo Franco, tradotto di Spagnuolo in Italiano. 
Perugia, 1666. 4. (Anton. Caet. de Sousa Hist, geneal. 
da Gaz. Real Portug. Tom. VII. Lib. 7. pag. 240 — 242. 
Machado Ribl. Lus. Tom. II. pag, 574 ». Der Brief des 
Cyrillo ist in der Schrift ( Lib. 3. ) mit abgedrnckt. 
(Raini Mein, da Palest. Tom: I. pag. 104. Note. I 

•Wallis (John): On the stränge cfTenta reported of 
Music in former times. In den Philos. Transact. 1698, 
Nr. 243, pag. 297. Lowthorp and Jones*» Abridgin. 
edit. 1732. cap. X. pag. 606. Die Wunder der alten 
Musik werden von dem Verfasser für Fabeln erklärt. 

Dalberg (Johann Friedrich Hugo von), Frei- 
herr und Domkapitular zu Trier und Worms , geb. 
1752, gest. 1812: Ueber die griechische Instrumental- 
musik und ihre Wirkung. Leipziger musik. Zeitung, 
Band 9. Seite 17. 

H. Schriften , worin musikalische Kumt laug- 
drücke, welche die Griechen und Römer 
gebrauchten , erklärt werden. 

Baldus (Bern a rd i n ns) , Abt zu Gnastalla und aus- 
gezeichneter Mathematiker, geb. zu Ilrbiuo am 6. Juni 
1553, gest. am 12. October 1617: Lexicon Vitruvia- 
nunj, sive de verborum Vitru vianorum significatione etc. 
Enthält die Erklärung einer grossen Anzahl musika- 
lischer Kunstwörter. 

Jnnius (Adrian», Doktor der Medicin und Geschichts- 
forscher zu Horn in Holland, geb. daselbst Am 
1. Juli 1512, gest. zu Armuyden in Seeland am 6. Juni 
1575: Lexicon graeco- latinum. Antweqien, 1583. 8. 
Seite 243 — 251 werden unter der Uelierschilft : mu- 
sica instrumenta, eo spectautia — musikalische Knnst- 
ausdriieke erklärt, desgleichen unter der Ueberschrift : 
Artiurn noinina. — 

Goclenius (K u dolphus) , der Aoltere, Professor der 
Philosophie zu Marburg, geb. zu Corbach im Fiirsten- 
tjMimWaldek atn 1. März 1547, gest. den 8. Juni 1628: 
Lexicon Philosophicnm. Frankfurt, 1613. 4., worin 
verschiedene musikalische Kunstwörter erklärt weiden. 

Martinius (Matthias), Professor der Theologie nnd 
Rektor am Gymnasium zu Bremen , geb. zu Freven- 
hagen 1572, gest. zu Bremen 1630: Lexicon philolo- 
gicum etc. Bremen, 1623. Fol. nnd mit vielen Zu- 
sätzen vermehrt. Amsterdam, 1701. Fol. 2 Bände. 
Enthält Erklärungen vieler musikalischen Kunstans- 
driieke aus griecliischen Schriftstellern. 
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Fresnc du Cangc (Charles du), königl. Schatz- 
meister zu Paris, geh. auf einem Landgute zu Amiens 
um 18. Dvceniher 1610, gest. zu Paris am 29. Octo- 
ber 1688: Glossarium mediae et inliuiae Gruecitatis, 
in <|iio graeca vocabiila nnvntae signilicatinnis, aut 
usn rarinris etc. explicantur , eoruin notiones et ori- 
ginationes reteguutur; complures aevi medii ritus et 
mores etc. recensentur ft euncleantur, e libris editis, 
iueditis, veteribns(|iie monumentis. Lugd. 168S. Fol. 
2 Vol. Entliält die Beschreibung der meisten grieclii- 
sclien Kunstwörter. 

•Martini «Giarn battist a): Onomasticiim , seu Syn- 
opsis muaicarura graeraruin atque obscurioruin voenm, 
cum carum iiitcrpretatioue ex operibus J. Bapt. Douii. 
Ju Douii Opp. 1763, Fol. Tom. 11. pag. 268 — 273. 

I. Ueber die Musik der Aeugriechcn. 

C r u s i ii s (Martin u s), Professor der griechischen 
Sprache zu Tübingen, geh. den 19. September 1526, 
gest. den 25. Februar 1607: Turco-Graecia. Basel, 1584. 
Fol. Handelt lib. 2. Seite 197 kürzlich von den» grie- 
chischen Kirchengesang, ln Walthers musik. Lexikon, 
1732, Seite 194. Auch in seinem Werke: Germano- 
Graecia, Basel, 1585, Fol., handelt er im 6. Buch, 
Seite 271 von dem rechten Gebrauch der Musik. 

Allatius oder Allacci (Leo), Lehrer in dem grie- 
chischen Collegium zu Born und Oberhihliothekar am 
Valiran, gpb. auf der Insel Chios 1584, gest. am 
19. Januar 1669: De melodis Graecuruin. ( Freheri 
Tlieatr. viror. erndit. pag. 1537; Gerberti de Cantn 
et Musica sacra. Tom. II. pag. 20.) Dieses Werk 
scheint gänzlich verloren gegangen zu sein. (Gerher 
neues Tonkünstler- Lexikon, Band 1, Seite 71.) 

Riitgers oder Kutgersins ( Janus), Schwedischer 
Gesandte und Rath im Haag, geh. zu Dort recht am 
28. Aug. 1589, gest. ii^n Haag am 26. October 1625: 
Variarum lectioiium Libri sex. Lugd. Bat. 1618. 4. 
Handelt im 2. Buch, Kapitel 11, Seite 132: Musicae 
Graecorum hudieruae notae. 

T(yvt) lUttXjtxi) seu als psallendi aut caiitandi 
Graecorum. Ex tabulis San - Blasiunis. Ein Fragment 
in Gerberti Scriptores ecclcsiuxtici de Musica. Tom. 111. 
pag. 397 — 398. 

Metrophanes -Critopulus), ein griechischer Mönch 
vom Berge Atlios, Grosssiegelbewahrer der patriarcha- 
lischen Kirche zu Konstautino|iel, geh. zu Herrhoa 1590, 
gest. 1658: Epistola de vocilms in .Musica liluigira 
Giaecormn usilatis. Griechisch und in einer latei- 
nischen Uebersetzung in Gerberti scriptores eccle.sias- 
tici de Mnsica. Tom. III. pag. 398 — 402. Diese Epistel, 
am 14. Mai 1626 geschrieben, soll auch zu Wittenberg 
gedruckt worden sein. (Gelber altes Tonkünstler-Lexi- 
kon, Band 1, Seite 935.) 

Siber (Urban Gottfried), Doktor der Theologie 
und Prediger an der Thomaskirche zu Leipzig, geb. 
zu Schandau am 12. December 1669, gest. am 15. Juni 
174t: llistoria inclodorum graecorum et latinorum. 
Lips. 1713. — llistoria melodorum ecclcsiue 
Graccae eonunque Theologia Poetica e Menaeis 
libiistpie liturgicis. Iinpressit Christ. Frider. Kumpf, 
1714. 4. 26 Seiten. Als Anhang ist beigefugt: Angeli 
melodorum antesignani, Seite 27 — 32. 

’Doni (Giovanni Battista): Discorso all* Etni- 
nentiss. Sig. Cardin. Barberini del conservare la Sal- 
inodia dei Greci, recamlolu nella nostra intavolatura. 
In dessen sämmtlichen Werken, 1763, Tom. II. pag. 161. 

Guy, ein französischer Kaufmann: Voyagc litteiaire 
de la Gröce, ou lettre sur les Grecs, anciens et mo- 
dernes, avec u n parallele de leitrs nioeurs. A Paris, 
1776. 8. Tom. I, II. Eine deutsche Uebersetzung er- 
schien unter dem Titel: Herrn Guy's litternrischc 

Reise nach Griechenland. Leipzig, 1772. 8. 2 Bände. 
M'alirscheinlich nach einer frühem Ausgabe. Der 
28. Brief handelt von der Musik der Neugriechen, dem 
einige türkische und neugriechische Lieder beige- 
geben sind. 

Salzer (Franz Joseph), Auditeur bei einem Kaval- 
lerieregiment, geb. zn Lautfonburg im Breisgau: 

ö 
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Geschichte des transalpinischen Daciens, das ist: der 
Wallachei, Moldau und ßessarabiens , im Zusammen- 
hang« mit der Geschichte des übrigen Daciens, als 
«in Versuch einer allgemeinen Dacischen Geschichte. 
W'ien, 1781 und 1782. 3 Bünde. 8. Am Knde des zwei- 
ten Bundes findet sich eine ausführliche Nachricht von 
der Musik der Türken und Nengriechen. 

St. Bartholy (J. L. S.): Bruchstücke zur wahren 
Kenntniss des heutigen Griechenlands, gesammelt auf 
seiner Reise im Jahre 1803 und 1804. Berlin. Im ersten 
Band, Seite 366 finden sich Notizen über die Musik 
der Nengriechen und Seite 260 über die der Türken. 
Ukert (F. A.): Gemälde von Griechenland. Berlin, 
1810. 12. Handelt Seite 191 und 310 von der Musik 
der Neugriechen, Albanesen und Türken. 

P o u q u e v i 1 1 e ( F. C. H. L. ) , Doktor der Medicin : 
Voyage en Moree, ü Constantinople, en Albanie, et 
dans plusieurs untres parties de fein pi re ottoman. 
Paris, 1805. 8. III. Vol. Das 26. Kapitel im ersten Theil 
handelt von der Musik der Nengriechen unter den 
Ueberschriften: Chants — Musiqnu des Grecs — Rap- 
s ödes — Hymncs des Laconiens — Romances etc. 
Eine zweite Ausgabe erschien in Paris, 1820. 8. 6Bde. 
Eine italienische Uebersetzung in der Raccolta di 
viaggi dopo quelli di Cook. Mailand, 1816. Tom. XVIII. 
Hobh ouse (J.): A Journey through Albanio and other 
provinces of Turkey in Europe and Asia to Constan- 
tinople, during the years 1809andl810. London, Cow- 
thorn, 1813. 4. 

Dodwel (Eil ward): Classical and topographical tour 
through Greece during the years 1801, 1805 and 1806. 
London, 1819. 4. 2 Bünde. Die Notizen über die Mu- 
sik der Neugriechen linden sich in dem zweiten Band, 
Kapitel 1 . und in einer deutschen Uebersetzung in der 
Leipz. inusik. Zeitung. Band 23, Seite 745. 

Schefer (Leopold): Ueber die Musik der Neu- 
griechen nebst einigen ihrer Melodien. In dem Taschen- 
buch zum geselligen Vergnügen. Leipzig, 1823. 
Nachrichten über die Musik der neuern und neuesten 
Griechen. Hin den ersten Jahrhunderten des Christen- 
thums. 2) Musik der Neugriechen. Aus D. Jul. Fer- 
rari« le costume ancien et moderne. In der Cücilia, 
1824, Band 1, Seite 52 — 58. 

M ö n n i c h ( Dr. W. B. ) : Proben aus einer Geschichte 
des Feldzuges des Philhellenen- Bataillons. In dem 
Morgenblatt, 1825, Seite 1189 u. s. f. Enthält viele 
Nachrichten über die Musik und Instrumente der Neu- 
griechen und Seite 1203 eine Grundform ihrer Gesänge. 

Fünftes Kapitel. 

A. Schriften über die Musik in dem 
Mittelalter. 

a. Musikalische Schriften aus dem Mittelaller in: Ger- 
berti scriptores ecclesiustici de Mnsica sacra 
potissimum. Ex variis Italiae, Galliae et Germania« 
codicibns manuscriptis collecti et nunc primum publica iuca 
donati. Typis San. ßlasianis. 1784. 4. Tom.I. a48 Seiten. 

Tom. II. 393 Seiten. Tom. III. 402 Seiten und 
vollständigem Register. 

rtQovrtxov S. Pambonis, Abhatis Nitriae Saec. IV. 
— Nach einem auf der kaiserlichen Bibliothek zu Wien 
befindlichen Manusc. uns dem 13. Jarhundert (Tom. I. i 
pag. 1 — 4.) Dieser Traktat ist neugriechisch ge- 
schrieben und von Gerbert in das Lateinische übersetzt. 
Der griechische Text, wie die Uebersetzung stehen 
einander gegenüber. Er enthält Klagen über den Ver- 
fall des Kirchengesanges im 4. Jahrhundert nnd ist 
nur ein Fragment. 

Monacho qua mente sit psallendum. Ex Tom. IV. 
Biblioth. Patrnm. Edit. Venet. pag. 712. ( Tom. I. 
pag. 4 — 5.) Eine kurze Erinnerung und Aufforderung 
aus dem 4. Jahrhundert, dass man nichts >on den 
Psalmen singen soll, was man nicht anf sich seihst 
anwenden kann. 


Inatituta Patrnm de modo psallendi sive cantandi. 
Ex Ms. Codice San-Gallensi apud Thoinasiuin Opp. 
Tom. IV. pag. 353. (Tom. I. pag. 5 — 8.) Enthalt 
Regeln init Würde und Anstand im Chor zu singen, 
aus den Kirchenvätern gesammelt. 

S. Nicetius oder Nicetas, im Jahr 532 erwählter 
Erzbischof zu Trier, gest. 568: De laude et ntiiitate 
spiritualium Canticorum, quae Hunt in ecclesia Chris- 
tians; seu de Psalinodiae bono. (Tom.I. pag.9 — 14.1 
Handelt in 12 Abschnitten von dem Nützlichen nnd 
dem Lobenswürdigen , der Gesänge in der christlichen 
Kirche. Dieser Traktat wird in einem Oxfordischen 
Manuscr. dem Kirchenvater Augustin zugeschrieben, 
sowie dem Nicetius dessen Te Deuin laudamus. (For- 
kels Geschichte der Musik, Band 2, Seite 197. 

* Cassiodorus (Magnus Aurelius): Institutiones 
Musicae, seu excerpta ex ejnsdein libro, de artibus 
ac disciplinis liberaimm litterarnm. (Tom.I. pag. 14 — 
19. Siehe oben Cassiodorus.) 

Isidorus Hispalensis, Bischof zu Sevilla um 601, 
geh. zu Carthagena in Spanien, gest. 686: Sententiae 
de Musica ( Tom. I. nag. 19 — 25. nach einem 
Manusc. aus der Bibliothek zu Wien. ) Enthält in 
9 Kapiteln Anmerkungen über die Musik überhaupt. 
Ausser dieser Ausgabe findet sich der Traktat in Isi- 
dorus sämmtlichen Werken, 1472. Fol. und in den 
Auct. latin. ling. cum not. Dionys. Gothofredi. 
Genf, 1662. 

Alcuinus oder Albinos (Flaccus), Abt zu Tours 
um das Jahr 801, geh. 735, gest. am 19. Mai 804: 
Mnsica. (Tom. I. pag. 26 — 27. aus der Wiener Bi- 
bliothek. 1 Es ist nur ein Fragment und handelt von 
den 8 Kirchentönen. 

Aureliantis, Reomensis, ein Mönch zn Reome oder 
Montier S. Jean , im Bisthuine Langres mn die Mitte 
des 9. Jahrhunderts: Mnsica disciplina. (Tom. I. pag. 27 

— 63. aus einem Ms. zu Florenz. ) Dieses 'Werk, 
welches ans 20 Kapiteln bestellt, handelt von dein 
Lobe und der Erfindung der Musik, den 8 Kirchen- 
tönen, den Intervallen u. s. w. , und gehört zu den 
vorziigliclistcn aus dieser Zeit. Dem Aurelian wird 
noch ein anderes Werk unter dem Titel zugeschrieben : 
Tonarius regularis, s. de regulis inodulationum , qnas 
tonos sive tenores appellant et de eamm vocabulis — 
wahrscheinlich ist es aber das oben angeführte. 

Remigius Altissiorensis oder Rem i d’Auxerre, 
Benedictinermönch des Klosters St. Gennain, gest. um 
das Jahr 900: Musica. (Tom. I. pag. 63 — 94, siehe 
oben unter Martianus Capelia.) 

Notker auch Notger oder Notheger (ßalbulns), 
ein Benedictinermönch im Kloster zn St. Gallen, um 860: 
De Musica sive Explanatio quid singulac litterae in 
superscriptione significent cantilenae. (Tom. I. pag. 95 

— 96. Aus Canisius Lect. antiq. Tom. II. P. III. 
pag. 198. ) Kürzlich werden die Tonzeichen erklärt. 
Auch in Forkels Geschichte der Musik, Band 2, 
Seite 299 — 300 aufgenommen. 

Notker (Labeo), Mönch zu St. Gallen in demlO.Jahr- 
hundert: Opuscnlum theotiscum de Musica. (Tom. I. 
pag. 96 — 102.) Der Traktat enthält vier Kapitel nnter 
den Ueberschriften: De octo Tonis; de Tetrachordis ; 
de octo Modis et de Mensurn fistularum Organicarum. 
Zur Seite des altdeutschen Urtextes steht eine latei- 
nische Uebersetzung von dem Fürst- Abt Gerbert. 

Ilucbald auch Ilubald, Hughald, Ubald nnd 
Uchubaldns, Mönch des Benedictincrordens aus 
St. Amand in Flandern im Anfang des 10. Jahrhunderts, 
gest. 930: Opuscnla de Musica. Enthält verschiedene 
Traktate nnter folgenden Ueberschriften: 1) Liber 
Uhaldi peritiasitni musiri de harmonica institutionc. 
(Tom. I. pag. 103 — 125. Nach einein Manuscript 
zn Strassburg und verglichen mit einem zu Cesena.) 
Der Inhalt betrifft hauptsächlich die Lehre von den In- 
tervallen, Consonanzen n. dgl. nach den Ansichten des 
Boethius und Martianus Capelia. Das merkwürdigste 
in diesem Werke ist die Notenschrift, welche hier in 
verschiedener Art mitgetheilt wird. 2) Alia Musica. 
(Tom. I. pag. 125— 152 aus denselben Handschriften.) 
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Handelt ebenfalls Ton den Verhältnissen der Töne, 
von den Intervallen, Tonarten u. s. w. 3) Hugbaldi 
Monaclii F.lnoncnsis Musica Knchiriadis. (Toin. I. 
pag. 152 — 173.) Handelt ausführlich , unter andern 
Cap. X. De Symphnniis und Cap. XV. de acutiore 
Diaphonia per Diatessaron. 4) Schölia Knchiriadis 
de Arte Musica. ( Toni. I. pag. 173 — 212. ) Dieses 
Werk, in Kragen und Antworten abgefasst, besteht 
aus drei Theilen: de Arte musica; de Syinphoniis. 
Der dritte Theil beschäftigt sich blos mit den mathe- 
matischen Verhältnissen der Töne nach der Lehre des 
Boethius. 5) Co m me in oratio b re vis de tonis et 
psalmis modulandis. (Tom. I. pag. 213 — 229.) Ent- 
hält verschiedene Uebungen in allen Kirchlntönen. 
Zur Aufklärung der musikalischen Zeichenlehre des 
neunten und zehnten Jahrhunderts sind diese beiden 
letzten Werke ungemein wichtig. Uebrigens ist auch 
Huchald unter allen alten musikalischen Schriftstellern, 
sowohl griechischen und lateinischen, der erste, der 
etwas von der vielstimmigen Musik, die er Diaphonie 
nennt, geschrieben hat. 

Kegino, von Geburt ein Deutscher ans dem Orden 
der Benedictiner, lebte gegen das Ende des nennten 
und den Anfang des zehnten Jahrhunderts im Kloster 
Prüm im Trierischen, gest. um das Jahr 909: de Har- 
monien institutione oder Kpistola de Harmonien insti- 
tntione missa ad Kathboduin archiepiscopum X reveren- 
sem a Keginone Presbytern. (Tom. I. pag. 230 — 247.) 
Handelt in 19 Absätzen oder Abschnitten von den 8 Kir- 
chentönen, von dem Ton und Klang, von den Inter- 
vallen nach ßoethius, von den Tetrachorden u. s. w. 
Von dem Manuscript, an welchem sich noch Noten 
mit der Ueberschrift finden: Incipiunt octo toni mu- 
sicae artis, cum suis ditferentiis — und von denen 
schon der erste Besitzer des Mauuscripts, Gerhard von 
Mastricht sagte: Sunt mirabiles, quas hactenus nemo, 
neque ullns mihi scriptor explicare potuit — findet 
sich ausführliche Nachricht in Matthesons Mnsic. critic. 
Tom. I. pag. 83. 

S. Odo oder Oddo von Clugny (Clnniacensis), einem 
Städtchen in Frankreich mit einer Beuedictinerabtei, 
worin er 927 Abt wurde, gest. 942.: 1) D. Oddonis 
Abbatis, nt videtur, Clnniacensis tonarius. (Tom. I. 

S ag. 247 — 250. ) Handelt von dem richtigen Gebrauch 
er Tonarten mit ihren verschiedenen Differenzen. In 
dem Manuscr. ist dieser Tonarius mit alten I.ongo- 
bardischen Noten (cum notis Longobardicis) begleitet, 
welche nicht abgedruckt werden konnten. 2) Liber, 
qui et Dialoges dicitnr, a Domno Oddone compositus, 
succinctim, decenter atqne honeste ad ntilitatem le- 
gentium collectus. (Tom. I. pag. 251 — 281 nach 
einer Handschrift in der Bibliothek zn Paris.) Nach 
einer Einleitung folgt der Traktat unter der Ueber- 
schrift: Musica Domni Oddonis. Es wird darin in 
18 Abschnitten besonders von dem Monochord und 
den Tönen gehandelt. 3) Rcgulae Domni Odonis 
de Rhythmiinachia. (Tom. I. pag. 285 — 295). Handelt 
blos von den Proportionen und Tonverhältnissen. 
4) Regula e Domni Oddonis super abacum c. Tom. I. 
pag. 296 — 302.) Sollte in einer Sammlung musika- 
lischer Schriften nicht aufgenommen sein, da gar 
nichts Musikalisches sich darin findet. 5) Ejus dem 
Oddonis quomodo Organ istruin construatiur et de 
Fistulis. (Tom. I. pag. 303.) 

Adelbold, Kanonikus zu Lobies im Gebiete von Lüt- 
tich und Kanzler beim Kaiser Heinrich II. im Anfang 
des 11. Jahrhunderts, gest. 1027: Adelboldi Musica. 
(Tom. I. pag. 303 — 312 nach einem Manuscript aus 
Tegernsee.) Der Traktat besteht ans zwei Abtheilnn- 
gen unter den Uebcrschriften : Quemadmodnm indubi- 
tanter mnsicae consonantiae indicari pnssint — Mono- 
chordi netarum per tria genera partitio. 

Rernelin oder Bernelinus, von Geburt ein Fran- 
zose in dem Zeitraum zwischen Gregorins und Guido 
von Arezzo: Bemelini cita et vera divisio monochordi 
in diatonico genere. (Tom. I. nag. 312 — 330. aus 
der Vaticanischen Bibliothek zn Rom.) Anonymi I: 
Musica. (Tom. I. pag. 330 — 338. Aus der Bibliothek 
zu St. Blasien.) Handelt 1) Triplicis generis divisio in 


monochordo. 2) Diatonicum genns. 3) Chromaticum 
et enharmonicum. 4) Chordarum nomina. 5) Quinque 
tetrachorda. 6) Consonantiae 7) earumque species. 
8) Octo cantionum modi. — Anonymi II: Tractatus 
de Musica. (Tom. I. pag. 338 — 342. Ans derselben 
Bibliothek.) Mit dem vorhergehenden ähnlichen Inhalts. 
— Anonymi III: Fraginentum Musices. (Tom. I. 
pag. 343 — 344. Khend. ) Ist mathematischen Inhalts. 

Mensura Monochordi Boethii. (Tom. I. pag. 344 aus 
der Bibliothek zu Rencdictbcuern.) 

Mensura Monochordi. (Tom. I. pag. 345. aus der Bi- 
bliothek zu St. Blasien.) 

De Mensura Monochordi. (Tom. I. pag. 345 — 347. 
Nach einer Handschrift in derselben Bibliothek.) 

Mensura Guidonis. (Tom. I. pag. 347 — 348. Aus 
der Bibliothek zu ßenediclbcucrn.) 

Otkeri Katisbonensis, Monaclii actatis incertae nien- 
sura qnadripartitao ligurae. (Tom. I. nag. 348. Aus der- 
selben Bibliothek.) Dieser, wie der vorhergehende Trak- 
tat sind auch aufgenommen in PetziiThes.Anccd.T. VI. 

Guido von Arezzo, der berühmte musikalische Refor- 
mator in der ersten Hälfte des 11. Jahrhunderts, zwi- 
schen 1014 — 1037: Opuscula de Musica. Enthält fol- 
gende höchst wichtige Traktate: 1) Micrologus; Gui- 
donis de disciplina artis mnsicae. (Tom. 11. pag.2 — 24.) 
Naclt einem Acrosticon, welches in den Anfangsbuch- 
staben seinen Namen enthält, folgt ein kurzer Prolog, 
worin Guido über die Nothwendigkeit der Erlernung 
der Tonkunst spricht und seine neue Lehre empfiehlt 
und darauf der Traktat selbst in 20 Kapiteln. Der In- 
halt desselben beschäftigt sich mit der musikalischen 
Zeichenlehre (den Noten) ; der Ordnung derselben auf 
dem Monochord; der Intervallenlehre; der Octave und 
der Frage, warum nur sieben Töne sind? der Ver- 
wandtschaft der Töne, der grossen Mannigfaltigkeit der 
Töne und Neuinen u.s.w. 2) Mnsicae Guidonis re- 
gulae rhythinicac in Antiphonarii sui prologum prolatae. 
(Tom. II. pag. 25 — 34.) Dieser Traktat ist in Versen 
und enthält einen Unterricht zum Notenlesen oder znm 
richtigen Treffen eines Gesanges. 3) Rcgulae deignoto 
cantu identidem in Antiphonarii sui prologum prolatae. 
(T. II. p. 34 — 42.) In dem Prolog entwickelt Guido seine 
Lehre von der Notation, wenn auch nicht ausführlicher, 
doch deutlicher als in den vorhergehenden Traktaten. 
Der darauf folgende Epilog: De modorum formulis et 
aantnnm qualitatihus, in 7 Abschnitten, scheint nicht 
von Guido zu sein und dem Prolog wahrscheinlich von 
einer spätem Hand heigefügt. 4) Epistola Gnidonis 
Michaeli Monacho de ignoto cantu directa. (Tom. II. 
pag. 43 — 50.) Enthält ebenfalls eine Lehrmethode, 
welche den musikalischen Unterricht noch mehr er- 
leichtern soll. Zugleich geschieht hier von dem Gesang: 
Ut queant laxis resonare fihris etc. Erwähnung. Die- 
ser Brief war schon vorher, aber nicht so vollständig 
wio hier, mit der Ueberschrift abgedmekt: Epistola 
de artilicio novi cantns — in Petzii Thes. nov. aneedot. 
T. VI. pag. 223. 5) Tractatus Guidonis correctorius 
multorum error um, qui ftont in cantu Gregoriano in 
mnltis locis. (T. II. p. 50 — 55. Nach einer Handschrift 
aus der Bibliothek zu Tegernsee.) 6) Quomodo de 
Arithmetica procedit Musica. (Tom. II. pag. 55 — 61. 
Aus einem Manuscript des Klosters St. Emmeran zu 
Rogensburg.) Beide Werke, unter Nr. 5 und 6, gehören 
dem Guido wahrscheinlich nicht an, ob sie gleich in 
verschiedenen Handschriften hinter dein Microlog ge- 
funden werden. Ueber Gnido’a Verdienste um die Ton- 
kunst und seine musikalischen Werke findet man 
Nachrichten 1) in den allgemeinen Geschichtswerken 
der Mnsik von Hawkins, Biimey, Forkel und Andom ; 
2) in den Schriften, welche für und gegen die Soliui- 
sation geschrieben sind; 3) In Fnhricii Bibi. med. et 
infim. latinitatis; 4) in den Anna). Calmadnlens. Vol. II. 
pag. 42; 5) in Mazzuchelli Script. ItaL Vol I. P. II. 
pag. 1007 unter dem Namen Aretino; 6) in des Tira- 
bosclii Storia letter. ; 7) in detla Lettre de f Abbe L . .. 
au R. P. D. Timothee Veyrel, au snjet des ouvrage» 
de Gui Aretin, avec quelques remarques en faveur de 
la Memoire de ce cälebro Musicien. In dem Mercure 
de France, Jnillet, 1743, pag. 1551 — 1566. 
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Berno, ein gelehrter Deutscher im 11. Jahrhundert und 
Abt zn Reichenau in Schwaben, (Test, am 7. Juni 1048: 
Opuscula de Musica. ! I Musica Hernonis seu PrologUS 
in Tonarium. (Tom. II. pag. 62 — 79.) Handelt in 
15 Abschnitten von den Anfangsgriinden der Musik 
und insbesondere des Gesanges. 21 Tonarius Rernonis. 
(Tom. II. pag. 79 — 91. Aus einem Manuscript des 
Vaticans zu Koni. ) Handelt von den Ucberschriften 
der Gesänge. 3) Reruo Augicnsis de varia psalinorum 
atque cantuum modulatione. (Toni. II. [>ag.91 — 114.) 
Enthält 14 Kapitel, deren Inhalt der Titel andeutet. 
4; I)e consonu tonorum diversi täte. (Tom. II. pag. 114 
— 124. Aus einer Handschrift in der Bibliothek zu 
St. Gallen.) Ein Auszug des Prologi in Tonarium be- 
findet sich in Pctzii Thes. anecdot. Tom. IV r . P. 11. 
pag. 69. 

lierrmanniis Contractus, ein gelehrter Benedictiner- 
mdnch aus dem Geschleckte der Grafen von Yeliringen 
und Sulgau, geh. 1013, gest. auf seinem F.andgute 
AlesJiusen 1054: Musica clarissimi viri Herimanni. An- 
gehängt: 1) Explihutio litterarum et signorum, quae in 
sequentibiis versibus occurrnnt. 2) Versus Hormuniii 
ad discemendum canliuu. (Tom. II. pag. 124 — 153. 
Aus einem Manuscript der Wiener Bibliothek.) Kntliält 
nach dumuliger Art eine Lehre in den Anlängsgi finden 
der Musik und eine Krklämng der Tonzeichen , welche 
damals die Stelle der Noten vertraten. 

Wilhelmus, Abt des St. Aurclii- Klosters zu Hirschau 
um 1068: Musica S. Willielmi llirsaugiensis Abbatis. 

S Tom. II. pug. 154 — 182. Nach einer Handschrift in 
er Bibliothek zu St. Gallen und mit einem Manuscript 
auf der Wiener Bibliothek verglichen.) In diesem 
Werke, aus 41 Kapiteln bestehend, folgt AV. in seinen 
Lehrsätzen nicht nur dem Guido , sondern verbessert 
sowohl diesen als auch den Berno. Auch scheint er zum 
Dodecarhord des Glarean Anlass gegeben haben, da 
er schon in seinem Werke 12 Tropen annimmt und 
erklärt. 

Theogerus, Bischof von Metz im 11. Jahrhundert 
und ein Schüler des vorher genannten Wilhelmus: 
Musica Thengeri Metensis Kpiscopi. (Tom. II. pag. 1S4 
— 196. Nach einem Manuscript in der Bibliothek zu 
St. Blasien, verglichen mit einem zu Tegernsee und 
einem in dem Petershlostcr in dem Schwur/.walde.) 
Kntliält in 41 Abschnitten die Lehre von dem Mo- 
nochord, den Intervallen und ihre Verbindung unter 
einander. 

Aribo, ein Scholastiker und üenedictinermünch gegen 
das linde des 11. Jahrhunderts und erfahrner Tonkünst- 
ler: Musica Arihonis Scholastici. (Tom. II. pag. 197 
— 230. Kv Cod. Admontcnsi.) Kr folgt in seiner Lehre 
dem Guido und Wilhelmus und sucht auch einiges 
Dunkle des Erstem (aus dem Microlog) zu erklären. 
Die Kinleitung dieses Traktats war schon vorher in 
Petzii Thes. anecdot. Tom. VI. P. I. pag. 222 ab- 
gedrnckt. 

(’otto oder Cottonius (Joannes), Scholasticus im 
Kloster St. Matthine zu Trier, der nach der Angabe 
des Trithcmiils (Chronic. Ilir.) einem gewissen Lam- 
bertus in eben dein Amte mn das Jahr 1047 naclt- 
gefolgt ist: Joannis Cottonis Musica. (Tom. II. i>ag230 
— 265. Nach einer Handschrift ans der Bibliotliek zu 
St. Blasien, verglichen mit zwei andern zu Wien und 
Leipzig.) Handelt in 24 Abschnitten von den Anlängs- 
gründen der Musik. Ist es zwar noch ungewiss, ob 
dieser Traktat von Cotto wirklich geschrieben ist, da 
der Verfasser desselben in einigen Handschriften, z. B. 
in der Wiener und zu St. Blasien nur Joannes genannt 
wird, so gehört doch dieses Werk nnter die wichtigsten, 
die uns aus dem Mittelalter zwischen den Zeiten des 
Guido und Kranchinus erhalten wonlen sind. 

S. Bernhardtis, Abt zu Clairvaux, geb. zu Chattilion 
in Burgund 1091, gest. am 20. August 1153: Tonale 
S. Bornardi. (Tom. II. pag. 265 — 277. Nach einer 
Handsclirilt in der Bibliothek zu St. Blasien. ) Ist ein 
Gespräch iiher die Tonarten. 

Gerlandns Chrjrsopolitanus, Kanonikus und Rek- 
tor der Schule St. Paul zu Besanc;«ri in der Mitte des 
12. Jalu-Inmderts, geb. daselbst: Gerlandi Fraginenta | 


de Musica. (Tom. II. pag. 277 — 278. Nach einem 
Manuscript aus der Wiener Bibliothek.) Handelt von 
den Pfeilen und Glocken. Zuin Schluss linden sich 
noch einige Mittel gegen den Husten und die Hei- 
serkeit. 

KberhardtiB, ein Tonlelirer des II. Jahrhunderts: 
Kberhardi Frisigensis tractatus de mensura (istulannn. 
(Toin. II. nag. 279 — 282. Nach einer Handschrift aus 
der Bibliotliek zu Tegernsee.) Am Knde findet sich 
noch: Regula ad fundendas nolas, id est, organica 

Tintinnahula. 

Anonymi de Mensura listiilarum in Organis. (Tom. II. 
pag. 283 — 287. Aus der Bibliothek zu St. Rlasien.) 

EngelBertus, Abt des Klosteis Admont in Ober- 
steuer in dem 13. Jahrhundert, gest. 1331: Kngdberti 
Abbatis Adinontensis de Musica. (Tom. II. pag. 287 
— 369. Aus der Bibliotliek des Klosters Admont.) 
Enthält vier besondere Traktate, der erste von 15, der 
zweite von 30, der dritte von 22, und der vierte von 
44 Kapiteln. 

Aegidius (Joannes), ein spanischer Franciskaner 
aus Zamoia, in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhun- 
derts, Hofmeister der Prinzen des Königs Aiphous X. : 
joannis Aegidii Zamorensis Ars musica. (Tom. II. 
pag. 369 — 393. Nach einer Handschrift im Yatican 
zu Koni.) 

Franco von Cöln im 11. Jahrhundert: Ars cantus mrnsn- 
rabilis edita a Magistro Francone. (T. III. pag. 1 — 16. 
Nach einer Handschrift ans der Bibliothek zu Mailand.) 
Handelt in 13 Kapiteln von der Mensura!- Musik, lie- 
ber ihn und seine bedeutenden Verdienste um die Ton- 
kunst findet sich eine ausführliche Darstellung in der 
Leipz. musik. Zeitung, Band 3, Seite 793, 813 nnd 
829. Da Franco um 1083 als Scholasticus au der Ka- 
thedrale zu Lüttich angcstellt war, wird er zwar für 
einen Lütticher gehalten , desgleichen auch öfters für 
einen Franzosen iz. B. in dem Mailämlisclien Manusc. : 
Franco Parisiensis), doch die neuesten Untersuchungen 
Italien ergeben, dass er wirklich ein Deutscher ist und 
er seihst sagt in einem andern musikalischen Traktat: 
ego Franco de Colonia. 

Salomo (Elias), ein Clericus in Frankreich oder wie 
er sich selbst in seiner Schrift nennt: Clericus 
de Sancto Asterio Petrignrirensis Dioecesis in Gallia: 
Scientia artis masicae. (Tom. III. pag. 16 — 64. Aus 
der Amhrosiaiiisrlieu Bibliothek zu Mailand. ) Enthält 
in 31 Kapiteln die Lehre von dem Kircliengesange und 
ist im Jahr 1274 dem Papst Gregor X. zugeschrieben. 

March etti de Padua, ein berühmter Philosoph und 
Lehrer der Tonkunst in der zweiten Hälfte des 13., 
und zu Anläng des 14. Jahrhunderts zu Padua: Marchetti 
de Padua Musica seu Lucidnrium in arte iniisicae 
planae. (Tom. III. pag. 64 — 121. Ans der Ainbro- 
sianischen Bibliothek zu Mailand. ) Enthält 16 ver- 
schiedene Traktate unter liesomlern Ueberschriften und 
ist im Jahr 1274 geschrieben worden. — Kjnsdera 
Marchetti de Padua Pomerium in arte Musicae men- 
suratae. (Tom. III. pag. 121 — 188. Nach einem Ma- 
nusciipt in der Bibliothek zu Wien.) Ist ein sehr wich- 
tiges Werk zur Mensural- Musik, nnd hat zwar öfters 
Marchetti den Franco angeführt lind gebraucht, so ent- 
hält doch sein Werk auch viel eigene Bestimmungen über 
die Art den Takt in Zeichen oder Noten ausztidrücken. 
Aus der Zuschrift an König Kobcrt von Sicilien lässt 
sich vennuthen, dass dies Werk um 1309 geschrieben ist. 

De Muris (Joannes), auch Johann von der 
Mauer, Doktor, Kanonikus und Dekanus zu Paris, 
geh. in der Normandie um 13 10 : Joannis de Muris 
Tractatus de Musica. (Tom. III. pag. 189 — 248. Aus 
der königlichen Bibliothek zu Paris.)— Ej nsdem Trac- 
tatus de Musica, auch Musica specnlutiva oder theore- 
tica. (Tom. III. nag. 249 — 255. Ex Ms. Cod. Mellic. 
collato cum Vindobon. ) — Kadern Musica Theorien 
Joannis de Muris auctior. (Tom. III. pag. 255 — 283. 
Nach einem Pariser Codex, verglichen mit einer Hand- 
schrift zu W'icn und zu Born.) Die Zusätze sind von 
Conrad von Nürnberg — De Numeris, qui musicas 
relinent consonantias, secundum Ptolomaenm dcParisiis. 
(Tom. 111. pag. 284 — 286. Nach einer Pariser Hand- 
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schrift.) — Tractatns <lc Proportionibns. (Totn. III. 
png. 280 — 291. Ebendaher.) — Secnndus über, 
seqnitur , quid Magister Joannes de .Maris dicat de 
practica Mnsica, sen de inensnrabili. (T. Hl. p. 292 

— 301. Ebendaher. ) — Item Joannis de Maris 
quaestiones super partes Musicae. (Tom. III. pag 301 

— 312. Ebendaher und verglichen mit einer Hand- 
schrift zu St. Blasien.) — Ars Discantns data 
a Magistro Joanne de Mnris abbreviando. (Tom. III. 
nag. 312 — 315. Ans der Pariser Bibliothek.) Lange 
Zeit wurde Joannes für den Kriinder des musikalischen 
Zcitmaosses gehalten, doch er selbst widerlegt diese An- 
nahme in seinem ('ompendinin (in der Bibliothek des 
Vatican zu Koni) mit folgenden M'ortcn: Deinde Guido 
Monachus, qni compositor erat gumniatis,qui Monoclior- 
dutn dicitur, voces I ineis, et spa tiis dividebat. Post 
hunc Magister Franco, qni invenit in cantu 
mensuram figuratain. (Burney Uist. of 31ns. 
Tom. II. pap. 175.) 

Artiiilphus de S. Gilleno im 15. Jahrhundert: Trac- 
tatiilus de ililferentiis et gencribus cantomm a Magistro 
Arnulpho de S. Gilleno editua. (Tom. ,111. pap. 316 — 
318. Nach einem Manuscript der Pariser Bibliothek.) 
liamlelt von den verschiedenen Arten der Sänger. 

Keckius (Joannes), wie ersieh selbst nennt: Frater 
de Giengen, presbyter Augustanae dioeccsis, artium ac 
sacrae theulogiae Professor um 1450: Introdiictorium 
M nsicae. (Tom. III. pag. 319 — 329. Nach einer Hand- 
schrift aus der Bibliothek /. n Tegernsee.) Handelt von 
den mathematischen Veiliältnisseu der Töne. 

Adam de Fulda, ein gelehrter .Mönch in der zweiten 
Hälfte des 15. und zu Anfang des 16. Jahrhunderts: 
De Mnsica. (Tom. III. png. 329 — 38(. Nach einem 
Mannscript zu Strassburg. ) l)ns Werk ist 1490 ge- 
schrieben und handelt iri vier Theilen von der Erfin- 
dung und dem Lobe der Musik ; von der .Stimme, dem 
Schall, dem Tone; von der Mensuralmusik und den 
Intervallen. Das Werk ist dein zu seiner Zeit berühm- 
ten Kechtsgelehrton Joachim Lautaler gewidmet und 
Adam unterschreibt sicli daselbst: Ducatis mnsicus, 

Cons tit utiones capellae Pontificiac. ( T. III. p. 382 

— 396. Nach einer Mittheilung des Kapellmeisters 
Joseph Santarelli.) Dies ist eine merkwürdige Urkunde 
aus der Zeit des Papstes Paul III. (um 1545). Hatte 
zwar in dieser Zeit der Figuralgesang in der päpst- 
lichen Kapelle Eingang gefunden, so fehlten doch nocli 
sämintliche Instrumente, selbst die Orgel. — Tt/vt] 
yntXttxii, sen ars psallcndi aut cantandi Graeeorum. 
(Tom. III. png. 397 — 398. Aus einer Handschrift zu 
St. Blasien, nebst lateinischer Uehersetzung. — Metro- 
phanis de vocibus in Mnsica liturgica. (T. III. pag. 398 

— 402, neugriechisch und in das Lateinische übersetzt.) 
Beide Traktate siehe oben. 

b. Einzelne Schriften ans dem Mittelalter. 

Beda Venerabilis, ein Benedictinermönch , geb. zn 
Girwick, einem Dorfe im Durhamschen Gebiete in 
England, iin Jahr 672, gest. 735: Mnsica quadrata 
(practica) seu niensurata. In dessen sämmtlichen Wer- 
ken, Basel, 1563, und Cöln, 1612. Fol. pag. 251. — 
Masicu theoretica. Ebendaselbst. Tom. I. pag. 344. 
Ist auch der letzte Traktat, worin von scliolastisclien 
Subtilitäten gehandelt wird , unbestritten von Beda, 
so ist es doch mit dem erstem nicht der Fall. Dieser 
enthält weit ausführlichere und genauere Nachrichten 
von der Lehre des Taktes und den verschiedenen No- 
ten und Schweigezeichen als man in den Schriften von 
Franco und selbst von Johann de Mnris findet. Daher 
ist zu vermuthen, dass dieser Traktat in das 13. oder 
14. Jaln hundert gehören muss. Ausführliche Nachricht 
über dieses allerdings wichtige Werk findet sich in For- 
kcls Geschichte der Musik, Band 2, Seile 288 — 293. 

Amalarius Sy in ph os in s , ein Benedictiner und 
Priester zn Metz in der ersten Hälfte des 12. Jahr- 
hunderts: De divinis sive ecclesiaaticis ofRciis. In der 
Bild. max. Patr. Paris, 1644. Tom. XIV. pag. 980. 
Handelt cap. III. de choro cantorum; cap.IV.de vesti- 
inehto cantorum; cap. XI. de officio lectoris et can- 


toria. In Mahillnn Annnl. stellt des Aldemarns Caba- 
nensis Supplementum ad libr. IV. Amalarii de divinis 
officiis. (Fahiicii Bild. med. et infiin. lutinit.) 

Agobardus, Erzbischof zu Lyon, geb. im Jahr 779, 
gest. am 6. Juni zu Saintonge 840: De divina Psal- 
modia. — Tractatus de con - ectione Antiphnnarii. 
Beide Schriften sind gegen den Amalarius gerichtet, 
beide finden sich in seinen Schriften von Papyrins 
Massen herausgegeben 1605 und 1666, Paris, 8. und die 
letztere in der Bild. Patruin. 1644. Tom. XIV, pag.323. 
(Cypriani Diss. de propag. luteres, per Cantil. p. 18.) 

Strabo (Walafridns) , Abt im Kloster zu Reichenau, 
geb, 806, gest. am 18. August 849: De officiis divinis, 
sen de evordiis et iucremeutis verum erclcsinsticarum. 
In der BilJioth. vet. Patrum. 1644. Tom. LX. P. I. 
Das 25. Kapitel handelt: De llymnis, Cantilenis, eo- 
riimquc iucremeutis etc. 

'S. Bernhardus: De Cantu, seu correctione Antiplio- 
narii. In dessen sämmtlichen von Mabillon heraiisge- 
gebenen M'erken , Paris, 1719. Pol. Tom. II. , 

E rinen gardus oder Ermengaiidus, ein Kirchen- 
vater aus dem 12. oder 13. Jahrhundert: De cantu ec- 
clesiastico. In der Bibi. max. Patrum. 1644. Tom. XXIV. 
pag. 1(>07. cap. X. 

Joachim us oder Giovacchino, ein Cistercienser- 
möiicli, Stifter und Abt des Klosters Flora, geb. in 
Calabrieu ums Jahr 1150, gest. 1202: Psalterium de- 
cem clioi darum libris III, in quibiis de summa Trini- 
tate, cjusqtie distinctione; de nutnero psalmortiin et 
eoriim arcanis ac mysticis sensibus; de psalmodia; de 
modo et usu psallendi sinnil et psallenliiiin. Venef. 
1519 und 1527. 4. 

VincentiuH Bell ovacensis, ein Dominikanennönch 
des 13. Jahrhunderts , Bischof zu Beauvais und Erzie- 
lter der Söhne Ludwigs IX. von Frankreich, gcsl.1264 
oder nach Oudinus im Jahr 1290: Speciiluin doclrinale, 
historiale, nutnrale et morale. Strusshurg, 1473 und 
1476, und zu Basel unter dein Titel : Bibliotheca inuiidi, 
bei Joh. Amerbach. Fol. Der erste Theil dieser Schrift: 
speculuiu iloctrinale auch einzeln zu Nürnberg 1486, 
zu Venedig 1489, 1494, 1591 und zn Donay 1624, 
Fol. gedruckt. In diesem Werke wird im 17. Buche, 
in 26 Kapiteln von den Elementen der Tonkunst ge- 
bandelt zuin Theil nach Plato, Pythagoras und Boethius. 

•De Muris (Joannes); Epitomc in Musicam Bocthii, 
omites conclusiones musicas mira celeritate inatliema- 
tice deinonstrans, Frankfurt, 15GH. ( Gerber neue* 
Tonkiinstler- Lexikon, B. 3, Seite 528.) 

’Gerson (Joannes*: De Canticorum originali ratione. 
in seinen sämmtlicheii M’erken, Basel, 1518 und Am-, 
sterdam, 1706. Tom. III. , 

Bacon (R oger), ein Mönch aus dem Franziskaner- 
orden, geb. zu llchester in Sommersetsliire 1214, gest. 
1294: Opus niajus ad Cleinentem IV. Pont. Max. pri- 
inum a Samuele Jcbb. M. D. Londini editum 1733, 
nunc vero diligenter recusum. Accedit Prologus galea- 
tus in reliqna Ojiera ejusdem autoris. Venetiis , 1750. 
Apud Francisc. Pitteri. Fol. 361 S. Handelt Seite 111 
von dem Nutzen der Tonkunst für Geistliche. (Walir- 
scheinlich ist in diesem Werk die Abhandlung — de va- 
lore Musices — enthalten, welche Forkel unter den 
Manuscriptcn anführt. ( Lichtenthal Bibliogr. Tom. II. 
pag. 152.) 

Hugo, ein Priester zu Reutlingen um 1332: Flores 
Musicae omnis cantus Gregoriani. Strassburg per Joh. 
Pryss 1488. 4. 12 Bogen. Die dazn gehörigen Musik- 
anten sind in Holz geschnitten. Handelt in 4 Kapiteln: 
de tribus Alphabet is, de Monorchordo, de modis 
de Tonis. ( Brane Notit. Libror. Bild, ad S. Vdalr. 
et Afrum. Ang. Vind. P. II p. 160.) 

•Guido von Arezzo: Guidnnis Aretini Mnsica. Lips. 
ap. Jo. Rosiuni. 1605. 8. (Draodius und Gerber neues 
Tonkünstler -Lexikon, Band 2, Seite 439.) 

Valla (Giorgio), Arzt und Professor zu Venedig um 
1450: De .Mnsica libri V. In dessen Werke: De expe- 
tcrnlis et fugiendis rebus. Venet. apud Aldum. 1497, 
1501. Fol. 

Canisiits (Henricus), ein Rechtsgelelirter von 
Niemwegen um das Jahr 1600: Autiqnae loctiones. Ant- 
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werpen, 1725. FoL Enthält über den Kirchengesang 
manches Wichtige, z. B.: Canone* diverses Conci- 
liornm; de cantu roinano; Romanornm fraudes, de 
canta Gregoriano etc.; unter andern auch Tom. II. 
Pars III, pag. 184 den Traktat des Balbulus Notker: 
Quid singulao litterae etc., welchen Gerbert in seine 
Sammlung { siehe oben ) der musikalischen Schrift- 
steller aufnahm. 

B. Schriften über die Mntih de t Mittelalters. 

, t 

a. In Deutschland . 

Observatio de Cleri Romani controversia cum Clero 
Germanico circa Musicam ccclesiasticam. In den Ob- 
servationibus Hallens. von 1703. Tom. VII. pag. 370 
— 380, Observatio XVII. Handelt: Cantica bellica va- 
riorum populorum. Barditus Gerrnanonim. Canticornm 
ejusmodi usus antiqnns in sarris Gerraanornm Christia- 
norum. Rardi dicti quasi venerabiles. Origo artis can- 
tandi apud Germanos ultra tempora Ottonum repe- 
tenda. Li» Italorum et Germanormn sub Carolo M. de 
praestantia cantanili. Cantores Metenses post Roma- 

' nos pro optiinis habiti. Frigidorae et Occidentenae 
toni inusici. Quatuor olim toni cogniti. Discantns. 
Gennani ob Cuntilenas Romae haereseos accusati, 
scilicet ob novos tonos inventos. Melodiae Cleinentis- 
Marati notatae a Maimburgio quod non comeniant 
cnm tono Gregoriano. Stultitia Romani seu Italizan- 
tis directorii, musicam theatralem et satyricam inve- 
hentis in ecclesias nostras. 

Pistorius (Johann), Doktor der Theologie, geb. 
zu Nidda in Hessen 1544: Scriptores rerum germani- 
cartun. Frankfurt, 1582, 1584, 1607, Fol. 3 Vol. Eine 
spätere Aulluge besorgte Bure. Gotth. Struv 1726. In 
diesem Werke finden sich Nachrichten von Notker, 
Guido, Ambrosius, Pipinus und Hieronymus. 

Goldast (Melchior von Haimins feld), Jurist und 
Historiker, geb. zu Espen bei Bischofszell in der 
Schweiz am 6. Januar lü76, gest. zu Giessen 1655: 
Alamanicarum rerum Scriptores aliquot vestuti etc. 
Francofurti , 1606. Fol. 3 Vol. Enthält Nachrichten 
von der Musik des Mittelalters 'und von dem Leben 
des Notker Balbulns. 

Trithem (Johann), Abt des Klosters St. Martini zu 
Spanheini , geb. zu Zitterheim bei Trier am 1. Fe- 
bruar 1462, gest. in dem Jacobinerkloster zu Würz- 
burg am 16. Deoember 1516: De scriptorihus eccle- 
siasticis collectanea. In dessen Opera a Marco Fre- 
hero collecta. Francofurti, 1600, Fol. Auch in Fa- 
bricii Biblioth. ecclesiast. mit Anmerkungen. Enthält 
verschiedene historische Nachrichten von der Musik 
im Mittelalter. 

Schardins (Simon), ein Rechtsgelehrter und Asses- 
sor in der Kammer zu Speyer, geb. in Sachsen um 
das Jahr 1535, gest. am 26. Mai 1573: Sim. Schardii 
scriptnies rerum gerinanicarum. Basil. 1574. Fol. IV. T. 
und Giessen, 1673. Fol. IV. Tom. Gehört hinsichtlich 
der verschiedenen musikalischen Nachrichten hierher. 

Beineccius (Reincrus), Professor der Geschichte 
zu Ilelinstädt, geb. zu Steinheim im Paterborn Liehen 

<’»m 15, Mai 1541, gest. 1595: Scriptores rerum gcr- 
manicarum. Francofurti, 1677. Fol. Enthält musika- 
lisch-historische Notizen. 

Re ii be r (Justus), ein Rechtsgelehrter und Rathsherr 
zu Strassburg, geb. am 16. August 1542, gest. zu 
Gau-Obemheim am 17. Juni 1607: Scriptores rernin 

f ertnanicarum. Francofurti, 1584. FoL und Hanau 1619. 

’ol. Enthält ebenfalls verschiedene historische Nach- 
richten. 

lirstistus oder Wnrsteisen (Christianus), Stadt- 
schreiber zu Basel, geb. daselbst 1544, gest. 1588: 
Scriptores rerum germanicarnm. Fianrofnrti, 1585 und 
1670. FoL II. VoL Enthält zerstreute Nachrichten über 
die Musik in dem Mittelalter, 

Freher (Marquard), ein Rechtsgelelirter und Vice- 

5 resident zu Heidelberg, geb. zu Augsburg am 
6. Juli 1565, gest. zu Heidelberg am 13. Mai 1614: 


Scriptores rerum gerinanicarum. Frankfurt, 1600 und 
1602. Hanau, 1611. FoL III. Vol. 

Gensbein (Johann), Notarius und Stadtschreiber zu 
Limburg, geb, 1317, gest. 1402, schrieb eine Chronik 
von Limburg, worin sich viele musikalische Nach- 
richten aus dem 14. Jahrhundert finden. Die erste 
Ausgabe besorgte J. Fr. Faust von Aschaffenburg unter 
dem Titel: Fasti Limborgenses, das ist: Fragment 
einer Chronik von der Stadt und den Herren zu Lim- 
burg an der Löhne, 1677. 8. Eine andere Ausgabe 
erschien zu Wetzlar bei Wilhelm Winkler, 1720. 8. 
Desgleichen von C. D. Vogel unter dem Titel: die 
Limburger Chronik, mit Anmerkungen. Leipzig, 1828. 
.8. 142 Seiten. Audi in Hontheims Prodromus hist, 
diplom. Trevir. unter dem Namen: Emmel — aufge- 
nommen. (Bragnr von Griiter, Band 6, Abtheilung 1, 
Seite 82 — 183.) 

Lindenbrog (Erpold), Notarius und Kanonikus zu 
Hamburg, geb. in der Gegend von Bremen 1540, 
gest. am 20. Juni 1616: Scriptores rerum germnnica- 
rum septentrionalium. Francofurti, 1629. FoL Edit. 
Joan. Alb. Fabririi. Hamburg! , 1706. FoL 

Meibom (Heinrich), Doktor der Medicin und Pro- 
fessor zu Helmstüdt, geh. zu Lübeck am 29. Juni 1638, 
gest. zu Helmstädt am 26. März 1700: Scriptores re- 
rum gerinanicarum. Helmstadii, 1688. Fol. III. VoL 

Leuckfeld (Johann George), Pastor Primarius zo 
Groningen, geb. zu Heringen in Thüringen am 4. Juli 
1668, gest. am 24. April 1726: Scriptores rerum Ger- 
man iro rum collecti a Joa. Mich. Heineccio et Joa, Georg. 
Leuckfeldo. Francofurti, 1702, FoL II. Vol. 

•Paullini (Christian Franz): Rerum et antiqui- 
tatum germanicarnm syntagma, complectens varionin» 
scriptorum Annales, Chronica et Dissertationes etc. 
Francofurti, 1698. 4. 

Leibnitz 'Gottfried Wilhelm), Baron, Reichshof- 
rath, Historiograph und der grösste Philosoph nnd 
Mathematiker seiner Zeit, geb. zu Leipzig am 24, Juni 
1646, gest. zu Hannover am 14. November 1716: Scrip- 
tores rerum Brunsvicensium. Hannover, 1707. FoL 
III. Vol. Die vorhergehenden Werke, so wie dieses ins- 
besondere enthalten mehr oder weniger wichtige Nach- 
riditen zu der Geschichte der Musik im Mittelalter. 

Schilter (Johann), Professor zu Strassburg, geb. 
zu Pegau bei Leipzig am 29. Aug. 1632, gest. am 
14. Mai 1705: Thesaurus antiquitatum teutonicarum 
eedesiasticarum , civiliuni literariarum. Ubnae, 1727 
— 1728. FoL UL Vol. Enthält 1) verschiedene Gesetze 
der Concilien, die Musik betreffend; 2) ein Glossarium 
teutonicum, worin musikalische Kunstausdrücke erklärt 
werden; 3) Nachrichten von den alten Barden, und 
4) von den Meistersängern, nebst einem Extrakt aus 
der Tabulatur -der löblichen Gesellsdiaft des Meister- 
gesangs zu Strassburg, ausser andern hierher gehöri- 
gen Nachrichten. 

Walther (Joan. Ludolphus), Archivar zu Göttin- 
gen: Lexicon diplomaticum. Gotting. 1752. Die Vor- 
rede von dem Bibliothek - Sekretair J. H. Jung. Dieses 
höchst wichtige und unentbehrliche Werk für den Ge- 
schichtsforscher enthält auch die sämmtlichen Ton- 
zeichen vom 8. — 15. Jahrhundert und eine Entziffe- 
rung derselben. Forkel hat das Vorzüglichste daraus 
in seine Geschichte der Musik, Band 2, aufgenominen. 

Winkelmann (Johann Justus), Rath und Histo- 
riograph des Landgrafen zu Hessen und Grafen zu 
Oldenburg, geb. am 29. August 1620: Notitia bistorica 
yeteris Saxo- Westphal. Oldenburg, 1667. 4. Handelt 
im 7. Kapitel, Seite 435 — 470: De artihus libera- 
libus ante et post Caroli M. tempora, de scholis, de- 
utle veteri lingtia Saxonica etc. 

Scnubart (George), Doktor der Rechte und Profes- 
sor der Geschichte n Jena, geb. zu Heldburg in 
Franken nm 21. Februar 1650, gest zu Jena am 
18. Augnst 1701 : De Literaturae apud Germanos pri- 
mordiis et incrementis, nec non de veteribns nonnul- 
lis Germania scriptorihus, qui sermone vemaculo in- 
genii monumenta reliquerunt. 1679. In den Miscell. 
Lips. Tom. V. Observ. 4. 
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Karl (Bernhard Peter), Prediger in Eggelingen, 
geh. zu Osnabrück 1671, gc.st. am 9. Juli 1723: 
De Germania artiinis litterisque nnlli secunda. Rostock. 
1698. 4. 

Hachenberg (Paul), Doktor der Rechte und Pro- 
fessor der Geschichte zu Heidelberg, geh. 1652, gest. 
im December 1681 : Germaniam inediam publicis dis- 
sertationibus in Academia Heidelbergensi propositain, 
in qua res mediorum seculorum, quae a Trajano ad 
Maximilian. I. lluxere, ex priscis auctoribus recensen- 
tur, mores, ritus, leges sarrae profanaeque cere- 
moniae illustrantur, dubia obscuraque scriptomin ger- 
manomm loca explicantur. Editio 2. Jenae, 1686. 4. 
Auch in dessen Germania inedia. Halle, i709. 4. Handelt 
in der 7. Dissertation im 4. §. unter der Ueberschrift : 
Musices ortus, incrementum — von der Musik der 
alten Deutschen. Eine deutsche Uebersetzung von 
Georg Vensky in den Beiträgen zur kritischen Historie 
der deutschen Sprache. St 9. Seite 494. 

Schmidt (Johann Andreas), Doktor und Professor 
der Theologie zu Helmstädt, auch Abt zu Marienthal, 
geh. zu Wornts am 18. August 1652, gest zu Ilelm- 
städt am 12. Juni 1726: Lexicon ecclesiasticum minus. 
1712. 8. Enthält viele musikalische Nachrichten über 
die Musik in dem Mittelalter. 

Calvör (Caspar), Superintendent zu Clausthal, geh. 
am 8. November 1650, gest. 1725: Saxonia inferior 
antiqua gentilis et christiana, das ist: das alte heid- 
nische und christliche Niedersachsen u. s. w. Goslar, 
1714. Fol. Handelt im 7. Kapitel des ersten Buchs 
von der Einführung des Kirchengesangs in Franken 
und Sachsen unter Carl dem Grossen. 

•Berger (Johann Wilhelm): De prisco Germano 
liaud illitterato. Witteb. 1722. 4. 

Köhler (Johann David), Professor za Altdorf: 
Programms de Scaldis, sive Poetis gentium Arctorii 
vetustissimis. Altdorf. 1724. 4. 16 Seiten. 

•Bocrisius (Johann Heinrich): Disscrtatio de eru- 
ditionc Caroli M. ejusque meritis in rem littcrariam. 
Suinfurti, 1726. 

•Harenberg (Johann Christoph): Von der Re- 
formation der Kirchen- und übrigen Musik im 11. Jahr- 
hundert Fn dem BrannSchweiger Anzeiger 1748. Nr. 50. 
Seite 1001 — 1008. Ein Aufsatz, welcher verschiedene 
interessante historische Bemerkungen über die Solmi- 
sation, die deutsche Tabulatur u. s. w. enthält. 

Wiesand (Georg Stephan), Doktor der Philosophie 
und der Rechte zu Wittenberg , geh. zu Vohenstrauss 
im Sulzbaclischen am 1. Mai 1736: Commentatio de 
Carolo M. artium liberalium restauratore summo. 
Jenae, 1756. 

Stetten (Paul von), Oberrichter und Scholarch r.n 
Augsburg, geh. daselbst 1731: Kunst-, Gewerb- und 
Handwerksgeschichte der Stadt Augsburg von Paul 
von Stetten. 1779. 8. Handelt Seite 42 vom Noten- 
drücke, Seite 158 von der Orgelbaukunst, Seite 526 
von dem evangelischen Kirchengcsange, Seite 531 von 
den Meistersängern. Die beiden letzten Abhandlungen 
auch in der musikalischen Correspondenz von Bossler 
1791, Nr. 3 u. s. f. — Auch in dessen Geschichte von 
der Stadt Augsburg, 1743 — 1758 finden sich ver- 
schiedene musikalische Notizen, z. B. Seite 539 von 
den Meistersängen), Seite 899 vom Choralgesang n.s. f. 

Reynitzsch (Wilhelm): üeber Druden und Druden- 
steine, Barden u. s. w. Gotha, 1802. 8. Handelt S. 81 
— 123 über die Musik der Barden und Skalden. 

Reichard (Johann Friedrich), königl. prenssischer 
Kapellmeister, geb. zu Königsberg am 25. Nov. 175t, 
gest. zn Giebichenstein bei Halle am 26. Juli 1814: 
Kurze Uebersicht vom Zustande der Musik im Mittel- 
alter. ln dessen musikalischer Zeitung, 1805, Berlin, 
Nr. 96. 

Adelung (Johann Christoph), Ilofrath und Ober- 
bibliothekar zn Dresden, geb. zu Spantekow in Vor- 
pommern am 30. August 1734, gest. 1806: Aelteste 
Geschichte der Deutschen, ihrer Sprache und Literatur, 
bis zur Völkerwanderung. Leipzig, 1806. Seite 380 n.s.f. 
finden sich Notizen über den Gesang der alten 
Deutschen. 


Kanne (Friedrich August), Kapellmeister zn Wien, 
geb. zu Delitzsch bei Leipzig 1778: Beitrag zur Musik- 
Geschichte des Mittelalters. Troubadours (Menüstriers, 
Jongleurs, Giullari), Minstrels, Minnesänger, Meister- 
sänger, Fidler, Spielten te , Thürtner, Musikanten, 
Schnuranten. ln der Allgemeinen musikalischen Zei- 
tung. Wien, 1817, Nr. 25, 26, 27. — Ueber die 
deutschen Volkslieder zn Carls de« Grossen Zeit. 
Ehendaselbst. 1819. Nr. 37 , 38 , 40 und 41. 

Schulte (Dr. ): Disputatio de Caroli M. in litterar. 

studia ineritis. Münster, 1826. Seite 24 — 25 ist das 
Verdienst Carl des Grossen um den Kirchengesang in 
gedrängter Kürze und nach den besten Quellen dar- 
gestellt. (Geschichte des Kirchengesanges von J. E. 
Häuser. 1834. Seite 25. Note 57.) 

•Fink (Gottfried Wilhelm): Nachrichten von den 
berühmtesten Liedern der lateinischen Kirche — über 
Salve Regina. In der Leipz. musik. Zeitung. Band 29, 
Seite 417 , 441, 462 und 473. — Üeber Dies irne und 
Stabat mater. Ebendaselbst. Band 33, Seite 754. 

Franco von Cöln und die ältesten Mensuralisten. 
In der Leipz. musik. Zeitung, Band 30, Seite 793, 
813 und 829. 

Berichtigung eines in den Geschichten der Musik fort- 
gepflanzten Irrthumes, die Tonschrift des Papstes Gregor 
des Grossen betreffend. Ebend. Band 30, Seite 401. 

Kiesewetter (Rafael Georg von), kaiserl. königl. 
Hofrath und ausgezeichneter Geschichtsforscher der 
Tonkunst zu Wien : Nachricht von einem bisher unan- 
gezeigten Codex aus dem 16. Jahrhundert. Eben- 
daselbst. Band 32, Seite 725. — Die Tabulaturen 
der ältesten Praktiker seit der Einführung des Figural- 
und Mensuralgesanges und des Contrapunktes, aus 
dein Gesichtspunkte der Kunstgeschichte betrachtet. 
1) Vorrede und Einleitung. (In der Leipz. musik. Zei- 
tung Band 33', Seite 33; 2) die deutsche Tabulatur, 
Seite 65; 3) die Lauten -Tabulatur, Seite 133; 4) die 
italienische Tabulatur oder die bezifferten Bässe, 
Seite 249 und 272; 5) die Noten -Tabulatur oder 
Partitur der alten Contrapunktisten , Seite 365. 

a. a. Schriften über die deutschen Meitlersiingcr. 

Puschmann (Adam), ein Kantor zu Görlitz im 
16. Jahrhundert: Gründlicher Bericht des deutschen 
Meistergesangs. Görlitz, 1571. 4. Mit einem etwas ver- 
änderten Titel ebendaselbst, 1572. 4. Desgleichen 
ebend. 1574. 4. Enthält eine sogenannte Tabulatur 
oder das Gesetzbuch der Meistersänger. (Paul von Stet- 
ten: Kunst-, Gewerb- und Handwerksgeschichte der 
Stadt Augsburg. 1779. Seite 535.) Wagenseil in sei- 
nem Werk über den Meistergesang, Seite ü'JO citirt fol- 
gende Ausgabe: Adam Puschmann von Görlitz gründ- 
licher Bericht des deutschen Meistergesangs, darinnen 
begriffen, alles, was einem jeden, der sich Tichtens 
und Singens annehmen will, zu wissen vonnöthen. 
Cnd wie die Art und Eigenschafft der Versen oder 
Reimen, Tliön und Lieder zu erkennen sey, zusamt 
der Tabulatur und beyderley Straffartickeln u. s. w. 
Gedruckt in Görlitz von Ambrosius Frisch. 1572. 

Andropediacns (Lycostenes Psellionoros ) : 
Singschul, ein kurtzer einfältiger Bericht, vom Uhral- 
ten Herkommen, fortpflantzung, nutz vnnd rechten 
Gebrauch des alten Löblichen Tentschen Meister- Ge- 
sangs, in gestalt einer Comödi, ohn abtheilung der 
Acte, Spielweiss, als ein Gespräch zwischen sechs 
Personen verlässt vnd gestehet durch Lycostenem Psel- 
lionoros Andropediacum. Nürnberg, gedruckt und ver- 
legt bei Georg Leopold Fuhrmann. (Um 1630.) 8. 
Enthält eine Geschichte der deutschen Meistersänger. 
Ein Auszug aus dieser Schrift in Gottscheds Vorrath 
zur dramatischen Dichtkunst. Leipzig, 1757, Band 1, 
Seite 186 — 189. 

Ortlob (Carl), Prediger zu Breslau, geb. zo Oels in 
Schlesien, gest. am 21. August 1678: Dissertatio de 
variis Gerinaniae poeseos aetatibus. Witteb. 1654. 4. 

Kurtze. Entwerfung de* tentschen Meister - Gesangs, 
allen dessen Liebhabern zu guten, wolmeinend hervor 
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gehen, und zum Druck verfertigt, durch eine gesampte 
Gesellschaft der Meister -Singer in Memmingen, ge- 
druckt zu Stuttgart, hey Johann Weyrick Kösslin, 
1660. (Wagenseil von den Meisters ungern. Seite 620.) 

Lauterhach (Johann), Rektor und gekrönter Poet 
zu Heilbronn , geh. zu Liehau in der Oberlausitz am 
16. Juni 1631, gost. zu Ileilbronn am 1 1 . October 1693 : 
De Carminibns veterura Germanonun. DissertationeslI. 
Jena«, 1696. 1698. 4. 

Wagenseil (Johann Christoph), Doktor und Pro- 
fessor der Hechte, auch Bibliothekar zu Altorf, geh. 
zu Nürnberg am 26. Nov. 1633, gest. am 9. October 
1708: De Sacri Kom. Imperii libera civitate Nori- 
bergensi commentatio. Accedit de Germanine Plionas- 
corum (Von der Meister -Singer) origine, nraestantia, 
utilitutc, et institutis, sennone vernaculo Über. Altorli 
Noricorum. Typis impensisque Jodoci Wilhelmi Koh- 
lesii, 1697. 4. 6/6 Seiten. Der hierher gehörige Trak- 
tat findet sich von Seite 436 — 676 unter dem beson- 
dern Titel: Von der Meister-Singer holdseligen Kunst, 
Anfang, Fortübung, Nutzbarkeiten, und Lehr -Sätzen. 
Seite554 linden siel» auf 8 Seiten Melodien der Meister- 
sänger, welche tlieil weise Forkel in seine Geschichte 
der Musik aufgenommen hat. 

Drcsig (Sigmund Friedrich), Magister und Con- 
rektor an der Thoinasschule zu Leipzig: Commentatio 
critica de Rliapsodis, von alten Meistersängen! , quo- 
nun vent ongo, antiquitas ac ratio ex autonbus 
et scholasticis graecis traditur. Lipsiae, 1734. 4. 

Grimm (Jacob), Professor in Cassel: lieber den alt- 
deutschen Meistergesang. Güttingen 1811. 8. 194 Seit. 
Eine höchst scharfsinnige und gelehrte Beurtheilimg 
in den Krgänzungshlättern zur Jenaischen allgemeinen 
Literatur- Zeitung, 1813, Seite 363 — 370. 

Von den Meistersängern, ln der allgemeinen mu- 
sik. Zeitung. Wien , 1829. Seite 261 — 265. 

b. In Ilnlien. 

A new Account of Iho Revival of Musik in Kurope. 
In the present state of the Repiiklick of Leiters. Oct. 
1730. Vol. VI. pag. 368 — 360. Der Verfasser setzt 
die Zeit des Wiedererwachens der Tonkunst in Italien 
zwischen die Jahre 568 — 728 nach Christo. 

Muratori (Ludovico Antonio), Bibliothekar des 
Herzogs von Modena, geh. am 29. October zu Vignola 
1672, gest. am 26. Januar 1750: De artihus Itnlicorum 
post iiicÜnatione'm imperii roinani. In dessen Antiquit. 
italie. inedii aevi, Tom. 11. Dissert. XXIV, pag. 366. 
De spectaculis, et ludis jitiblicis inedii aevi. Eben- 
daselbst. Tom. II. Dissert. XXIX. — De literarum 
statu, ncglectu, et cultura in Italia post Barbaros in 
eam investos nsque ad annuin Christi inillesimuin 
centesünum. Ebendaselbst. Tom. III. Dissert. I.X1II. 
nag. 876. — De ritibus Ambrosianae ecclesiae. 
Ebendaselbst. Tom. IV. Dissert. LVII. pag. 840 und 
Dissert. LV1. pag. 776. 

Tirahoschi (Girolamo), Kxjesuit, Bibliothekar des 
Herzogs von Modena, geh. zu Bergamo am 28. Dc- 
cember 1731, gest. zu Modena am 3. Juni 1794: 
Storia della Lette ratuni italiana. Modena, 1772 — 
1780. 4. 13. Vol. Eine andere Ausgabe in 15 Bänden. 
Dies Werk enthält die Geschichte aller Wissenschaften 
und Künste, und die Musik iu Italien wird in chro- 
nologischer Ordnung durch alle Perioden zwar kurz, 
aber vorzüglich dargestellt. Man hat davon einen fran- 
zösischen und einen deutschen Auszug. Letztem von 
Jagemann (Leipzig. 8. 5 Bände), welcher aber nur 
die drei ersten Tlieile enthält, unter dem Titel: 
Geschichte der freien Künste und Wissenschaften in 
Italien. 

Bett in elli (Saverio), Kxjesuit und Abt, geh. zu 
Mantua 1718, gest. 1808: Del risorgimento d' Italia 
nellc studi, nellc arti, et ne’ costumi dopo il mille. 
Bassano, 1775. 8. 2 Vol. Handelt von der Musik in 
Italien bis zum 15. Jahrhundert. — Delle Lottere, 
et dclle arti Mnntovune. Discorsi due Accademici etc. 4. 
Handelt ebenfalls von der Musik in den letzten 800 
Jahren, ln dessen säiumtlicheu Werken (1780 — 1782, 
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8. 8 Bände) finden sich diese Schriften in dem dritten 
und vierten Band. Desgleichen 1786. 8. 

Manzi (Guglieliuo ): Discorso sopra gli speliacoli 
le feste ed il Insso degli Italiani nel sccolo XIV. con 
note ed illustrazioni. Roma, Mordacchini, 1818. 8. 
mit einer Kupfertafet. Soll sehr interessante Nachrich- 
ten enthalten. (Allgemeines Repertorium. 1819. Seitc61.) 

Ueher den Zustand der Musik in dem Zeitalter des 
Ambrosius, Gregors des («rossen und des Guido von 
Arezzo, von Pastor IV. in H. In der Eutonia 1830. 
Band 4, Seite 93—118. 

c. In Frnnbreich. 

Histoiro litteraire de la France, par les Religieux 
Benedict ins de la Congregation de St. Maur. 1730 — 
1763. 4. Tom. I. — XII. Dieses Werk enthält unge- 
mein wichtige musikalisch - historische Nachrichten 
durch das ganze .Mittelalter. Die hierher gehörigen 
Stellen linden sich: Tom. II. pag. 30. (Nachrichten 
aus dem 5. Jahrhundert.) Tom. V. pag. 99, 441, 518, 
604, 662, 664. (Ueber das 9. Jahrhundert.) Tom. VI. 
pag. 71, 74 , 75 , 220 , 336, 392, 577, 606. (Ueher das 

10. Jahrhundert.) Tom. VII. pag. 25, 30, 35, 43, 95, 
143, 381, 570. (Handelt über die Musik in dem 

1 1. Jahrhundert. ) Tom. VIII. pag. 124. ( Desgleichen 
und von Franco von Cöln.) Tom. IX. pag. 200, 261, 
262 , 263. (Ueher das 12. Jahrhundert.) Tora. XII. 
pag. 170. (Desgleichen.) 

Beuf (Jean Le), Kanonikus und Sous-Chantre an der 
Kuthcdralkirche zu Auxerre, geh. daselbst am 7. März 
1687, gest. 1.760: Recueil de divers ecrits, pour ser- 
vir d'eclaircissenieiis ä l’histoire de France, et de Sup- 
plement ä la notice des Gaules. Paris , 1738. 12. 
Tom. I. und II. Handelt im zweiten Band: De l’etat 
des Sciences dans les Gaules depuis la mort de Charles 
magne jusqu’a celle du Roy Robert. Er ertheilt von 
dem Zustande der damaligen Tonkunst und besonders 
von den Verdiensten des liiichuld und Remigius inter- 
essante Nachrichten. — Dissertations sur l’liis- 
toire ecclesiasliqiic et civil« de Paris, suivies de plu- 
sieurs eclaircisseincus snr l'histoire de France. Paris, 
1741. 12. Tom. I. und II. Enthält wichtige Nachrich- 
ten und Bemerkungen von dem Zustande der Musik 
von 1031 bis 1304. 

Millot (Claude Francois Xavier), ein franzö- 
sischer Gelehrter zu Paris, geh. zu Besancon 1726, 
gest. 1785: L'histoire litteraire des Troubadours. 1774, 
Paris. Vol. I. , II., III. Ohne Namen des Verfassers. 

Observations sur les Troubadours, par fKditenr des 
Tableaux. 1781. 8. (Catal. des livres de fond etc. 
cliez Treuttcl et Wärt*. Paris. Aoflt. 1825.) 

Rollig (Carl Leo p old), Ollicial an der k. k. Hof- 
bibliothek zu Wien , gest. daselbst am 4. März 1804 : 
Ehrenrettung des berühmten Kitters Reliant Schatline 
de Cousy, Troubadours aus dem 12. Jahrhundert ge- 
gen einige neuere wider ihn erhobene Vorwürfe und 
Beschuldigungen. In der Leipzig, mttsikal. Zeitung, 
Band 4, Seite 625 — 632. 

Roquefort (Jean Ilaptiste Bonaventure), Mit- 
glied mehrerer gelehrten Gesellschaften, geh. 1778: 
Essai sur la poesie, la mnsique, et les instrnmens 
des Franca», depuis le IX. siede jusqn'au XVII. Unter 
diesem Titel führt der Verfasser dies Werk an in sei- 
nem Glossaire de la languc Romaine. 1808. Tom. II. 
pag. 32, vol. I. ( Liclitentliul Bibliograph. Tom. III. 
pag. 160.) 

Raynouard, Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
zu Paris: Clioix des poesies originales des Trouba- 
dours. Paris, cliez Didot, 1816 — 1818. 8. Tom. I. — III. 
Der zweite Band dieses treulichen Werkes enthält Ab- 
handlungen über die Troubadours selbst, die Cours 
d'ainour, die verschiedenen Arten der Werke der 
Troubadours u. s. f. 

A — B. Von den provcncalischen Sängern oder Trou- 
badours, nebst der tragischen Geschichte des Trouba- 
dours, Ritter Chatelain de C’oucy, und seiner Dame. 
In der allgemeinen musik. Zeitung. Wien, 1819. Nr. 74 
und 77. 
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Die* (Friedrich), Professor an der Universität zu 
Bonn: Die Poesie der Troubadour», nach Redruckten 
und handschriftlichen Werken derselben darpestellt. 
Zwickau, 1826. 8. 360 Seiten. Enthält viele merkwür- 
dige Aufschlüsse über diese französischen Sänger. 

Die Dicht- und Tonkunst der Troubadours und 
Jongleurs. In der Cacilia, 1828. Band 7, Seite 41 — 63 
mit einer Abbildung. 

•Fink (Gottfried Wilhelm): Verbesserte Erklärung 
der Weisen Adams de le Haie und der damaligen No- 
tirung. In der Leipz. musik. Zeitung, B.30, Seite 81 — 86. 

d. In Englarul , Schottland und Irland. 

Giraldus Cambrensis (Silvester), Bischof zii 
Matts in Frankreich, geh. zu Mainarpa in Gambrica 
1146, gest. 1210 oder 1214: Topograjihia Hyberniae, 
sive de mirabilibus Hyberniae. Francofurti, 1602. Fol. 
Handelt in der 3. Distinct. cap. XI. de gentis istius in 
musicis instrumentis peritia tncomparabili; cap. XII. 
de commodis et effectibus Musices; cap. XIII. de pri- 
mis musicae consonantiae inventoribus ; cap. XIV. de 
musicoram instrumentorum cultore praecipuo et orna- 
tore; cajp. XV. de nomine Musica. — Cambriae de- 
scriptio. Handelt von der Musik der W'allenser. 
(Hawkins Hist, of Mus. Tom. I. pag. 408. ) 

Fordun (Joannes d e), ein Priester in Schottland in der 
letzten Hälfte des 11. Jahrhunderts: Scotichronioon, 
libr. VI nsque ad annum 1066. Herausgegelien mit den 
Zusätzen bis zum Jahr 1369 von Walter Brower (Ox- 
ford 1722), von Thoma Hearnio. Das 29, Kapitel handelt 
von der Musik der Schottländer verbunden mit einer 
Vergleichung der Musik der Engländer, Schottländer 
und Irländer. Einen Auszug crtlieilt daraus Hawkins 
in seiner Hist of Musio. Tom. IV. pag. 7. (Gerber 
neues Tonkünstler-Lexikon. Band 2, Seite 167.) 

Reliques of ancient English Poetry: consisting of old 
heroic Ballads, Songs and other Pieces of our earlier 
Poets (chiefly of the lyric kindb Together will« some 
few of later Date. London, 1766. 8. Vol. I, II, HI. 
Enthält eine wichtige Abhandlung von den alten Mei- 
stersängern oder Barden. 

Nevil (Fra Ktq.), ein Gelehrter in England: Ancient 
Trumpeta etc. found in Ireland. ln den Philos. Trans- 
act. Nr. 337. pag. 270. Der Verfasser sucht in dieser 
Abhandlung zn beweisen, duss dieses Instrument, 
ähnlich den Zinken, schon vor Einführung des Christen- 
thums von den heidnischen Priestern bei Begräbnissen 
und andern Feierlichkeiten gebraucht worden sei. Auch 
noch jetzt findet in Irland ein ähnlicher Gebrauch statt. 

Pennant (Thomas), ein Zoolog in London: A Tour 
in Wales. London, 1773 und ebendaselbst 1778. 4. 
Enthält: 1) Establishments of Music in Wales. 2) J)e- 
grees and Distinctions in Wales. (Monthl. Review, 1779. 
Vol. 60. nag. 35.) 

Arnot (Hugo), ein englischer Gelehrter: History of 
Edinburgh. London, 1779. 4. Handelt auch ausführ- 
lich von der schottischen Nationahnusik und sucht zu 
beweisen : dass selbst die Italiener ihre Musik von den 
Schotten erlernt hätten. 

Sprengel (Matthias Christian), Professor der Ge- 
schichte zu Halte, geh. zu Rostock 1746: Von der 
Musik der Walliser. Im 47. Tbeil der allgemeinen 
Welthistorie, welcher die Geschichte von Grossbrit- 
tanien enthält, Halle, 1783. 4. 1. Theil, 4. Kapitel, 
Seite 236 und 5. Kapitel, Seite 386 — 393. 

Jones (Edward), Barde des Prinzen von Wallis, geb. 
zn Meirionyd’d in Wales: Musical and Poetical Relicks 
of the Welsh ßards: preserved by tradition , and au- 
thendic Manuscripts, from remoteAntiquity, neverbefore 
publiahed, 1784. Fol. Dieses Werk ist ein schätzbarer 
Beitrag zur altem Geschichte der Poesie und Musik, 
besonders der Walischen, von welcher der Verfasser eine 
besondere Abhandlung dem Werke vorgesetzt hat. 
Ausserdem enthält es eine Sammlung Walischer Ge- 
sänge mit Melodien. (Monthly Review, Januar 1786. — 
The Bardic museuin of primitive British Litterature ; 
and other admirable Rarities; forming the second Vo- 
lume of the Musical, Poetical and Historical Relicks 
of the Welsh Bards and Druids, drawn from authentic 
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Documenta of Remote Antiquity. By Edward Jones, 
Bard to the Prince of Wales. London, for Straham 
1802. Fol. H2 Seiten ohne die 20 Seiten lange Vorrede. 
Dies ist dasselbe Werk, welches 1789 angekündigt 
wurde. (Allgem. Literatur -Zeitung, Intelligenzblatt. 
Nr. 79, Seite 665. ) Enthält ausser den historischen 
Nachrichten alte Kriegsmelodien der Barden für die 
Harfe oder das Klavier. , 

Historic&i Essay on the origin and progress of na- 
tional Song, ln dem ersten Bande / der Select Collec- 
tion of English Songs in three Vol. London, 1783. 8. 

Walker (Joseph C. ), ein englischer Gelehrter und 
Mitglied der königl. irländischen Akademie der Wis- 
senschaften: Historical Memoire of the Irish Bards. 
lnterspersed with aneedotes of, and occasional obser- 
vatiuns on the Music of Ireland. Also an historical 
and descriptivt accotint of the mtisical instruments of 
the ancient Irish. And an Appendix, containing several 
biograpliical and other papers with select Irish Melo- 
dies. London, 1786. 4, Soll unterhaltend für Liebhaber 
und Gelehrte sein. ( Calendrier mtisical univers. 
p. l’an. 1789. pag. 201.) 

Ledwich (E,), ein irländischer Gelehrter: Antiquities 
of Ireland. Dublin and London, 1790. 4. 602 Seiten. 
In Nr. X handelt der Verfasser von der Musik der 
alten Iren, wie sie von ihren Barden kultivirt ward; 
von der Golltrompo, der Trompa, der Piobamala 
(Sackpfeife) und der Claresch (Harfe). (Gerber neues 
Tonkunstler - Lexikon , Band 3, Seite 201.) 

Bingley (W. ), ein Geistlicher in England: A Tour 
round North Wales, performed. du ring the Summer 
of 1798; containing not only the description and local 
history of the Country, but also a sketch of the his- 
tory of the Welsh Bards, an essay on the language-, 
observations on the manners and customs, and the 
habitants of above 400 of the more rare native plants ; 
intended as a guide to future Tourists. By the Rer. 
W. Bingley. Illustrated with views in aqua tinta by Al- 
ken. In twoVolumes. 1800. 8. Vol. I. 512 Seiten. Vol. II. 
465 Seiten. Erthuitt üt dem zweiten Theil von Seite 
290 bis 306 sehr interessante Nachrichten von den Bar- 
den und der Musik der Walliser, nebst verschiedenen 
ihrer Volkslieder. (Jcnaische Lit. Zeit. 1801, Nr. 170.) 

Tylten (William): Dissertation on scotish Music. 
ln den Transact. of the Soc. of the antiquaries of 
Scotland. Vol. I. pag. 469. 

ßeauford (William): Coinam: or some account of 
tlio ancient irish Iamentations. In den Transact. of 
the Irish Academy. Vol. IV. Polit. Litt. p. 41 — 64. 

Description of an ancient Irish Instrument (a species 
of tnimpet called in the old irish tales and romances 
Benwowen, Bar-vail and Buda-vail) presented to the 
R. Irish Acad. by Lord Viscount .... Dillon, extrac- 
ted lrom bis letter on the anbject, and from an ac- 
count of the same Instrument by Ralph Onsley. In den 
Transact. of the Irish Academy, nag. 33. 

Brown (Arthur): An Account of some ancient trum- 
pets, dog np in a bog near Armagh. Ebendaselbst. 
Vol. VIH. pag. 11. 

Barrington (Daines): Some account of the muaical 
instruments ( Cnith Pibcom ) used in Wales. In der 
Archaeologia, or Miscctlaneons Tract. rclating to anti- 
quity etc. London, Vol. III. pag. 30. 

Bums (Robert): Select. scotish Songs etc. Cho« de 
Chansons ecossais, anciennes et modernes, accompagnees 
d’observations critiques et de notices biographiques. 
Public parA.H. Cromeck. Londres, chezCodell. 1811. 8. 
Tom. I., II. (Bibliogr. mus. de laFrance etc. pag. 280.) 

Saussure (L. A. Necker de), Professor der Minera- 
logie zu Genf: Voyage en Kcosse et aux Hebridea. 
Genäve, die* Paschoud, 1821. 8. VoL L, II., III. 
Das fünfte Kapitel im 3. Theile handelt von der Mu- 
sik der Gaeler. Ein Auszug in deutscher Uebersetzung 
in der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 25, Seite 138 
unter der Ueberschrift: Etwas über die Musik der 
Gaelen. Desgleichen in der Vorgeschichte der Musik 
von G. W. Fink. 1831. Seite 85 n. s. f. 

6 


85 


Thomson (George): Collection of the Hongs of 
Bums, Sir Walter Scott Bar. aml otlier eminent lyric 
Poets ancient an«l modern United to the select Melo- 
ilies of Scotland, and of lteland and Wales with Sym- 
phonie» aml Accoin|)aniinents for the Piano- Forte by 
Pleyel, Haydn, Beethoven etc. The whnte oomposed 
for and collcctcd hy George Thomson. F. a. S. Edin- 
burgh in six Volume». 1822 — 1825. 4. Enthalt im 
ersten Band auf 17 Seiten eine Abhandlung iibcr die 
National -Melodien Schottlands. 

Bis ton (Jos.): AncienS chants populaires , depuis le 
tems de Henri III. jusqu'ä la rcvolution, avec des ob- 
servations sur les anriens Müncstrels anglais, et une 
Dissertation sur la Mnsi<|iic et les chants anciens, par 
... Seconde Edition. London. 1825. II. Vol. 8. (Bul- 
letin des Sciences.) 

e. In den Niederlanden. 

Ver handelin geil over de Vraag: Welke Verdiensten 
hebben zieh de Nederlanders vooral in de 14. , 15. en 
16. eetiw in het vak der Toonkunst verworren; en in 
hoe verrc kunnen de Nederlandsche Kunstenaars van 
dien Tijd, die zieh naar Italien begeven hebben, in- 
vloed gehad hebben op de Muzijkscholen , die zieh 
kort daarna in Italien hebben gevormd? door R. G. 
Kiesewetter en F. J. Fetis, bekroond en uitgegeven 
door de vierde Klasse van het Koninklijk-Nederlandsche 
instituut van Wetenschappen , Letterkunde en schoone 
Künsten. — Verhandlungen über die Frage: Welche 
Verdienste haben sich die Niederländer, namentlich 
des 14., 15. und 16. Jahrhunderts, im Fache der Ton- 
kunst erworben? Und wie weit können die Nieder- 
ländischen Tonkünstlcr dieser Zeit, welche sich nach 
Italien begeben, Einfluss auf die Musikschulen gehabt 
haben, welche kurz nachher dorten entstanden sind? 
Beantwortet von R. G. Kiesewetter und F. J. Fetis. 
Aufgegeben und gekrönt von der vierten Klasse des 
Königl. Niederländischen Instituts für Wissenschaften, 
Bucherkunde und schöne Künste. — Amsterdam, J. Mül- 
ler und Comp. 1829. 4. Die Abhandlung von Kiese- 
wetter, welche den ersten Preis erhielt, beträgt 120 Sei- 
ten nebst 73 Notentafeln; die zweite Preisschrift von 
Fetis in französischer Sprache 58 Seiten. Eine vor- 
zügliche kritische Beurtheilung vom Professor Billroth 
in Halle in der Eutonia, 1831, Band 6, Seite 224 — 236. 

C. Schriften , worin musikalische Kunstaus- 

drücke, welche in dem Mittelalter gebräuch- 
lich waren, erklärt werden. 

Speelmann (Henry), ein vornehmer Gelehrter zu 
London, geh. zu Lengham in der Grafschaft Norfolk 
1561, gest. zu London am 24. Octb. 1641: Glossarium 
archacologicum, continens latino-barhara, peregrina, ob- 
soleta, et novatae significationi* vocabula, quae post labe- 
factatas a Gotliis, Vandalisque res Europaeas in eccle- 
siasticis profanisque scriptorilms, variarmn item gentium 
legibus antiquis inunicipalibus, rhartis et lormulis oc- 
currunt, scholiis et commentariis illustratu: in quibus 
prisci ritus quamplurimi, magistratus, dignitates, mit- 
nera, officio, mores, lege» ipsae, et consuetudines 
enarrantur. Londini, 1687. Fol. Tom. L, II. Entliält 
die Erklärung vieler Kunstwörter aus dem Mittelalter. 
Auch ist ein Chronicon Francofurt. von einem Domi- 
nikanermönch Namens Petrus Herp, welches schon 1666 
zu Helm» tädt von Maderus herausgegeben war, mit 
abgedruckt. Dieses gibt von den Veränderungen Nach- 
richt, welche mit der Musik ums Jahr 1300 vorge- 
nommen worden sind. Die hierher gehörige Stelle von 
dem Jahre 1300 ist folgende: Musica ampliata est. Jam 
novi cantores surrexere, et componistae et figuristac 
inceperunt alios modo» assuere. 

Fabricius (Johann Albert), Doktor der Theologie 
und Professor an dem Gymnasium zu Hamburg, geh. 
zu Leipzig am 11. November 1668, gest. zu Hamburg 
am 30. April 1736: Bibliotheca latina incd. et inlimae 
aetatis, cum Simplem. Christ. Schoettgenii. Hamburg, 
1734 — 1744. 8. 6 Bände. Desgleichen 1744. Nach 
Adelung, Hamburg 1708, 1712 und 1722. Enthält unter 


dem besondern Titel: Elenchns brevis 
medii aevi Latinorum de Musica, cuntuque ecclesiastico, 
Lib. II. p. 644 — viele literarische Nachrichten von 
musikalischen Schriftstellern ans dem Mittelalter und 
von den merkwürdigsten Lebensumständen derselben. 

Pez (Bernard), ein Benedictinermönch und Biblio- 
thekar in dem Kloster Mölk in Oestreich, geb. zu 
Yps 1683, gest. 1735: Bibliotheca Benudictino- Mau- 
riana, seu de ortu , vitis et scriptis Patrum Benedic- 
tinoruin e celeberrima congregatione S. Mauri in 
Franc.ia. Augustae Vindeliconim et Graecii, 1716. 8. 
■— Anonymus Mellicensis de scriptoribus ecclesiasti- 
cis, nunc primum in lucom editus, et notulis chrono- 
logi oo-criticis illustratus a R. D. P. Bernardo Pez. 
Ist dem vorhergehenden Werke angehängt. Beide ent- 
halten viele wichtige Nachrichten über die Musik des 
Mittelalters. 

*Fresne du Cange (Charles du): Glossarium ad 
scriptoros med. et inlimae latinitatis. Kd. nov. Basil. 
1762. Fol. 3 Bände (6 Abtheil.). Ausser dieser neuesten 
sind frühere erschienen in Paris, 1678. Fol. 3 Bünde, 
in Frankfurt a. Main, 1681. Fol. 2 Bände, und in 
Paris, 1734. Fol. 6 Bände. Ein Auszug von Adelung, 
Glossarium manuate etc. Halae, 1777 — 1778. 5. B. 8. 
In diesem ist zugleich des P. Carpentier Glossarium 
nnvnm ad scriptores medii aevi, Paris, 1767, 4 Bände. 
Fol. benutzt worden. 

Sechstes Kapitel. 

\ 

A. Schriften über die neuere Musik 
überhaupt. 

Grosley (Pierre Jean), Advokat zn Troyes, Mit- 
glied der Akademie der schönen Wissenschaften zu 
Paris und der Königl. Societät zu London, geh. zu 
Troyes am 19. November 1718, gest. am 4. Novem- 
> ber 1785: Versuch einer kurzen Geschichte der Musik. 
In Grosley von Troyes neuen Nachrichten oder Be- 
merkungen über Italien und über die Italiener, in 
3 Tlieilen von zween schwedischen Edelleuten. Aus 
dem Französischen übersetzt. Leipzig, 1766. 8. S. 803 
— 838 unter der Uebersclirift: Versuch einer histori- 
schen Vergleichung der italienischen Musik mit der 
französischen. Desgleichen in Hilters wöchentlichen 
Nachrichten, 1767, Seite 17 — 21, 29 — 31, 33 — 
37 und 41 - 48. 

•Bitrney (Charles): The present state of Music in 
France and Italy, or, the Journal of aTonr through those 
countries, undertacken to collect material» for a general 
History of Music. London, printed for T. Becket,177l. 
8. 396 Seiten. — The present state of Music in 
Germany, the Netherlands, and nnited Provinees. 
Or, the Journal of a Tour through those countries, un- 
dertaken to collect materials for a general History of 
Music. In two Volume» 1772. 8. The second edition, 
corrected. London for T. Becket, 1775. 8. Eine 
deutsche Uebersetzung von beiden Werken erschien 
unter dem Titel : Carl Bumey’s Tagebuch einer musi- 
kalischen Reise durch Frankreich und Italien, welche 
er unternommen hat, um zn einer allgemeinen Ge- 
schichte der Musik Materialien zu sammeln. Ans dem 
Englischen übersetzt von C. D. Kbeling, Aufseher der 
Handlungsakademie zu Hamburg. Hamburg, 1772. 8. 
311 Seiten. — Carl Burney's, der Musik Doktor, Tage- 
buch seiner musikalischen Reisen. Zweiter Band. Durch 
Flandern, die Niederlande und am Rhein bis M'ien. 
Hamburg, 1773. 8. 272 Seiten. — Dritter Band. Durch 
Böhmen, Sachsen, Brandenburg, Hamburg und Hol- 
land. Mit einigen Zusätzen und Anmerkungen zum 
zweiten und dritten Band. Hamburg, 1773. 8. 314 Sei- 
ten. Beide Theile von Bode übersetzt. — Eine hollän- 
dische Uebersetzung mit vielen Zusätzen besorgte der 
Organist Jacob Wilhelm Lustig zu Groningen unter 
dem Titel: Ryk gestoffeerd’ geschiedverhaal van der 
eigenlyken Staat de Hedendaagshe Toonkunst of Sir 
Karel Bnrney's , Doctor in de Musick, Dagboek van 
zyne onlangs godaane Reizen door Frankryk esi 
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Duitisclilanil. All<-s dot een verlnstigend laatste geschenk 
aan Ciciiiaans eiigezinde Eeuwelingen vcrtaahl, en met 
Aanmerkingen opgeluisterd door J. W. Lustig. Organist 
de Groningen. Te Groningen, bey J.Oomkens. l?8ti. 8. 
Kine französische Uebersetzung erschien in Genf 1809 — 
1810 hei Giossi. Die zuin Theil schiefen tmd unwahren 
Urtbeile, besonders über den Zustand der Tonkunst 
in Deutschland, welche auch später Bumey in seiner 
Geschichte der Musik, eines bessern belehrt, sämmt- 
lich zurücknaltm, veranlagten den bekannten Dichter 
Gleim zu folgenden Versen: 

Un* reteU tu tnseheo, viel der Pfuode iu verzehren, 
tim derentwillen wir nicht eben Britten waren, 

Kommt er geflogen , wie ein Pfeil; 

Eriat rfiatig unter un« , hört eile«, wa« iu hören 
Auf eilen Straaaen iet, hört Meiner, liapelt Lehren, 

Denkt, schreibet, tadelt, loht, und »Ile» in der Bi). 

Grimm (Johann Friedrich Carl), Hofrath und 
Leibarzt zu Gotha , geb. zu Eisenach , 1737 : Bemer- 
kungen eines Reisenden durch Deutschland, Frankreich, 
Holland und England. Attenburg, 1775. 8. 3 Theile. 
Enthält Nachrichten von dem Zustand der Musik in 
Deutschland, Frankreich und England. Abgedruckt in 
Nie. Forkels musik. kritischer Bibliothek, Band 1, 
Seite 232 — 25t. 

Gedanken und Conjecturen zur Geschichte der Musik. 
Stendal, 1730. 8. 39 Seiten. Ist, nach Forkel, sehr un- 
bedeutend. 

Boeklin von Boeklinsau (Franz Friedrich 
Siegmund August von), geb. zu Strassburg 1745: 
Beiträge zur Geschichte der Musik, besonders in 
Deutschland, nebst freimüthigen Anmerkungen über die 
Kunst Freiburg im Breisgau, 1790. 8. 150 Seiten. 
Ertheilt in 20 Briefen Nachricht über den Musikzn- 
stand in den grössten Städten Deutschlands. 

•Stöpel (Friedrich): Grundzüge der Geschichte 
der modernen Musik. Nach den besten Quellen bear- 
beitet. Nebst einem Vorwort von Gottfried Weber. 
Berlin, 1821. 4. 85 Seiten. 

Hientzsch (Johann Gottfried), Direktor des Se- 
minars in Potsdam, geb. -zu Mokrena Ikü Torgau am 
25. August 1787: Uebersichtliche Geschichte des Wich- 
tigsten, was für die Ausbildung der Tonkunst und 
ihrer Wissenschaft, vorzüglich der Harmonielehre, des 
Contrapunkts u. s. w. , seit der christlichen Zeitrech- 
nung geschehen ist. In dessen Eutonia 1829, Band 1 
u. folg. 

•Kochlitz (Friedrich): Grundlinien zu einer Ge- 
schichte der Gesangsmusik für Kirche und Kammer 
in Deutschland und Italien während der letzten drei 
Jahrhunderte. In dessen: Für Freunde der Tonkunst, 
1832, Band 4, Seite t — 242. 

•Kiesewetter (Rafael Georg von): Geschichte 
der europäisch- abendländischen oder unserer heutigen 

j> Musik. Darstellung ihres Ursprunges, ihres Waclis- 
thumes und ihrer stufenweisen Entwickelung; von dem 
ersten Jahrhundert des Christeuthums bis auf unsere 
Zeit. Für jeden Freund der Tonkunst. Leipzig, 1834. 
4. 116 Seiten. Nebst 20 Notentafeln. 

Winterfold (Carl Georg August Vivigens von), 
Königl. Preuss. Geheimer- Obertrihnnalrath zu Berlin, 
früher Oheriandcsgerichtsrath und Direktor des königl. 
Instituts für Kirchenmusik zu Breslau: Johannes Ga- 
briels und sein Zeitalter. Zur Geschichte der Blütlie 
heiligen Gesanges im sechzehnten , und der ersten 
Entwickelung der Hauptformen unserer heutigen Ton- 
kunst in diesem und dem folgenden Jahrhunderte, zu- 
mal in der Venedischen Tonschule. Berlin, 1834. 

i 1. Baud, 202 Seiten. 4.; 2. Band, 228 Seiten, 4.; 
3. Band, 157 Seiten, Folio. Die Wichtigkeit dieses 
Werkes erfordert die genaue Angabe des Inhalts, da 
noch ein äluüiches Werk, welches so gründlich nnd 
so höchst geistreich diesen Gegenstand erfasst, nicht 
vorhanden ist und dem Verf. die erste Stelle unter 
den mti8ikal. Geschichtsforschern unbedingt eingeräumt 

; werden muss. Erster Theil: 1) Venedig und dieKirche 
des heiligen Marens im 16. Jahrh. 2) Venedigs Anstalten 
für kirchliche Tonkunst, und ältere Tonmeister bis 


auf Job. Gabrieli. 3) Johannes Gabrieli, dessen Lebens- 
verhältnisse und Zeitgenossen. 4) Der Gregorianische 
Kirchengesang, dessen Bedeutung und das Verhältnis.") 
der alten Belgischen Tonmeister zu demselben, zumal 
Adrian Willaerfs, des Stifters der venedischen Ton- 
schule. 51 Die Kirchentöne. (Die gründlichste Abhand- 
lung, weiche über diesen Gegenstand, der zu so ver- 
schiedenen Meinungen Veranlassunggab, geschrieben ist) 
6) Willarefs Schüler und Nachfolger : Cyprian deRore, 
Zarlino, Claudio .Merulo, Andreas Gabrieli, und deren 
Verdienste um die harmonische Entfaltung. 7) Die 
Rhythmik der älteren Tonmeister. 8) Johannes GabrieU 
in seiner früheren künstlerischen Tlüitigkeit bis zum 
Ansgange des 16. Jahrhunderts. Sein Verhältniss zu 
Palestrina und Orlando Lasso. Erste Beilage. Ver- 
zeichnis der Süngeriueister und Organisten an der 
Kirche des heiligen Marcus laut deren Archiven. Zweite 
Beilage. Notendruck und Mtisikhandel zu Venedig im 
16. und 17. Jahrhundert. — Zweiter Theil: 1) Die neue 
Richtung der Tonkunst zu Anfänge des 17. Jahrhun- 
derts: a' Einleitung; b) die Oper; c) Claudio Monte- 
verde; d) Ludovico Viadana, und die Erfindung des 
Generalbasses. 2) Johannes Gabrieli in seiner Spulern 
Kunsuhätigkeit und seinem Einflüsse auf die fernere 
Entwickelung der Kunst a) Einleitung; h) Johann« 
Gabrieli als Chrorantiker. Sein Verhältniss zu Luca 
Marenzio und dem Fürsten zu Venosa. cl Begleiteter 
Gesang, Orgel- und Instrumentenspiel seit dem 
16. Jahrhunderte. Gabrieli’s Verdienste in diesen Rich- 
tungen; sein Verhältniss zu den Vorgängern , Nach- 
folgern und Mitlebenden , zumal Claudio Merulo; 
d) das Oratorium: dessen Anfänge, und Gabrieli'» 
Verhältnisse zu demselben ; el Johannes Gabrielis 
Schüler, Heinrich Schütz; f) allgemeiner Ceberhlick 
und Schluss. Erste Beilage. Aus Peri's Kuridice. Zweite 
Beilage. Aus Monteverde's Ariadne. Dritte Beilage. 
Heinrich Schützens Auferstehung des Herrn. — Drit- 
ter Theil. Dieser Theil enthält 23 vollständige Vocsl- 
und Instrumental -Compositionen von J. Gabrieli, 
H. Schütz, Palestrina, Orlando Lasso, Claudio Me- 
rulo, Claudio Monteverde, Luca Marenzio und dem 
Fürsten von Venosa, desgl. 27 Werke von denselben 
grossen Meistern im Auszug. Sämmtliche Werke sind 
iu Partitur gesetzt. 

a. tu Italien. 


Vall«(Pietrode!la),ein römischer Ritter, geb. zu Rom 
am 2. April 1586: Deila Musica delf etä nostra, che non 
h punto inferiore, auzi ü migiiore di «jnella delf etä 
passata. Discorso al Sig. Lelio Guidiccioni. Um 1646 
geschrieben und 4 Bogen stark. In Doni Opp. T oni. n. 
nag. 249. Diese Abhandlung ist für die musikalische 
Literatur des 15. — 17. Jahrhunderts ungemein wich- 
tig, da die berühmtesten Tonkiinstler jenes Zeitalters 
in derselben sämmtlich benrtheilt und ihre Verdienste 
um die Tonkunst bekannt gemacht werden. 

Maugars, Prediger zu St Pierre deNac und vorzüg- 
licher Violoncellist; Discours sur la Musiuued'Italieetc. 
In dessen von Saint -Ussans herausgegebenen Trakts 
divers de l’histoire moral, et d'elorjuence. Paris, 1672. 8. 
(Mattheson volikommner Kapellmeister. 1739. Seite 36. 
Note.) Enthält auch eine ausführliche Biographie der 
berühmten Sängerin Kleonora Raroni. 

Gimma (D. Hvazinto), ein italienischer Gelehrter: 
Idea della Storia delf itatia letterata. Neapel, 1724. 4. 
Enthält eine Abhandlung von dem Anfänge und Fort- 
gänge der Musik. 

Les Dons des Enfans de Latone, Ia Musitpie <*t la 
Cltasse du Cerf. PoSines dedies au Roi. Paris, 1734. 8. 
330 Seiten. Handelt von den Grundsätzen der Ton- 
kunst, von den Vorzügen der altem und neuern, 
von der Oper, von dem Charakter der italienischen 
Musik ii. s. w. (Journal de* S<;av. 1734, Tom. C1V. 
pag. 168 — 187.) 

Becelli (Julius Caesar), Exjesuit und Gelehrter 
2 U Verona, geb. daselbst 1683 , gest. im März 1750: 
De aedibus academiae philarmonicae Veronensis ejus- 
nne musaeo diatogns. Vcronae, 1745.- 4. (Adelungs 
Gelehrt. Lexikon.) 
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'Martini ( Giambattiata): Attestat! in divesa del 
Sig. D. Jacopo Antonio Arriglii, Maestro di Capelia 
della Cattedrale di Cremona. In Bologna, per Lelio 
dalla Volpe. 1746. 4. (Fantuzzi, Notizie degli scritt. 
Bologna. Tom. V.) 

Anmerkungen über den Geschmack der Italiener. In 
Marpurgs krit. Musikus an der Spree. 1750. Seite 347. 

Gedanken über die welschen Tonkünstler. Zur Beant- 
wortung des im 37. Stück der Hamburgischen freien 
Urtheile befindlichen Schreibens an den Herrn Ver- 
fasser des kritischen Musikus an der Spree. Halber- 
stadt, 1751. 4. 48 Seiten. 

Boletti (Giuseppe Gaetano), ein Priester und 
Kapellan an dem I)om zu Bologna, pest. daselbst 1769: 
Dell' origine, et dei progressi dell' Istituto delle Science 
di Bologna, e di tutte le Accademie ad esso unite, 
con la dcscrizione delle piil notabili cose. Bologna, 
stamperia di Lelio dulla Volpe. 1751. 8. und eben- 
daselbst 1763. 8. 

Martinelii (Vincenzo), Doktor der Rechte, um 1760 
in Paris, früher in London’ Lettre sur la Musique 
italienne. In dem Amateur, Paris, 176?, 1?., erstes 
Stück. Kine deutsche Uebersetzung in Hillers wöchent- 
lichen Nachrichten , 1766 , Seite 226 — 228 und S. 232 

— 234 unter der Ueberschrift: Ueber die Musik. 

Kinige Anmerkungen über Italien. Aus des Ahbö 

Richard description historique et critique de l'ltalie etc. 
k Paris 1766. In Hillers wöchentlichen Nachrichten, 
1766, Seite 46 u. s. f. 

Kurze Nachricht von dem Zustande der Musik in 
Italien; ans den neuesten Reisebeschreibnngen zusam- 
mengezogen. In Hillers wöchentl. Nachrichten, 1767, S. 97 

— 101, 175-178, 183-187, 194 — 196 und 199- 202.) 

Schreiben über die verschiedenen Schulen der Musik. 

Aus dem Gazetin de Bruxelles. In Hillers wöchent- 
lichen Nachrichten, 1767. Seite 191 — 194. 

Ueber den Zustand der Tonkunst in Italien. 
Im deutschen Merkur, 1775, Band 1, Seite 282. 

Versuch einer Berichtigung von S. F. v. S . . . 
Im deutschen Merkur, 1776. Band 2, Seite 169 — 186. 

Sonette (Jean Jaqnes): Le Brigandage de la Mu- 
sique Italienne. Magnus sine viribus ignis incassum 
furit. 1777. 8. S. 156. Eine ausführliche Anzeige und 
im Auszug ins Deutsche übersetzt in C. Fried. Kra- 
mers Magazin der Musik. 1783. Band 1, Seite 413 

— 442 und in Wekherlin Chronologon, 1780, Band 3, 
S. 61, desgleichen Band 4. Der Name Sonette, der 
sich nicht auf dem Titel, sondern nur nach der Vor- 
rede findet, scheint erdichtet zu sein. 

De Beloselsky, ein russischer Forst und Mitglied der 
Philarmonischen Gesellschaft zu Bologna; De la Mu- 
sique en Italic. Haag, 1778. 8. 39 Seiten. Enthält 
Nachrichten von der französischen und italienischen 
Musik und schildert die Verdienste von Vinci, Per- 
golese, Jomelli, Hasse, Gluck, Piccini und Andern. 
(Nie. Forkels musik. krit. Bibi. 1779, B. 3,S. 312 — 314. 

Lettre anonyme sur l’ouvrage de M. le Prince 
de Beloselsky, intitnle: De la Musique en Italic. In 
dem Joiirn. Encyclop. Octb. 1778, pag. 305 — 318. 
Soll eine Berichtigung einiger Urtheile über verschie- 
dene Operncomponisten sein. 

Dissertation sur la Musique Italienne. Im Glaneur 
litte raire. Tom. I. 

Signorelli ( D. Pietro), Sekretair der königl. Aka- 
demie zu Neapel : Vicende della coltura delle Due Si- 
cdlie, o sia storia ragionata delle lottere, delle Arti etc. 
NaDoli, 1785. 8. V. Vol. (Bertini Di/.ion. degli scritt. 
di Musica. Tom. IV. pag. 44. ) Kn t hä 1 1 eine Menge 
historischer Bemerkungen von der Musik dieser beiden 
Königreiche in der altern und neuern Zeit. 

Riecati (Giordano), ein Graf und ausgezeichneter 
Mathematiker, gel>. zu Castel- Franco in der Provinz 
Trevigi am 28. Februar 1709, gest. zu Treviso am 
20. Juli 1790: Lottere due all' ornatissimo Padre 
D. Ginvenale Sacrhi, professore d’eloquenza nel Col- 
legio Imperiale a Milano. In der Continuazione del 
nuovo Giornale de' letterati d' Italia. Modena, 1789. 
Tom. XLl, pag. 170. Diese beiden Briefe vom 31. Juli 
und 6. September 1788, handeln von der Geschichte 


der theoretischen und praktischen Tonkunst in Italien. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. pag. 168.) 

•Sacchi i D. Giovenale): Al nobil Signore, il Sig. 
Conto Giordano Riccati. Risposta del P. Giovenale 
Sacchi della congregazione di S. Paolo. (Vom 21. Oc- 
tober 1788.) In der Continuazione del nuovo Gior- 
nale etc. 1790. Tom. XLII. pag. 158 — 201. 

Fantuzzi (Conte Giovanni): Notizie intorno, gli 
scrittori Bolognesi. Bologna, 1781 — 1794. Fol. Tom. I 

— IX. Der 9. Band, Seite2 — 9 enthält Nachrichten 
von der Philarmonischen Akademie zu Bologna. 

Ueber den Zustand der Musik in Italien, in der 
Leipz. musik. Zeitung, Band 2, Seite 331, 344 und 
374, und Band 15, Seite 261 und 277. 

Prandi (Girolamol, Professor der Philosophie und 
des Naturrechts zu Bologna: Orazione sulla Musica. 
Bologna, 1805. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. p. 168.) 

Bartold y (Salomon): Ueber den Volksgesang der 
Sicilianer. In Reichardts Berliner musikalischen Zei- 
tung, 1805, Nr. 5. 

Geschichte der Conservatorien in Italien. In 
der Leipz. mnsik. Zeitung, Band8, Seite 297 und 502. 

Baini (Giuseppe), Sänger und Direktor der päpst- 
lichen Kapelle zu Rom: Lettera sopra il motetto 
a qnattro cori del Sign. D. Marco Santucci, premia- 
to dall’ accadcmia Napoleone in Lucca l’anno 1806, 
come lavoro di genere nuovo. Enthält genaue Nach- 
richten über die 16 — 20 — 24 — 36 und 48stimmigen 
Vocal-Compositionen des 17. und der ersten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts. 

Ferro, ein vornehmer Sicilianer, geh. zu Tranani: 
Dissertazioni delle Belle - Arti. Palermo, 180e. 4. 
2 Vol. Die dritte Abhandlung handelt von der Ton- 
kunst, ihrer Wirkung, der Theater- und Kirchen- 
musik ii. s. w. (Bertini Dizion. degli scritt. di Musica.) 

Stabilimento per I'interno regotnmonto del real Con- 
servatorio di Musica di S. Sebastiano in Napoli. Na- 
poli, tipografia Trani, 1809. 8. 91 Seiten. 

Pierotti (Gianagostino di Vercelli), erstgr Ka- 
pellmeister an der St. Marcuskirche zu Venedig: Dis- 
sertazione di ... . coronata dalla societä Italiana di 
scienze lettere ed arti il di 24. Giugno 1811. Venezia 
dalla stamperia Picotti, 1812. 8. l20Seiten. Das Thema 
dieser Abhandlung ist: Determinare in tutta la sua 
cstensione, e con gli opportuni confronti il gusto, e lo 
stato attuale della Musica in Italia; indicame i difetti 
se ve ne abbiano, e gli abusi che possono etsersi in- 
trodotti: e qnindi assegnare i mezzi piü idonei per 
allontanarli , e nortar la Musica alla sua maggior per- 
fezione. Die Abhandlung ist in drei Theile getheilt. 
Eine französische Uebersetzung erschien in demselben 
Jahre bei ßonando zu Genf. 

Die musikalischen Bildungsanstalten in Italien. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 14, Seite 179. 

Istituzioni e Regolamenti del Conservatorio di Musica 
in Milano. Milano. Dall. Imp. reg. stamperia, 1818. 8. 
24 Seiten. Kine andere Auflage von 17 Seiten in Folio 
mit den verschiedenen Veränderungen, welche in dem 
Conservatorium gemacht worden waren, erschien 
cbendasellist 1824. 

Pisani (Antonio), Mitglied der Philarmonischen Ge- 
sellschaft zu Palermo, geh. 1793, gest. 1817: Pensieri 
sul diritto uso della Musica istrumentale. Napoli, 1817. 

— Kine andere Ausgabe. Palermo, presso Lorenzo 
Dati, 1817. 4. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. p. 169.) 

Tognetti (Francesco): Discorso sui progressi della 
Musica in Bologna, letto nella grand* aula del Liceo 
filarmonico di essa rittä in occasione della solenne 
distribuzione de' preinj, del gib professore .... In den 
Opuscoli letteraij di Bologna, 1818. Fase. II. III. 1819, 
Fase. X, XVI. — Lettere che servono d’ Appendice 
al suo Discorso etc. Bologna, stamperia di Francesco 
Nobili. 1819. 4. 16 Seiten. 

•Major (Andrea): Discorso intorno alle vicende della 
Musica italiana. Roma, presso Carlo Mordachini, 1819. 
Auch in dessen : Dell' imitazione pittorica, dell’ eccel- 
lenza delle Opere di Tiziano etc. Venezia, 1818. 
Tom. III. pag. 95 — 110. Kino verbesserte und ver- 
mehrte Ausgabe erschien darauf unter dem Titel 
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Discorso still» origine, progressi, e stato attuale della 
Musica italiana. Padova, dalla tipografia e fonderia 
della Minerva. 1821. 8. 173 Seiten. Eine vorzügliche 
französische l'ebersetznng wurde nach dieser Ausgabe 
veranstaltet: Kasai de Litterature inusicate concernant 
l'origine, les progres et les rdvolutions de la Musique 
Italienne arec des remar(|ues critiques sur les veri- 
tables causes de sa decadence et sur le nouveau style 
de Rossini. Traduit de l'Italien par le Docteur Joseph 
de Valeriani, ancien Jurisconsulte, Professeur de langue 
et litterature italiennes et franqaises. Ratisbonne, 1829. 
8. 208 Seit. Der Titel deutet zur Genüge den Inlrnlt an. 

Bestand der Sänger und Componisten zu Anfang 
des Jahres 1820 in Italien. In der Lcipz. musik. Zei- 
tung, Band 22, Seite 515 und 517. 

Rossi (Giambattista Gennaro), ein Rechtsge- 
lehrter in Italien: Le helle Arti. Opuscoli storici mu- 
sicali. Napoli, 1820. (Orloff Kss. sur l'Hist. d. 1. Mu- 
siq. Vol. II. pag. 115.) 

Kandier (Franz Sales), Concipist bei der Kriegs- 
vcrwaltung in Wien, Mitglied mehrerer gelehrten 
Gesellschaften und philharmonischen Akademien in 
Deutschland und Italien, geh. 1704, gest. zu Wien 
im September 1831 : Ueber den gegenwärtigen Knltur- 
zustand des königlichen Musik - Collegiums in Neapel, 
mit einem vorhergehenden Rückblicke auf die ver- 
blichenen Conservatorien dieser Hauptstadt. In dur 
Leipz. musik. Zeitung, Band 23, Seitc842, 849 und 869. 

Orlolf (Gregoire), ein russischer Graf und Senator, 
geb. zu Petersburg 1777: Kssai sur I'Histoire de la 
Musicjiie en Italic, depuis les temps les plus anciens 
jusqua nos jours. Par le Comte Gregoire Orloff, Se- 
natcur de fEmpire de Russie. Paris, 1822. 8. Tom. I. 
304 Seiten. T. II. 398S. Eine deutsche Uebersetzung von 
Adolph Wagner in Leipzig führt den Titel: Entwurf einer 
Geschichte der italienischen Musik, von den ältesten 
Zeiten bis auf die gegenwärtige. Frei nach dem Fran- 
zösischen des Grafen Greg. Orloff. Leipzig, 1824. 8. 
XVIII und 333 Seiten. Welchen geringen Werth diese 
Schrift enthält, beweist Giuseppe Carpani in zwei 
Briefen in der Bibliotheca Italiana, Tom. XXIX, u. 289 
und Tom. XXX. pag 3; desgleichen G. L. P. Sievers 
in der Cäcilia, Band 10, Seite 49 — 51. Uehrigens 
vergleiche man darüber die Leipziger musik. Zeitung, 
Band 26, Seite 69 und 165, desgleichen die Cäcilia, 
Band 1, Seite 341 und Band 7, Seite 194. 

Speth (B. ): Die Kunst in Italien. München, 1822. 8. 
3 Bände, ln dem dritten Theil, Seite 319 — 451 wird 
von der Musik in Italien gehandelt. Einen Auszug in 
der Leipz. musik. Zeitung, Band 25, Seite 325. 

Crivelli (Francesco): Cenni snlla storia politica 
e Ietteraria degC Italiani. Verona, tipografia Bisesti, 
cditrice, 1824, 12. 122 Seiten. Handelt von der ita- 
lienischen Musik von Seite 98 — 105. (Lichtenthal Bi- 
bliogr. Tom. III. pag. 170.1 

Sievers (G. L. P.), ein Mnsikgelehrter in Rom: Ueber 
den heutigen Zustand der Musik in Italien, besonders 
zu Rom. In der Cäcilia, 1824, Band 1, Seite 201 — 
260. — D a8 Miser ere von Allegri in der Sixtini- 
schen Kapelle in Rom und Nachtrag über den Sopran- 
sänger Mariano. Ebendaselbst, 1825, Band 2 , Seite 66 

— 84. — Zustand der Kirchenmusik in Rom. Eben- 
daselbst, 1828, Band 8, Seite 213 — 224. — Rom 's 
heutige Componisten. Ebend. 1828, Band 9, Seitei — 7. 

— Das Fest Mariä Himmelfahrt in Rom; der Im- 
press ario Barbaja; die Accademia Philarmonica zu Rom 
und über Paesiello’s Passionsmnsik. Ebendaselbst, 1829, 
Band 11. Seite 109 — 124. — Ueber das abneh- 
mende Interesse an altern Opern; der Einfluss des 
römischen Klimas auf die Gesangfähigkeit; die Impro- 
visatrice Taddei. Paganini in Rom 1827 und über ita- 
lienische Instrumentalsten. Ebend. 1829. Band it, 
Seite 205 — 220 und Seite 253 — 258. 

• Kandier (Franz Sales): Mnsikstand von Neapel 
im Jahr 1826. In der Cäcilia, 1827, Band 6, Seite 235 

— 296 nebst 2 Volksliedern und inner Tarantelmelodie. 

Bridi (J. A.) : Cenni sullo stato presente del canto ita- 

liano. Ueber den gegenwärtigen Zustand des italieni- 
schen Gesanges. Nach dem Italienischen von Wilhelm 


Häser. Inspicere tamquam in speculum. In der Leipz. 
musikalischen Zeitung, Band 30, Seite 549 — 552, und 
Seite 565 — 568. 

Becker (Carl Ferdinand), Organist an der Peters- 
kirche zu Leipzig, geb. daselbst am 17. Juli 1804: 
Zur Geschichte der Castraten. In der Cäcilia, 1828, 
Band 9, Seite 69 — 84. 

b. In Frankreich. 

Arcadet oder Arcadelt (Jaqnes): L’Kxcellence des 
chansons musicales. Lyon, 1572, 4. und 1587, 4. Dieses 
■Werk, welches zwar der gelehrte Forkel in seiner Lite- 
ratur Seite 130 angemerkt hat, scheint nur Gesänge 
zu enthalten. Draudius in seiner Bibliotheca clasaica 
führt es unter dem Titel: Cantiones gallicae an. 

Ravaliere (De la), ein Bischof in Frankreich: 
Anciejinetü des Chansons. 

S. 1 M. D. ) : Ilistoire et comparaison de la Musiqne 
en France en quatre Chants par M. D. S. , Conseiller 
au P. D. P. Amsterdam, cltez Roger und Cene, um 1706. 
(Catalogue de livres de Musique, inprimes h Amsterdam 
chez Estienne Roger et Michel Charles le Cene.) 

Titon du Tillet (K vrardt, Land-Kriegs-Kommissär, 
früher Hofmeister der Dauphine zu Paris, geb. da- 
selbst 1677, gest. 1762: Pamasse framjois. A Paris, 
1732. Fol. Dies Werk enthält nicht nur viele Lebens- 
beschreibungen berühmter französischer Componisten, 
sondern auch 3 musikalische Abhandlungen unter den 
Ueberschriften : 1) Remarques sur la Poösie et la Mu- 
siqne et sur l’excellence de ces deux beanx arta, avec 
des observations particulieres sur la Poesie et la Mu- 
siqne franroise et sur nos spectades. 2) Remarques 
sur la Musique. 3) Remarques sur la Poesie et la 
Mnsique etc. 

Les progres de la Musique sous le regne de Louis 
le Grand. A Paris, 1735. Eine in Paris gekrönte 
Preisschrift. 

Pegrins (Beneton de Morange de): Dissertation 
de l'origine et de l'utilitd des Chansons, paiticuliöre- 
ment de Vaudevilles. (In dem Mercore de France, 
Doc. 1740, pag. 2645 — 2661.) 

Discours sur l'anciennete des Chansons fram;aises. ln 
den Poesies du Roi de Navarre. A Paris, 1742. 8. 
Tom I. , II. In dem ersten Band, Seite 183 — 262. 

St. Hilaire, eine Daine in Paris: Lettre de Mademoi- 
selle de St. Hilaire ä Mr. D . . . . ( Daqnin ). A Am- 
sterdam, 1752. 8. Handelt von der Mnsik des Lully 
und Rameau. (Marpurgs historisch -kritische Beiträge, 
1754, Band 1, Seite 614.) 

Daquin, ein Arzt in Paris: Sidcle littöraire de Louis XV. 
ou Lettres sur loa hoinmes cdlcbres. Premiere Part. 
Amsterdam und Paris, 1754. 8. 220 Seiten. Enthält 
acht Briefe über die Tonkunst unter den lieberschriften : 
1) Sur la Musinue et ses effets. 2) Sur l'Opera. 3) Sur 
Mr. Rameau. 4) Sur la Cantate, la Musique d'Kgtise, 
et lesMaltres les plus renommes. 5) Sur l’Orgue, le Cla- 
vessin, et les premiers Organistes du teins. 6) Sur le 
Violon, la Rasse de Viole, et les autres Instruments. 
7) Sur le Chant et sur la Danse. 8) Sur quelques 
faitsomis, et sur niusieurs Musiciens, dont on avoit 
oublie de parier. Eine strenge Beurtheilung in les trois 
Siecles de notre Litterature, Tom. I. pag. 305, par 
Sabathier. .Nach Marptirg ( historisch- kritische Bei- 
träge, 1754, Band 1, Seite 73) ist das Werk 1753 
(ä Paris, chez Duchesne) herausgekommen und 1754 
vielleicht eine neue Ausgabe oder ein Nachdruck er- 
schienen. Gerber (Neues Tonkünstler-Lexikon, Band 1, 
Seite 849) führt eine Ausgabe von 1752 an, was wahr- 
scheinlich nur ein Druckfehler ist, da er Forkels Li- 
teratur citirt. 

•Arnaud, Abbd: Reflexions sur la Musique en gdndral, 
et sur la Musique franqaise en particulier. A Paria, 1754. 

Travenol (Louis), ein berühmter Violinspieler zu 
Paris : Arrdt du conseil d’dtat d’Apollon rendu en faveur 
de l’orchestre de l’Opera. A Paris, 1754. 12. Der Ver- 
fasser wurde insbesondere durch seine literarischen 
Kämpfe mit Voltaire in Frankreich bekannt, und gab 
auch darüber eine Schrift heraus. (Marpnigs historiseb- 
kritische Beiträge, 1754, Band 1, Seite 471.) — 
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La Galerie de l'Academio royale de musique. 1764. 8. 
(Bibliogr. mus. de la France, pap. 248.) 

Baimont (Francois Colinde), Kitter des St. Mi- 
chael-Ordens, Oberau fseher und Kapellmeister zu 
Paris, geh. zu Versailles am 22. November 1690, 
gest. am 14. Februar 1760: Essai siir le gout ancien 
et moderne de la Musique francaise. Paris, 1754. 4. 
(Blankenb. Zusätze zu Suizers Theorie, B. 2, S. 411.) 

Henselü, ein französischer Officier: Observation* sur 
la Musique, les Muaiciens et Ies instrumenta. A Paris, 
1767. 8. (Blankenburgs Zusätze zu Suizers Theorie. 
Band 2, Seite 414.) 

Leffebre (de Be&uvrey): Lettre sur l’ütat actuel des 
Beaux-arts. 1757. 4. (Lichtenth. Bibi.. T .111. p. 171.) 

Musikalische Nachrichten aus Frankreicli vom 
Jahr 1767: 1) die Oper; 2) die komische Oper; 

3 ) Concert siürituel ; 4 ) musikalische Schriften ; 

5) praktische Werke, ln Hillers wöchentlichen Nach- 
richten, 1768, Seite 203 — 208, 212 - 216, 221 — 
224 und 229 — 232. 

Mdmoires pour les organistes du Roi et autres orga- 
nistes et compositenrs de musique, faisant profession 
d’enseigner ü toucher le clavecin et les instrumens 
d'liannonic, contrc le S. Guignon Hoi des Menestriers 
et les rnaitres h danser, joueurs d'lnstrnmcns, tant 
haut que bas, et haut bois. 

Precis pour les Sieurs Gavinies, Corette et contre 
le 8. de Petres et le S. Mirogüo etc. 

Jugemens rendus par la 6«« Seotion dn Tribunal 
civil du Departement de la Seine, jugoant en police 
correctionnelle sur diverses contrefactions en mati&re 
de Musiqne. — Diese drei Werke finden sich in dem 
Catalogue du Bureau d’Abonnement de Lecture musi- 
cale d‘Aug. Leduc et Comp. b. Paris oluie nähere An- 
gabe ihres Erscheinens angeführt. Alle anderen Quel- 
len schweigen darüber. (Licht. Bibliogr. 'I'. 111. p. 172.) 

Chargey, geh. zu Dijon: Entretien d’un musirien 
franqois avec un Gentilhomme riisse, sur les effets 
de la Musique moderne, ou tableau des concerts de 
provinces, avec les lettres ä l'acadeinie de Dijon, 
a d’Alembert, Marmontel, J.J. Ronsseau. Dijon, 1773. 8. 
(Liclttenth. Bibliogr. Toni. III. jmg. 172.) 

Aimanach musicul pour i’annec 1775. Paris. 8. 

Calendrier musical universeL Paris, chez Leduo,1785 
— 1789. Kntliält Nachrichten von den Componkten, 
Tonkünstlem , Sängern, von der Akademie, <leu Auf- 
führungen der Opern u. s. w. in Paris. 

Craraer (Carl Friedrich), Professor der Philo- 
sophie zu Kiel, seit 1797 als Imprimeur Librain: und 
Buchhändler zu Paris, geb. zu Quedlinburg 1752, 
gest. zu Paris am 9. December 1807: Kurze Uebei- 
sicht der Geschichte der französischen Musik. Berlin, 
1786. 8. 24 Seiten. 

Vogler (Georg Joseph), Abt, Ritter vom goldnen 
Sporne, Kapellmeister und durch seine theoretischen 
und praktischen Schriften, so wie durch seine grossen 
Kunstreisen allgemein bekannt und hochgeachtet, geb. 
zu Wurzburg am 16. Juni 1749, gest. zu Dannstadt 

' am 6. Mai 1814: Vom Zustande der Musik in Frank- 
reich. In seiner Betrachtung der Mannheimer Ton- 
schnle, und daraus abgedruckt in Cramers Magazin 
der Musik. Band 1, Seite 785 — 800. 

Ledere (J. B. ), Depntirter vom Maine- und Loire- 
Departement beim Corps legislatif zu Paris: Essai sur 
la propagation de la Musique en France, sa Conser- 
vation et ses rapports avec le gouvernement. A Paris, 
de Pimprimerie nationale, chez Jansen, place du Mu- 
seum. 1796. 8. 66 Seiten. Ist eine vorzügliche Schrift 
und enthält eben so treffliche Räsonuements wie reine, 
geläuterte Grundsätze. ( Gerber neues Tonkünstler- 
Lexikon. Band 3, Seite 200.) 

Mer m et: Lettres sur la Musique moderne. Bonrg. 1797.8. 

Christmann (Johann Friedrich), Pfarrer zu 
Heutingsheim bei Lndwigsburg, geb. am letztem Orte 
am 10. SeptemWr 1755: lieber den Geist der franzö- 
sischen Nationaliiedcr. In der Leipz. musik. Zeitung, 
Band 1, Seite 228 , 246 und 561. 

•Ledere i J. B. ): Rapport fait an Conseil des 500, 
sur fStablissement des ecoles de Musiqne. Paris, 1799. 


•Reichardt (Johann Friedrich): Vertraute Briefe 
aus Paris geschrieben in den Jahren 1802 und 1803. 
Hamburg, 1804. 8. Erster Theil, 492 Seiten; zweiter 
Theil, 425 Seiten; dritter Theil, 390 Seiten. Enthält 
eine ausführliche Darstellung der französischen Musik 
und der sämintlichen Tonkünstier in Paris. 

Mehul (Etienne Henri), ein berühmter Opcm- 
componist und Professor am Conservatorium zu Paris, 
geb. zu Givet in Frankreich 1763, gest. zu Paris am 
t7. September 1817: II Rapports sur l'etat fnture de 
la .Musiqne en France, sur les traveanx des üteves du 
Conservatoire, qtii sont pensionaires ä l'acadcmic des 
beaux-arts a Rome, ln dem Magas. encyclop. 1808. 
Tom. V. 

Reglement du Conservatoire imperial de Musique et 
de Declauiation. Paris, 1808. 8. 46 Seiten. 

OhServations sur le Conservatoire de Musiqne de 
Paris, dans lcsquelles on demontre les vices de cet 
etablissement, et oü l'on propose des raoyens d’en ame- 
liorer le senke et den duninner les depenses. Paris, 
chez Mad. V. Courcier. 1815. 8. 

•Sievers (G. L. P.): Ueber den jetzigen Zustand der 
Musik in Frankreicli, besonders in Paris, ln der Leipz. 
rnnsik. Zeitung, Band 19, Seite 77, 117, 141, 265, 
281 und 297. 

Uebor die französische Musik und Oper. Aus 
dem Englischen der Lady Morgan. In dem Leipziger 
Kunstblatt für Theater und Musik. 1817. Seite 87 — 
88 und 93 - 94. 

Notices sur differens procedüs inis en usage dejiuis 
quelques annees pour enseigner la Musique par MM. 
Choron, Massimino, Wilhelm et Galin. ln der Revue 
encyclop, 1821, Octobre, pag. 12. 

De l otat de la Musique en France. In dem Pilote, 
14. Decemb. 1821. 

•Sievers (G. L. P.): Allerlei Musikalisches aus Paris, 
ln der Cacilia, 1824, Band i, Seite 295 — 316. — 
Mozarts Beifall in Paris. Ebendaselbst. 1828. Band 9, 
Seite 208 — 216. 

Anders (G. E. ), ein Tonkünstler in Paris: Pariser 
Tagesblättcr. In der Cacilia, 1832, B. 14, S. 226 — 230. 

Beitrag zur Gescliiclite der französischen Musik. Aus 
dem Französischen übertragen. In der Berliner musi- 
kalischen Zeitung, 1833, Nr. 74, Seite 294. 

Historische Merkwürdigkeiten der Musik. Aus 
der Revue musicale in den liter. Blättern der Börsen- 
hatle, 1834, Nr. 886. 


c. ln England, Schottland und Irland. 

Kouquet, ein Gelehrter zu London und Mitglied der 
Maler - Akademie daselbst: The present state of 

the Arts in England. London, 1755. Handelt Nr. 27 
von der Musik und den öffentlichen Co« 2 erten zu 
London. 

Potter (J. ): On the present state of Music. London, 
1762. 8. Handelt von dem Zustande der Musik in 
England. 

On the origin of the Music. Waits at Christmas*. 1766. 

Hanhnry (W. ): Anccd. of the sive Music -meetings 
at Church- Langton. 1768. 8. ln Suizers Theorie, 1793, 
Band 3, Seite 474 wird unter dem Namen W, Hayes* 
der Titel dieser Schrift ebenfalls angeführt. Wer der 
wahre Verfasser ist, kann nicht liestimmt werden. 

Collier (Joel), ein Gelehrter zu London: Music. Tra- 
vels thro’ Engl. 1774. 8. 

Von der jetzigen Beschaffenheit der Musik in Lon- 
don, aus Altainonts Briefen. In Nie. Forkels musik. 
kritischer Bibliothek, 1778, Band 2, Seite 320 — 325. 

Dibdin (Charles), Dichter und Tonkünstler zu Lon- 
don, geb. daselbst um das Jahr 1745, gest. 1814: 
The musical ToUr of Mr. Dibdin; in wluch previous 
to bis embarcation for India — he (inislied his career 
as a public Cliaracter. Mit dem Motto: Therewas a grain 
of Sand, that lamented itself as the most unfortunute 
atom npon the face of the univrne; hut, in process of 
time it became a Diamond. — Schedfield, printed for 
the Author by J. Gales, and sohl by all the Book- 
scllers throughout the Kingdom. 1788. 4. 443 Seiten 
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und 4 Rogen Tonstücke für Klarier und Gesang. 
Enthält kritische Vergleichungen der ersten englischen 
Componisten , als eines Purcell, Händel, Dr. Arne, 
Anekdoten und Charakterzüge von diesen und andern 
berühmten Männern u.dgl. (Gerbers neues Tonkünst- 
ler Lexikon, Band 1, Seite 884.) 

Wendeborn, ein Prediger zn London: Von dem Zu- 
stande der Tonkunst in England, in der inusik. Real- 
Zeitung, 1788, Seite 20 — 23 und 25 — 27. 

Jackson (Willi am), Schriftsteller, Maler, Componist 
und Organist zn Exter in England auch (nach Gerber) 
ein lK!rühmter Violinspieler, geb. 1730, gest. am 12. Juli 
1803: Observation on the present state of Music. 
London. 1791. (Lichtenthal Bildiogr. Tom. III. p. 174.) 

Tylten (William): On the fashionablc amnsements 
and entertainments in Edinbtirg in the last Century* 
with a plan of a graml conecit of music on St. Ce- 
cilia's day 1695. (Transact. of the Soc. of the anti- 
quaries of Scotland, Vol. I. pag. 499.) 

Deber die Musik der Engländer, ln der Leipziger 
inusik. Zeitung, Band 4, Seite 805. 

Etat de la musique en Angleterre, et principaleinent 
ä Londres. In dem Magas. Kncyclop. , annee 1803, 
Tom. I. pag. 393. 

•Michaelis (Christian Friedrich): lieber schot- 
tische und irländische Musik. In der Leipziger musik. 
Zeitung. Band 8, Seite 407. 

Ueber die Musik in England. Aus: Raison, folie, 
petit conrs de morale, ln dem Leipziger Kunstblatt 
für Theater und Musik. 1818. Seite 301 — 303. 

Ueber den jetzigen Zustand der Musik in Eng- 
land. ln der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 21, 
Seite 733, 749, 856, 865. 

Reife (John): Osscrvazioni snllo stato presente dell’ 
istrnzione musicale in Inghilterrn. London, Hatchard, 
1819. 8.89Sciten.(Antologiadie Firenze, 1821, Toin. III. 
pag. 192.) 

Moore (Thomas): Les amours des Anges, poeme 
suivi des inelodies irlandoises, traduits en francais 
par Mad. Louise Bellnc. Paris, 1823. 8. Enthält Be- 
merkungen und Nachrichten von der Musik in Irland. 
(Lichtenthal Bildiogr. Tom. HI. pag. 175.) 

Sketch on the state of Music in London. In dem Mu- 
sical magazine and Review. London, 1823, Nr. 18. 

Fa ul kn er (Arthur Brookc): Kamlding not es and 
Reflections. London, 1827. Enthält interessante Nach- 
richten über die Musik und Tonkünstler in England. 

Die Fortschritte der Musik seit Beginn des 
19. Jahrhunderts, insbesondere in Bezug auf England. 
In Maltens Bibliothek der Weltkunde. Band 10, Seite 
147 - 169. 

Die Musik in England. Aus der Revue des deux 
mondes in dem Ausland, 1834. Nr. 28, 29, 30, 32, 49 
und 51. 

d. In den Niederlanden. 

Guicciardini (Ludovico), ein Geschichtschreiber, 
geb. zu Florenz um das Jahr 1523, gest. zu Ant- 
werpen am 22. März 1589: Descrizzione di tutti i 
Pacsi bassi. Antwerpen , 1556 und 1581. Fol. Eine 
lateinische Uebersetzung besorgte R. Vitellins und eine 
andere lindet sich in der Republica Hollandiae. Lei- 
den, 1630. Eine französische Uebersetzung veranstal- 
tete Belleforest. Enthält Nachrichten von den Werken 
einiger 30 niederländischer Tonkünstler. Darauf fahrt 
der Verfasser fort: Questi sono i reri muestri della 
Mtisica, e quelli che l'hanno restaurata, et ridotta 
a perfettione, perche l'hanno tanto propria et naturale, 
che huomini et donue cantan* naturalmente a misura, 
con grandissima gratia et melodia, onde poi eonginnta 
l'arte alla natura, fänno et di voce, et di tntti gli 
•trumenti quella pniova ed harmonia, che si vede et 
ode , talche se ne truova sempre per tntte le Corti de 
Principi Cluristiani. (Gerber neues Tonkünstler Lexikon, 
Band 2, Seite 432.) 

•Bos (Jean Baptist du): Reflerions critiques stir la 
Poesie et sur la Peinture. Dresden, 1760. 8. 3 Bände. 


(Siehe oben.) Der erste Band enthält auf 39 Seiten 
Nachrichten von der Musik der Niederländer unter 
den Ueherschriften : Sect. 45, de la Musique propre- 
ment dite. Sect 46, quelques reflexions sur la Musique 
des Italiens. Que les Italiens n'ont cultives cet art 
qu’apres les F rancois et la Flamands. Sect. 48. Queis 
vers sont Ie plus propres ä dtre mis au Musique. 

Ueber die Musik in Holland. In dem Mannheimer 
Theaterkalender. 1795. Seite 140 — 149. 

Gegenwärtiger Zustand der Musik in dem süd- 
lichen Theile des Königreichs der Niederlande. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 25, Seite 803 , 821 
und 833. 

Mees (J. H. ), Direktor der Akademie der Musik zu 
Brüssel, Ehrenmitglied der Philhannonischen Societät 
zu Rouen , früher Kapellmeister des Herzogs von 
Braunschweig: Ahrege historique sur la Musique mo- 
derne, depois le quatrieme Siede, et spccialcmcnt 
relatif a 1 ecole flainunde suivi d’un Catalogue bio- 
graphique des Theoriciens, Coinpositeurs et Musiciens 
morts qui se sont illustres dans le Royatime des Pays- 
Bas, et qui furent la sonree des ecoles Italienne, Al- 
lemande, et_ Framjaise. Cet Onvrage se termine par 
uue Instruction abrügee sur l'organisation et la con- 
duite d'une Ecole de Musique specialement pour Ie 
solfege et Ie chant avec des Reflexions et des obser- 
vations sur les divers Modes d’enseignement mis en 
Pratique depuis Ie 19. Siede. Bruxelles, a l'Academie 
de Musique. 1828. 8. 66 Seiten. Die Geschichte der 
Musik in den Niederlanden von Seite 1 — 36; die 
Nachrichten über die Musikschule von Seite 36 — 48. 
Die biographischen Notizen von Seite 49 — 66. 

c. Jn Sehweden und D/inemnrlc. 

Hiilphcrs (Abraham Abrahamson), Direktorder 
Musik zu Wästräs in Schweden um das Jahr 1773: 
Iiistorisk Afhandling om Musik och Instrumenter sär- 
deles om Orgwerks Inrättningen i Allmünhet, jenete 
kort Beskrifning öfe wer Orgwerken i Swerige, af Abr. 
Abrahs. Hiilphers. (Historische Abhandlung von der 
Musik und von den Instrumenten , besonders von der 
Einrichtung der Orgelwerke, nebst einer kurzen Be- 
schreibung der Orgeln in Schweden.) Westeräs Tryckt 
hos Joh. Laur. Herrn pS Auctors bekostnad. 1773. 8. 
323 Seiten, nebst 2 Registern und 4 Kupfertafeln mit 
schwedisdien Orgelprospekten. Ausser vielen allgemei- 
nen Bemerkungen über die Tonkunst enthält diese 
Schrift Nachrichten von ein paar hundert Orgeln in 
schwedischen Kirchen und mehr als die Hälfte der- 
selben mit Angabe der Disposition. 

•Mattheson (Johann): Etwas Neues unter der 
Sonne, oder das unterirdische Klippen - Concert in 
Norwegen, aus glaubwürdigen Urkunden auf Begehren 
angezeigt. Hambnrg, 1740. 8. Auch in Mitzlers musi- 
kalischer Bibliothek, Band 2, Theil 3, Seite 151. 

Von der königl. Akademie der Musik in Stockholm. 
In der musik. Real- Zeitung. 1788. 4. Seite 54. 

Zink (Hartnack Otto Conrad), tiesanglehrer bei 
der Königlichen Kapelle und dem Schullehrer-Seminar 
zu Kopenhagen, geh. daselbst: Die nördliche Harfe, 
ein Versuch in Fragmenten und Skizzen über Musik 
und ihre Anwendung im Norden, mit Noten. Kopen- 
hagen , 1802. 

Alte Volksmelodien des Nordens. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 18, Seite 593 und 613. 

ßelcke (Friedrich), königl. preuss. Kammermusikus 
und ausgezeichneter Bass - Posaunist in der Kapelle 
zu Berlin, geb. in Lucka, einem Städtchen im Alten- 
burgischen am 28. Mai 1795: Reise - Bericht. In der 
Berliner musikalischen Zeitung, 1833, Nr. 14, 15, 
16, 19, 20, 21 und 22. Enthält interessante Nach- 
richten über das Musiktreiben in Kopenhagen und der 
dortigen Künstler. 

f. In Ruuland. 

Stählin-Storcksburg (Jacob von), kaiserl. russi- 
scher Staatsrath, Mitglied und Sekretair der Kaiserl. 
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Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg , geb. 
xu Memmingen in Schwaben, gest. am 6. Juli 1785: 
Nachrichten ron dem russischen Theater. In Haigolds 
Beilagen zu dem unveränderten Russland, Band 1. 
Geschichte der Tanz- und Tonkunst in Russland. 
Ebendaselbst im 2. Band. Diese letztere Abhandlung 
auch in Hillers wöchentlichen Nachrichten, 1770. 
Seite 135, 143, 151, 159, 167, 175, 183, 191, 199, 
205, 213, 221, 229. 

Meyer (Johann Heinrich Christian), Lieutenant 
in Hannoverischen Diensten, geb. zu Hannover am 
18. Mai 1741, gest. am 16. November 1783: Briefe 
über Russland. Göttingen, 1779. 8. 2 Bände. Der 
20. Brief in dem ersten Band handelt von den Klubbs 
in Petersburg, vom Theater, vom Vanxhall, von der 
Jägermusik, von der Volksmusik und dem Tanz auf 
dem Lande mit einer Nationalmelodie. 

Kurzer Abriss der russischen Kirche. Erfurt, 1788. 
Das 3. Kapitel enthält Bemerkungen über die russische 
Musik. 

Bellermann (Johann Joachim), Professor der 
Theologie und Philosophie zu Erfurt, darauf Direktor 
des Gymnasiums zu Berlin, geb. zu Erfurt am 23. Sep- 
tember 1755: Bemerkungen über Russland in Rück- 
sicht auf Wissenschaft, Kunst, Religion und andere 
merkwürdige Verhältnisse. Erfurt, 1788. 8. Enthält 
Nachrichten über die russische Musik, Instrumente, 
Gesänge und Tänze. In der musikalischen Realzei- 
tung, 1788, Seite 83 — 86, 95 — 97 und 102 — 104. 
Desgleichen in dem Versuch einer Beschreibung der 
Residenzstadt Petersburg vom Prof. Giov. Amadeo 
Giorgi. Petersburg, 1790. 8. 2 Bände. 

Hinrichs (Johann Christian), Professor der Sta- 
tistik zu Petersburg, geb. zu Hainburg: Entstehung, 
Fortgang und jetzige Beschalfenheit der russischen 
Jagdmusik. Petersbm^, hei J. K. Schnorr, 1796. 4. 
38 Seiten nöbst 6 Beilagen. 

Lj w off (N. A.): Abhandlung über die russische Volks- 
musik. In der Sammlung russischer Volkslieder mit 
ihren Melodien von Pratsch herausgegeben. Peters- 
burg, 1790 und 1806. 

Guthrie (Matthieu), kaiserl. russischer Hofrath und 
Leibarzt zu Petersburg: Dissertntions sur Antiquites 
de Russin, contenant l'ancienne Mythologie, les rites 
aTens, les fütes sacrees, les jeux ou ludi, les oracles, 
ancienne Musique, les Instruments de mnsiqne vil- 
lageoise, les coutnmes, les cereinonies, flmbiilement, 
les divertissemens de village, les mariages, les fune- 
railles, l'hospitalite nationale, les repas etc. des Rnsses; 
compares avec les indmes objets chez les Anciens, et 
particulierement.chez les Grecs. Avec »ix planches de 
figures et de musique. A Petersbonrg, 1795. Ist das 
ausführlichste Work über die russische Volksmnsik. 
(Cacilia, 1829, Band 11, Seite 15.) 

Briefe über den jetzigen Zustand der Musik in Russ- 
land. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 4, S. 346, 
355, 359 und 369. 

Gegenwärtiger Zustand der Musik in Russland, 
und vornehmlich in Petersburg. Ebendaselbst Band 8, 
Seite 66. 

Ceber russische Kirchenmusik. Ebendaselbst. 
Band 8, Seite 331. 

P. (P.): Die russische Horn- oder Jagdmusik. In dem 
Hesperus, 1825. Nr. 50. Seite 197 u. s. f. 

Russische Instrumente. In dem Morgenblatt, 1827. 
Seite 764. 

Eugenius, Metropolitan zu Petersburg: Feber die 
russische Kirchenmusik, ln der Cäcilia, 1829, Band 11, 
Seite 15 — 24 nebst einer Notentafel. 

Russische Musik. In der Berliner tnusik. Zeitung, 
1833. Nr. 86. Seite 343. 

g. In Spanien und Portugal. 

Die Hofkapello in Madrid. In der vermehrten Archon- 
tologia cosinica durch Merians Erben. Frankfurt, 1655. 
Fol. Seite 211 n. s. f. 


Etwas über den jetzigen Zustand der Musik in 
Spanien. In der Leipziger inusik. Zeitung, Band 1, 
Seite 391, und 401. 

Fischer (Christian August): Reise von Amsterdam 
über Madrid und -Cadix nach Genua. Berlin , 1799. 
Enthält verschiedene Nachrichten über die Musik in 
Spanien und Seite 369 wird folgendes hierher gehö- 
riges Werk citirt: Modo facil para aprender el ayre 
Bolero en la Guitarra, y arreglar la voz. Madrid, 
imprenta de Fernande» y comp. 

Die Musik in Portugal. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 10, Seite 445 , 635 und ebendaselbst, 
Band 18, Seite 429. 

Auszug au» einem Privatbriefe aus Madrid. In der 
Cäcilia, 1825 Band 2, Seite 119 — 121. Enthält Nach- 
richten über den Geschmack der Spanier an der Ton- 
kunst und über verschiedene Instrumcntisten in Madrid. 

Castil-Blace: Memoire» d'un Apothecairc sur l’Espagne. 
Paris, 1828. 8. Vol. I. II. Knfiält Bemerkungen über 
die ältere und neuere Musik in Spanien. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Zur Geschichte 
der Musik Spaniens. Aus I)r. Rees New Cyclopaedia 
übersetzt un«l mitgetheilt. Ia der Cäcilia, 1829, B. 10, 
Seite 66 — 64. 

h. In Ungarn, Trnnsilvnnien und Slavonien. 

Varja (Stephanus), ein ungarischer Edelmann : 
Cnriosnm Qnare et Quia Aristotelicnm resolutum. 
Tirnau, 1707. 12. 8 4 Bogen. Enthält 400 Fragen 
nebst den Antworten, worunter auch einige die Musik 
in Ungarn betreffen. Desgleichen linden sich auch 
einige Nachrichten in Wagner» Vita Leopoldi M. 
Tom. I. Lib. III. pag. 180. 

•Anton (Conrad Gottlob): Ueber die Musik der 
Slaven. Aus dessen Werk über dieselben. In Cramers 
Magazin der Musik, 1782, Band 1, Seitel034 — 1037. 

Ueber die Sitten und Gebräuche der heutigen 
Wenden. In den Provinzialblättem. Des»au, 1782. 
Band 1. Ertheilt auch Nachricht von ihren Gesängen 
und ihrer Musik. 

'Ueber die Nationaltänze der Ungarn. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 2, Seite 609. 

Ueber den Zustand der Musik in Ungarn. Ebenda- 
selbst. Band 12, Seite 369 und Band 23, Seite 296 
und 308. 

Geschichte der Musik in Siebenbürgen. Kbend. 
Band 16, Seite 765 , 781. 

i. In Böhmen. 

Dlabacz (Gottfried Johann), Priimonstratenser 
Ordenspriester, regulirter Chorherr und Bihiothekar 
im Stifte Strahow zu Prag: Abhandlung, von den 

Schicksalen der Künste in Böhmen. In den neuern Ab- 
handlungen der Königl. Böhm. Gesellschaft der Wissen- 
schaften. 1798. 4. Band 3, Nr. 2. 

Zustand der Musik in Böhmen. In der Leipziger 
musik. Zeitnng, Band 2, Seite 488, 497, 513 und 537. 

Etwas über die Tonkunst in Böhmen. Ebendaselbst. 
Band 23, Seite 737 und 753. 

Rusell (J.): Reise durch Deutschland. Leipzig, 1825. 8. 
Enthält im 2. Band Nachrichten von der Musik in 
Böhmen. 

Ueber die Musik und die Componisten in Böhmen. 
Hesperus. 1827. Seite 719. 

k. In der Türkei und Moldau. 

Toderini (Giambattista), ein italienischer Abt und 
Hofmeister des Venetianischen Gesandten zu Con- 
stantinopel: Lctteratura turchesca. Venedig, 1787, 
Tom. I. II. III. Handelt im 1. Band, Seite 222 n.s. f. 
von der Musik der Türken nebst einer Probe ihrer 
Musik in Kupfer gestochen. Eine deutsche Ueber- 
setzung mit Zusätzen und verschiedenen Anmerkungen 
besorgte der Professor Philipp Wilhelm Gottlieb Haus- 
leutner zu Stuttgard (Königsberg, 1790. 8. 2 Bände.) 
Auch hier finden sich die musikalischen Nachrichten 
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nebst der Beilage. Diese sind daraus anfgenommen in 
dem deutschen Merkur, 1790, Seite 190 — 196. 

Bemerkungen über die Musik der Türken. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 4, Seite 17. 

Zustand der Musik in der Moldau. Ebendaselbst. 
Band 23, Seite 523. 

Chöre der Derwische mit einigen Melodien. Kliend. 
Band 24, Seite C93. 

l. In der Schweiz. 

Zustand der Musik in der Schweiz. Inder Lcipz. 
musik. Zeitung, Band 7, Seite 17. 

Tu renne ( G. j: Recherches sur le Ranz des vaches, 
ou snr les chansons pastorales des bergers de la Suisse. 
Paris, cliez Louis, 1813. 8. 

m. In Deutschland. 

Nicolai (Friedrich), ein gelehrter Buchhändler zu 
Berlin, geh. daselbst am 18. März 1733, gest. aiu 
11. Januar 1811: Beschreibung der königl. Residenz- 
städte Berlin und Potsdam. Berlin, 1769. 8. Zweite 
mit vielen Zusätzen vermehrte Auilage, ebendaselbst, 
1779. 8. 2 Bände. Enthält eine Menge Nachrichten 
von den verschiedenen Kapellen, von der Oper, den 
Concerten, den Orgeln u. s. w. 

•Reichardt (Johann Friedrich): Briefe eines 

aufmerksamen Reisenden , die Musik betreffend. 
Frankfurt und Leipzig. 8. Erster Theil, 1774, 
184 Seiten. Zweiter Theil, 1778, 134 Seiten. Enthält 
Nachrichten von verschiedenen berühmten Tonkiinst- 
lem von dem Stand der Tonkunst in Deutschland und 
insbesondere in Berlin. — Schreiben über die 
Berlinische Musik an den Herrn L. v. Sch. in M. 
Eine Beilage zu dem ersten Theile der Briefe eines 
aufmerksamen Reisenden, welcher hauptsächlich die 
Berlinischen Tonkünstler betrifft. Hamburg, bei Carl 
Ernst Bohn, 1775. 8. 32 Seiten. 

Briefe zur Erinnerung an merkwürdige Zeiten, nnd 
rühmliche Personen, aus dem wichtigen Zeitlaufe von 
1740 bis 1778. Berlin. 1778. 8. 378 Seiten. Enthält 
Nachrichten von der Musik und der Oper zu Berlin 
während dieses Zeitraums. 

•Brumbey (Carl Wilhelm): Briefe über Musik- 
wesen, besonders Cora in Halle. Quedlinburg, 1781. 8. 
109 Seiten. 

W es tenr ieder (Lorenz), Geistlicher Rath zu Mün- 
chen: Jahrbuch oder Menschengeschichte in Baiem. 
München, 1780 — 1783. 2 Bände. Der erste Band 
wird mit Nachrichten vom Zustande der Musik in 
München geschlossen, wobei vieles zur Geschichte der 
Musik des Mittelalters von Orlandus Lasso und dessen 
Söhnen angeführt wird. 

*!)Licolai (Friedrich): Beschreibung einer Reise 

durch , Deutschland und die Schweiz im Jahr 1781, 
nebst Anmerkungen über Merkwürdigkeiten, Industrie, 
Religion und Sitten. Berlin, 1783 — 1787. 8. 8 Bände. 
Krtheilt Nachrichten über den Musikzustand in Ke- 
gensburg, Augsburg und Wien. 

Wolf (Ernst Wilhelm), Kapellmeister in Weimar, 
geh. zu Grossen - Behringen bei Gotha 1735, gest. 
am 7. December 1792: Auch eine Reise, aber nur 
eine kleine musikalische in den Monaten Juni, Juli 
nnd August 1782 zum Vergnügen angestellt und auf 
Verlangen beschrieben nnd herausgegeben. Weimar, 
1784. 8. 64 Seiten. Der Verf. machte eine Reise über 
Naumburg, Halle, Dessau, Leipzig, Potsdam, Berlin, 
Magdeburg, Stendal, Ludwigslust, Lübeck, Hamburg, 
Celle, ßraunschweig u. s. w. und theilt in dieser 
Schrift seine Resultate über die Tonkunst in den ge- 
nannten Städten mit. 

Deber Danziget Musik undMnsiker. Elbing, 1785. 8. 
92 Seiten. 

Bemerkungen eines Reisenden über die zu Berlin vom 
September 1787 bis Ende Januar 1788 gegebenen öffent- 
lichen Musiken, Kirchenmusik , Oper, Concerte, und 
Königliche Kammermusik betreifend. Halle. 8. 79 Seiten. 

Kellstab (Johann Carl Friedrich), Musikhändler 
in Berlin, geb. 1760: Ueber die Bemerkungen eines 
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Reisenden, die Berlinischen Kirchenmusiken, Concerto, 
Oper und königl. Kammermusik betreffend. Berlin, 
1789. 8. 51 Seiten. Widerlegt die meisten Angaben 
in obiger Schrift. 

Wagenseil (Christian Jacob), Licentiat zu Kauf- 
beuern in Schwaben, geb. daselbst am 23. Nov. 1756: 
Magazin von und für Schwaben, bearbeitet von schwä- 
bischen Patrioten , herausgegeben von J. C. Wagenseil. 
Memmingen, 1788. Enthüll einige Artikel die Musik 
in Schwaben betreffend. ( Speier. musik. Corres pond. 
1792, Seite 214.1 

Gerber (Ernst Ludwig), fiirst. Schwarzburg -Son- 
dershätisischer Hof- Sekretair ' und Herausgeber des 
Lexikons für Tonkünstler, geb. zu Sondersbausen am 
29. September 1746, gest. dasfllist am 30. Juni 1819 ; 
Geschichte der Musik in Deutschland im Jahr 1794. 
In den Annalen Deutschlands, 1794. 

•Müller «Wilhelm Christian 1 : Versuch einer Ge- 
schichte der Tonkunst in Bremen. In dem Hansea- 
tischen Magazin. Bremen, bei Wilinans, 1799, Band 1. 

Groll manu (Johann Christian), Professor der 
Philosophie am Gymnasium zu Hamburg, früher zu 
Wittenberg: Annalen der Universität zu Wittenberg, 
1801 — 1802. 3 Theile. Am Ende des ersten Tlieils 
finden sieb Nachrichten von dem Zustande der Musik 
in Wittenberg im 16. Jahrhunderte. 

Triest, eiu Prediger zu Stettin: Bemeiknngen über 
die Ausbildung der Tonkunst in Deutschland im 
18. Jahrhundert. Eine treffliche Abhandlung in der 
Lcipz. musik. Zeitung, Baud 3, Seite 225, 241, 257, 
273, 297, 321. 369, 389, 405, 421 und 437. 

Bestand der cliurfürstl. sächsischen Kapelle im J. 1582. 
Leipz. musik. Zeitung, Band 11, Seite 76. — Activer 
Personalstand der Kapelle in Dresden , München 
und Stuttgard. Ebendaselbst. Band 8, Seite 134, 
312. 374. — Grossherzogi. Hessische flofkapelle. Eben- 
daselbst. Band 25, Seite 159. — Königlich Preussische 
Kapelle in Berlin. Ebendaselbst. Seite 237. — Königl. 
sächsisch« Kapelle in Dresden. — Ebendaselbst. 
Seite 317. — Bestand der Oper und des Orchesters 
l>eim Hoftheater zu Cassel. Kbcml. Seite 505. 

Werden (Adolph) und Werden (Julius), Brüder 
und Gelehrte in Berlin: Musikalisches Taschenbuch 
auf das Jahr 1803. Mit Musik von Wilhelm Schneider. 
Penig. 12. 368 Seiten. Ausser einer allgemeinen 
geschichtlichen Einleitung, enthält es eine Ueber- 
sicht des jetzigen Zustandes der Musik und Notizen 
und Charakteristiken von einigen der berühmtesten 
Tonkünstler. 

Mann (Friedrich Theodor): Musikalisches Taschen- 
buch auf das Jahr 1805. Mit Musik von Wilhelm 
Schneider. Zweiter Jahrgang. Penig. 12. 392 Seiten. 
Ertheilt eine Uebersicht des jetzigen .Musikzustandes, 
vorzüglich in Deutschland. 

Murr (Christoph Gottlieb von), Waagamtmann 
und ein bekannter Gelehrter zu Nürnberg, geb. am 
6. August 1733, gest. am 8. April 1811: Versuch einer 
Geschichte der Musik in Nürnberg. Nürnberg, 1805. 4. 

•Reichardt (Johann Friedrich): Vertrante Briefe 
geschrieben auf einer Reise nach Wien nnd den 
Oesterreicliischen Staaten zu Ende des Jahres 1808 
und zu Anfang (809. In zwei Bänden. 1810. 8. B. 1, 
470 Seiten; Band 2 , 446 Seiten. Enthält viele tref- 
fende Bemerkungen über den Musikzustand dieser Zeit. 

Fröhlich (Joseph), Professor der Musik au der Uni- 
versität zu Würzburg, geh. 1780: Ueber den gegen- 
wärtigen Zustand der Musik im Grossherzogthum 
Würzburg, ln Denzingers Aurora, 1812, Heft 2. 

Ueber die Musik in Leipzig. I n dem Leipziger 
Kunstblatt für Theater und Musik. 1817. Nr. 21 u.s. f. 

•Wondt (Amadeus I: Ueber den Zustand der Musik 
in Deutschland in den letzten Jahren. In der W'iener 
musik. Zeitung, 1822. Nr. 93 , 94 , 95 , 96 und 97. 
Betrifft hauptsächlich die Jahre 1817 — 1822. 

•Weber (Gottfried): Teutschland im ersten Viertel 
des neuen Jahrhunderts. Betrachtungen eines Musik- 
freundes. ln der Cacilia, 1826, Band 4, Seite 89 — 112. 

Spazier ( R. O. ): Scherz und Ernst über Emstlieb's 
Dresden, wie es (durch eine Goldbrille) ist; nebst 
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Bemerkungen «Iber Nationalität In der dramatischen 
Musik , über die Verhältnisse der dasigen deutschen 
ttnd italienischen Oper, nnd die Ludwig Tiek's zum 
Theater. Eine Neujahrsgabe. Leipzig, 1830. 8. 108 S. 
Die Gesellschaft der Musikfreunde des öster- 
reichischen Kaiser -Staates. Eine historische Darstel- 
lung des Entstehens und Wirkens derselben, von ihrer 
Gründung bis zur Gegenwart, nebst Beschreibung 
des neuen Gesellschaft« - Gebäudes. Von dem Heraus- 
geber des österreichischen Volksfrenndes. Wien, 1831. 
Eine ausführliche Anzeige in der Eutonia , 1833, 
Band 8, Seite 188 — 104. 

•Fink (Gottfried Wilhelm): Zur neuesten Ge- 
schichte der Verbreitung der Musik in Deutschland, 
In der Leipz. imi.sik. Zeitung, B. 35, Seite 600 — 613. 
Ueber den allgemeinen Zustand der heutigen 
Musik. Eine Geneialabhandlung. Ebendaseihst. Band 35, 
Seite 845 - 851. 

B. In Ländern ausxerhalb Europa. 
a. In Indien. 

Sonnerat: Voyages aux Indes orientales et k la Chine. 
Paris, 1782. Handelt Tom I. cap. IX. pag. 178 von 
den verschiedenen Instrumenten in Indien. 

Bird (W.Hamilton), ein Engländer und Tonkünstler 
in Calcutta: The oriental miseellany Heilig a Col- 

lection of the most favonrite Airs of Ilindostan by 
W. Hamilton Bird. Calcutta Print«! by J. Cooper 178'i. 
Enthält ausser einer Sammlung indostanischer Volks- 
melodien, geschichtliclie Notizen. 

Crawfort: Sketches rclating to the History, Religion, 
Learning and Manners of the Ilindoos in ancient times, 
and their present state. London, 1702. Handelt im 
ersten Bann, Seite 94 von den musikalischen Instru- 
menten der Mongolen. 

Fra Paolino da S. Bartoloineo, eigentlich Johann 
Philipp Wesdin, ein Carmelitermönch : Vinggio alle 
Indie orientali. Roma, 1796. Eine deutsche Ucbcr- 
setzung mit trefflichen Zusätzen bereichert, besorgte 
Joliann Reinitold Förster. Berlin, 1798. Enthält Nach- 
richten von der Musik in Indien. 

Fowke (Francis U On the Vina, or Indian Lyre. 

In den Asiatic. Researches. Vol. I. pag. 295 — 290. 
Jones (JVilliain), ein englischer Gelehrter nnd Ober- 
richter zu Calcutta, gest. um 1792: The Works of.... 
London, 1790. Vol.!. - IV. Der 6. Band, Seite 449 u.s.f. 
handelt von der Musik in Indien. — On the mu- 
sical inodes of the Hindus. In den Asiatic. Researches. 
Vol. III. pag. 55. 

Onseley (Gore), ein Engländer, welcher längere Zeit 
in Indien lebte: The oriental Collection», for January, 
February and March, 1797, April, May and June. 
London , 1797. 4. Ertheilt Seite 92 und Nr. 14 Nach- 
richten von der Tonleiter der Hindus, ihren musika- 
lischen Ausdrücken, Anekdoten von der uralten Kraft 
ihrer Musik nebst verschiedenen Nationalmelodien und 
Abbildungen einiger Instrumente. Die Herausgabe 
besorgte Gore'» Bruder, William Onseley. (Literatur- 
Zeitung, 1800. Nr. 47.) 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo von): Gita- 
govinda, oder die Gesänge Tajadevas, eines attindi- 
sclien Dichters, aus dem Sanscrit ins Englische und 
aus diesem ins Deutsche übersetzt. Erfurt, 1801.4. — 
Ueber die Musik der Indier. Eine Abhandlung 
des Sir William Jones. Ans dem Englischen übersetzt, 
mit erläuternden Anmerkungen nnd Zusätzen begleitet. 
Nebst einer Sammlung indischer nnd anderer Volksge- 
sänge und 30 Kupfern, Erfurt, 1802. 4. 132 Seiten um! 
. 56 Seiten mit Melodien. Dieses Werk ist bis jetzt noch 
das vorzüglichste über diesen Gegenstand, da es nicht 
«dlein die Nachrichten und Mittheilnngcn, welche in obi- 
gen Schriften niedergelegt sind, enthält, sondern auch 
durch die Anmerkungen und Zusätze von dem Heraus- 
geber jedem Freund der Kunstgeschichte völligen Auf- 
schluss über die indische Musik ertheilt. 


Ueber die Musik in Calcutta. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 25, Seite 394. 

b. In verschiedenen an dem Ländern. 

Rüssel (Alexander), ein englischer Arzt um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts, wahrscheinlich zu London: 
The Natural History of Aleppo, and parts adjacent. 
Containing a description of the city, and the principal 
natural productions in its neighhonrhood ; together 
with an nccount of the climate, inhabitants, and di- 
seases: particularly of the plague, with the methods 
used by the European» for their preservation. Lon- 
don, 1756. 4. Man findet darin nicht nur eine Be- 
schreibung der Musik in Aleppo und der daselbst ge- 
bräuchlichen Instrumente, sondern auch auf Seite 95 
ein türkisches Concert nach dein Lehen gezeichnet. 
Eine zweite Auflage erschien za London, bei Robin- 
son 1799 und die musikalischen Notizen darin Band], 
Seite 150. 

Nie bohr (Carsten): Reisebeschreihnng nach Arabien 
lind andern umli«*genden Ländern. 1774. 4. Enthält im 
1. Band, Seite 175—181 interessante Nachrichten über 
die Musik der Morgenländer nebst mehreren Abbildun- 
gen ihrer Instrumente und einigen Volksmelodien. Diese 
Nachrichten finden sich ohne die Zeichnungen in Nie. 
Forkels musik. krit. Bibliothek, 1778, B. 2, Seite 306 

— 3l6 unter der Uelierschrift : Auszug aus Carsten 
Niebuhrs Reisebesclireibung von Arabien und andern 
timliegenden Ländern. 

Observation.« nur trois cliansons des Iroqnois, In dem 
Journal Etranger. Mai, 1754. Eine deutsche Ueber- 
setzung nebst den Melodien in Marpurgs hist, kri- 
tischen Beiträgen, 1760, Seite 341 — 348. 

Etwas von der Musik der um den Südpol herum 
wohnenden Völker, aus Cooks Reise um die Welt. 
In Nie. Forkels musik. krit. Bibliothek, 1778, Band 2, 
Seite 316 — 320. 

Klockenbring (Friedrich Arnold), Geheimer 
Kanzlei -Sekretair zu Hannover, geh. ZU Schenkenbnrg 
im Lüncburgischen .am 31. Juli 1742, gest. am 12. Juni 
1795: Etwas über die Musik in den neuerlich entdeckten 
Südländern, besonders über den Unterschied zwischen 
dem Intervallcnsystem dieser Völker und dem nnsrigen. 
In dessen Aufsätzen verschiedenen Inhalts. Han- 
nover, 1787. 8. 2 Bände. 

ßachia, oder Kamtschadatischer Bärentanz. National- 
musik nnd Tanz nnd das Mensclienfresserlied der 
Marqnezans- Insulaner auf Nukahiwa, ein National- 
gesang. Von Hofratli Tilesitis, Mitglied der Knisen- 
stemxdien Reisegesellschaft von St. Peter- Paulshaven 
auf Kamtschatka, den 1. April 1804, dem Tage der 
Abreise nach Japan an seine Freunde nach Leipzig 
abgesendet. Mit erläuternden Bemerkungen. In der 
Leipziger musikalischen Zeitung, Rand 7, Seite 26J. 

Die Wirkung der Musik auf Wilde. Aus: Voyage 
des dücouvertes aux terres anstrale», pendant les an- 
neesl800 — 1804 par M. F. Peron. Paris, 1807. 4. 

— in dem Gothaischen Hof-Kalender, 181 1, Seite 7 u. s. f. 

•Michaelis (Christian Friedrich i: Ueber die 

Musik einiger wilden nnd halbkalthirten Völker. )n der 
Leipziger musik. Zeitnng, Band 16, Seite 509 und 525. 

Pananti i Filippo): Avventure «1 o«servazioni sopra 
le Coste di Barberia. Seconda Kdizione, rivednta dalf 
Autore. Milano , presso A. F. Stella, 1817. 12. 
Vol. 1 — III. Der zweite Band, Seite 233 enthält 
Nachrichten von der Musik der Mohren. 

Hemmer (Joseph von), berühmter Orientalist und 
Geheimer Kanzleiratfi H Wien, geh. zu Gräte 1774: 
Die Fundgruben des Orients. Der 4. Band, Seite 383 
enthält einige Mitthe.il ungen iilier die Musik der Mor- 
genländer. 

Wolf ( Ferdi n an d ): Ueber die Musik und insbe- 

sondere den Gesang bei den Arabern. In dem Con- 
Tcrsationsblatt. Wien, 1820. Nr. 94, 101 und 102. 
Ist eine vorzügliche Abhandlang über diesen Gegen- 
stand und vt-rdient Beachtung. 

Per tu sie r (C.): Gegenwärtiger Zustand der Türkei. 
Leipzig, 1822. 8. Handelt Seite 72 o. a. f. von der 
Mosik der Morgen^pdet- 
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Die musikalischen Instrumente der Mongolen. 
In Frorieps Notizen ans dem Gebiete der Naturkunde. 
Weimar, 1827. Seite 184. 

Sartorius (Christian Carl): Zustand der Musik 
in Mexiko. Mit (3) Musikbeilagen. Bin Schreiben aus 
Zacualnan bei .Mexiko am 20. Juli 1827. In der Cacilia, 
1828, Band 7, Seite 190 — 217. — Musikalische 
Leichenfeier und Tänze der Mexiko- Indianer. 
Mit ( 2 ) .Musikbeilagen. Ebendaselbst 1828 , Band 8, 
Seite 1 — 24. 

*Fink (Gottfried W i I hei m ) : Etwas über Musik 
und Tanz in Brasilien. Aus der neuen Keisebeschrei- 
bung der brasilianischen Provinz Rio Grande do Sul 
von S. G. Kcrst. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 35, Seite 19 — 2L 

Siebentes Kapitel. 

A. Die Geschichte de* Kirchengesanges und 
der Kirchenmusik überhaupt . 

Anmtrkuug. Mehrere der iltesteu Schriften über die Tookuuet 
in der Kirche sind schon Ksp. 5 • unter a und b ungerührt. 

Frick oder Friccius (Christoph), Pastor und Su- 
perintendent an dem Dom zu Bardowick, geh. zu 
Burgdorff im Liineburgischcn 1577, gest. 1640: Musica 
Christiana oder Predigt über die Worte Psalm 98: 
Lobet den Herrn mit Harfen und Psalmen, darinnen 
von dem Ursprung, Brauch und Erhaltung christlicher 
Musik fiirnehmlich gehandelt wird. Zur Einweihung 
einur neuen Orgel. Leipzig, 1615. 4. 109 Seiten. 
Eine zweite Antlage, wozu der Verfasser noch eine 
Predigt zur Einweihung der neuen Orgel in Bardowick 
gegeben hat, führt den Titel: Musik -Büchlein, oder 
nützlicher Bericht von dem Ursprünge, Gebrauch nnd 
Erhaltung christlicher Musik. Lüneburg, 1631. 8. 
1 Alphabeth. Eine dritte unveränderte Auflage erschien 
ebendaselbst 1743. 8. (Matthesons Ehrenpforte, S.86.) 

Sanbertus (Johann), Pastor an der St. Kehaldns- 
kirche zu Nürnberg, geh. zu Altorf am 26. Febr. 1592, 
gest. zu Nürnberg um 2. Novemlwr 1646: Seelen - 
Mnsik: wie dieselbe am Sonntag Cautate Anno 1823 
in der Kirche zu unser lieben Kranen gehört worden, 
nebst einer Neu -Jahrs -Predigt. Nürnberg, 1624. 4. 
Handelt von der Mnsik, deren Ursprünge, Natur und 
Gebrauch mit Anwendung auf die geistliche Musik. 

Baronius (Caesar), ein Cardinal zu Rom geb. zu 
Sora im Königreich Neapel am 30. Octohcr 1538, gest. 
zu Rom 1607: Annales ecclcsiastici. Coloniae, 1624 — 
1636. Fol. Tom. 1 — XII. Enthält wichtige Nach- 
richten zur Geschichte der Kirchenmusik des Mittel- 
alters und ist die sicherste Quelle für geistliche musi- 
kalische Ereignisse. Mehrere Ausgaben sind früher und 
später von diesem Welke veranstaltet worden, des- 
gleichen eine italienische Uebersetzung zu Rom von 
P. Oderico Rinaldi. (Lichtenthal Bibi. T. III. pag. 184.) 
Ausserdem sind mit diesem Werke zu verbinden: 
Angustini Tomielli Annales sacri et profani, opus Car- 
saris Rarnnii annalibuspracvmm et connexnm. Frnnco- 
furti, 1616. Fol. II. Tom. und: Anton Pagi Critica 
historico - Chronologien in Annales Caes. Bnronii. 
Antwerp. 1705. Fol. Vol.L — IV. Desgleichen ein Com- 
penditim der Annalen des Baronius von A. Sartorius. 
Prag, 1708. 8. 

Hurtado (Thomas), Cleriens regnlaris aus dem 
Minoriten- Orden, Praepositns zu Sevilla, geb. zu 
Toledo 1589, gest. 1659: De Chori ecclcsiastici anti- 
quitate, necessitate et 'fructibus. (Autonii Bibi, liisp. 
and Jochers Gelehrten- Lexikon.) 

•Doni (Giovanni Battista): Dissertatio de Mnsira 
sacra, recitata in Academia ßasiliana 1640. In dessen 
Opu. Tom. I. pag. 2b7. 

Bordenave (Jean de), Kanonikus zn Lescar und 
Grand - Vicaire zu Audi: Des Eglises cathedrales et 
CoUegiales etc. Handelt Seite 534 von den Orgeln, 
den Chorsängern und ähnlichen Dingen. (La Borde, 
Essai snr lm mnsique. Tom. III. pag. 588.) 


Gueinz (Christian), Rektor am Gymnasium zu Halle, 
geb. zu Colau in der Niedertausitz am 1.3. October 1592, 
gest. am 3. April 1650: Mnemogynon musicuin eccle- 
siasticum. Anno 1646. Eine Dissertation. ( Ludovici 
Hist. Gymnas. Scholaruinquc cclehr. pag. 346 und 349.) 

Hottinger (Johann Heinrich , Professor der 
orientalischen Sprachen in Zürich, geh. daselbst am 
10. März 1620, gest. am 5. Juni 1667: Historia eccle- 
siastica novi Testamenti. Hannov. 1655 1657. 8. 

Tom. I — IX. Der dritte Theil, Seite 716 handelt de 
auginentis Musicae seculo XIV. factis. 

Bona (Joannes), Cardinal zu Rom, geh. zn Mon- 
dovi in Piemont 1609, gest. zu Rom am 28. Octobcr 
1674: De divina Psalmodia, sive psallentis eedesiae 
Harmonia. Tractatus historicus, syinholicus, asceticus. 
Romae, 1653. Editio nova, auctior et emendatior, 
Colonia, 1677. 8. 776 Seiten ohne das Register und 
das Schriftsteller- Verzeichniss. Desglcidten in seinen 
sämmtlichen Werken, Antwerpen, 1677. 4.; Paris, 
1678. 8.; Antwerpen , 1723. Fol. Burney bemerkt in 
seiner Geschichte der Musik über dieses Werk, dio 
Kenntnisse des Verfassers von Kirchen -Alterthümem 
müssten sehr oberflächlich gewesen sein, denn so oft 
er sich dieser Schrift bedient habe, so oft habe er sich 
auch lietrogen gefunden. 

Dictericus (Johann Conrad), Philolog und Pro- 
fessor der griechischen Sprache zu Giessen, geb. zu 
Butzbudi am 19. Januar 1612, gest. den 24. Juni 1667: 
Antiquitates biblirac. Giessen, 1671. Fol. Handelt 
Seite 349 — 353 de Musica sacra. 

Clerc (Don Jacob le), ein französischer Benedictincr 
von der Congregation des St. Maur, gest. zu St. Pero 
de Mclun am 1. Januar 1679: La Science et la pra- 
tique du pleinchant, par un Religieux de la Congre- 
gatiuu de S. Maur, imprim£ par les soins de Don 
Benoit de Juinilhac. Paris, 1672. 4. Ist ein treffliches 
Werk, und erläutert mehrere den Kirchengesang be- 
treffende Umstände. Auch spricht der Verfasser zuerst 
darin Seite 273 die Meinung aus, dass der Cantus 
mensurabilis älter als Jean de Murs sei, dem die Er- 
findung desselben von den meisten Gelehrten zuge- 
schrieben wird. Gewöhnlich wird 1>. B. de Juinilhac, 
der Herausgeber dieser Schrift, für den Verfasser der- 
selltcn gehalten, z. B. von la Borde in dessen Essai 
sur la musiqne, Tom. III. pag. 640 — 642. (BouiUart 
Hist, de l'Abbaic du S. Germ. Beil.) 

Schöp perlin (J. M.) : Disputatio theologica de Musica. 
Praeside Sehast. Schmidio. Argentor. 1673. (Grubcrs 
Beiträge, Seite 71.) 

Nivers (Gabriel Guillaume), Organist in der 
Hofkapelle zu Versailles unter Ludwig XIV.: Disser- 
tation snr le Cliant Gregorien. Paris, 1683. 8. Han- 
delt in 18 Kapiteln von der Geschichte des Gregoria- 
nischen Kirchengesanges und gehört zu den wichtig- 
sten Werken über diesen Gegenstand. 

Cionacci (Francesco), ein Priester zu Florenz, 
geh. daseihst am 17. November 1633, gest. am 
15. März 1714: Dell' origine e progressi del Canto 
ecclesiastico , Discorso I. etc. Bologna, 1685. 8. Diese 
Abhandlung erschien zuerst als Vorwort zn Matt. Co- 
lerati Cantore addotrinato. Florenz, 1682. (Siehe dritte 
Ahtheil. Kapitel 2. unter B. b.) 

Calvör (Caspar), Generalsuperintendent zu Clans- 
thal, geb. zu liildesheim am 8. Novemlier 1650, gest. 
1725: De Musica ac sigillatim de ecclesiastica eoque 
spectantibus organis. Panegyricnm viro illustri Joanni 
Valentino Sigel etc. ipsisque divinae laudis apud Cel- 
lerfeldenses tubae, quam Organum vocant, cncaeniis, 
dicatum a Caspare Calvör. Lipsiae, apud Joan. Chri- 
stoph. König, 1702. 12. 76 Seiten. Diese kleine, inter- 
essante Schrift ist mit vielen Zusätzen aufgenommen 
in dessen Ritual, ecclesiast. Jena, 1705, Tom. I. II. 4. 
und findet sich daselbst mit Abbildungen einiger In- 
strumente, Tom. II. pag. 677 — 701. 

Marten i us oder Martine (Edmund), ein Bene- 
dictincr ans der Congregation von St. Maur, geb. zu 
St Johann de Losnc 1654, gest. in der Abtei zu 
St Germain in Paris am 19. Juni 1739: Traitd de 
l'andenne discipline de l'lglise dans la celebration 
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de l’office divin. Paris, 1719. 8. (Gerbert Musica sacra. 
Tom II, pag. 144 und 219.) 

Ami, Direktor der Musik an der Cathedralkirrhe zu 
Konen zu Anfang des 18. Jahrhunderts: Cantates, 
petits Motets ä 1 , 2 et 3 voix ; et un Cantique nou- 
veau h 2 Choeurs et Symphonie ajoutee, propn* par- 
tiruliereinent ponr la Fdte de PAgues , ä lustige des 
dglises cathedrales. Paris, 1721. Fol. 52 Seiten. Die 
Vorrede handelt von der Kirchenmusik und wie die- 
se|l>e heschalTen sein müsse. 

Scheibel (Gottfried KphraiuD, Lelirer an dem 
Elisabeth -Gymnasium zu Breslau, geh. daselbst 1696, 
gest. 1759: Zufällige Gedanken von der Kirchenmusik, 
wie .sie heutigen Tages Iteschaffen ist, allen rechtschaf- 
fenen Liebhabern der Musika zur Nachlese und zum 
Ergötzen ans Licht gestellt. Frankfurt und Leipzig, 
1721. 8. 84 Seiten. (Hofmanns Tonkiinstlcr Schlesiens. 
Seite 382 — 384. t 

Lupus oder Wolf (Christian), ein Augustiner und 
Professor der Theologie zu Löwen, geh. 1671 zu Ypern, 
gest. zn Löwen 1751 : Commentar. in Tertulliannm 
de praescriptionibus contra Haereticos. In dessen Opp. 
Venedig, 1724. Fol. Tom. I — XII. In diesem Com- 
mentar handelt der Verfasser von den Kastraten und 
den Sängerinnen in den Kirchen. ( Gerbert Musica 
sacra. Tom. II. pag. 204.) 

Pagi iFranciscus) , Minorit und Professor der Phi- 
losophie, geh. zu Lambesc in der Provence am 7. Sep- 
tember 1654, gest. zn Gent am 21. Januar 1721: 
Ureviarium historico-chronologico-criticum, illustriora 
Pontihcum Romanorum gesta, Conciliorum generalium 
acta, nec non complura, tum sacrormn rituura, tum 
antiquae ecclesiae caoita complectens. Antwerp. 1717. 
Tom. I — III. Tom.lv. 1727, ebendaselbst, von An- 
ton Pagi zum Druck befördert. Ein gelehrter musika- 
lischer Schriftsteller sagt über dieses W'erk: Wer die 
Verdienste der Römischen Päpste um die Tonkunst 
und andere für den musikalischen Geschichtschreiber 
interessante Nachrichten kennen lernen will, der lese 
den 3. und 4. Band dieses Werkes, i Gerbers altes 
Tonkünstler-Lexikon. Band 2. Seit« 59.) 

Schnitze (Johann Nicolaus Wilhelm), ein Stu- 
dent der Philosophie und Theologie zu Rostock, geb. 
daselbst: De usu Mtisiccs in ecclesia Christiana, sub 
auspiciis divinis et consensu summe Rev. Theol. Fa- 
cultatis, praeside J. J. W'eidenero etc. annoMDCCXXIX. 
IV.Idnnm Fehruarii, cum commilitonibus suis erudi- 
tissimis in auditorio maximo disputnbit etc. Rostock», 
Typis Nie. Schwiegerovii, 1729. 4. 130 Seiten. (Mat- 
thesons musik. Patriot, Seite 255, Note und Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon, Band 4, Seite 142.) 

Dnve (Jordan): Programms, quo nimiam artis affec- 
tationetn in Musica sacra a theologis magni nominis 
improbari ostendit etc. Neuruppin, 1729. 4. 

Mabillon (Jean), Benedictinerinönch und königlicher 
Bibliothekar zn Paris, geb. zu Saint Pierre Mont in 
der DiÖces von Rheims am 23. November 1632, gest. 
zu Paris am 27. December 1707: De Liturgia Gallicana, 
Libri HL Paris, 1729. 4. Handelt im ersten Buch un- 
ter dem Titel: Muxicac Status von der Kirchenmusik. 
Desgleichen in seinen Annal. Ordinis S. Benedicti, so 
wie in den Actis Sanctorum Ord. S. Benedicti in 
secnlorum Hasses distributis. 

Gerber (Christian), Magister und Pastor zn Lock- 
witz bei Dresden, geb. zn Görnitz am 27. März 1660, 
gest. am 25 Mai 1732: Historie der Kirchenceremonien 
in Sachsen. 1732. 4. Handelt cap. XIII. von der Orgel 
und der Instrumentalmusik; cap. XIV. von den latei- 
nischen Liedern, die noch hin nnd wieder gebraucht 
werden nnd cap. XV. von dem Amen -Singen. 

Wilisch (Christian Friedrich), Doktor der Theo- 
logie nnd Superintendent zu Freiberg, geb. zn Lieb- 
stadt bei Dresden am 21. September 1684: Oratio de 
prima currendae et chori symphoniaci institutione. 
1735. 8. ( Radlefs Neu. Gelehrt. Europa. Band 2, 
Seite 490.) 

•Scheibet (Gottfried Ephraim): Die Geschichte 
der Kirchenmusik alter nnd neuer Zeiten. Breslau, 
bei Korn, 1738. 8. 48 Seiten. 


Pittono (Joh. Baptista), ein Geistlicher in Venedig : 
Constitntiones pnntificiae et Romannrum congregatio- 
num decisioncs ad sacros ritus spectantes, in dnos 
tomos distrilmtae, omnibns utriusque Cleri ecclesias- 
ticis ubiqtie locorum existentibus perutiles et neces- 
sariae. Exendebat Venetiis Leonardos Pittonus Collec- 
toris pater. 1740. Enthält viele wichtige Nachrichten 
zur Geschichte des Kircliengesanges unter Nr. 117, 
351, 470, 657, 768 , 789 , 838 , 843, 1044, 1314, 1358, 
1371 und 1754. 

•Benf (Jean le): Traite historique et pratique snr 
Ie Chant ecclesiastique. Avec le Dictionnaire, «ui en 
contient les principes et les regles , xuivant l'usage 
present du OiooAse de Paris, et autres. l’rocedü d’nne 
nonvelle methode, ponr l’enseigner, et l’appr^ndrc fa- 
cilement. A Paris, 1741. 8. 290 Seiten. Das Werk ist 
in zwei Theile abgetheilt nnd der erste Theil enthält 
die Geschichte des Kirchengesanges in 7 Abschnitten. 
Der zweite Theil handelt in 10 Kapiteln von den Ge- 
sängen und der Art sie vorzntragen. 

Oed mann (Jonas), ad ecclesiain Smolandiae Bringe- 
tofta V. I). M. : Dixsertatio historica de Musica sacra, 
generatim, et ecclesiae Sneogothicae, speciatim. Lnn- 
dini Gothornm, tvpis Car. Gust. Beding. 1746. 4. 
40 Seiten. ( Diss. ad Hist. Suec. Vol. X. Hist, eccle- 
siast. und Hülphers historisk Afhandling om Musik, 
Seite 102.) 

Kraft (W'ilhelm Friedrich), Doktor der Theologie, 
Prediger und Senior des Predigtamtes zu Danzig, 
geb. zn Krautheim bei WVimar am 9. August 1712: 
Von dem rechten Gebrauch der Musik bei dein Got- 
tesdienste. In dessen geistlichen Reden, welche l>ci 
besondern Gelegenheiten gehalten sind. Jena, 1746. 8. 

Lindner (Georg Friedrich): Vom rechtmässigen 
und Gott wohlgefälligen Gebrauch der Musik. Königs- 
berg, 1747. 

Goldschad (Gotthelf Conrad), Pastor zu Leub- 
nitz, geb. zn Possendorf bei Dresden am 18. Mai 1719: 
Chorus inusicus gloriam Christi celehrnns ex Ps. 68 
und 26. Dresden, 1751. (Adelungs Gelehrt Lexicon.) 

Santarelli (Giuseppe), Abt, Kapellan des Malte- 
ser- Ordens und Kapellmeister in der päpstlichen Ka- 
pelle zu Rom, geb. zu Forli 1710, gest. zu Roml790: 
Deila Musica del Kantnariu et dclla disriplina de suoi 
cantori. ltaccolti di monumenti ordinal i e distribuiti 
per i secoli della chiesa. Roma, Komarek, 1764. 
(Baini Memor. Palestr. Tom. II. pag. 64.) 

Potel, Chanoine de l'tjglise d’An.xerre: Sur rintroduction 
de la Musique dans le* Kglises. Lu h fassemhlee pu- 
blique de la societe littdraire d’Auxerre. In dem Jour- 
nal Ecdesiaatique. Paris, 1764, Tom. XIV. Mars, 
pag. 242 — 251, Avril, pag. 33 — 40. (Lkhtenth. 
Bihliogr. Tom. III. pag. 189.) 

Von der Kirchenmusik. In Hillers wöchentlichen 
Nachrichten, 1767, Seite 395 — 399. 

Betrachtungen über die Kirchen-Musik und heiligen 
Gesänge derer Rechtgläubigen und ihrem Nutzen. 
Breslau und Leipzig, 1766. 8. 125 Seiten. Erster 
Abschnitt: Beurteilung der Albrechtischen Abhandlung 
von der Kirchenmusik. Zweiter Abschnitt: Von der 
Kirchenmusik und heiligen Gesängen im alten und 
neuen Testamente. Dritter Absdinitt: Von dem Nutzen 
der Kirchengesänge. 

Gerbert von Hornau (Martin), des h. R. Reich* 
Fürst und Abt zu St. Blasien auf dein Schwarzwild«, 
geb. zu Horb am Neckar am 12. August 1720, gest. 
am 13. Mai 1793: De Cantu et Musica sacra a prima 
ecclesiae aetate usqne ad praesens tempux. Superio- 
rum permissu. Typis San - Blasianis , 1774. 4. Tom. I. 
590 Seiten. Toin. II. 409 Seiten, 28 Seiten Register, 
112 Notentafeln und 35 Kupfertaifeln. 

Kinderling (Johann Friedrich August), Dia- 
konus zn Calbe an der Saale, geb. zu Magdeburg 1743 : 
Nötige Berichtigung der kurzen wahrhaften Geschichte 
der ältesten Kirchengesänge (de* Hm. O. K. R. Tel- 
lers), besonders von Dr. Martin Luther. Dessau, 1782.8. 
Ohne Namen des Verfassers. 
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Ilistorical and critical Essay on the Cathedral Mnsie. 
London, 1783. 4. Ist nach Forkel ein Abdruck der 
Vorrede in Masons Collection of Psalms. (Siehe nuten.) 

Knecht (Justin Heinrich), .Musikdirektor zu Ri- 
berach und fruchtbarer musikalischer Schriftsteller und 
Componist, geh. daselbst am 30. September 1752, 
gest. 1817: Abhandlung über das wahre Wesen der 
Kirchenmusik. Als Vorrede in seiner Partitur des 
23. Psalms. Leipzig, 1783. 

Ueber das Singen der Chorschiiler und der Currende, 
mit Gründen wider und für dasselbe. In den Magde- 
bnrgischen gemeinnützigen Blättern. 1700. 

Kaiser ly Krihühr, ein armenischer Sänger: Nuwa- 
karann. Constantinopel, bei Mattliios, 1794, 8. mit 
Holzschnitten. Handelt über die armenische Kirchen- 
musik. Desgleichen über die armenische Kirchenmusik : 
Aerkarann. Constantinopel, bei Boös Arab-Ogtu im 
Kümtschi-han. 1803. 8. von einem ungenannten Ver- 
fasser — und;. Armenisches Gesangbuch, von den hei- 
ligen Vätern verfasst. Constantinopel, bei Awatsäduhr, 
1742, 8. mit einigen Holzschnitten. Statt der euro- 
päischen Noten finden sich hier gewisse Zeichen, welche 
zujc Bezeichnung der Melodie dienen. Diese drei Werke 
sind in der orientalischen Bibliothek zu Gotha befind- 
lich. (Jenaische Literat. Zeitung. Intelligenzbl. Nr. 76, 
1806, Seite 641 nnd Gerber neues Tonk. Lexikon, 
Band 3, Seite 4 und 5.) 

•Vogler (Georg Joseph): Choral -System. Kopen- 
hagen, 1800. 8. 105 Seiten und 23 Notentafeln in 4. 
Enthält 1 (Kritische Prüfung der musikalischen Theorie; 

2) historische Dednction über die uralte Psalmodie; 

3) Verbesserung und Umarbeitung fehlerhafter Be- 
handlungen der 6 griechischen Tonarten; 4) strenge 
Prüfung vierstimmiger Orgelbegleitungen und Chöre.' 

Ueber den Choralgcsang der böhmischen Kirche 
zu Johann Hussens Zeiten. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 5, Seite 461. 

Schlimmbach (G. C. Fr. ), Cantor und Organist zu 
Prenzlow, geh. zu Ohrdrnff um das Jahr 1760: Ideen 
und Vorschläge zur Verbesserung des Kirchenmusik- 
wesens. In Reichardts musik. Zeitung, 1805, Nr. 59, 
60, 62, 66, 69, 71, 72, 90, 93, 98, 103. 

Schaarschmidt (Johann Friedrich), Rector zu 
Schneeberg: Versuch einer kurzen Geschichte der mit 
den gelehrten Schulen des evangelischen Deutschlands 
gewöhnlich verbundenen Singechören. Schneelierg, 
bei Chr. Wilh. Theod. Schill. 1807. 8. 35 Seiten. 
Handelt 1) von dem Ursprung nnd ersten rohen Zu- 
stand der Singechöre vom Jahr 1216 — 1417; 2) von 
der Veredlung der Currenden vom Jahr 1517 — 1773; 
3) von der Abnahme dieser Anstalten. 

• Vogler- (Geo rg Joseph): Deutsche Kirchenmusik, 
die vor 30 Jahren zu 4 Singstiinmen und der Orgel 
herausgekommen nnd mit einer modernen Instrumen- 
talbegleitung bereichert worden, nebst der Zergliede- 
rung und Beantwortung der Frage: Hat die Musik seit 
30 Jahren gewonnen oder verloren? München, 1807. 8. 

Rambach (Augnst Jacob), Prediger zu St. Jacob in 
Hamburg und berühmter Hymnolog: Ueber Dr. Martin 
Luthers Verdienst um den Kirchengesang, oder Dar- 
stellung Desjenigen, was er als Liturg, als Lieder- 
dichter und Tonsetzer zur Verbesserung des öffent- 
lichen Gottesdienstes geleistet hat. Nebst einem ans 
den Originalen genommenen Abdrucke sämmtlicher 
Lieder und Melodien Lnthers, wie auch der Vorreden 
zu seinem Gesangbuche. Hamburg, 1813, 8. 256 Seiten 
und der Anhang, welcher die Vorreden und Melodien 
enthält, 92 Seiten. 

•Vogler (Georg Joseph): Ueber Choral und 

Kirchengesänge. Ein Beitrag zur Geschichte der Ton- 
kunst im 19. Jahrhundert. München, 1814. 8. 

Kiefhaber ( J. C. S. ), königl. Assessor zn München: 
Sendschreiben Dr. Martin Luthers an Ludwig Senfei, 
herzogl. bairischen Hofmusikus in München. Zum An- 
denken der Gedächtnisfeier der von Luther vor 
300 Jahren bewirkten Kirchenverbessemng aufs Neue 
in den 'Druck gegeben nnd mit einigen Zusätzen ver- 
sehen, in Beziehung auf Luthers Liebe zur Musik und 
Singkunst. München, 1817. 


Natorp (B. 'C. L. ), Oberconsistorialrath: Ueber den 
Gesang in den Kirchen der Protestanten. Ein Beitrag 
zn den Vorarbeiten der Synoden lür die Veredlung 
der Liturgie. Essen und Duisburg, 1817. 264 Seiten. 

Augnsti (Johann Christian Wilhelm), Doktor 
und Professor der Theologie zu Bonn: Dissertatio de 
Hymnormn sacrorum, cpios Luthero debemns, in historia 
doginatnin nsu. Vratislaviae, 1817. 4. 47 Seiten. 

Hahn, Doktor und Professor der Theologie zu Breslau: 
Ueber den Gesang in der syrischen Kirche, nebst 
einigen Uebersctzungen von Liedern Ephraims, ln dem 
kirchen - historischen Archiv von Stäudlin , Tzschimer 
und Vater. 1818. 3. Heft. 

Schmitt: Die inorgenländische , griechische und rus- 
sische Kirche. Mainz, 1826. 8. Handelt über die Li- 
turgie dieser Kirchen von Seite 89 — 141. 

•Becker (Carl Ferdinand): Beiträge znr christ- 
lichen Hymnologie. ln der allgemeinen Kirchenzeitung. 
Darmstadt, 1828, Seite 510, 982, 1558. 

Hoffinann (Heinrich), Doktor der Philosophie, 
Professor der deutschen Sprache und Literatur an der 
Universität zu Breslau, desgleichen Custo» der königl. 
und Universitäts-Bibliothek daselbst: Geschichte des 
deutschen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit. Kin 
literar- historischer Versuch. Mit einer Mnsikbeilage. 
Breslau, 1832. 8. 206 Seiten. Dieser Gegenstand, der 
bis jetzt nur selten nnd in musikalischer Hinsicht 
vielleicht noch gar nicht untersucht wurde, ist in die- 
ser Schrift fast gänzlich erschöpft und füllt eine 
längst gefühlte Lücke in der Hymnologie aus. 

Pellisov, Bibliothekar zu München: Ueber die Kir- 
chenmusik des katholischen Cultus. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 36, Seite 721 n. s. f. Der Ver- 
fasser versucht in dieser geistreichen Abhandlung die 
Vorzüge der Compositionen aus dem 16. Jahrhundert 
gegen die neuem zu würdigen und dringt auf die 
Entfernung der letztem aus der Kirche. — Darauf 
erschien eine: Erwiederung auf Herrn Pel- 
lisov’s erschienenen Aufsatz nebst einer Nach- 
schrift und Erklärung der Redaktion. Ebendaselbst. 
Seite 881. 

HänsertJohann Ernst): Geschichte des christlichen, 
insbesondere des evangelischen Kirehengesanges und 
der Kirchenmusik, von Entstehung des Christenthums 
an bis auf unsere Zeit. Nebst Andeutungen und Vor- 
schlägen znr Verbesserung des musikalischen Theiles 
des evangelischen Cultus. Ein historisch -ästhetischer 
Versuch. Quedlinburg und Leipzig, 1834. 8. 378 Seiten, 
nebst 4 Abbildungen und 24 Musikbeilagen. Enthält 
sehr ausführlich die Geschichte der Kirchenmusik von 
der frühesten bis auf die neueste Zeit und ertheilt 
von Seite 237 bis zum Schluss Vorschläge zur Ver- 
besserung derselben. 

a. Die Schönheit , Nothwendiykeil und der Xutzen 
der Kirchenmusik. 


Paix (Jacobl, Organist zu Langingen um 1583, geb. 
zn Angsbnrg: Kurzer Bericht aus Gottes Wort nnd 
bewährten Kirchen -Historien von der Musik, das* , 
dieselbe fieistig in den Kirchen, Schulen und Häusern 
getrieben, und ewig soll erhalten werden. Langingen, 
1589. 4. 

Richard (Martin): Geistliches musikalisches Triumph- 
Cränzlein, von der hochedeln und recht englischen 
Dorothea, und grossen Gottes -Gab, der Fran Wusica. 
Leipzig, 1619. (Grubers Beiträge für mnsik. Literatur. 
Seite 66.) 

•Schröder (Laurentius): Nützliches Traktätlein 
vom Lohe Gottes, oder der herzerfreuenden Musika, 
worin kürzlich und einfältig gezeigt wird, wie die 
Musika sammt ihrer Commodität und Nutzbarkeit, 
einig und allein zur Ehre Gottes soll gerichtet seyn. 
Allen christlichen Liebhabern der edlen Musikkunst, 
zum besten und Anreitzung, Gott den Herrn durch 
dieselbe zu loben, verfertiget durch Laurent/ Schrö- 
dera, den altem, Organisten u. s. w. Ko|>enhagen, 
1639. 8. (Siehe oben Kap. I. unter B.) 
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Mithob (Hector), Diakonus zu Ottemdorf: Psal- 
tnodia christiana de Musica christiana, das ist: Gründ- 
liche Gewissensbelehrung, was von der christlichen 
Musika sowohl vocati als instnimentaii zu halten. 
Wittenberg, 160.'», cum Censura Facultat. Theolog. 
Ist eine Widerlegung einiger Stellen in der Wächter- 
Stimme von Theoph. Grossgebauer. ( Gerber neues 
Tonkünstler - Lexikon , Band 3, Seite 436.) 
♦Werkmeister (Andreas): Musikalische Paradoxal- 
Discourse, oder ungemeine Vorstellungen, wie die 
Musica einen hohen und göttlichen Ursprung habe, 
und wie hingegen dieselbe so sehr gemissbraucht wird. 
Dann wie dieselbe von den lieben Alten mit grosser 
Schwierig- und Weitläuftigkeit, welche uns zmn 
Theil noch anhanget, ist fortgesetzt worden, und wie 
man hingegen in vielen Stücken in heutiger Musica 
practica eines nähern Weges und Vortheils sich be- 
dienen könne u. s. w. Sowohl denen, so ihre Musik 
znr Kirre Gottes gedenken anznwenden , auch andern 
Gott- und Kirchenmusikliebenden zum weitem Nach- 
denken niathematice, historico und allegorice, durch 
die musikalischen Proportional -Zahlen entdeckt und 
vorgestcllt. Quedlinburg, 1707, 4., bei Theodor Phil. 
Colvisius. 120 Seiten und 10 Seiten Vorrede. 

Adler (Georg Christian), Prediger an derSt.Pauls- 
kirr.hu in der Neustadt Alt-Brandenburg, geb. zu 
Wohlbach im Voigtlande am 1. November 1674, gest. 
am 30. August 1741 : Programms de liberaliuin artinm 
in ecclesia utilitate, si rite tractentur. Stargard, 1712. 4. 
Kaupach (Christoph*, Organist an der St. Nicolni- 
kirche zu Stralsund, geh. .zu Tündern in Schleswig 
am 5. Juli 1686: Veritophili deutsche Beweis -Gründe, 
worauf der rechte Gebrauch der .Musik, beides in den 
Kirchen, als ausser denselben, beruhet-, aus der heil. 
Schrift, denen Zeugnissen der heil. Väter, und aus 
der Theorie der Musik selbst, mit alt- und neuen, 
sowohl geist- als weltlichen Kxempeln, nebst der nütz- 
lichen Pflicht eines jeden Christen im Gebrauch dieser 
Götti, (jabe erörtert, und mit ungemeinen bisher ver- 
steckt-gewesenen, doch nöthigen Erinnerungen samt 
einer Yorrcde, herausgegeben von Mattheson. Ham- 
burg, 1717. 4. 66 Seiten. Dieses Werk ist dem dritten 
Tbeil der musikalischen Handleitung von F. K. Niedt 
beigelegt und ausserdem nicht einzeln gedruckt 
worden. 

Pauli (Gottfried Albert), Doktor der Philosophie 
und Theologie, Pastor zu Saalfeld, geb. zu Carschau 
bei Königsberg im April 1686, gest. zu Saalfeld am 
26. Januar 1746: Tractatus de Cboris Pronlietarum 
sympboniacis in ecclesia Dei (von der prophetischen 
Cantoiey). — Ka contraliens, quae ad consultationem 
de nunquam ncgligenda instaurationc cultus Dei ratio- 
natis, etiam in choris ecclesiae musicis, in hac theo- 
logiae regiminis ecclesiastici parte face re videntur: 
auspicatoi iae orationis loco olim scriptus, cuin ad 
manus directorium cbori, in illustri , quod Saalfeldae 
Borussorum est, Athenaeo, d. 28. Sept. 1719, allec- 
tus esset vir juvenis uereximins, nobilissimus ac prae- 
clore doetns. Dm. Job. Andr. Killer, Klbinga Boruss. 
8.S. Theol. Cultor et Atlienaei Provinc. Cantor. Ko- 
stoebii, apud Job. Lud. Fritsch, Bibliopolum. 1719. 4. 
6 j Bogen. Enthält 68 Abschnitte und einen Anhang 
in 5 Abschnitten und 77 Fragen unter der Ueberschrift : 
Appendix ex euchiridio meo visitatoriac sollicitndinis. 
Sannen (Bernhard von), Doktor der Theologie und 
Oberhof- Prediger zu Königsbei^ , geb. zu Insterbnrg 
in Prenssen am 4. October 1636: Dass die Kirchen- 
musik, wenn solche wohl und christlich eingerichtet ist, 
eine Gabe Gottes scy, zu Gottes Dienst und Ehren 
zu gebrauchen, hat in einer einfältigen Predigt, 
Dom. XXUI. p. Trin. 1720, da der, von Sr. Königl. 
Majest. in Preussen , altergnädigst bestellte Kapell- 
meister, S. T. Herr Johann George Neidhardt, seine 
erste Musik in der Königlichen Residenz -Kirche ab- 
gelegt, vorgesteilet , und auf Ansuchen in den Druck 
gegeben n. s. w. Königsberg, 1720. 4. 4 Bogen. (Mat- 
thMoas Ehrenpforte, Seite 300 — 306.) 

♦Ranpach (Christoph): Abgenüthigte Beantwortung 
der beiden Fragen: 1) Ob das Wort Psalmodia, apud 


Patres, qni ante Nazianzenum vixere, ein blosses 
Singen, oiler ein Singen zu musik. Instnimenten be- 
deute? 2) Ob sowohl das Spielen auf musikalischen 
Instrumenten, als Singen unter den ersten Christen, 
bei ihren geistlichen Versammlungen, tnanclimal im 
Gebrauch gewesen? Womit zugleich der §. 2. cap. 2 
seiner 1717 herausgegebenen deutlichen Beweisgründe 
von der Musik, vertheidigt wird, ln Matthesons Cri- 
tica musica, 1722, Tom. I. pag. 167 — 177. 

Rein hart (August Wilhelm), Magister und Pastor 
zu Heringen: Ausführliches theologisches Bedenken, 
von unbilliger Abschaffung und Veränderung alter 
Kern- und Kirchen -Lieder in den Gesangbüchern; 
ob und wie fern dieselbige einer umumschränktcn 
Macht zu unterwerfen sind? Wobei vorläufig von dem 
W'ertlie der Kirchen- und Choral-Musik etc. gehandelt 
wird. Mit einer Vorrede von Krdmann Neumeister. 
Frankfurt und Leipzig, 1738. 4. 143 Seiten. 

Kesselring (Johann Andreas), Cantor und Schul- 
diener zu Kingleben in Thüringen: Ob Gott die Kir- 
chenmusik durch die Propheten befohlen habe? Die 
Beantwortung dieser Frage dient zum Vorwort der 
Kirchenandachteu von Neumeister, 1742. 

‘Mattheson (Johanni: Die neuangelegte Freuden - 
Akademie, zum lehrreichen Vorschmack unbeschreib- 
licher Herrlichkeit in der Veste göttlicher Macht. 
Hamburg, 1761. 8. 302 Seiten ohne das Register. Neu 
angelegter Freuden- Akademie zweiter Band mit Vor- 
gesetzter Abhandlung betreffend alle Freudenstörcr 
und Todwünscher. Hamburg, 1753. ’8. 322 Seiten 
obae das Register. — Sieben Gespräche der Weis- 
heit und Musik samt zwo Beilagen ; als die dritte Dosis 
der Panacea, mitgctheilt von Mattheson. Hamburg, 
1751. 8. 207 Seiten. 

Neuss (Heinrich Georg), Superintendent und Con- 
sistorialrath zu Wemigeroda , geb. zu Elbingeroda 
am 11. März 1664, gest. am 30. September 1716: 
Musica parnbolica, oder Parabolische Musik, das ist, 
Erörterung etlicher Gleichnisse und Figuren, die in 
der Musik, absonderlich an der Trommete befindlich, 
dadurch die allerwichtigsten Geheimnisse der heiligen 
Schrift, denen Musik -Verständigen gar deutlich abge- 
malilet wird. Dem Liebhaber natürlicher und göttlicher 
Geheimnisse zu weitern Nachsinnen kürzlich ent- 
decket. 1754. 8. 124 Seiten. Ohne Namen des Ver- 
fassers. Seite 90 bis zu Ende findet sich norli ein 
kurzer Entwurf von der Musik in 3 Kapiteln. 

Schmidt (Johann Michael), Rektor zu Marktbreit 
in Franken, geb. zu Meiningen 1728, gest. 1799: 
Mosico- Theologin oder erbauliche Anwendung musi- 
kalisrhcr Wahrheiten. Bayreuth und Hof, bei Joh. 
Gottlieb Vierling. 1764. 8. 312 Seiten, -ohne das 
dreifache Register. Eine holländische Ueliersetzung 
führt den Titel: Musico- Theolog ia, of Stigtelyke toe- 
passing van muzykaale Waarheden; uit het Hoog-in’t 
Ncerduitsch vertaald door Jar. Wilh. Lustig. Amster- 
dam, bei Oloffen, 1767, (ßoekzaal der gelcerde Wae- 
rclt, 1757, Bann 84. Seite 315.) 

Schuttrup ( Kv.crardus ) , Lutherischer Prediger zn 
Alkmar in Holland: Redenvoering over de nuttigheid 
dcrMusick en haaren invloed in den openbaaren Gods- 
dienst. 1766. 

Manni (Domenico Maria), ein Gelehrter zu Flo- 
renz: Kagionamento delta disciplina de Canto eede- 
siastico untico. Firenze, 1766, della stamperia di 
G. B. Stecclii. 8. 24 Seiten. 

Albrecht (Johann Lorenz), Cantor und Musik- 
direktor an der Hauptkirche zu Mühlhausen, geb. za 
Görmar bei Mühlhausen am 8. Januar 1712, gest. 1773: 
Kurze und unpartbeyische Nachricht von dem Zustande 
nnd der Beschaffenheit der Kirchenmusik in der Ober- 
städtischen Hauptkirche Beata» Mariae Virginia zu 
Mühlhausen. In Marpurgs hist, kritischen Beiträgen, 
1760, Baad 5, Seite 381 — 409. 

Martins, Cantor zn Werda: Beweis, dass eine wohl- 
eingerichtete Kirchenmusik Gott wohlgefällig, ange- 
nelun und nützlich sei. 1762. 8. 

Winter (Johann Christian), Cantor und Musik- 
direktor in Hannover, geb. zu Helmstadt am 3. März 


t 


Digitized by Google 


109 


HO 


1718: De cum principntn et magistratuum piornm in 
tucndo et conservando cantu ecclesiaatico eodeinque 
tarn plano quam artificioso. Oratio aditialis. Han- 

• nover, 1772. 4. 34 Bogen. Angehängt ist das Knco- 
mion Musices von Luther. 

Rawlins (John), ein Christlicher in England: The 
Power of Mnsic and the particnlar Iniiuence of 
Church-Music: a Sermon nreached in the Cathedrat- 
Ghnreh of Worcester, at tne Anniversary .Meeting of 
the Choirs of Worcester, Hereford, and Gloncester. 
Rivington, 4773. 8. (Critieal Review, 1773. ToL 36, 
pag. 398). Enthält Betraclitnngen üher das Alter der 
Kirchenmusik und ihre Gewalt üher die Leidenschaften. 

Niemeyer (August Hermann), Doktor der Theo- 
logie und Kanzler der Universität zu Halle, geh. da- 
selbst 1764, gest. am 7. Juli 1828: Abraham auf Mo- 
ria. Ein religiöses Drama für die Musik. Voran Ge- 
danken über Religion, Poesie und Musik. Leipzig, 8. 
72 Seiten. Die Abhandlung nimmt 25 Seiten ein und 
handelt von dem nützlichen Kinliti.ss der Musik auf die 
Erbauung. Eine holländische Ueberau tzung iindet sich 
in dem ersten Stück der Taal-, Dicht en Lettcrkundig- 
Kabinct. Amsterdam, 1781. 

Hedluf (Heinrich Gottfried', Diakonus zu Görlitz, 
geh. daseihst am 7. März 1748, gest. am 24. Jan. 1786: 
Etwas üher die Kirchenmusik, ln den Lausitzer Pro- 
vinzialblättem , 1781, 2. Stück. 

Home (George), Doktor der Theologie und Prediger 
zu Canterbury in England: The antiquity, use and 
excelence of chuicli music. London, by Rivington, 
1784. 4. (Jonrn. encyclop. 1785. Mai, pag. 166.) 

•Sacclii ( D. Giovenale): 1). Placido: Dialogo, dove 
cercasi: Se lo Studio della Musica al Religfoso con- 
venga, o disconvenga. Pisa, pressoLuigi Ralfaiti, 1786. 8. 

Spazier (Johann Carl Gottlieb), Doktor der 
Philosophie und Ilofratli des Fürsten von Neuwied, 
geh. zu Berlin 1760, gest. zu Leipzig 1816: Freimü- 
thige Gedanken über die Gottesverehrungen der Pro- 
testanten. Gotha, 1788. 8. Handelt Seite 274 in einem 
besondere Kapitel über den Kirchengesang und die 
Kirchenmusik. 

Fiedler (Samuel Christlieb), Pastor zu Forch- 
heim: Zufällige Gedanken über den wahren Werth 
und moralischen Nutzen einer harmonischen und 
zweckmässigen Kirchenmusik. Friedrichstadt, 1790. 4. 
16 Seiten. 

Köhler (Georg Friedrich), M. Past. Doebl. et Kpli. 
Ossit. Adj. Prim.: Das Lob der Kirchenmusik. Eine 
Predigt bei Gelegenheit einer Cantors- Jubelfeier ge- 
halten. 

Des Orgues et de leur ulilite dans les fStos natio- 
nales. (Magas. encyclop. 1798. Toin, VI. pag. 392.) 

Raymond ( G. M. I: De la Musiqne dans les öglises, 
consiileree dans ses rapports uvec i'objet des cöre- 
monies religieuscs. In dem Magas. encyclop. 1809. 
Aoftk pag. 260 n. s. f. — Lettre k Mr. Millin snr 
1'utiUte du retablissement des maitrises de chapelle 
dans les cathedrales de France .... findet sich in 
seinem Schreiben an Villoteau. Paris, 1811. 

Schulthesins (Johann Paul), Prediger der deut- 
schen Kaufinannsgesellschaft zu Livorno und Sekretair 
der Klasse der Künste an der italienischen Akademie 
der Künste und Wissenschaften, geh. zu Fechheim 
bei Coburg 1748, gest. zu Livorno 1816: Memoria 
sopra la Musica di Chiesa. Livorno, presso Tomaso 
Masi. 1810. 4. 25 Seiten. Handelt von dem Geist, 
Charakter und dem Styl der Kirchenmusik. 

Fröhlich (C. W. ), Professor an der Singschnle zn 
Würzburg: Ueber die musikalische Feier des katho- 
lischen Gottesdienstes überhaupt, und die Art einer 
dem Zeitbedürfnisse gemässen Einrichtung und Ver- 
besserung derselben, ln der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 22, Seite 369, 389, 406 und 421. 

•Sievcrs ( G. L. P„): Ueber das Wesen der Kirchen- 
musik and die Verschiedenheit ihrer Bedeutung in der 
katholischen und in der protestantischen Kirche. In der 
Cacilia , 1829, Band 10, Seite 8 — 17. 

GÖroldt (Johann Heinrich), Cantor und Lehrer 
am Gymnasium, Direktor der Kirchenmusik und des 


Singehors zu Quedlinburg: Gedanken und Bemerkun- 
gen über Kirchenmusik, in der Entonia, 4830, Band 4. 
Seite 1 — 12. 

Gieichmanii (Johann Andreas), Musikdirektor 
zu Hildbnrghtnsen, geh. zn Bockstadt am 13. Fe- 
bruar 1776: Werth der Kirchenmusik, ln der Leipz. 
mnsik. Zeitung, Band 33, Seite 837 — 84t. 

b. Von dem Kircheugesnmj ( Choral ) insbesondere. 

Hilton (Walter), ein englischer Garthauser - Mönch 
um das Jahr 1430: De Musica ecclesiastica, lib. I. — 
A short Introduction into the Science of Musicke, 
inade for such an an* desirons to have the Knowledge 
thereof for the singing of the Psalms. London, 1564 und 
1577. ( Hawkins Hist, of Mus. Tom. III. pag. 608. ) 
Das erstgenannte Werk ist wahrscheinlich nur eine 
lateinische Uebersetzung und ein späterer Abdruck des 
folgenden, welches den ersten Ausgaben eines eng- 
lischen Psalmbuches vorgedruckt war, später aber 
weggelassen winde, ( Balaeus de scriptorib. Britann. 
und Pitsaens de scriptorib. Angl.) 

Paradin (Guillau me ), Dekan zu ßeanjen nm das 
Jahr 1681, geb. zu Cuiseaux in Burgund: Tratte des 
Choeurs. Beaujeu, 1688. 8. 

Gutmann (Aegidius), aus dem Orden der Rosen- 
kreuzer oder nach Jöcher der Stifter desselben : Cyclo- 
puedia Paracclsica Christiana von Samuel Siderocrates 
Brettanus, einem Speyersclien Arzt herausgegeben. 
Brussel, 16%. 4. Das zweite Buch, Blatt 23 — 62 
bandelt von der Singknnst, welche in die himmlische 
und geistliche eingetheilt ist. 

Crom er u s (Martinas), Bischof zu Wermeland. geh. 
zu Bierz bei Krakau 1512, gest. am 13. März 1589: 
De concentibus mtisicis, qitos Chorales appellamos. 
(Jöcher Gelehrt. Lexikon und Freberi Thuatr. viror. 
erud. dar.) 

Cerimoniale episcopornm. Jussu Clementis VIII. 
Pont. Max. novissimi reformatnm. Omnibus codesiis, 
praedpne aut ein metropolilanis , cathedralibns , et col- 
legiatis perutile ac necessarittm. Komae, T ypis Le- 
pidi Fatij. 1606. 4. 381 Seiten. 

Sohlenpner (Christoph), Doktor der Theologie 
und Generalsuperintendent, geh zu Brandenburg 1666, 
gest. zu Erfurt 1635: Fröhliche Crenz- Musica der 
Christen. Nürnberg, 1620. 8. (Grobdrs Beiträge.) 

Siccus ( A nacletus ): De ecclesiastica Hymnodia. 
Antwerp. 1633. ( J. Burchard Maji Progr. ad Sacra 
Chr. Nat. concelebr.) 

Müller (Heinrich), Doktor der Theologie und Su- 
perintendent zu Rostock, geb. zn Lübeck am 18. Oc 
tober 163t, gest, am 17. September 1875: Lieder- 
be tra eh tungen. 

Olearius (Johann Christoph), Doktor der Theo- 
logie, Oberltofpredigcr und Generalsnperintendent zn 
Weissenfels, geb. zu Halle am 17. September 1611, 
gest. am 14. April 1684: Geistliche Singekunst u. s. w. 
Leipzig, 1671. 8. Handelt in der Vorrede über den 
Nutzen des Kirehengesanges. 

Quenstedt (Johann Andreas), Doktor der Theo- 
logie, Professor und Consistorialassessor zu Witten- 
berg, geb. zu Quedlinburg am 13. August 1617, gest. 
am 22. Mai 1688: De precibus publicia, psalmorum 
cantu, neenon sacrornm ordine. Wittebergae, 1686. 
Nach Gerber (altes Tonkünstler- Lexikon) ist diene 
Abhandlung in dessen Antiquitates bibl. et eodesiast. 
enthalten. 

Rango (Conrad Tibnrtins), Professor der Theo- 
logie zu Greifswalde and Genernlsunerintendent über 
Vorpommern und Rügen, geb. zu Colberg in Pom- 
mern am 9. August 1893: Sendschreiben von der Mu- 
sica, alten und neuen Liedern. Nebst einer A. 1675 
vor seeligen Job. Krügers Gesangbuch, Stettinischer 
Edit. pubticirten Vorrede. Greifs wähle, 1694. 4. (Moh- 
nike hyinnologisclie Forsclumgen. 1831.) 

Enstacius a S. Ubaldo: Disquisitio de Cantn a D. 
Ambroaio in Mediolanensem ecclesiam introdneto. Me- 
diolani, 1696. (Cypriani Dias, de propag. haer. per 
Cant. pag. 19. In dessen Commentar. de Dei benr- 
dictione.) 
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•Pfeiffer (August): Citliara Lullten, oder cateche- 
tisclie Lieder -Predigten. 

Majus (Johann Burchard), Professor der Geschichte 
und Beredsamkeit zu Kiel: Prorector et Senatus Aca- 
demiae Kiloniensis ad Sacra Christi Natalitia rcligioso 
cantu pariter ac pietate anitni concelebranda cives 
academtcos serio invitant ac kortantur. Kiel, 1702. 4. 
24 Seiten. In diesem Programm linden sich bei Unter- 
suchung einiger neuen Kirchenlieder hin und wieder 
Notizen und Nachrichten vom Kirchengesang. 

Mayer (Johann Friedrich), Doktor der Theologie, 
Professor Ordinarius und Dekan der Universität zu 
Kiel, geh. zu Leipzig am 6. Deceinber Ui 50, gest. 
zu Stettin am 30. März 1712: Dissertatio Fride- 

riciana de Hymno: Erhalt uns Herr liei deinem Wort 

exponet Gregorius Langemack, Utersa-Holsatns. 

Kiloni, 1702. 4. 20 Seiten. Enthält verschiedene inter- 
essante Nachrichten zur Geschichte dieses Liedes als 
des Kirchengesanges überhaupt. 

•Zorn (Petrus): Dissertatio, de llyrmnonim latinae 
ecclesiae collecBonibus , qua »imul in Hymno: Veni 
redemtor gentium — vitiosa lectio nunc prunuin einen- 
datur ex Ms. Frider. Lindenbrogii. Kiloni, 1700. 4. 

10 Seiten. . 

Avenarius (Johann), Superintendent, Professor 
Theo!, am Gymnasium und Prediger zu Gera, geh. 
zu Steinbach 1070, gest. am 11. Deceinber 1736: 
Erbauliche Lieder- Predigten über vier evangelische 
Sterb- und Trost - Lieder. Frankfurt, 1714. 8. 500 S. 

•Heumann (Christoph August): Einladung zu 

vier W'eihnachtsreden , welche zugleich in sich iiegreift 
eine kurze Betrachtung und Erläuterung des alten 
Weihnacht-Liedes: In dulci jubilo. Göttingen, 1721. 4. 
1 Bogen. 

Vogt ( J ohann ' , Pastor zu Horneburg: Historische 
Untersuchung, wer doch des alten lind bekannten 
Liedes: Allein Gott in der Höh’ sey Ehr — eigent- 
licher Autor sey V Stade, 1723. 4. 2 Bogen. 

Pusch (Peter), Pastor an der St. Cruciskirche zu 
Hannover, gest. daseihst am 20. Deceinber 1745: Jii- 
hilaeum cantionum ecclesiasticarum Lutheranarum , 
oder Evangelisch -Lutherische Jubelfreudu über die öf- 
fentliche Keformation der Kirchengesänge von Dr. 
Mart. Luther 1524 geschehen, nebst denen wohlge- 
gründeten Ursachen solcher Freude. Hannover, 1724. 8. 

Marbach (Christian), Magister und Pfarrer zu 
Mertsclüitz: Evangelische Singe- Schule, darinnen die- 
jenigen Dinge deutlich gelehrt und wiederholt werden, 
welche überhaupt allen evangelischen Christen zur Er- 
bauung und Beförderung der Gott wohlgefälligen 
Singe- Andacht zu wissen nöthig und nützlich sind. 
Breslau Und Leipzig. 1726. 8. 210 Seiten. 

Plantin (Claus O.), Angemianntis: Dissertationis 

historico - philologicae //*<>< Yuroiioiuiy, sive de auc- 
toribns Hymnorutn ecclesiae Sueo-Gothicae, Pars 
prior. Quam, divino adfnlgente gratia, ciun concessu 
ampliss. Facult Philos. in regia Acadeinia Upsaliensi, 
praeside viro celelierr. Dn. Job. Herrn* nson, Kloquen. 
et Polit. Profess, reg. et Skytt. , public« examini nio- 
deste sistit etc. Upsalae, literis Wernerianis, 1728. 8. 
40 Seiten. — Pars posterior, ebendaselbst, 1730. 4. 
45 Seiten. Soll nach Forkels Urtheil eine vortreffliche 
Schrift sein. (Dissert. ad Histor. Suec. Vol. X. Hist, 
ecdes.) 

•Pusch (Peter): Ausfiihrliohe Historie und Erklärung 
des Heldenliedes: Eine veste Burg ist unser Gott — 
bei Gelegenlieit des zweiten evangelischen Jultelfestes. 
Mit einer Vorrede von Luthers Iieldeninuth und seiner 
Liebe zur Sing- und Dichtkunst. Hannover, 1731. 8. 

- Theologische und historische Betrachtung des Te 
Deum Laudamus, nebst einem Anhang der Historie 
des allgemeinen evangelischen Lobliedes: Nun lob 

meine Seele den Herrn. Ebendaselbst. 1736. 8. 

Dissertation sur le Plain-Chant ecclesiastique en 
forme de re ponse ä des Letlres et memoires inseres de- 
puis quelques annecs dansde Me reu re francois ; adressee 
aux Auteiir* de Memoires pour les Sciences et les 
boaux-arts. In den Mein. de Trevoux, 1735, T.LXIX. 
pag. 1866 - 1679. 


Galle (Daniel): De Hytnnis ecclesiae veteris, prac- 
side Conr. Samuele Schurtziieiscliio P. P. in Alma 
Leucorea A. MDCCXXV. publice disputavit Daniel 
Galle, Bregasiles. Editio nova. Vitembergae, apud 
J. Dav. Scheffler. 1736. 4. 16 Seiten. 

Herttenstcin (Dietrich Daniel): Dissertatio de 
Ilyinnis ecclesiae apostolicae, quain Kectorc Magnilicen- 
tissimo Serenissimo principe ac Domino Do. Guitielmo 
Heurico etc. Praeside Joanne Georgio Walcliio etc. 
Patrono Praeceptore et Hospite omni pietate colendo 
D. 24. April. A. O. K. 1735 publicac disquisitioni sub- 
iiciet Auct. Diet. Dan. Herttensteinius , Ulmensis, 
Theol. Cultor. Jenae Litter. Kitterianis. 4. 42 Seiten. 

Sckainelius (Johann Martin), Oberpfarrer zu 
Naumburg, geh. zu Meuselwitz bei Altcnburg, gest. im 
April 1742: Evangelischer Lieder-Cnmmentarins, darin- 
nen vornehmlich die alten Kirchen- und Kemliederdes sei. 
Lutlieii und anderer Theologen, mit Anmerkungen ii.s.w. 
Leipzig, 1737. 8. 716 Seiten. Darauf folgt ein Abdruck 
der ersten 3 Gesangbücher von Luther, nebst den 
Vorreden mit Auslassung der Melodien lind Seite öl 
— 148 eine kurzgefasste Historiu der ^iymnopoeornm. 
Zweiter Tlieil des Lieder- Commentarii. Ebendaselbst. 
1737. 8. 414 Seiten ohne das vollständige Register. 
Seite386 — 414 enthält die Fortsetzung derGeschichto 
der Liederdichter. — Vindiciac cantionum S. Eccle- 
siae evangclicac , das ist , theologische Kettung und 
Beantwortung einiger schwerscheiiiendeu Stellen der 
ovangel. ölfentl. Kiichengesäng« u.s.w. Leipzig, 1719. 8. 
152 Seiten. Zweiter Theil, erste Aullage, 1715, 
239 Seiten. Besonders gehört liieher diu alte und neue 
Vorrede zu seinem Liedercoinmentar. 

Gottschaidt (Johann Jacob), Magister nnd Dia- 
konus zu Eibenstock, darauf Pastor zu Kchöneck in 
Sachsen, geh. zu Kibenstock am 21. April 1688, gest. 
am 15. Februar 1759: Allerhand Lieder- Remarquen. 
Erste Piece. Leipzig, 1737. 8. Zweite Pieqe, ebenda- 
selbst, 1738. Dritte Pieqe und so fort bis zur sieben- 
ten Piece, alle in 8. 

•Bü ne mann (Christian Andreas): Von dem Ur- 
sprünge des Gesanges und der Vorsänger* Ein Scliul- 
progTamm zwischen 1740 und 1746 geschrieben. Diese 
Abhandlung dürfte dieselbe sein , welche Oelrich in 
den Krit. Briefen über Mus. Band 3, Seite 63 unter 
dem Titel anführt: Programma de cantu et cantorihus 
ad and. orat. de Musica virtntis administra. Berol. 
1741. 4. (Siehe oben cap. I. unter D.) 

Krez (Caspar): De Litaniis ecclesiae Romanae. Tü- 
bingen, 1742. 4. 25 Seiten. 

Adami (Ernst Daniel), Magister und Pastor zu 
Pommerswitz bei Neustadt in Oberschlesien , geb. zu 
Zduny in Gross -Pohlen am 19. November 1716, gest. 
zu Landshut 1758, nach Andern in Pommerswitz am 
29. Juni 1795: Philosophisch - musikalische Betrachtung 
über das göttliche "Schöne der Gesangsweise in geistl. 
Liedern bei öffentlichem Gottesdienst. Breslau, 1765. 8. 
7 Bogen. Der Verfasser verlangt in dieser gut ge- 
schriebenen Schritt, dass eine Choralnu’lodie 1) leicht, 
2» deutlich, 3) Riessend und 4) reizend, lieblich und 
angenehm sein müsse. Diese vier Forderungen werden 
scharfsinnig zergliedert und ausserdem noch mehreres 
von dem Nutzen und von der Schönheit des Kirchen- 
gesanges mitgetheilt. (C. J. A. Hoffinanns Schlesische 
Tonkünstler. 1830. Seite 1 — 3.) 

Sydow iS. von): Schreiben von Verbesserung des Kir- 
chengesang» , an den Herrn ... ln Murpurgs bist, 
kritischen Beiträgen. 1768, Band 4, Seite 289 — 312. 

Riederer (Johann Bartholomaeus), Dr. Professor 
und Diakouus zu Altdorf, geh. zu Nürnberg am 
3. März 1720, gest. am 5. Februar 1771: Abhandlung 
von Einführung des deutschen Gesangs in die evan- 
gelisch-Lutherische Kirche überhaupt und in die Nürn- 
bergische liesonders. Wobei auch von den ältesten 
Gesangbüchern und Liedern, so bis zu Ltitheis Tode 
berausgegeben und verfertigt worden, gehandelt wird. 
Nürnberg, 1769. 8. 326 Seiten. Ist eine der vorzüg- 
lichsten Schriften über diesen Gegenstand. Nachträge 
dazu in dessen Nachrichten zur Kirchen - Geschichte. 
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Schober (David Gottfried), Bürgermeister zu 
Gera um 1750: Beitrag zur Lieder -Historie, betref- 
fend die Evangelischen Gesangbücher, welche bei Leb- 
zeiten Lutheri zum Druck befördert worden, aufge- 
setzt von D. G. S. Leipzig, bei Jacobi, 1759. 8. 
128 Seiten. Zweiter Reitrag zur Liederhistorie u. s. w. 
Leipzig, ebendaselbst, I7t)0. 8. 180 Seiten. Enthält 
sehr interessante Nachrichten über den Kirchengesang. 
(Gerber neues Tonkunst). Levikon, Band 4, Seite 109.) 

ßaitmann (Johann Gottfried), Pastor zu Schnee- 
berg: Schediasma historico- theologiciim de Ilymnis 
et Hymnopoeis veteris et recentioria ecclesiae at<|iie 
christianar religioni promovendae ac propagaudae in- 
versientibus , auctore J. God. Bamnann etc. Bremae, 
apud J. Henr. Crainer. 1765. 8. 54 Seiten. Diese Ab- 
handlung, welche Gerbert in seiner Musica sacra citiit 
und Forkel daraus in seine musikalische Literatur 
aufgenommen hat, enthält nichts Musikalisches. (Ger- 
ber neues inus. Tonk. Lexikon, Band 1, Seite 293.) 

Stornier (Mag. Christoph Gotthelf): Abhand- 
lung aus der Kirchungeschichtc von der Gurrende und 
den Currendanern. Leipzig, hei Hitscher, 1765. 8. 
69 Seiten in 12 Abschnitten. Eine ausführliche Anzeige 
dieser Schrift in Gerbers neuem Tonkunst). Lexikon, 
Band 4, Seite 266 und 267. 

Probus, ein Holländer: Vertoog over het mittig Ge- 
bruik en ontstiohtend Misbruik van het Psalmgezaug 
in den openbaaren Godsdienst der Protestanten. 
By Kornelis de Veer. 1766. 4. (Bockzaai der geleerde 
Waereldt. 1766. Band 103.) 

Ueber die Kirchengesänge. In Hitlers wöchent- 
lichen Nachrichten, 1766, Seite 237 — 243. 

Witt (Cornelius de), Lelircr der orientalischen 
Sprachen zu licrzogenbusch um die Mitte des 18. Jahr- 
, h ändert«: Ilet Geestelyck Psalmgezaug ondersogt, ver- 
klaart, en te gelyck aangebonden tot den pliclit oin 
Gode te zingen en te Psalmzingen mei aangenaamheid 
in't liarte. Te Amsterdam, by H. Vieroot, 1767. 8. 
(Boekzaal der gel. Waereldt. 1767. B. 104.) 

Etwas zur Nachricht für einige Herren Cantores, 
den Choralgesang betreffend, ln Hillers wöchentlichen 
Nachrichten, 1767. Seite 293 — 297. 

Selm (Gerard Zeylmans van), Prediger zu Nieu- 
weveer in Holland: Het wel en (Jode behagend Zingen, 
voorgestold en aangepreezen in eene kerkelyke Rede- 
voering, uit coli. III. 16. Te Amsterdam, by J. Wes- 
sing Willemse. 1774. Die Anzeige dieser und mehrerer 
anderer Reden über den Nutzen und die Schönheit 
des Kirchengesanges bei Gelegenheit der KinlTihrung 
eines neuen Psalmbuches findet sich in dem Boek- 
zaal der geleerde Waereldt von den Jahren 1773 — 1775. 

Kurze Geschichte der deutschen Kirchenlieder, ln 
der Literatur des katholischen Deutschlands. Coburg, 
1775. 8. Band 1, Stück 1, Seite 29 — 80. 

Voigt a St. Germano (Adauctus), ein katholischcr 
Priester und Professor zu Prag, geh. zu Obcrlüuten- 
dorf in Bölunen am 14. Mai 1733, gest. zu Prag am 
18. Octoberl787: Von dem Alterthunie und Gebrauche 
des Kirchengesanges in Böhmen. 1775. 8. Die Abhand- 
lung, welche den Gegenstand gänzlich erschöpft, war 
lateinisch geschrieben und dein Fürst -Abt Gerbert 
mitgctheilt, der Auszüge daraus in seiner Musica sacra 
ahdrucken lies». Darauf wurde dieselbe ins Deutsche 
übersetzt und in den ersten Band der Abhandlungen 
einer Privatgesellschaft von Gelehrten in Böhmen auf- 
genommen. 

•Iperen (Josua van): Kirkelyke Historie van het 
Psalm - Gezang der Christcnen ; van de dagen der 
Apostelcn tot op onzen tegenwoordigen tvd , en in- 
xonderheid van onze verbeterde Nederdnitsche Psalm- 
beryminge, uit echte stukken samengebracht. Te Am- 
sterdam, 1777. 8. Erster Theil, mit Kupfern, 496 S. 
Zweiter Theil, ebendaselbst, 1778, 519 Seiten mit 
dem Bildnis» des Verfassers und anderer holländischer 
Prediger, welche znr Verbesserung des Kirchenge- 
sanges mit heigetragen haben. (Boekzaal der geleerde 
Waereldt, 1777. B. 127. Seite 146.) 

Holzapfel (Johann Gottlob), Prediger zu Schmal- 
kalden, geh. zu Odershausen am 1. Mai 1739 : Von der 


Verbesserung und Verfeinerung des Kirchengesanges. 
Cassel, 1789. Diese Schrift scheint, dem Titel nach, 
eine Erweiterung des Vorwortes zu sein, welches der 
Verfasser zu Vierlings Choralbuch lieferte und worin 
er sehr zweckmässige Mittel und Vorschläge beibringt, 
tbeils wie unbekannte oder neue Melodien liei einer 
Gemeinde eingetiilirt werden können, tlieils wie der 
Kirchengesang überhaupt veredelt werden könne. 

Drechsler (J. G. ): Einige Vorschläge zur Verbes- 
serung des .Schülerchors in kleinen Städten. In dem 
Braunschweiger Journal, 1791, October, 105. Stück. 

Veesenineyer (Georg): Versuch einer Geschichte 
des deutschen Kirche ngesanges in der Ulmischen Kirche. 
Ulm, 1794. 4. 12 Seiten. 

Wolf (Johann): Kurze Geschichte des deutschen 
Kirchengesunges im Kichsfelde. Göttingen, hei Baier. 
1815. 8. 6 Bogen. 

W i I k c (Friedrich), Lehrer am Friedrich - Wilhelms 
Gymnasium, Musikdirektor und Organist zu Neu- 
Ruppin: Ueber den jetzigen Verfall des Kirchenge- 
sanges, und über seine Verbesserung. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 18, Seite 97 und 113. 

Frantz (Klainer Wilhelm), Prediger zu Ober- 
hürncke bei Egeln, unweit .Magdeburg: Ueber die 
altern Kirclumcltorüle. Durch Beispiele erläutert. Qued- 
linburg und Leipzig, 1818. 8. 77 Seiten und 6 Noten- 
tafeln. 

Kocher (Conrad), Organist und .Musikdirektor an 
der Stiftskirche zu Stuttgart, geh. daselbst: Die Ton- 
kunst in der Kirche oder Ideen zu einem allgemeinen, 
vierstimmigen Choral- und einem Figural- Gesang für 
einen kleinem Chor, nehst Ansichten über den Zweck 
der Kunst im Allgemeinen. Stuttgart, 1823. 8. 
107 Seiten und 4 Notentafeln. Handelt in 10 Kapiteln 
von der Kunst und der Tonkunst im Allgemeinen; vom 
Kirchen-, Choral- und vom Figuiulgesang; von dem 
Gebrauch der Stimme; von der Melodie; von den 
Tonleitern und Tonarten; von der Harmonie; von der 
Instrumentalmusik und der Kritik einiger Clioräte von 
Knecht. Kino ausftiluiiche Beurtheilung von W. C. Mül- 
ler in Bremen in der Cäcilia, 1825. B.2, S. 141 — 155. 

Beck (Adolph), Gesanglehrer zu Berlin: Dr. Martin 
Lutlier's Gedanken über die Musik. Zur Beförderung 
des Kirchengesanges, aus dessen Werken gesammelt, 
und mit Anmerkungen und Beilagen begleitet. Berlin 
und Posen, 1825. 8. ; Siehe Kap. 1. unter B.) 

•Weber (Gottfried): Ueber das Wesen des Kirchen- 
styls. Bruchstücke aus einer ungedruckten Aesthetik 
der Tonsetzkunst. In der Cäcilia, 1825, Band 3, 
Seite 173 — 204 mit vielen Notenbeispielen. 

Die Sions-Harfe; oder Abhandlung über das Wesen, 
die Geschichte und die Literatur der katholischen 
Kirchengesänge. In Benkerts Athanasia, 1828, Band 2, 
Heft 2, Seite 293 — 336. 

Zur Geschichte des deutschen katholischen Kirchen- 
liedes. In der katholischen Literatnrzeitung, 1828. 
Juni, Seite 345 — 360. 

•Hientzsch (Johann Gottfried)): Ueber schwere 
oder selten vorkommende Choral -Melodien, nehst 
Andeutungen zu einer Kirchen - Musik - Wissenschaft 
oder Kunde, ln dessen Kutonia, 1829, Band 1, 
Seite 37 — 42. Eine Entgegnung dieses Aufsatzes 
mit vielen interessanten Anmerkungen von dem Her- 
ausgeber, ebendaselbst, Seite 222 — 228. 

’ Becker ( Carl Ferdinand): Ueber die Schwierig- 
keit, die Verfasser der alten Choralmelodien zu be- 
stimmen. In der Kutonia, 1829, Band 1, Seite 131 
— 135. — Ueber die Choral - Composition. 
Ebendaselbst. Band 2, Seite 241 — 246. — Beitrag 
zur Geschichte der Choralmelodien. In der neuen 
Zeitschrift für Musik von Schumann. 1835, Nr. 2 u. 4. 

Rolileder (Friedrich Traugott), Pastor zu Lähn 
in Niederschlesien: Analytische Erklärung des in einer 
Noten - Beilage befindlichen Chorals: Herr Gott dich 
loben wir — In der Kutonia 1829, B. 2, Seite 41 — 48. 

Böhmer iJ. G.), Kantor und Musik -Direktor zu Lau- 
ban: Ueber Kirchenmusik, als Mittel zur Verherrlichung 
des evangelischen Gottesdienstes. In der Kutonia, 1831, 
Band 5, Seite 25 — 43. 
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Saemann (Carl Heinrich), Musikdirektor und 
Lehrer der Tonkunst an der Universität, ordentlicher 
Lehrer am Königlichen Friedrichscollegiinn und Orga- 
nist an der Altstädtschen Parochialkirche zu Königs- 
l»erg in Preussen: Der Kirchengesang unserer Zeit 

beleuchtet von . Königsberg, 1834. 8. 261 Seiten. 

Dieses treffliche Werk handelt 1) von dem Choral, 
2) von der Liturgie nnd 3) von der Kirchenmusik. 
Desgleichen im ersten Anhang« über den Choral in 
Bezug auf allgemeine von dem Choral- Coinponisten 
oder von dem Herausgeber eines Choralbuches zu 
beobachtende Kegeln, nebst zwei Chorälen nach älterer 
und neuerer Bearbeitung; im zweiten Anhang von 
den antiphonischen Gesängen bei und nach der Coin- 
munion. 

c. Von dem wahren Gehrauch der Kirchcnyesflnge. 

Galliculus (Michael) de Muris, ein Cistercienser- 
Möncli zu Alten-Zelle in dem 15. oder in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts: De vero modo psallendi. 
(Ornithoparchi Microl. lib. 1. cap. 12 und Burney his- 
tory of Mus. Tom. III. nag. 247. Not.) 

Kveillon ( J acqu es ), Domherr der Stiftskirche und 
Grossvikarius des Bischofs von Angers, geh. daselbst 
1582, gest. im December 1651: De recta psailendi ra- 
tione. Flexiae, 1646. 4. 

Wall in (Georgiusl, Bischof zu Hernäsand in Schwe- 
den, geh. 1644: De prudentia in cantionious eccle- 
siasticis adhiltcnda Disputatio. Wittenbergae, 1723. 4. 
Zweite Ausgabe , ebendaselbst, 1733. 4. 76 Seiten. 

Goetze (Georg Heinrich), Doktor der Theologie 
nnd Superintendent zu Lübeck , geh. zu Leipzig am 
11. August 1667, gest. am 25. April 1728: De oilio 
pontiticiorum in hymnos ecclesiae Lutlieranae. 1702. 4. 
— De II y m n i s et Hymnopoeis Lnbecensihos, hoc est : 
Lübeck i.schc Liederhistorie. — Sendschreiben an 
den Herrn Verf. des evangelischen Liederschatzes S. T. 
Herrn M. Job. Christoph. Olearium etc. gerichtet, in 
welchem von unterschiedenen zur Liederhistorie dien- 
lichen Sachen kürzlich gehandelt wird. Lübeck, 1709. 4. 
32 Seiten. 

'Schmidt (Johann Andreas): Dissertatio historico- 
theologica de modo propagandi religionem per car- 
mina. Halmstad. 1710. 4. 7 Bogen. 

Cyprian (Km st Salomo), Doktor der Theologie 
und Präsident des Oberconsistoriums zu Gotha, geb. 
zu Ostein in Franken am 22. September 1673, gest. 
zu Gotha im Jahr 1745: De propagatione haeresium 
yvr rantilenas, Dissert. Londini, 1720. 8. 24 Seiten. 
Soll nach Gerber 'altes Tonk. Lexik. B. 1, Seite 318) 
die zweite Auflage sein. 

•Berger (Johann W'ilhelm von): Kloquentia pu- 
blica. Lipsiae, 1750, 4. Knthült eine Sammlung von 
Reden, worunter auch einige über die Geschichte und 
den Gebrauch des Kirchengesanges, welchen Luther 
bei der Reformation davon machte, unter folgenden 
lieberschriften, handeln: Nr. XVII, Seite 209 — 216: 
De Martini Lntheri merito evangelicam instaurationem 
haud postreino quo disdplina säeri cantus emendatur. 

— Nr. XVIII, Seite 217 — 227: De Martini Lutheri 
cuia inusica Hymnodia sacra. — Nr. XIX, Seite 228 

— 243: De .Martini Lutheri hymnis ad propagationem 
religiouis emendatae utilibus. — Nr. XX, Seite 244 

■ — 262: De Martini Lutheri hymnis sacris ab inirpia 
censura vindicandis. Die beiden ersten Abhandlungen 
linden sich auch in der fortgesetzten Sammlung von 
theologischen Sachen vom Jahre 1747. 

Wernsdorf (Krnst Friedrich), Doktor und Pro- 
fessor der Theologie zu Wittenberg, geb. daselbst 1718: 
Exercitatio litutgica de formnla veteris ecclesiae psal- 
modica, Hallelujah. Wittebergae, 1762. 4. 16 Seiten. 

Kühn (Adam Friedrich), Magister und Rektorin 
Sorau: l’eber Lieder für die Jugend. Sonln, 1787. 4. 
16 Seiten. 

Hiller (Johann Adam), Cantor und Musikdirektor 
zu Leipzig, geb. zu Wendischossig bei Görlitz am 
25. December 1728, gest. am 16. Jnni 1804. Beiträge 
zu wahrer Kirchenmusik von .Johann Adolph Hasse 


und Johann Adam Hiller. Zweite vermehrte Auflage. 
Leipzig, 1791. 8. 35 Seiten. Vielleicht gehört die erste 
Auflage noch in das nemliche Jahr, oder der Abdruck 
dieser Beiträge in dem 4. Stücke des neuen deutschen 
Museums (Leipzig, 1791) ist als erste Auflage anzu- 
sehen. 

Burdorf (P. ), Prediger an der Domkirche zu Schles- 
wig: Winke zur Beförderung der Feyer des öffent- 
lichen Gottesdienstes. Schleswig und Leipzig, 1795. 
Erster Theil, 148 Seiten. Zweiter Theil, 172 Seiten. 
Die vierte Nummer in dem ersten Theile handelt von 
der Kirchenmusik , von dem Gebranche der Orgel und 
von der Besetzung der Singchöre. 

Bekuhrs (Gottlob F riedrich Wilhelm), Prediger 
zu Vogelsdorf, geb. zu Dingelstedt , gest. zu Vogels- 
dorf im November 1795: Ueber die Kirchenmelodien. 
Einem Hochwürdigen Oberconsistorio zu Berlin und 
dem zu Halberstadt unterthänigst zugeeignet. Halle, 
1796. 8. 154 Seiten. Handelt über einige 80 Kirchen- 
gesänge. 

Walch (Albrecht Georg), Professor und Rektor 
des Gymnasiums zu Schleusingen : Ueber den religiö- 
sen Gesang der Christen. Eine Kinladungsschrift. 
Schleusingen , 1800. 4. 8 Seiten. 

Döring (Johann Friedrich Samuel), Cantor an 
dem Gymnasium zu Altenburg: Etwas zur Berichtigung 
des Urtheils über die musikalischen Singe -Chöre auf 
den gelehrten protestantischen Schulen Deutschland*. 
Görlitz, 1801. 4. 15 Seiten. 

•Frantz (Klamer Wilhelm): Singchöre, eine nütz- 
liche Anstalt. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 4, 
Seite 673. 

Pau fler (Christian Heinrich), Magister und Rek- 
tor an der Kreuzschule zu Dresden: Gedanken über 
das öffentliche Singen der Schüler auf den Gassen, 
nebst Nachrichten und Bitte das Alumneum und die 
Cnrrende der Kreuzschnle in Dresden betreffend. 
Dresden, bei Gärtner, 1809. 8 

Pustkuchen (Anton Heinrich), Cantor zu Det- 
mold: Kurze Anleitung, wie Singchöre auf dem Lande 
zu bilden sind. 1810. 

•Natorp ( B. C. L. ): Briefwechsel einiger Schullehrer 
und Schulfreunde. 1813. 2 Bände, ln dem 17. Briefe 
im 2. Band unter der Ueberschrift: Der Sangmeister 
— wird eine Anleitung gegeben, den Gesang in der 
Schule nnd in der Kirche zu veredeln und zugleich 
der Gang angedeutet, welchen der Gesanglehrer bei 
seinen musikalischen Unterweisungen und Uebungen 
zu nehmen hat. Audi der dritte Band (1816) enthält 
im Vorbericht und iai 24., desgleichen im 27. Briefe 
sehr viel Beherzigungswerthes über die Veredelung 
des Kirchengesanges. 

Ueber das Bed iirfn iss einer verbessertenEinrichtung 
des Gottesdienstes in den protestantischen Kirchen, 
mit besonderer Hinsicht auf Hamburg. Hamburg, 1815. 

•Frantz (Kl am er Wilhelm): Vorschläge zur Ver- 
besserung des musikalischen Theils des Cultus. Qued- 
linburg, 1816. 8. 32 Seiten. 

Fischer (G. E. ): Ueber die Einrichtung des vier- 
stimmigen Choralgesangs bei dem evangelischen Got- 
tesdienste. ln der Leipziger musik. Zeitung, B. 19, 
Seite 5. 

•Frantz (Klamer Wilhelm): Ueber Verbesserung 
der musikalischen Liturgie in den evangelischen 
Kirchen, besonders auf dem Lande, geschrieben auf 
Veranlassung der den Synoden vorgelegten Anleitung 
zum Entwurf einer neuen Kirchenordnung. Halber- 
stadt, 1819. 8. 32 Seiten. Handelt: 1) von Verbesse- 
rung der Gesangbücher in musikalischer Hinsicht; 
2) von Verbesserung des Kirchengesangs ; 3) von Ver- 
besserung des Orgelspiels. Diese drei Abschnitte, 
welche schon in der obigen Schrift des Verf.: Vor- 
schläge zur V erbesserung — abgehandelt wurden , sind 
hier ausführlicher und gründlicher dargelegt. 

Clansnitzer (Krnst), Oberpfarrer zu Pretzach: 
Grundgesetze (Statuten) kirchlicher Sängerchöre, die 
Errichtung derselben in Städten und Dörfern zu er- 
leichtern nnd einzuleiten. Nebst einem Anhänge üb«r 
Schulfestfeiern. Leipzig, 1820. 8. 51 Seiten. 
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Reuss (Georg Jacob Ludwig), Pfarrer au Crofdorf 
bei Giessen: Neue evangelische Ki/chcnagende oder 
was zu gründlicher Verbesserung des protestantischen 
Cultus in der Kirclie und für die Kirche billig zu 
dieser Zeit geschehen sollte. Kin au* in einjähriger Er- 
fahrung hervorgegangcner Versuch. Gotha, 1825. 8. 
106 Seiten. Kin Recensent in der Eutonia (Band 5, 
Seite 7-1) bemerkt über dieses Werk : „so gut der Wille 
de* Verfassers sein mag, so sind doch seine Leistun- 
gen in musikalischer Hinsicht meist verfehlt zu nen- 
nen. Ja, es ist unverzeihlich, dergleichen drucken 
zu lassen.“ 

Einiges über die Behandlung des Chorals beim 
Kirchengesange. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 25, Seite 661. 

Philalethes: Beitrag, den Gesang in den Schulen und 
Kirchen auf eine leichte und zweckmässige Art zu 
verbessern. Zeitz, 1825. 8. 52 Seiten. Der Verfasser 
dieser vorzüglichen Schrift soll der Doktor Rehs in 
Zeitz sein. 

•Gros he im (Georg Christoph): Vom Choral, 
ln der Cäcilia, 1825, Band 2, Seite 247 — 260. 

Rnsswurm (Johann Wilhelm Barth.), Pastor 
zu ilerrnbiirg: .'Musikalische Altar -Agende. Kin Bei- 
trag zur Erhebung und Belebung des Cultus, nebst 
einem Anhänge von Antiphonien, Kesponsorien , Mo- 
tetten, Arien, Hymnen, Chorälen, Coliecten, dem 
Vater unser und den Einsetzungsworten beim heil. 
Abendmahl. Hamburg , 1826. 4. 129 Seiten und 
36 Seiten Vorbericht. 

•Hientzsch (Johann Gottfried): Ueberden Musik- 
Unterricht, besonders im Gesänge, auf Gymnasien und 
Universitäten, nebst Vorschlägen zu einer zeitge- 
tnüssen Einrichtung desselben, sowie nebenbei über 
ChoraUsten - Institute , kirchliche Sänger -Chöre und 
andere Sing-Vereine oder Sing -Akademien; für alle 
die, welche lehrend oder leitend das Musikwesen in 
den genannten Anstalten oder Instituten zu fordern 
haben. Breslau, 1827. 8. 94 Seiten. 

•Rohleder (Friedrich Traugott): Die musika- 
lische Liturgie in der evangelisch- protestantischen 
Kirche. Für Litttrgen und Kirclienmusiker, insbe- 
sondere alle Prediger, Cantoren und Organisten, als 
eine theoretisch - praktische Kirchen -Musikschule be- 
arbeitet. Nebst einer Musik -Beilage, einige Beispiele 
zur ansdiauliclien Erläuterung enthaltend. Glogau 
und Lissa, 1828. 8. 222 Seiten. Gehört unter die vor- 
züglichsten Schriften über diesen Gegenstand. 

Ulrich, Diakonus in Sprottau: Einige Worte über 

die nothwendige Verbesserung des Begräbniss-Gesanges, 
In der Eutonia, 1829, Band 2, Seite62 — 76. — Weber 
Gesang und Musik bei Trauungen. Kbend. Band 5, 
Seite 1Ä — r 151. — Ueber Gesang und Orgel- 
spiel bei der Communion und Confirmation. Ehend. 
Band 6, Seite 12 — 22. 

Goldhorn (Johann David), Doktor und Professor 
der Theologie, desgleichen Pastor an der Nicolaikirche 
zu Leipzig, geh. 1775: Ein Wunsch für die kirchliche 
Jubelfeier der Augsburgischen Confessio» in musika- 
lischer Hinsicht, ln der Zimmennann'schen Kirchen- 
zeitung, 1829, nnd daraus in der Eutonia, 1830, 
Band 3, Seite 187 — 200. Ist eine vorzügliche Ab- 
handlung über die Kirchenmusik wie sie sein sollte. 

Jung, Cantor zu Charlottenburg bei Berlin: Auch etwas 
über neue Choraltnelodien. In der Eutonia, 1830, 
Band 4, Seite 118 — 129 mit 5 neuen Melodien. 

•Hientzscb (Johann Gottfried): Kritische Be- 
leuchtung einiger Choral -Melodien, in dessen Eutonia, 

1831, Band 5, Seite 43 — 50. 

Kessler (Friedrich), Prediger zu Werdohl, Schul- 
inspektor und der Zeit Superintendent der Diöceae 
Lüdenscheid: Der musikalische Kirchendienst. Ein 

Wort für Alle, denen die Beförderung des Cultus am 
Herzen liegt; insonderheit für Organisten und Pre- 
diger. Nebst einer Vorrede von Dr. Carl Immanuel 
Nitzsch, Professor der Theologie zo Bonn. Iserlohn, 

1832, 8. 208 Seiten und 6 Seiten Notentafeln. Ist nur 
eine Compilation, der besonders mein Rathgeber für 
Organisten zum Grunde gelegt scheint. — Kurze 


und fassliche Andeutungen einiger Mängel des 
Kirchen - Gesangs. Ein Neujahrsbüthlein für Jung und 
Alt. Iserlohn, 1832. 8. 32 Seiten. Zur Ausarbeitung 
dieses Scliriftchena wurde der Verfasser von mehreren 
Seiten aufgefordert. Es enthält Vorschläge, den Gesang 
in der Kirche zu verbessern. 

•Böhmer (J. G.): Ueber den Gesang bei Leichen- 
begängnissen ( besonders in Hinsicht der Gesundheit 
und der Schulversäumnisse.) In der Eutonia, 1832, 
Band 7, Seite 1 — 15. — Ueber Musiksamm- 
lungen zum Gebrauch beim evangelischen Gottes- 
dienste. Ebendaselbst, Seite 97 — 118, 

•Rolileder (Friedrich Traugott): Vermischte 
Aufsätze zur Beförderung wahrer Kirchenmusik. Lö- 
wenberg, 1833. 8. 51 Seiten. Handelt: 1) Ueber den 
Einfluss der Töne auf das religiöse Element im Men- 
schen, in besonderer Beziehung auf den musikalischen 
Theil des öffentlichen Gottesdienstes der evangelisch- 
protestantischen Kirche; 2) einige Gedanken über 
Kirchen-, Figar&l- und Vocalmusik in dem evange- 
lisch-protestantischen Gottesdienste, und insbesondere 
über deren wünschenswert!»' organische Verbindung 
mit der übrigen Liturgie; 31 von den alten Kirchen- 
tonarten und ihrer gegenwärtigen Brauchbarkeit für 
die Kirchenmusik. Zum Theil schon in die schlesischen 
Provinzialbiätter und Eutonia ausgenommen und hier 
zum zweitenmal bearbeitet. 

Kalbitz, Cantor in Jena: Ueber Kirchenmusik. In der 
Eutonia, 1834, Band 9, Seite 35 — 43. Enthält zweck- 
mässige Vorschläge die Kirchenmusik 'zu verbessern 
und die Bedingungen, welche der Verfasser an eine 
Kirchenmusik macht, sind Einfachheit und würdi- 
ger Ernst. 

Röther: Bericht über den musikalischen Theil des 
neuen Gesangbuches. In der General - Synode des 
Grossherzogthums Baden. Carlsruhe, 1834. Heft 7, 
Seite 1 — 19. 

d. Sammlungen uim Kirchennesiingen , in denen zugleich 
historische Nachrichten enthalten sind. 

Lossins (Lucas), Rektor zu Lüneburg, geb. zu 
Vacha in Hessen am 18. October 1508, gest. am 
8. Juli 1582: Psalmodia, hoc est, cantica sacra veteris 
ccclesiae selecta. Quo ordine, et melodiis per totius 
anni Curriculum cantari usitate solent in teinplis de 
Deo, et de filio ejus Jesu Christo, de regno ipsius, 
doctrina, vita, passione, resurrectione et ascensione, 
et de Spiritu sancto, Item de sanctis et eortim in 
Christum fide et crnce. Jam primum ad eedesiarum, 
et scholarum usum diligenter collecta, et brevibus ac 
piis scholiis itlustrata, per Lucam Lossium Lune- 
nurgensem. Cum praefatione Philippi Metanchthonis. 
Noribergae. Apud Gabrielem Hayn, Joh. Petrei gene- 
ruin. 1553. Fol. Eine zweite Auflage mit der Verän- 
derung auf dem Titel nach den M orten fide et crace: 
Ad eedesiarum et scholarum usum diligenter olim 
collecta, et brevibus ac piis scholiis illustrata. Nunc 
antem recens accurata diligentia et fide recognita, et 
mnltis ntilibns ac piis cantionibus aucta per Lucam 
Lossium Lunebergensem. Cum praefatione Philippi 
Melanthonis. Witebergae, apud Haer. Georgü Rliau. 
1561. 4. Ohne die Vorrede 677 Seiten. Eine dritte 
Auflage: Witebergae, Joh. Schwertelius excudebat 

1569. 4. Ohne das Register und die Vorrede 720 Seiten. 
(Olearius evangelischer Liederschatz. 1707. Seite 56.1 
Desgleichen eine vierte Auflage: Witebergae , excud. 
Ant. Schön, 1579. 4. 

Familiaris clericorum über juxta antüpiiorem for- 
marn, quae rccentiore longe est excellentior, summa 
cura nuper distinctus , ordinatus atyue recognitus. 
Cum fidelissimo et accuratissimo indice, qui omnia in 
toto volumine contenta recto ordine indicavit. Venetiis, 

1570. 8. 464 Seiten. Enthält von Seite 4 — 15 fol- 
gende musikalische Nachrichten: i) Manus cantus; 
2) de cognitione tonorum ; 3) de intentione psalmorum ; 
4) toni octo reguläres ; 5) toni octo feriales ; 6) regula 
pro responsoriis ; 7) tonus omnium gloriarum patri 
pro introitu inissarum. 

8 * 
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Klerus oder E liier (Franz), Cantor und Musik- 
direktor zu Hamburg, geb. zu Uelzen im Liinebur- 
gischen: Cantica sacra., partim ex sacrix literis de- 
surnta, partim ab orthodox» patribus, et j>iis ecclesiae 
doctorilms coinposita, et in usuin ecclesiae et juven- 
tntix srliolastirae Hamburgensis collecta, atque ad 
duodecim modos ex doctrina Glareani accommodata 
et edita ab etc. Aceesserunt in fine Psalini Lntlieri 
et aliorum ejus seciili Dortomm, itidem modix appli- 
cati. Hambnrgi, excudubat Jacobus Wolf. 1588. 8. 
262 Seiten , ohne diu historische Vorrede von David 

. Chyträiis und das Register. Dieses Cantional enthält 
nur die Collecten und Hesponsorien , wie dieselben in 
Hainhurt: gebräuchlich waren. Die Lieder von Luther 
oder die eigentlichen Choräle führen den besondern 
Titel: Psalmi Dr. Martini Liitheri et aliormn ejus se- 
culi Psalmistarum , itidem Modis applicati. Ut, quos 
Lutherus Psalmos Germanien» Orpheus, «inosque pa- 
tres alii concinucre, canas, hos quoqne Francisci so- 
lertia reddit Eleri online digestos, applicitoxqne Modis. 
Hambnrgi, per Jacobum Wolfium 1688. 8. 87 Seiten. 
Die Choräle sind bis auf zwei vierstimmige, sänunt- 
lich einstimmig und ein jeder, wie dies auch bei den 
snmmtiichen Gesängen in dem Hauptwerke Iler Fall 
ist, mit der bestimmten Kirchentonart nach der Lehre 
des Glaiean versehen, wodurch dies Werk sich we- 
sentlich von ähnlichen unterscheidet. 

Pichelmair (Georg), ein kaiserlicher Kammer- 
diener: Psalmodia saera. Regensburg, 1637. 

Quirsfeld (Johann), Archidiakonus zu Pirna, geb. 
zu Dresden am 22. Juli 1642, gest. am 18. Juni 1686: 
Geistlicher Harfenklang auf zehn Saiten etc. in einem 
vollständigen Gesangbuche , darinnen über 1000 Lieder 
zu finden, nebst ihren gewöhnlichen Melodeyen und 
Kirchen - Collecten etc. Leipzig, 1070. 8. Die Vorrede 
handelt auf 28 Seiten von dem Ursprung und Foit- 
gang der .Musik überhaupt und der Kirchenmusik ins- 
besondere. 

Vopelius (Gottfried), Cantor an der Nicolaischtile 
zu Leipzig, geb. zu Herwigsdorf bei Zittau am 28. Ja- 
nuar 1645, gest. zu Leipzig am 3. Februar 1715: 
Neu -Leipziger Gesangbuch von den schönsten und 
besten Liedern, verfasset mit 4, 5 bis 6 Stimmen etc. 
Leipzig, bei Klingcr, 1682. 8. Ohne da» Register und 
die Vorrede 1104 Seiten. Eine zweite Aullage soll 
1690 in Leipzig erschienen sein. Ausser der Vorrede 
von Dr. Georg Mocbius enthält das Gesangbuch selbst 
viele Nachrichten von den Componistcn der Choral- 
Melodien. 

Erculeo (Marzio), Kainmerinusikus des Herzogs 
von Modenn, geh. zu Otricoü: II Canto ecclesiastico. 
Modena, 1686. Fol. (Hawkins Hist, of Mus. Vol. I. 
pag. 354 u. s. f.) — Cantus oiniies Ecclesiastic. 
Helul. Maj. Mutinae, 1688. 

To mas i (Joseph Maria) oder Caro, der älteste 
Sohn des Herzogs von Parma, und Cardinal, geh. zu 
Alicate in SiciLien tun 14. September 1649, gest. zu 
Rom am 1. Januar 1713: Antiqui libri Missarum ro- 
manac ecclesiae, Komae, 1691. 4. unter dem Namen: 
Canis. Handelt von Seite 10 — 36 unter der Ueber- 
sehrift: Disquisitio antiquoium rituum, eantiiuiii .Missae 
— von den alten Gebräuchen bei der Messe , als von 
Antiphonen, Litaneycn u. dgl. 

Witt (Christian Friedrich), Herzoglicher! G<r- 
thaischer Kapellmeister , geb. zu Altenburg, gest. da- 
selbst im April t7l6: Psalmodia sacra oder andächtige 
und schöne Gesänge etc. nebst einer Vorrede und 
Nachricht. Gotha, 1715. 4. 419 Seiten. Die Vorrede, 
welche interessante Nachrichten zur Geschichte des 
Kirchengesanges enthält, ist von dem Hofprediger 
Albrecht Christian Ludwig zu Altenburg. 

Motz (De) oder Demoz, ein Prediger zu Genf: 
Rreviaire Romain, notü seion un nouveau Systeme de 
rluint tves- court, tres-facile, et tres-sftr. A Paris, 
clicz G. F. Guillau, 1727. 12. IfjOO Seiten. Der Her- 
ausgeber wünschte eine neue Tonschrift einzulTiliren j 
und glaubte durch ein Choralbuch diese Absicht am : 
sichersten zu erreichen. 


Dretzel (Corneliu s Heinrich), Organist an der 
St. Sebaldns- Kirche zu Nürnberg, gest. daselbst 1773: 
Des evangelischen Zions musikalische Harmonie oder 
evangelisches Choral -Buch etc. nebst einem Anhang 
und einer historischen Vorrede, vom Ursprnng, Alterthum 
und sonderen Merkwürdigkeiten des Chorals. Nürn- 
berg, 1731. 4. 880-Seiten ohne das Register. Die Vor- 
rede 42 Seiten. 

Blankenburg (Quirinus van), Licentiat der Phi- 
losophie und Medicin oder nach Andern Organist an 
einer reformirten Kirche in Holland, geh. daselbst: 
Clavicimbel en Orgelboek der Gerelönneerde Psalmen 
en Kerkgezangen, nied dezelfde Noten die de Gemeinte 
zingt, tot vloeijendc maatzangen gemaakt, in styl en 
hoogte bepaald, met cieraden voorzien en inet Kunst 
verrykt, tweede Druck, vermeerdert med een insiructie 
of onderwyzinge tot de Psalmen, Regelen Comnositie 
van de Bas , Alphabet voor de Blinden , en volknmen 
van Drurkfouten gezuivert. Gravenshage, bei der 
Wittwe O. van Tliol und Sohn. 1772. Das Jahr der 
ersten Aullage ist nicht liekannt. Die theoretische An- 
weisung in holländischer und französischer Sprache 
gedruckt, wurde auch einzeln verkauft, (ßoekzaal der 
gelcerde Waercldt, 1772, Seite 341.) 

Les P senil nies de David ä q untre parties, avec les 
rantiques sacies pour les Principal«*» solennites d«*» 
Cliretiens. Nouvelle Edition, revns, exactement cor- 
riges, et appronves. A Lausanne, cliez la Socidte ty- 
pograpliique. 1777. 8. 704 Seiten. Enthält eine Anlei- 
tung zum Gesang unter der Uebcrachrift : Principe» 
de Musique. 

Mason (William), Kanonikus zu York und Driffield, 
auch Kapellan des Königs von England, geh. zu Hüll 
1726, gest. zu Aston am 4. April 1797: A copious 
Collection of tbose portions of the Psalms of David, 
Bilde, and litnrgy, wliicli bave lieen set to Music, and 
sung as Anthems in the Catliedral and Collegiatt* 
Churclies of England. Publisbed l’or the Use of the 
Chtirch ut York ; to wliich is preftx<*d a Crilical and 
Ilistorical Essay on Cathedral Music. York, t782. Soll 
ein vorzügliches Werk sein und treffliche historische 
Bemerkungen enthalten, wie Bumey in scinev Ge- 
schichte der Musik versichert. ( Gerber neues Tonk. 
Lexikon , Band 3, Seite 351 . ) 

Arevalo (Faustino): Hymnodia liispnnira ad cantu», 
latinitatis, metrique leges levocata et aucta. Praemittitur 
dissertatio de hymnis ccclesiaslicis, eonimqiie correc- 
tione, atqiie optima constitutione. Aecedit app«*mli\ I. 
de lesto conversionis Gotbonim instituendo; II. hre- 
viarii Qnignoniani fata; III. censura hymnorum Sau- 
tolii Victorini. Ad illustrissimum et reverendissiinum 
clerum Hispanum. Ex typogiapliia Salomnniana ad 
divi Ignatii. Roinae, 1784. 4. (Efemeridi letterarie di 
Koma. Tom. XV. pag. 377.) 

Klein (Johann Joseph), Advokat und Organist an 
der Stadtkirche zu Eisenlierg, geh. daselbst ain 
24. Augtist 1739: Nencs vollständiges (’horalbucb zum 
Gebrauch hei dem Gottesdienste, nebst einem kurzen 
Vorberichte von der Chorolmusik. Rudolstadt, 1785. 4. 
175 Seiten. Der Vorbericlit 26 Seiten. 

Kiihnau (Johann Christoph), Cantor und Musik ■ 
direktor, wie aucli Lehrer l«*i der königl. Realschule 
zu Berlin, geh. im Mannsfeldischen, gest. am 13.0c- 
toherl805: Vierstimmige alte und neue Choralgesänge 
mit Provinzial- Abweichungen. Berlin, 1786. 4. Erster 
Theil 230 Seiten. Zweiter Theil, ebendaselbst, 1790, 4. 
272 Seiten. Enliält die Angaben der Coinponisten und 
in dem ersten Theil, Seite 215 einen Auszug ein«*» 
Schreibens von G. W. Burmann Luthers Kirchenmelo- 
ilicn betreifend; Seite 217 einen Beitrag von den Ton- 
arten der Alten, und Seite 222 eine Anleitung die 
Register der Orgel zweckmässig zu ziehen. Die 2. ver- 
besserte Auflage, herausgegeben von Johann Friedrich 
Kiihnau (Berlin, 1825. 4.) enthält 336 Melodien auf 
219 Seiten. 

Vierling (Johann Gottfried), Organist und Coni- 
ponist zu Schmalkalden , geh. zu Mezels, einem Dorfe 
in der Gegend von Meiningen , am 23. Januar 1750, 
gest. 1813: Choralbuch auf vier Stimmen znm Ge- 
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Nebst einem Anhänge, enthaltend eine Auswahl von 
den beliebtesten altern Kirchenmelodien , von Vor- 
und Nachspielen und eine Belehrung über Hinrich- 
tung der Orgel und ihre Behandlung. Aut' hühern Be- 
fehl herausgegeben von C. Kodier, P. Sitcher und 
J. Ci. Frech. Stuttgart, 1828. 4. 141 Seiten. Ausser 
der werthvollen Vorrede ist besonders die Abhandlung 
iilier die Orgel und ihren Gebrauch von dem Cantor 
Frech in Esslingen bemerkenswert!) , weldie ver- 
diente besonders gedruckt zu werden. 

Schneider (Friedrich), Doktor der Musik und 
herzogl. Dessauischer Kapellmeister, gel». zu Watters- 
dorf bei Zittau am 3. Januar 1786: Choralbuch. (Auch 
unter dem Titel: Handbuch des Organisten etc. dritter 
Theil. ) Halber* tadt , 1829. Enthält viele historisdie 
Nachrichten. 

Naue (J. F.), Universität*- Musikdirektor und Organist 
zu Halle: Allgemeines evangelisches Chorallnich in 

Melodien, grösstentheils aus den Urquellen berichtet, 
mit vierstimmigen Harmonien. Kiste Bearbeitung fiir 
Militär- Singchore, akademische Singvereine, Seinina- 
rien u.s.w. Halle, bei Kd. Anton. 1829. 4. Enthält in 
der Vorrede historische Nachrichten über den Choral. 

Kiuck (Johann Christian Heinrich), Hoforganist 
und Kammcrinusikus zu Danustadt, geb. zu Elgers- 
burg im Herzogthum Gotha am 18. Februar 1770: 
Choralbuch für evangelische Kirchen. Die Choräle 
kritisch bearbeitet und geordnet von 11. C. L. Natorp 
und Fr. Kessler, vierstimmig gesetzt und mit Zwi- 
schenspielen versehen von C, H. Kinck. Essen, 1829. 4. 

210 Seiten. Mit diesem Choralbuch steht in Verbin- 
dung: Ueher den Zweck, die Einrichtung und den 
Gebrauch des Melodienbuch.es für den Gemeindegesang 
in den evangelischen Kirchen. Ein milbiges Vorwort • 
zu demselben zunächst an die Lehrer in den Volks- 
schulen von B. C. L. Natorji. Essen, 1822. 8. 28 Seiten. 

Eine ausführliche Beurtheilung in der Kutonia, 1831, 

Band 5, Seite 224 — 234. 

•Becker (Carl Ferdinand): Sammlung von Cho- 
rälen aus dem 16. und 17. Jahrhundert, der Melodie 
und Harmonie nach aus den Quellen herausgegeben 
von C. F. Becker und Gustav Billroth, Professor in 
Halle. Leipzig, 1831. 8. 80 Seiten. Das Vorwort, 
welches über den Choral in dem 16. und 17. Jahr- 
hundert handelt und besonders auch Nachrichten über 
die hanuonisclte Behandlung der Choräle aus dieser 
Zeit ertheilt, findet sich wörtlich abgedruckt in der 
Berliner musik. Zeitung, 1833, Nr. 30, 31, 32 und 
33 nebst zwei entlehnten Chorälen. 

“Frautz (K 1 am er W i 1h el m) : Sechs und neunzig alte 
und unbekannte Choralmelodien mit Bemerkungen. 

Ein Beitrag zur Verbesserung des Kirchengesangs und 
zweckmässigem Einrichtung der Choral- und Gesang- 
bücher. Quedlinburg und Leipzig, 1831. 8. Der Ver- 
fasser sucht in dieser Schrift eine Charakteristik der 
Choräle zu geben, ein Versuch, der als erster alle 
Achtung und Thcilnaluno verdient. 

Schwenke (J. F.), Organist an der St. Nicolaikirclie 
zu Hamburg: Choralbuch zum Hanihurgischen Ge- 

sanglmche. Hamburg, 1832. 4. Enthält ausser den 
Melodien auf 156 Seiten einen Anhang, in welchem 
1) historische Notizen von dein bekannten Hymno- 
logen Dr. A. J. Kainbach, über die Dichter und Cho- 
ralcomponisten mitgetheilt sind; 2) ein Verzeichnis* 
der Choral- und Gesangbücher, woraus diese Melodien 
entlehnt sind; 3) ein Verzeichniss der Verfasser der 
Harmonie; 4) die Ordnung des Gottesdienstes zu Ham- 
burg und 5) Notizen und Anmerkungen fiir Organisten 
und die Dispositionen der Orgeln in den fünf Haupt- 
kirchen zu Hamburg. 


brauch bei dem öffentlichen und Privat -Gottesdienst, 
nebst einer Vorrede und kurzem Vorbericht mit einem 
Haupt- und Melodien - Register herausgegeben. Cassel, 
1789. 4. Die Vorrede lieferte Johann Gottloh Holz- 
apfel. (Siehe oben Kap. VII. unter b.) 

•Hiller (Johann Adam): Nachtrag zum Allgemeinen 
Choral - Melodienbuche für Kirchen und Schulen, zur 
Beförderung des Choralstudiums. Leipzig, 1794. 4. 
36 Seiten. Enthält ausser 11 Melodien: 1) Anmerkung 
über das Choralhiicli (Leipzig, 1793. 4.) überhaupt; 
2) nöthige Krinnernngen für den Sänger; 3) nützliche 
Anmerkungen fiir den Orgelspieler; 4) über die alten 
Tonarten und deren Gebrauch; 5) Verzeichniss der 
Itesten und brauchbarsten Compositionen für die Orgel; 
6) über die Zwischenspiele, mit praktischen Erläute- 
rungen; 7) über die Vorspiele, ebenfalls mit prak- 
tische» Exempeln. 

•Knecht (Justin Heinrich): Vollständige Sammlung 
theits ganz neu componirter, tbeils verbesserter vier- 
stimmiger Choralmelndien , fiir das neue Wiirtember- 
gische Landgesanghuch. Zum Orgelspielen und Vor- 
singen in allen vaterländischen Kirchen und Schulen 
ausschliessend gnädigst verordnet. Nebst einer zweck- 
mässigen Einleitung, in zehn Rubriken eingctheilten 
Register und einem mit diesem Werke eng verbun- 
denen Anhänge, herausgpgel*en von Christinann und 
Knecht. Stuttgart, 1799 , 4. 20 Seiten Einleitung und 
318 Seiten Choräle und Register. Eine ausführliche 
Anzeige in der Leipziger musik. Zeitung, Rami 1, 
Seite862 — 869. — Zweiter Theil, enthaltend eine prak- 
tisrhe und eine theoretische auf die Praktik angewandte 
Abtheilung (zusammen aus mehr als 130 Haupt- und 
Unterabtheilungen bestehend), welche ihrer Verbindung 
nacli, von dem ersten Thcile (den Choralmclodien) 
unzertrennlich und als Leitfaden zu dessen eigent- 
lichem Gebrauch unentbehrlich sind. Kliend. 1816. 4. 
361 Selten. Eine Beurtheilung in der Kutonia, 1830, 
Band 4, Seite 213 — 219. 

•Pustkuchen (Anton Heinrich): Choralhuch fiir 

. die Gesangbücher der reformirten Gemeinden im 
Fiirstcnthuin Lippe. Auf Kosten des Herausgebers. 
Rinteln, 1810. 4. Handelt in der Vnrredo von den 
Kirchengesängen. 

•Frantz (Klamer Wilhelm): Choralbuch, enthaltend 
ilie bekanntesten mul vorzüglichsten Choräle der pro- 
testantischen Kirche Deutschlands, mit reinen Melodien 
und reinen, überall ausgeschriebenen Harmonien. Zur 
Begründung eines würdevollen harmonischen Kirchen- 
gesanges und zur Beförderung häuslicher Erbauung. 
Halberstadt, 1811. 4. 76 Seiten. Enthält im Vorberidit 
auf 16 Seiten schätzbare Nachrichten über den Kir- 
chengesang und. Seite 72 — 75 einige zur Geschichte 
der Choräle gehörigen Notizen. 

Utnbreit (Carl Gottlieb), Schullehrer und Organist 
zu Sonn«horn bei Gotha, geh. am 9. Juni 1763, gest. 
am 28. April 1829: Allgemeines Choral - Buch für die 
protestantische Kirche, vierstimmig ausgesetzt mit 
einer Einleitung iilier den Kirchengesang und dessen 
Begleitung durch die Orgel von Carl Gottlieh Umbreit. 
Herausgegeben von Rudolph Zacharias Becker. Gotha, 
1811. 4. 186 Seiten. Auch in Paris herausgegeben un- 
ter dem Titel: Umbreit, Chants chorals ä 4 Parties 
avec Basse enntinue ad libitum, en usage dans les 
oglises d’ Allemagne, mis dans un nouvel ordre et 
puhlies par A Choron. A Paris. 

Weimar (Georg Peter), Cantor an der Kaufmanns- 
kirche, Musikdirektor an «lern Raths und katholischen 
Gymnasium zu Erfart, geh. zu Stotternheim l>ei Erfurt 
am 16. December 1734, gest. am 19. D ec einher 1800: 
Vollständiges, unverfälschtes Choralmelndien buch der 
vorzüglichsten protestantischen Gesangbücher , mit 
J. C. Kittels harmonischer Begleitung. Erfurt, 1812. 4. 
Die Vorrede enthält Nachrichten von den Choral- 
corniionisten. 

•Kocher (Conrad): Vielstimmiges Choralhiicli fiir 
Orgel- und Clavierspioler oder Melodien zu säinmt- 
lichen Liedern des öffentlichen Gesangbuchs der evan- 
gelischen Kirche in Wiirtembeig mit einem sowohl 
alphabetisch als nach Versmaassen geordneten Register. 


e. Schriften nlter die Einftihrun<i der hmlrumenhilmusik 
und iiicr die ZuUiisigkeii denselben beim Gtdlesdietisl. 

Olearins (Johann), Doktor der Theologie, Professor 
und Superintendent zu Halle, geh. zu Wesel im Cle- 
vischen am 17. September 1546, gest. zu Halle am 
26. Januar 1623: Kelat. Calliopes organicae de inveuto 
perquam ingeniöse, systemate miraculoso, et usu re- 
ligioso organorum musicoruni, cum novum orgunum 
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ab excellente artifice Dav. Poeccio Halberstadiensi , 
insigni accessio ne auctum et perpolitum esset. lialae, 
1597. 4. (Mittags liistorisr.be Beschreibung der Orgeln, 
Seite 5, Not.) Wahrscheinlich eine deutsche Ueber- 
setznng dieser Schrift ist folgendes Werk von dem 
Sohne des Verfassers Johann Gottfried Olearius, Su- 
perintendent zu Arnstadt (geh. zu Halle am 28. Sep- 
tember 1635, gest. am 20. Mai 1711): Dr. Johann 
Olearii lateinisches Gedicht bei Verbesserung des Or- 
gelwerkes in der ilaupthirche zu L. Frauen in Halle, 
ins Deutsche übersetzt von dessen Sohne Johann 
Gottfried Oleario. Halle, 1655. (Gerber neues Tonk. 
Lexikon, Band 3, Seite 612.) 

Calkmann (J. J.), ein holländischer Gelehrter: Tegen- 
Gift vant Gebruyck of Ongebruyck vant Orgel in de 
Kerken der verecnigdc Niederlande. Haag, 1611. 8. 

Duranti (Joan. Stephanus), ein Geistlicher und 
Ober- Präsident des Parlaments zu Toulouse, geh. 
daselbst 1534: De ritihus ecclesiae catholieae. Paris, 
1624. 8. Das 13. Kapitel in dem ersten Buche handelt 
von den verschiedenen Arten der Orgeln, von der 
Zeit ihrer Einführung in die Kirchen und derselben 
Gebrauch und Missbrauch, desgleichen auch von der 
Einführung des Kirchengesanges. 

Iiuygens oder Hugenius (Constantin), ein Edel- 
mann und Rath bei dem Fürsten von Oranien , geh. 
im Haag 1596: Orgelgebruyk in de Kerke der ver- 
eenigte Nederlande. t’ Amsterdam, 1660. 8. 180 Seiten. 
Jöcher (in dem Gelehrtenlexikon) führt diese Schrift 
unter dem Titel an: Gebruyk en Ongcbruyk van 
t’Orgel — und Muttheson (in dem musik. Patrioten 1728, 
Seite 21): De inusiconim in ecclesia instrumentorum 
usu — «loch die erstere Angabe dürfte die richtigere 
sein, da Nie. Forkel das Werkelten wahrscheinlich 
selbst besass. 

Schoockius (Martinus), Professor und Historiograph 
zu Frankfurt an der Oder, geh. zu Utrecht 1614, 
gest. zu Frankfurt 1669: Exercitatio de Musica orga- 
nica in templis. In seinen Kxercitationibus. Utrecht, 
1663. 4. Nr. XXX. Der ausführliche Inhalt der 13 darin 
enthaltenen Abschnitte lindet sich in Gerbers altem 
Tonk. Lexikon, Band 2, Seite 445. 

ßrnokbank (Joseph), ein Geistlicher in England: 
The welltuned Organ, or a Discussion on the Qucstion, 
whether or no instrumental and organical music be- 
lawful in holy publir.k asscmblies. London , 1660. 4. 
(Sulzcrs allgemeine Theorie der schönen Künste, B. 4. 
Seite 794.) 

Dedekennus (Georg), ein Lutherischer Theolog, 
geh. zu Lübeck 1564: Thesaurus consiüorum et de- 
cisionuin. Jena 1671. Fol. Tom. I — III. Enthält 
Tom. I. pag. 1146: Judicium Facult. Theolog. Wit- 
teberg. de Organis, ob die Orgeln in der Kirche zu- 
zulassen sind. Ebendaselbst pag. 1148: Judicium Dr. 
W’olfg. Frantzii du Musica in templis. 

Munk (H.), ein Gelehrter, wahrscheinlich aus Schwe- 
den: Dissertatio de usu Organornm in templis. Abo, 
1673. 4. ( Hiilphers Historisk Afhandling om Milsik, 
Seite 102.) 

Arnkiel (Trogillus), Pastor und Probst zu Apen- 
rade im Herzogthum Schleswig, gest. 1713: Vom Ge- 
brauch der Horner, insonderheit beim Gottesdienste. 
1683. 4. Enthält auch eine historische Vorrede vom 
Kirchengesange. Die Gelegenheit zu dieser Abhandlung 
gab ein goldenes Horn, welches 1639 bei Tündern 
im Holsteinischen gefunden wurde. Von eben «liesem 
Home handelt auch Olaus W r orm in zwei Dissertatio- 
nen und Johann von Mellen in einer Dissert. de comu 
septent. antiquo. 

Lions oder Lyons (Jean des), ein Geistlicher in 
Frankreich, geh. zu Pontoise 1615, gest. 1700: Cri- 
tique d’un Doctenr de Sorbonne sur les denn lettres 
de Messieurs Deslyons et de Brageiognc touchant 
la Symphonie et les Instruments, qu'on a voulu in- 
troduire «Inns lenr dglise äux lecons de tendbres. 
1680. 4. Der Brief des Bragelogne ist in der Critiqne 
mit abgedruckt nnd «las Ganze ertheilt viele historische 
Nachrichten von den Kirchengebräuchen des Mittel- 


alters, womit der Verfasser sehr genau bekannt war. 
(Jödier und Niceron Memoire*.) 

Sanarelti (Pompeo), ein Doktor der Theologie zu 
Neapel: Lettere ecdesiastiche. Napoli, 1692. 4. Der 
neunte Brief handelt von der Frage, ob es gut sei, 
beim Gottesdienst zn singen? Die Frage wird bejahet 
und der Verfasser lindet auch die Insrumentalmusik 
unter gewissen Einsdiränkungen erlaubt und zulässig. 

Stohrius (Joan. Maurit. ): Organum inusicum his- 
torice exstruetnm. Lipsiae, 1693. 4. Wahrscheinlich 
nur eine von den 4 Dissertationen, welche in dem 
Büdierverzeichniss «les Dr. Wernsdorf in Wittenberg 
unler dem Titel verzeidmet waren: Organon liiusicnni 
et aiiae dissert. de organis. Wittenberg. 4. Stück. 

Dodwell (Henry), Prälektor der Geschichte zu Ox- 
ford und Magister artium, geh. zu Dublin im October 
1641 , gest. auf einem Landgute in der Nähe von Ox- 
ford 1711: Treatise concerning the law fulness of in- 
strumental Music in holy Offices; to wliicli is pre- 
fixed a preface in Vindication of Mr. New'tes Seraion, 
conceniing the law fulness and use of Organs in the 
Christian Chiirdi. From the Exceptions of Anonymus 
letter, to a friend in the coiini<-y, concerning the Use 
of Instrumental- Music in the Worship of God. Lon- 
don, 1700. 8. 84 Seiten, ohne die 16 Seiten lange 
Vorrede von Newte. Diess ist die zweite Auflage. 
Wann die erste Auflage erschienen ist, kann nicht 
bestimmt angezeigt werden. 

Dureil (Johann), ein berühmter Theolog in Eng- 
land, geb. auf der Insel Jersey um 1625, gest. am 
8. Juni 1683: Historia ritunm ecclesiast. Im 27. Kapitel 
von Seite 314 — 323 wird von der Kirchenmusik ge- 
handelt und besonders der Nutzen der Orgeln gegen 
die Presbyterianer feurig verth eidigt und in Schutz 
genommen. (Gerberti de cantu et tnusica sacra, Tom. II. 
pag. 252.) 

•Feyoo (Benedict Hieronymus): Declamacion 
contra la introduccion de la Musica profana en los 
templos. In dessen Teatro critico universal o discur- 
sos varios en todo genero de Materias para desengaiio 
de errores comiincs. Madrid, 1727 — 1734. 4. Tom. I. 
Nach einer Mittheilung in der Leipziger musik. Zei- 
tung (Band 34, Seite 281) enthält das citirte Werk 
unter dem vollständigen Titel: Teatro critico univer- 
sal o discursos varios en toto genero de materias para 
desengaiio de errores comunes. Madrid, 1749. 4. 
VoL 1 — VIII. Achte Auflage — folgendes: Tom I. 
Disc. XIV, pag. 288 — 313: Contra musica de los 
templos (handelt von der Kirchenmusik und von der 
alten und neuen Musik). Tom. IV. Disc. XII. pag. 293 
— 299: handelt ebenfalls von der alten und neuen 
Musik. Tom. VI. Disc. XII. enthält einen kleinen un- 
bedeutenden Abschnitt über Musik. Suplemento de el 
Teatro critico Tom. IX. Madrid, 1741. Die Dedi cation 
von Oviedo, 20. October 1740 datirt. — Ausserdem 
wird daselbst noch von dem Verfasser angeführt: 
Illustration apologetica al I y II T omo del T eatro 
critico, 1746. — Cartas eruditos y curiosas en 
que por la mayor parte se continuun el designio de el 
Teatro critico universal. Madrid, 1748. 4. Toni. I. II. 
Zweite Auflage. Enthält Carta XXIII, Seite 209 — 211 
Unbedeutendes über Musik. CartaXLIV. Seite 373 — 381 : 
Maravillas «le la Musica y cotejo de la antiqua con la 
moderaa. Caso moderaa de la elicacia «le la Musica 
contra una cnferinedad; si los modernos la cultivan 
mas que los antiguos. 

Cerbcllon ( D. Kustach.): Dialogo harmonico en 
defensa de la Musica «le los templos. 1726. 4. Ist ge- 
gen obige Schrift «les Feyoo gerichtet, «ler die Figu- 
ralinusik aus der Kirche verbannt zu sehen wünschte. 

Vetter (Johann Martin): Von dem Gebrauch und 
Nntzen der Gesänge nnd Orgelwerke beiin Gottes- 
dienste. Eine Rede. Anspach, 1738. 8. 

Müller (Gottfried Ephraim), Pastor zu Kiben- 
stock, geb. zu Wolkenstein 1712, gest. am 12. Mai 
1752: Historisch -philosophisches Semischreiben an 
einen hohen Gönner, von Orgeln, ihrem Ursprung«- 
und Gebrauche in der alten und neuen Kirche Gottes, 
bei Gelegenheit der Einweihung einer neuen Orgel. 
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Dresden, 1748. 8. 40 Seiten. Handelt mit vieler Be- 
lesenheit von den Wind- und Wasserorgeln und 
theilt von der letztem Art eine Abbildung nach Isaac 
Vossens Ideale mit, desgleichen unter Nr. 5 von der 
Frage: Ob die Orgeln in den Kirchen zu dulden sind 
und welchen Nutzen sie haben? 

Chrysander (Wilhelm Christian Justus), Dok- 
tor und Professor der Theologie zu Rinteln, geb. zu 
Göddekenroda bei Halberstadt am 9. December 1718: 
Historische Untersuchung von den Kirchenorgeln, 
1755 , 8. 34Bogen. Diese Abhandlung aus 8 Abschnit- 
ten bestehend war zuerst in die Hannoverischen ge- 
lehrten Anzeigen vom Jahr 1754, St. 91, Seite 1275 
ohne Namen des Verfassers anfgenommen. 

•Alb recht (Johann Lorenz): Abhandlung über 
die Frage: Ob die Musik bei dem Gottesdienste der 
Christen zu dulden, oder nicht Mit dem Motto: II y a 
peu de sujets snrqnoi les hommes soient plus partages 

3 ue sur celui de la Musique. S'il y en a qu'clie cn- 
iante, il s'en trouve aussi qui ne la peuvent pas 
souffiir. Crousaz. Berlin. 1784. 4. 32 Seiten. 
Castaldo (Andrea Piscara), Clericus regularis zu 
Neapel : Sacranim ceremoniarum praxis. Der Verfasser 
verwirft alle Instrumente als unkirchlich, ausser die 
Flöten, Trompeten und Hörner. (Gerberti de cantu 
et musica sacra. Tom. II. jmg. 218.) 

Doles (Johann Friedrich), Cantor und Musikdi- 
rektor an der Thomasschulc zu Leipzig, geb. zu Stein- 
bach in Franken 1715, gest. am 8. Februar 1797: 
Kantate über das Lied: Ich komme vor dein Angesicht 
— Partitur. Leipzig, 1790. Fol. In dem Vorwort theilt 
der Componist seine Meinung über die Fugen mit und 
wünscht sie aus der Kirche entfernt, da sie nur Werke 
des Verstandes sind und nur den Kenner erfreuen 
können. 

Hermann (C. F. ): Ueber die Anwendung der Orgel 
bei der Kirchenmusik. In der Leipziger miis. Zeitung, 
Band 24, Seite 677. 

II äser (August Ferdinand), Chordirektor in Wei- 
mar, geb. zu Leipzig am 15. October 1779: Anfrage: 
Wie muss die Begleitung des Kirchengesanges mit der 
Orgel in protestantischer Kirche beschaffen sein? In 
der Leipziger musik. Zeitung, Band 29, Seite 723 — 
728. — Kirche ii gesang. Khend. Seite 509 — 514. 
•Weber (Gottfried): Ueber das sogenannte General- 
hassspielen l>ei der Aufführung vollstimmiger Musiken, 
insbesondere von Kirchenmusiken, und über würdigere 
Anwendung der Orgel. In der Cacilia, 1831, Band 13, 
Seite 145 — 168. Zum Theil schon früher in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 15, Seite 105 u. s. f. 
nun dann in dessen Theorie der Tonsetzkunst, zweite 
Auflage 6. 562 — 575 und dritte Auflage §.574 u.s.f. 
Lobe (J. C.), Kainmermusikus zu Weimar und bekann- 
ter Opemcofnponist: Hin Wort über dio Fuge in der 
Kirche. In der Leipziger mus. Zeitung, Band 33, 
Seite 685 — 687. — Einige Bemerkungen zu 
dem „Wort über die Fuge in der Kirche“ — von D. 
K. Stein ( Dr. Käferstein in Jena. ) Khend. Seite 749 
— 752. — Noch ein Wort über die Fuge in der 
Kirche von dem Kedacteur. Ebendaselbst. Band 34, 
Seite 30 — 32. 

f. OrgMeschrtibungm mul Einweihnngsrtden. 

Kosinus (Petrus), Pastor zu Staucha, gest. 1624: 
Cantorei- und Orgelpredigt. (Schöttgen’s Historie von 
Wurzen, Seite 437.) 

Polantus (Johann : Vom christlichen Gebrauche 
der Orgeln. Leipzig, 1655. (Gerbers altes Tonkiinstl. 
Lexikon, Band 2, Seite 167.) 

Kraske (Tobias), Magister und Prediger an der 
Unterkirche zu Frankfurt an der Oder, geb. zu Tribel 
in der Lausitz: Kurtze Beschreibung der neuerhauten 
Orgel bei der Unterkirche zu Frankfurt an der Oder, 
welcher Titul: Hr. Melchior Genge etc. durch seine 
Unkosten lassen erbauen; die am IX. Trinitatis am 
17. Augusti Anno 1690 zum erstenmal gespielet und 
eingeweihet wurde. Frankfurt an der Oder bei Tobias 
Schwartze. Fol. 24 Seiten. Zum Grösstentheil lateinisch 


geschrieben. — Kurtze Beschreibung der neuen Orgel, 
bei der Ober- Kirchen zu Frankfurt an der Oder, 
welche Anno 1695 am IIX. Sonntag nach Trinitatis, 
gleich in der Margarethen -Messe solenniter einge- 
weihet worden. Ebendaselbst. Fol. 24 Seiten. Ange- 
hängt eine 10 stimmige Composition über den 149 — 
150. Psalm. Nach einer kurzen Geschichte der Orgel, 
wird die neue Orgel selbst ausführlich beschrieben. 
Beide Beschreibungen enthalten eine grosse Menge in- 
teressanter Nachrichten. 

Kretschmar (Gottfried), Magister und Pastor pri- 
marins zu Görlitz: Kinweifuingsnredigt auf die neue 
Orgel in der Görlitzer Petri -und Paulikirche. Görlitz, 
1704. 4. Enthält gute Nachrichten von uer Geschichte 
der Orgel überhaupt. 

Boxberg (Christian Ludwig), Componist und 
Organist an der Petri- und PauÜkirche zu Görlitz, 
geb. zu Sondershausen am 24. April 1670: Ausführ- 
liche Beschreibung der grossen neuen Orgel in der 
Kirchen zu St. Petri und Pauli allhie zu Görlitz , auf 
Begehren verzeichnet. Görlitz, bei Johann Gottlob 
Luurentio 1704. 4. 24 Seiten, nebst einer Abbildung 
der Orgel in Folio. Diese Beschreibung bildet einen 
Anhang zu Kretscbmars Kinweihungspredigt. 

Mörl (Gustav Philipp), Prediger an der Sebaldus- 
kirche und Professor der Theologie zu Nürnberg, 
geb. daselbst am 7. Mai 1650: Das rein gestimmte 
Orgelwerk unsers Herzens, oder christliche Kinwei- 
hungspredigt eines neu verfertigten Orgelwerks, welch*« 
vor die allbereit 13 Jahr in Asche liegende Egidien- 
Kirclie angeschaffet etc. Nürnberg, 1709. 4. (Grubers 
Beiträge zur musik. Literatur.) Dürfte wohl dieselbe 
Predigt sein, welche Gerber (neues Tonkiinstl. Lexi- 
kon, Band 3, Seite 439) unter dem Titel anführt: 
Kinweihungs- Predigt der neuen Orgel in der Domini- 
kaner-Kirche. Nürnberg, 1709. 4. 

Richter (Georg Gottfried), Pläner zu Neustädtel 
bei Schneeberg: Vivunt Dei Organum, oder das leben- 
dige Orgel -M'erk Gottes, zeigete unter umständlicher 
Krzehlung, wie die Orgel erfunden und in die Kirchen 
gebauet worden, der Christlichen Gemeinde zu Neu- 
städtlein bei Schneeberg Dn. XVI. pr. Tr. war der 
24. Sept. 1719. Bei veranlagter Versetzung des neuen 
Orgel - Werks , II. Cor. IV. 13, mit einfältigen Wor- 
ten etc. Schneeberg, bei Chr. Heinrich Kanngiesser. 
1720. 4. 47 Seiten. 

Porst (Johann), Königlich Preussischer Consistorial- 
rath nnd Probst zu Berlin : Die edle und wohlge- 
ordnete Musik der Gläubigen. Bei der Einweihung der 
neuerbauten Orgel in der Marienkirche zu Berlin 1725. 
In des Verfassers Theoiogia Homiletica in exemplis. 
Halae, 1727. 4. nag. 237. (Gerber alles Tonkünstler- 
Lexikon, Band 2, Seite 176.) 

Flott well (Christian), Diakonus am Dom zu Königs- 
berg: Ein wohlgerührtes Orgelwerk, als eine Anreizung 
zur Frucht des Geistes aus Gal. V. 16. Bei Einwei- 
hung der vortrefflichen Orgel in der Kueiphöiischen 
Domkirche, in öffentlicher Predigt vorgestellet u.s. w. 
Königsberg, 1721. 4. 5 Bogen. Mattheson in seiner 
Ehrenpforte spricht von dieser Predigt mit vieler 
M'änne. 

Ma secovius (Christian), Doktor und Professor der 
Theologie, Consistoriafrath und Pfarrer am Kneiphof 
zu Königsberg: Die Kneiphöfische laute Orgelstimme, 
welche in diesem 1721 sten Jahre, am XIV. Sonntage 
nach Trinitatis, aus den Worten des Kvangclii 
Luc. XVII. v. 15. Er jpreiset Gott mit lauter Stimme 
— zur Inauguration dieses neuen Orgelwerks für Gott, 
seiner in grosser Anzahl versammelten liebweitheu 
Gemeine, Kraft seines Pfarramts, in der Vormittags- 
predigt vorgetragen, und auf inständiges Anhalten 
vieler frommen Herzen, zum Druck befördert. Königs- 
berg, 1721. 4. 4 Bogen. 

Rhyzelius (Ant. O.): Lincopensium Episcopus: 

Christellg Orgelwerks Inwigning. 1733. f Oedmanns 
diss. historica de musica sacra etc. pag. 40.) 

Reinholdt (Theodor Christlieb), Musikdirektor 
an der Krenzkirche zu Dresden in den Jahren 1723 — 
1753. Einige zur Musik gehörige poetische Gedanken, 
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bei Gelegenheit der schönen nenen in der Frauen- 
kirche in Dresden verfertigten Orgel. Dresden, 1736. 4. 
4 Bogen. Eine ausführliche Nachricht in Mitzlers mu. 
sik. krit. Bibliothek, 1739, St. 6. Seite 67 — 71. 

Brückner (Christian Daniel), Küster an derPeter- 
und Paulikirche 7.u Görlitz: Historische Nachricht von 
denen Orgeln der S. S. Petri- und Paulikirche in der 
Churf. Sächsischen Sechsstadt Görlitz, besonders der 
Anno 1688 erbauten und 1691 in Feuer verzehrten, 
<lann der 1703 fertig gewordenen und nochstehenden 
berühmten Orgel ertheilt, beim Ausgango des 1766sten 
Jalires. Görlitz, bey Fickelscherer, 1766. 4. I { Bogen. 
Gewöhnlich wird dieser Tractat dem Archidiakonus 
Gottlieb Christian Giese zugeschrieben, doch findet 
sich nur obiger Name auf dem Titel. 

Radeker (Johannes), Organist und Componist zu 
Hartem: Körte Beschryving van het beraemde en präch- 
tige Orgel, in de groote of St. Bavoos-Kerk te Haer- 
lem; Tc Haerlem, by Enschede, 1775. 8. 32 Seiten. 
Enthält die ganze Geschichte des Baues und die voll- 
ständige Beschreibung dieser grossen von dem berühm- 
ten Christian Müller aus Amsterdam erbauten Orgel. 

Silberschlag (Johann Ksaias), Ober-Consistorial- 
rath zu Berlin : Kinweihungspredigt einer neuen Orgel 
in der Dreifaltigkcitskirche. Berlin, 1775. 8. Er han- 
delt darin: von dem Gott geheiligten Gebrauche der 
Orgeln bei dem öffentlichen Gottesdienste; zeigt den 
unentbehrlichen Nutzen derselben bei grossem Ge- 
meinen und untersucht dann die Frage: Ob eine wohl- 
bediente Orgel etwas zur Andacht und Erbauung 
beitrage ? 

Lüdeke (Christoph Wilhelm), Doktor der Theo- 
logie und Pastor bei der deutschen Gemeine zu Stock- 
hohn, geh. zu Schönberg in der Altmark am 3. .März 
1737: 'Rede und Predigt bei Einweihung einer neuen 
Orgel in Gegenwart des Königs von Schweden. Stock- 
holm und Leipzig, 1781. 8. 

Kluge (Gottlob), Prediger in Neumarkt: Orgel- 
predigt, welche am 3ten Adv. 1754, bei Einweihung 
der im Evangel - Rcthause zu Neumarkt erwünscht 
erbauten neuen Orgel gehalten worden über den 
150. Psalm. Breslau , 1756. 4. 5 Bogen. Sie ent- 
hält, ausser einer Verthcidigung des singenden und 
klingenden Gottesdienstes, verschiedene Nachrichten 
und Anmerkungen über einige Orgelstimmen, wie auch 
die Disposition der neuen Orgel. 

Heller (Jonathan), Doktor der Theologie, erster 
Pastor an der Marienkirche und Senior des Ministe- 
riums zu Danzig, geh. zu Ebermergen im Octtingi- 
schen 1716: Predigt von der weisen und treuen Hand 
Gottes bei der Sorgfalt der Menschen für einen Gott 
wohlgefälligen Gottesdienst, bei öffentlicher Versamm- 
lung in der Oberpfarrkirche zu St. Marien, da die 
neuerbaute grosse Orgel Gott geheiligt ward, gehalten. 
Danzig, 1761. 4. 3 Bogen. 

Burmaunus ( Francisco«), Doktor und Professor 
der Theologie zu Utrecht: Het nieuw Orgel in de vrye 
Heerlykheid van Catwyk aan den Rhyn, den drieeenigen 
God toegeheiligt, in eene Leerreede over Ps. CL. ter 
plegtige Inwyinge van het zelven aldaar uitgeprooken 
op den 20. July 1765. Utrecht, by J. A. van Toll. 1765. 4. 

Grosse (Bernhard Sebastian), Oberconsistorial- 
assessor und Superintendent zu Ilnumau: Die heiligen 
Verrichtungen in dem Hause des Herrn, wurden den 
10. Sonntage nach Tiinit. 1765 in der llmenauischen 
Stadtkirche bei der Einweihung der neuen Orgel vor- 
gestellet, und mit einer kurzgefassten Orgelgeschichte 
zum Druck übergeben. Eisenach, 1765. 8. 2 4 Bogen. 

Sen ff (Carl Friedrich), Pastor an der St. Moritz- 
kirche zu Halle: Predigt bei der Einweihung der neu- 
erbauten Orgel in der St. Moritzkirche zu Halle etc. 
nebst einer kurzen Nachricht von der Erbauung dieser 
Orgel. Halle, bei Gebauer, 1784. 8. 

Oelschlegel (Johann Lohelius), Tonkünstler und 
Musikdirektor zu Prag, geb. zu Loschau unweit Dux 
am 31. December 1724, gest. am 22. Februar 1788: 
Beschreibung der in der Pfarrkirche des K. Präinon- 
stratenserstiits Strahow in Prag befindlichen grossen 


Orgel, sammt vorausgeschickter kurzgefassten Ge- 
schichte der pneumatischen Kirchenorgeln. Prag, 1786. 8. 
90 Seiten. (Dlubacz Künstler- Lexikon von Böhmen, 
Band 2, Seite 403.) 

Serassi (Giuseppe), einer der berühmtesten Orgel- 
bauer in Italien, geb. zu Bergamo 1750, gest. 1817: 
Descrizione ed ossenazioni del uuovo organo posto 
nella chiesa del SS. Crociiisso dell’ Annunziata di Coino. 
Presse P. Ostinelli, 1808. 8. 33 Seiten. (Luipz. inusik- 
Zeitung, Band 13, Seite 110.) 

Taubner (Johann Carl Friedrich), Magister und 
Pasior zu Wolkenstein: Nachricht von der neuen 
Orgel und der damit verbundenen Verschönerung der 
llauptkirche zu Wolkenstein ifn Jahre 1818. Annaherg 
bei Hasper, 1818. 8. 22 Seiten. 

Lommatzsch (Carl Heinrich Gottfried), Doktor 
der Theologie und Superintendent zu Annaherg, geb. 
zu Kindelbrück am 22. Juni 1772, gest. am 17. Au- 
gust 1834: Predigt zur Einweihung eine: nenen Orgel 
in der Kirche zu Wolkenstein. Annalierg, 18i8. 8. 

Krelil ( Got t lieb Adolf ) , Superintendent gest. zu 
Pirna am 10. März 1823: Ueber das Verhältnis* des 
Orgelspiels zur kirchlichen Andacht. Eine Bede bei 
Einweihung einer neuen Orgel, ln dein Magazin für 
christliche Prediger, licrausgegebcn von Dr. Ammon. 
Hannover, 1819. Band 4. St. 1. 

Kühn (Johann Christian), Magister und Pastor 
zu Schkeuditz: Predigt am ersten Advent 1821 in der 
Kirchezn Schkeuditz bei der Einweihung der neuen Orgel. 
Zur Unterstützung dieses Orgelbaues. 8. 32 Seiten. 

Ritter (Johann Ludwig), Obernfarrer zu Rötha 
und Adjunkt der Ephorie Leipzig: Etwas zur Feyer 
des ersten Jubiläums der beiden Silliennannisclien Or- 
geln in Rötha. Leipzig, bei Weigand, 1821, 8. 32 Sei- 
ten. Enthält: 1) eine kurze Lebensgescliichte des Or- 
gelbaumeisters Gottfried Silbermann in Freiberg: 2) «in 
vollständiges Verzeichnis« der von ihm erbauten Or- 
geln; 3) einige Nachrichten, die Erbauung der beiden 
Orgeln in Rötha betreffend ; 4) die Beschreibung <ler 
Jubelfeier und die Jubelpredigt. Nähere Nachricht, über 
diese Schrift in der Cacilia, 1825, Seite 275 — 279. 

Poyda (Johann Friedrich), Superintendent und 
Pfarrer zu Bitterfeld: Predigt bei der Einweihung der 
Orgel zu Priorau am 9. Sonntag n. d. Feste der Drei- 
einigkeit. Leipzig, bei Cnoblocli, 1821. 8. 30 Seiten. 

Fischer (Johann Wilhelm), Consistorialrath, Kreis- 
Kuperinteiideiit und Pastor an der Magdalenen- Kirche 
zu Breslau: Geschichte und Beschreibung der grossen 
Orgel in der Haupt- und Pfarr- Kirche zu St. Maria 
Magdalena in Breslau, nebst Denkwürdigkeiten aus 
dem Leben der heiligen Cäcilie und einer geschicht- 
lichen Uebersicht der Erfindung der Orgeln. Breslau, 
1821. 8. 59 Seiten. 

Böckel (Dr. Ernst Gottfried Adolf): Orgclweili- 
jiredigt am 16. Sonntag nach Trinit. (22. September) 
in der Jacobikirche zu Greifswalde gehalten. Greifs- 
walde, bei Kuhnike, 1822. 8. 32 Seiten. Sehr vor- 
züglich. 

Pfeil (Johann Anglist), Magister und Pastor zu 
Corlietha und Skopau: Die Orgel. Eine Altarrede und 
Predigt bei der Einweihung der Orgel am Kirchweih- 
feste 1823 in der Kirche zu Corhetha. Merseburg, 
1824. 8. 16 Seiten. 

'Lommatzsch (Carl Heinrich Gottfried): Predigt 
zur Einweihung der neuerbauten Kirche und Orgel zu 
Drebach. 1825. 8. 

Ehr ich t (J. A. ), Doktor der Theologie und Ober- 
Prediger an der St. Ulric.liskirche zu Halle: Das Fest 
der Orgelweihe in der St. Ulricliskirche zu Halle am 
ersten heiligen Weihnachtstagc 1826, enthaltend Altar- 
rede und Predigt. Nel»st eingeschalteten Festliedern 
und dem Texte zur Kirchenmusik. Halle, 1827. 8. 
59 Seiten. 

Schneider (Wilhelm), Musikdirektor und Doinot- 
ganist zu Merseburg, geh. zu Neudorf bei Annaborg 
am 21. Juli 1783: Ausführliche Beschreibung der gros- 
sen Doin- Orgel zu Merseburg, nebst Prospect der- 


Digitized by Google 


129 


130 


selben, so wie geschichtliche Rückblicke auf die Ent- 
stehung nnd Vervollkommnung der Orgeln im Allge- 
meinen. Malle, 1829. 8. 3? Seiten. 

•Wilke (Friedrich): Beschreibung einer in der 
Kirche zu Perleberg iin Jahre 18dl aufgestellten neuen 
Orgel. Zum Gebrauche für Kirchen -Patrone, Cantoren, 
Organisten und Orgelbauer. Mit der Abbildung der 
Orgel. Neu-Kuppin und Gransee. 1832. 8. 43 Seiten, j 

Kurze Beschreibung der in der St. Pautskirche zu , 
Frankfurt am Main von Eberhard Friedrich Walcker 
aus Ludwigsburg neu erbauten grossen Orgel. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Baml 35, Seite 879 — 882.1 
Enthält zugleich die Disposition der aus 74 klingenden 
Stimmen bestellenden Orgel. 

g. Fon den Rechten «ml Pflichten der Kirchenmnsikcr. ' 

Guidetti (Giovanni), ein Clcrikus im Vaticun und 
Kapellan Gregorius XIII, , geh. zu Bologna: Directo- 
riuin Chori ad usum sacrue Basilicae Vaticanae. 
Komae, 1582. 8. — Kt ad usum omnium Kcclesiarum. ! 
Komae, 1589 und 1594. Eine neuere Ausgabe erschien : 
unter dein Titel: Dircctorium Clmri ad usum omniuni 
ecclesiarum |catliedralium et collegiatarum; edit. po- 
streina a Franc. Pelichiari ad cautum accommodata , 
adaucta et expurgata. Komae, 1737. 4. 

Trullengh (Joannes Aegidius), Doktor der Theo- j 
logie und Mitglied in dem Collegio Corporis Christi j 
zu Valenzia, geh. in Spanien: De obligatione assi- ' 
stendi et canendi in Choro. Valentiae, 1633. 8. 

Low (Edward), Professor der Musik und Organist an 
der konigl. Kapelle zu Oxford, geb. zu Salisbury, gest. 
zu Oxford am 11. Juli 1682: Sonic short Directions 
lor the performance of Cathedral Service. Oxon. 1681. 
Eine zweite Aullage erschien unter folgendem Titel: 

A Review of some short Directions forinerly printed, 
forthe performance of Cathedral Service, with inanyuse- 
ful ailditions according to the Common Prayer- book , 
as it is now established. Pnblishcd for tlie inforination 
of such as are ignorant in tlie performance of that Ser- 
vice, aml shall he called to officiate in Cathedral or Col- 
legiate - Chnrches ; or any other, tliat religiously desire 
to hear a Part in tliat Service. Oxon. 16»>4. 12. 

Kiihnau (Johann), Cnntor und Musikdirektor an der 
Thoniasschule zu Leipzig, geh. zu Gevsing an der 
böhmischen Grenze im April 1667, gest. zu Leipzig 
am 25. Juni 1722: Divini Nnminis assistentia illustris- 
«|ue Jureconsnltorum in florentissiina Acadcinia Lij>- 
siensi Ordinis iudultu Jura circa Musicos ecclesiasticos, 
sub moderamine Dn. Andreae Mylii, J. U. D. Inst. 
Imp. P. P. et Facultatis Jnridicae Assessnris , Domini 
Patroni, Praeceptorisr|iie sui, omni honoris et obser- 
vantiae cultn aetatein suspiciendi ad dfem 21. De- 
cembris MDCLXXXVII1. loco horisque consuetis 
publica«- Eruditoruin disquisitioni suhmittit Johan- 
nes Kiihnau, Autor. Lipsiae, Literis Christian! Rlank- 
inanni. 1888. 4. 44 Seiten. Handelt 1 ) de musi- 
cis ecclesiaaticis in genere; 2) de [K-rsonis musicos 

.ecclesiasticos constituentibus, ac- coiiBtitucndi requisitis; 

3) de personis, qnae ad musicornm ecclesiasticorum 
miinus constitui possunt; 4) de ofHcio musicornm ec- 
clesiasticorum ; 5) de salario musicornm ecclesiasti- 
coruin ; 8) de privilogiis musicornm ecclesiasticorum. 
Zum Schluss linden sich noch zwei Lohgediclite auf 
den Verfasser. 

Hingham (Joseph), Pfarrer zu Havant bei Ports- 
mouth, geb. zu Wakefield im Septemlier 1690, gest. 
am 17. August 1723: Origines ecclesiasticae, or the 
Antiquities of the Christian Church. London , 1708 — 
1722. 8. Tom. I — X. Desgleichen ebendaselbst, 1728. 
Folio, 2 Bände. Ins Holländische übersetzt, Leyden, 
1716. 8. Ins Lateinische, Halle, 1724. 4. 10 Bände. 
Handelt Lih. III. cap. 7. He Psalmistis Sen Canioribns; 
Lib. IV. cap. 1. de Christianorum Musica ecclesiastica. 
Ausserdem Lib. VIII. cap. 7. von der Geschiclite der 
Orgel. 

Von dem Ursprünge, Amte und Rechte der Can- 
toren in den Kirchen und Schulen. In Mil/.k-is musik. 
krit. Bibliothek, Band 3, Seite 776 — 778 ans den 
zufälligen Anmerkungen vom Schulwesen. Berlin, 1716. 


Schar bau (Heinrich), Prediger zu Lübeck zu An- 
fänge des 18. Jahrhunderts: De ministerio Musices 
sacrae, solis viris vindicato. ln dessen Observationes 
sacras, 1731. 4. Tom. II. nag. 219 — 244. Diese Ab- 
handlung ist gegen Aug. Calinet gerichtet. 

Slevogt (Gottiieb), Doktor der Rechte zn Jena: 
Gründliche Untersuchung von den Rechten d«-r Altäre, 
Taufsteine, Beichtstühle, Predigtstühle, Kirchstände, 
Gotteskasten, Orgeln, Kirchenmusik, Glocken, Thürme 
und (rtittesacker, nebst Einleitung von innerlicher und 
äußerlicher Gestalt der ersten Kirchen. Mit Herrn 
Just. Henning Boehmers lcti, Vorrede von dem Schaden 
der Mcnscheusatzungcn bei dem Kirchenwesen. Jena, 
1732. 8. Die 7. Abtheilung handelt von den Rechten der 
Kirchenmusik, Orgeln, (Rocken u. s. w. auf 4 Seiten . 
Desgleichen Seite 19 in der Einleitung von den Orgeln 
und Glocken und Seite 20, 177 und 407 von den 
üoris canon. 

Kaestner (Abraham), Doktor und Professorder 
Rechte zu Leipzig: De Icto inusico, disserit et gene- 
rosis atqne nobilissimis jiirium ciiltoribus Hominis 
commilitonibus suis collegia sua per semestre aestivum 
habenda intimat Abraliamus Kaestnerus, Jurium Doctor 
et practicus. Lipsiae, LiUeris Gabriclis Trogii 1740. 4. 
8 Seiten. 

Der musikalische Gottesdienst, oder Anleitung, 
wie dieser nach höchster Vorschrift gehalten werden 
soll. Wien, bei Tendier, 1822. (Licbtenthal Bibliogr. 
Tom. 111. pag. 211.) 

h. Fon den Feinden der Kirchenmusik und Kirchenmusiker, 
ni ost den Widerlegungen derselben. 

Rnsettns (Blasius): Rudimenta Musices, de triplici 
Musices specie; de modo debile solvendi divinum 
pensnin: et de auferendis nonnidlis abusibiis in templo 
Dei. Verona, 1529. 4. (Hvde Catal. Bild. Bodlejan.) 

Delle lettere Volgari di diversi nobilissinii liuomiui 
cd eccellentissimi ingegni. ln Venezia, 1567. 12. Das 
dritte Buch von Seite 216 — 224 enthält einen Brief 
an Ugolino Gualtruzzi von dem Bischof Cirillo Franco 
oder Franclii (geh. zu Aquilu um 1500, gest. zu Rom 
als Commentatorc und Verwalter des Spitals S. Spi- 
rito in Sassia 1575). Dieses Schreiben, mit der Un- 
terschrift: Loreto, am 16. Februar 1549 — eifert über 
den Missbrauch der Kirchenmusik mul gab dem König 
von Portugal, Johann IV. Gelegenheit, dieselbe in ei- 
ner Schrift zu vertheidigen. ( Siehe oben Kap. 4, 
G unter c.) 

Earl (John), Doktor der Theologie nnd Bischof zn 
Worcester und darauf zu Salisbury: Microcosinograpliy, 
or a Piece of the 'World discovered in Essays and 
Clmracters. 1833 and 1732. In der ersten Ausgabe 
ohne Namen des Verfassers. Handelt über den unmo- 
ralischen Charakter der damaligen Kirchensänger nnd 
anderer Tonkiinstier. Auszüge linden sich in Ilawkins 
Hist, of Mus. Tom. III. pag. 321, und T. IV. pag. 383. 

Loock (Matthew), ein vorzüglicher englischer Opern* 
compouist und Organist der Königin Catharina, gest. 
1677: Modern Church-Music pre-accnsed, censured, 
and olistructed in its performance before his Majestv 
April 1. 1666. Vindicuted hy the Author Mr. Loock, 
comimser in ordinary to his Majestv. Der Verfasser 
vertfieidigt in dieser Schrift eine Kirchenmusik von 
seiner Compnsition, welche wegen einiger Neuerungen, 
die er darin angebracht hatte, angegriffen worden war. 

Museo v (Johann), Pastor Primarius und Inspektor 
der Kirchen und Schulen zu Lauban, geb. zu Gross- 
Graba in der Obcrlausitz am 2. Juni 1635, gest. am 
17. October 1695: Gestrafter Missbrauch der Kirchen. 
Musik und Kirchhöfe, aus Gottes Mort zur Warnung 
und Besserung vorgestellt. Lauban, 1694. 8. ifOSciten. 
Ist gegen den Cantor Christ. Schilf zu Lauhnn gerichtet. 

Schiff (Christian), Cantor und Musikdirektor zu 
Lauhan: Schrift- und veinuiiftiiiässigcs Lob der in 
Gottes Wort wohlgcgründcten Vocal - und Instrumen- 
tal - Kiichenmusik , aus rechtschaffener Theologoruui 
Schriften entlehnt, und wider den Verstand- und lieb- 
losen Eifer der Mosikfeiiule wohlmeinend vorgeatcllet 
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Ton Christian Schiff, Chori Musid Directore Laub. 
1694. 8. 30 Seiten. Ist die Widerlegung obiger Schrift 
von Johann Muscow. 

Schelwig oder Schelgnigius (.Samuel), Doktor 
und Professor der Theologie zu Danzig, geh. zu Lissa 
in Polen 1643, gest. zu Danzig am 18. Januar 1715: 
Qnakerismo confutato. Enthält Art. XV1U. Antith. 20, 
pag. 255 eine Vertheidigung der Kirchenmusik gegen 
die Quäker. Desgleichen in dessen Cynosura Conscient. 
pag. 173 und in der Synopsis controversiarum pietisti- 
carum, cum Supplemente. Art. 32. (Gerber altes Ton- 
künstler -Lexikon , Band 2, Seite 423.) 

•Gerber (Christian): Unerkannte Sünden der W'elt, 
nach Gottes heil. Wort, und Anleitung vornehmer 
Lehrer unserer Kirche, der sichern Welt zu ihrer Be- 
kehrung vor Augen gestellt. Dresden, 1703. 8. 3 Bände, 
5. Aullage. Das 81. Kapitel, Seite 1059 — 1077 handelt 
von dem 'Missbrauch der Kirchenmusik ; das 40. Ka- 
pitel im 3. Theil (Frankfurt, 1706): von dem Lieder- 
Verderben , item , vom holfärtigcn Singen , an 
28 Seiten. 

Motz (George), Cantor und Musikdirektor zu Tilse, 
geh. zu Augsburg 1653, gest. um 1730: die verthei- 
digte Kirchen - Musik oder klar und deutlicher Beweis, 
welcher Gestalten Hr. M. Christian Gerber, Pastor in 
Lockwitz bei Dresden, in seinem Buche, welches er 
nnerkannte Sünden der Welt nennet, in dem CXXXI.cap. 
da er von dem Missbrauch der Kirchen -Musik ge- 
schrieben, zu Verwerfung der musikalischen Harmonie 
und Bestrafung der Kirchenmusik zu weit gegangen. 
Alles aus Gottes heiligem W’orte, und denen Schriften 
Gottseliger Lehrer, zu fernerer Ausbreitung der Ehre 
Gottes, allen wahren Liebhabern der Kirchenmusik zu 
beliebigem Gefallen an das Licht gegeben von Georgio 
Motzen , von Augsburg, der König). Provincial-Schule 
zu Tilse Cantore und Directore Musices. Im Jahre 
Christi 1703. 8. 264 Seiten und 16 Seiten Lobgedichte 
auf den Verfasser. 

•(»erber (Christian): Sendschreiben an Tit. Herrn 
Georgiern Motzen, der königl. Provincial-Schule zu 
Tilse Cantorem und Directorein Musices, darinnen 
Hrn. Motzen kürzlich geantwortet, und nachmals 
deutlich erwiesen wird, dass bei der Kirchenmusik al- 
lerdings Missbrauche gefunden und mit Recht bestraft 
werden. Arnstadt, 1704. 8. 32 Seiten. 

•Motz (George): Abgcnöthigte Fortsetzung der ver- 
theidigten Kirchenmusik, in welcher Hrn. M. Christian 
Gerbern, nochmalen auf sein LXXXI. cap. des Buchs 
der unerkannten Sünden, von dem Missbrauch der 
Kirchenmusik, item auf sein gedrucktes Sendschreiben 
und Vorrede seines Buchs der anerkannten Wohlthaten 
Gottes, wie auf das 193. Blatt des III. Theils der un- 
erkannten Sünden geantwortet wird. Im Jahr Christi 
1708. 8. 208 Seiten. 

•Gerber (Christian): Unerkannte W'ohlthaten Gottes. 
Dresden, 1711. Enthält in der Vorrede eine Antwort 
auf die abgenöthigte Vertheidigung von Motz. 

Seelen (Johann Heinrich von), Rektor an der 
Schule zu Lübeck, geb. za Asel bei Stade am 8. Au- 
gust 1688: Principem Musicum ex sacra et profana 
Historia exhibitua. Flensburg, 1715. 4. 3 Bogen. Auch 
in den Orationibns Olai Mollen de eruditis Musicis. 
Flensburg, 1715. 4. Desgleichen in des Verfassers 
Miscellanea, Lnbecae, 1736. 8. pag. 340 — 381. Handelt 
im Eingänge dieser Einladungsschrift von den Musik- 
verächtem älterer Zeiten und geht von diesen auf die 
zahllosen Verehrer derselben über. (Gruben Beiträge 
zur Literatur der Musik. 1790, 2. St. Scito 44.) 

Meyer (Joachim), Doktor und Professor der Rechte 
und der Geschiclue zu Göttingen, geb. zu Perleberg 
im Brandcnburgischen am 10. August 1661, gest. am 
2. April 1732: Unvorgreifliche Gedanken über die neu- 
lich eingerissene theatralische Kirchenmusik , und von 
den darinnen bishero üblich gewordenen Cantaten mit 
Vergleichung der Musik voriger Zeiten znr Verbesse- 
rung der mutigen vorgestellt. Lemgo, 1726. 8. 70 Sei- 
ten. Handelt in 4 Kapiteln von der Kirchenmusik der 
Hebräer, Griechen und ersten Christen, so wie von 


der theatralischen Kirchenmusik zu der Zeit des Ver- 
fassers. 

•Mattheson (Johann): Der neue Güttingische, aber 
viel schlechter, als die alten Lacedämonischen, urthei- 
lende Ephorus, wegen der Kirchenmusik eines andern 
belehrt, nebst angeliängtem merkwürdigen Lauten-Me- 
morial. Hamburg, 1727. 4. 124 Seiten. Die Schrift 
von Meyer wird darin geprüft und bewiesen, dass die 
Einführung der Cantaten nur vortheilhaft für die 
Kirchenmusik sein kann. 

•Meyer (Joachim): Der anmassliche Hamburgiscbe 
Criticus sine Crisi, entgegengesetzt dem sogenannten 
Göttingischen Ephoro Job. Mattheson», und dessen 
venneyntlicher Belehrungs- Ungrund in Vertheitignng 
der theatralischen Kirchenmusik gewiesen von etc. 
Lemgo, 1728. 8. 180 Seiten. 

Gerechte Wag-Schal, darin Tit. Herrn Joachim 
Meyers,- J. U. Doctoris etc. sogenannte anmasslich 
Hamburgisclier Criticus sine Crisi und dessen Suffra- 
gatoris, Tit Herrn Heinr. Guden, S. Theol. Doo- 
toris etc. superlatio - suffragium , und Tit. Herrn Joh. 
Matthesons , etc. Hochfürstl. Schleswig - Holstein. 
Kapellmeisters Göttingischer Ephorus richtig aufge- 
zogen, genau abgewogen, und darauf der Calculus ge- 
zogen: dass der Kapellmeister die zwei Doctores 
überwogen, und diese beyden in die Luft geflogen, 
und weniger denn nichts gewogen. Und dass dies« 
nicht erlogen, haben erwiesen in diesen 3 Bogen die 
2 Colloqiienten Laurentius und lnnocentius. Gedruckt 
zu Altona, 1728. 8. 48 Seiten. Die Vorrede ist unter- 
schriebe!} : lnnocentius Frankenberg — doch wird 
Fuhrmann, Cantor in Berlin, für den Verfasser dieser 
originellen Schrift gehalten. 

Der abgewürdigte Wagemeister, oder der fälsch- 
lich genannten gerechten Wagschale eines verkappten, 
aber wohl bekannten Innocentii Frankenbergs auf dem 
Parnass erkannte Ungerechtigkeit und Betrug, samt 
deren und ihres Fabricanten Bestrafung, in einer Re- 
lation und Unterredung zweener guter Freunde, Gott- 
lieb und Lebe recht vor- und der Lästerschrift vorbe- 
sagten Frankenbergs ein vor allemal entgegen gestellt 
von einem dankbaren Discipu! des fälschlich aufgezo- 
genen, übel abgewogenen, und schändlich belogenen 
Herrn D. Joachim Meyer. 1729. 8. 61 Seiten. Gerber 
in seinem neuen Tonkünstler-Lexikon (B. 3, Seite414) 
schreibt diese Schrift dem Doktor Meyer selbst zu, 
was sich wohl nicht bestätigen dürfte. 

•Kesselring (Johann Andreas): Zwinglias Rcdi- 
vivos, oder ungegründete Censur eines der Gottesgo- 
lahrtheit Beflissenen über die, die Hoheit und den 
wahren Gebrauch der Musik abhandelnde Vorrede, so 
denen neuerlich herausgegebenen Kirchenandachten 
von Erdmann Nenmcistem vorgesetzt worden, nebst 
einer dagegen gesetzten gegründeten Prüfung ans Licht 
gestellt von dein Verfasser der Vorrede. Erfurt, 1744. 8. 
40 Seiten. (Siehe oben Kap. 7. unter a.) 

Hemesius (Nathan), ein Engländer: De Mnsica 
evangelica s. vindicatio Psalmodiae contra tombum. 
Londini. 

Ruetz (Caspar), Musikdirektor und Cantor zn Lü • 
heck, geb. zu Weimar am 21. März 1708, gest. zu 
Lübeck am 21. December 1755: Widerlegte Vorurtheile 
vom Ursprünge der Kirchenmusik, und klarer Beweis, 
dass die gottesdienstliche Musik sich auf Gottes Wort 
gründe, und also göttlichen Ursprungs sei, der Gleich- 
gültigkeit in Ansehung dieser Art des Gottesdienste* 
entgegengesetzt. Lübeck, bei Jonas Schmidt, 1750. 8. 
114Keiten. — Widerlegte Vorurtheile von der 
Beschaffenheit der heutigen Kirchenmusik und von der 
Lebens- Art einiger Musicorum. Lübeck, l>ei Peter 
BÖckmann, 1752. 8. 175 Seiten. — Widerlegte 
Vorurtheile von der Wirkung der Kirchenmusik 
und den dazu erforderten Unkosten, nebst einer Vor- 
rede von der musikalischen Liebhaberei. Rostock und 
Wismar, 1753. 8. 177 Seiten. Diese drei Schriften sind 
die vorzüglichsten , welche über diesen Gegenstand 
geschrieben sind and dürften auch jetzt noch ihre 
Anwendung linden. 
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Kl ag gedieht in Form eines Sendschreibens über die 
Kirchenmusik, an ein Frauenzimmer gerichtet. 4. 1 Bo- 
gen. (Meissners Bücherverzeichnis»). Scheint über den 
Missbrauch und den Verfall der Kirchenmusik zu handeln. 

Dissertazione sopra il grave disordine, ed abuso 
della modema Musica vocale ed istrumentale che si 
6 introdotta, e si usa ai nostri di nelle chiese, e ne’ 
eniti divini. Venezia, Tipogralia Alvisopoli, 1821. 8. 
148 Seiten. 

B. lieber die Frage : ob im künftigen Leben 
Musik tein werde ? 

Melton oder de Melitona (Guilhelmus), Kanzler 
zu York um das Jahr 1520: De' Musica coelesti. (Baiei 
Cat. Script. Brit. Cent. 9.) 

Wildvogel (Christian), Doktor und Professor zu 
Jena: De Cantibus Angelicis ad can. LV. consecr. 
dist. I. Programina Inaugurale. Jenae, Literis Muller- 
ianis, 1699. 4. 16 Seiten. 

Ammon (Johann Christoph), Magister und Prediger 
zu Ensheim in Franken: Gründlicher Beweis, dass im 
ewigen Leben würklich eine vortreffliche Musik sey. 
In den Regensburger wöchentlichen Nachrichten von 
gelehrten Sachen, 1746, St. 11; desgleichen in der Ham- 
burger vermischten Bibliothek, Band 3, Seite 728 und 
in Mitzlers musik. krit. Bibliothek, Band 3, Seite 581. 
Beweis, dass eine zukünftige Musik im ewigen Le- 
ben höchst unwahrscheinlich sey. Gegen obige Abhand- 
lung in den Regensburger wöchentl. Nachrichten von 
gelehrten Sachen, Stück 41 und 42, und in Mitzlers 
Bibliothek, Band 3, Seite 585. 

•Mattheson (Johann): Behauptung der himmlischen 
Musik aus den Gründen der Vernunft, Kirchen -Lehre 
und heiligen Schrift. Coelum onid qnaeremns ultra? 
Hamburg, bei Christian Herold, 1747. 8. 144 Seiten. 
— Wahrer Begriff des harmonischen Lebens. Der 
Panaoea, zweite Dosis. Mit beigefugter Beantwortung 
dreyer Kinwürffe wider die Behauptung der himmlischen 
Musik. Hamburg, 1750. 8. 119 Seiten. — Von der 
Musik im ewigen Leben. In dessen Gesprächen 
der Weisheit und Musik (1751), Seite 145 — 173. 

Achtes Kapitel. 

A. Schriften über die Getchichte der theatra- 
lischen Musik überhaupt. 

Menestrier oder Menetrier (Claude Franqois), 
ein Jesuit, geb. zu Lyon am 10. März 1631, gest. zu 
Paris am 21. Januar 1705: De Repräsentation» en Mu- 
aique, anciennes et modernes. A Paris, 1681. 12. 
333 Seiten. Gehört zu den vorzüglichsten Schriften 
über die Oper. — Des Ballets anciennes et mo- 
dernes selon les reglos du TheAtre. Paris, 1682. 12, 
(La Borde Kssai snr la Musique, Tom. III. pag. 652, 
wo er Menetrier geschrieben .wird.) 

Crescimbeni (Giovanni Maria), Erz-Priester an 
der Kirche de Santa Maria in Cosmedia, geb. zu Ma- 
cerata in der Gegend von Ancona am 9. October 1663, 
gest. zu Rom am 7. März 1728: Istoria della volgar 
Poesia. Roma, 1698. 4. — Commentarii intorno 
alla sua istoria della volgar Poesia. Roma, 1702 — 
1711. 4. Tom. I — V. Die Geschichte und die Com- 
mentarien in 6 Bänden zusammen. Venedig, 1731. 4. 
Handelt Tom. I. Lib. IV. cap. XI. De Drammi musi- 
cali, et della loro origine, e stato; cap. XII. Delle 
Feste mnsicali, e delle Cantate e Serenate; cap. XV. 
Dcgli Oratoij e delle Cantate spirituali. 

•Muratori (Ludovico Antonio): Della perfetta 
Poesia italiana, spiegata e dimostrata. Modena, 1706. 4. 
2 Bände. Zweite Auflage mit Anmerkungen von Sal- 
vina, Venedig, 1724. 4. 2 Bände. Dritte Auflage, eben- 
daselbst, 1748. 4. 2 Bände. Das fünfte Hauptstück des 
3. Buohs handelt von den Opern. Eine deutsche Ue- 
bersetzung in den Beiträgen zur Historie der deutschen 
Sprache, 23. Stück und daraus in Mitzlers musik. Bi- 
bliothek, Band 2, Seite 161 — 198. 


Feind (Bartholomäus), Lioentiat der Rechte zu 
Hamburg, geb. daselbst 1678, gest 1723: Gedanken 
von der Opera. In dessen deutschen Gedichten. Stade, 
1708, erster Theil, Seite 74 — 114. Diese Abhand- 
lung enthält sehr interessante Notizen zur Geschichte 
der Oper. Der Verfasser war selbst der Dichter ver- 
schiedener Opern, weiche der Kapellmeister Kaiser 
zu Hamburg in Musik setzte. Eine seiner vorzüg- 
liciisten Opern ist: Masagniello Furioso oder die Nca- 

S olitanische Fischer - Empörung — in Hamburg im 
uni 1706 aufgefdhrt. Merkwürdig ist hier der Ge- 
brauch der italienischen Worte zu den Arien, da alles 
fiebrige deutsch gesprochen wird. 

Quadrio (Francesco Saverio), ein gelehrter Jesuit 
in Italien: Della Storia et della ragione d’ogni Poesia. 
Bologna und Mailand, 1739 — 1746. 4. Tom. I — V. 
Handelt im 3. Band, Seite 431 von der Oper; ausser- 
dem in» 2. Band, Seite 704 von des Guido von Arezzo 
Verdiensten um die Musik; im 2. Band, Seite 333 von 
der Cantate und im 3. Band, Seite 494 von den Ora- 
torien. 

Riccoboni (Louis): Reflexions historiqnes et critiques 
Bur les diiferens ThAAtres de l'Kurope avec les pensües sur 
la Declamation. Paris, 1738, und Amsterdam, 1740. 12. 
Nach Gerber und daraus in Lichenth. Bibliogr. B. 3. 
Seite 2l6 soll der Verfasser 1707 zu Mantua geb. und 
zu Paris 1772 gest. »ein, doch dürfte dies noch nicht 
entschieden sein, da die Notiz ans dem la Borde 
(Tom. 4. Seite 362) entlehnt ist, der aber nur von 
Francesco Riccoboni handelt. 

Lockmann (Johann), ein Dichter in England nnd 
Mitglied der Gesellschaft des Apollo zu London: 
Some Reflexions concerning Operas ect. prelixcd to 
Kodelinda , a musica Drama. 1740. 4. Handelt von 
dem lirsprunge und Fortgange der Oper überhaupt. 
Ausführliche _ Nachricht über diese Abhandlung in 
Marpurgs historisch - kritischen Beiträgen, Band 4, 
Seite 17 u. s. f. 

The Lyric Muse revived in Europe, or a critical 
display of the Oper^ in all its revolutions. London, 
1768. 8. 147 Seiten. 

•Arnaud (Franc.): Vari£t6s litteraires. Paris, 1769. 12. 

Entliält eine Abhandlung über das Melodram der Alten. 
Nougaret (Pierre Jean Baptiste), ein franzö- 
sischer Gelehrter, geb. zu Rochelle 1742: De Part 
du TheAtre, oü il est parle des diiferens genres de 
Sjrectacles et de la Musique adoptee au TheAtre. 
Paris, 1769. 8. Tom. 1. II. Enthält in dem 2. Band, 
Seite 124 — 183: Histoire philosophique de la mu- 
sique, et les observations sur les diiferens genres rc- 
ciis au TheAtre; ebendaselbst, Seite 184 — 347 cino 
Abhandlung von der ernsthaften Oper und der dazu 
gehörigen Musik. 

Planelli (Antonio), Ritter des Jernsalemsorden zn 
Neapel: Dell* Opera in Musica, Trattato del Cavalier 
Ant. Planelli. Napoli, nella stamperia di Donato 
Campo. 1772. 8. 2/2 Seiten. Ist ein vorzügliches W'erk 
und handelt in 7 Abschnitten von der Geschichte der 
Oper, sowohl in poetischer als musikalischer Hinsicht: 
von den ihr zukommenden Eigenschaften und mora- 
lischen Vollkommenheiten; von den schönen Künsten 
überhaupt; von der Poesie, Musik, Malerei und dem 
Tanze insbesondere und von den Pflichten eines Di- 
rigenten. (Novelle Letterarie. 1772, T. III, pag. 616 
und Nie. Forkels musikalische Bibliothek, Band 1, 
Seite 259 — 267.) 

•Signorelli (D. Pietro): Storia critica de’ Teatri 
antichi e moderni nella quäle si ragiona dell’ origine 
e progresso sino al tempo presente della Tragedia, 
della Comedia, del Dramina in Musica e di ogni sorta 
di simili componimenti presso tutte le Nazioni, con 
note del S. Don Carlo Vespasiano. Napoli, 1777 — 1789. 
Tom I — V. In den ersten Bänden, welche in einer 
deutschen Uebersetzung zn Bern 1783 (2 Thcile) ge- 
druckt wurden, finden sich Nachrichten von den 
Operntheatem in Italien und den altern und neuern 
Sängern. Diese Mittheilungen wurden in den Gotha- 
schen Theaterkalender vom Jahr 1785, Seite 37 u. s. f. 
aufgenommen. Der 6. Band entliält die Geschickte der 
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französischen und nördlichen Theater in Europa. Kino 
neue, mit vielen Zusätzen vennehrte Ausgabe erschien 
in Neapel, bei Yincenzo Orsini, 1813. 12. 10 Bände. 

Arteaga (Steffano), Jesuit und .Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften und Künste zu Padua , geh. 
zu Madrid, gest. zu Paris am 28. September 1700: 
Le rivoluzioni del Teatro musicale italiano ilalla sua 
urigine siuu al presente. Bologna, di Trcnti, 1783. 8. 
Tom. I. II. Seconda Kdizione accresciuta, variata, 
e corretta «lall* autore. Venezia, 1780. 8. Tom. I. 
361 pag. Tom. II. 334 nag. Tom. III. 304 pag. Eine 
deutsche Uebersetzung (fieses gut geschriehenen Werkes 
erschien unter dem'Titcl: Stephan Arteagn’s Geschichte 
der italienischen Oper von ihrem ersten Ursprünge an 
bis auf gegenwärtige Zeiten. Aus dem Italienischen 
übersetzt und mit Anmerkungen begleitet von Johann 
Nicolaus Forkel. Leipzig, 1780. 8. Erster Band, 
344 Seiten, zweiter Band, 032 Seiten. Die Ueber- 
setzung wurde nach der zweiten Aullage des Originals 
besorgt und enthält das ganze M'erk bis auf einige 
nicht zur Geschichte der Oper wesentlich gehörigen 
Abschnitte an dem Schluss des 3. Bandes. Der gelehrte 
Uebereetzer versprach noch einen dritten Theil, der 
die Geschichte «er deutschen Oper enthalten sollte, 
•welche in diesem Werke nur lliirlitig berührt werden 
konnte, doch ist dies Versprechen nicht erfüllt worden. 
Bocheron, ein Recliniingsbeamter hei der Königlichen 
Kammer zu Paris und bekannter Dichter: Dissertation 
sur l’origine de l'Opcin. In seiner Ausgabe derOcuvres 
de Qüinniilt, Tom. 0. in der Einleitung. ( Sulzers 
Theorie d. sch. Künste. 1787, 3. Band, Seite 488). 
Gedanken über die Oper, in der Leipziger musik. 

Zeitung, Band 1, Seite 1 — 33. 

•Gerber (Ernst Ludwig): lieber die Entstellung 
der Oper. Ehendaselbst. Band 2, Seite 481. 

•Herder (Johann Gottfried von): Tanz und Me- 
lodrama. In dessen Adrastea, Leipzig, 1801. 4. Stück. 
Nr. 0. In der neuen Ausgabe, Carlsruhe, 1821, in der 
Abtlieiliing der schönen Literatur. 12. Band, Seite 201 
und 207. 

Gedrängte Geschichte der Oper, von ihrer Ent- 
stehung bis zum 19. Jahrhundert. In der musik. Zei- 
tung. Wien, 1817, Seite 180, 193, 201 und 237. 
Tissot, ist der Verfasser der Abhandlung: vom Chor, 
welche sich in dem 0. Band zier Kncyclopedie moderne, 
oii Dictionnaire abrege des Sciences, des lettres et des 
arts, par iM. Courtin etc. lindet und interessante Nach- 
richten enthält. (Licht. Bibi. Vol. IV. pag. 49l.) 
Seniler (E. A. ): Ueber die Entstehung der Oper. In 
der Morgenzeitung. Dresden, 1827, Seite 701 u.s. f. 
•RocLIitz (Friedrich): Entstehung der Oper. 

Schreiben an einen Freund. In dessen für Freunde 
der Tonkunst, Leipzig, 1824, Bandl, Seite 289 — 330. 
Curiosith storiclie dclla Musica in Italia, Germania, 
Francia ed Inghilterra, con cenni biogrnliri intomo 
ai inigliuri Maestri ed artisti di nostri ginrni. Milano, 
presse Paolo Bipamonti Carpano. 1832. 12. 160 Seiten 
mit einigen Portraits. Der Verfasser dieser sehr ober- 
flächlichen Schrift soll Bazzoni sein. (Leipziger musik. 
Zeitung, Band 30, Seite 261.) 

h. Schriften über die Geschichte der theatra- 
lischen Musik in einxelnen Ländern. 

a. /n Italien. 

Dennis (John), ein Schriftsteller zu London, geh. 
1060, gest. 1737: An Essay on the iiatian Opera. 
London , 1706. 8. Soll gegen die Einführung der ita- 
lienischen Oj»er in England sein. 

Mnnni (Domenicus Maria), ein Gelehrter zu 
Florenz: De Florcntinis inventis Commentarins. Fer- 
rariae, 1731. Enthält Nachrichten von dem Antheil, 
welclien Florenz an der Erfindung der Oper hat. 
Lettre sur le Mecanisme de l’Opera Italien. NiGuelfe 
ni Gihilin, ni Wigh ni Thoris. Naples et Paris, chez 
Dnchesnc. Um 1706. Nach Liclitentnal (Bibliogr. T. III. 
Seite 220) soll Villeneuf, Kapellmeister zu Aix in der 
Provence , der Verfasser dieser Schritt sein. 


| Nachricht von einigen an dem Savoyischen Hofe, in 
* dem vorigen Jahrhundert, gespielten Opern. In Mar- 
| linrgs liistor. kritischen Beiträgen, 1708, Band 4, 
Seite 313 — 319. 

Baretti (Ginseppe), Dichter und Schriftsteller, zuletzt 
Sekretair der Akademie der bildenden Künste zu Lon- 
don, geb. z.u Turin am 22. März. 1716, gest. zn Lon- 
don am 5. Mai 1789: Account of the mannen and 
costums of ltaly. London , 1768. 8. Eine französische 
Uebersetzung: Les Italiens ä Genöve, 1773. Eine 

deutsche Uebersetzung : Beschreibung der Sitten und 
Gebräuche in Italien. Breslau, 1781. 8. 2 Bände. Das 
11. und 12. Kapitel handelt von der Oper und der 
Opera bnlfa. 

De Venise. Remarque sur la Musiqne e la danse, ou 
Lettres de Mr. G. ä Milord Pembroke. Venise, chez 
Charles* Palese. 1773. 12. 136 Seiten. Handelt von 
der Oper Seite 13 u. s. f. 

Manzini (Paolo): Alf Antore delle Osservazioui in 
lingnu l'rancese sopra la Musica e la Danza in Italia. 
Cicalata. Venezia, presso Carlo Palese. 1773. 
Supplement sur la Musioue et la Danse, ou Lettres 
de Mr. G. ä Milord Pembroke. ( Ohne Angabe des 
Ortes nnd der Jahreszahl.) 

$U pp lü inen t au Supplement sur la Musique etc. 1774. 
Der anonyme V'erfasser sucht in dieser Broschüre die 
italienische Musik und die italienischen Künstler zn 
verkleinern. 

Brown (John), ein englischer Maler: Letters on the 
Poetry and Mnsic of the italian Opera. London, 1789. 
12. 161 Seiten. (Neue Bihlioth. der schönen Wissen- 
schaften. B. 39, St. 2.) 

Lettern d’ un tilannonico imparziale, o sia parallele» 
tra i due celebri personaggi, Signora Luigia Todi 
e Signor Luigi Marchesi , scritta a Venezia 28. Feb- 
brajo 1791. 8. 30 Seiten. 

Saggio di rifonna teatrale, proposto da tin ispettore 
del teatro di Brescia. Brescia, nella stamperia nazio- 
nale. Anno VI. 8. 16 Seiten. 

Sick ler und Reinhard: Alnianach aus Rom für 

Künstler und Freunde der bildenden Künste, mit 
Kupfern. Zwei Jahrgänge. Leipzig, 1810 und 1811. 
Enthält auch Bemerkungen über die dramatische Musik 
in Italien. 

a. a. Vers chnisse itaheitischcr Opern. 

•AUatitis oder Allacci (Leo): Drammaturgia divisa 
in sette lndici. Roma, 1666. 12. Enthalt ein Ver- 
zeichnis* aller in Italien bis zum Jahr 1666 aufge- 
fülirten Dramen. Später wurde dies Verzeichnis» hm 
zum Jahr 1755 fortgesetzt und unter dem Titel ge- 
druckt: Drammaturgia accresciuta e continuata sino 

all' anno 1755. Venezia, 1755. 4. 

Le Glorie della Poesia e della Musica contenute nell 
essatta Notizia, de' Teatri della Cittädi Venezia, e ne» 
catalogo pnrgatissimo de’ Drammi musicaii qturi sin 
ora rappresentati con gli Antori della Poesia e della 
Musica e con le annotazioni a’ suoi luoghi proprj. 
in Venezia, um 1730. 12. 264 Seiten. Die Nachrichten 
reichen bis in das Jahr 1730 und das Vorwort fiilirt 
die Ueltersclirift: Notizia generale de' Teatri della 

Citth di Venezia. Einen Auszug in deutscher Ueber 
Setzung in Marpurgs liistor. kritischen Beiträgen, 175t», 
Band 2, Seite 425 — 447 und Seite 484 — 514. 
Serie cronologica de’ Drammi recitati su de' puliblici 
Teatri di Bologna, dalf anno 1600 sino al corrente 
1737. In Bologna, 1737. 

Formen ti (Lorenzo), angestellt bei dem Theater 
alla Scala z.u Mailand: Imlice de' teatrali spettacoli 

di tutto l'anno dalla Primavera 1785 a tutto il Car- 
nevnle 1786 con aggiunta dell’ elenco de’ virtnosi, 
cantanti, e liallerini; de Cani e stato generale delle 
Compagnie comicho italiane, de' pittori teatrali, e linal- 
mente della nota delle Opere Serie e hülfe italiane, 
scritte di nuova musica , «ei rispetrivi maestri di ca- 
pella, ed in quali teatri. Milano, presso Bianclu. 
Dieses Merkchen, welches nach Forkel schon 1781 
erschienen ist, wurde bis 1800 fortgesetzt. Der Her- 
ausgeber hat sich auf dem Titel nicht genannt. 
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Almanacco critico perpetuo ail uso <li quci che inter- 
vengono ai Teatri, utilissimo a Poeti , Compositori, 
Musici etc. Venezia, 1785. 

Ca in in er (Antonio): Indice de’ teatrali spettacoli 
di tutto l’anno dal carnevale 1808 a tutto ii carnevale 
1809, ed alcuni anche preeedenti, con aggiunta dell* 
elenco de' poeti, maestri di musica, pittori, virtnosi 
cantanti, Imllerini , capi e stalo presente delle comiche 
r.oinpugnie italiane, e final inen tc delle note delle opere 
serie, butte, e farse italiane, srritte di miova musica, 
de' rispettivi maestri, ed in qnali teatri. Venezia, 
dalla stainperia di Giov. Antonio Ciirti, 1809. 12. 

M artorelli (Ginlio Cesare), ein Musikalienhändler | 
zu Rom : Foglio periodiro e ragguaglio de' spettacoli 
innsicali. Koma, 1809. 12. — Indice, o sia catalogo 
de’ teatrali s|»ettacoli italiani di tutta l'Kuropn inco- 
minciando dalla qtiaresima 1819 a tutto il carnevale 
1820. Nel inedesiino trovansi i uomi di tutti i virtnosi 
di canto e hallo che agirono nel sud. anno, non che 
le nuove composizioni coi rispettivi nomi de' Maestri 
e l’oeti, l'elenco dei qnali e in fondo del sud. indice 
col presente loro domicilio. Koma, 1820. A spese dell' 
editore. Ditzes Werkelten erscliien bis 1823. 

Cronologia drammatica, pantomimira del R. Tea- 
tro alla Scala in Milano. Almanacco per l’anno 1817, 
desgleichen 18(8. Milano, nrcsso il lihrajo Maspero. 
Diese Chronologie wtfrde schon 1778 begonnen. 

G. C. Serie cronologica delle rappresentazioni drammu- 
tico - pantomiiniche jioste suite srenr de' principali 
teatri di Milano dall autunno 1778 sinn all' auttinno 
1818, coi rispettivi elenchi de' signnri poeti, maestri 
di musica, compositori de' Balli, titoli delle rappre- 
sentazinni, primi attori di canto. Milano, per Giov. 
Silvestri, 1818. 12. Co n ti n u az i o n e della Serie etc. 
dal giorno 1. dicembre 1818 :d giorno 22. detto 1819. 
Kbendaselbst. 1820. — Seconda continuazione della 
serie etc. dal giorno 26. dicembre 1819, al giorno 
20. detto. Kbendaselbst. 1821. — Terz a continuazi- 
one etc. dal 28. dicembre 1820, al giorno 30. giugno 
1824. Kbendaselbst. 1823. 12. 

b. In FrnnhreicU. 

Guich&rd (Henri), General - Intendant der Gebäude 
des Herzogs von Orleans gegen das Ende des 17. Jahr- 
hunderts, gest. als Schauspieldirektor in Spanien: 
Requete servant de Factum — contre ßnpt. Lully et 
Sebastien Aubty. Paris, 4. um das Jahr 1671. Ent- 
hält die Entstellung der französischen grossen Oper 
in Paris. Ein Auszug lindet sich inGoujct Bibi. Franr;. 
Toin. VIII. trag. 383. 

M emoires ne Guichard contre Lully, et de Lully 
contre Guichard. Paris, 1785. Betritt! den berühmten 
Process, welchen Lully um) Guichard gegen einander 
führten, weil Letzterer vom Ersleren beschuldigt wurde, 
er halte ihn durch Tabak vergiften wollen. Da diese 
Schrillt, ausser einigen Nachrichten von der Pariser 
grossen Oper, rein juristisch ist, so gehört sie nur 
entfernt unter die musikalischen Schriften. (Hist, de 
l'Opera en France, pag. 76.) 

Lettres historiques sur tous les spectacles de Paris. 
Paris, 1719. 12. (Hist. duTh&trede l’Acad.roy. de mus.) 

Lettres historiques sur l'Opiira de Paris. Um die 
Jahre 1720 — 1722. (Matrhesnn Crit. mus. Pars VI. p. 116.) 

Titres concernans l'Arademic Royale de Musique. 
Paris, 1731. 12. (Hist, du Theätr. de l'Acad. roy. 
de Musique.) 

Bibliot he«|iie des Thedtres, contenant le catalogue 
alphnbetüiue des Pieces Drainatiques , Qpöra, Paro- 
die«, et Opera comique, et les tems de leurs repre- 
sentations. Avec des Anecdotes sur lu plupart des 
pieces contenues en ce recueil et sur la vie des Au- 
teurs, Musiciens et Acten rs. A • Paris , chez Laurent 
Framjois Prault. 1733. 8. 

Dupuy, ein französischer Gelehrter: Lettres sur l'ori- 
gine et les Progres de l'Opera en France. In dessen 
Amusemens du coeur et «le l'esprit. A la Iloye, 1740. 
12. int 6. Band. 

Mably (Gabriel Bonnot de), Abbe, geb. zu (ire- 
noble 1709, gest. zu Paris 1783: Lettres a M. la Mar- 


quise de P sur l’Opdra. A Paris, 1741. 12. 

Ohne Namen des Verfassers. 

Keqtieil de Pieces pour et contre, concernant l'attaire 
'de Mademoiselle Petitpas. Paris, 1741. 12. 

Me ii snier (Anne Gabriel de' Kerlon): Le Code 
lvrique, ou Reglement pour l'Opöra de Paris. Paris, 
1743. 12. 

Lettre au sujet du Code lyrique. Paris, 1743. 

Kequdte de doux Actrices de l'Opöra h Momns avec 
son Ordonnance au sujet du Code lyrique. Paris, 1743. 

Reflexion s d’un Peintre sur l'Opera. A la Have, 
1743. 12. Der Verfasser soll ein gewisser Kochcmnnt 
sein. (Lichtenth. Bibi. Tom. III. nag. 224.) 

Lettre sur les Opera Phaeton et d'IIypolite et Arir.ie . . . 

Repo ns e de l'Auteur «le la lettre sur les Opera de 
Phaeton etc. Paris, 1743. 

Grimm (Friedrich Melchior von), Kaiserl. Rus- 
sischer wirklicher Staatsrath, Gesandter am Nieder 
sächsischen Kreise , geh. zu Regensburg am 26. Sep- 
temlter 1723 , gest. zu Gotha am 19. December 1807 : 
Lettre sur Omphale, Tragödie lyrique reprisc pur 
l'Acadcmic royale de Musi«pie le 14. Jan vier 1752. 8. 

Lettre ä Mr. Grimm au sujet des remarques ajoutees 
ä sa Lettre sur Omphale. Paris, 1752. 8. 

Remarques au sujet de la lettre de Mr. Grimm sur 
Omphale. Paris, 1752. 8. 

Olhae (Le Baron d'): Lettre u une Dame d'un cer- 
taine ilge sur l'etat present de l’Opera. Paris, 1752. 8. 

•Grimm (Friedrich Melchior von): Aluianar 
historiijiie et chronologiipie de tous les Spectacles 
de Paris. Paris, chez Duchesne 1752 — 1754. 12. 
4 Jahrgänge. Desgl. bis 1800 ebenfalls bei Duchesne. 
Vielleicht das reichhaltigste Merk iiher die neuere 
französische Musik und liir die Geschichte der Ton- 
kunst in Frankreich unentbehrlich. Sämmtliche Ton- 
künstler, welche in Paris lebten, sind hier chrono- 
logisch geordnet; desgleichen die AuttTihruiigen der 
Opern, Ballets, Concerts genau beschrieben und aus 
serdum eine grosse Menge Biographien der grössten 
Künstler beigefügt.. Nur die ersten Jahrgänge sind von 
dem kunstsinnigen Freiherrn von Grimm während 
seines Aufenthalts in Paris besorgt. Der Herausgeber 
der übrigen Bände ist nicht bekannt. 

Nachricht von der Oper und dem Conccrt spirituel 
zu Paris. In Marptirgs hist, kritischen Beiträgen, 1754. 
Band 1, Seite 181 — 197. 

Noinville (Hernard de): Histoire «In Theütre de 

l'Academie royale de Musiipie en France, depuis s«»n 
dtahlissement jus«pi' ä present, Seconde Edition, cor- 
rigee, augmeiitee des Pieces qui ont et« representee* 
sur le Tlieätre de l'Opera par les Musiciens Italiens, 
depuis le premier Aofit 1752 jusqua leur «lepart 1754, 
avec un Kxtniit de ces pieces et des derits , »pii ont 
paru ä ce sujet. A Paris, 1757. 8. Erster Theil 
320 Seiten, zweiter Theil 222 Seiten. Die erste Aus- 
gabe erschien zu Paris bei Joseph Bariton 1753. 8., 
zwei Bände. Nach Gerber (altes Tonkiinstl. Lexikon, 
Band 2, Seite 33) soll die erste Ausgabe dieses Werke* 
zu Paris 1749 erschienen sein. 

Caux (Gillet Montlebert du), ein französischer 
Gelehrter: Apologie du goftt francois pour l'Opera. 
Paris, 1754. 12. (Sulzers Theorie der schönen Künste, 
1787, Band 3, Seite 480.) 

Etat actuel de la Musique du Roi, et des trois Spec- 
tacles de Paris. A Paris, 1767, 1770 und 1777. 12. 
Ob noch mehrere Bändchen von diesem musikalischen 
Taschenbuch« erschienen sind, ist nicht bekannt. 

Valiere (Duc de): ßibliothüque generale du Tlieätre 
francois. Paris, 1767, Tom. I und 11. Der erste Ab- 
schnitt enthält die Geschichte ries Drama überhaupt, 
und die folgenden Probestücke aus den ältesten Zeiten 
bis auf die neuesten. 

Noverre (Jean Georg«*), Balletineister des Herzogs 
von Würtemberg und Ritter von dem päpstlichen 
Christusorden, geb. zu Paris 1727, gest. zu St. Ger- 
maiii 1810: Einige Bemerkungen über die französisch« 
Opernmusik, ln den Hamburger Unterhaltungs-Blättern, 
Band i, Seite 260 — 268. 
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Prospectus pour la gravure de l’Opüra Emelinde, 
1768. 8. 

Reflexions sur un prospectus oit l'on propose la par- 
tition complöte de l’Opera Krnelinde, Tragödie, 1768. 

L’Ami des Arts, ou justilication de plusieurs grands 
hoinmes. Amsterdam, 1776. 

Melophile ä fliomine de lettres ohargü de larüdaction 
des articles de 1‘Opöra dans le Mercure de France. 
Paris, Valleyre, 1783. 8. 

•Reichardt < Johann Friedrich): An das musi- 
kalische Publikum, seine französischen Opern, Tainer- 
lan und Panthüe betreffend. Hamburg , 1787. 8. 
65 Seiten. Die Opern waren für die Pariser Academie 
roy. de Musique bestimmt, wurden aber nicht auf- 
elührt. Die Erzählung der Ursachen macht den In- 
alt dieser Schrift aus, zu welchen noch verschiedene 
Bemerkungen über die französische Oper zu rech- 
nen sind. 

Ducray du Minil, ein Componist zu Paris: Journal 
des Theitres. 1799. 

Annuaire dramatique, ou Calendrier pour l’an 1805 — 
1814. Paris, cliez Mad. Cavanagh. 12. 

Revue de l'Opera buffa, ou lettre d'un amateur a son 
ami. Paris, cliez Delaunay, 1810. 8., ein Bogen. 

Rüflexions sur les Spectacles, la Musique, le Jeu et 
Ie Duel, Paris, 1812. 8. 

Le Courrier des spectacles, litterature, arts et modes. 
Paris, Imprimcrie d’Everat, 1822. Erscliien alle Tage. 

Atmanac des spectacles pour l’an 1822. Paris, cliez 
J. N. Barda. 12. 317 Seiten. Desgleichen 1823, bei 
Jamet et Cotelle. 

Almanac des spectaÜes pour l’annee 1826. Cinquiöme 
annee; contenant l'analogie des piöces nouvelles, avec 
des Couplets pris dans chaoue vaudeville; l'indication 
des dübtits; ie personnel des theitres de Paris, des 
departemens et de l’ötranger; la demeure des artistes; 
le prix des placos aux theitres , spectacles et ötablis- 
seniens publica de la capitale; la necrologie des au- 
teurs, acteurs et actrices morts en 1825; les noms 
de auteurs et compositeurs dont les droits sont encore 
perqus; la table sommaire et analitiquc des lois et re- 
glemens relatifs aux theitres, depuis 1790 etc. Ou- 
vrage utile aux ötrangcrs et ä toutes les personncs 
qui frequentent les spectacles. Paris, chez J. N. Barba. 
1825. 12. 448 Seiten. 

•Sievers ( G. L. P.): Mancherlei über die Pariser 
Opemtheater. In der Cacilia, 1829. B. 10, Seite 17—26. 

b. b. Verzeichnisse französischer Opern. 

R een eil des Opera, des Ballets, et de plus helles 
Piöces en Musique, qui ont ötü representees depuis 
dix ou douze-nns jusqu’ä present devant Sa Ma- 
jestö Tres-Chreticnno. Suivant la Copie de Paris. 
A Amsterdam, chez Abraham Wolfgang, Tom. 1, 1H90, 
Tora. 2, 1690 , Tom. 3, 1691, Tora. 4, 1693, 
Tom. 5, cliez les Heretriers d'Antoine Schelte, 
1700, Tom. 6, 1700, Tom. 7, 1700, Tom. 8, 1702. — 
R ecu eil des Opera representö par 1' Academie Royale 
de Musique, depuis son Etablissement. A Amsterdam, 
chez Henri Schelte. Tom. 9. 1700. 12. Enthält eine 
grosse Menge historischer Nachrichten von dein Zu- 
stand der grossen Oper in Paris unter Lnlly. Die 
Originalausgabe erschien zu gleicher Zeit oder kurz 
vorher zu Paris bei Christ. Ballard in 18 Bänden. 
(Marpurgs hist. krit. Beiträge, Band 2, Seite 333.) 

Le^ Sage et d’Orneval: Lu Theitre de la Foire ou 
l’Operu comiqne, contenant les meilleures Pieces qui 
on ütö representües aux foires de S. Gennain ct de 
S. Laurent. Enrichies d'Estampea en Taille douce, 
avec uno Table de tous les Vaudevilles et autres Airs 

E vös, notes ä la (in de cliaque Volume. A Amster- 
u, chez Zacharie Chatelain, 1722 — 1731. 8. 
Tom. I — VI. Enthält ebenfalls viele interessante No- 
tizen zu der komischen Oper. 

Chronologisches Verzeichniss der seit 1645 
bi? 1754 in Paris aufgeführten Opern, nebst dem 
Leben verschiedener französischer Componisten. In 
Marpurgs liistor. kritischen Beiträgen, 1756, Band 2, 


Seite 232 — 260. Dieses Verzeichniss ist ans der 
Sammlung des Christ. Ballard entlehnt. 

Gerard(du): Tables chronologioues des piöces de l’Opera. 
Paris, 1733. 8. — Tables rJironolog. des pieces da 
nouveau Thöitre itaiien. Paris, 1738. 8. — Tab les 
alphabet. et chronologiqucs des Pirna representees 
sur l'ancien Theitre itaiien. Paris, 1750. 8. ( Sulzers 
Theorie, 1785, Band 1, Seite 598, Band 3, Seite462.) 

Delandine (Anton Friedr.l, Bibliothekar zu Lyon: 
Bibliographie dramatique, ou Tablettes alphabütiques 
du Theitre des diverses nations ; avec des obscrvations 
litteraires et bibliographiques sur les ouvrages drama- 
tiques les plus remarquables , les jugemens qu’on a 
portes, leur sujet, leurs auteurs, leur representation, 
et les aneedotes qui leur sont relatives ; precedee d’une 
Notice sur l’origine du Thöitre franqois et sur les 
Pieces et Mysteres qui y parurent depuis Kaydit jus- 
qu'ä Rotrou, c’est-ä dire depuis l'an 1200 jusq’en 1600. 
Paris et Lyon, chez Renouard. 1818. 8. 588 Seiten. 
Enthält höchst interessante Nachrichten aus der frü- 
hesten Zeit des Theaters in Frankreich. 

c. in England. 

Langbaine (Gerard), Doktor der Theologie und 
Präpositus zu Oxford im Collcgio Regina, geb. bei 
Barton Kirke in Westmoreland 1607, gest. am 11. Fe- 
bruar 1658: Account of English Dramas and dramatic 
Poels. London, 1691. 

Ueber die jetzige Beschaffenheit des Opcrn- 
theaters in London , 1750. In Marpurgs krit. Mus. an 
der Suree. S. 359. 

Ebauclie d’un Catalogue historiijue et critique des 
Operas anglois et des autres pieces anglois qui ont 
du rapport ä l’Opera. In der Bibliotheoue Britunnique, 
Tom. XV. Part. I. Eine deutsche Uebersetzung von 
dem Sekretair Friedrich Christian Rackemann unter 
der Ueberschrifi: Historisch -kritische Nachrichten von 
den geistlichen und weltlichen Opern in England aus 
der Bibliotheque u. s. w. — in Marpurgs histor. kri- 
tischen Beiträgen, 1758, Band 4 f Seite 17 — 91 und 
S.96 — 150. Das Verzeichniss schliesst mit dem J. 1700. 

The Comnanion of tlie Playhouse, or an historical 
account of all the dramatik Writere frorn the commen- 
cement of our theatrical exhibitions down to piesent 
Jear 1764, in the form of a Dictionnary. London, 
1764. 12. Tom. I. II. Enthält auch Nachrichten zur 
Geschichte der Opern und Oratorien in England. 

Fortsetzung der in England vom Jahre 1700 bis 1762 
aufgeführten Opern und anderer Singstücke; als eine 
Fortsetzung der historisch - kritischen Narb richten von 
den englischen Opern, im 4. Bande der Marpurgischen 
Beiträge. In Hillers wöchentlichen Nachrichten 1767, 
Seite 131 — 134, 139 - 141, 148 — 149, 154 — 155, 
165 — 166, 171 — 172, 179 — 180, 188 — 190. 
Dies Verzeichniss beginnt mit dem Jahre 1711 und 
schliesst mit dem Jahre 1739. 

Oulton (W. C. ), ein Gelehrter in London: The Ilis- 
tory of the english Theatres in London; containing an 
annual Register of all the new and revived Tragedies, 
Comedies, Operas, Farces, Pantoiniraes etc. tliat have 
been performed at the Theatres royal in London from 
the years 1771 to 1795, with occasional Note» and 
Aneedotes. London, by Martin and Bain, 1796. 8. 
2 Vols. 317 Seiten. Soll eine Fortsetzung von Victors 
History of the Theatres in London sein. ( Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon, Band 3, Seite 625. — 
A History of the Theatres of London, containing an 
annual Register of new Pieces etc. With occasional 
Notes and Aneedotes. London, 1818. 12. 3Vol. Ist die 
Fortsetzung des obigen W’erks und reicht bis 1817. 

W'aters (E. Ksq.): A Statement of matters relative to 
the King’s Theatres. London, 1819. 

Kelly (Michael), Componist und Sänger zu London, 
geb. zu Dublin um das Jahr 1764: Reminiscences of 
the Kings Theatre and Theatre Royal Drury Lane, 
inclnding a Period of nearly half a Century , with ori- 
ginal aneedotes of many distinguished persons, poli- 
tical, literary and mnsical. London, by Colbran, 1826. 8. 
Band 1, 354 Seiten; Baad 2 , 404 Seiten mit dum 
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Portrait des Verfassers. Nähere Nachricht über dieses 
geschichtliche Werk in der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 34, Seite 595. 

Mount Rdgcumbe (Karl of), Lord und Pair zu 
London: Musical Keminisccnces chiefly respecting the 
italian Opera in England, from the vear 1773 to the 
present time. London, hy Clarke. 1828. 12. 192 Seiten, 
ist die dritte Auflage. Enthält gute und wahre Nach- 
richten von der italienischen Oper zu London von 
1773 bis 1828 und zum Schluss eine kurze Betrach- 
tung über die englische Musik. 

d. In Deutschland. 

Verzeichniss aller Opern, welche auf dem Hambur- 
gischen Schau-Platz seit 1678 bis 1728 zu der Fasten- 
zeit aufgeführt worden sind, und wobei die Herren 
Directeurs, Componisten, Poeten, Uebersetzer, Maler 
und Balletmeistcr , so viel man deren hat auftreiben 
können, benennet werden. In Matthesons musikalischen 
Patrioten, 1728, Seite 177 — 200. 

Nachricht Ton dem gegenwärtigen Zustande der Oper 
und Musik des Königs von Preussen. In Maqiurgs 
liistor. kritischen Beitrügen, 1754, B. 1, Seite 75 — 84. 

— Fortsetzung der Nachricht von dem Berlinischen 
Opemtheater. Ebendaselbst. Band 1. Seite 500 — 504. 

Fortsetzung vom Berlinischen Opemtheater. 
Ebendaselbst. Band 2, Seite 271 und 272. — Zweite 
Fortsetzung der Nachricht von den Opern in Berlin. 
Ebendaselbst. Band 4, Seite 426 und 427. 

•Gottsched (Johann Christoph): Nöthiger Vor- 
rath zur Geschichte der deutschen dramatischen Dicht- 
kunst oder Verzeichniss aller deutschen Trauer-, Lust- 
ii nd Sing -Spiele, die im Drucke erschienen, von 1450 
bis zur Hälfte des jetzigen Jahrhunderts, gesammelt 
und ans Licht gestcllet. Leipzig, bei Johann Michael 
Teobner, 1757. 8. 336 Seiten, ohne das Register. — 
Des nöthigen Vorrat!« zur Geschichte der deutschen 
dramatischen Dichtkunst, zweiter Tlieil, oder Nach- 
lese aller dentschen Trauer-, Lust- und Singspiele, 
die vom 1450 sten bis zum 1760 sten Jahre im Drucke 
erschienen. Gesammelt und ans Licht gestcllet von 
Johann Christoph Gottschedcn. Als ein Anhang ist 
Hm. Rath Freyeslobens Nachlese eben solcher Stücke 
beigefugt. Leipzig, hei Johann Michael Ludwig Teub- 
nern. 1765. 8. 302 Seiten. Der Anhang führt den be- 
sondem Titel: Hm. Gottfried Christian Freyeslebens , 
herzoglich sächsisch - gothaischen Raths und Biblio- 
thekars, Kleine Nachlese, zu des berühmten Herrn 
Professors Gottscheds nöthigem Vorrathe zur Ge- 
schichte der dentschen dramatischen Dichtkunst. Leip- 
zig, bei J. M. Teubnem, 1760. 8. 78 Seiten. 

Verzeichn iss deutscher Opern. In Marpurgs histor. 
kritischen Beiträgen, 1757, Band 3, Seite 277 — 298. 

— Erste Fortsetzung des Verzeichnisses deutscher 
Opern. Ebendaselbst. Band 3, Seite 462 — 464. — 
Zweite Fortsetzung des Verzeichnisses deutscher 
Opern. Ebendaselbst. Band 4, Seite 419 — 425. — 
Dritte Fortsetzung. Ebendaselbst. Band 5, Seite 310 

— 326. — Vierte Fortsetzung. Ebendaselbst. Band5, 
Seite 409 — 416. Dies Verzeichnis» ist aus dem obigen 
Werke von Gottsched entlehnt und reicht bis 1724. 

Sonnenfels (Joseph Edler), kaiserl. königl. Re- 
gierungsrath zu Wien, geh. zu Nickelsburg in Mäh- 
ren 1733: Briefe über die Wienerische Schaubühne. 
Wien, 1768. 8. 4 Bände. Enthält Brief 1.: Von dem 
Abbruch, der der dentschen Bühne durch die ita- 
lienische Oper geschieht-, Br. 2. über die Oper Alceste 
von Casalbigi ; Br. 4. über die Musik zur Alceste von 
Ritter Gluck. Vom wahren Entzw^cke der Musik. 
Br. 5.: Warum gute Sänger so selten gute Schau- 
spieler sind. Eine Charakteristik der Sängerin Ber- 
nasconi; Br. 11. von der Opera buffa. Der vierte Brief 
über die Musik zur Alceste von Gluck — findet .sich 
in Hillers wöchentlichen Nachrichten , 1768, Seite 127 

— 137. Dies Werk wird auch Öfters unter dem Namen 
Dramaturgie angeführt 

Müller (Johann Heinrich Friedrich), ein Schau- 
spieler zu Wien : Genaue Nachrichten von beiden kai- 
scri. öffentlichen Schaubühnen und andern öffentlichen 


Ergötzliclikciten in Wien. Presbnrg, 1772, 1773. 8. 
2 Bände. Enthält Nachrichten von den zu Wien auf- 
geführten Opern und dem Personale des Orchesters 
daselbst 

Dressier (Ernst Christoph), Opernsänger zu 
Cassel, geh. zu Greussen 1734, gest. zu Cassel am 
6. April 1779: Gedanken, die Vorstellung der Alceste, 
ein deutsches ernsthaftes Singspiel betreffend. Frank- 
furt und Leipzig, 1774. 8. 2 B ogen. — Abgedruckt 
in dessen Theater -Schule, 1777, Seite 169 — 195. 

•Reichard (Heinrich August Ottokar): Theater- 
Kalender. Gotha, bei Carl Wilhelm Kttinger. 12. 1775 
— 1800. Enthält in einem Zeiträume von 25 Jahren 
das reichhaltigste Verzeichniss aller Opemvorstellungen 
und sämmtlicher Componisten in Deutschland, nebst 
einer grossen Menge biographischer Notizen und 
musikalischer Abhandlungen. 

Allgemeine Bibliothek für Schauspieler nndSchao- 
spielliebhaber. Frankfurt und Leipzig, 1776. 8. 2 St. 
94 und 96 Seiten. Enthält biographische Nachrichten 
über Operncomponistcn, und ein Verzeichniss von den 
Ati (füll rangen der Opern in Deutschland. 

Ueber Wielands Rosamund, Schweizers Mnsik, und 
die Vorstellung dieses Singspiels in Mannheim. Frank- 
furt und Leipzig, 1781. 8. 48 Seiten. 

Andrä (Christian Carl), Schullehrer bei der evan- 
gelischen Gemeinde zu Brünn, geh. zu Hildburghansen 
ain 20. März 1763: Schreiben an einen Frennd über 
das musikalische Drama, Tliirza und ihre Söhne. 
Eisenach, bei Witiekind, 1783. 8. 3 Bogen. 

Beiträge zum Theater, zur Mnsik und der unter- 
haltenden Lektüre überhaupt. Stendal, 1785. 8. Erster 
Band, 270 Seiten. 

Der Lauf der Welt, oder Beschreibung der Winter- 
lustbarkeiten in Berlin. Berlin, bei Petit und Schöne, 
1788. 8. 308 Seiten. Enthält Nachrichten von einigen 
Opern, welche 1787 in Berlin aufgeführt worden sind. 

Abhandlung vom Theater. In dem Baierischen 
Patrioten. 

Sonnleithner (Joseph Ferdinand), Sekretair an 
den Hoftheatem zu Wien, geb. daselbst um das Jahr 
1765: Wiener Theater- Almanach für 1794. Wien, bei 
Kurzbeck, 12. 189 Seiten. Enthält ausser dem Opem- 
personal und dem Verzeichnis* der aufgeführten Opern, 
Gedichte, Abhandlungen und Biographien. Besonder* 
interessant ist die Abhandlung: über den Zustand der 
Musik in Wien und die Biographie Mozarts. — Wie- 
ner Theater-Almanach für 1795. Wien, bei Ca- 
mesina. 12. 194 Seiten. Die Ordnung des Inhaltes ist 
anch hier dieselbe und unter die ausführlichem Auf- 
sätze gehört die biographische Skizze von dem Hof- 
kapellmeister Flor. Leopold Gassmann. — Wiener 
Theater-Almanach für 1796. Ebendaselbst. 12. 
186 Seiten. Besondere Erwähnung verdient die Dar- 
stellung aus dem Leben des k. k. Kapelim. Anton 
Salieri. 

Theater-Kalender. Mannheim, 1795. 12. Erste Ab- 
theilung, 180 Seiten; zweite Abtheilong, 128 Seiten. 
In der letzten Abthcilnng wird der Bestand und die 
üehersicht der vorzüglichsten deutschen Theater mit~ 
getheilt, desgleichen in der ersten Abtb. Seite 140 — 
149 ein Abriss der Musik in Holland. 

•Spazier (Johann Carl Gottlieb): Etwas über 
Gluckische Musik und die Oper „Iphigenia in Tauris“ 
auf dem Berlinischen Nationaltheater. Berlin, 1795. 8. 
Ohne Namen des Verfassers. 

Journal für Theater und andere schönen Künste. 
Hamburg, 1797. 8. 4 Bände. Enthält ein reichhaltige» 
Verzeichniss der aufgeführten Opern in Deutschland. 
Der Herausgeber war Doktor Schmieder. 

Iffland (August Wilhelm), General- Direktor der 
königlichen Schauspiele zu Berlin, geb. zn Hannover 
1759, gest. zu Berlin 1814: Almanach fürs Theater. 
Berlin, 1807, hei Ochmigkc. 8. 467 Seiten. Enthält 
Seite 273 — 384 ein Verzeichniss sämmtlicher deut- 
schen Theater und ihrer Mitglieder. — Almanach 
fürs Theater. Berlin, 1809, bei Friedrich Braunes. 12. 
316 Seiten. Enthält Seite 107 — 214 ein ähnliche» 
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Mosel (Ignatz Franz von), kaiseri. königl. Hnfrath, 
Bibliothekar und einer der kunstsinnigsten Dilettanten 
zu Wien, geh. 1772 daselbst: Vaudeville. Liederspiel, 
Singspiel und Oper. In der musikalischen Zeitung. 
Wien, 1820, Seite 681—685. 689 — 692 u. 697 - 701. 

D. Schriften über die Theorie der theatra- 
lischen Musik- und über die Fehler und 
Verbesserung derselbe?!. 


Verteicliniss. — Al in an ach fürs Theater. Ilerlin. 
hei Salfeld, 1811. 12. 338 Seiten. Ausser dein Ver- 
zeichnis.« von Seite 221 — 336 enthält dieser Jahrgang 
Seite 181 — 220 einen Besuch hei Joseph Haydn 
den 8. September 1808 von IIHand eben so schön als 
rührend beschrieben. — Almanach fürs Theater. 
Berlin, bei Denker und Iluinblot 1812. 12. 384 Seiten. 
Das Verzeichniss Seite 246 — 284. 

Die ältesten deutschen Opern. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 12, Seite 731. 

Uebersi.cht der Geschichte der kaiseri. königl. Hof- 
theater in Wien bis zum Jahr 1818, besonder» in Hin- 
sicht auf die Oper. In der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 24, Seite 233, 249, 266, 281, 297, 317 n. 333. 

Pöck (Ignatz Freiherr von): Darstellung des Zu- 
standes der Oper und des Ballets, im k. k. Hoftheator 
nächst dem Karnthnorthor, während der Pachtung des 
Herrn D. Barbaja. Wien, bei Wallishauser. 8. 1825. 

Marx (A. B.), Professor der Musik zu Berlin: Kino 

Betrachtung über den heutigen Zustand der deutschen 
Oper, an geknüpft an Nurmahal von Stiontiui und 
Oberon von Weber, ln der Cacilia, 1828, Band 7. 
Seite 136 — 182. 

e. in Pulen. 

Die Oper in Polen. In der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 14. Seite 323 um! 807. 

C. Schriften über die komische Oper und 
das JLicderspiel. 

W right (George), ein englischer Gelehrter: Travels 
into Italy. London, 1730. Handelt in dem ersten Band 
von der Beschaffenheit der komischen lntermezzen zii 
V enedig um das Jahr 1721. (Burney History ol' Music. 
Voi. IV. pag. 131.) 

Memoires ponr servir h l'Histoire des spectacles de 
la foire. Pari», 1743. 12. Vol. I. II. 

Nachricht von der komischen Oper: Lisnart und 
Dariolette. In Hilters wöchentlichen Nachrichten, 1767, 
Seite 263 — 267. — Anmerkung zu Lisuart und 
Dariolette, von dem Verfasser desselben. Kliendaselbst. 
1767. Seite 135 — 139. 

Histoire de l’Opera Bonlfon; contenant les jugemens 
de toute» les pieces qai ont parn depuis sa naissanre 
jusqu'ä ce jonr. Amsterdam und Paris, 1768. 8. Band 1, 
268 Seiten, Band 2, 216 Seiten. Kuthült zwar keine 
eigentliche Geschichte der französischen komischen 
Oper, aber reichhaltige Nachrichten von den stattge- 
fundenen Aulfiihnuigen in Paris. 

Histoire du Thedtre de l'Opera cnmique. A Paris, 
1T69. 12. Tom. I. II. 

Schreiben über die komische Oper, aus dein 
Hannoverischen Magazin , 56. Stück. 1769. In Hillers 
Anhang zu den wöchentlichen Nachrichten und An- 
merkungen , 1769, Seite 89 — 102. 

*K«ichardt(Johann Friedrich): üeher die deutsche 
komische Oper nebst einem Anhänge eines freund- 
schriftlichen Briefes über die musikalische Poesie. 
Hamburg, bei Carl Krnst Bohn, 1774. 8. 124 Seiten. 
Enthält von Seite 24 — 100 eine Zergliederung der 
komischen Oper: die Jagd von Hiller. 

Quincy (Qnatremere de): De la natu re des Operas 
Imiitfons et de l’union de la Comedie et de la Musique 
dans ces Polimes. In dem Mercure de France. Mar«, 
1789, Seite 124. Eine deutsche Uebersetzung von Doktor 
Friedrich August Weber in der musikalischen Corres- 
pondenz, 1792, Seite 122, 149, 167, 197, 203 und 209. 

lieber das Intermezzo der Italiener, in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 2, Seite 861 — 88 1 
und Band 3, Seite 861. 

•Reichardt (Johann Friedrich): Etwas über das 
Liederspiel. Ebendaseihst. Band 3, Seite 709. 

Treitscnke (Friedrich), llofrath und Theater- 
dichter zu Wien: Ueber Vaudevilles und Vaudevilles- 
spiele. ln der musikalischen Zeitung. Wien, 1817. 
Seite 389 - 393 und 397 — 401. 


a. Italienische Schriften. 

Ingegneri (Angclo), ein italienischer Dichter in dem 
18. Jahrhundert : Deila Poesia rappresentaliva , edel 
modo di rappresentare le l'avole sceniche. In Ferrara, 
1698. 4. Eine zweite Auflage, Venezia, 1738. 8. Ent- 
hält Nachrichten von den theatralischen Vorstellungen 
in Italien in dem 16. Jahrhundert. 

•Marcello (Benedctto): II Teatro alla Moda, o sia 
inetodo »icuro e fucile per hen coinporre eil es eg ui re 
Oper« llaliane in Musira all' uso moderne, nel quäle 
»i danno avvertiinenti utili c necessarii a Poeti , com- 
liositori di Musira, Mnsici deU' uno e dell’ altro sesso, 
lmprcssaij, »onatori, ingegneri, pittori di »eene parti 
hülfe, sarti, paggi, coniparse, guggeritori, copisti, 
protettori, e madie di virtuose, et altre persone ap- 
partenenti al teatro. Dedicalo dalf aiitore de! libro 
all' compositore di e»so. S tampatone' llorghi di Beli- 
sania. Venezia, 1738. 8. 72 Seiten. Ohne Namen des 
Verfassers. Frühere Ausgaben sind nach Martini und 
Gerber 1720 und 1722 erschienen und zwei spätere 
zu Mailand und wahrscheinlich ebendaselbst 1790 u.it 
wesentlichen Veränderungen und Auslassungen. Di* 
Schrift selbst ist eine scharfe, heissende Satyre mit 
vieler Laune und echt komischem Witz und geliört 
zu den seltensten Schriften , da der Verfasser seihst 
alle Exemplare aufzukaufen suchte, um sie zu ver- 
nichten. Eine ausführliche Bourtheilung findet sich in 
der Osservaz. letter. che possono servir di contin ua- 
zione al Giornale de' Lctterati d' Italia, Tom. 111. «iml 
ein deutscher Auszug unter der üebersclirift : II Teatro 
alla Moda, ossiu : Metodo sicuro e facile per heu com- 
porrc, e<l eseguire L'Opere Italiane in Musica all' uso 
inodomo. (Theater nach der Mede, oder: sichere und 
leichte Art im neuen Gesclunacke italienische Opern 
zu componiren und ausznfiihren.) — in der musika- 
lischen Zeitung, Wien, 1819, Seite 17, 26, 33, 41, 49, 
57 jind 66. 

Brooliure sur la Serva Padrona. Paris, 1764. (Hist, 
du Tlieätre de l'Acad. roy. de Mus.) 

Conti (Ab. Antonio), ein Edelmann zu Venedig, 
geh. 1678, gest. 1744: Dissertazione sn la Musica iini- 
lutiva. ln seinen sämmtlichen Werken, Venedig, 1766. 4. 

Riflessioni sopra i Drammi per musica, aggiuntavi 
una nuova uzionc drainmatica. Venezia, 1757. 4. Soll 
sehr vorzüglich sein und treffliche Bemerkungen ent- 
lialten. (Annali <f Italia. 1762. Vol. II. pag. 25.) 

Algarotti (Francesco), Graf und königl. preuss. 
Kammerherr, geb. zu Venedig am 11. December 1712, 
gest. zu Pisa am 3. Mai 1 764 : Saggio sopra l’Opera in Mn- 
sica. Livonio, 1763. 8. 157 Seiten. Desgleichen in seinen 
sämmtlichen Werken unter dem Titel: Opere del Conte 
Algarotti. Kdiz. noviss. arrichita ili considerahili ag- 
giunte. Venezia, 1791 — 1794. 8. Tom. I — XIV'. Eine 
deutsche Uebersetzung führt den Titel: Versuche über 
die Architektur, Malerei und musikalische Opera aus 
dem Italienischen des Grafen Algarotti, übersetzt von 
B. E. Haspe, hochf. hessischem Rath und Prof, der 
Altertliiiiner. Cassel, 1769. 8. 309 Seiten. Die hierher- 
gehörige Abhandlung Seite 218 — 300. Ein Abdruck 
dieser Uebersetzung in Hiller« wöchentlichen Nach- 
richten, 1769, Seite 387 — 402 und in dem Anhang, 
1769, Seite 1 — 15, und 17 — 22. Eine englische 
Uebersetzung unter dem Titel: Algarotti’s Essay on tbe 
Opera. 1767. Eine französische Uebersetzung unter 
dem Titel: Essai sur l'Opera, traduit de {'Italien du 
Cointe Algarotti, par M . . . A Pise, et se trouve 
ä Paris, chez Kuault, Lihraire. 1773. 8. 190 Seiten. 
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Die Abhandlung reicht bis Seite 104. Darauf folgen die 
Operntexte Aeneas in Troja und Iphigcnia in Aulis 
und zum Schloss Bemerkungen und Zusätze des Ueber- 
setzers. 

Discorso sopra l'imitazione drammatica per un 
Filologo Toscano. 1706. 1?. Enthält viele interessante 
Anmerkungen über die theatralische Nachahmung. 
(Neue Bibliothek der schönen Wissenschaften, Band 1, 
Seite 304.) 

Milizia (Francesco): Del Teatro. ln Venezia, presso 
Giambn'tista Pasquoli, 1773. 4. 100 Seiten mit Kn- 
pfertafeln. Die erste Ausgabe erschien zu Rom 1771. 
(Lichtenth. Bihliogr. Tom. Ul. pag. 232.) 

Saggio filosofico sopra la Musica imitativa teatral ■. 
Milano, 1781. 

Borsa (Matteo), ein Arzt in Italien, geh. zu Mantua: 
Due Lettere della musica imitativa dell’ 0|>era. In den 
Opuscoli scelti snlle scienze e sulle arti. Milano, 1781, 
Tom. IV. pag, 190 — 224. Scheint nach Lichtenthnl 
mit dein obigen Saggio hlosofico — gleich zu sein. 

•K iccati (Giordano): Lettere due al dottissimo 
Padre D. Giovenale Sacchi etc. In der Continuazione 
del nuovo Giornale de' Letterati d’ Italia. Modena, 1787. 
Tom. XXXVI. Seite 172 — 200. Auf Veranlassung 
des Pater Succhi, vergleicht der Verfasser in dem 
ersten der beiden Briefe die Duetten des Bononcini* 
mit denen von Händel. Der zweite Brief handelt von 
der Theorie der dramatischen Musik. 

Rtibbi (Andrea), Abt in Venedig: 11 hello amionico 
teatrale. Opusculo all’ apertnra del nuovo teatro in 
Venezia nel 1792. Venezia, presso Simone Cordella, 
1792. 8. 115 Seiten, ohne Namen des Verfassers. Ent- 
hält vorzügliche Bemerkungen über die Theater in 
Venedig, die Beschaffenheit der Oper daselbst, der 
Direktion derselben u. s. w. 

C-. (G.L.): Snccinte osservazioni di un cittadino milane.se 
sui pndblici spettaroli teatrali della sua patria. Milano, 
Ti|»ogTatia Destefanis, t804. 8. 65 Seiten. 

Gossa (Angelo): Progetto di alcunc riforme dell’ 
J. K. Teatro alla Scala. Lettera di , . . ad un sjio 
concittadino. Milano, ilalla Tipogralia di Ratelli e Fan- 
fani. 1819. 8. 23 Seiten. Cap. 1. Riforme de Teatro. 
cap. 2. Riforme degli spettacoli. * 

% 

b. Französische Schriften. 

Aubignac oder Francois Uedelin zu Namours, 
gcb. zu Paris 1604, gest. zu Namours 1676: La Pra- 
tique du Theätre. Amsterdam, 1715. 8. Tom. I — III. 
(Mattheson crit. Mus. Band 1, Seite 92.) Der Fami- 
lienname des Verfassers dieser vorzüglichen Schrift 
war lledelin, unter welchem er auch z. B. in Jöchers 
Gelehrten - Lexikon angeführt wird. Den Namen d’Au- 
bignac führte er von seiner Abtey, 

Evremont (Charles de Saint Denis, Sienr d’), 
geb. am II. April 1613, gest. in England 1703: 
Reflexions sur les Opera. In seinen Oeuvres mtllee», Lon- 
don, 1725. 12. Tom. III, Eine deutsche Uebersetzung 
von Steinwehr unter der Ueherschrift: Gedanken von 
der Oper — in den Schriften der deutschen Gesell- 
schaft zu Leipzig, Band 2, Seite 502 — 565. Der Ver- 
fasser hält em Tonstück, worin durchaus gesungen 
wird, für lächerlich. 

La Constitution de l’Opöra. Amsterdam, 1736. 8. 

Saint-Mard (Toussaint Raymond de), geb. zu 
Palis 1682, gest. daselbst 1757 : Reflexions snr l’Opöra. 
In seinen sämmtlichen Werken unter dem Titel: Ke- 
flexions sur la Poesie en general etc. Ala Haye, 1741. 
Desgleichen in der zweiten Ausgabe: Oeuvres de Mr. 
Kemond de St Mard. Edit. 2. Amsterdam de 1799. 
Tom. V. pag. 141. Eine deutsche Uebersetzung unter 
der Ueberschrift : Herrn Remond von St. Mard Be- 
trachtungen über die Oper. Aus dem Französischen — 
in der Sammlung musikalischer Schriften von Johann 
Wilhelm Härtel. Leipzig, 1757, 1. Stück, Seite 36 — 
132. Ist zum Theil gegen Evremont gerichtet und 
vertheidigt die grossen Opern. 

Bachaumont (Louis Pierrede): Mdmoircs snr 
l’Opera. A Paris, 12. mn 1745. 


Roy (Pierre Charles), ein französischer Dichter 
und Mitglied der Akademie der Inschriften zu Paris, 
gest. daselbst 1 763 : Brief von der Oper, ln den Let- 
tres sur quelques Kcrits de ce tems. A Genöve, 1749. 
Tom. II. pag. 7. und in einer deutschen Uebersetzung 
in der Sammlung musikalischer Schriften von J. W. 
Härtel. Seite 179 — 197. 

Freron (Elias Catherine), ein französischer Ge- 
lehrter, geh. zu Quimper 1719, gest. zu Paris am 
10. März 1776: Kritik der Betrachtung über die Oper 
des Herrn Remond von St. Mard. Aus den Lettres 
snr quelques Ecrits de ce tems. A Genöve, 1749. 
Tom. II. pag. 217. Eine deutsche Uebersetzung in der 
Sammlung musikalischer Schriften von J. W. Härtel, 
Seite 197 — 236. 

Chassiron (Pierre Matth ieu Martin de), Rath 
im Previdial zu Rochelle und Mitglied der dasigen Aka- 
demie, geh. auf der Insel Oleron 1704, gest. zu Ro- 
chelle 1767: Reflexions sur les Tragödie« Opera. 

A Paris, 1751. 12. 

Mab ly (Bon not de), Abt und Mitglied der Akademie 
zu Lyon, geb. zu Grenoble: Lettres sur l’Opera. 
Paris, 1752. 12. 

Chevricr (Francois Anton de), geb. zu Nancy, 
gest. in Holland 1762: Observations sur le Tbedtre, 

. dans lesmielles on examine avec impartialitc l’etat 
actuel des Th eit res de Paris. Paris, cliez Burne 1755. 12. 

•Voltaire (Marie Franijois Aronet de): Ge- 
danken von der Oper. Aus der Vorrede zu seinem 
Oedip. In der Sammlung inusik. Schriften von J. W. 
Härtel. 1757, Seite 25 — 27. 

Marmont.-I (Jean Francois), beständiger Sehrefair 
der ehemaligen Academic Fran$oiso und Mitglied des 
National- Instituts, geb. zu Bort in Limousin 1719, 
gest. zu Abbeville am 30. December 1799: Poetique 
fran^oise. Paris, 1763. 8. 2 Bünde. Handelt im 4. Ra- 
mtel des zweiten Bandes von der Oper. Eine deutsche 
Uebersetzung in Millers wüchentl. Nachrichten, 1770, 
Seite 347 — 352 , 355 — 359, 361 — 368, 371 — 378. 

La Düclamation thöitrale, Poeme didactique en 
trois Chants, pröcedö d'un Discours. Paris, 1768. 8. 
128 Seiten. Der dritte Gesang betrifft die Oper, die 
beiden ersten die Tragödie und das Schauspiel. Eine 
ausführliche Anzeige in der neuen Bibliothek der 
schönen Wissenschaften, Band 5, St, 1, Seite 66 — 78. 

Traite du Melodrame, on Röflexions sur la mu- 
sinue dramatique. Paris, 1772. 8. Soll eine vorzüg- 
liche Schrift sein, zn der Chastellnx durch sein Essai 
snr l'union de la Musique et de la Poesie — die Ver- 
anlassung gegelien hat. 

J. (de la): Essai snr l’Opera. Vor seinem Th&Ltre 
lyriqne, Paris, 1772. 8. 2 Bände. 

Bastide: Varietes litteraires, galantes etc. 1774. 8. 
in dem zweiten Theil findet sich ein Schreiben über 
die grossen Musik - Schulen , worin der Verfasser eine 
Analyse der Schreibart von Pergolesi, Lully, Händel 
u. A. mittheilt. 

Lettre d’un Amateur de l’Opera ä Mr. de . . . Am- 
sterdam und Paris, 1776. 8. 69 Seiten. Handelt von 
der innern Einrichtung des Operntheaters zu Paris 
und der Verwaltung desselben, 

Examen des causes destnictives du Tlieatre de l'Opera, 
et des moyens, cju'on pourroit employer uour le rt't.'i- 
biir, ouvrage speculatif par un amateur de l’iuurmonie. 
Paris, 1776. 8. 40 Seiten. Betrifft ebenfalls die öko- 
nomische Einrichtung und Verwaltung der Oper zu 
Paris. 

Tcxier (le): Idees snr l’Opera, pres. ä M. M. les Son- 
scriptcurs, les Actionaires et les Amateurs de ce spec- 
tacle. London. 8. 

Reflexion» sur l’Opera. Paris, 1777. 8. 60 Seiten. 
Enthält Vorschläge zur Verbesserung der 0|>cr. (Merc. 
de France. Juillet. 1777. Vol. II. pag. 143.) 

.Mars (Jean Paul Andrö de St.): Röflexions sur 
l’Opera. In seinen sämmtlichen Werken, Paris , 1778. 

Discours en faveur du Thedtre Franqois contrc les 
nsurpations de l’Opöra. A Amsterdam et k Paris, 
1780. 8. 29 Seiten. (Jonrnal de Paris, 1780, Nr. 215.) 

10 
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Weckhrlin (Wilhelm Ludwig), ein privatisirender 
Schriftsteller und Gelehrter, geh. zu Ober - Esslingen 
im Wiirteinbergischen 1743, gest. zu Anspach am 
26. November 1792: Abhandlung über die Opera zu 
Paris. In seinem Chronologon, 1781, Band 4, Seite 135. 
Observation» sur 1’ Opera ei» 3 Actes, intitule: 
Chimene, dont les parolcs font de Mr. Guillard et la 
Musique de Mr. Sacrhini, represente h Fontainebleau, 
devant L. M. , au mois de Novembre 1783 ; et ponr 
la premiere fois :t Paris, sur le t heitre de FAcademie 
de Musique, le 9. Fevrier 1784. In dem Journ. ency- 
clopedique, Mai 1784, pag. 81 — 86. 

Bassi: Lettre adrvssee ä la societe olympique de Paris, 
u l’occasion de l'Opera bonffon italien «le Versailles. 
A Paris. 8. 24 Seiten. (Mercure de France, 1787, 
Nr. 51.) 

Creptax (Rosette Tribor), eine Franziisin: Me- 
moire sur la Musique actuelle, adresse de Paris aux 
Auteurs du Journal Kncyclop&Fique. Mit dem Motto: 
In tarn diversis cum sit concnrdia chordis, tarn discors 
hominum non pndet esse genus. Owen. De tous ces 
instrumens l'accord harmonieux comlamne les liumains, 
si mal inis entre eux. Le Brun. In dem Journal Kn- 
cyclopödiqne, Mai, 1789, Seite 506 u. s. f. 

Gretry (Andre Einil), berühmter französischer Opern- 
coinponist, Mitglied «les Institut des Sciences et arts, 
und Mitdirektor des Conscrvatoirc de la Musique zu 
Paris, geh. zu Lüttich am 11. Februar 1745, gest. 
zu J. J. Rousseau'» Eremitage, bei Montinorenci am 
24. September 1813: Memoire» ou Essai sur la Mit- 
sique. Paris, 1789. 8. 565 Seiten. Zweite Auflage, 
Paris, 1797. 8. Tom. I. 441 Seiten; Tom. II. 419 S. 
Tom. III. 464 Seiten. Dritte Auljage, Paris, 1812. 
Eine deutsche Uebersetzung erschien unter dem Titel: 
Gretry ‘s Versuche über die Musik. Im Auszüge und 
mit kritischen und historischen Zusätzen herausge- 
geben von Dr. Carl Spazier. Leipzig, 1800. 8. 446 S. 
Das Werk enthält ausser dem Leben des Verfassers 
eine Menge feiner und interessanter Bemerkungen 
über alle Gattungen von Musik, insbesondere aber 
über die theatralische, worin der Verfasser so ausge- 
zeichnet war. Wie wichtig daher diese praktischen Er- 
fahrungen, welche hier mitgetheilt werden, jedem 
Kiinsth>r noch jetzt sind und stets bleiben werden, 
bedarf keiner Versicherung. 

Dupont (P.): Reflexions sur la decadenre du TheAtre 
de l’Opera ou npper<;u «les moyens capables de le re- 
lever. Paris, 1799. 12. Ohne Namen des Verfassers. 
(Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, B. 1, Seite 954.) 
Harpe (J. F. La), ein berühmter französischer Ge- 
lehrter zu Paris.” Lyce«‘, oit Cours de Litterature an- 
cienne et moderne. Paris, 1801. 8. Toin. I — XII. In 
dem 12. Band, Kapitel 6 und 7 findet sich eine Be- 
schreibung von allen Arten der Opern, desgleichen eine 
Untersuchung über die Neuerungen in der jetzigen 
französischen Musik. In einem Supplemente werden 
die Memoires sur la Musitjue par Gretry kritisirt. 
Martine (M. ): De la Musinue. dramatique en France, 
ou des principcs d'apres les quels les compositions 
lyri-dramatiques doivent (kre jugees; des revolutions 
successives de l’art en France, de ses progres et de 
sa decadence; des compositeurs qui ont travaille pour 
nos spectacles lyriques et «le leurs productions restees 
au thüAtre. Paris, cliez Dentus, Imprimenr-libraire. 
1813. 8. 335 Seiten. Das Werk, mit Ausnahme einiger 
wenigen guten Bemerkungen, ist von geringem Werthe. 
Die Componistcn, welche erwähnt werden, sind: 
Monsigny, Grdtrv, Martini, Chainpein, Berton, Tarchi, 
Boieldieu, Lesueur, Cherubini, Mehul, Gaveaux, Kreu- 
tzer, Nicolo, Persuis, Catel, Spontini. 

“Mosel (Ignatz Franz von): Ueber die Grundlage 
und den Charakter «ier neuern tragisch -dramatischen 
Musik in Frankreich. In der musikalischen Zeitung, 
Wien, 1818. Seite 437 — 443 und 449 — 452. 
Castil-Blaze, Componist zu Paris: De l'Ondra en 
France. Paris , chez Janet et Cotelle , 1820. 8. Avec 
26 Planche» de Musique. Tom. I. 454 Seiten; Tom. II. 
349 Seiten. Nach einer kurzen Geschichte der Oper 


überhaupt, handelt der erste Theil in 14 Kapiteln und 
der zweite Theil in 16 Kapiteln von allen Tneiten der 
Oper insbesondere. Die Beispiele hat der Verfasser von 
seinen Lieblingen Gluck, Mozart und Ciniarosa ent- 
lehnt und neue und trelHichc Bemerkungen, Anekdoten 
und Charakterziige der neuern Tonkünstler finden 
sich von Anfang bis an das Ende in diesem Werke. 
(Lichtenthal Bibtiogr. Tom. III. pag. 236.) 

Jouy (Victor Etienne de), ein bekannter franzö- 
sischer Schriftsteller und Dichter, geh. zu Jouy bei 
Versailles 1769: Essai sur l'Opera francais. ln seinen 
Oeuvre» complets. Paris, 1823, Tom. XXII. (Revue 
Encyclop. 1826. Vol. XXX. pag. 819.) 

c. Deutsche Schriften. 

ßertuch (Johann Georg), Doktor der Rechte und 
RathslieiT zu Zittau: Disput, inaugur.de eo, qnod justum 
est circa ludos scenicos, operas«iue modernas, dictas 
vulgo Opera. Praes. Kl. Aug. Stryk. Coloniae, 1693. 4. 
Eine zweite Auflage: Nürnberg, 1696. 4. (Walthers 
inusik. Lexikon, Seite 90 unter Bertucli.) 

“Mattfieson (Johann): Die neueste Untersuchung 
der Singspiele nebst beigefiigter musikalischer Ge- 
schmacksprobe, liefert hieinit Aristoxenus der jüngere. 
Mit dem Motto: Die Noten machen den Text lelicn- 
dig. Luther. Hamburg, bei Christian Herold, 1744. 8. 
168 Seiten. Die Abhandlung von den Singspielen geht 
bis Seite 120 und «las Ganze ist dem ’ieatro alla 
Moda des Bened. Marcello ähnlich. 

•Scheibe (Johann Adolph): Thusnelde, ein Sing- 
spiel, in vier Aufzügen. Mit einem' Vorbericht von der 
Möglichkeit und Beschaffenheit guterSingsniele liegleitet. 
Leipzig, bei Gab. Christ. Rothe. 1749. 8. 167 Seiten. 
Eine ausführliche Beurtheilung in Marpurgs historisch- 
kritischen Beiträgen , 1754 , Band 1 , Seite 93 — 141 
von Christian Gottfried Krause, Hofadvocat zu Berlin. 

Lessing (Gotthold Ephraim), Braunschweig-Wol- 
fenhüttclscher Hofrath und Bibliothekar, gel». zu Ka- 
inenz am 22. Jan. 1729, gest. zu Wolfenbüttel 1781: 
Lieber die musikalischen Zwischenspiele bei Schau- 
spielen. In «lessen Hainburgischen Dramaturgie. 1769.8. 
Seite 201 — 216. In der zweiten Ausgabe 1786, 
Seite 146 — 157. Ausserdem enthält dieses klassische 
Werk noch eine Menge Nachrichten über Opernauf- 
fiihrungen auf dem Hamburger Theater. 

Gerstenberg (Hans Wilhelm von), Künigl. Dä- 
nischer Consul und Resident zu Lübeck, geh. zu Ten- 
dern 1737, gest. zu Altona 1823: Schlechte Einrich- 
tung des italienischen Singgedichts. 'Warum ahmen 
Deutsche sie nach? In den Briefen über Merkwürdig- 
keiten der Literat. Hamburg und Bremen, 1770 und 
aus diesen in Cramers Magazin der Musik, Bond 2, 
Seite 629 — 650. 

“Dressier (Ernst Christoph): Theater - Schule 

für die Deutschen, das ernsthafte Singe-Schauspiel 
betreffend. Hannov«;r und Cassel, 1777. 8. 200 Seiten. 
Handelt: 1) von dem ernsthaften Singe- Schauspiel 

überhaupt; 2) von dem Nothwendigen zur deutschen 
Oper; 3) von dem Dichter insonderheit; 4) den Ka- 
pellmeister oder Tonsetzer betreffend ; 5) für den Sän- 
ger; 6) für die Sängerinnen; 7) vom Orchester; 8) vom 
Principal und Direktor der Schaubühne; 9) von den 
Decorations-Maiern und Maschincn-Meistem ; 10) vom 
Ballet und Tänzern; 11) Beurtheilung eines ernst- 
haften Singe- Schauspiels. Diese Beurtheilung, die 
Alcest von Schweitzer betreffend, war schon 1774 ein- 
zeln erschienen (siehe 1. Abtli. B unter d) und ist hier mit 
Zusätzen vennehrt worden; 12) Beschluss des gbnzen 
Werks. Diese Schrift verdiente eine neuere Bearbeitung, 
da sie treffliche und wahre Bemerkungen enthält, 
welche der Verfasser als ein denkender und erlälirner 
Künstler hier niedergelegt hat. 

“Weckhrlin (Wilhem Ludwig): Opera. In dessen 
Chronologon, 1779, Band 2, Seite 177. Betrifft nicht 
nur den Zustand der Oper, sondern der Musik über- 
haupt in Deutschland. _ • . . 

Sch ul) auer, ein Mönch in Nieder - Altach im Plälzi- 
schen: Leber die Singspiele, ln den Abhandlungen 
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der Baicrschen Akademie über Gegenstände der sehe- ' 
nen Wissenschaften, .München. 1781. 8. Hand 1. 

Eberhard (Johann August), Professor der Philo- 
sophie zu Halle, geh. zu lialherstadt ain 31. August 
1738, gest. zu Halle 1809: Abhandlung über das Me- 
lodrama. In seinen neuen vermischten Schriften. Halle, 
bei Gebauer, 1788. 8. Der Verfasser spricht sich über 
<liese Musik -Gattung, wie sie llemla mit seiner 
Ariadne und Medea in Deutschland einfiihrtc, ollen 
aus und hält sie für «den wahren Ausdruck nicht zu- 
träglich. Eine ähnliche Meinung äussert auch Nie. 
Forkel in seiner kritischen liibliothek, 1779, Band 3, 
Seite 250 — 285 in der Recension der Ariadne und 
Medea von Georg Benda. 

•Schreiber (Christian): Dramaturgische Blätter. 
Die erste Nummer in dem ersten Bande handelt von 
dem Melodram. 

•Gerber (Ernst Ludwig): Etwas über die Oper, 
von einem Freunde der frühem Zeit. In der Leipziger 
niusik. Zeitung, Band 15, Seite 293. 

E. Schriften für und wider die Opern. 

K eis er (Anton), Doktor der Theologie und Pastor 
an der Jacobskirche zu Hamburg, geh. zu Augsburg 
am 7.März 1628, gest. zu Hamburg am 29. April 168ti: 
Theatmmania, oder die Werke der Finsternis», in 
den öffentlichen Schauspielen von den alten Kirchen - 
Lehrern und etlichen heydnischen Scribenten verdammt. 
Ratzeburg, 1681. 12. 

Ranch (Christoph)/ ein Magister, geh. in Baiern: 
Theatrophania. Hannover, 1682. 8. 2 Thcile. Ist eine 
Vertheidigung der Opern und der Schrift von Reiser 
entgegengesetzt. 

•Reiser (Anton): Der gewissenlose Advocat mit seiner 
Theatrophanie kürzlich abgefertigt. Hamburg, 1082. 12. 

Elmenhorst (Heinrich), Pastor am Spital St. Jobi 
zu Hamburg, geh. zu Parchim im Meklenburgischen am 
19,'October 1632, gest. zu Hamburg am 21. Mai 1704: 
Dramatologia antiquo- hodierna , das ist: Bericht von 
den Operspielen, dariun gewiesen wird, was sie bey 
den Heyden gewesen , und wie sie des dabey vorge- 
gangenen abgöttischen und lasterhaften Thuns halber 
von den Patribos und Kirchenlehrern verworfen, ferner 
was die heutige Operspicle scyn, und dass sie nicht 
zur Unchrbarkeit, und sinnlicher Augenlust, sondern 
zur geziemenden Ergötzung, und Erbauung im Tu- 
gendwandel vorgestellt, danuenhero von christlicher 
Obrigkeit, als Mitteldinge wohl können erlaubt, und 
von Christen ohne Verletzung des Gewissens geschaut 
und angehört werden. Hamburg, 1688. 4. 186 Seiten. 
Das Werk ist theils wegen der billigen und vernünfti- 
gen Bcurtheilung der Opern, theils auch wegen der 
Sammlung fast aller Stellen, die sich bei den Kirchen- 
vätern für und wider die Opern und öffentlichen Schau- 
spiele finden, nicht ohne Werth. Die Veranlassung 
zu dieser Schrift gab Aüton Reiser durch seine Thea- 
tromania. 

Porst (Johann), Prediger zu Berlin: Eilfertig ent- 
worfenes und wiederholtes Zeugnis» der Wahrheit, 
wider alle in der Christenheit übliche Lustbarkeiten 
der Opern, Comödien und anderer Spiele, aus den 
berühmten Kirchenlehren Refonnirter, Lutherischer 
und Papistischer Theologomm, Gottseliger Politicoruin 
und vernünftiger Heyden ihren Schriften aus Liebe 
zur Wahrheit, dem in weltlichen Lüsten aber trunke- 
nen armen Christen- Volk zur Warnung und Besten 
zusammen getragen. Ganz ohne allen Zusatz eigener 
Worte, ausser was zur Connexion hat geschehen müs- 
sen von Johann Porst, Predigern auf dem Friedrichs 
Werder und Dorotheen Stadt in Berlin. Gedruckt bei 
Johann Wessel. 1706. 8. 43 Seiten. Ist gänzlich gegen 
die öffentlichen Schauspiele geschrieben und gehört 
unter die seltensten Schriften. 

•Gottsched (Johann Christoph): Gedanken von 
den Opern oder Singspielen. Indessen kritischer Dicht- 
kunst , Leipzig , 1730. 8. Seite 603 — 613 im zweiten 
Theil. Auch mit Anmerkungen in Mitzlers musika- 
lischer Bibliothek, 1743, Band 3, Seite 1 — 49. Die 


Anmerkungen widerlegen Gottsched» Gedanken, der 
l>ehauptete, dass durch ihre Einführung das ächte 
Trauer- und Lustspiel verdorben worden sei. Eine 
andere Widerlegung gab Georg Friedrich Meyer in 
seiner Bcurtheilung der kritischen Dichtkunst. Halle, 
1747. 8. 362 Seiten. 

Hudeiuann (Ludwig Friedrich), Doktor der 
Rechte zu Hamburg: Gedanken von den Vorzügen 
der Oper vor Tragödien und Comödien. In dessen 
Gedichten. Hamburg, 1732, Seite 147. Aufgenommen 
in Mitzlers musik. Bibliothek, Band 2, Seite 120 — 151. 
Ist elienfall» eine Widerlegung der Gedanken von 
Gottsched. 

Ludwig, Doktor der Medicin zu Leipzig: Versuch 
eines Beweises, dass ein Singespiel oder eine Oper 
nicht gut sein könne. In den Beiträgen zur kritischen 
Historie der deutschen Sprache, 8. Stück, Seite 648 

— 661 und daraus in Mitzlers inusik. Bibliothek, 
Band 2, Seite 1 — 27 mit Anmerkungen von Mitzier. 

Poree (Charles), Priester und Professor zu Paris, 
geh. 1676, gest. zu Paris 1741: Gedanken von den 
Opern. Diese Gedanken sind ein Theil aus einer Rede: 
ob die Schauspiele eine Schule guter Sitten sein können? 

— Eine deutsche Uebersetzung von J. Fr. May erschien 
zu Leipzig, 1734. 8. und der Auszug in Mitzlers mu- 
sik. Bibliothek, 1740, Band 2, Seite 28 — 37. Das 
Original steht in des Verfassers Orationcn (Paris, 
1737. 12. Tom. II. pag. 281 ) unter dem Titel: 
Oratio Theatrum sitne vel esse possit schola inför- ■> 
inandis moribus idonea una cum gnllica versione 
Petri Brumoy. 

Ob die Comödie der Oper, oder die Oper der Co- 
mödie vorzuziehen sey? Zwei Aufsätze in dem Braun- 
schweigischen Anzeiger, 1745. Stück 46. (Göttinger 
fiel. Anzeigen, 1745, Stück 84. Seite 679.) 

•Gottsched (Johann Christoph): Antwort auf 
Herrn D. Hudemanns Abhandlung von den Vorzügen 
der Oper vor Tragödien und Comödien. In Mitzlers 
musik. Bibliothek, Band 3, Seite 1 — 46 mit Anmer- 
kungen von dem Herausgeber. 

Uffenbach (Johann Friedrich von), Rathsherr 
zu Frankfurt am Main, geh. daselbst am 10. Mai 1687: 
Von der Würde der Singgedichte , oder Vertheidigung 
der Opern, ln dessen gesammelter Nebenarbeit in ge- 
bundenen Reden, Hamburg, 1733. 8. Vorrede und in 
Mitzlers musik. Bibliothek , Band 3, Seite 377 — 408 
mit Anmerkungen von dem Herausgeber. Ist gegen 
Gottsched gerichtet. 

Ra ml er (Carl Wilhelm), Professor zu Berlin, geh. 
zu Colberg 1725 , gest. zu Berlin am 11. April 1798 : 
Vertheidigung der Opern. In Marpurgs historisch - 
kritischen Beiträgen, 1756, Band 2, Seite 84 — 92 
und daraus um 1788 in das Französische übersetzt. 
(Gerber neues Tonkiinstl. Lexikon, Band3, Seite 794.) 

— Einige Stellen atisdes Hrn. Remond de St. Mard 
Gedanken von der Oper, die Vertheidigung der Opern 
theils zu bestärken, theils zu ergänzen. Ebendaselbst, 
Seite 181 — 184. 

Grimm (Friedrich Melchior von): Der kleine 
Prophet von Bömischbroda, Prag, 1753. 8. 32 Seiten. 
In dieser Schrift von 17 Kapiteln soll der Verfasser 
sehr unterhaltend über die Gebrechen der deutschen 
Bühne sprechen. (Gerber neues Tonkünstler-Lexikon, 
Band 2, Seite 411.) 

• Weckhrlin (Wilhelm Ludwig): Ueber die Kastra- 
ten. In dessen Chronologen , 1779, Band 1, Seite 174. 

Zufällige Gedanken über die deutsche Oper. In dem 
Merkur. Dresden, 1824. Nr. 9 und 10. 

Chozy (Helmina von), eine beliebte Schriftstellerin 
und Dichterin zu Wien : Ueber die italische Oper in 
Wien. In der Wiener Zeitschrift für Kunst und Mode, 
1824, Seite 955 — 962. 

•Fink (Gottfried Wilhelm): Kurze Abhandlungen 
über die Oper. Erstlich: Dass die erste Oper nicht 
die erste ist und was sie dazu gemacht habe. Zwei- 
tens: Wie kommt es, dass wir in Deutschland so we- 
nig gute Operndichter haben? In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 35, Seite 153 — 155 unu 233 — 235.- 

IO* 


Digitized by Google 


152 


151 

F. Ueber den Bau der Operntheater und Con- 

certtäle. 

* Aumcrkutip. Ati*«*r <len hier »u gnt eiirtcn Schriften finden 
sich speciellc Nachrichten in Werkeu über die Baukunst. 

Vues sur la Construction inturierc d’un Theitre 
d'Opera, suivant les Principe* des Italiens. Paris, 
1766 et 1767. Vol. I. II. 

•Noverrc (Jean George): Ohservations sur laCon- 
striiction d'une nouvelle .Salle d'Opera/ Paris, 1781. 8. 

Patte, walirsclieinlir.il ein Baumeister zu Paris: Essai 
sur rArchiti*ctnre tlieätrale, ou de l’ordonnance la plus 
uvantagou.se a une S'alle de spectacle relativement au 
principes du l'optique et de l’aeoustique, avec un 
exanien des priiicipaux tbedtres de TKurope, et une 
analyse des Ecrits les plus importans sur cette inaniere. 
Paris, 1782. 8. Enthält sehr gute Bemerkungen über 
die Art und Weise, Conoertsäle so einzurichten, dass 
sich die Musik gut darin nusnimmt. Die elliptische 
Form wird für die beste gehalten, so wie das Iiolz 
zur Verstärkung des Schalles am zuträglichsten. 

Ueber die neuerbauten Musiksäle in Leipzig. 
In der neuen Bibliothek der schönen Wissenschaften 
und freien Künste. 1782. Band 27, Seite 196 — 209. 

Sau nders (George), ein englischer Architekt: A Trea- 
tise on Thcatres, iucluding somo Experiments on 
Sound. London, 1790. 4. mit Kiiplertaleln. 

, 'Vogler (George Joseph): Bemerkungen ülier die 
der Musik vortheiihaftoste Bauart eines Musikchors. 
Kin Auszug aus einem Briefe von Bugen in Norwe- 
gen. In dem Journal von und fiir Deutschland. 1792, 
Stück 2. Seite 103 — 190. 

Mongez: Memoire sur les harangoes rapportees par 
les historiens, et sur les moyens qu’on croit avoir ete 
omployes par les anciens pour augmentor les elfets 
de la voix dans les TheAtres. (Journal de ]a Litt. 
Franc. 1801, pag. 64 und Gerber neues Tonkiinstler- 
Lexikon, Band 3, Seite 448.) Ks lässt sich nicht be- 
stimmen, ob das Werk gedruckt worden ist. — M6- 
moire sur les moyens de läire entendre les discours 
et la musique par tous les spdetateurs, en quelque 
nombre qu'ils puissent ütre. (Mein, de flnstit. nation. 
de Paris. Litt, et Bcaux-arts, Tom. III. pag. 422.) 

Catel (L.): Vorschläge zur Verbesserung der Schau- 
spielhäuser. Berlin, bei Lange. 1802. 4. 

Nicolini (Antonio), ein Baumeister zu Neapel: 
Alctine idee stilla risuonanza del teatro. Napoli, per 
i fratelli Masi, 1805. (Lichtcnthal Bibliogr. Toin. III. 
pag. 240.) 

G. Schriften fiir und trider die Yorxiige der 

italienischen und franxiisichen Musik; Hier 

die Bouffunisten; über Rousseau' s Beurthei- 

lutig der franxösischen Musik und über 
die Opern von Gluck. 

u. Schriften für und wider die t'vrzinje der italienischen 
und französischen Musik. 

Kaguenet (Francisco«), Abt und Olteraufseher 
über das Haus des Prinzen De la Tour d’Auvergne 
zu Paris, geh. zu Konen 1682, gest. zu Paris 1722: 
Parallele des Italiens et des Francois en ce qui regarde 
la Musique et les Opera. Paris 1702. 12. Amsterdam, 
1704. 12. 104 Seiten. Düfense du Parallele des 
Italiens et des Francois, en ce qui regarde la Musique 
et les Opera. Paris, 1705. 12. 174 Seiten. (Journal 
des Scavans pour l’annee 1705, pag. 1194.) Das erste 
Werk erschien in einer englischen Uebersetznng unter 
dem Titel: A Comparison bebween the French and 
ItalianMiisic and Operas. London, 1709. Hin deutscher 
Auszug in Marpnrgs kritischen Briefen, 1759, Baml 1, 
Seite 65 - 71, 89 — 94, 113 — 118 und 398 — 403. 

F rene une (Jean Lau rent leCerfde InVienvillc 
de), Siegelbewahrer in dem Parlamente in der Nor- 
mandie, geh. zu Konen 1674, gest. zu Paris am 
10. November 1707: Comparaison de la Musique ita- 


lienne, et de la Musique franqoise. Bruxelles, 1705. 12. 
Vol. I. II. Ist gegen Kaguencts Parallele gerichtet. 
Auf dessen Defense du Parallele — antwortete Fre- 
neuse durch eine zweite Comparaison de la Musique 
itaiiennc et de la Musique frampiisc. Bruxelles, 1706. 12. 
Tom. I — III. Der erste Tlietl enthält das zuerst er- 
schienene Werk unverändert; der zweite Theil begreift 
wahrscheinlich seine Dissertation sur le hon goiit de 
la Musique franenise, et sur les Opera. Der dritte 
enthält: 1) Des Fraginens. d‘im Opöra Chrötien; 

2) un Discours sur la Musique d’Kglise; 3) une Re- 
ponse ä la Defense du Parallele; 4) un Eclairassemen t 
sur Buononcini. Diese drei Theilc wurden in die Ge- 
schichte der Musik von Könnet aufgenommeit, wo sie 
den zweiten bis vierten Band ausmachen (siehe cap. 2.). 
Wahrscheinlich ist diese Comparaison dasselbe M erk , 
welches in der Hist, du Theatre de l’Acad. roy. de 
Mus. en France dem Freneuse unter dem Titel zuge- 
schrieben wird: Augmentation de la Comparaison etc. 

— L'Art de düerier co «ju’on n’entend point, ou 
le Medecin Musicien, Exposition de la mativaise loi 
d'nne extrait du Journal ae Paris. Bruxelles, 1706. 12. 
Diese Schrift beantwortet einige Einwendungen , 
welche ihm von einem Pariser Arzt, Namens Andri 
in dem Journal des Scavans über seine Comparaison 
gemacht worden waren. Kin französischer Altdnick 
mit gegenüberstehender Uebersetzung der Dissertation 
sur le bon gofit — findet sich in Matthesons Critica 
musica, Tom. I, Seite 189 und die deutsche Ueber- 
setzung allein in Marpnrgs kritischen Briefen, 1759, 
Band 1, Seite 406 — 411, 413 — 418 und 420 — 423. 

La Musique, Poeme divi.se en quatve chants par 
M. D . . . . A Lyon , 1714. 4. 32 Seiten. Der erste 
Gesang handelt von dem Verderben des französischen 
Geschmacks in der Musik, und von der Anhänglich- 
keit der Franzosen an der italienischen Musik. Der 
zweite Gesang ist eine Kritik der französischen Oper. 
Der dritte Gesang eine Geschichte und Kritik der 
italienischen Musik, und der vierte Gesang vergleicht 
die französische und italienische Musik mit einander. 
Enthält übrigens manche gute Lehre für Operndichter 
und Componisten. (Mein, du TrevotfX. Tom. XXXI. 
j»ag. 605.) 

Krause (Christian Gottfried), Advocat zu Berlin, 
geh. zu M'inzig 1719, gest. zu Berlin am 21. Juli 1770: 
Lettre ä Mons. Ie Marquis de II. sur la diirürence 
entre la Musique italienne et franroise. Berlin, 1748. 8. 
Eine deutsche Uebersetzung unter der Uebersrhrift : 
Schreiben an den Marquis von B. über den Unter- 
schied zwischen der italienischen und französischen 
Musik — in Marpnrgs historisch - kritischen Beiträgen, 
1754, Band 1, Seite 1 — 23. Anmerkungen über dieses 
Schreiben von Marpurg, ebendaselbst , Seite 23 — 46. 

Richcmont, ein französischer Gelehrter: Reflexions 
d’un Patriote snr l'Opera framjois et sur l’Opera ita- 
lien, qui presentent le parallele du gofit des denx Na- 
tion« dans les beaux Arts. A Lausanne, 1754. 8. 
137 Seiten. Diese Schrift soll den Gegenstand ganz 
erschöpfen und höchst vorzüglich sein. Eine ausführ- 
liche Anzeige in dem Jonmal de# Scav. pour l’annee 
1754. pag. 461 — 480. Eine zweite Aullage soll zu 
Paris 1755. 12. erschienen sein. (Gerber altes Ton- 
künstler -Lexikon, Band 2, Seite 280.) 

P. ( Mr. l’Ab. ): Dissertation sur la Musique franroise 
et italienne. Amsterdam, 1754. 

Alembert (Jean le Rond d'.), beständiger Sekretair 
der französischen Akademie und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zn Paris und Berlin, geh. 
zn Paris 1717, gest. daseihst am 29. October 1783: 
Do la libertü de la Musiqne. In dessen Melanges de 
littüratnre, d’histoire et «le philoeophie. Tom. IV. Eine 
deutsche Uebersetznng unter der Uebenchrift: Von 
der Freiheit der Musik — in Hillers wöchentlichen 
Nachrichten, 1769. Seite 246 — 249, 253 — 257, 261 

— 273 , 277 — 281 , 285 - 288, 293 — 298. 

C. : Ueber den Charakter, den die italienische und 
«leutsche Musik halten , und die französische haben 
soll. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 7, 
Seite 149. 
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•Sieveis (G. L. P.): Charakteristik der itaiienisdien, 
französischen und deutschen Musik, ln der Leipziger 
musik. Zeitung, Rand 11, Seite 503, 677 und 693. 

Vergleichung der heutigen itaiienisdien und deutschen 
Opern auf Veranlassung und mit Angabe des Haupt- 
sächlichsten nach einem Aufsatze im neuen Mailän- 
disclien Journal l'Kco. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 35, Seite 312 — 317. 

b. lieber tlie RoufTonislen. 

•Grimm (Friedrich Melchior von): Le petit 
Prophete de Boeinischbroda. 8. 48 Seiten, ohne Namen 
<les Verfassers und Angulte des Jahrs. In dieser witzi- 
gen Schrift, welche um 1753 in Paris erschienen ist, 
wird die grosse Oper in allen ihren Tlieilen kritisirt 
und die italienische komische Oper vorgezogen. Par- 
teien für die französische und italienische Oper bil- 
deten sidi schnell und suchten nun in Schritten für 
diese oder jene Oper aufzutreten. Selbst in dem Schau- 
spielhause trennten sich die Parteien, und die Freunde 
der französischen Oper, Lullisten genannt, nahmen 
ihren Platz an der Seite der Königsloge, wühreud die 
Verfechter der italienischen Musik sicli an die Loge 
der Königin setzten. Ob aber dies« angeführte Schrift, 
welche zu so vielen Broschüren Anlass gab, wirklich 
von Grimm geschrieben ist, kann nicht genau ent- 
schieden werden. In dem Exemplare, was Nie. Forkel 
besass, war schriftlich die Anmerkung beigefügt: Ces 
Proplieties sunt nttrihuccs ä M. M. Diderot et il’Alcm- 
bert. (In dessen Literatur der Musik, Seite 177.) 

Reponse du coin du Roy au coin de la Reine. Scconde 
Edition corrigee et augmentee. Vom 25. Januar 1753. 8. 
4 Blätter. Soll von dem Abt de Voisenon sein, dem 
Verfasser der Ilistoire de la felicite. 

A r r e t rendu ä l'Ainphitlieätre de l’Opera, sur la 
plainte du Milieu du Parterre, intervenant dans la 
guerre des denx Coins. 8. 16 Seiten. Der Verfasser 
soll der Baron Olback sein. 

Le Correctenr des Uouirons h Pecolicr de Praguc. 
Paris, 1753. 8. 20 Seiten. Ist gegen den Verfasser des 
Propheten von Rohmischhroda gerichtet. Angehängt ist: 
Declaration du public, au sujet des Contcstations qui 
se sont elevees sur la Musique. 7 Seiten. 

L'A n ti - Scu rra, ou preservatif contre les BonfTons 
italiens. Vom 6. Februar 1753. 8. 8 Seiten in Versen. 

Le petit Prophöte de Bochinischbroda, ou grand 
Prophet Monet et semper ego auditur tantuin. Paris, 
vom 21. Februar 1753. 

L'Apologie du sublime hon mot etc. Paris, vom 
28. Februar 1753. 

Rülation veritable et interessante du combat du 
foiirchcs caudines, livre« ä la place Maubert au sujet 
des Boulfons. Paris, 1753. 

Seconde Lettre du Correctenr des Bouffons a I'ecolicr 
de Prague, contenant quelques observations sur l’Opera 
de Titon, le Jalou.v corrige, et le Devin de Village. 
Paris, le jour de la reprise de Titon, Vendredi, 4. Mai, 
1753. Die Oper wurde im Januar 1743 zum erstenmal 
aufgeführt. 

Lettre critique et historique sur la Musique 
franqoise, la Musique italienne, et sur les Bouffons 
h Madame I) . . . . Paris, 1753. Dieser wie der vor- 
hergehende Brief sollen von Johann Baptist Jourdan 
aus Marseille geschrieben sein. (Fortney's France litter.) 

La no u veile Bigarure. A la Ilaye, 1753. 12. 140 S. 

Epitre aux Bouffonistes, en Vers, vom 12. Fe- 
bruar 1753. 

Reflex io ns Lyriques, en Vers, vom 18. Fe- 
bruar 1753. 

La Reform« de l’Opera. Paris, vom 19. Febr. 1753. 

Les Proplieties du grand Prophüte Monet. 1753. 

Reponse au grand et au petit Prophete. 1753. 

Le Reformateur de l’Opera. Paris, 1753. 

Lettre de l'autre inonde. Paris, 1753. 

L'lmpartiaiite, par M. d’Andri Bardon. Paris, 1753. 

Ce qn’on a dit, c« qu’on a voulu dire, lettre ä Ma- 
dame Foliot, Marchande de brochures dans la place 
du vieux Louvre. Paris. 1753. 


Ce qne l’on doit dire, reponse de Madame Foliot 
ä la Lettre de M . . . . Puris, 1753. 

La paix de l’Opera, ou parallele impartint de la 
Musique francoise et italienne. Paris, 1753. 

J u g c in e n t de POrchestre de l'Opera. Paris, 1753. 

Cazotte, Knmmisar bei der Marine, geb. zu Dijon: 
La guerre de l’Opera, Lettre ä une Dame de Province, 
par quelqu'un qui n'est ni d’un Coin, ni de l’autre. 
Paris, 1753. 8. 24 Seiten. 

Rousseau (Jean Jacques), berühmter Philosoph, 
Schriftsteller und Componist , geb. zu Genf 1708, 
gest. zu Armenonville am 2. Juli 1778: Lettre d'un 
Syinpboniste de l'Acadümie Royale de Musique, ä ses 
Camerades de POrchestre. Paris, 1753. ln seinen 
sdmnitliclien Werken. Zweibrücken, 1782. 8. Band 15, 
Seite 253 — 263, und in der Prachtausgabe, Paris, 
bei Didot, 1800. 4. Band 10. Ist eine, mit vielem 
Witz geschriebene Satyr« auf den Geschmack der fran- 
zösischen Musiker. Nach Gerber ( altes T onkünstler- 
Lexikon) soll diese Schrift 1752 erschienen sein; eine 
Angabe, welche vielleicht durch einen Druckfehler 
veranlasst wurde. 

Justification de la Musiqiiu francoise, contre la 
qucrelle qui lui a Ctü faite par nn Aliemand et un Al- 
lobrogo etc. Paris, 1759. 8. 55 Seiten. Esteve und 
Morand sollen die Verfasser und Haag der Druckort 
sein. (Ilistoire an Theätre de l’Acad. roy. de Musique.) 
Unter dem Deutschen wird der Verfasser des kleinen 
Propheten, und unter Allobroge (ein dnmmer, nnge- 
scliliirener Tölpel) J. J. Rousseau verstanden. 

Constitution du Patriarche de l’Opera etc. ct Lettre 
sur Porigine et les progres de l'Academic Royale de 
Musique. Paris, 1754. 

La Galerie de l’Aeademie royale de Musique. Paris, 
1754. 8. 

Vaudeville sur les Pliilosojdies du Si&cle. Paris, 1754. 
Unter diesen Philosophen sind d'Alembert, Diderot und 
einige andere gelehrte Männer gemeint, welche an der 
Spitze der Anhänger der Roulfonisten standen. 

Les viirgt-un Chapitres -de Proplieties de Gabriel 
Joanne. Paris, 1754. 12. 

Lettre an Public, par S.M.L.R.D.P. Paris, 1754. 

Supplique de l’Opera ä PApollon de la France h M ... 
Paris, 1754. 

Lettre <* c r i t e de l'autre Monde, par PA ... . D. F. 
ä M. F. Paris, 1754. 8. 37 Seiten. 

Reflexions sur les vrais principes de Piiarmonie ; 
condamnces par la Constitution du Patriarche de l'Opera. 
Paris, 1754. 

Lettre sur I’origine et le progres de l’Academie roy. 
de Musique (condamnee). Paris, 1754. 

Lettre sur la Musique par M. le Vicomte de la Pe- 
tarade, amateur de Basson. Poris, 1754. 

Cappeval (Cau de): Apologie du goüt franko» rela- 
tivement h l’Opera, Poeme, avec les discours aiiolo- 
getiques, et les Adieux aux Bouffons. Paris, 1754. 

Schreiben aus Paris über den Streit daselbst zwi- 
schen den französischen und welschen Tonkünstlern. 
Aus dem Französischen übersetzt. In Marpurgs histor. 
kritischen Beiträgen , 1754 , Band 1 , Seite 160 — 166. 

Ueber die Bouffons, oder Streitigkeit über die Mu- 
sik in Frankreich. In Hitlers wöchentlichen Nach- 
richten, 1770, Seite 331 — 335 , 339 — 344. 

c. lieber Rousseau'» Reurtheiluntj der französischen Musik. 

•Rousseau (Jean Jacques): Lettre sur la Mnsique 
francoise. Snnt verba et voces praetereaque nihil. 1753. 
In der Ansgabe seiner sämmtlichen Werke, Zwei- 
hriieken, 1782, Band 15, Seite 199 — 252 nnd in der 
Prachtausgabe, Paris, 1800, Band 10. Ein Auszug in 
deutscher Uebersetzung in Marpurgs histor. kritischen 
Beiträgen, 1754, Band 1, Seite 57 — 68. Rousseau 
war durch die Streitigkeiten der Lullisten und Bouf- 
lonisten zu diesem Schreiben veranlasst worden und 
sprach, nachdem die Bonffonisten den Kampfplatz 
und Paris hatten verlassen müssen und einige Ruhe 
eingetreten war, seine Meinung offen aus. Er zeigte 
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sich darin als Gegner der französischen Musik und 
sachte den Franzosen zu beweisen, dass sie, besonders 
ihrer unsangharen Sprache wegen, gär keine gute 
Vocal -Musik haben könnten. Solche Aussprüche reg- 
ten die französischen Schöngeister aufs Neue auf und 
ein Federkumpf begann , welcher eben so hitzig als 
bitter und beleidigend gegen J. J. Rousseau geführt 
wurde. 

Gautier, Kanonikus der Congregation Christi, Pro- 
fessor der Mathematik und Geschichte bei den Kadet- 
ten des Königs von Polen, Stanislaus, zu Nancy: 
Obsenations sur la lettre de Mr. Rousseau de Geneve 
ä Mr. Grimm. Paris, 1753. 12. 19 Seiten, ln Formey 
France litte raire wird fälschlich 1742 als das Jahr des 
Krscheinens angegeben. 

•Freron (Klias Catherine): Deux Lettres sur Ia 
Mnsique francoise en reponse a celle de J. J. Rousseau. 
Paris, 1753. 8. 

Apologie de la Musique et des Musiciens franqois 
co nt re Ies assertions peu mülodieuses, pen mesnröes 
et inal fondecs du Sr. Jean Jacques Rousseau, ci-devant 
citoyen de Göneve. Paris, 1754. 8. 15 Seiten. Der Ver- 
fasser soll ein französischer Gelehrter, Namens Yzo sein. 

Laugier (Marc Antonie), Königlicher flol'prediger 
zu Paris, Mitglied der Akademien zu Angers, Mar- 
seille und Lyon, geh. zu Manosque in der Gegend 
von Sisteron 1713, gest. zu Paris 1769: Apologie 
de la Musique franqoise contre Mr. Rousseau. Paris, 
1754. 8. 78 Seiten ohne Namen des Verfassers. Soll 
die beste Schrift sein, welche gegen Rousseau geschrie- 
ben wurde, (ilist. du Theitr. de l’Acad. roy. de Mus.) 

Arrdt du Conseil d’Ktat d’Apolion, rendu en faveur 
de rOrchestre de l’Opera, contre le nomme J. J. Rous- 
seau, Copiste de Musique etc. Paris, 1754. 14 Seiten. 
Ist in Versen geschrieben und mit verschiedenen An- 
merkungen begleitet, ohne aber in die Sache näher 
einzugehen. Der Verfasser soll Louis Tavemol sein. 
(Lichtenth. Bibliogr. Tom. 111. pag. 245.) 

Morliniüre (Jacques Aug.de la), ein Chevalier 
zu Paris: Lettre d’un Sage ä un homme respectable , 
et dont il a hesoin. Paris, 1754, 18 Seiten. Ist eine 
sehr beissendo und bittere Satyre. Der anonyme Ver- 
fasser wird von Nie. Forkel (Literatur der Musik, 
Seite 179) Morliüre genannt. 

L'lmpartialitc sur la Musique. Epitre ä J. J. Rous- 
seau. 1754. 

La Galerie de l’Academie Royale de Musique, con- 
tenant les portraits en vers des principaux Sujets qui 
la composcnt, en la presente annce 1754, dediec ä J. 
J. Rousseau de Geneve. 8. Ist ebenfalls gegen Rous- 
seau’s Schreiben über die französische Musik gerichtet. 

Baton (Mr. le Jenne), ein Tonkünstler in Paris: 
Kxamen de la Lettre de Mr. Rousseau sur la Mu- 
simio franqoise. Paris, 1754, 36 Seiten. Soll gut ge- 
schrieben sein und streng in die Sache eingehen. 

Caveirac, ein Abbe zu Paris: Lettre d’un Visigoth 
ä Mr. Freron, sur la dispute harmonique avec Mr. 
Rousseau. Paris, 1754. 

Nou veile Lettre h Mr. Rousseau de Gönüve par M . . . . 
de C . . . . Paris, 1754. Wahrscheinlich ebenfalls von Ca- 
veirac. 

•Gazotte: Observations sur la lettre de J.J. Rousseau. 
Paris, 1754. 12. 19 Seiten. Ohne Namen des Ver- 
fassers. 

Arrobat oder Arnobat (Costcd’): Doutes d’un 

Pyrrhonicn proposes amicalement ä J. ’J. Rousseau. 
Paris, 1754 , 36 Seiten. Ironisch vom Anfang bis an 
das Knde. (Journal des Sc;av. l’an. 1754. pag. 454 und 
Hist, du Theütre de l’Academ. roy. de Musique.) 

Robinot: Lettre d’un l’arisien, contenant quelques re- 
flexions sur celle de M. Rousseau. Par M. Robinot, 
ancien Notaire. Paris, 1754. 

Castel (Louis Bertrand), ein gelehrter Jesuit zu 
Paris, geb. zu Montpellier am 11. November 1688, 
gest. am 11. Januar 1/57: Lettres d’un Acadümicicn 
de Bordeaux sur le fonds de la Musique, ä l’occasion 
de la lettre de Mr. J. J. Rousseau, contre la musique 
francoise. Paris, 1754. 


Röponse critique d’un Academicien de Rouen h l’Aca- 
demicicn de Bordeaux sur le plus profonde de la Mu- 
sique. ( Catalogue de Lectnre niusicale etc. de Mr. 
Le Duc.) 

Refutation snivie et detaillöe des principes de Mr. 
Rousseau de Geneve, tonchant la Musique francoise; 
adressee h lui- meine, en reponse ä sa lettre. Paris, 
1754. 8. Ein Pariser Tonkünstler, Namens Louis 
Anbert soll der Verfasser sein. 

Yzo oder Yzzo, ein Gelehrter und Verfechterder alten 
französischen Musik zu Paris: Lettre sur celle de Mr. 
J. J. Rousseau, citoyen de Geneve, sur la Musiaue. 
Paris, 1754. 24 Seiten. In dem Journ. des Srav. län. 
1754, pag. 451 wirdüber diese Schrift gesagt: Brochure 
qui est faible de style et de choscs. 

d. Schriften fur und wider die Opern von Gluck. 

Lettre h Mr. D.... un des Directeurs de l’Opera de 
Paris. Aus Wien vom 1. August 1772 datirt. In dem 
More, de France. Octb. 1772, Seite 169. Betrifft die 
Ankündigung und Empfehlung der Iphigenie von Gluck. 
Eine Uobersctzung mit höchst bittern Anmerkungen 
von Nie. Forkel in dessen musik. Almanach, 1789, 
Seite 154 — 163. 

•Chabanon (de): Sur la Musique, h l’occasion de 
Caator. In dem More, de France. April, 1772, Seite 159. 
Der Verfasser untersucht in dieser Abhandlung die 
Vorschläge einer neuen Musikgattung für die franzö- 
sische Oper, welche in dem obigen Schreiben an einen 
Direktor mitgetheilt waren. 

Gluck (Christoph von), der berühmte dramatische 
Componist, dessen Werke noch jetzt die Zierden eini- 
ger grossen Bühnen sind, geb. zu Weidenwangen in 
der Oberpfalz 1714, gest. zu Wien am 15. November 
1787: Lettre sur la Musique. In dem Mercure de 
France, 1773, Fevr. Vol. I. pag. 182. Betrifft die Art 
und Weise, wie der Verfasser die dramatische Musik 
behandeln wollte. 

•Chabanon (de): Lettre sur les Prnprietüs de la 

langue francoise. In dem Mercure de France, 1773, 
Januar, Seite 171. Der Verfasser sucht in diesem 
Schreiben zu beweisen , dass die französische Sprache 
zur musikalischen Composition bei weitem nicht so 
untauglich sei , als Rousseau habe behaupten wollen. 

Lettre ä Mr. le Chev. de ... . sur l’Opera d’Orphee. 
Paris, chez M. Lamarehe, 1774. 8. 

Dialogue entre LuUy, Rainrau etc. In dem Mercure 
de France, 1774, Vol. I. pag. 74. Ist eine Lobrede 
auf Gluck. 

Riedel (Friedrich Just.), Kaiserlicher Rath, geb. 
zu Yisselbach bei Erfurt am 10. Juli 1742, gest. zn 
Wien am 2. März 1785: Ueber die Musik des Ritters 
Christoph von Gluck, verschiedene Schriften gesam- 
melt und herausgegeben. Wien, bei Trattner, 1775. 8. 
96 Seiten. Enthält, ausser in dem Vorbericht die Bio- 
graphie von Gluck, 1) einen Brief des Herrn von . . . 
an die Frau Gräiin von . . . über die neue Oper Iphi- 
genie (von dem Abt Amaud); 2) einen Brief an die 
Frau von . . . über die 0|xt Iphigenie en Aulide. 
Paris, vom 26. April 1774 ; 3) Gespräch zwischen Lully, 
Ramcau und Orpheus in den elisäischen Feldern von 
Herrn M. . . Mit dem Motto aus dem Horaz: Omne 
tulit punctum qni miseuit utile dulci. 

Lettre h M r. de Chabanon, pour servir de reponse 
ä celle qn’il a ecrite sur les proprietes musicales de 
la langue francoise. Par Mr. le C. de S. A. Im Mer- 
cure de France, 1775. Fevr. Vol. 11. pag. 192. 

Un clon chasse l’autre, lettre sur l’Opöra d’lphigünie. 
A Paris, 1775. 8. 16 Seiten. 

Lettre ä M . . . sur l’Opera d’dphigünie en Aulide. 
A Paris, 1775. 8. 23 Seiten. 

Lettre ä Madame la Marquise de . . . dans ses terres, 
pres de Mantes, sur l’Opera d’lphigenic. A Paris, 
1775. 8. 31 Seiten. 

Reflexions sur le merveilleux de nos Opera francois, 
et sur le nouveau genre de Musique. A Paris, chez 
M. Lamarche, 1775. 8. 45 Seiten. Scheint gegen Gluck 
geschrieben zu sein. (Alinanac musirat. 1775.) 


Digitized by Google 


157 


158 


Lettre» snr les Draines - Opera. Amsterdam et Paris, 
chez Ksprit, 1776. 8. 65 Seiten. Eine Lohsclirift auf 
Gluck, worin dessen Iphigenie in Aulis iiir das voll- 
kommenste lyrische Trauerspiel angesehen wird, 
welches je auf «las Theater gebracht worden ist. Kine 
Kntgegnung bildet sich in dem Merc. de France, 1776. 
Fevr. pag. 139. 

Reponse ii l’Auteur de la Lettre sur les Draines- 
Opera. A Londres et a Paris, che/, les libraires au 
Palais royal etc. Ist eine sehr muntere Widerlegung 
der obigen Schrift. 

Framery (Nicolas Etiennc), Oberaulseher der 
Musik des Grafen von Artois zu Paris, geh. zu Konen 
1745, gest. zu Paris 1810: Lettre de l'Auteurdu Mor- 
cure. ln dem Mercure de France, 1776. September, 
pag. 181. 

•Gluck (Christoph von): Reponse ä un ecrit <pie 
le Sieur Framery a fait paroitre dans le Mercure de 
France du mois de Sept. 1776. In dem Mercure de 
France, 1776. Novemb. pag. 184. 

Kaiser oder Kays er (P. L. », Tonkünstler zu Winter- 
thur in der Schweiz, geb. zu Frankfurt am Main 1706: 
Empfindungen eines Jüngers in der Kunst, vor dem 
Hilde des Ritters Christoph von Gluck. In dem 
deutschen Merkur, 1776, Band 3, Seite 233. 

La Soiree perdue ä l'Opeia. Avignon et Paris, chez 
Esprit, 1776. 8. 26 Seiten. Soll von Amouit »ein und 
Iiandelt von Glucks Alceste. 

LeSouper des Enthousiastes. Amsterdam etParis, 
1776. 8. 41 Seiten. Ist eine Kritik oder vielmehr eine 
Lobrede auf Glucks Alceste von einem Pariser Gelehr- 
ten, Namens Laurent. 

•Marmontel (Jean Frantjois): Kssai sur les revo- 
lutions de la Musique en France. 8. 60 Seiten. BetrilTt 
«Le durch Gluck bewirkten Revolutionen in der fran- 
zösischen Musik, welche der Verfasser zu widerlegen 
sucht, ( Mercure der Franc«*, Juillet, 1777, pag. 148.) 
— Polymnia. Ein Gedicht in 9 Gesängen. In Oeu- 
vres posthumes de Marmontel. Paris, chez Verdidre, 
1820. 8. 400 Seiten, Seite 155. Der Verfasser wollte 
«larin den heftigen Streit «larstcllen, der zwischen den 
Anhängern des Ritters Gluck und der Partei Piccini’s 
entstanden war. Obgleich Marmontel «las Gedicht nicht 
veröffentlichen wollte, so wurde es doch nach einer 
fehlerhaften Copic aus Gewinnsucht abgedruckt. Dadurch 
wurde «1er Sonn des Verfassers genöthigt, den Text 
in seiner Reinheit herzustellen und hat ihn zugleich 
in dieser Ausgabe mit vielen Stellen vermehrt, die er 
unter den Handschriften des Abt Morellet noch gefun- 
den hatte. 

Trillo (Camille): Lettre sur la Musii|ue dramatique 
ä Paris. 1777. 8. 43 Seiten. Der Verfasser, dessen 
Name nur erdichtet ist, nennt sich: Fausset de la Ca- 
thödrale d’Ausch, nnd meint irrig genug, Gluck's Mu- 
sik nähere sich sehr der alten Psalmodie. 

Lettre ä Mr. le Baron «le la Vieiile-Croche, au sujet 
«le Castor et Pollux, donne ä Vcrsaill«*s le 10. May 1777. 
Ist gänzlich gegen die Verehrer Gluck's gerichtet. 

•Rousseau (Jean Jacques): Lettre ä Mr. Bumey 
sur la Musique, avec des Fragincns d’Observations sur 
l’Alceste Italien de Mr. le Chevalier Gluck. In der 
Ausgabe seiner sämmtlichen Werke, Zweibrückcn, 
Band 16, Seite 265 — 300. Der erste Theil dieser 
Fragmente beschäftigt sich Idos mit einer neuen Zei- 
chenlehre, welche Rousseau schon 1742 erfunden nnd 
* 1743 b«*kannt gemacht hatte. Der zweite Theil enthält 

von Seite 277 — 300 die Kritik der Alceste von Gluck 
(Partitur, Wien, 1769), welche Rousseau auf !x*son- 
«lern Wunsch des Componisten entwarf. — Extrait 
d’unc reponse du petit Faiseur ä son Prdte-Non», 
»ur nn morceau de l’Orpliöe de Mr. le Chevalier Gluck. 
Klxmdaselbst. Seite 30l — 307. Betrillt eine schöne 
enharmonische Modulation , auf welche Rousseau auf- 
merksam zu machen sucht. 

•Forkel (Johann Nicolaus): üeber die Musik des 
Ritters Christoph von Gluck. In dessen musikalisch- 
kritischen Bibliothek, 1778, Band 1, Seite 53— 210. 
Entliält: 1) eine ausführliche Beurthcilung der Schrift 
von Riedel über Gluck (siehe oben) ; 2) einen Auszug 


aus der allgemeinen deutschen Bibliothek, Band 10, 
2. Stück, Seite 29 über Glucks Alceste; 3) eine Beur- 
thcilung der Alceste von Gluck aus demselben Journal, 
Band J4. 1. Stück, Seite 3 — 27; desgleichen 4) eine 
Beurtheilung dessen ge«lruckter Partitur: l’aride e«l 
Elena, aus dem Anfänge des 13. bis 24. Bandes des 
angeführten Journals ; Seite 481; 5) Schreiben aus 
Paris über das Gluck sehe Singspiel: Iphigenia in Au- 
lis. Aus dem deutschen Merkur, vom März 1776. Die 
ganze Untersuchung dient dem Verfasser «lazu, kleine 
Schwächen des berühmten Meisters darzulegen. Was 
den sonst so ruhigen Kritiker gegen Gluck so aufge- 
bracht hat, lässt sich schwerlich jetzt noch bestimmen. 

L’E neide, Opera Francois, pour etre represente quand 
il sera en etat; suivi n Amide ä son Tailleur, Heroide. 
A Londres, et se tronve a Paris chez J. Fr. Bastion, 1778. 
Ist gegen Gluck und seine Freunde in einem fast ge- 
meinen Tone geschrieben. Ein Auszug in Nie. Forkel» 
Bibliothek, 1779, Band 3, Seite 309 — 311. 

E ii t r e t i e n s sur I’ e t a t actuel «le l’Opera de Paris. 
A Paris, chez Esprit 1779. 8. Enthält fünf Unterre- 
dungen zwischen zwei Freunden, von denen der eine 
bloss die italienische, der andere nur die französische 
Musik lieht. Docli «iie ganze Schrift ist gegen Gluck 
gerichtet, dessen Beifall, nach des Verfasser» Meinung, 
allein der französischen Unwissenheit in musikalischen 
Dingen zuzusclireiben ist. (Journ. Enyclop. Aoüt. 1779, 
pag. 158.) 

•Dorat (Claude Joseph): Coup-d'oeLl sur la Litt«*- 
rature, ou Collection de difierens Ouvrages, tant en 

i irose, ou’en vers. Amsterdam, 1780. Tom. I. II. Jedei 
land 400 Seiten. Entliält Briefe über Gluck und Pic- 
cini. (Gerber neues Tonkünstler- Lexikon , Band 1, 
Seite 923.) 

Reflex i on s sur la Musique thedtrale, adr. au R«jdac- 
teur des Articles Opera dans le Journal de Paris, 1781. 8. 
Der Verfasser sucht die Musik des Piccini im Gegen- 
satz zu der des Gluck, hervorzulieben. 

Lettre d'un Gluckiste au Redacteur des articles 
- de musique dans le Journal de Paris, 1781. 
Memoire» pour servir h l'histoirc de la revolution 
operee dans la Musiqne par M. le Chevalier Gluck. 
Quae sunt ampla et pulchra diu placere.possunt; quae 
lepida et concinna, cito satietate afliciunt aurium sen- 
siini fastidiosissimuin. (Cicero ad liercnniiim, Lib. IV. 
cap. 23.) A Naples, et se tronve ä Paris cliez BaiUy, 
libraire nie Saint-Honore, 1781. 8. 500 Seiten, mit 
Gluck’s llildniss. Das Werk, welches in 96 Abschnitten 
die Musik von Gluck gegen ihre Gegner vertheidigt, 
soll von dem Abbe Lcblond, einem Freunde von Ar- 
nand, geschrieben sein. 

Suard (Jean Baptist Anton.), ein Gelehrter und 
Mitglied der Akademie zu Paris, gest. daselbst im ho- 
hen Alter 1812: Melanges de litterature. Paris, chez 
Dentus. Ann. XII. XIII. Enthält im zweiten Bande 
einige Aufsätze über die Musik von Gluck. 

Lettre du Chevalier Gluck h. l’anonyme de Vau- 
girard. — Rdponsc de l’anonyme do Vaugirard ü Mr. 
le Chevalier Gluck. In den Melanges de littdrature, 
Band 5, Seite 286 und 289. Der Brief ist von 1777. 
Gluck und Roussean. In der Leipziger musikalischen 
Zeitung, Band 14, Seito 631. Enthält ein Urtheil von 
Rousseau ül>er die Musik von Gluck. 

-•Gluck (Christoph von): Brief an den Herausge- 
ber des Mercure de France. In der Wiener Zeitschrift 
für Kunst, Theater und Mode, 1822, Seite 322. — 
Vorrede vor der ersten Originalausgabe der Alceste. 
Ebendaselbst, Seitc323. — Schreiben anUerrnN.N. 
Ebendaselbst, Seite 324. 

Siegmeyer (J.G.): Ueber den Ritter Gluck und seine 
Werke. Briefe von ihm und andern berühmten Män- 
norn seinerzeit. Eine historisch - kritische Bearthei- 
lung seiner Opern -Musik. Aus dein Französischen. 
Berlin, hei Voss. 1828. 8. 384 Seiten. Wahrscheinlich 
ist das Original das obige Werk unter dem Titel: 
Memoire» pour serviretc. Treu und sorgfältig ist alles, 
was über Gluck in Journalen u. dgl. geschrieben wor- 
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«Jen ist, zusammengetvagen und in dieser Hinsicht ist 
diese Schrift von Werth. Das Ganze zerfallt in 89 Ab- 
schnitte. 

Die Armide und Iphigenie in Tauris, von Glnrk. 
In den Blättern ftir Literarische Unterhaltung, 1828, 
Seite 373 und 377. 

Neuntes Kapitel. 

A. Lebensbeschreibungen von Musikgelehrlen 
und Tonkunst lern. 

a. In Sammlungen. 

Roissard IJean Jacques), ein gelehrter Antiquar zu 
Metz, geh. zu Besancon 1528, gest. zu Metz am 
30. Octolier 1602: Icones ornditorum virorum, sive Bi- 
blintlieca chalcographica iUustriunt virorum. 1591. 4. 
Vol. I. II. Pars I — IV. Enthält 35 Bildnisse von Mu- 
sikgelehrten und Tonkiinstlern aus dem 15. und 

16. Jahrhundeit. Ansser der Angabe ihrer Namen und 
ein paar lateinischen Versen unter jedem ßildniss ent- 
hält es Leine biographischen Nachrichten. (Gerber 
neues Tonkünstler- Lexikon, Band 1, Seite 458.) 

Ghilini (Girolamo), ein gelehrter Italiener in dem 

17. Jahrhundert: Teatro d'huomini letterati. Venezia, 
1647. 4. Vol. I. II. Enthält die Lebensbeschreibungen 
von Beda venerabilis, Kreole Bottrigari , Erycius Pu- 
teanus und Leone Allazio. 

Spize) oder Spizelius (Theophilns), Senior des 
Ministeriums zu Augsburg, geb. daselbst am 15. Sep- 
tember 1Ö39, gest. am 7. Januar 1691; Vetos Aca- 
demia Jesu Christi, Iconibus exemplis et documontis 
oriscorum pietatis verae Doctorum et Professonnn 
lllustrata. Angustae Vindel. 1671. 4. Enthält Nachrich- 
ten und Bildnisse von St. Ambrosius, St. Hieronymus, 
St. Augustinus, Gregorius Magnus, St. Bernhardus. — 
Templnm Honoris reseratum, in quo L. illus- 
trium aevi hujns Orthodoxornm, ac l>eate defunctoruin 
Theologorum, Philologorumque iinagines exhibenturetc. 
Angustae Vimlelicoruin , lb73. 4. Enthält die Biogra- 
phien und Bildnisse von Conrad Dietericus und Setlius 
Calvisius. 

Rullart (Isaac), Ritter von dein Orden des heiligen 
Michael: Acadthnie des Sciences et des Art?, contenant 
les Yies et les Kloges historiones des Hommes illustres, 
qui ont excelle cn ces professions, avec leur (249) 
Portraits. Bruxelles, 1682, foL Vol. I. II. Hierher ge- 
hört: Cornel, Graphaeus, Albert. Pigliius, Beginn Ab- 
bas Prumiensis, Angel. Politianus, Guil. Postei, Lion, 
da Vinci, Mars. Ficinus, Jac. Faber Stabulensis, Mart. 
Azpilcueta, Joh. Baut. Porta, Jul. Caes. Scaliger, 
Ren. Descartes, Hadr. Junius, Alb. Magnus, Erycius 
Puteanus, Orlandus Lassus und Phil, de Monte. 

Freher (Paul), ein Arzt zu Nürnberg, geb. daselbst 
1611, gest. 1682: Theatruin virornm ernditione claro- 
mm. Norimbergae, 1688, Fol. Tom. I. II. von seines 
Bruders Sohn, Carl. Joach. Freher herausgegeben. 
Enthält Bildnisse und Lebensbeschreibungen von : Al- 
bertus Bolstadius, Marcus Ant. Coccius, Lud. Coelius 
Richerius Rhodiginus, Joh. Lud. Vives, Damianos 
a Goes, Cornelius Scribonius Grapltäus, Orlandus 
Lassus, Paul. Melissas, Joh. Leo Haslerns, Philippus 
de Monte, Sethus Calvisius, Erycius Puteanus, Abdias 
Tran , Robert Fludd und Joh. Thomas Freigius. 

•Perrault (Charles): Les Hommes illustres qui ont 
pari! en France pendant ce siede; avec lenrs Portraits 
au naturel. A Paris, t697. Fol. Tom. I. II. Eine 
zweite Ausgabe, ä la Haye, cliez Pierre de Hondt, 
1736. 8. ist ohne Kupfer. Enthält die ausführlichen 
Biographien von Charles Perrault, Rene Descartes, 
Pierre Gassendi, Charles du Fresno Sieur du Cange, 
Claude Perrault, Philippe Quinault, Jean Baptiste 
Lnlly, Sur-Intendant de la Musique du Roy. 

Caramella (Honorius Dominicus), ein Geistlicher 
und Componisf zu Palermo in Sicilien, geb. daselbst 
am 15. Februar 1623, gest. zu Rom am 10. Kehr. 1661: 


Pietorum et Musicorum Elogia. Zeit und Ort ist nicht 
bekannt. (Mongitoris , Bibi. Sicula , Tom. 1. pag. 289 
— 290 und Jöchcr Gelehrten Lexikon.! 

Ad am us oder Adami (Melchior), Rektor zu Hei- 
delberg, geb. zu Grottkan in Schlesien, gest. zu Hei- 
delberg am 13. März 1622: Vitae Germanorom Philo- 
sophorum, qui seculo superiori clari fuerunt. Heidel- 
berg, 1615 — 1620. 8. Tom. 1 — V. und Frankfurt 
am Main, 1663 und 1705. Fol. Enthält die Lebensbe- 
schreibungen von Rudolph Agricola, Lticas Lossins, 
Orlandus Lassus, Paulus Melissas Schedius und Mar- 
tinus Crusius. (Hoffinanns schlesische Tonkünstler, 
Seite 3.) 

Parnasse bclgique, ou Portraits caracterises des 
prinripaux "sujets qui l'ont coimmsü depuis le 1. de 
Janv. 1705, jusqu'an 16. Mai 1706. Enthält das Ver- 
zeichnis der Sänger und Sängerinnen der Oper zu 
Brüssel unter der Direktion des Kapellmeisters Fiocco. 
(Matthesons Crit. Mus. Tom. I. pag. 92.) 

•Wilisch (Christian Friedrich): De celebrioribus 
Musicorum solidioii doctrina illiistrinin exemplis, loco 
alicujus propeinptici. Annabergae, 1710. 4. 

Adami (Andrea), Kapellmeister und Professor der 
Musik zu Rom, geb. zu Rolsena 1654, gest. zu Rom 
am 22. Juli 1742: Osservazioni per ben regolare il 
Coro de i Cantori della Capella Ponteficia, tanto nelle 
funzioni ordinarie, che stra ordinarie. Roma, per An- 
tonio de' Kossi, 1711. 4. 216 Seiten ohne die Vorrede 
und das Register. Enthält 12 Biographien und Bild- 
nisse von päpstlichen Kapellmeistern nebst vielen 
interessanten Historischen Notizen von den vorzüg- 
lichsten Tonkünstlern, welche in der päpstliclien 
Kapelle angestellt waren. Das Werk, welches sehr 
sauber gedruckt ist, gehörte schon 1790 zu den 
grössten Seltenheiten. Baini in seiner Leliensbe- 
schreihung Palestrina's citirt dieses Werk nur nebenher, 
meist, um die darin enthaltenen mangelhaften und ir- 
rigen Bemerkungen zu ergänzen und zu berichtigen. 
(Kandier über das Lehen Palestrina's. 1834. Vorrede, 
Seite 7.1 

Möller (Olans), Rektor an der Schule zu Husmn im 
Holsteinischen: Orationes de eruditis Musiris. Flens- 
burg, 1715. 4. (J. H. a Seelen, Misccll. P. II. p. 378.) 

Wetzel (Johann Caspar), Diakonus und Mittags- 
prediger zu Römhild, geh. zu Meiningen ain 22. Fe- 
bruar 1691: Hymnonoeographia oder historische Le- 
bensbeschreibung der berühmtesten Liederdichter. 
Horrnstndt, 1719. Erster Theil. 8. 464 Seiten; zweiter 
Theil, 1721, ebendaselbst, 4 1 4 Seiten; dritter Theil, 
eliendaselbst, 1724 , 504 Seiten; vierter Theil, eiernd. 
1728 , 512 Seiten. Enthält eine Menge biographisclier 
Nachrichten von Choralcomponistcn. 

•Henmann (Christoph August): Programma 

de Minerva Musica, sive de eruditis Cantoribus. Güt- 
tingen, 1726. 4. 6 Seiten. Auch aufgenotnmen in 
H. J. Sievers Acadcmicis Opusculis. 

Bayle (Pierre), Professor der Philosophie und Ge- 
schichte zu Rotterdam, geh. zu Carlat in der Graf- 
schaft Foix ain 18. November 1647, gest. zu Rotter- 
dam am 28. December 1706: Dictionnaire historique 
et critinue. 4. Edit. augmentee par Mr. de Maizcaiix. 
Amsterdam, 1730. FoL Enthält viele historische Nach- 
richten von Tonkünstlern und Musikgelehrten. Die 
neueste Ausgabe mit vielen Zusätzen und Anmerkun- 
gen von Clianfepie, Joly, la Monnoie, Leduchat, 
L. J. Ledere, Prosper Marcliand u. v. A. Herausgege- 
ben von Beuchot, erschien zu Paris bei Desoir, 1820. 8. 

Brucker (Jacob), Magister und Pastor an der St. UI- 
richskirche zu Augsburg, geb. daselbst am 22. Januar, 
1696, gest. 1770: Ehrentempel der deutschen Gelehr- 
samkeit, in welchem die Bildnisse gelehrter und am 
die schönen philologischen Wissenschaften verdienter 
Männer unter den Deutschen aus dem XV., XVI. und 
XVII. Jahrhundert aufgestellt und ihre Geschichte, 
Verdienste und Merkwürdigkeiten in deutscher Sprache 
entworfen sind u. s. w. Augsburg, 1747. 4. Von musi- 
kalischen Lebensbeschreibungen und Bildnissen enthält 
dies Werk folgende: Conr. Gesner, Xylander, Me- 
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lanrhthon, Avenarius, Celtes, Conring, Hottinger, 
Schiller um! Wagenseil. — Bildersaal jetzt lebender 
und durch Gelahrtheit heriihnnter Schriftsteller, in wel- 
chem derselben nach wahren Original - Muhlereien ent- 
s worfene Bildnisse in Kupfer vorgestellt und ihre Le- 
bensumstände, Wissenschaften und Schriften aus einge- 
sandten Nachrichten verlasset und erzählt werden n. s. w. 
Augsburg, 1741 — 1740. Fol. KntJiält die Biographien 
von J. Chr. Gottsched, Chr. Ang. Heumann, Scip. 
Malfei, Job. Mattheson, Ludw. Ant. Muratorius, Ang. 
Mar. Ricci, Chr. Schöttgen, Job. Heinr. von Seelen. 

Sievers ( Hein ricli Jacob), Pastor der deutschen 
Gemeinde zu Norköping in Schweden, geb. zu Liibek: 
Dissertatio Cantorum emditorum decades duas exhibens. 
Kine deutsche Uebersetzung von Job. Mattheson er- 
schien unter dem Titel: M. BL J. Sievers, gelehrter 
Cantor, in zwanzig aus den Geschichten der Gelehr- 
samkeit ausgesuchten Exempeln, zur Probe, Vertei- 
digung und Nachfolge vorgestellt, sodann wegen der 
Seltenheit des Inhalts, aus dem Lateinischen übeisetzt, 
auch mit einigen kurzen Anmerkungen versehen. Ham- 
burg, 1730. 4. 33 Seiten. 

•Mattheson (Johann): Grundlage einer Ehrenpforte, 
woran der tüchtigsten Kapellmeister, Componisten, 
IVInsikgelehrten , Tonkünstler ■. s. w. Leben, Werke, 
■Verdienste u. s. w. erscheinen sollen. Zum fernem 
Ausbau angegeben. Hamburg, 1740. 4. 58 Bogen. 
Knthält 148 Lebensbeschreibungen und zum grössten 
Theil Selbstbiograpliien der grössten Künstler aus der 
zweiten Hälfte des 17. und ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts. 

Loonhard (Johann Christoph), Rektor an der 
Schule zu Göttingen : Programms quo Scholas Got- 
tingensis, quae modo Paedagogii, modo Gyninasii no- 
mine qunndam insignata est, cantore* liguralcs, ab suo 
ortu, online rccensentnr, eorumdcmque vitis nonnulla, 
Schnlae pariter ac urbis lata, inseruntur. Göttingae, 
1743. 4. 

Denkmahl dreier verstorbenen Mitglieder der 
Societät der musikalischen Wissenschaften. In Mitzlers 
mnsik. Bibliothek, Band 4, Seite 129 — 176. 1754. 
Die drei Mitglieder, deren Leben hier beschrieben ist, 
waren: Georg Heinrich Biinder, Gottfried Heinrich 
Stölzel und Johann Sebastian Bach. 

Mazzuchetli (Giainmaria), ein gelehrter Italiener, 
geb. zu Brescia 1707, gest. 1765: GÜ scrittori d’ltalia. 
Brescia, 1753 — 1763. Fol. Vol. I. — VI. Enthält ein 
alphabetisches Verzeichniss aller italienischen Schrift- 
steller mit ausführlichen Lebensbeschreibungen be- 
gleitet. Diese 6 Bände enthalten die Buchstaben A u. B 
und cs ist nicht bekannt, ob das Werk fortgesetzt wor- 
den ist. Die Biographie von Arctino (Guido von Arezzo) 
ist sehr ausführlich. 

Lebensbesclireihun gen in den historisch -kritischen 
Beiträgen von Maipurg. Berlin, 1754 — ' 1760. 8. 
5 Bände. Band 1, Seile 148 Job. Kriedr. Agricola-, 
Seite 152 Johann Gottlieb Janitsch ; Seite 156. Fried- 
rich Leopold Kaah ; Seite 157 Johann Christian Ja- 
cobi und August Kolm; Seite 158 Johann Friedlich 
Aschenbreimer mit dem Verzeicbniss der Mitglieder, 
welche in der KajieUe des Prinzen Carl in Berlin an- 
gestellt sind ; Seite 191 Johann Joachim Quantz. Diese 
Biographie, welche Quantz selbst geschrieben hat, ist 
höchst interessant, da ungemein viele Nachrichten von 
dem Zustande der Tonkunst in Deutschland, Italien 
und England mitgctheilt sind; Seite 250 Georg Gebe! ; 
Seite 357 Caspar Ruetz; Seite 362 Johann Georg 
Uoffmann. Der Anfang dieser Selbstbiographie findet 
sich in Matthesons Ehrenpforte, Seite 110 — 117; 
Seite 430 Wilhelm Friedeinan n Bach; Seite 431 Chri- 
stoph Nichelmann; Seite 439 Johann Peter Kellners 
Selbstbiographie; Seite 544 Emst Gottiieb Baron. 
Enthält die Fortsetzung seiner Biographie in Johann 
Walthers musikalischem Lexikon, Seite 73; Seite 546 
Joseph Blume; Seite 547 Jwan Böhm und Georg 
Czarth; Seite 548 Johann Gottlob Frendenberg; 
Seite 549 Friedrich Wilhelm Riedt; Seite 550 Johann 
Gabriel Seyfarth. — Band 2, Seite 93 Christian Fried- 
rich Schale; Seite 547 Johann Heinrich Qaiel. — 


Band 3, Seite 45 Johann Christian Hertel; Seite 124 
Johann Friedrich Fasch; Seite 129 Carl Höckh; 
Seite 341 Johann Heinrich Rolle; Seite 342 Georg 
Tegetmeyer; Seit« 343 Christian David Gratf. 

Nachricht von verschiedenen berühmten franzö- 
sischen Organisten und Clarieristen. In Marpurgs his- 
torisch-kritischen Nachrichten, 1754, B. 1, Seite 448 
— 465. Enthält biographische Nachrichten von 33 Or- 
ganisten und 9 Clavierspielerinnen in Paris. 

Nachricht von verschiedenen berühmten Violi- 
nisten nnd Fiötcnisten in Paris. Eliendaselbst. Band 1, 
Seite 466 — 475. Enthält Lebensbeschreibungen von 
18 Violinspielern und 7 Flötisten in Paris. 

Observation» sur la Musimie, les Musidens et les 
Instrumcns. Paris, 1759. 12. Ist eine kritische Loh- 
schrift auf alle Virtuosen, die sich seit dem Anfang 
des 18. Jahrhunderts bis 1759 auf irgend einem Instru- 
ment in Frankreich berühmt gemacht haben. (Biblio- 
thek der schönen Wissenschaften, Band 5, Seite 391.) 

Beitrag zur Historie der Musik. In Marpurgs 
kritischen Briefen iil»er die Tonkunst, 1762, Band 2, 
Seite 239 — 252 und 451 — 503. Enthält in alphabe- 
tischer Ordnung Biographien von 146 Tonkünstlein 
und Musikgeleimen, unter denen vorzüglich ausführ- 
lich beschrieben sind: P. Giovanni Bonadies; Johann 
Ludwig Mttrcband; Glarean; Couperin, Ludwig Franz, 
Carl nnd Franz; Josquin; Ludwig Nicolaus Cherent- 
bault; Jacob Adelung; Christoph Gottlieb Sdiröter; 
Johann Ludwig Backhaus; Georg Friedrich Kinikc; 
Johann Conrad Wagner; Jacob Wilhelm Lustig; Franz 
Joseph Leonti Meyer von Schauensce. Diese Biographie 
ist besonders ausführlich und geht von Seite 477 — 504. 

Serie di Ritratti d’ Uotnini illustri Toscani, con 
gli Elogi istorici de* niedesimi. Firenze, appresso Giu- 
seppe Allagrini. 1766. Fol. Vol. I. — IV. Im 3. Bind fin- 
det sidt eine kurze Biographie von Giovanni Baltista 
di Francesco Doni und eine dergleichen von Can. 
Marco Antonio de’ Mozzi, ein vorzüglicher Lauten- 
spieler zu Florenz. 

Lebensbeschreibungen in den wöchentlichen Nach- 
richten und Anmerkungen, die Musik betreffend, von 
Johann Adam Hiiler. Leipzig, 1766 — 1770. 4. 4 Brie. 
Band 1, Seite 40 Johann Daniel Silliermann ; Seite 47 
Barthuld Fritz; Seite 176 Franz Benda; Seite 205 
Felice Salinbeni; Seite 213 Johann David Heimchen; 
Seite 277 Johann Georg Pisendel; Seite 394 Johann 
Caspar Seyfert. — Band 2, Seite 137 Ernst Christian 

, Hesse; Seite 143 Johann Otto Chile; Seite 233 Jean 
Baptiste Lully. — Band 3, Seite 48 Meyer zu Hamburg; 
S. 143 Johann Andreas Haserodt; S. 228 Jean Philippe 
Rameau. — Band 4, Seite 377 Georg Friedrich Händel 
aus dem Geutlemen’s Magazine vom Jahre 1760.’ 

G ranger (John), ein englischer Geistlicher und Vikar 
zu Shiplake zu Oxford, gest. 1776: A Biographicai 
llistory of England, front Egbert the Great to the 
Revolution: consisting of Charakters dixposed in dif- 
ferent Clnsses, and adapted to a Methodical Catalogue 
of engraved British Heads. Intended as an Essay to- 
wards reducing onr Biograph? to System, and a nelp 
to the Knowledge of Portraits' etc. With a Preface , 
shewing the 'ntitity of a Collection of engraved Por- 
traits to snpply the defect, and nnswer the various 
Pnrposes of Sledals. London, 1769. 4. Vol. I — IV. 
Enthält biographische Nachrichten und die Bildnisse 
von 36 grösstentheils englischen Musikgelehrten und 
Tonkünstlem. 

•Voigt a St. Germ an o (Ad an ct ns): Effigies viro- 
mm emditorum atque urtilicnm Bohemiae et Moraviae, 
una cum brevi vitae operumque ipsomm enaratione. 
Prag, 1773 — 1782. 8. 4 Bände. Enthält ansser einem 
Abriss der Geschichte der Musik in Böhmen unter der 
Ueberschrift: De scientiarum artinmqne in Bohemia 
progressa et fatis — die Lehenslieschreibungen von 
Fntm-iscns Tuma; Florian Leopold Gassmann ; Olivier 
Legipont; Procop Diwisch und Joseph Misliweczek. 

Lebensbeschreibungen ans der musikalisch- kri- 
tischen Bibliothek von Johann Nicolaus Forkel. Gotha, 
1778 — 1779. 8. 3 Bände. Band 1, Seite 301 Johann 
Joseph Cassanea de Mondonville; Seite 302 Jean Claude 
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Trial ; Seite 305 Johann Friedrich Agricoln ; Seite 306 
Johann Adolph Scheibe; Seite 307 Btohner an Pots- 
dam; Seite 308 Friedrich Wilhelm Zachariä und Ma- 
rianna Gluck. — Band 2, Seite 374 Johann Georg 
Schumann; Seite 381 Disina Hattasch. — Band 3, 
Seite 386 Carl Heinrich Graun; Seite 329 Jean 

-j Jacques Koutiseau ; Seite 331 Georg Andrea» Sorge. 

•Fantnzzi (Conte Giovanni): Notizic intomo gli 
scrittori Bolognesl. Bologna, 1781 — 1794. Fol. 
Tom. i — IX. Enthält in den» ersten Band, S. 297 bio- 
graphische Notizen und ein Verzeichnis» der Werke von 
Giov. Maria Artnsi und Seite 538 — 541 von Adriano 
Banchieri; der 2. Band, Seite 320 — 329 von Kreole 
Bottrigari ; der 6. Band, Seite 343 von Lorenzo Penna 
und der 8. Band , Seite 29 — 30 von Giovanne Spa- 
tario. 

Lebensbeschreibungen in dem musikalischen Al- 
manach für Deutschland von Johann Nicolaus Forkel. 
Leipzig, 1782, 1783, 1784, 1789. 8. 4 Bände. Band 2, 
Seite 103 Antonio Sacchini; Seite 107 Thomaso Tra- 
jetta; Seite 109 Giovanni Baptista Pergolesi; Seite 115 
Andre Gretry; Seite 145 Johann Ludwig Krebs; 
Seite 146 Anton Zimmermann ; Seite 147 Georg Simon 
Löhlein; Seite 149 Johann Christian Bach. — Band 3, 
Seite 156 Johann Walther; Seite 161 Orlandus Lassos; 
Seite 165 Lmlovicus Senfelius; Seite 170 Agostino 
Stelfani; Seite 203 Christoph Gottlieh Schröter; S. 209 
Friedrich Riedt; Seite 210 Ignatz Holzhauer; Seite 211 
Joseph Riepel; Seite 212 Juliane Reichardt; Seite 213 
Johann Andreas Silbermann und Stelfani; Seite 214 
Christian Heinrich Möller und Johann Baptist Baum- 
gartner; Seite 215 Johann Philipp Kirnberger; S. 216 
Giovanni Baptista Martini; Seite 217 Carlo Broschi, 
detto Farinelli, — Band 4, Seite 99 — 107 enthält 
kurze biographische Nachrichten von 50 verstorbenen 
Tonkiinstlem. 

•HilleriJohann Adam): Lebensbeschreibungen be- 
rühmter Musikgelehrten und Tonkünatler neuerer Zeit. 
Krster Tlieil. Leipzig, 1784. 8. 320 Seiten. Knthätt 
dio Biographien von Jacob Adelung, Johann Sebastian 
Bach, Franz Jlenda, Georg Heinrich Bitmler, Johann 
Friedrich Fasch, Georg Gebel, Carl Heinrich Grann, 
George Friedrich Händel, Johann David Heimchen, 
Johann Christian Hertel, Emst Heinrich Hesse, Nicolo 
JomelU, Johann George Pisendcl, Johann Joachim 
Quant/., Felice Salinboni, Christoph Gottüeh Schröter, 
Gottfried Heinrich Stölzcl, Joseph Tartini nebst einem 
Brief voa ihm an Magdalena Lomhardini, eine wich-, 
tige Lehre für die Violinspieler enthaltend und Johann 
Adam Hitler. Zum Theil sind diese Lebensbeschrei- 
bungen aus des Verfassers wöchentlichen Nachrichten 
entlehnt. Ein zweiter Theil ist nicht erschienen. 

Biographien einiger Tonkünstler. Ein Beitrag zur 
musikalischen Gelehrtengeschichte. Frankfurt und 
Leipzig, 1786. 8. 48Seiten. Soll sehr unbedeutend sein. 

•Dlabacz ( Gottfried Johann): Versuche eines 
Verzeichnisses def vorzüglichem Tonkünstler in oder 
aus Böhmen. In den Materialien zur alten und neuen 
Statistik von Böhmen; Leipzig und Prag, 1788 — 1793, 
Heft 7, Seite 133—162 und Heft 12, Seite 225- 298. 

Non (Abbü Jean Claude Richard de St.), ein 
berühmter französischer Gelehrter, geb. 1728, gest. zu 
Paris 1791: Voyage pittoresque de Naples et de Sidle. 
Eine deutsche Uebereetznng erschien davon unter dem 
Titel: Neapel und Sicilien, ein Auszug aus dem kost- 
baren Werke: Voyage pittoresque etc. von Keerl zu 
Anspach. 1789u. 1790.8. 2 Bände. Enthält biographische 
Nachrichten von Pergolese, Jomelli, Majo, Dum, Por- 
pora, Vinci, Scarlatti, Leo, Dorante und Farinelli. 
Die Nachrichten wurden dem Verfasser von Nicolo 
Piccini mitgetheilt. 

Affo (P. Irtmeo», Min. Osserv, Bibliotecario a Parma: 
Memorie degli scrittori e letterati Parmigiani. Parma, 
nella stamperia reale. 1789 — 1797. 4. Tom. I — V. 
Enthält ini 2. Band, Seite 153 — 16t die Biographie 
ton Giorgio Anselmi seniore ; desgleichen im 3. Band, 

, «Seite 161 — 156 von Nicolo Burci und im 4. Band. 

. , Seit* 199 — 202 von Pietro Ponzio., 


’Gerlier (Ernst Ludwig): Historisch -biographisches 
Lexikon der Tonkünstler, welches Nachrichten von 
dem Leben und den Werken musikalischer Schriftsteller, 
berühmter Componisten , Sänger, Meister auf Instrn- 
menten, Dilettanten, Orgel- und Instrumentenmacher, 
enthält. Leipzig, 1790. 8. 992 Seiten. Erster TheiL 
Enthält dio Huclistahen A bis M. Zweiter Theil, eben- 
daselbst, 1792, 860 Seiten. Enthält die übrigen Buch- 
staben. Anhang, welcher Nachrichten von Bildnissen, 
Büsten und Statuen berühmter Tonlehrer und Ton- 
künstler, nebst einigen dazu nöthigen Vorerinnerongen, 
desgleichen von berühmten Orgelwerken und ein In- 
strumenten -Register enthält mit dem Motto: Dignos 
laude viros Mosa vetat mori. Horat. Ebendaselbst, 1792. 
86 Seiten. Dieses Werk ist hinsichtlich der Biogra- 
phien eine Fortsetzung des musikalischen Lexikons 
des Johann Walther. 

Beiträge zu dem Gerbcr'sr.hen Tonkünstl. Lexikon 
von Herrn (Doktoi^Chladni in Wittenberg. In dem Jour- 
nal der Tonknnst von Koch. Seite 191 — 203. 

Lebensbeschreibungen von Johann Christoph Bach, 
Georg Renda und Franz Christian Neubauer. In 
Schliehtegrolls Nekrolog fit 1795. 8. 

Nökrolog-e und Lebensbeschreibungen in der 
Leipziger inuxik. Zeitung. 1798 — 1834. 4. 36 Bände. 

Band 1, Seite 28 Johann Friedrich Bärwald; S. 60 
Henri Curey; S. 417 Friedrich Fleischmann; Seite 65 
Käferlen aus Waiblingen; Seite 577 . 609 , 685 Anton 
Lolli; S. 17 , 49 , 81, 113, 145, 177 , 289 Anekdoten 
aus W. A. Mozarts Lehen, ein Beitrag zur richtigen 
Kenntnis* dieses Mannes als Mensch und Künstler 
von Friedrich Rochlitz; S. 241, 257 , 273 , 360 Chri- 
stian Gottlieb Ncefe. 

Band 2, Seite 220: Die Fürstin Juliatm in Bücke- 
burg; Seite 7t4 Deila Maria; Seite 377 , 384 Pietro 
Pompen Sales; S. 33, 81 Christoph Schetky. 

Band 3, Seite 693 Johann Gottfried Bruwill; S.843 
Joseph und Heinrich Gugel; S. 805 Faustina Hasse; 
S. 318 Joseph Kraus; S. «450, 493, 590 W. A-. .Mozart; 
S. 18 David Traugott Nicolai; S. 661 Nicola Piccini; 
S. *05 Jacob Scheller ; S. 153, 169, 597, 613, 629 Johann 
Abraham Peter Schulz ; S. 754 Benedikt Fried. Zink. 

Band 4, Seite 36 Christian, Fürst zn Wittgenstein- 
Berlenburg; S. 606 Domenico Cimarosa; S. 124 Mad. 
Danzi, geh. Marchant; S. 33 Georg Eginhard, Graf 
zu Erbach; Seite 687 Johann Jacob Engel; S. 635 Ni- 
colo Jomelli; 465, 481 Elisabeth Mara; S. 112 Johann 
Gottlieh Naumann; S. 766 Ginseppc Sarti; S. 324 Jo- 
hann Rudolph Zumsteeg. 

Band 5, Seite 149 Johann Brandt; Seite 471 Eli- 
sabeth Wilhelmine Corona Schröter. 

Band 6, Seite 97, 113 S. Cacilia, von Friedrich 
Rochlitz-. Seite 660 , 845 , 861 Johann Adam Hitler; 
S. 450 Carl Leopold Röllig. 

Band 7, Seite 274 Philipp Barth; S. 756 Lnigi 
Boccherini; 335 Franz Anton Ernst; S. 758 Friedrich 
Christ. Gestewitz; S. 240 Giovanni Man« Giomono- 
vichi oder Jamowick; S. 377 Pietro Guglielmi; S. 306 
Carl Spazier; S. 317 Georg Tromlitz. 

Band 8, Seite 385 Giovanni Battista Buononcini; 
8. 529 Carl Cannabich; S. 369 Johann Joseph Fux; 
S. 102 Johann Christoph Kiihnan; S. 609 Christian 
Friedrich Quandt; S. 430 Friedrich August Weber; 
S. 254 Johann Lndwig Willing. 

Band 9, Seite 243 Anton Eberl; Seite 46 Michael 
Haydn; S. 94 Franz Seidelmann. 

Band 10, Seite 625 Sabina Hirtzelberger. 

Band 11, Seite 445 Johann Georg Albrechtsberger; 
S. 385 Christoph v. Gluck; S. 641, 673 , 689 , 705, 
721, 737 , 776 Joseph Haydn; S. 252 Mariana Kirah- 
gessner; S. 753 Margarethe Louise Schick. 

Band 12, Seite 609, 625 Johann Gottfried Arnold; 
S. 889 Nicolas Dalayrac; S. 195 Christoph von Gluck; 
Seite 741 Maria Theresia Paradies; Seite 857 Anton 
Raff; Seite 734 Johann Ernst RemhL 

Band 13, Seite 415, Arcangelo Corelü. 

Band 14, Seite 609 Johann Friedrich Hugo von 
Dalberg; 8. 448 Francesco Dnrnnte; S. 29 Francesco 
Gnecco ; S. 687 Vin<* n *° 418 Ginseppe 
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Tartini; 685 Joseph Schuster ; 434 Giovanni ßattista 
Viotti 

Band 15, Seito 207 Joseph Clemens, Fürstbischof 
xu Lüttig; S. 694 And. Gretry; S. 500 Giovanni Bat- 
tista Polledro; 562 Gaetano Pugnani; 601, 633, 665 
Johann Friedrich Reichardt. 

Band 16, Seite 444 Friedrich Heinrich Himmel; 
Seite 555 Raupe zu Amsterdam; S. 21, 459 Johann 
Friedrich Reichardt; S. 253 Gioacliino Rossini; S. 609. 
697, 714, 729, 745, 747 Daniel Gottlieb Türk ; S. 208 
Johann Gottfried Vierling; S.350 Georg Joseph Vogler; 
S. 37 Johann Wanhall. 

Band 17, Seite 681 Christian Gotthilf Tag. 

Rand 18, Seite 309, 324 Hansgerle; S. 719 J. C. 
Mainberger; S. 493 Giovanni Simone Mayr; S. 132 
Johann Peter Salamon ; Seite 393 Johann Paul Schul- 
thesius. 

Band 19, Seit« 230 Daniel Gottlieb Döring; S. 473 
Pietro Generali; 8. 185 Friedrich Ludwig Emil Kun- 
zen; 785 Etienne Henry Mehui; S. 885 August Eber- 
liard Müller; S. 529 Giuseppe Serassi; S. 786 Johann 
Franz Xaver Sterke); S. 410 Martin de Rou. 

Band 20, Seite 502 Charlotte, Herzogin von Hild- 
burghausen; S. 505 Carl Andreas Göpfert; S. 207 Ju- 
stin Heinrich Knecht; S. 276 Benedict Kraus von Ho- 
hen bäum. 

Band 21, Seite 233 Johann Fuss; Seite 484 , 717 
Ernst Ludwig Gerber; S. 3 Helena Marias • S. 483 
Johann Jacob Wahnschaft ; S. 559 Gioacliino Rossini. 

Band 22, Seite 667 lionifazio Asioli; S. 706 Fran- 
cesco ßnsilj; S. 447 Michele Carafa; S, 133 Heinrich 
Christoph Koch; 649, 665 Wolfgang Amadeus Mozart 
(Briefwechsel mit Pater Martini); S. 446 Stelfano Pa- 
vesi; S. 81, 93 Gioacliino Rossini. 

Band 23, Seite 12, 17 Muzio Clementi; Seite 620 
Carl Franz Duinonchu; Seite 799 Johann Gottfried 
Fischer; Seite 477 Giuseppe Mosen; S. 588 Ferdi- 
nando Orlando; Seite 229 Leopold Carl Reineckc; 
S. 849 Andreas Romberg ; S. 255 Bernhard Anselm 
Weber. 

Band 24, Seite 704 Antonia Campi , Seite 396 Gio- 
vanni Cantu; S. 766 Gaetano Dnnizetti; S. 661 Ernst 
Theodor Amadeus Hofmann; S. 702 Friedrich Jcster; 
Seite 69 Saverio Mercadante; Seite 446 Jean Raptiste 
Edouard Louis Emil du Puy; S. 78 Andreas Romberg; 
S. 756 Christian Friedrich Gottlieb Schwenke; S. 639 
Christian Friedrich Hermann Uber; S. 836 Carl Wag- 
ner; S. 767 Johann Gottlob Werner; S. 578 Carl Eu- 
gen Zawrzl. 

Band 25, Seite 304 Johann Andreas Göpel; S. 174 
Francesco Morlacchi; S. 724 Agostino Quaglia ; S. 466 
Pietro Kaimondi; Seite 132 Johann Gottfried Schicht; 
S. 725 Daniel Steipelt; S. 724 Giuseppe Sturioui. 

Band 26, Seite 698 Johann Friedrich Braun; 
S- 309 Johann Wilhelm Freudenthaler; S. 745 Nicola 
Lupot; S. 509 Giuseppe Nicolini; S. 109 Johann An- 
dreas Seebach. 

Band 27, Seite 365 Johann Amon; Seite 350 von 
Breidenstcin ; S. 188 Johann Simon Buchholz; S. 632 
Joze Dias Pereira Chavez; 8. 716 Giacomo Cordolla; 
S. 315 Seraphicus Lauska; S. 633, 714 P. Stanislao 
Mattei; S. 697 Luigi Francesco Raffanelli; S. 697 Ain- 
brosio Minoja; S. 408, 796 Antonio Salieri; S. 619 
Francesco Sainpieri. 

Band 28, Seite 40 Nicola Bassi; Seite 561 Franz 
Danzi; S. 338 Joseph Eyblcr; S. 545 Friedrich Ernst 
Fesca; S. 42 Johann Bapt. Moralt; S. 10 Sigismund 
vonRumling; Seite 61 Antonio Sapienza; S. 35 Nicola 
Vaccaj: S. 353, 369, 465 Peter von Winter; S. 72 Jo- 
hann Hugo Worzischek. 

Band 29, Seite 227 , 345 Louis van Beethoven; 
S. 263 Ernst Florenz Friedrich Chladni; S. 27 Vin- 
cenzo Federici; S. 516 Joseph Grätz: S. 680 Wilhelm 
Häser: S. 326 Johann Anton Friedrich Jansen; S. 893 
Dem. Maupin ; S. 294 Johann Heinrich Müller ; S. 165 
Louise Reichardt; S. 96 Riemann zu Weimar; S. 730 
Rubini; S. 519 Benedict Schack; Seite 101 Johann 
Philipp Christian Schulz; Seite 313 Friedrich Engen 
Thumer; S. 357 Mad. Vesperraann. 


Band 30, Seito 760 jfrancisca Ferrari; S. 208 Jo- 
hann Gottlieb Naumann; Seite 769 August Niemeyer- 
S. 473 Ferdinando Rutini; S. 828 Franz Schubert ’ 

_ Seite 722 Heinrich Moritz Ramnann; 

S. 372 Francois Jos. Gossec; S. 193 J. G. Lösener- 
S. 697 Lonise Müller; S. 221 , 237 Johann Gottlieb 
Naumann ; Seite 692 Nicolo Paganini; S. 551 Joliann 
Tobias Turley; S. 372 Carl Gotüieb Umbreit. 

Band 32, Seite 181 Joliann Paul Krämer und seino 
Sohne; S. 93 Luigi Marchesi; S. 100, 178 Sigismund 
von Piaun; S. 6tii Orazio und Oifeo Verclii. 

Band 33, Seite 529 Carl Andre; 8. 567 Joliann 
Christian Bartlu-I; S. 27 Antonio Percgrino Benelli- 
S. 200 Charles Simon Catel; S. 485 Otto Grell; S.531 
Daxuel Jelensperger; S. 700, 745 Franz Saünas Kand- 
ier; S. 148 August Klingemnnii; S. 428 Oberrcgie- 
riingsrath Körner zu Berlin; S. 693 Joseph Koloffsky 
Seite 132 Rudolf Kreutzer; S. 179 Franz Krommer- 
S. 568 und 634 Moltke zu Weimar; S. 752 Wilhelm’ 
Christian Müller; Seite 43 Pierre Rode; S. 465 , 598 
Joseph Ignatz Schnabel ;S . 395 Scholz zu Moskau- 
S. 411 Friedrich Ludwig Seidel; S. 584 Mad. Szyma- 
nowska; S. 458 Georg Michel Telemann; S. 744 Mad 
Henriette Weisse; S. 727 Friedrich Wollanck. 


Band 34, Seite 202 Giuseppe Andreoli; Seite 594 
Bomfazio Asioli; S. 569 Cathinka Braun; S. 219, 653 
Muzio Clementi; S. 411 Giacomo David; S. 47 Max 
Eberwein; S. 616 Eberwein zu Weimar; S. 875 Frey 
zu Mannheim; Seite 220 von Göthc; S. 634 und 685 
Bernhard Klein; S. 875 Augnst Kreutzer; Seite 220 
Friedrich Kuhlau; S. 194 Moltke zu Weimar- S. 158 
Eduard Ritz: Seite 270 Rudolph, Cardinal -Erzherzog 
von Oestreich; S. 600 Wilhelm Seiffert; S. 689 Fer- 
dinand Spohr; S. 410 Felicano Strepponi; S. 354. 370 
389, 481 Carl Friedrich Zelter. 


Band 35, Seite 855 Christian Betlimann; S. 365 
Carlo Coccia; S. 611 William Bonaventura von Dan- 
ckelman; S. 32 Ludwig Devrient; S. 197 Pietro Ge- 
nerali; S. 612 Emilie Gnauth; S. 164 Ludwig Joseph 
Ferdinand Herold; S. 690 J. W. Kalliwoda; &55 Hein- 
rich Lolistöter; S. 640 Adelaide Mulnnotte; Seile lo8 
Gertrud Elisabeth Man; S. 690 Bernhard Moliquc; 
S. 197 Andrea Nozzari ; S. 347 Gaetano Pozzi ; S. 285 
Anton, Fürst Radzivil; S. 506 SrJiinn zu München; 
S. j 80 Slawjk zu Wien; S. 57 Spitzeder zu München; 
S. 824 Maximilian Stadler; S. 3<3 Nanette Streicher; 
S. 507 Philipp Jacob Tochtermann; S. 114 Carl Gott- 
fried Wilhelm Wach. 

Band 36, Seite 685 Francois ßennati; Seite 751, 
797 Adrien Boildieu; S. 404 Alexandre Ktienne Cho- 
ron; S. 421 Antoinette Sophie Dumonchan ; S. 187 
Trongott .Maximilian Eherwein ; S. 653 Joseph Gers- 
bacli ; S. 635 August Hambuch ; 8. 634 Caroline Hart- 
man n; S. 886 Wilhelm Hauck; S. 178 Herlist zu Wien; 
S. 178 Friedrich August Kanne; S. 566 F'ilippo Nico- 
lini ; 56 Anton Ludwig Heinrich Obmann; S. 572 Or- 
landi zu Rovigo; S. 615 Johann Promberger; S. 818 
Prinzessin Elise Radziwill; S. 679 Reich zu Weimar; 
Seite 242 Friedrich Schleiermacher ; Seite 860 Ludwig 
Schnnke; Seite 133, 178 .Maximilian Stadler-, Seite 101 
Johann Andreas Streicher; Seite 528 Carlo Tibaldo; 
Seite 768 C. G. Umhreit. 


Siebigk (Christian Alb recht Leopold), Profes- 
sor zu Rreslau, dann Domprediger zu Halle, geb. zu 
Dessau am 26. März 1775, gest. daselbst den 12. April 
1807: Museum berühmter Tonkiinstler in Kupfern und 
schriftlichen Abrissen oder: Museum deutscher Gelehr- 
ten und Künstler. Breslau, 1801. 8. 2. Band. Enthält 
kurze Biographien und Bildnisse von Johann Sebastian 
Bach, Joseph Haydn, Woll'g. Amadeus Mozart, Ru- 
dolf Zumsteeg, Muzio Clementi und Friedrich Wil- 
helm Rust. 

*Rcichardt (Johann Friedrich); Autobiographie. 
In dessen musikalischer Zeitung, Berlin, 1805, Nr. 56. 
56, 65, 66, 71, 78, 79, 82, 84 und 89. 

Siebold (Johann Barthel von), Doctor der Madi- 
cin and Professor der Chimrgic za Würzbnrg, geb. 
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daselbst am 3. Februar 17£4: Würzburgs Gelehrte, 
Künstler und Sammlungen, »in Versucli und Beitrag 
zur vaterländischen Künstler- und Gelehrten-Gcschidite. 
In der fränkischen Chronik, 1807, Nr. 28 u. s. f. 
Enthüll Nachrichten von 30 Tonkünstlern und Coni- 
ponisten. — Neue artistisch- literarische Blätter 
von und für Franken. Würzburg, 1808. 4. Enthält 
ebenfalls viele Nachrichten von fränkischen Ton- 
künstlem. 

Arnold (Ignatz Ferdinand), Doktor der Rechte 
und Gcrichtsadvocat zu Erfurt, geh. daseihst am 
4. April 1779: Gallerie der berühmtesten Tonkünstler 
des 18. und 19. Jahrhunderts. Ihre kurzen Biographien, 
charakterisirendo Anekdoten und ästhetische Darstel- 
lung ihrer Werke. Zweite wohlfeilere Ausgabe. Erfurt, 
1810. 8. Erster Tlieil. Enthält Wolfgang Amadeus 
Mozart und Joseph Ilaydn. Nachträge zu ihren Bio- 
graphien und ästhetischer Darstellung ihrer Werke. 
Versuch einer Parallele. — Rudolf Zumsteeg. — Carl 
von Dittersdorf. — Zweiter Tlieil. Luigi Cherubim. — 
Giovanni Paesiello. — Domenico Ciinarnsa. — Peter 
Winter. Friedrich Heinrich Himmel. Jede dieser Bio- 
graphien, welche nicht ohne Geist geschrieben sind, 
beginnt mit einer neuen Seitenzahl und sämmtlich er- 
schienen sie einzeln in den Jahren 1803 bis 1810. 

Kühnau (J. L. W. ): Die blinden Tonkünstler. Berlin 
uml Saalfeld , 1810. 8. 

Stern borg: Sammlung interessanter Anekdoten und 
Erzählungen, grösstentheils aus dem Lehen berühmter 
Tonkünstler und ihrer Kunstverwandten , ein Unter- 
haltungsbuch für Musiklehrer, ihre Schüler und andere 
Freunde der Tonkunst. .Schnepfenthal, 1810. 8. 
227 Seiten. Enthält Nachrichten von 82 Tonkünstlern 
und von Seite 197 bis zum Schluss eine Erklärung 
der meisten in diesem Werkchen vorkommenden frem- 
den Ausdrücke. 

Fa y olle (Francois Joseph Marie), geh. zu 
Paris 1754: Notices sur Corelli, Tartini, Gavinies, 
Pugnani et Viotti, extraites d'une histoire du Violon. 
Paris, chez Dentu. 1810. 8. 

Choron (Alexand. Etiennc) und Fayolle (Fran- 
<jois Marie Joseph): Dictionuaire historique des 
musiciens, artistes et amateurs morts et vivans, qni se 
sont illuströs en une p&rtie qtielconquö de lamusique, et 
des arts qui y sont relatifs, tels que compositeurs, ecri- 
vains didar.tiques, thüoriciens, poetes, acteurs lyriques, 
Chanteurs, instrumentistes , luthiers, facteurs, gra- 
vetirs, inprimeurs de Musirpie elc. Avec des rensrigne- 
mens sur les theätres, conservatoires et autres ütablis- 
semens dont cet art est l’objet: precedü d’un Som- 
maire de l'histoire de la Musique. Paris, 1810, 1811, 
chez Lenormant. 8. Vol. I. II. Gerher’s Tonkünstler- 
Lcxikon von 1790 dient diesem Work zur Grundlage 
und ist datier auch eigentlich nichts weiter, als eine 
Bearbeitung für Frankreich. 

Lipowsky (Felix Joseph), ein Gelehrter zn Mün- 
chen: Bayerisches Musik-Lexikon. München, hei Jacob 
Giel. 1811. 8. 438 Seiten. Ausser einem Anhang von 
Seite 403 bis 424 Zusätze zu den Biographien enthal- 
tend, findet sich Seite 425 — 432 ein Verzeichniss der 
am churbaierischen Hofe zn München aufgeführten 
grossen italienischen Opern von dem Jahre 1657 bis 
1788 mit Angabe der Dichter und Componisten. 

•Gerber (Errist Ludwig): Neues historisch-biogra- 
phisches Lexikon der Tonkünstler, welches Nachrich- 
ten von dem Leben und den Werken musikalischer 
Schriftsteller, berühmter Componisten, Sänger, Meister 
auf Instrumenten, kunstvoller Dilettanten, Musikver- 
leger, auch Orgel- und Instrumentenmacher, älterer 
und neuerer Zeit, aus allen Nationen enthält. Leipzig, 
1812 — 1814. 8. 4 Bände. Band 1, A — D, 974 Seiten; 
Band 2, K — J, 824 Seiten; Band 3, K — R, 942 Sei- 
ten; Band 4, S — Z, nebst einem fünfiachen Anhänge 
von Nachrichten über musikalische Bildnisse , Büsten, 
Abbildungen berühmter Orgeln und musikalische Er- 
findungen, desgleichen Berichtigungen und Zusätze zu 
dem ganzen Werke, 844 Seiten. Dieses Lexikon bildet 
mit dem obigen desselben Verfassers ein vollständiges 


Werk und enthält auch die sämmtlichen biographischen 
Artikel aus Johann Walthers musikalischem Lexikon. 

Gervusoni (Carlo), Kapellmeister zu Borgo Taro, 
geh. zu .Mailand um 4. November 1762, gest. am 
4. Juni 18t9: Descrizione generale de' Virtuosi iilar- 
inonici italiani, che sono fioriti «lull’ epoca gloriosa 
delta iinstra Musica lino al presente. In dessen nuora 
teoria di Musica. Parma, 1812. 8. Seite 77 — 302. 
Die Nachrichten sind sehr mangelhaft und unvollstän- 
dig. (Lichtcnthal ßibliogr. Tom. III. pag. 262.) 

Bertini (Giuseppe), Abt und Kapellmeister zu Pa- 
lermo: Dizionario storico-critico degli scrittori di Mu- 
sica, e dei piii celebri artisti di tuttc le nazioni, si an- 
tichi che moderne. Palermo, dalla Tipografia reale di 
Guiiria, 1814 — 1815. 4. 4 Bände. 

Kraft (L.): Neuer Plutarch, oder kurze Lebensbe- 
schreibungen der berühmtesten Männer und Frauen. 
Nach dem Französischen des P. Blanchard. Pesth, 
bei Hartleben, 1815. 8. 6 Bände mit 300 Abbildungen. 
Der zweite Baml enthält von Seite 243 — 249 eine 
biographische Skizze von W. A. Mozart; der 4. Band, 
Seite 101 — 104 von Gluck ; der 5. Band, Seite 122 — 
125 von J. Haydn und ebendaselbst, Seite 257 — 259 
von Gtauu; der 6. Band von Seite 141 — 147 von 
Händel. Das Originalwerk führt den Titel: Le Pin- 
ta r<| ne de lu Jetinesse, par P. Blanchard. Paris, 1803. 
4 Tom. ; desgleichen ebemlasclbst 1806. 

*Dlubacz (Gottfried Johanni: Allgemeines histo- 
risches Künstler- Lexikon für Böhmen und zum Tlieil 
auch für Mähren und Schlesien. Prag, 1815. 4. Drei 
Bände. Band 1 , A — II, 648 Seiten ; Band 2, J — R, 
620 Seiten; Band 3, S — Z, 448 Seiten. Ausser «len 
Nachrichten von Tonkünstlern, Musikgelehrten u. dgl. 
sind Maler, Bildhauer, Baumeister, Kupferstecher und 
Künstler aus allen Fächern aufgenommen. In dieser 
Hinsicht und insbesondere, da die hierher gehörigen 
Biographien nichts weniger als genau sind , kann die- 
ses Werk sich nicht mit einem Werke von Gerber und 
Andern messen. 

Nekrologe und Lebensbeschreibungen in der 
Allgemeinen musikalischen Zeitung mit besonderer 
Rücksicht auf dun österreichischen Kaiserstaat. Wien, 

4. 1817 — 1823. 

Band 1, Seite 88 Luigi Gatti; Seite 71 F. L. Emil 
Kunzen; S. 387 Etienne Henry Mehut; S. 46 Mon- 
signy zu Puris; S. 379 F. X. Sterkel; S. 277 Chri- 
stoph Sonnleithner. 

Band 2, Seite 147 Johann Nicolaus Forkel; S. 82, 
117, 125, 145, 161, 177, 189 Heinrich Justin Knecht; 
Seite 168 Leopold Kotzelucli; S. 149, 203 Nicotas 
von Kruft; S. 59 August Kberhardt Müller; S. 263 
Sebastian Oehlingcr; S. 1 Gasparo Spontini; S. 365 
Maximilian Stadler. 

Band 3, Seite 725 Elisabeth Billington; S.683Bra- 
ham zu London ; S. 756 Angelica Catalani ; S. 389, 
397 Johann Fuss ; Seite 677 Harrison ; S. 717 Elisabeth 
Mar»; S. 359 Giovanni Battista Pergolesc; S. 402 
Maximilian Ulbrich; S. 701, Vaugham. 

Band 4, Seite 485 Antonio Cahlara; S. 435 Johann 
Jacob Frohberger: S. 199 , 343 , 422 , 428 Johann Jo- 
seph Fux; S. 560 , 599 Matteo Palotta; S. 510, 551 
Franz Tum». 

Band 5, Seite 277 , 284 , 289 Bernhard Anselm 
Weher. 

Band 6, Seite 681 Antonia Campi; S. 821 Franz 
Xaver Gebauer. 

Band 7, Suite 381, 389, 394 Johann Gänsbacher; 

5. 356, 362, 366 Rossini's und Webers Wirken und 
Treiben in England; S. 60 Viotti. 

Lehen sbescli reih u ngen in dem Leipziger Kunstblatt 
für gebildete Kunstfreunde. 1817 — 1818. 4. Seite 53, 
59, 63 Antonio Peregrino Benelli; Seite 83 Raphttel 
Dressier; S. 385, 389 Giovanni Paisicllo; S. 205 Gioac. 
Rossini ; S. 41 Gasparo Spontini. 

Biografia degli nomini illustri del regno di Napoli, 
ornata dei loro rispettivi ritratti. Volume che contiene 
gli elogj de’ maestri di Capclla , cantori, e cantanti 
piü celebri. Compilato da diversi letterati nozionali, 
dedicato al R. Collegio di musica di Napoli. Napoli, 
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presso Nicola Gervast, Calcografo, 1819. 4. (Lichten- 
tlial Bihliogr. Tom. III. pag. 264.) 

Gianelli (Pietro): ßiografia degli uouiini illustri 
della musica, ornata de’ lnro rispettivi ritratti. Vene- 
zia, presso Santini. 1822. 8. 

Nekrologe und Lebensbeschreibungen in der 
Ciicilia, eine Zeitschrift für die musikalische Welt. 
Mainz, 1824 — 1834. 8. 16 Bände. Band 1, Seite80 
Franz Biihlci ; ,S 380 A. F. BnrgmQller. Band 2, 
8. 229 Johann Wihelm Hässler. Band 3, S. 275 
Gottfried Silbermann. Band 4, S. 225 Zach in Mainz. 
Band 5, S. 44 Ralf zu Neapel; S. 135 K. F. F. 
Chludni über seine Aufnahme bei Napoleon und sonst 
in Paris; 220 Michael Haydn; 8. 227 Jean Paul Fr. 
Richters musikalischer Stammbaum und früheste Bil- 
dung zur Tonkunst. Band 8, S. 297 K. F. F. Clad- 
ni's Selbstbiograjdtie; S. 309 Ludwig v. Beethoven. 
Band 7, S. 1 Carl Maria von Weber von L. Kellstab. 
Als Zugabe eine Reihenfolge von Briefen C. M. Weber'», 
mit einen» Facsimilej S. 90 Beitrüge zu L. van Beet- 
hovens Charakteristik und zur Geschichte seiner 
Werke. Band 8, S. 167 Briefe von C. M. von Weber. 
Band 9, S. 143 Briefe von Carl Maria von Weber. 
Band 10, S. 33 Mozart und Haydn, eine Parallele. 
Band 15, S. II Mozart der Opern compon ist; S. 30 
Briefe von Carl Maria von Weber. 

•Rochlitz (Friedrich): Für Freund« der Tonkunst. 
Leipzig, 1824 — 1832. 8. 4 Bände. Enhält Band 1, 
Seite 3 die Biographie Johann Adam Millers, S. 49 
Gertrud Elisabeth Mara und S. 118 Andreas Homberg. 
Band 2, Seite 3 Ernst Theodor Wilhelm Hofmann; 
S. 35 Ernst Ludwig Gerber; S. 67 Einanuelc d'Astorja 
und Johann Heinrich Rolle. Band 3, Seite 3 Johann 
Gottlieb Naumann; Seite 74 Carl Maria von Weber ; 
S. 117 Friedrich Ernst Fesca; S. 143 Christian Gott- 
hilf Tag; S. 170 Franz Danzi; S. 187 Johann Peter 
Saloinon ; S. 205 Carl Gottlieb Berger; S. 226 Sig- 
mund Neukomm. Band 4, S. 243 Faustina Hasse; 
S. 271 Carl Philipp Emanuel Rach. Die zwei ersten 
Bände wurden 1828 nen aufgelegt. 

Galerie des Musiciens cetcbres, compositeurs, chan- 
tours et instrumentistes etc. Paris et Bruxelles. L. 1. 2. 3. 
Fol. Dieses Prachtwerk, herausgegeben von F. J. Fetis 
soll aus 30 Lieferungen hestchcn und enthält ausser 
den Bildnissen auch Biographien der berühmtesten 
Tonkünsticr. Die bis jetzt erschienenen 3 Lieferungen 
enthalten die Componisten Gluck, Viotti, Mehul, 
Garat, Gretry, Dussek, Corelli, J. S. Bach, Beetho- 
ven, LuUi, Angelica Catalani, Palestrina, 

Denkmäler verdienstvoller Deutschen de» 18. und 19. 
Jahrhunderts. Leipzig, 1828 — 1829. 8. 5 Bändchen. Jedes 
Bändchen enthält ausser Gelehrten auch die Biogra- 
phie eines Tonkünstlers mit einem lithographirten 
Portrait. Die von mir beschriebenen Tonmeister sind: 
Johann Gottfried Schicht, Ludwig van Beethoven, 
Carl Maria von Weber , Johann Sebastian Bach, Emst 
Florenz Friedrich Chladni. 

Biographien in der Eiitonia, eine hauptsächlich pä- 
dagogische Musik - Zeitschrift von Johann Gottfried 
Hientzsch. Breslau, 1829 — 1833. 8. 8 Bände. Ban dl, 
Seite 87 Christian Benjamin Klein ; S. 167 Ernst Flo- 
renz Friedrich Chladni; Seite 271 Friedrich Wilhelm 
Berner. Band 2, Seite 129 Johann Gottfried Schicht; 
S. 139 August Wilhelm Pracht; S. 272 Johann Gott- 
lieb Benjamin Engler. Band 3, Seite 125 Carl Gott- 
helf Gläser; Band 5, Seite 91 die Gebrüder Tram- 
pe Li und ihre Orgeln ; S. 284 Joseph Gensbach ; 8. 288 
Johann Gottlob Benjamin Kühn. Band 6, Seite 183 
Georg Christoph Stolze; S. 187 Joseph Ignatz Schna- 
bel. Band 8, Seite 97 Johann Cliristian Heinrich 
Rink’s Selbstbiographie. 

•Becker (Carl Ferdinand): Erinnerung an die 
Cantoren der Thoinasschule zu Leipzig, ln dem Leip- 
ziger Tageblatt, 1830, Seite 677 — 681. Die sämmt- 
lichen Cantoren, welche hier chronologisch geordnet 
sind, waren: Georg Khaw, Sethus Calvisios, Johann 
Herrman Schein, Tobias Michael, Sebastian Knüpfer, 
Johann Schelle, Johann Kuhnau, Johann Sebastian 


Bach, Gottlob Harrer, Johann Friedrich Doles and 
Johann Adam HiUer. — Zusatz zu der Erinnerung 
an die Cantoren der Thomasschale zu Leipzig, inson- 
derheit den Georg Rliaw betreffend. Ebendaselbst, 
Seite 753 - 755. 

Hoffman« (Carl Julius Adolph), Chor -Direktor 
an der katholischen Stadt -Pfarrkirche und Lehrer des 
Gesanges am königlichen Gymnasium zu Oppeln: 
Die Tonkünstler Schlesiens. Ein Beitrag zur Kunstge- 
schichte Schlesiens vom Jahre 960 bis 1830. Enthal- 
tend biographische Notizen über schlesische Compo- 
nisten, musikalische Schriftsteller und Pädagogen, Vir- 
tuosen, Sänger, Cantoren, Kammermusiker, Instni- ■ 
inentenmacher, so wie über Beförderer und Liebhaber’ 

, der Tonkunst. Breslau, 1830. 8. 491 Seiten. Dieses 
Werk ist mit dem grössten Fleiss gearbeitet und ge- 
hört zu den reichhaltigsten Werken über diesen spe- 
ciellen Gegenstand. 

•Grosheim (Dr. [Georg Christoph): Chronolo- 
gisches Verzeichniss vorzüglicher Beförderer und 
Meister der Tonkunst, nebst einer kurzen Ucbersicht 
ihrer Leistungen. Mainz, 1831. 8. 130 Seiten. 

Biographien ausgezeichneter Componisten u. s. w. 
Hamburg, 8. 3 Hefte. Enthält die Biographien von Mo- 
zart, Beethoven und Hummel. Czerny, Moschetes, Ries. 
Field, Weber und Kalkbrenner. Die Künstler sind 
sümmtlich von dem trefflichen Dichter, G. A. Freiherr 
von Maltitz beschrieben. 

Tyrolisches Kitnstlerlexikon oder: Kurze Le- 
bensbeschreibung jener Künstler, welche geborne Ty- 
roler waren oder eine längere Zeit in Tyrol sich auf- 
gehalten haben. Landshut, bei Knill. 8. 

Rassmunn (Friedrich): Pantheon der Tonknnstler, 
oderGallerie aller bekannten Tonsetzer, Virtuosen u.s.w. 
Quedlinburg, bei Basse. 8. 

•Häuser (J. K.): Der musikalische Gesellschafter, 
oder Sammlung von Anekdoten und Miscellen über 
berühmte Musiker oder Musik überhaupt. Meissen, 
bei Gödsche. 8. 

Biographien in der Berliner musikalischen Zeitnng, 
herausgegeben von Girschner. Berlin, 1833. 4. S. 91, 
95, 99, 103 Conradin Kreutzer; S. 17, 21 Gottfried 
Weber; S. 135 Antonio Tamburini; S. 145, 151, 155, 
159, 163, 167, 171 Heinrich Marschner. 

Milde (Th.): Ueber das Leben und die Werke der be- 
liebtesten deutschen Dichter und Tonsetzer. Meissen, 
bei Gödsche, 1834. 8. 2 Thcile. (Intelligenzblatt zur 
Jenaischen Literatur-Zeitung, 1835, Seite 22.) 

b. Einzeln. 
u. St. Cseeilis. 

Bosio (Antonio), ein Antiquar zu Rom, geh. zu 
Mailand: Historia Passionis Caeciliac Virginis etc. 
Roinae, 1600. 4. 

•Winter (Johann Christian): Abhandlung über die 
Cäcilia. In dem Hannoverischen Magazin, 30. Juni, 
Stück 52. * 

Eschenburg (Johann Joachim), Hofrath und Pro- 
fessor der schönen Wissenschaften zu Brau nach weig, 
geh. zu Hamburg 1743, gest. zu Braunscbweig am 
29. Februar 1819: Abhandlung über die heilige Cä- 
cilia. In dem Hannoverischen Magazin, 1786, St. 94, 
95 und 96. 

•Herder (Johann Gottfried von): Cäcilia. Indes- 
sen zerstreuten Blättern, 1793. 8. 5. Sammlung und 
in der neuen Ausgabe, Carlsruhe, 1821, unter der 
Abtheilung der schönen Literatur, Band 13, Seite 93 
— 118. Handelt von der Legende dieser Heiligen und 
von der Beschaffenheit der Hymnen und christlichen 
Liturgie. 

Correspondence des Professeurs et Amateurs deMu- 
sique. Paris , 1804. Enthält Nr. 93 , 95, 96 , 98 eine 
ausführliche Lebensbeschreibung der heiligen Cäcilia. 

•Rochlitz (Friedrich): Cäcilia und Feier des An- 
denkens der heiligen Cäcilia. In der Leipziger mnsik. 
Zeitung, Band 6, Seite 97 und 113. 
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bb. Corelli. 

The Life of Archangelo Corelli, the celebrated 
mnsical Composer; with a beautiful engraving of his 
head, from a Portrait by the late Mr. Henry Howard.' 
ln dem Universal Magazine of Knowledge and Plea- 
sure, for April 1777, Nr. 418. VoL LX. pag. 169. 

•Hawkins (John): The general History and j>ecnliar 
Character of the Works of Archangelo Corelli. In dem 
Universal Magazine of Knowledge and Pleasnre for 
April 1777, Nr. 418, Vol. LX. pag. 171. 

Maroncelli (Pietro): Vita di Arcangelo Corelli. 
In den Vite e Ritnitti d'illustri Itaüani. Milano. Tipo- 
grafia Bettoni, 1819. 

ec. Grftry. 

Gretry’s Leben, von ihm selbst beschrieben. In dem 
französischen Museum von Hofrath Kaiser. Bayreuth, 
1790, Heft 1. Ist ein Auszug aus Gretry’s Kssai sur 
la Musicitie etc. 

Breton (Joachim Le): Notice sur la vie et les 
ouvrages de Gretry. In dem Magas. Encyclop. 1814. 
Tom. V. pag. 273. 

Bouilly: Gretry en Familie, ou anecdotes litteraires et 
musicalea relatives h ce celebre compositeur: precedes 
de son oraison funöbre; redigüs et publies par A. Gre- 
try neveu. Paris, chez Chaumcrot, 1815. 12. avec le 
portrait de Gretry. 

dd. fUndcl. 

•Mattheson (Johann): Georg Friedricli Händel’* 
Lebensbeschreibung, nebst einem Verzeichnisse seiner 
Ausübungswerke und deren Beurtheilung ; übersetzet, 
auch mit einigen Anmerkungen, altsonderlich über den 
Hamburgischen Artikel versehen. Hamburg, 1761. 8. 
156 Seiten nrbst Händel’s Portrait. 

The Life of George Frederic Handel. London, 1784. 8. 
(Critical Review, 1784, Vol. 58, pag. 240.) 

An Account of the Life of George Frederic Handel: 
with a Description of the intended Celebrity at West- 
minster- Alttey and tlie Pantheon in Comincmoration 
of his Memory. (London Chronide, May 6 — 8. 1784. 
Nr. 4294.) 

•Reich ardt (Johann Friedrich): Geotg Friedrich 
Hiindel’s Jugend. Berlin, 1785. 8. 30 Seiten. 

Cox (William), ein englischer Gelehrter: Anecdotes 
of George Frederik Handel and John Christopher 
Smith, with pieces of their music never Itefore publi- 
shed. London, by Ruinier, 1799. 4. Nach Gerber (neues 
Tonkiinstler- Lexikon, Band 1. Seite 808) ist dieses 
W f erk in London 1795 erschienen. 

•Herder (Johann Gottfried von): Händel, dessen 
Lebensnmstände, ln dessen Adraatea , Leipzig, 1802, 
St 2, Nr. 5, und in der neuen Ausgabe, Carlsruhe, 

.1821, Abtheilung der schönen Literatur. Band 12, 
Seite 193. Handelt auch von dem Oratorium und der 
Cantate. 

ec. Joseph Haydn. 

Bertnch (C.): Bemerkungen auf einer Reise aus Thü- 
ringen nach Wien im Winter 1805 bis 1806. Enhält 
viele Notizen über Joseph Haydn, der den Verfasser 
freundlich aufnaiun und ihm ein Verzeichniss seiner 
sämmtlichen Werke mittheilte. Diese biographischen 
Notizen aus dem angeführten Werke sind auch in das 
Morgenblatt, 1809, Nr. 145 aufgenommen. 

Mayer (Giovanni Simone), dramatischer Com- 
ponist und Kapellmeister zu Bergamo, geh. zu Mast- 
dorf in Baieni am 14. Juni 1763: Brevi notizie isto- 
richo della vita e dolle Opere di Giuseppe Haydn. 

‘ Scritte in occasione delf esecnzione delf oratorio: 
La Creazione. Beigamo, tipogratia Sonzogno, 1809. 8. 
14 Seiten. 

Einiges über Joseph Haydn, nebst dem Verzeich- 
niss seiner sämmtlichen Werke. In dem Verkündiger, 
1809, S. 229. Enthält die Beschreibung eines Besuchs, 


welchen Bertucli mit dem Sohne Mozart ’s 1806 Haydn 
abstattete. 

Dies (A. C.) , ein vorzüglicher Maler zu Wien: Haydn’s 
Biographie, nach mündlichen Erzählungen desselben 
entworfen und lierausgegeben. Wien , bei Camesina, 
1810. 8. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. III. pag. 266.) 

Griesinger (Georg August), Sekretair bei der 
sächsischen Gesandschaft zu Wien: Biographische No- 
tizen über Joseph Haydn. Leipzig, 1810. Zum Gröss- 
tentheil schon lriiher in die Leipziger musik. Zeitung 
aufgenommen. 

•Arnold (Ignatz Ferdinand): Joseph Haydn, seine 
kurze Biographie und ästhetische Darstellung seiner 
Werke. Bildungsbuch für junge Tonkünstler. Seiten- 
stiiek zu Mozart's Geist von demselben Verfasser. 
Erfurt, 1810. 8. 272 Seiten. 

•Framery (Nicolas Etienne): Notice sur Joseph 
Haydn, contenant quelques particularites de sa vie 
privee, relatives ä sa personne ou ä ses ouvrages, 
adressee ä la Classe de tieaux arts, par .... son Cor- 
respondent. Paris, chez Ilarba, 1810. 

•Breton (Joachim le): Notice historique sur la vie 
et les ouvrages de Joseph Haydn, membre associü «le 
rinstitut de France, et d’iin grand noinbre d’aeademies. 
Lue dans la seance publique du 6. Octobre. . Paris , 
chez Badouin, 1810. Ist im Ganzen eine französische 
Uebersetzung der biographischen Notizen von Grie- 
singer. Eine portugiesische Uebersetzung erschien zu 
Rio- Janeiro 1828. 8. 84 Seiten. , 

Kinker (J.): Ter Nagedachtenis van J. Haydn. Amster- 
dam, 1810. 8, 

Carpani (Giuseppe), ein ausgezeichneter musika- 
lischer Dilettant, geh. zu Yillalbese in der Provinz 
Coino am 28. Januar 1752, gest. zu M’ien am 21. Ja- 
nuar 1825: Le Haydine ovvero lettere su la vita e le 
opere del celebre maestro Giuseppe Haydn. Dedicate 
al R. Conscrvatorio di musica di Milano. Milano, da 
Candido Buccinelli, stampatore - Cartaro. 1812. 8. 
298 Seiten nebst dem Portrait Haydns und der Ab- 
bildung verschiedener Denkmünzen. Das Werk, welches 
in 17 Briefen eine Biographie des grossen Tonmeisters 
enthält, ist höchst lebendig und geistreich geschrieben. 
Eine zweite vermehrte Autlage erschien zu Padua 
1823. 8. 307 Seiten. Die Zusätze des Verfassers be- 
treffen hauptsächlich den berühmten Rossini. 

Essai historique sur la vie de Joseph Haydn, 
ancien maitro de chapelle du Prince Esterhazy etc. 
Strasbourg, Imprimerie de Phil. J. Dannebacli, 1812. 

Lebensbeschreibung Joseph Haydn’s. In Gerbers 
neuem musikalischen Tonkünstler - Lexikon , 1812, 
Baml 2, Seite 535 — 604. Mit grosser Liebe und 
wahrem Enthusiasmus ist diese Biographie abgefasst. 

Gamhara (Carlo Antonio): Haydn coronato in 
Elicona. Poemctto. Brescia, per Nicolo Bettoni. 1819. 

•Becker (Carl Ferdinand): Joseph Haydn. In den 
Zeitgenossen, Leipzig, 1832, 8. S. 1 — 39. 

ff. Clara .Martini. 

•Fantuzzi (Conte Giovanni): Notizie intorne 
degli scrittori Bolognesi. Bologna di S. Tomaso d’ 
Aquino, 1781 — 1794. Fol. Tom. I — IX. Enthält 
Band 5, Seite 342 — 353 eine Lebensbeschreibung 
und ein Verzeichniss der sämmtlichen Werke des Giam- 
hattista Martini. 

Valle (Giigliolmo della), ein Geistlicher zu Bo- 
logna: Elogio del Patre Giambattista Martini, Minorc 
Conventuale. Letto il 24. Noveinb. 1784. Bologna, 1784. 
Auch aufgenommen in die Antologia Roinana. 1784. 
Tom. XI. pag. 190 , 201, 209 , 217 , 225 , 233 , 241; 
desgleichen in das Giornale de’ Letterati, 1785. 
Tom. LVII. pag. 279 — 305. Eine deutsche Ueber- 
setzung in der .Speierisch, musik. Correspondeuz, 1791, 
Seite 217 u. s. f. 

Moreschi (Giambattista Alessandro), Mitglied 
der Akademie de Fenridi zu Bologna: Orazione in lode 
del P. M. Giambattista Martini, recitata nell« solenne 
accademia de’ Fenridi l’ultimo giorno delf anno 1784. 
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Bologna, presso Tommaso d’ Aqnino. 1786. 8. Ent- 
hält die Biographie Martini’s und eine ästhetische 
Zergliederung seiner Werke. (Nie. Forkel# musik. Al- 
manach, 1789, Seite 112.) 

•Valle (Guglietmo de 11a): Memorie storiche del 
P. Jl. Giov. Battista Martini, Min. Convent. Napoli, 
per il Simoni. 1785. Enthält, ausser der Biographie 
Martinis, auch verschiedene selir interessante Briefe. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. 111. pag. 267.) 

Gandolfo (Gaetano), Doctor der Medicin und 
Cliirurgic: Klogio di Giov. Battista Martini, Minor 

conventuale, Ietto nelle grandc auln del Iiceo armonico, 
nella solenne distribuzione de' jpremj lnnsicali l'anno 
1809. Bologna, Tipogralia de FrateUi Masi e comp. 
1813. 8. 23 Seiten. 

gg. Wolfgang Amadeas Maxart. 

•Barrington (Daines): Account of a very remarkalde 
yonng masician. In a letter from the honourable .... 
F. R. S. to Mathew Maty. M. D. Sec. R. S. ln den 
philosoph. Transact. 1770. Vol. LX. pag. 54 — 64. 
Desgleichen in der Biographie Mozarts von Ni; 
1828, S. 80 — 91 und in einer deutschen Ueberte 
ebendaselbst Seite 91 — 101. 

Historisch - moralische Belustigungen 
Geistes u.s.w. Hamburg, 1765. Enthält in dem 7. Stück 
Nachrichten über Mozart, während seines Aufenthalts 
in London und Paris und die Dedication seines ersten 
Werks (zwei Sonaten mit Violinbegleitung) an die Ma- 
dame Victoire de France. 

Disconrs tenn le 11. Octobre 1766 ä Lausanne (über 
Mozart) mit den beiden Mottos: Kdera creseentem 
ornate Poetam. Virg. Jette quelques fleurs sur le jeune 
artiste. In Aristide ou le citoyen Nr. XVI ä Lausanne, 
cliez Francois Grasset et Comp. Dieselbe Rede in 
deutscher Üehersetznng, 1771. (Anhang zu Mozarts 
Biographie von Nissen, 1828, Seite 212.) 

Schlichtegroll (Friedrich), Hofrath und Mitglied 
der Wissenschaften zu München, geh. zu Waltliersliau- 
sen bei Gotha arp 8. December 1765, gest. zu München 
am 4. December 1822 : Nekrolog der Deutschen. Gotha, 
1790 — 1800. 8. 22 Bände. Enthält in dem ersten Band 
eine gut geschriebene Lebensbeschreibung Mozart’» 

Musikalische Correspondenz, Speyer, 1792. Ent- 
hält in Nr. 1. die Biographie Mozarts. 

•Sonnleithner (Josepli Ferdinand): Mozarts 
Leben. In dessen Theater -Alinanach, Wien, 1794, 
Seite 94 — 118. 

Mo zart’s Leben. Mit dem Motto: Assentior: nil tarn 
facile in aniraos teneros atque molles influere quam 
hujus homines sonos, quorum dici yU potest, quanta 
sit vis in utramque partem etc. Cicero. Grätz, bei 
Joseph Georg Knrzbeck, 1794, 8. 32 Seiten mit einem 
vorzüglichen Portrait Mozart# von Kohl in Wien. 

Moz&rt’s Biographie in musikalischer Hinsicht 
N . . . Br. Prag , 1797. 8. 

Niemetschck (Franz Xaver), Professor der Logik 
and Moral zn Prag, geh. zu Saczka in Böhmen: 
Leben des k. k. Kapellmeisters Wolfgang Mozart, nach 
Originalquellen beschrieben. Prag, 1798. 4. 78 Seiten. 
Eine zweite Auflage erschien zu Leipzig, 1803 oder 
1808. (Antiang zu Mozart’s Biographie von Nissen, 
Seite 212.) 

Anecdoles sur feu Mozart, celöbre compositeur alle- 
mand. In dem Magasin encyclopedique, 1798. Tom VI. 
pag. 538. 

Winkler: Notices sur Mozart ln dem Magasin ency- 
clopedique, Paria, 1801, Tom III, pag. 24 — 73. 

•Siebigk (Christian Albrecht Leopold): Kurze 
Darstellung des Lebens und der Manier Mozart’s. In 
dessen Museum, Band 2. Breslau, 1801, nebst einem 
trefflichen Portrait Johann Sebastian Bachs. 30 Seiten. 
Diese biographische Darstellung scheint nach dem Ti- 
tel zu sciiiiessen, auch einzeln verkauft worden zu sein. 

•Rochlitz (Friedrich): Parallele zwischen Mozart 
und Raphael. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 2, 
Seite 645. Ebendaselbst finden sich in dem ersten und 



dritten Band noch viele Nachrichten aus Mozart’s Le- 
ben von demselben geistreichen Verfasser. 

•Kramer (Carl Friedrich): Anecdotea surW.A.Mo- 
zart. Trtiduitea. Paris, cliez l’üditeur, 1801. Ist eine 
französische Uebersetzung der Nachrichten von Fried. 
Rochlitz in den ersten Bänden der Leipziger musik. 
Zeitung. 

•Arnold (Ignatz Ferdinand): Mozart’s Geist. 
Seine kurze Biographie und ästhetische Darstellung 
seiner Werke. Ein Bildungsbuch für junge Tonkünst- 
ler. Mit dessen Portrait. Erfurt, 1803. 8. 452 Seiten. 
Ohne Namen des Verfassers. 

Momorie intorno la vita e gli studj del celebre 
cotnpositore Mozart. In der Novelle politico - letterarie 
di Mantova. 4. Gennajo 1806 unter der Ueberachrift : 
Varietä letterarie. Desgleichen in Memorie encyclope- 
diche Romane, 1806. 4. Tom I. pag. 107 — 112 
und 134 — 136. 

llormayr (Joseph Freiherr von): Oestereichiscber 
Plutarch, oder Leben und Bildnisse aller Regenten 
und der berühmtesten Feldherm, Staatsmänner, Ge- 
lehrten nnd Künstler der östreichischen Kaiserstaaten, 
n, 1807 — 1814. 20 Bändchen. In dem 8. Bändchen, 
129 — 140 findet sich die Biographie Mozart’s. 
der italienischen Debersetzung dieser Schrift (Mi- 
lano) in dem 3. Band , Seite 255 — 284. 

•Suard (Jean Baptist Anton): Anccdotes sur Mo- 
zart. In dessen Melange# de Litterature, 1804, 
Tom. n. pag. 337 — 347. 

Ginguenü (Pierre Louis), ein französischer Ge- 
lehrter und Mitglied des Nationalinstituts zu Paris, 
gest. daselbst 1820: Notices sur Mozart. In den De- 
cade philos. Tom. XXXI. 

Sevelings: Notice sur Mozart. ( Castil - Blaze de 
l’Opera en France. Tom. I. pag. 184.) 
.•Lichtenthal (Pietro): Cenni biografici intorno 
al celebre macstro W. A. Mozart, estratti da dati an- 
tentici. Milano, per Gio. Silvestri. 1814. 8. 40 Seiten. 
Schizzi (Conte Folcliino), Direktor des Waisen- 
hauses zu Cremona: Elogio storico di W. A. Mozart. 
Cremona, stainperia de’ Fratclli Manini. 1817. 8. 
40 Seiten. Enthält einige interessante Nachrichten von 
der Zeit, während Mozart für das grosse Theater in 
Mailand comnonirte. 

Schlosser (Johann Aloys): Wolfgang Amadens 
Mozart. Eine begründete und ausführliche Biographie 
desselben. Herausgegeben zur Gründung und Errich- 
tung eines Monuments für den Verewigten. Prag, 1828. 8. 
192 Seiten mit einem Notenblättchen, Facsimile. Eine 
ausführliche Beurtheilung über diese an sich unbe- 
deutende Schrift in der Cacilia, Band 8, Seite 125 u.s.f. 

Nissen (Georg Nicolans von), KönigL Dänischer 
wirklicher Ktatsrath nnd Ritter des Dannebrog-Ordens, 
geb. zu Hardensieben in Dänemark am 22. Januarl765, 
gest. am 24. März 1826: Biographie W. A. Mozarts. 
Nach Originalbriefen, Sammlungen alles über ihn Ge- 
schriebenen, mit vielen neuen Beilagen, Steindrücken, 
Mnsikblättern und einem Fac- simile. Von Georg Ni- 
colaus von Nissen u. s. w. nach dessen Tode heraus- 
gegeben von Constanze, Wittwe von Nissen, früher 
Wittwe Mozart. Mit einem Vorwort von Dr. Feuer- 
stein in Pirna. Leipzig, 1828. 8. 702 Seiten und 
44 Seiten Vorwort. — Anhang zu Wolfgang Amadeus 
Mozart'» Biographie u. s. w. Leipzig, 1828. 8. 219 Sei- 
ten. üeber dieses reichhaltige Werk findet sich von mir 
eine unsführliche Recen$ion in der Leipziger Litteratur- 
Zcitung, 1829, Nr. 261 , Seite 2081 — 2088. 


kh. Vergleich» nceu 


Sr 

zwischen 


Moxart und Itayde. 


•Arnold (Ignatz Ferdinand): Wolfgang Amadeus 
Mozart und Joseph Haydn. Nachträge zu ihren Bio- 
graphien uftd ästhetische Darstellung ihrer Werke. Ver- 
such einer Parallele. Bildungsbuch für junge Ton- 
künstler. Erfurt, 1810. 8, 118 Seiten. Ohne Namen 
des Verfassers. 

Bombet (Louis Alexandre Cesar): Lettws 

ecrites de Vienne en Autriche sur le celebre compo- 
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sitetir Joseph Haydn , suivirs «Tune vio de Mozart, 
et de considerations sur Metastase et l'etat present de 
lu musiquc en Fiancc et en Italie. Paris, cliez Didot 
l'aine, 1814. 8. Ist eine förmliche Uehcrsctznng der 
Haydine von Carpani. Dagegen erschien von Carpani: 
Letter« due dell’ autore dellc Haydine, Giuseppe Car- 
pani milanese, al Sign. Alessandro Cesare Bombet 
francese, sedieente autore delle medesimc. In der 
Nuova serie del Giomale delf ituliana Ictteratura. 
Pailova, 1816, Tom. \. pag. 124 — 140. Beide Briefe 
sind von Wien, dem 16. lind 20. August datirt und 
legen die wörtliche licbersetzung zur Genüge dar. 

Kombert (L. H. G.); Live* of Haydn and Mozart, 
in a series of letters; translated from the Frencli. Lon- 
don, for Murray, 1817. 8. 41*3 Seiten. Wahrscheinlich 
eine üebersctzung der Schrift von Bombet. 

Stendlial (de): Vie de Haydn, Mozart et Metastase. 8. 
So führt der Verfasser diese Schrift in seinem Werke: 
Vie de Rossini, Paris 1824 — an. 

Haupt (Theodor von): Mozart und Haydn. Fine 
Parallele. In der Cacilia, Band 10, Seite 33. Diese 
Parallele ist ein Abdruck aus Arnold'« Schrift : Mozart 
und Haydn — woraus sie schon in Mozart's Biographie 
von Nissen (Anhang, Seite 48) aufgenommen wurde. 

il. Pilcitrlm. 

*ßaini (Giuseppe): Memoric storico-critichc della 
Vita e delle Opere di Giovanni Pierluigi da Palestrina-, 
Cappellano cantore, e miindi comoositore della rapella 

E rntilicia, Maestro di Capella delle Basiliclie Vaticana, 
ateranense, c Liberiana, detto il Principe della Mn- 
sica. Roma, della Societh tipogralica. 1828. 4. Vol. I. II. 
Eine gehaltreiche Mittheilung über dieses in jeder 
Hinsicht grossartige Werk von Franz Kandier in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 772 — 776, 
781 — 788 , 797 — 803. 

•Winterfeld (Carl Georg August Vivige ns von) : 
Johannes Pierluigi von Palestrina. Seine W'erke und 
deren Bedeutung für die Geschichte der Tonkunst. 
Mit Bezug auf Baini's neueste Forschungen dargestellt. 
Breslau, 1832. 8. 66 Seiten. Enthält die wichtigsten 
Bemerkungen aus Baini's Schrift selbst und tretliiche 
Nachrichten über Palestrina und sein Zeitalter. 
•Kandier (Franz Sales): Ueber das Leben und die 
Werke des G. Pierluigi da Palestrina, genannt der 
Fürst der Musik, Sängers, dann Tonsetzers der päpst- 
lichen Kapelle, auch Kapellmeisters an den drei Haupt- 
kirchen Roms. Nach den Memoric storico-critiche des 
Abbate Giuseppe Baini, Sängers und Direktors der 
päpstlichen Ka|ietle, verfasst und mit historisch -kriti- 
schen Zusätzen begleitet von Franz Sab» Kandier. 
Nachgelassenes Werk, herausgegeben mit einem Vor- 
worte und mit gelegentlichen Anmerkungen von R. G. 
Kiesewetter. Leipzig, 1834. 8. 244 Seiten und 24 Sei- 
ten das Vorwort. Dieses Werk von dem Uebersetzer 
und dem Herausgeber mit trefflichen Zusätzen und 
Anmerkungen reichlich versehen, lässt nichts zu wün-i 
sehen übrig und dürfte für Deutschland das voluminöse 
und kostbare Werk des Baini ersetzen. 

kk. R » m r » u. 

•Chabanon (de): Eloge historique de Mr. Rameau. 
A Paris. 1764. 12. 

Maret (Hugues): Eloge historique de Mr. Rameau. 
1767. W’urde in der Gesellschaft der schönen Wissen- 
schaften zu Dijon von dem Verfasser vorgelesen. 
Croix (de): L'Arni des arts. 1776. 12. Enthält 
Seite 95 — 124 die Biographie von Rameau. 

11. T * r t i n I, 

Fanzago (Francesco), ein Abt, geh. zu Padua: 
Orazione delle^ Lodi di Giuseppe Tartini, rccitata 
nella chiesa de’ RR. PP. Serviti in Padova li 31. di 
Marzo 1’ anno 1770. Con varie note illustrata, e con 
un breve Compendio della Vita del Medesimo. In Pa- 
dova, 1770. Nella stamperia Conzatti. 4. 48 Seiten. 


Mit dem Rildniss des Tartini von Carlo Caicinoto aus 
Padua gestochen. 

•Forno (Agostino): Klogio di Tartini. In seinen 
sämmtlic.hen Werken, Neapel, 1792. 12. Tom. I. II. 
Elogia di Giuseppe Tartini, primo \ iolinista 
nella Capella del Santo a Padova, e del P. Francesco 
Antonio Valotti, maestro della medesima. Padova, 
j>er Carlo Conzatti, 1792. 8. 99 Seiten. 

Tartini (Giuseppe): Sua Vita. In della Letteratura 
italiana nella seconda metä del’ secolo Will, di Ca- 
millo Ijgoni. Brescia, per Nicolo Bettoni, 1802. Vol. I. 
pag. 1 — 28. 

cc. Einzelne Biographien. 

Papa (Nicolaus): I’ropempticon honoris causa pie- 
tate, eruditione et omnium virtutum genere omato 
Juveni, Musico et Compouistae felici, Jacob Gerbardo, 
Car Istadensi ox inclita Witeberga ad Cantoris rnunos 
suscipiendum a senatu Branden burgensi legitime vocato 
anno Domini 1572 scriptum a Nicolao Papae, Reide- 
rensi Sa.vone. s. 1. 1572. (Literar. Anzeiger, 1800. S. 
884 und Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, Band 2, 
Seite 306.) 

Bacmeister (Lucas), Doktor der Theologie zu Ro- 
stock, geh. zu Lüneburg am 18. October 1530, gest. zu 
Rostock am 9. Juli 1608: Oratio de Luca Lossio. Wahr- 
scheinlich zu Rostock um 1585 gedruckt. Enthält auch 
Nachrichten von Luthers Verdiensten um die Tonkunst. 
Cos tagu ti (Vincenzo), Cardinal, geh. zu Rom 1612, 
gest. daselbst am 6. December 1643 oder nacli Forkels 
Literatur (Seite 191) 1660: Applausi Poetici alle glorie 
della Signora Leonora Baroni. Roma, 1639. Enthält 
eine Sammlung von lateinischen, griechischen, italie- 
nischen, spanischen und französischen Gedichten zu 
Ehren dieser zu ihrer Zeit so berühmten Sängerin. 
(Geschichte berülunter Frauenzimmer, Band 1, S. 528 
und Oldoini Athenaeum Ligusticum, pag. 530.) 

Thilo (Valentin), Professor der Beredsamkeit zu 
Königsberg in Prenssen, geh. daselbst am 16. April 
1607, gest. am 27. Juli 1662: Laudatio funebris in 
memor. Job. Stobaci, Gaudentini — Borussi, sereniss. 
Elect. Biandenb. in Borussia capella magistri cele- 
berrimi, musici excellentissimi. Regiom. 1646. 4. 
Stamm (Peter), wahrscheinlich Professor oder Rektor 
am Gymnasium Carolinum zu Stettin: Prograinma 
funebre in ohitnm J. G. Ebelingii , Gymnasii Carol. 
Prof. Mus. Stettin. 1676. 4. 

Programms de laude Musicae, in honor. Sebast. 
Kuüpferi, philologi eximii, Musicii|uc celeberr. Chori 
item Musici Directoris, et Cantoris ad D. Thomae 
bene meritissimi. Lips. 1676. 4. 

Bertolotto (Luca), Bernhardinennonch , zuletzt Ge- 
neral dieses Ordens, geh. zu Mondovi in Piemont 1608: 
Vita Cardin. Joannis Bonae, a Luca Bertolotto in ln- 
cem edita. Astae. 1677. 8. 

Thilonius (Johann), Prediger an der Nicolaikirchc 
zu Leipzig: Musica Davidica, oder Davids Musik; 
eine Leichen -Rede auf Wern. Fabricio, Chori Mnsid 
Director. Lips. nebst dessen Lebenslauf. Leipzig, 1679.4. 
Geier (.Martin), Oberhofprediger und Kirchenrath in 
Dresden, geh. zu Leipzig am 24. April 1614, gest. zu 
Freiberg am 12. September 1680: Die köstliche Ar- 
beit in der lieben Frauenkirche zu Dresden. Eine 
Leichenpredigt ans dem Spruch: Deine Rechte sind 
mein Lied. In des Verfassers Miscellanpredigtcn. Leip- 
zig, 1687. 4. S. 137. Diese Predigt wurde in Dresden 
den 17. November 1672 zu Ehren des berühmten Ka- 
pellmeisters Schütz gehalten. Ausser verschiedenen 
Charakterzügen aus Schlitzen» Leben , finden sich da- 
selbst Nachrichten von den Snngineistem der Hebräer 
und über die christliche Kirchenmusik. 

Senecay (de), Kammerdiener der Königin Maria The- 
resia, Gemahlin Ludwigs XIV. von Frankreich: Lettre 
du Clement Marot ä Monsieur de .... touchant ce 
qui s'est passe ä l'arrivee de Jean Raptiste de Lully 
aux Champs Elisees. Cologne, cliez Marteau. 1688. 12. 
Eine deutsche Uebersetzung in Marpurgs historischen 
Beiträgen, Band 3, Seite 387 — 434 und ein deutscher 
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Auszug in Hitlers wöchentlichen Nachrichten , 1767, 
Seite 234 u. s. f. , wo auch der eigentlich«*, Ins dahin 
unbekannte Verfasser genannt ist. 

Vita Loreti Victorii. In Jani Nicii Krythräi Pina- 
cotheca. Kdit. Lips. 1692. 8. Seite 216 — 221. Ein 
Auszug «lieser Biographie in Gerbers neuem Ton- 
kiinstler- Lexikon, Band 4, Seite 460 — 463. Virtnrius, 
oder Vittorio, auch Vittory war einer der ersten Ka- 
straten in der päpstlichen Kapelle um 1622 und aus- 
serdem ein vorzüglicher Kirchencomponist. 

Götze (Johann Melchior), Doclor der Tlieologie 
und Consistorialrath zu Halberatadt, geh. in Thürin- 
gen, gest. zu Halberstadt 1728: Der weit -berühmte 
Musicus und Organista wurde bey trauriger Leich-Be- 
stellung des weiland Edlen und Kunst- hoch- erfahrnen 
Herrn Andreas Werkmeisters, treu -verdient -gewesenen 
Organisten bey unserer St. Martini -Kirche, und Kö- 
nigl. Preuss. w ohl - besteht- gewesenen Inspcctoris über 
alle Orgel- Werke im Fürstcnthume Halberstadt, wel- 
cher ain abgewichenen 26. October des 1706ten Jahres 
in Jesu selig verstorben , in einer Standrede darge- 
stellet. Gedruckt, 1707. 4. 16 Seiten. Enthält ausser 
der Predigt, Seite 9 die Pcrsonulia, wie sie bey dem 
Leicli-B«igängniss des wohlseligcn Herrn Andrea Werk- 
meisters verlesen und Seite 14 ein Lobgedicht auf den 
berühmten Organisten von Jacob Valentin Herold. 

•Götze (Georg Heinrich): Oratio de Luca Lossio, 
Juventutis seduio studiorum et felici formatore, Annis50 
in sctiola inclytae urbis Lunebeigae etc. Iiabita a Luca 
Bactneistero, Luneburgensi, cum Rectoris inunus ei im- 
ironeretur in Academia Rostochiensi, die 21. Oct. 1685. 
indessen Elogia Germanorum quornndani Theologorum 
Secuii XVI. et XVII. Lübeck, 1708. 8. Enthält wich- 
tige historische Nachrichten von der Einführung der 
Figiirabnusik in der Kirche. (Man vergleiche oben 
Lucas Bacmeister.) 

Leopold des Grossen, Römisch. Kaisers, wunder- 
' würdiges Leben und Th&ten aus geheimen Nachrichten 
eröffnet. Cöln, 1713. 8. 2 Bände. Enthält viele Nach- 
richten von Leopolds Neigung mul Liebe zur Tonkunst 
nnd von dem Zustande der Musik an seinem Hofe. 

•Flottwell (Christian): Leichenrede auf den Tod 
des Cantor Schwenkenbecher. Königsberg, 1714, 4. 

•Berger (Johann W'illielin von): Disscrtationes 
academicae varii argumenti etc. Guelferbyti , 1720. 4. 
539 Seiten. Enthält 32 Reden, worunter die 22. eine 
Trauerrede auf den Cantor Johann Ulich in Witten- 
l>erg ist. 

Herzog (Ernst Wilhelm), Stadtrichter zu Merse- 
burg: Memoria beate defuncti Directoris Cliori Musi- 
ces Lipsiensis, Dn. Johannis Kulinau, Polyhistoris 
musici, et rcliqna, snmmopere incluti, exhibita ab etc. 
Lips. 1722. 4. Ist kein blosser Lebenslauf, sondern 
eine ausführliche Beschreibung der Verdienste, die 
Kuhnan in der Hechtsgelehrsamkeit , Theologie, Poe- 
sie, Mathematik und Musik besessen hat. Uehrigens 
findet man noch ,, Kuhnan's von ihm sell>st beschrie- 
benes Leben “ in dem 12. Stücke der Novorum Litte-i 
rariorcm , Lips. 1722 und in Ernst Siculs Annalium 
Lipsiensium , 1723, Band 3, Sect. XVI. 

Döderlein (Johann Alexander), Magister und 
Rektor der Schule zu Weissenburg am Nordgau, geh. 
zu Biswang in der Grafschaft Pappenheim am 11. Fe- 
bruar 1675, gest. zu Weissenburg am 23. Oct. 1745: 
Ars canendi veterum et Cantores Weissenburgenses. 
Fol. 2 Bogen. Unter ars canendi veterum versteht der 
Verfasser die Singkunst der alten Nonlganer, deren 
sowohl kirchliche als weltliche AI terth unter er sorg- 
fältig untersucht hat. 

Lebensbeschreibung Johann Matthesons. ln dem 
2. Band der Nachrichten von Niedersächsischen berühm- 
ten Leuten und Familien. Hamburg, 1768. 8. pag. 70 
— 100. Enthält ausser iler Biographie das vollstän- 
digste Verzeichniss aller Schriften dies«« berühmten 
musikalischen Schriftstellers. Desgleichen in dessen 
Ehrenpforte, in dem Universallexikon aller Wissen- 
schaften umi Künste, Band 19, Seite 2118 und in 
Brackers Etirentempet. 


Lebensbeschreibung und Portrait Georg Philipp 
Telenmnn's. Nürnlierg. Fol. Desgleichen: 1) in den 
Nachrichten von Niedersächsischen berühmten Leuten 
und Familien. Hamburg, 1768, Band 1, Seite 342 — 
358 ; 2) in dem grossen Universallexikon aller Wissen- 
schaften und Künste, Band 42, Seite 644 ; 3) in Mal- 
tliesons musik. Ehrenpforte, Seife 354; und 4) in den 
Ilambnrgisdien Nachrichten aus dem Reiche der Ge- 
lehrsamkeit, Seite 437. 

Mein oi reif anecdotes pour servir ä l'histoire de M. 
Duliz, et la suite de ses aventures, apres la catastrophe 
de celle de Mademoiselle Pelissier, Actrice de l'Oplra 
de Paris. A Londres, chez Samuel Marding, 1739. 8. 
206 Seiten und einem Anhang von 75 Seiten; 

Ward (John), Professor der Redekunst im Greshami- 
schen Collegium und Mitglied der Königl. Societät 
der Wissenschaften in London: The Ltves of the Pro- 
fessors of Gresham- College, to wliich is prefixod: 
The Life of the Furnier, Sir Thom, Greslmin, witli 
an Appendix, consisting of Orations, Lectures and I-et- 
ters, written by the Professors, with other Pa|ters, 
serving to iüustiate the Lives. London, 1740. Fol. 
Unter diesen Lebensiteschreibungen befinden sich auch 
die Biographien der Professoren der Musik nach ihrer 
Reihenfolge. 

Argelati (Philipp!), Bonomensis: Bihliothcca scrip- 
torum Mediolanenstuin. Mediolani, 1745. Fol. Tom. I. II. 
Enthält in dem ersten Theil, Seite 345 — 349 , 503 
— 514, 518 u. s. f. die Biographie and verschiedene 
Briefe von FranrJiino Gafurio. Der zweite Tlteil, 
Seite 1054 ertheilt Nachricliten von Camillo Perego. 
(Lichtentha! Bibliogr. Tom. III. [tag. 273.) 

Anekdoten von dem römischen Kaiser Nero in Ab- 
sicht auf die Musik, meistens nach dem Bonnet. In 
Marpurgs historisch- kritischen Beiträgen, 1754, B. 1, 
Seite 331 — 336. 

Bandini (Angclo Maria), ein gelehrter Italiener, 
geb. zn Venedig 1726: Commentarium de vita et 

scriptis Joh.Bapt. Doni patrieii Fiorentini oltm S. Car- 
diualis Collegii a secretis libri cjtrinque adnotationibus 
illustrati. Accedit ejusdem Doni litterarium commercium 
nunc prinutm in lucem editum. Florentiae, 1755. Foi. 
Tom. 1. II. neltst dem Portrait von Doni. 

Lebensnachrichten von einigen berühmten franzö- 
sischen Sängerinnen. In Marpurgs histor. kritischen 
Beiträgen, 1756, Band 2, Seite 414 — 424. Diese 
Sängerinnen sind: Martfie je Rochois, Moreau, Mau- 
pin, Desmatins, Joumet, Anticr, und Pelissier. 

Reichard (Elias Caspar), Professor und Rektor 
des Gymnasiums der Altstadt Magdeburg, geb. zu 
Quedlinburg am 4. November 1714: Glückwünschungs- 
schreiben an Herrn Johann Heinrich Rollen , wohl- 
verdienten Directorem Muaiccs in Magdeburg, bei des- 
sen ehelicher Verbindung u. s. w. allgelassen. Worin 
zugleich von Martino Agrieoia, einem alten geschickten 
Tonkünstler und erstem Directore Musices hiesclbst, 
einige Nachricht ertheilt wird, ln Marpurgs historisch- 
kritisclien Beiträgen, 1760, Band 5, Seite 121 — 130 
und 229 — 245. Enthält zugleich einen Auszug aus 
Agricola's Musica Instrumentalis. 

Lully's Leben, ln den Hamb. Unterhaltungen. B. 3, 
Seite 156. 

Fabronius (Angelus), Cnrntor der Akademie zu 
Pisa: Vitae Italorum doctrina excellentium, qui Sac- 
rnlisXVlI. etXVUl. florucrunt Roma e Pisa. 1766 — 
1783. 8. Tom. 1 — X. Der neunte Rand ent liält eine 
ausführliche und sehr gute Lebensbeschreibung des 
Benedetto Marcello von Seite 272 — 378 nebst einem 
vollständigen Verzeichnis# der sowohl gedruckten als 
auch noch im Mannscripl befindlichen Werke dieses 
.Meisters von 1*. D. Francesco Fontana, Professor der 
Poesie und griechischen Sprache an dem Kaiserl. Col- 
legium zu Mailand. Kino italienische Uebersetznng 
dieser Biographie erschien unter dem Titel: Vita di 
Benedetto Marc«*l!o, Patrizio Vencto, con P agginnta 
dolle risposte alle ccnsurc del Sigr. Sarorio Mattei 
con f indice dell’ opere stampate o manoscritte, e al- 
quante trtstimonianze intorno all' insigne suo m«*rito 
nella facolth mnsicale. Venezia, 1788. 8. 108 Seiten. 

12 


Digitized by Google 


179 


180 


Diese wurde abgrdruckt in Estro Poctico - armonico 
Parafrasi sopra Salmi <ii Benedetto Marcelk». Venezia, 
1803. Fol. Band 1, Seite 17 — 48. Eine spätere Auf- 
lage des Fabronins erschien zu Pisa, 1778 — 1799 
in 19 Bänden und zu Lucca, 1804. 8. Der 17. Band, 
Seite 141 — 188 enthält auch die Biographie von 
Giov. Batt. Doni und der 19. Brief, Seite 132 — 104 
die des Saverio Mattei nebst genauer Angabe ihrer 
sämmtlichen gedruckten und ungedruckten Werke. 

Boy er (Pascal), ein Tonkiinstler zu Paris, geb. zu 
Terascon in der Provence 1743: Notices sur la vic et 
les ouvrage» de Pergolese. In dem Mercure de France, 
pour Juiltet 1772, Seite 191. 

Eloge de Mr. Trial, ln dem Mercnre de France, 

S our Janvier 1772, Seite 168 und daraus in einer 
eutschen Uebersetzung in Nie. Forkel« inusik. Biblio- 
thek, Band 1, Seite 302 — 305. 

De s bi l In ns (Franz Joseph), ein Gelehrter zu 
Mannheim, früher Jesuit, geh. zu Chateauneuf in der 
Provinz Bern, am 25. Januar 1711, gest. zu Mann- 
heim am 19. März 1789: Nouveuuv Kdaircissemens 
sur la vie et les ouvrages de Guillauine Postei. 
A Liege, 1773. 8. 

Lebenslauf des Herrn Carl Heinrich Graun, ehema- 
ligen Königl. Prcuss. Kapellmeister zu Berlin. In des- 
sen Duetti, Terzetri, Quintetti, Sestetti ed alcuni 
Chori — herausgegeben von Kirnberger. Königsberg, 
1773 — 1774. Fol. 0 Hefte, Heft 1, 
Selbstbiographie von Cnrl Philipp Etnanuel Bach. 
In Carl Buniey's 'l'agebuch seiner musikalischen Rei- 
sen. Hamburg, 1773, Band 3, Seite 198 — 2J5. 
Molossi (Gi am ba 1 1 i s t a) : Memoria d* alcuni uomini 
illuatri deila citta di Lodi, 1710. 4. Tom. I. II. Ent- 
hält im zweiten Tlicil , Seite 35 — 39 die Lebensbe- 
schreibung von Franchinus Gafor. 

Einige Nachrichten von der berühmten Signora 
Gabrieli , ersten Sängerin der sicilianisrhen Oper. 
In Brvdone's Reise nach Sidlien und Malta, in 
Briefen. Leipzig. 1777. 8. 2 Bände und daraus in Nie. 
Forkcls musik. Bibliothek, Band 2, Seite 328 — 332. 
•Bnrney (Charles): Paper on Crotch, the Infant 
Musician, presented to the Royal Society, und printed 
1779. In den nhilosophie. Transactions 1779, Vol. 69, 
Seite 1 n. s. f. Eine deutsche Uebersetzung in dem 
Göttinger Taschenkalender, 1780. 8. Seite 8 — 20 
nebst dem Portrait des William Crotch. 

•Fanzaga (Francesco): Orazione ne’ fnncrali dcl 
R. P. Francesco Antonio Valotti, recitata nella Chiesa 
del Santo in Padova. 1780. 4. 

•Junker (Carl Ludwig): Die musikalische Geschichte 
eines Autodidactos in der Musik. Diese Selbstbiogra- 
phie des Verfassers findet sich in dein würtemhergi- 
schen Repertorium der Literatur, 1783, St. 3, Nr. 4. 
Korabinsky (Johann Matthias), ein Gelehrter aus 
Ungarn: Beschreibung der Königl. Ungar. Haupt-, 
Frey- u. Kröniings.stadt Pressburg. Pressburg, 1784. 8. 
In dem eisten Band, Seile 111 findet sich der Stamm- 


baum der berühmten Baclfschen Familie, deren Stamm- 
vater uns Pressburg war und der Heligion wegen narb 
Deutschland vertrieben wurde. Dieser Stammbaum 
wurde von Johann Sebastian Bach entworfen und der 
Verfasser hat ihn wahrscheinlich von Ch. Pli. Ein. Bach 
aus Hamburg erhalten. Auch in die Leipziger musik. 
Zeitung, Band 25, Seite 187, Beilage 1, aufgenommen. 

Silva (Giovanni de): Elogio di Pusqualc Catthro, 
detto Calfarclli. Napoli, 1788. (Dizionario storico, 
pubblicato a Bassano, 1796, Tom. IV. Art. Caffaro.) 

•Sacchi (Giovenale) ; Vita del Cav. Don Carlo 
Broschi, scritta da etc. Venezia, nella stamperia Co- 
leti, 1784. (Kfeineridi letterarin di Roma, Tom. XIII. 

8 ag. 388 und Nie. Forkels inusikal. Altnanach für 
Deutschland , 1789, Seite 113 — 117. 

•Mattei (Saverio): Mcmoric i>er servire alla vita 
del Metastasio, raccolte da etc. In Colle, Stamperia 
Martini e compagni, 1785. 8. 136 Seiten. Seite59u.s.f. 
findet sich eine Lebensbeschreibung des Joinclli unter 
dem Titel: Elogio de Joinclli, o sia il progresso della 
Poesia e Musica twvtrale di Satcrio Mattei. Ein Aus- 


zug aus dieser Biographie in der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 3, Seite 610 und ebendaselbst, Band 10, 
Seite 532. 

Göckingk (Leopold Friedrich Günther von). 
Geheimer Fiuaiizrath zu Berlin , geh. zu Grüvingen 
1748, gest. 1828: Biographische Nachrichten von dem 
Fräulein Therese von Paradies zu Wien. In dessen 
Journal von und für Deutschland, 178S. 8. Stück. 

Leben der Sängerin Charlotte Wilhelmine Franciska 
Brandes. In den Annalen des Theater», 1788. lieft 3, 
Seite 33 u. s. f. 

Barruel Beauvert (de), ein Graf in Frankreich: 
Vie de J. J. Rousseau, precedee de quelques lettTes 
rdlatifes an meine snjet. Londres et Paris. 1789. 8. 

•Schnhart (Christian Friedrich Daniel): Lehen 
und Gesinnungen. Stuttgart, 1791 — 1799. 8. 3 Bde. 

Knigge (Adolph Franz Friedr. Ludwig von), 
Oberhauptmann nnd Scholarch zu Bremen, geb. zu 
Brendenbeck im Hannövrischen 1752, gest. zu Bremen 
am 6. Mai 1796: Dramaturgische Blätter. Stück 7. 
Enthält eine meisterhafte und lescnswerthe Charakter- 
schilderung des Sängers Farinclli genannt Broschi. 

Geis s ler (G. D.): Franz Paul Kochs, des Mundhar- 
monikaspieters Biographie. Augsburg, 1793. 

Ccpedc (B. Ger. Stcph. de la), Aufseher des gros- 
sen botanischen Gartens und des Naturalienkahinets 
zu Paris, geb. um das Jahr 1755: Notice sur la vie 
et les ouvrages de Vandermonde. In dem Magas. en- 
cyclop. 1796. Tom. I. pag. 77. ( Lichtenth. Bibliogr. 
Tom. III. pag. 277.) 

Jageiiianii (Christian Joseph), Herzoglicher Kadi 
und Bibliothekar zu W'eimar, geb. zu Dingelstüdt 1735, 
gest. zu Weimar 1804: Nachrichten von dein berühm- 
ten Kapellmeister Sacchini. In dem neuen deutschen 
Merkur, 1796, Stück 9, Seite 67 — 75. 

Bernadeuu (Pierre): Notice historique sur un Trou- 
badour liordelais. 1797. 12. 

ßillington (Elisabeth), eine berühmte Sängerin 
zu London, geb. daselbst 1769, gest. zu St. Ardive 
bei Venedig am 26. Anglist, 1818: Mcmoirs. London, 
1798 nebst dein Bildnis» der Verfasserin. Ein Auszug 
dieser in Deutschland wenig bekannten Autobiographie 
in dem Journal für London und Paris, Jahrgang 4, 
Stück 6, und Jahrgang 5, Stück 1, Seite 72. 

•Framery (Nicolas Etienne): Une Notice sur le 
innsicicn Della Maria , mort depuis peu , et membre 
della societe polytechniquc. Paris 1800. 

•Duvai (Alexandre): Notice sur le compositeur Del- 
la Maria. In der Decadc philosoph. 1800. Tom. XX' . 
Nr. 6. pag. 25. 

‘Spazier (Johann Carl Göttlich): Carl von Dit- 
tersdorfs Lebensbeschreibung. Seinem Sohne in di» 
Feder dictirt und herausgegeben von Carl Spazier. 
Leipzig, 1801. 8. 

Zelter (Carl Friedrich), Direktorder Singakadcmio 
und Ritter des rothen Adlerordens zu Berlin, geb. da- 
scllist ain 11. December 1758, gest. den 15. Mai 1832: 
Biographie von Carl Friedrich Fasch. Berlin, hei Un- 
ger. 1801. 4. 62 Seiten, nebst einem Portrait von C. 
Fr. Chr. Fasch. 

•Ginguenü (Pierre Louis): Notices sur la vie et 
les ouvrages de Nicolas Piccini. Paris, chez Pankouke, 
1801. 8. 144 Seiten. Enthält auch die Geschichte der 
Musik in Frankreich, während Gluck 's Aufenthalt 
daselbst. 

•Chabanon (de): Tableau de quelnues circonstanccs 
de mavie, ouvrage posthume. Public par Saint-Ange. 
Paris, 1802. 8. 

•Forkel (Johann Nicola ns): üeber Johann Se- 
bastian Buch's Leben, Kunst und Kunstwerke. Für pa- 
triotische Verehrer echter musikalischer Kunst. Mit 
Bach's ßildniss und Kupfertafeln. Leipzig, 1802. 4. 
69 Seiten. Eine englische Uebersetzung dieser Bio - 
grapbie erschien zu London unter dem Titel: The Lite 
of J. S. Bach etc. ( Lichtenthal Bibliogr. Tom. II. 
pag. 278.) 

Meissner (August Gottlieb), Professor zu Prag, 
früher Archivs - Registrator zu Dresden, geb. zu Bau- 
tzen 1753, gest. zu Fulda 1807 : Bruchstücke zur Bio- 
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graphie J. G. Naumann'*. Prag, 1803, 1804. 8. 2 Bde. 
Band 1, 32.3 Seiten; Band 2 , 424 Seiten nebst Nau- 
mann's Portrait. 

Biografia di Carlo Gervasoni. In dessen Carteggio 
nuuicale. Milano, 1804, pag. 118 — 148. 

Ne u mann (K.): Johann Adam Miller; eine bescheidene 
Würdigung seiner Verdienste als Mensch , Künstler 
nnd Schulmann, nebst einer Rede gesprochen an sei- 
nem Grabe. Leipzig, 1804. 

•Nicolai (Friedrich): An Herrn Bibliothekar Biester. 
Ucber einige Naclirichten von Johann Adam Miller. 
In der neuen Berliner Monatsschrift, 1805. 8. S.3 — 31. 
Widerlegt die Mittheilungen von Friedrich Roclilitz in 
der musikalischen Zeitung, 1804, Nr. 51 nnd 52 un- 
ter der Ueberschrifl: „Zum Andenken Johann Adam 
Miller'* “. 

Rost (Friedrich Wilhelm Ehrenfried), Profes- 
sor und Rektor an der Thomasschule zu Leipzig, 
geh. zu Bautzen am 11. April 1768, gest. zu Leipzig 
am 12. Februar 1835: Solemnia anni vertentis in Indo 
Thomano pridie ratend. Januar, a. c. MDCCCV. Ora- 
tione latina celebranda. Inest: Oratio ad renovandam 
Sethi Calvisii memoriam. Lips. 1805. 4. 24 Seiten. 

Corniani (Giambatt : sta) : I secoli della letteratura 
italiana dopo il suo risorgimento, commentario ragio- 
nato. Brescia , dalla tipografia dipartimentale. 1806. 8. 
Vol. I. Enthält Seite 34 — 43 die Biograpliie des 
Guido von Arezzo. 

Notice surGuglielmi. In dem Magas. Encydop. 1806. 
Tom. VI. pag. 98. 

Wieland (C. M. ): Diilon's des blinden Flötenspielers 
Leben und Meinungen von ihm selbst bearbeitet. Zü- 
rich, bei Heinrich Gessner, 1807, 1808. 8. Band 1, 
439 Seiten; Band 2, 451 Seiten. 

Biographische Skizze von Michael Haydn, Salz- 
burg, hei Mayer, 1808, mit dem Portrait desselben. 

Der Tonkünstler Michael Haydn. In dem Ver- 
kündiger, 1809. 4. Seite 141 — 143. 

Johann Christian Kittel's Biographie. In dem 
Verkündiger, 1809, Seite 239. 

Levezow (Conrad): Leben und Kunst der Frau 

Margaretha Louise Schick , königl. preuss. Kammer- 
sängerin. Berlin, bei Dunker, 1809, 8. nebst dem Bild- 
nis* dieser Sängerin. 

Vie de Dalayrac. Paris, 1810. 8. mit dem Bildnis* 
dieses Componisten. 

Memorie nguardanti il P. Luigi Sahhatini Minor, 
convcntualc, giä maestro di Capella nella Basil. di 
S. Antonio di l'adova. In dem Giornale dcll' Italiana 
letterat. Tom. XXVI. Padova, 1810. 8. pag. 187 190. 

Angeloni (Luigi), Frusinatc: Sopra la vita, le opere 
ed il sapere di Guido d’ Arezzo, restauratore della 
scienza e delf arte musica. Dissertazione. Paris, 1811.8. 
138 Seiten. 

I Giudizj dell* Europa intorno alla Signora Catalani, 
o »ia: articoli concementi il merito musicale di lei, 
tratti dalie pii riputate opere periodiche di Londra, 
Parigi, Amsterdam, Lipsin, Amburgo, Annover etc. 
Con un breve Compendio della sua Vita. Milano , 
presso Antonio Fortunato Stella.- 1816. 8. 38 Seiten. 
Seconda edizione eorretta ed accresciuta. Ebendaselbst, 
1816. 8. 38 Seiten. Der Verfasser dieser Broschüre ist 
der Gatte dieser berühmten Sängerin, Valabregue. 
Ein Auszug in deutscher Uebersetznng findet sich von 
dem Hofrath A. Wendt in der Leipziger musikal. Zei- 
tung, Band 17, Seite 596. 

* Rost (Friedrich Wilhelm Ehrenfried): Was hat 
die Leipziger Thomasschnle für die Reformation ge- 
thanV Eine Einladnngsschrift zur Anhörung einer 
Rede in der Thomasschule. Leipzig, 1817. 4. 66 Seiten. 
Enthält Seite 10 — 24 eine treffliche Lebensbeschrei- 
bung von Georg Rliaw, und Seite 44 — 60, ausser 
5 werthvollen Briefen ein vollständiges Verzeichnis* 
der Schriften, welche Rliaw theila selbst geschrieben, 
theils verlegt hat. 

•Mayer (Giovanni Simone): Cenni biografici di An- 
tonio Capuzzi, primo violinista della capella di S. Ma- 
ria Maggiore di Bergamo, ln den Poesie in morte di 
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Ant Capuzzi etc. Bergamo, 1818. 8. Seite 29 — 38. 
(Leipziger musik. Zeitung, Band 33, Seite 527.) 

Brighcnti (Pietro): Iilogio di Matteo ßabini, letto 
al Liceo (iiarmonico di Bologna, nella solenne distri- 
buzione de' premj musicali il 9. Luglio 1819. Bologna, 
per le stampc d’ Annesio Nobile. 1819. 4. 

Caffi (Francesco), Apullalionsrath zn Mailand, geh. 
zu Venedig: Della vita e del comporre di Bonaventura 
Furlanetto, detto Mnsia, Veneziano, maestro di Capella 
ducale di S. Marco. Narraziono di etc. ln Venezia, per 
il Picotti, 1820. 8. 40 Seiten. Mit dem Portrait des 
Furnaletto, geh. zu Venedig am 17. Mai 1738, gest. da- 
selbst am 6. April 1817. 

Ravagnan (Girolaino), Abt und Professor der Re- 
dekunst zu Venedig: Elogio di Giuseppe Zarlino di 
Chioggia, celebre ristauratore della musica nel se- 
colo XVI. Prolusione pel riaprimento degli studj del 
seminario vcscovile di Chioggia nel di 30. Marzo 1818. 
Venezia, tipografia Zerletti, 1819. 12. 79 Seiten. Ent- , 
hält, im Yergleioli mit andern Schriften über Zarlin 
die genauesten und sorgfältigsten Angaben. (Lichten- 
thal ßibliogr. Tom. III. pag. 280.) Nach Kandier in 
der Uebersetznng der Biographie Palestrina's, Seite 75, 
Note, heisst der Verfasser Kuvognan. In dieser Bro- 
schüre findet sich nach derselben Mittheilung ein chro- 
nologisches Verzeichniss der sämmllichen Kapellmeister 
an der St. Marcuskirche zu Venedig. 

•Kandier (Franz Sales): Cenni storico-critici in- 
torno alla vita ed alle opere del celebre compositore 
Giov. Adolfe Hasse, detto il Sassone. In Venezia, per 
Giuseppe Picotti, 1820. 8. 50 Seiten. Eine zweite 
Autlage dieser trefflichen Biographie erschien bald 
darauf in Neapel. Eine deutsche Uebersetzung besorgte 
C. F. Michaelis in Leipzig, welche aber noch nicht 
gedruckt ist. 

Pathay ( I). Müsset): Ilistoire de la vie et des ou- 
vrages de J. J. Rousseau , composee de documens au- 
thentiques et dont une partie est restöe inconnne jus- 
qu’ä ce jour; d’une biograpliie de »es contemporains , 
consideres dans leur rapports avcc cet homme celebre ; 
auivie de lettre» inüdites. Paris, eher Blancbard, 1820. 8. 
Tom. 1 , 528 Seiten ; Tom. II , 559 Seiten. Das Werk 
ist unstreitig das vollständigste und belehrendste über ' 
Rousseau'» Leben nnd Schicksale und enthält ausser- 
dem noch viele wichtige musikalische Nachrichten. 

Notice sur D. Em. Jagarte, compositenr Kspagnol. 

In den Annales de la Musique. 1820. Paris, clicz 
Leroux. 

Notice sur Nicolas Isouard. Ebendaselbst und in dem 
Miroir des Spectacles. 30. Nov. 1821. 

Ilcdonin (P. ): Notice historique sur P. ä de Mon- 
signy. Paris, chez Lafillu, 1821. 

Lessmann (Daniel): Biographie des Salvatore Vi- 
gano. In dem Wiener Conversationsblatt. 1821. Nr 73. 

•Grosheim (Dr. Georg Christoph): Das Leben 
der Künstlerin Mara. Cassel, bei Luckhardt, 1823. 8. 

Nöding (Caspar), Schulinspektor in Marburg, geh. 
den 12. Januar 1784: Johann Heinrich Völlers, Instru- 
mentenmachers in Cassel, Lebensbeschreibung. Mar- 
burg, 1823. 8. 

•Stendhal (de): Vie de Rossini, ornde des Portrait« 
de Rossini et de Mozart. Paris, chez August Boul- 
lan, 1824. 8. Band 1 , 306 Seiten ; Band 2 , 306 — 

614 Seiten. Eine zweite Autlage erschien noch in 
demselben Jahre nnd eine vorzügliche deutsche Ueber- 
setzung von Amadeus Wendt führt den Titel: Rossini'» 
Leben und Treiben, vornehmlich nach den Nachrich- 
ten des Herrn v. Stendhal geschildert und mit Urthei- 
len der Zeitgenossen über seinen musikalischen Cha- 
rakter ltcgleitet. Leipzig, bei Lcopohl^Voss. 1824. 8. 

440 Seiten. 

Ueber das Leben des kunstsinnigen Hercules Con- 
salvi. In der allgemeinen Zeitung, 1824, Seite 265u.s.f. 
nebst dessen Bildnis». 

An her len (S.G.), Musikdirektor und Organist zu Ulm: 

j Leben, Meinungen nnd Schicksale, von ihm seihst 
beschrieben. Mit einem Kupfer. Ulm, 1824. 8. 

12 • 
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Biographische Notizen über Jqhann Bernimrd Lo- 
gier. In der Berliner iiiusik. Zeitung, 1826, Nr. 9, 10 
und 11. 

Kurzer Abriss einer Biographie unsere Carl Maria 
von Weber. Aus dem Beobachter von Paris und Lon- 
don. In der Berliner musikalischen Zeitung, 1826, 
Nr. 24. 

W — a (K. v.): Angclica Catalani - Valabregue, eine 
biographische Skizze. 1825. Cassel, bei Lnckhardt. 8. 
140 Seiten. Ueber diese unbedeutende Compilation 
findet sich Nachricht in der Leipziger mtisik. Zeitung, 
Band 28, Seite 136. 

Nachrichten aus dein Leben und über die Musik- 
Werke Carl Maria von Weber’s , mit dem sehr ähn- 
lichen Bildnisse desselben. Betlin, bei Trautweln, 1826. 
Fol. 8 Seiten. 

Ueber und von Carl Maria von Weber. In dessen 
(unterlassenen Schriften. 1827. Band 1, Seite 1 — 80. 
— Desgleichen sein Aufenthalt und Tod zu London. 
Desgleichen Weber's eigenes Verzeichniss seiner musi- 
kalischen Coinpositionen. Ebendaselbst, Band 3, S. 1 

. — 44 und Seite 168 — 172. 

•Kanne (Friedrich August): Ludwig van Beetho- 
vens Tod den 26. März 1827. Wien, bei Tendier, 8. 
12 Seiten. 

•Mosel (Ignatz Franz von): Ueber das Leben und 
die Werke des Anton Salieri. Wien, bei J. B. Wallis- 
hauser. 1827. 8. 212 Seiten. Der allgemein geachtete 
Verfasser war von Salieri selbst aufgefordert diese 
Biographie zu schreiben , und er erfüllte diesen Auf- 
trag auf eine meisterhafte Art. 

Lotteri, ein Kechtsgelehrter in Chiari: Dissertazibne 
sulla qualitä costituendi il vero compositore in musica. 
Chiari. 1827. 12. Enthält eine Biographie des Orga- 
nisten Marco Arici. 

'•Wendt (Amadeus): Ueber Fräulein Schechner in 
Leipzig. In der eleganten Zeitung, 1827. 4. Nr. 199, 
200 , 201 , 202 . 

Lebensbeschreibung Georg Onslow’s. In dein 
Ilesperus, 1827, Seite 1240 u.s. f. und in dem Planet. 
1834. Nr. 124. 

Lebensbeschreibung J. F. Latrohe’s. In der Dres- 
dener Morgenzeitung, 1828, Seite 393. 

•Schlosser (Johann Aloys): Ludwig van Beethoven. 
Eine lliogiajdiie desselben , verbunden mit Urtheilen 
über seine Werke. Herausgegeben zur Erwirkung eines 
Monuments für dessen Lehrer Joseph Haydn. Mit 
einein lithograpliirten Briefe Beethovens. Prag, 1828.8. 
93 Seiten. Am Schluss dieser Schrift bemerkt der 
Verfasser, dass er zur Ergänzung dieser Biographie: 
Ziige und Anekdoten aus Beethovens Leben — heraus- 
geben wolle. Doch ist bis jetzt davon noch nichts er- 
schienen. 

Bischoff (Georg Friedrich) und die von ihm ver- 
anstalteten grossen Musikfeste von 1804 bis 1827. 
In der Dresdner Abendzeitung, 1829, Seite 24 n.s.f. 

Die Geschwister Rainer aus Fügvn im Zillerthal. 
In dem Inland, 1829, Nr. 54, Seite 213. 

Schottky (Julius Max), Professor: Paganini's Lehen 
und Treiben als Künstler und als Mensch; mit unpar- 
teiischer Berücksichtigung der Meinung seiner Anhän- 
ger um) Gegner. Prag, hei Calve,183Ö. 8. 410 Seiten. 
Nebst Paganini's Portrait und einem Facsimile seiner 
Noten- und Biiclistabenschrift. 

Schütz (F. C. J.) , Professor in Halle: Leiten, Cha- 
rakter nnd Kunst N. Paganini’s, eine Skizze. Leipzig, 
bei Rein. 8. nebst Paganini’s Portrait. Höchst unbe- 
deutend. 

V in ela (Ludolf): Paganini's Leben und Charakter, 
nach Schottky dargestellt. Hamburg, bei Campe. 8. 
Mit Paganini's Bildniss. 

Harrys (Georg), Privalgelehrter zu Hannover: Pa- 
ganini in seinem Kcisewagen und Zimmer, in seinen 
redseligen Stunden, in gesellschaftlichen Zirkeln und 
seinen Con erten. Aus dem Reisejournale. Braun- 
schweig, bei Vieweg, 1830. 8. 68 Seilen. 

*Caffi (Francesco): Deila vita e del comporre di 
Benedetto Marcello , patrizio venetu , sovra nominato 
Principe della Musica. Venezia, dal Picotti, 1830. 8. 


31 Seiten. Von dieser Sclirift wurden nur 50 Exemplare 
unter den Freunden des Verfassers verthcilt. Eine An- 
zeige, welche nichts weniger wie günstig über diese 
Sclirift urtheüt, in der Leipziger uiusik. Zeitung, 
Baud 33, Seite 173. 

Lephalequc (G. Imbert de): Notice sur le cülebre 
rioliniste Nicolo Paganini. Paris, cliez K. Guyot.1830.8. 
66 Seiten. Sehr oberflächlich. 

Spontini in Deutschland oder unparteiische Wür- 
digung seiner Leistungen während seines Aufenthalts 
daselbst in den letzten zehn Jahren. Mit dem Motto: 
Dem Verdienste seine Krone ! Leipzig, 1830. 8. 
114 Seiten. Dieses gutgescliriebene Werk soll den Mu- 
sikdirektor Dorn zu Riga zum Verfasser haben. 

Mehwald (Friedrich), Privatgelehrter und Redak- 
teur der schlesischen Blätter zu Breslau: Biographie 
Herrn Joseph Ignatz Schnabel's, weiland hönigl. Uni- 
versitäts-Musikdirektors, Domkapellmeistcrs , Lehrers 
am katholischen Seminario u. s. w. Breslau, 1831. 8. 

32 Seiten mit Schnabels Portrait. 

•Schizzi (Conte Folcliino): Deila vita et degli 
studj di Giovanni Paisiello. Ragionamento del Conte etc. 
Milano, TrnlH e Comp. 1833. 8. 112 Seiten mit Pai- 
siello’s Portrait. , 

R i e in e r ( F. W. ) : Bi iefwechsel zwischen Goethe und 
Zelter in den Jahren 1796 bis 1832. Berlin, bei Bun- 
ker, 1833 — 1835. 8. Band 1 — 6. Enthält nichr allein 
eine treue Charakteristik der beiden berühmten Män- 
ner, sondern höchst wichtig ist dies 'Werk als Beitrag 
zur Geschichte der neuern und neuesten Tonkunst. 
Eine ausführliche Anzeige mit Auszügen in der neuen 
Leipziger Zeitschrift für Musik, 1834, Nr. 1. — 12, 
und 1835, Nr. 29 — 34. 

Der heilige Cäcilientag. Biographie des Compo- 
nisten Conradin Kreutzer. In dem Freimiithigen, 1833, 
Nr. 221 und 222. 

Stadler (Abbe Maximilian), zur Biographie des- 
selben. In der Wiener Zeitschrift für Kunst, Literatur, 
Theater und Mode, 1833, Nr. 149 und 150. 

Meyer-Beer (Jacomo) von Dr. Arendt, ln dem Frei- 
miithigen, 1834. 4. Nr. 18 und 19 und in dem Ge- 
sellschafter, 1834, Nr. 49, 50 und 51. 

Bärin au n (Heinrich Joseph), der Clarinettist. 
Biographie von A. Lewald. In dem Freimüthigen, 1834. 
Nr. 162, 163. 

Boleldieu (Adrian). Nekrolog. Ebendaselbst. 1834. 
Nr. 2t7 — 221. 

Grosser (J. E.): Lebensbeschreibung des Johann Se- 
bastian Bach. Nebst cinir Sammlung interessanter 
Anekdoten und Erzählungen ans Hem Leben berühm- 
ter Tonkünstler. Neue Ausgabe. Breslau, bei Pelz, 1834. 

B. Verzeichnisse musikalischer Schriften und 
Compositionen. 

•Gesner (Conrad): Pandcctarum sive Parfitionuin 
universalium Libri XXI. Tiguri, 1548. Fol. Das 7. Buch 
bandelt von musikalischen Schriftstellern. — Riblio- 
theca universalis sive Catalogus omniiun Scriptorum 
locupletissiinus in lingua latina, graeca et hebraica ex- 
tantiuin et non e.vtantium, veterum et rccentiorum ad 
A. C. 1545 doctoruin et iudoctoriim, exctisorum et in 
bibliothecis latenliiitn. Enthält ebenfalls Nachrichten 
von musikalischen Schriftstellern. 

Doni (Antonio Francesco), ein Componist und 
musikalischer Schriftsteller, geh. zu Florenz, gest. zu 
Monselice bei Padova, 1574: Autori vulgari con cento 
discorsi sopra quulli tutte le traduzioni fatte Half altre 
linguc nella nostra, e una tavola generale come »i 
costuma fra librai. Opera utile a ciascuno che si di- 
lctta della lingua volgare e che desidera forniie utio 
stuilio di lihri composti in essa lingua. Di novo stum- 
pata, corretta e molte cose aggiunte che mancan«. 
Vinegia de Terraris, 1550.* 12. 72 Blätter. W«nn die 
erste Ausgabe erschienen ist, kann nicht bestimmt 
werden. Eine dritte Auflage führt den Titel: La li- 
braria del Doni ftorentino, nella quäle sono scritti 
tutti gli Autori volgari, con cento discorsi sopra quelli 
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e con tutte le traduzioni fatte (lalle nitre lingue nella 
nostra di nuova ristampata ed aggiuntivi tutti i libri 
volgari, posti in tuce da 30 anni, eavatine fuovi tutti 
gli Autori e libri proibitL Venezia, presso Altobdli 
Salicati. 1300. 12. Der musikalische Theil dieser Bi- 
bliothek nimmt in der zweiten und wahrscheinlich auch 
in der dritten Auflage blos drei Seiten ein, worauf 
man die Namen einiger niederländischen und italie- 
nisdien Sänger, einige Madrigale, Motetten, Kicercari, 
Messen und die Titel von etwa acht theoretischen 
Schritten angezeigt iindet. (Leipziger musikalische 
Zeitung, Band 33, Seite 448.) 

Verdier oderVerd (Anton du), Herr von Vauprivas, 
geh. za Montbrison 1544, gest. zu Doerne 1600: ßi- 
Idiotlietjue , contenant le Catalogue de tous ccux, qui 
ont ecrit ou traduit en fiuncois. Enthält Nachrichten 
von vielen französischen Schriftstellern. 

PoBsevinns (Antonius), ein gelehrter Jesuit, geb. 
zu Mantua 1534, gest. zu Ferrara am 26. Februar 1611: 
ßibliotheca selecta, de ratione stndiorum ad discipli- 
nas et ad salutem omuium gentium procurandain , re- 
cognita novissime ab eodcm et ancla et in duos Tomos 
distributa. Venezia. Fol. 1603. Handelt lib. 15, Cap. 5 
und 6 von Musik und musikalischen Schriftstellern. 
Letztere sind zwar in grosser Anzahl, aber nur dem 
Namen nach angeführt. 

Draudius oder Dratid (George), Prediger zu 
Ortenberg, später zu Davemheim in Hessen, geb. am 
letztem Ort am 9. Januar 1573, gest. zu Butzbach: 
Bihliotheca classica, sive Catalogus oflicinalis, in qno 
singuli singularum facultatiuii ac professionum libri, 
qui in quavis fern lingua cxtant, quique intra homi- 
num fere memoriam in publicum prodierunt, secunduro 
artcs et disciptinas eanunque titulos et locos coimnu- 
nes audioruniqiie cognomina recensentur. Francofurti, 
1611. 4. Enthält am Ende des Buchs ein reichhaltiges 
Verzeichn iss von musikalischen Schriften und Compo- 
sitionen. — Bihliotheca classica, sive Catalogus 
oflicinalis, in quo Philosophie! Artiumque adeo llttma- 
nioruin, Poetici eliam et Musiei Liltri omnes, qui 
intra hoininum fere memoriam usquo ad Annuin 1624 
inclusive in publicum prodierunt , in classes alphabe- 
ticas, tecundum materiarum titulos, et locos commu- 
ne», authoruinque cognomina singulis subjccta dispositi 
continentur. Additis ubivis loco, tempore et forma im- 
pressionis. Francofurti. Anno I6Z5. 4. Die musikalischen 
Schriften linden sich S. 1609 bis 1654. — Bihliotheca 
exotica sive Catalogus officinalis Librorum peregrinis 
lingnis usualibus scriptorum, videlicet Gallien, Italica, 
llispanica, Belgica, Änglica, Danica, Bohemica, Un- 
garns» etc. omnium, quotquot in offleinis Bibliopotamm 
indagari potuerunt, et in Nundinis Francofurtensibus 
urostant, ac venales habentur. Francofurti, 1625. 4. 
Enthält auch in jeder dieser Sprachen ein besonderes 
und reichhaltiges Verzeichnis» der darin gedruckten 
Libri Masid. — Bihliotheca librorum germanico- 
nm Classica, d. i. Verzeichniss aller und jeder Bücher, 
so fast liei denkiiehen Jahren, bis aufs Jahr nach 
Christi Geburt 1625 in Teutscher Sprach von aller- 
hand Materien hin und wider im Druck ausgangen 
und nach den mehrertheil in Buchläden gefunden 
werden u. s. w. durch M. Geofgium Draudinm. Ge- 
druckt zu Frankfurt am Main, l»ei Egenolf Emmeln, 
in Verlegung Bulth. Ostern. 1625. 4. Da3 musikalisdie 
Verzeichnis» ist in diesem Werke mit 600 Artikeln 
vermehrt worden. 

Tassoni (Alessandro), ein italienischer Dichter, 
geb. zu Modena: Pensieri diversi Lib. 10. Carpi. 
Venezia, 1620, 1636 und 1665. 4. Das 10. Buch, 
Cap. 23. bandelt auf 6 Seiten von alten und neuem 
musikalischen Schriftstellern. 

Swertius (Franc.), ein gelehrter Kaufmann zu Ant- 
werpen, geb. daselbst 1567, gest. 1629: Athenae belgicae, 
sive nomenclator infer. germ. scriptorum, qui disciptinas 
philnlogicaa , philosophicas, theologicas, juridicas, me- 
dicas et musicas illiistrarunt. Acccssit ejusdem Aucto- 
ris succincta XVU inferioris Genuaniae Provinciarum , 
nec non praecipuamm orbis Bibliothccarum et Acade- 
mianun luculenta descriptio. Antwerp. 1628. kl. Fol. 


Entliält ein beträchtliches Verzeichniss niederländischer 
Musiker und ihrer Werke. 

Index de Ohras que se conservaö na Bibliotheca Real 
da Musica. Impresso ein Lisboa por Paulo Crasbeeck. 
1649. 4. 

Parstorffer (Paul), einer der ersten deutschen Musi- 
kalienhändler zu München: Indice di tutte le Operh 
di Musica. München, 1653. 

Mac« (Thomas), Trinit. Col. Cantabr. Cleric. und ein 
Virtuose uuf der Laute zu London, geb. 1613, gest. 
1709: Music’s Monument, or a Remembrancer of the 
best practical Music botb divine and civil, tbat bas 
ever (»een Known to liave l>ten in the M'orld. London, 
1676. Fol, 3 T heile. 

Linen ins (Martin), Conrektor zu Lübeck, geb. zu 
Görlitz 1630, gest. zu Lübeck am 6. November 1692: 
Bihliotheca realis pliilosophica omniitm materiarum, 
nrnm et titulorum. Francofurti, 1682. Fol. Enthält 
auch ein reichhaltiges Verzeichnis» der musikalischen 
Schriften. 

Schu rzfleisch (Conrad Samuel), Professor zu Wit- 
tenberg und ausgezeichneter Polyhistor, geh. zu Cor- 
harli im Waldeckischen am 18. December 1641, gest. 
zu Wittenberg am 7. Juli 1708: Introductio in notitiam 
scriptorum variarum artimn et scientiarum. Witten- 
berg. 8. 3 Theile. Heransgegeben von Gottfried Wag- 
ner. Einen deutschen Auszug unter der Ueberschrift : 
Was der t «.-rühmte Schurzlleiscli von der Musik in 
seinen Vorlesungen über die Historie der Gelahrtheit 
angemurket — tlieilte Mittler in seiner musikalischen 
Bibliothek, Band 2, Stück 2, Seite 199 — 204 mit, 
worin sich die Unkenntniss des Verfassers in musika- 
lischen Dingen auf eine höclist auffallende Weise zeigt. 

Waish (John), Musikalienhändler zu London: A Ca- 
talogue of Music: containing all the Vocai- and In- 
striimental-Music, printed in England. Enthält ein 
Verzeichniss der Musikalien, welche in dem 17. Jahr- 
hundert gedruckt wurden. 

Notizie istoriche de Contrapuntisti e Comuontorf 
di Musica, tcoretici e pratici, tanto antichi die mo- 
dern i ; raccolte dalle loro opere impresse, e manoscritte, 
e da molti autori. (Giuv. Francesc. Beccatelli lettera 
critico- musica.) 

Savonarola (Raphael): Orbis litterarius nniversns. 
Patavii, 1700 und 1711. Fol. Entliält auch Nachrich- 
ten von musikalischen Schriften. (Grubers Beiträge 
zur musikalischen Literatur, Seite 70.) 

Arisi (Francesco), ein Kechtsgelehrter zu Cremona, 
gest. am 24. Juni 1743; Creinona litterata. Panna,1702 
— 1706. Fol. Tom. I — III. Entliält zum Schluss des 
zweiten Bandes ein Verzeichnis« der vorzüglichsten 
Tonkünstler aus dem 16. Jahrhundert. 

Brossard (Sehastien de), Grand - Chaptain und Ka- 
pellmeister zu Meaux, geb. um das Jahr 1660, gest. 
zu Meaux am 30. August 1730: Catalogue des Auteurs 
qui ont derit de la Musique. Volume in Fol. und eine 
andere Ausgabe in 8.- desgleichen in der dritten Aus- 
galw» seines Dictionnaire de Musique, Seite 363 — 388, 
Enthält nur ein alphabetisches Namenverzeichnis» der 
musikalischen Schriftsteller und Componisten. 

Reitnmann (Jacob Friedrich), Superintendent zu 
Hildes heim, geh. zu Groningen bei Halberstadt 1668, 
gest. 1743: Versuch einer Einleitung in die Historiam 
litterarium der Teutschen. Halte, 1713. 8. Handelt in 
dein ersten Bande, Seite 275 de scriptis et seriptori- 
bus Musicae. Ausserdem Seite 46 llistoria musices; 
Seite 77 Soltnifatio; Seite 163 nsus historiae Musices 
und in dem 3. Band, Seite 182 von der Geschichte 
der Musik. 

Hay m oder Haim, auch Aimo (Nicola Francesco), 
Tonkünstler und Componist zu London, geb. zu Rom 
um das Jahr 1679, gest. zu London am 11. August 1729: 
Notizia de’ libri rari deüa lingua italiana. Londra, 
1726. 8. Eine zweite Auflage unter dem Titel: La Bi- 
bliotora Italiana etc. Venezia, 1728. 4. Eine dritte 
unter dem Titel: ßiblioteca italiana, ossia notizia de’ 
libri rari italiani, divisa in quattro parti, cio6 Stnria, 
Poesia, Arti libcrali e Scienzc. Impressione corretta 
ed ampliata. Milano, presso Giuseppe Galeaxzi, 1771. 4 
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Tom. I. II. Das Verzeichnis* der musikalischen Schrif- 
ten, welche in Italien erschienen sind, findet sich in 
der dritten Ausgabe, Band 2, Seite 561 — 5b5. Ein 
Werk, welches ihm unter dem Titel: History ofMusie. 
London, 1728. 4. 2 Bande — z. ß. von Sul/.er (in 
dessen Theorie der schönen Künste, Band 4 , Seite 671) 
zugeschricben wird, ist nicht erschienen. 

Boyvin (Jean), Organist an der Hauptkirche zu Ronen, 
später zu Paris: Catalogue general des Livres de Mu- 
sique. Paris, 1729. 8. Ist ein Verzeichniss von gesto- 
chenen Musikalien. 

liachado (Barbosa Diego), ein gelehrter Portugiese 
und Abt der Pfarrkirche St. Adriani zu Lissabon, geh. 
daselbst am Anfang des 18. Jahrhunderts: Bibliotheca 
Lusitana Historica, Critica e Cronolngica, nä quäl se 
oomprehende a Noticia dos Authores Portnguezes , C 
das obras, que compuserano desde o tempo da pro- 
mulgar, anno da Ley da greca ate o tempo prezente. 
Lisboa, 1741 — 1747. Fol. Tom. 1 — IV. Enthält 
ein ausführliches Verzeichnis» von portugiesischen mu- 
sikalischen Schriftstellern und Componisten , nebst ge- 
nauer Angabe ihrer gedruckten oder noch im Manu- 
script vorhandenen Werke. 

‘Jöcner (Christian Gottlieb): Allgemeines Ge- 
lehrten -Lexikon , darin die Gelehrten aller Stande, 
sowohl männlichen als weiblichen Geschlechts, welche 
vom Anfänge der Wett bis auf jetzige Zeit gelebt, 
und sich der gelehrten Welt bekannt gemacht, nach 
ihrer Gehurt, Leben, merkwürdigen Geschichten, Ab- 
sterben und Schriften aus den glaubwürdigsten Scri- 
benten in alphabetischer Ordnung beschrieben werden. 
Leipzig, bei Gleditsch, 17. r >0. 4. 4 Bände. Dieses Werk, 
welches auch eine grosse Menge musikalischer Schrift- 
steller enthält, ist, ausser den vielen Lücken, sehr 
nachlässig gearbeitet und mangelhaft in der Angabe 
der Schriften. Als Ergänzung und Fortsetzung lieferte 
der Oberbibliotltekar Johann Christoph Adelung zu 
Dresden 2 Bände (1. Band, Leipzig, 1784, A — B 
und 2. Band, ebendaselbst, 1787, 4. C — K). 

Fabricina (Johann Andreas), Professor zu Jena: 
Abriss einer allgemeinen Historie der Gelehrsamkeit. 
Leipzig, 1752. 8. Enthält in dem 1. Band, Seite 500 
,— 507 ein Verzeichniss der musikalischen Schriftsteller. 

Fontanini (Ginsto), Kanonikus zu Venedig, geb. 
1667, gest. 1736: Biblinteca deU’ Kloqncnza Ituliana 
colle annotazioni di Apostolo Zeno. Venezia, 1753. 4. 
Tom. I. II. Enthält unter einer besondern Mitteilung 
ein Verzeichniss musikalischer Schriften. 

Adlung (Jacob) , Professor am evangelischen Gym- 
nasium und Organist an der Predigerkirche zu Erfurt, 
geb. zu Binderslelten 1699, gest. zu Erfurt am 5. Juli 
1762: Anleitung zu der musikalischen Gelahrtheit; 
theils vor alle Gelehrte, so das Band aller Wissen- 
schaften einsehen, theils vor die Liebhaber der edlen 
Tonkunst überhaupt; theils und sonderlich vor die, 
so das Clavier vorzüglich liehen; theils vor die -Orgel- 
und Instrumentenmacher. Mit Kupfern und einer Vor- 
rede des hochcdlen und hochgelahrten Herrn Johann 
Ernst Bach. Erfurt druckte und verlegte J. D. Jung- 
nikol. 1758. 8. 814 Seilen, ohne die Vorrede und das 
Register, neltst 8 Kupfertafeln. Eine zweite Auflage, 
mit Weglassung der Bach’schen Vorrede und des hier 
so nothwendigen Registers führt den Titel: Anleitung 
zur musikalischen Gelahrtheit, worin von der Theorie 
und Praxis der alten und neuen Musik, von den mu- 
sikalischen Instrumenten, besonders der Orgel, Nach- 
richt gegeben, und die in jedes Fach gehörigen Bücher 
bekannt gemacht werden. Zweite Auflage besorgt von 
Johann Adam Hiller. Dresden und Leipzig, bei Breit- 
kopf. 1783, 8. 976 Seiten und 8 Notentafeln. Die Zu- 
sätze von Hiller betreffen nur die ersten Bogen. Noch 
jetzt gehört dieses Werk unter die vorzüglichen in der 
musikalischen Literatur. 

Stockhausen (Johann Christoph), Superintendent 
und Oonsistorialrath zu Hanau, geb. zu Gladenbach 
am 20. October 1725, gest. am 4. September 1784: 
Kritischer Entwurf einer auserlesenen Bibliothek, für 
den Liebhaber der Philosophie und schönen Wissen- 


schaften. 2. Auflage, 1758 ; 3. Auflage, 1764 ; 4 . ver- 
mehrte Auflage, 1771. 8. Enthält auch einen Entwurf 
einer musikalischen Bibliothek. 

Plan einer musikalischen Bibliothek. In Mar- 
purgs kritischen Briefen über die Tonkunst. Band 1, 
Seite 49 — 56 und 83 — 87. 

Breitkopf (Johann Gottlob Immanuel), Begrün- 
der der berühmten Musikalienhandlung dieses Namens 
zu Leipzig, geh. daselbst am 23. November 17 19, gest. 
am 28. Januar 1794: Verzeichniss musikalischer Bücher 
sowohl zur Theorie als zur Praxis, und für alle In- 
strumente in ihre gehörigen Klassen ordentlich einge- 
theilt, Leipzig, 1760. 8. Desgleichen 1761, 1763, 1770, 
1777, 1780. Zusammen 172 Seiten. 

Bibliothecae Casanatensis C'atalogus librorum typ» 
impresBornm Sanctissimo Domino nostro Clementi XUI. 
Dicatus. Komae, 1761 — 1788. Fol. Tom. I. — IV. 
Enthält nur die Buchstaben A — K. (Lichtentlud Bi- 
bliogr. Tom III. pag. 285.) 

* Alb recht (Johann Lorenz): Kurzer Abriss einer 
musikalischen Bibliothek für die Liebhaber der Musik. 
In dessen gründlicher Einleitung in die Anfangslehren 
der Tonkunst. Langensalza, 1761. 4. Seite 125 — 136. 

•lieiimann (Christoph August): Conspectus rei- 
publicae litterariae. Hannover, 1763. 8. Siebente Auf- 

* läge. Das 5. Kapitel , Seite 267 — 272 enthält in 
5 Paragraphen die llistoria litter. der Musik. 

Kritischer Entwurf einer musikalischen Bibliothek, 
ln Hiller» wöchentlichen Nachrichten. 1768, Seite 1, 
9, 16, 24, 33, 48, 56. 65, 73, 81, «6, 103. 

Acoinplete Catalogue of modern Book» published 
front the Beginning of this Century, to the present 
time. With the prices affbeed. London, 1766. 8. 92 Sei- 
ten. — The London Catalogue etc. 1773. 8. 

Eheling (Christoph Daniel), Professor der Ge- 
schichte und der griechischen Sprache an dem Johan- 
neum zu Hambnrg, geb. zu Garmissen bei Hildesheim 
1741, gest. zu Hambnrg am 30. Juni 1817- Versuch 
einer auserlesenen musikalischen Bibliothek, mit Rück- 
sicht auf Herrn Stockhausen» Bibliothek abgefasst. In 
den Unterhaltungen, Hamburg, 1770. 

Thomas (Christian Gottfried), Kandidat der 
Rechte und privatisirender Mnsikus zu Leipzig, gest. 
daselbst um das Jahr 1808: Praktische Beiträge zur 
Geschichte der Musik, musikalischen LiteratuF und 
gemeinen Besten, bestehend vorzüglich in der Ein- 
richtung eines öffentlichen allgemeinen und echten 
Verlags musikalischer Manuscripte, zum Vortheil derer 
Herrn Verfasser und Käufer; wie auch in andern lite- 
rarischen Abhandlungen, die Musik betreffend. Leip- 
zig , 1778. 4. 64 Seiten. Erste Sammlung. Handelt in 
8 Kapiteln von dem Notenverlag und den besondern 
Pflichten der Verfasser, Verleger, Conunissionäre und 
Notenschreilier. Eine zweite Sammlung ist nicht er- 
schienen. 

•Liideke (Christoph Wilhelm): Allgemeines 

schwedisches GelehrsamkeitMrchiv , Leipzig, 1781. 

' Enthält auch die Literatur der Musik. 

Grubcr (Johann Siegniund), Ratltsconsulent und 
Assessor zn Nürnberg, geb. daselbst 1759, gest. am 
3. Deceinber 1805 : Literatur der Musik oder Anleitung 
zur Kenntnis» der vorzüglichen musikalischen Bücher 
für Liebhaber der musikalischen Literatur bestimmt. 
Herausgegeben von einem Liebhaber der Musik. Nürn- 
berg, 1783. 8. 56 Seiten. Ohne Namen des Verfassers. 
— Literatur der Musik u. s. w. Ebendaselbst. 
1790. 8. — Beiträge zur Literatur der Musik. 
Ebendaselbst. 1785. 8. 116 Seiten. Unter dem Namen 
des Verfassers. — Beiträge zur Literatur der Mu- 
sik. Mit dem Motto: Quis ignorat mosicen — tantum 
jam illis antiquis temuoribns non studii modo, verum 
etiain venerationis babtiisse, ut iidetn musici, et vates 
et sapientes judicarentur? Qnintil. Frankfurt und 
Leipzig, 1790. 8. 74 Seiten. Enthalten viele und inte- 
ressante Nachrichten über musikalische Schriften. 

Meusel (Johann Georg), Professor der Geschichte 
zu Erlangen und Hoffatn, geb. zu Kyrichshof am 
17. März 1743, gest. zu Erlangen am 19. September 
1820: Das gelehrte Teutscliland oder Lexikon der jetzt 
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lebenden deutschen Schriftsteller. Angefangen von C 
G. Hornberger. Fortgesetzt von u. s. w. Vierte Ans- 
J78J — 1784. 8. 4 Bände und drei Bände mit 
Nachträgen 1788 — 1788. — Fünfte durchaus ver- 
mehrte und verbesserte Ausgabe auch mit dem Titel: 
Das gelehrte Teutschlaad im 19. Jahrhundert, nebst 
Supplementen zur 5. Ausgabe. Leipzig und Lemgo, 
1802 — 1820. 8. 17 Bände. Fortsetzung von Lindner 
und Krach. Lemgo, 1825. 8. 20 Bände. 

Bach (Carl Philipp Kmanuel), Kapellmeister der 
Prinzessin Ainalia von Preussen und .Musikdirektor 
zu Hamburg, ein würdiger Sohn Johann Sebastian 
Bachs, geh. zu Weimar am 14. März 1714, gest. zu 
Hainburg am 14. December 1788: Verzeichniss des 
musikalischen Nachlasses des verstorbenen Kapellmei- 
sters Carl Philipp Kmanuel Bach, bestehend 1) aus 
Instrumental - Compositionen ; 2) aus Sing-Compo- 
sitionen; 3) aus vermischten Stücken; 4) aus Compo- 
sitionen von seinem Vater und seinen drei Brüdern; 
5) aus dem Altbachischen Archive; 6) aus .Musikalien 
von verschiedenen Meistern; .7) aus Instrumenten; 
8) aus einer Sammlung Bildnisse von berühmten Ton- 
künstlern, und 9) ans einer Sammlung dergleichen Sil- 
houetten. Hamburg, bei Schnibes, 1790. 8. 142 Seiten. 

•Forkel (J oha nn Nico laus) : Allgemeine Literatur 
der Musik oder Anleitung zur Kenntniss musikalischer 
Bücher , welche von den ältesten bis auf die neuesten 
Zeiten bei den Griechen, Römern und den meisten 
neuern europäischen Nationen sind geschrieben worden. 
Systematisch geordnet und nach Veranlassung mit An- 
merkungen und Urtheilen begleitet. Leipzig , bei 
Schwickert, 1792. 8. f»40 Seiten und 25 Seiten Vor- 
rede und Inhaltsverzeichnis. Diese Literatur ist die 
erste in dieser Gattung und gereicht dem gelehrten 
Verfasser zur höchsten Zierde. 

Rosenthal (Gottfried Krich), Bergkoinmissarius 
zu Gotha und Mitglied der Akademie zu Erfurt, frü- 
her Bäckermeister zu Nordhausen , geh. daselbst am 
13. Februar 1745: Literatur der Technologie, d. i. 
Verzeichniss der Bücher und Schriften, welche von 
den Künsten, Manufakturen, Fabriken etc. handeln 
nach alphabetischer Ordnung. Berlin, 1795. 4. Ent- 
hält auch Schriften über viele musikalische Gegen- 
stände. 

Blankenburg (Friedrich von), königl. preussischer 
Hauptmann ausser Diensten zu Leipzig, geb. bei Kel- 
berg am 24. Januar 1744, gest. zu Leipzig am 4.' Mai 
179«: Literarische Zusätze zu J. G. Sulzcr’s allge- 
meiner Theorie der schönen Künste. Band 1 , A — G. 

. Leipzig, 1796; Band 2, H — R. Ebendaselbst, 1797 j 
Ban<i 3, S — Z. Kbend. 1798 nebtft einem alphabe- 
tischen Verzeichnisse der in diesen Zusätzen aufge- 
fiihrten Schriftsteller und Schriften von ungenannten 
Verfassern, so wie auch der Künstler, von Seite 280 
— 518, in 8. Dieses auch für die musikalische Lite- 
ratur so reichhaltige Werk lindet sich schon in Sul- 
zers Theorie (zweite Auflage, 1792—1794, Leipzig. 8.). 
Oer besondere Abdruck der Zusätze war vorzüglich 
für die Besitzer der ersten Ausgabe der Sulzer'schen 
Theorie bestimmt. 

Bibliographie general de la France, on Indicateur 
raisonne des üvres nouveaux en tous genres, cartes 
geographiqnes, estamiies, ocuvres de musique etc. pub- 
lies en France et classes par ordre de matiere; annees 
1799 — 1824. 8. Vol. I — XXVI. h doubtes colonnes. 
(Catalogue des livres de font etc. chez Trcuttel et 
Wurtz. Paris, 1825.) 

Tra eg (Johann), Musikalienhändler zu Wien: Ver- 
zeichnisse alter und neuer sowohl geschriebener als 
gestochener Musikalien, welche in der Kunst- und 
Musikhandlung des Johann Traeg zu Wien zu haben 
sind. Wien, 1799 , 8. über 300 Seiten. Dieser Katalog 
ist nicht allein sehr reichhaltig, sondern auch vorzüg- 
lich geordnet. 

•Gerber (Ernst Ludwig): Wissenschaftlich geord- 
netes Verzeichniss einer Sammlung von musikalischen 
Schriften, nebst einer Anzahl von Bildnissen berühm- 
ter Tonkünstler und musikalischer Schriftsteller, wie 
auch von verschiedenen Orgelprospecten als ein Bei- 


trag zur Literaturgeschichte der Musik, und auf Ver- 
langen einiger Freunde zum Drucke befördert von 
«lern Besitzer derselben. Sonderahausen, 1804. 4 
48 Seiten. 

Andre (Johann Anton), Hofrath, Componist und 
Besitzer einer berühmten Musikhandlung zu Offenbach, 
geb daselbst am 6. October 1775: Thematisches Ver- 
zeichnis sammtkeher Compositionen von W r . A Mozart 
so wie er solches vom 9. Februar 1784 bis zum 16 No- 
rember 1791 eigenhändig niedergeschrieben hat. Nach 
dem Onginal-Manuscripte lierausgegeben von A. Andre. 
OJTenbach, 180.1. 4. Neue Auflage. Ebendaselbst, 1829 
mit Mozarts Portrait. Diese Ausgabe ist gleichsam als 
ein racMintle des Originabnanuscriptes zu betrachten 
Eine Ausgabe von 1801 (Lichtenthal BibUogr. Tom. III. 
P*& *?•) ’ n,t französischem Titel ist nicht erschienen. 
(Cacilia, Band 8, Seite 132.) 

8art ® rl (Joaeph.de), k. k. Rath und Bibliothekar 
? w e P°jJ onu,n catalogi bibliograpliici lihrornm 

m Bibhotheca Caes. reg. et equestris academiuc The- 
resianae extantmm, et duobns supplementis nec non 
indjce tnpbci systematieo, bibliographico et typogra- 
phico. Vmdobonae, typis Viduae Alberti et J. V. De- 
gen 1801 — 1806. 4. Tom. I — XIII. Enthält auch 
Nachrichten von vielen musikalischen Schriften. 

Catalogue des Ouvrages qui composent la Biblio- 
theqne de l Abonnement de Lecture d*Aug. Leduc et 
comp, hditeura et Marchands de Musique. Paris 1807 4 
4.> Seiten Enthält eine grosse Anzahl theoretischer 
und praktischer musikalischer Werke, systematisch 
geordnet von Choron. 

•Gerber (Ernst Ludwig) : Alphabetisches Verzeich- 
r“ s der merkwürdigsten Componisten allgemein ge- 
bräuchlicher Choralmelodien, in der Leipziger inusik 
Zeitung, Band 9, Seite 161, 177. , ? * k ' 

Verzeichn iss derjenigen Componisten, deren Werke 
m der Bibliothek des Elisabe titanischen Gymnasiums 
zu Breslau aus den Jahren 1610 - 1664 vorhanden 
Seite 14 der Lci,,z,ger “'“»Malischen Zeitung, Band 15, 

Bulletin^ musical, dans le qiiel on annonce tont cc 
aui parait en musique tant en France que dans les nav« 
etrangers. Paris, 1810 — 1812, chez Imbault. 

Reu ss (J. D.): Repertorium commentationum n socin- 
tatibus litterariis editarum, seciindum disciplinanmi 
ordmem d.gessit. Göttingae, apud Henricnm Dietrich, 

öiin 1W7 oi 4 i r 01 "' 1 r* 1 }- En «liält im 9. Band, 
Seite 200 — 214 die inusikabschen Schriften. 

Heinsius (Wilhelm): Allgemeines Bacher -Lexikon 
oder vollständiges alphabetisches Verzeichniss der vom 
Jahrei >00 bis zu Ende 1810 erschienen Bücher welche 
m Deutschland oder in den durch Sprache und Lite- 
ratur damit verbundenen Ländern gedruckt worden 
sind n. s. w. Neue verbesserte und vermehrte Auflage 
Leipzig, 1812-1813 4. Tom. I - IV. Die neueste 
Ausgabe von Kaiser besorgt und mit einer Vorrede 
von dem Hofrath Kbert in Dresden begleitet erschien 
ebendaselbst, 1833 — 1834. 4. 2 Bänd" Knti.äU aüch 
die saimntlicben musikalischen Schriften alphabetisch 
geordnet. 

Ersch (Johann Samuel), Professor zu Halle: Hand- 
buch der deutschen Literatur seit der .Mitte des 
18. Jahrhunderts bis auf die neueste Zeit. Amsterdam 
und Leipzig, 1812 — 1814. 8. 2 Bände. Das Werk 
ist in verschiedene Sectionen abgethcilt. Die musika- 
lischen Schriften Anden sich B. 1, Sect. 3, Seite 1023 
und Sect. 4, Seite 1437; Band 2, Sect. 7, Seite 2493. 
Handbuch der musikalischen Literatur, oder all- 
gemeines systematisch geordnetes Verzeichniss der bis 
zu Ende des Jahres 1815 gedruckten Musikalien auch 
musikalischer Schriften, mit Anzeige der Verleger und 
Preise. Leipzig, in Commission bei Anton Meysel 

1817. 8. 693 Seiten. Erster Nachtrag, ebendaselbst ’ 

1818, 72 Seilen. Zweiter Nachtrag, Leipzig bei Fr 
Hofmeister, 1819, 78 Seiten. Dritter iNachtrog, eben- 
daselbst, 1820 , 57 Seiten. Vierter Nachtrag, ebrnd. 
1821, 88 Seiten. Fünfter Nachtrag, ebendaselbst, 1822 
67 Seiten. Seclister Nachtrag, ebend. 1823, 48 Seiten’ 
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ftiebenter Nachtrag, ebendaselbst, 1824 , 88 Seiten. 
Achter Nachtrag, ebend. 1825 , 66 Seiten. Neunter 
Nachtrag, ebendaselbst, 1826 , 64 Seiten alle in 8. — 
Handbuch der musikalischen Literatur u. 8. w. her- 
ausgegeben von C. F. Whistling. Zweite ganz umge- 
arbeitete, vermehrte und verbesserte Auflage, mit alpha- 
l»etischen Namensregistern der Autoren und Musika- 
lienverleger. Leipzig, bei C. F. Whistling. 1828. 8. 
1298 eng gedruckte Seiten. Seite 1158 beginnt ein 
Ergänzungsband zum llandbuche, die während des 
Druckes eischienenen Werke bis zum Ende des Jahres 
1828, und die Namensregister über das ganze Werk 
enthaltend. Ebendaselbst. 1829. Von dieser Zeit bis 
1833 gab der Herausgeber musikalische Monatsberichte 
in der systematischen Ordnung des Hauptwerks. 
Diese erschienen in einem Band vereinigt unter dem 
Titel: Handbuch der musikalischen Literatur u. s. w. 
Zweiter Ergänzungsband, die vom Januar 1829 bis 
zum Ende des Jahres 1833 neu erschienenen und neu 
aufgelegten musikalischen Werke enthaltend. Ange- 
fertigt von Ad. Hofmeister. Leipzig, bei Fr. Hofmei- 
ster. 1834. 8. 336 Seiten. Seit Anfang 1834 setzt nun 
Herr Ad. Hofmeister den musikalisch - Literarischen 
Monatsbericht fort. 

Register zu den ersten zwanzig Jahrgängen der allge- 
meinen musikalischen Zeitung (1798 — 1818). Leipzig, 
bei Breitkopf und Härtel. 4. 140 Seiten. — Fort- 
setzung «les Registers zu den ersten zwanzig Jahr- 
gängen der allgemeinen musikalischen Zeitung. Zehn 
Jahrgänge von 1819 bis mit 1828. Leipzig, ebend. 4. 
136 Seiten. 

Petites affiches musicales, ou annonces, indications 
et avis divers relatifs ä la musique francoist- et etran- 
gere. Paris, chcz Chasscrians et Hecart, 1818 — 1820. 

Beethoven (Louis van): Thematisches Verzeichniss 
seiner Compositionen für Instrumentalmusik. Leipzig, 
bei Fr. Honneister. 

Thematisches Verzeichn iss der Variationen des 
Herrn Abts Gelinek. — Desgleichen der Werke von 
J.N. Hummel. — Desgl. von Mauro Giuliani. — Desgl, 
von M. Lcidesdorf. — Desgl. von J. Mayseder. Wien, 
l>ei Streiner und Comp. 

Nieuwenhuis (G.) : Algemeen Woordenboek van Kün- 
sten en Wetenschappen. Zutph.. 1820 — 1829. 8. 

Bibliographie musicalede laFrance et de l’etranger, 
ou Repertoire general, systematique de tous les trai- 
tes et Oeuvres de musiipie vocale et instrumentale, im- 
primes ou graves en Europe jusqu'ä ce jonr, avec l in- 
dication des lieux de l'iinpression , des marchands et 
des prix , suivis d'Analyses tles princi]>aux ouvrages 
franttois, allemands, italiens, et anglois; de Biographiea 
d’artistes cdlebres , d’extraits des meillenrs tnorceaux 
sur la musique inseres dans d'autres ouvrages et jour- 
nattx Prangers; de notices sur les compositcurs et les 
virtuoses les plus celebres des temps anciens et mo- 
dernes; de Dissertations , d’Anecdotes relatifes ä la 
musique et aux musicicns; del'Annonce avec des ren- 
seiguemens de tous les Journaux de musique, ou sur 
la musique, qui paraissent ä Paris, dans les depnr- 
teinens de la France et dans les pays etrangers, des 
d'etails sur les nouvelles inventions, les Instituts de 
Musiquo, les «romotions etc. Avec la nomenclature 
des Adresses de tous les Compositeurs, Vrofcsseurs, 
Imprimeurs, Graveurs, Copistes, Editeurs et Marchands 
de musique etc. Acteurs lyriques et Amateurs ä Paris, 
dans les Depaitemens et les principnles villes etran- 
geres. Paris, chez Nigorct, Libraire, Editenr,1822. 8. 
608 Seiten. Trotz dem so viel versprechenden Titel 
scheint dieses Werk sehr oberflächlich gearbeitet zu sein. 
Mehrere Beweise (heilt Lichtenfiial in seiner Bibliogr. 
Tom. III. pag. 289 mit. 

Journal general d’annonces d'objets, d'ait et de li- 
biairie, contenant l'imlication des oeuvres de Musi<|ue, 
estampes, et plans geographiques ou astronomiques , 
medaillcs, livres etc. etc. publies en France et ä l'e- 
tranger. Paris, 1826. Oie Herausgeber sind Fayet und 
Durterte. (Revue Encyclop. 1826. Tom. XXX. poig.545.) 


Bibliographie de la France, ou Journal gendral de 
l'Imprimerie et des caites geographiques, gravures, 
litlmgrapliies, Oeuvres de musique etc. (Revue Encyclop.) 

Bibliographie von Deutschland, oder wöchentl. voll- 
ständiges Verzeichnis» aller in Deutschland erschiene- 
nen neuen Bücher, Musikalien und Kunstsachen. Leip- 
zig, hei Baumgärtner. 1826. 8. 

• L ich t en t ha I (Pietro): Dizionario e Biidiografia 

della Musica. Milano, per Antonio Fontana. 1826. 8. 
1. Band, 368 Seiten; 2. Band, 300 Seiten nebst 16 No- 
tenseiten; 3. Band, 327 Seiten; 4. Band, 545 Seiten. 
Die beiden letzten Bände enthalten die allgemeine Li- 
teratur der Musik, der das Werk von F’orkel unter- 
gelegt wurde. Ungemeinen Fleiss wandte der Verfasser 
auf diese» Werk und theilt eine grosse Menge besonders 
italienischer Schriften mit, die hier benutzt worden 
sind. — Beiträge zu D r. Lichten th al's Biidio- 
grafia della Musica, vom Verfasser selbst angezeigt, 
ln der Leipziger inusik. Zeitung, Band 33, Seite 445 

— 450, 468 — 472 und 527 — 529. 

Nachrichten von alten Musikalien auf der Jena’- 

schen Universität*- Bibliothek, gedruckt in den Jahren 
1526 bis 1544. In der Lcipz. inusik. Zeitung, Band 28, 
Seite 761, 777, 833, 845. 

Allgemeine bibliographische Zeitung; oder wöchent- 
lich vollständiges Verzeichniss aller in Deutschland, 
der Schweiz, England, Frankreich, den Niederlanden 
und Italien herauskommenden neuen Bücher, Musi- 
kalien, {'harten und Kunstsaclien. Gotha, in dem bi- 
bliographischen Institut.. 

Catalogue thematique des Ouvrages de J. Moscheies, 
revu par lui-mdme. Leipzig, bei Probst. 

Verzeichn iss sämmttiener Originalcoinpositionen von 
Czerny von Opus 1 bis 300. Mit Angabe der Verleger 
und Preise. Wien, bei Haslinger. 

•Mosel (Ignatz Franz von): Geschichte der Kai- 
serl. König!. Hofbibliothek zu Wien. Wien, bei Beck, 
1835. 8. 398 Seiten. Enthält in Beilage 7, Seile 345 

— 355 Nachrichten über seltene musikalische Schriften 
und Musikalien , welche in der k. k. Hofbibliothek 
aulbewahrt werden. 

C. Nachrichten von Tonkünstlern. 

*Doni (Antonio Francesco), Dialogi della musica. 
Venezia, 1544. Enthält nach Bumcy's Angaben ein 
Verzeichniss von 17 damals in Venedig lebenden Com- 
nonisten , worunter 7 Niederländer angeführt sind. 
Das Gespräch wird zwischen 4 Sängern, Michele, 
Iloste, Ilargo und Gruilone gehalten. Nach Negri 
(Istoria degli scrittori fiorent.) soll das Werk folgen- 
den Titel in einer spätem Ausgabe führen: Dialogos 
tres, unum de Fortuna et Felicitate Caesaris, altermn 
de Delineatione (vulgo Disegno) ; tertium de Musica. 
Der erste Dialog soll zu Rom 1637 gedruckt wor- 
den sein. 

Scaredonins ( Bern liard in us ) , Kanonikus und 
Aufseher über das Kloster St. Stephani zu Padua, 
geh. um das Jahr 1448, gest. zu Padua am 29. Mai 
1574: De variarum scirntiarmn scriptoribus Libri III. 
Basilac, apud Nicolaum Kpiscopum Juniorem. 1558. Fol. 
Desgleichen Venetiis, 1558. Fol. (Valgrisii Bild. Biblio- 
tecar. Phil. Labb. pag. 47 und 48.) Gerber in seinem 
neuen Tonkiinstler- Lexikon (Band 4, Seite 29) ver- 
muthet Nachrichten von Tonkiinstlern und musika- 
lischen Schriftstellern darin zu finden. 

Garzoni (Toinaso), Canonicus regul. Lateran., geh. 
zu Bagnncavall» bei Rom 1549, gest. daselbst am 
8. Juni 1589: La Piazza universale de tutte le Profes- 
sioni del Mondo. Venezia, 1589 und 1651. Handelt 
im 42. Discorso: De" Musiei, cosi Cantori, conte suo- 
nntori ed in partioolare de Pilferi. Eine französische 
Uebersetzung führt den Titel: La place de tonte» les 
Professions de Monde. Eine lateinische Uebersetzung 
besorgte 1623 Michael Caspar Landorp und eine 
deutsche Uebersetzung wurde unter dem Titel gedruckt: 
Piazza universale, das ist: Allgemeiner Schauplatz, 
Markt und Zusammenkunft aller Professionen, Künsten, 
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Geschäften, Händeln und Handwerken n. s. w. wann 
und von wem dieselbe erfunden : wie sie von Tag zu 
Tag zugenommen: Sampt ausführlicher Beschreihung 
alles dessen, so dazu gehörig: nebst deren darin vor- 
fallenden Mängeln und Verbesserung. Allen l’oliticis , 
auch jedermänniglich, wess Standes er sey, sehr nütz- 
lich und lustig zu lesen. Aufs treulichste verdeutscht 
und mit zugehörigen Figuren gezieret. Frankfurt am 
Mayn, hei Mntliaei Mcrians Erben. 1626. 16-16 und 
1669, 4. und ebendaselbst 1719. Fol. Handelt in der 
Ausgabe von 1669, Seite 498 - 613 von Musicis, bey- 
der vocalibus, die igngen, und Instruinentalibus, so 
auf allerhand Instrumenten spielen und sonderlich 
Pfeifern ; Seite 912 — 916 von Ausrufern und Trom- 
metern ; Seite 943 — 946 von Trummenschlägern und 
Trummenmachern ; Seite 982 — 984 von Denen , so 
die musikalischen Instrumenta machen. 

Biinting oder Buntingus (Heinrich), ein Prediger 
zu Goslar, geh. zu Hannover 1645, gost. am 30. De- 
ceinber 1606: Henr. Buntingi Oratio de Musica, reci- 
tata in scliola Goslariana, quam fieret introductio novi 
cantoris, docti et honesti juvenis, domini Sebast. Magii, 
continens duplicem catalogum clarissimor. Musicorum , 
ecclesiastieorum videlicet et profanorum. Magdeb. 1596. 4. 
Diese Heile ist in drei Meinbra nbgethrilt. Das erste 
handelt: De nomine, definitionc, et partitione Musicae. 
Das zweite: De origine et vetustate ejusdem; hier fin- 
det sich ein doppelter Catalogus clarissiniomm Musi- 
cornm, ecclesiastieorum scilicet et profanorum. Das 
dritte: De illins eminentia et utilitate. 

Brusoniiis (Lucius Domitius), ein Rechtsgelehr- 
ter zu Neapel, geh. zu Contersio: Herum inemora- 
bilium, insigniuin sententiaruin, historiarum, miracu- 
lorum, Apophtheginatnin, excmplorum, facetiaruni etc. 
Libri VII. Francof. 1600. 8. Zweite Ausgabe. Das 
17. Kapitel des vierten Buchs enthält Nachrichten über 
Musik und Musiker. 

Alberici (Giacomo), Generalvikar zu Rom, geh. zu 
Sarnico bei Bergamo, gest. zu Rom 1660: Catalogo 
hreve degl illustri e lamosi Scrittori Veneziani, ipiali 
tutti hanno dato in luce qnalehe opera, conforme alia 
loro professione particolare. In Bologna. 1605. 4. Ent- 
hält Nachrichten von AI. Marini, Andr. Gabrieli, Ben. 
Pisenti , Giov. del Lago , Giov. Croce, Giov. Gabrieli, 
Gios. Zarlino, Hip. Ciera, Lod. Ikilbo, Mod. Ponte, 
P. Ant. Bianchi und Theod. Clinio. 

Bianca n us (Josephus), Jesuit und Professor der 
Mathematik zu Parma, geh. zu Bologna 1566, gest. 
zu Parma am 7. Juni 1624: Chronologia celebriiim 
Mathematicoi um. Bologna. 1615. 4. Enthält Nachrich- 
ten von einigen Tonkünstlem. 

Michieli (Romano), Kapellmeister an der Kirche di 
S. Luigi de Franccsi zu Rom um da* Jahr 1625, geh. 
daselbst: Musica vaga et artificiosa, continentc Motetti 
con oblighi, e Canoni diversi, tanto per quelli, che 
si dilettano sentire varie curiosita, ouanto per quelli, 
que voranno prolessare d’intendere diversi studii dclla 
Musica. In Venezia, 1615. Fol. Enthält in einer aus- 
führlichen Vorrede Nachrichten von berühmten Com- 
no nisten in Italien aus der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts. (Burney, Histoi^ of Music, Tom. III. 
pag. 520.) — Lettera di Hoinauo Michieli rom. 
alli mtisici della caueila di N. S. ed altri miisici Ro- 
mani. I enczia, 1618. (Ueber das Leben des Palestrina 
von Baini und Kandier, Seite 212.) 

Picinclli (Filippo), Canonicns regul. Later., geh. 
zu Mailand ain 21. November 1604 : Ateneo dei Let- 
terati Milanesi, adunati dall’ Abbate Don Filippo Pici- 
nelli, Milanese, nei Canonici Regolari Lateranensi Teo- 
logo. Interprete di Sacra Scrittura e Predicatore etc. 
ln Mijano , 1670. 4. Enthält Nachrichten von einigen 
.)0 italienischen berühmten Tonkünstlem. 

Oldoinus (Augustin), ein gelehrter Jesuit, geh. zu 
Spezia im Genuesischen 1601, gest. zu Ende des 
17. Jahrhunderts zu Perugia: Atlienaeum Komaniim, 
in quo Summornm Pontilicnm, ac Pseudopontiiicum. 
nec non S. R. E. Cardinalinm et Pseudo -Card. Scripta 
publice exponuntur, Studio etc. Perusiae, 1676. 4. — 
Atlienaeum Augustum, in quo Perusinoruin I 
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scripta publice exponuntur stndio etc. erectum. Peru- 
*iae, 1678. 4. — Atlienaeum Lignsticum, seü 
Syllabus Scriptoruni Lignnim, nec non Sarzanensium. 
ac Cyinerusiiim Rcipublicae Genuensi suhditoruin 
ab etc. collectus. Perusiae, 1680. 4. Diese drei Werke 
enthalten viele Nachrichten von italienischen Compo- 
msten aus dem 16. und 17. Jahrhundert. 

Cozzando (Leonardo), ein Servitermönch zu Bre- 
scia, geh. daselbst 1620, gest. zu Ende des 17. Jahr- 
hunderts: Deila iibrarin Bresciana, nuovamente ai.erta 
. “J^H'^ozaMUido. Parte» I. In Brescia, l(j8i. 8 
Enthält Notizen von 20 Brescianischeii Componisten 
und ihren Werken. 

Negri (P. Giulio), ein Jesuit zu Ferrara: Istoria de- 
gli sentton fiorentini. Opera postuma di etc. Feirara 
per Bernardino^ Pomatelli, 1722. Fol. 543 Seiten.’ 
Enthält ausführliche, wenn auch nicht immer sehr ge- 
naue Nachrichten von 11 musikalischen .Schriftstellern 
und Tonkünstlem. 

Doppelmaier (Johann Gabriel), Professor der 
Mathematik an dem Aegidisclien Gymnasium zu Nürn- 
berg, geh. daselbst 1671, gest. am 1. Decemher 1750: 
Historische Nachrichten von Niirnbergischon Matlie- 
maticis und Künstlern. Nürnberg, 1730. Fol. 

De Naamen en Woonplatsen van de Kosters, Voorzan- 
gers, Klokkenisten en Organisten van de laatstc in de 
geheele ünie. Amsterdam, bv B. Monrik, 1767. (Boek- 
zaal de geleerde Waereldt, April, 1767. B. 104) 
•Murr (Christoph Göttlich von): Journal zur 
Knnstge-scliiclite und zur allgemeinen Literatur. Nürn- 
berg, 1/76- 1783, 12 Tlieile. 8. Enthält in dem zwei- 
ten Tlieil , Seite 2 — 28 ein Ver/cicliniss der besten 
jetzt lebenden Tonkünstler in Europa und ebenda- 
selbst Seite 29 u. s. f. ein ähnliches, worin musika- 
lische Schriften aufgezeiclinet sind. 

•Meusel (Johann Georg): Deutsches Künstler-Lexi- 
kon , oder Verzeichnis* der jetzt lebenden deutschen 
Künstler. Lemgo. Erster Tlieil, 1778. 8. 246 Seiten. 
Zweiter Tlieil, welcher Zusätze und Berichtigungen 
des erstem enthält, ebendaselbst, 1789. 8. 444 Seiten. 
Nur Componisten, Sänger und Virtuosen sind in die- 
sem V erzeichniss aiifgcführt. 

Luneau de Boi sj er in a i n: Almanac musieal ponr les 
annecs 1781, 1782 et 1783. 4 Parties in 12. A Paris. 
Ertheilt Nachrichten von Tonkünstlem, Concertcn 
Opern, theoretischen und praktischen Werken, neuen 
musikalischen Erfindungen u. s. w. (Journ. Encvclop 
Mai, 1783, pag. 540.) 1 

•Tiraboschi (Girolamo): Biblioteca Modenese, 
o Nolizie della vita e delle opere degli scrittori natii 
degli Stati del serenissimo Signor Duca di Modena. 

In Modena, 1781 — 1786. 4. Tom. I — IV. Enthält 
im 4. Band von Seite 574 — 607 ein Verzeichniss 
von Tonkünstlem. 

•Forkel (Johann Nicol aus): Musikalischer Alma- 
nacli für das Jahr 1782. Mit dem Motto: Uno omnes 
ordine habebo. Leipzig, bei Schwirkert. 8. 206 Seiten. 

— Desgleichen auf das Jahr 1783, ebendaselbst, 
206 Seiten. — Desgleichen auf das Jahr 1784, ebend. » 
274 Seiten. — Desgleichen auf das Jahr 1789, ebend. 
163 Seiten. Ohne Namen des Herausgebers. Enthält 
in allen vier Bänden eine grosse Menge Nuchrichtcn 
von Tonkünstlern und ihren Werken. 

•Junker (Carl Ludwig): Musikalischer Alinanach 
auf das Jahr 1782. Alethinopel. 8. 116 Seiten. — 
Musikalischer und Künstler - Alinanach auf das 
Jahr 1783. Cosmopolis. 8. — Musikalischer Alina- 
nacli auf das Jahr 1784. Frey borg. 8. Die Nachrichten 
von den hier mitgetlieilten Tonkiinstlern sind sehr 
oberflächlich nnd ein wahres Muster hinsichtlich der 
Lobhudeleien. 

Sichtbare und uns ich tho re Sonnen- und Mond- 
finsternisse, die sich zwar im musikalischen Handbuch 
oder Miisikalmanach fiir das Jahr 1782 befinden, aber 
nicht angezeigt sind. Alethinopel (Berlin). 1782. 8. 
Enthält Anmerkungen und Berichtigungen zmn ersten 
Tlieil des Junker'schen Almanachs. 

13 
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Tablettes de renomrnee des musiciens, anteurs, com- 
positeurs. virtuoses, ama teure , et maitres de inusique 
vocale et instrumentale. , les plus connus cn ehaque 
genre. Paris. 1785. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Legende einiger 
Mnsiklieiligen. Ein Nachtrag zu den musikalischen 
Almanachen und Taschenbüchern jetziger Zeit von 
Simeon Metaphrastes , dem jungem. Nebst zwei No- 
tentafeln. Cöln ain lthein, bei Peter Hämmern, 1780. 8. 
331 Seiten. 16 Dutzend musikalischer Denkwürdigkei- 
ten von berühmten Tonkünstlern sind hier zusammen- 
gcreiht und alle diese zum Theil schon früher bekannt 
gewordenen Charakterzüge sind munter und angenehm 
erzählt. 

Martius (Jacob Friedrich), Orgunist an der Haupt- 
kirche zu Erlangen, geh. daselbst 1760: Taschenbuch 
der Musik. Vier Stücke. Nürnberg, bei Schmidt, 1786 
— 1789. Enthält ausser kleinen Clavicratürkon , ver- 
schiedenen musikalischen Käthseln auch kurze Biogra- 
phien, z. B. Händel’«, Graun’s u. A. 

•Reir.hardt (Johann Friedrich): Musikalischer 

Almanach mit 12 neuen Liedern. Berlin, frei Johann 
Unger. 1790. 12. Enthält 1) ein alphabetisches Verzeich- 
nis» der vorzüglichsten Componisten und Virtuosen, 
Instrumentenmacher u. dgl. 2) einen Vorschlag ein 
Verzeichnis« der berühmtesten Tonkiinstler des letzten 
Jahrhunderts zu entwerfen und 3) eine Charakteristik 
derselben in alphabetischer Ordnung. 

Die vorzüglichsten gesichtslosen Musik - Virtuosen 
neuerer Zeit. Ein Ehrendenknmld. In der allgemeinen 
musikalischen Zeitung, Wien, 1817, Seite 249 , 265, 
273, 288, 314 und 321. Enthält zum Theil sehr aus- 
führliche Nachrichten von der Kirchgessner , Schonz, 
Lobpreis, Conradi und Theresia Paradies. 

Gretry (L. v. Flamand), Neffe des berühmten dra- 
matischen Componisten Gretry zu Paris: L'Ennitage 
de Jean Jacques Rousseau et de Gretry, poemes en 
hait chunts, avec figures et notes historiques. Paris, 
cliez l’Auteur, 1820. Die beigegebenen Notizen sollen 
in historischer Hinsicht sehr vorzüglich sein. (Licbten- 
tlial Bibi. Tom. III. pag. 294.) 

flswkint (Laetitia Matilda), Tochter des bekann- 
ten Verfassers der Geschichte der Musik zu London: 
Aaecdotes, biographical sketclies and Memoir»; col- 
lected hy etc. Vol, I. London, J. C. and J. Kivington 
1822. 8. 351 Seiten mit dem Bildniss ihres Vaters: 
Sir John Hawkins Kn. aetot. suae LXII. Enthält 
Seite 117 — 129, 195 — 245 und 259 - 287 inte- 
ressante Notizen über John Hawkins, Händel, die 
Familie Kasan ti, Stanly, Ashlv, Charles Wesley, Grif- 
fitli und llarttenmn. (Lirhtenthal Ribliogr. Tom. III. 
pag. 294.) 

Musikalischer Haus -Freu nd. Neuer Kalender für 
das Jahr 1822. Mainz, bei Schott. 4. 39 Seiten. — 
Desgleichen, ebendaselbst, 1823. 4. 35 Seiten. — 
Desgleichen, ebendaselbst, 1824. 4. 44 Seiten. — 
DeaWdchen. ebendaselbst, 1825. 4. 44 Seiten. — Des- 
gleichen, ebendaselbst , 1826. 4. 4i Seiten. — Des- 
gmtMCB, ebendaselbst, 1827. 4. 48 Seiten. — Des- 

f gleichen, ebendaselbst , 1828. 4. 42 Seiten. — Mu- 
sik a lisch er Hausfreund für 1829 und 1830 heraus- 
gegeben von Theodor von Haupt. Ebendaselbst. 8. 
128 Seiten. — Desgleichen, ebendaselbst, 1831. 4. 
48 Seiten. — Desgleichen, 11. Jahrgang, ebenda- 
selbst, 1835. 16. 88 Seiten. Enthält ausser vielen drol- 
ligen und hnmoristischen Aufsätzen ein reichhaltiges 
Verzeichniss von Tonkünstlem. Als Herausgeber, we- 
nigstens der ersten Jahrgänge, wrird der bekannte mu- 
sikalische Schriftsteller Herr Dr. Gottfried Weber 
genannt. 

Ziegler (Anton), Schauspieldichter zu Wien: Adres- 
senbnch von Tonkünstlern, Dilettanten, Hof-, Kam- 
mer-, Theater- und Kirchen - Musikern , Vereinen, 
Lehr- und Pensions- Instituten, Bibliotheken zmn Be- 
hufs der Tonkunst; k. k. privil. Kunst- und Musika- 
lien -Handlungen , Intrumentenmachern, Geburt»- und 
Sterbetagen vorzüglicher Tonkünstler o. s. w. in Wien. 
Wien, bei Anton Strauss. 1823. 


Künlin (Franz), Kapellmeister der Schweizerischen 
Musikgcsellschaft: Musikalische Anekdoten, für Lieb- 
haber und Tonkünstler gesammelt. St. Gallen, bei 
Wegelin und REtzer, 1825. 8. 118 Seiten. 

Wiens musikalische Kunstschätze in Briefen eines 
Reisenden. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 28, 
Seite 497, 513, 629; Band 29, Seite 65, 81, 125, 
145 , 877 , 881; Band 30, Seite 35, 68. Diese Nach- 
richten über Wiener Tonkünstler rühren zum grössten 
Tlteil von Franz Sales Kandier her, welche derselbe 
schon zehn Jahre früher in der Wiener allgemeinen 
musikalischen Zeitung mitgetheilt hatte. ( Leipziger 
mnsik. Zeitung, Band 31, Seite 775 in der Note.) 

D. Nachrichten von mutikalitchen Ge »eil- 
te haften. 

Ceccarelli (Odoardo): Ristretto delle costiluzioni 
de’ Cantori Pontiiicii, — XL Decreti e Consnetn- 
dini de’ cantori. (Siavers über die päpstliche Kapelle 
in der Leipziger musik. Zeitung, 1825, Seite 302.) 

Ausführliche Nachricht von der Societät der mu- 
sikalischen Wissenschaften in Deutschland, vom Jahre 
1738, ihrem Anfänge, bis zu Ende des i?45ten Jahres. 
In.Mitzlers maaUc. Bibliothek, Band 3, Seite 346 — 362. 
Enthält die Gesetze und die Mitglieder der musika- 
lischen Gesellschaft. 

Nachricht von der Societät der musikalischen Wissen- 
schaften in Deutschland von den Jahren 1746 — 1752. 
ln Mitzlers musik. Bibliothek, Band 4, Seite 103 — 12G. 
Enthält die Fortsetzung der vorhergehenden Nachricht. 

Wolf (Adolph Friedrich), Geheimer Registrator zu 
Berlin, später Oherkommissair zu Wolfenbüttel, gest. 
daselbst 1788: Entwurf einer ausführlichen Nachricht 
von der Musikii betulen Gesellschaft zu Berlin. In Mar- 
purgs historisch -kritischen Beiträgen, Band 1, Seite 
385 — 413. 

Nachricht von der ehemaligen musikalischen Gilde 
in Friedland. In Marpurgs historisch - kritischen Bei- 
trägen, Band 2, Seite 1 — 15. Die Nachrichten von 
dieser musikalischen Gesellschaft, welche vielleicht die 
älteste in Deutschland war und wahrscheinlich sielt im 
15. Jahrhundert bildete, sind ans der Beschreibung der 
Stadt Friedland von Enoch Friedrich Simonis entlehnt, 
welche 1730 gedruckt wurde. Dieser Verein hat bis 
am das Jahr 1678 bestanden. 

An Account of the Institution and Progress of the 
Academy of ancient Mnsic. London. 1770. 8. 

Orottse, Kapellan des Königs von Frankreich : Histoire 
ecclesiastique de la cour de France. 1776. Enthält die 
Geschichte der Kapelle und der Musik des Königs von 
Frankreich. Die Nachrichten sollen sehr interessant 
sein. (La Borde Essai sur la Mttsiqoe, Tom. III. 
pag. 658.) 

Plan ei ner m ttsikalisclten Akademie. In dem neuen 
Kieler Magazin, 1786, Band 1, Seite 187 — 213. 
Diese Akademie sollte in Kopenhagen errichtet werden 
tmd trifft im Ganzen mR den Statuten des Pariser 
Conservatoriums überein. 

Statuten der musikalischen Gesellschaft in Warschau, 
ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 8. Seite 19 
and 43. 

Die allgemeine schweizerische Musikgesellschaft, 
ln der Leipziger allgemeinen mnsik. Zeitung, Band 11, 
Seite 344. 

Regolamento della Societä Filannonica di Cremona. 
Cremona, Tipografia de Fratelli Manini. 1816. 8. 
53 Seiten. 

Statuten des Mnsikvereins in Steiermark, ln der 
allgemeinen musikalischen Zeitung, Wien, 1817, 
Seite 324 , 349 und 373. 

Regolamento organico delf Istituto Filarmonico degli 
Anfioni. In Verona, della Societä Tipografica. 1818. 8. 
21 Seiten. 

Estratto «lalle dcliherazioni. 4 Seiten. 

Kegolamenti per la Societä Filannonica in Milano, 
sotto la denoimnazione gli Oifei. Milano, dalla stam- 
peria di Giacomo Pirola. 1819. 8. 38 Seiten. 
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Regolamento delT Unione Filarmonica di Bergamo. 
Bergamo, dalla Tipografia Sotizogni, 1823. 8. 20 Seiten. 

Gesetze und Einrichtung der Singakademie zu 
Dessau. 1824. 8. 15 Seiten. 

•Hientzsch (Johann Gottfried): Einige freundliche 
Worte zur Veranlassung eines jährlichen grossen Mo- 
sikfestes in Schlesien. Mit dem .Motto: Immer strebe 
zum Ganzen u. s. w. Breslau, 1825 , 8. 19 Seiten, 
ohne Namen des Verfassers. — Ueber Errichtung 
und Einrichtung von Lesezirkeln für Zeitungen und 
Schriften über Musik. In dessen Eutoniu, Band 2, 
Seite 48 — 60. 

Dittrich (Dr. Anton), Cistercienserordens - Priester 
des Stiftes Osseg und k. k. Professor zu Prag: Ueber 
Entstehen, Zweck und M'irkung des Vereins der Kunst- 
freunde für Kirchenmusik zu Prag. In der Kutonia, 
Band 5, Seite 258 — 267. 

K. Nachrichten von musikalischen Würden. 

Oelrichs (Johann Carl Conrad), Legationsrath, 
Resident verschiedener Höfe Deutschlands und Mitglied 
vieler gelehrten Gesellschaften zu Berlin , geh. da- 
selbst 1722, gest. am 30. December 1798: Historische 
Nachricht von den akademischen M’iirden in der Musik, 
und öffentlichen musikalischen Akademien und Gesell- 
schaften. Berlin, bei Chr. Fr. Voss, 1752. 8. 52 Seiten. 
Diese Schrift ist mit 117 Zusätzen versehen und höchst 
sorgfältig gearlnütet. 

•Matthesou (Johann): Beitrag zu des Hm. Profess. 
Oelrichs historischen Nachricht von den akademischen 
Würden in der Musik. In Marpurgs historisch -kriti- 
schen Beiträgen, Band 4, Seite 407 — 419. 

F. Von den besondern Rechten einiger 
Musiker. 

Ceremoniel und Privilegia derer Trompeter nnd Pau- 
ker. Nach dem wahren Original druckten dieses Chri- 
stian und Melchior Bergen, Gebrüder, Churftirstl. 
Durch), zu Sachsen Hof - Buchdrucker zu Dresden. 
1650. 8. 43 Seiten. Enthält ausser dem Privilegium 
von dem Churfürst Johann Georg von Seite 2 — 13, 
19 nützliche Anmerkungen über die privilegirte freie 
Trompeter - Kunst. 

Trost (Johann Caspar), Hoforganist zu Weissen- 
fels: Trar.tatus de juribus et privilegiis Musicornm. 
So führt der Verfasser diese Schrift in seiner Orgel- 
Beschreibung (Nürnberg, 1677, Seite 3) an. Nähere 
Nachrichten sind davon nicht bekannt. 

Scheid (Johann Friedrich) aus Frankfurtam Main: 
Dissertatio inangtiralis de Jure in Mnsicos singulari, 
Germ. Dienste und Obrigkeit der Spietleutli, Rappol- 
steinensi comitatui annexo, quam solo Deo praeside, 
auctoritate amplissimae Facultatis Juridicae Argonto- 
ratensis, pro licentia suinmos in utroque Jure Ilono- 
res et privilegia doetnralia rite consequendi solenifiter 
defendet Jo. Fridericus Scheid, Francofurt. ad Moen. 
D. XIX. Maji, Anno MDCCXIX. hör. et loc. consuet. 
Argentorati, literis Johannis Pastorii. 4. 52 Seiten. 
Handelt in 4 Sectionen: 1) de juris linjus origine et 
tenore: 2) de extensione hujus juris, tarn quoad 
personas illi snbjectas, quam quoad ejusdem tenninos, 
annexa similium jurium enuineratione ; 3) de exercitio 
et fructibus hujus juris; 4) de juris hujus ad Sere- 
nissimmn Principem Palatino-Sponhemium translationc. 
Seite 44 finden sich verschiedene Documente zur Be- 
stätigung des Pfeifergerichts von Carl V. vom 3. Octo- 
l>er 1550; desgleichen Seite 45 der Lehen -Brief über 
die Dienste und Obrigkeit der Spielleut von 1481 ; 
Seite 47 die Constitutio des Pfeiferkönigs; Seite 48 
Charta episcopi Basiliensis. Nachrichten über diese In- 
nung selbst, aus Scheid's Dissertation entlehnt in der 
Zeitung für die elegante Welt, 1829, Nr. 75, Seite 
593 - 595. 

Stipper (Johann Daniel), ein Gelehrter zu Leipzig: 
Progratuma de Musica instrumentali tempore luctus 
publici prolübita, quo lectiones hibernales incipiendas 


publice intimat etc. Lipsiae, 1727. 4. 4 Seiten. Der 
Verfasser behauptet, dass es sehr wohl gethan sei, 
wenn bei einer Landestrauer sowohl geistliche als welt- 
liche Musik verboten werde. 

Wildvogel (Christian), Geheimerrath und Assessor 
des Hofgerichts und Schöppenstuhls zu Jena: Diiser- 
tatio iuauguralis juridica de Buccinatoribus eorumque 
jure, vom Rechte der Trompeter, quam Rectore 
Magnificentissimo Serenissimo Principe ac Domino, 
Guitietmo Henrico etc. sub Praesidio Christiuni Wild- 
vogelii etc. pro Licentia summos in utroque jure ho- 
norcs rite capesscndi placidae eiuditoruin disquisitioni 
suhmittit Christianus Ganzland. Torgau, 1740. 4. 
52 Seiten. Die Dissertation ist in 50 Paragraphen ab- 
getheilt und enthält viele interessante historische Nach- 
richten. 

Abhandlung von den Trompetern und ihren Rech- 
ten und Vorzügen zu allen Zeiten , insbesondere der 
Ursachen, woher es komme, dass dieselben aller- 
erst in dem Reichsabschied de an. 1548 zunftmässig 
und handwerksfähig erkläret zu sein scheinen. In den 
Abhandlungen der prüfenden Gesellschaft zu Halle, 
5. Probe, 3. Abtheilung, Seite 409 — 446. 

Abhandlung von den Trompetern und ihren beson- 
dem Rechten, in Ansehung der Erlernung ihrer Kunst, 
in welcher allerhand bishcro denen wenigsten bekannt 
gewesene Gewohnheiten der Trompeter entdeckt, und 
rechtlich untersuchet, auch verschiedene Beilagen an- 
gehängt werden. In den fortg. zur Gelehrs. gehörigen 
Bemühungen der prüfenden Geselbch, zu Halle, 1741. 8. 
4. The», Nr. 3. 

Fries (Johann Heinrich Hermann): Abhandlung 
vom sogenannten Pfeifer -Gericht, so in der Kaiser!, 
freien Reichs -Stadt Frankfurt am Main, von uralten 
Zeiten her mit besondern und merkwürdigen Feier- 
lichkeiten alljährlich einmal gehalten zu werden pflegt, 
welcher eine kurze Nachricht vom wahren Ursprung 
der beiden dasigen von Alters her berühmten Reichs- 
Messen einverleibet; samint einigen andern zufälligen 
Anmerkungen und einem Sendschreiben Freiherm von 
Kenkenbergs an den Verfasser. Frankfurt am Main, 
1752. 8. 248 Seiten. 

G. Musikalische Handbücher (jLearica), worin 

Kunstwörter erklärt werden , »um Theil mit 
Biographien von den Tonkünsllern alter 
und neuer Zeit begleitet. 

Tinctor (Joannes), Ober - Kapellan und Cantor des 
Königs von Sicilien, darauf Doctor beider Rechte und 
Kanonikus zu Niville in Brabant, geb. daselbst um 1450, 
gest. in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts: Ter- 
minorum Musicae Difflnitorium. Nach Burney (Histor. 
of Mus. Vol. II. pag. 458) soll das Werk in Neapel 
um das Jahr 1474 gedruckt worden sein. Dieses Werk- 
eben, welches unbestritten sowohl das erste musika- 
lische Wörterbuch, als auch wohl die erste gedruckte 
musikalische Schrift ist, gehört unter die grössten 
bibliographischen Seltenheiten. Nicolaus Forkel fand 
es in der herzogl. Bibliothek zu Gotha und nahm es 
nicht allein der Seltenheit, sondern auch seiner Mäch- 
tigkeit wegen in seine Literatur der Musik von S. 204 
— 216 auf und daraus Lichtenthal in seine Biblio- 
graphie, Band 3, Seite 297 — 313. 

Pexenfelder (Michael), ein Jesuit, geb. zu Am- 
storff im Stift Passau 1613, gest. um das Jahr 1680: 
Apparates eruditionis tarn rerum quam verborum per 
omni« artes et »cientias. Noriberg. 1670. 4. und Sultz- 
baci, 1687. 8. In einem Anhang unter der Ueberschrift : 
Syllabus onomastiens, sive index latino-germanicus 
werden musikalische Kunstwörter angeführt und ausser- 
dem handelt das 43., 48. nnd 59. Kapitel von der Ton- 
kunst überhaupt. 

Redi (Francesco), ein italienischer Philosoph, Dich- 
ter und Leibarzt des Grossherzogs von Florenz, geb. 
zu Arezzo am 18. Februar 1626, gest. am 1. März 1698: 
Bacco in Toscana. Firenze, 1685. In den Anmer- 
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klingen zu diesem Gedieht werden viele musikalische 
Kunstwörter, welche damals in Italien gebräuchlich 
waren , erklärt. Dieses Gedicht lindet sich auch in 
seinen sämmtlicheii Werken, Venedig, 1712. 8. 

Menage (Aegidius), Dekan zu St Petri zu Angers 
in Frankreich, geh. daselbst 1613, gest. Ib92: Diction- 
nairc Ktymologiquc de la Languc l'rancoise. Paris, 1894. 
Fol. Enthält die Erklärung vieler musikalischen Wör- 
ter. Die erste Ausgabe ist nicht bekannt. 

Jauowka (Thomas Balthasar), ein Magister und 
Organist zu Prag im Teyn , geh. zu Kuttenberg in 
Böhmen: Clavis ad Thesaurum magnac artis musicae, 
seu Klucidarium omni um feie rerum ac verboruni in 
Musica iignrali taut vocali, <|iium instrumentali obve- 
nientium, cousistens potissimum in deiinitionibus et di- 
visionibus; (|uibnsdam reccntioriblis de Scala , Tonn, 
Cuntu, et genere Musicae etc. sententiis; variisuue 
ewpiisitis observationibus in gratiam cupidornm ;hujus 
artis stiidiosoruni diligenter, tideliter ac fundainenta- 
liter nljdiabetico online compositum. V'etero- Pragae in 
Magno Collegio C'arolino, typis Georgii Lauban. 1701. 
8. 324 Seiten. Es sollte eine > orbereitung zu einem 
grossem Werke sein , welches der Verfasser in der 
Vorrede verspricht, wovon aber weiter nichts bekannt 
geworden. 

•Brossard (Sebastien de): Dictionnaire de Musique, 
contenant niie evplication <les Terme» grecs, Intins, Ita- 
liens et francois les plus usitezdans la Musique. A l'occa- 
sion desijuels on rapporte ce qn'il y a de plus curieux 
et de plus necessaire a sravoir; tant pour l'Histoire 
et la Theorie, epte pour la Composition et la Pratique 
ancienne et moderne de la Musiquc vocale, instru- 
mentale, plaine, simple, tignree etc. Ensemble, *une 
Table alphahetique des Terme» francois qui sont dans 
le corps de l'Ouvrage, sous les Titres grecs, latins et 
italien»; pour »ervir «le Supplement. Un Traite de la 
maniere de liien pronöncer, sur tont en chantant, les 
Terme» italien», latins et francois. Kt un Catalogue 
de plus de 900Aiitenr», qui ont ecrit sur la Musique, 
en tonte» »orte» de Temps, de Pays et de T.angues. 
Troisieme Rdilion. A Amsterdam , cliez Koyer. Ohne 
Jnhr/ahl. 8. 388 Seiten. Die erste Ausgabe erschien 
zu Paris, 1703. Fol. 116 Seiten. (.Mein, de Trev. 
Tom. VIII. pag. 265.) 

Furetiere (Antoine), Abt zu Chalivoy und Prolwt 
zu Chitincs, auch Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften zu Paris, geh. zu Paris 1619, gest. 1688: 
Dictionnaire nniversel, contenant generalement teils 
les mots francois, taut vienx que modernes, et les 
Terme» des Sciences et des Arts, scavoir la Philo- 
sophie etc. la Musique, tant en Theorie qu*cn Pra- 
tique, les Instrumens ä vent et ä Cordes etc. Divise 
en trois Tonics. Troisieme Kdit. revue corrigee et 
augmentöe par Mr. Basnage de Bauval. A Rotterdam. 
1708. Fol. Die neueste Ausgabe: Haag, 1727. Fol. 
4 Bände. 

Walther (Johann Gottfried), Ilofmiisikus und Or- 
ganist an der Petri - und Paulikirche zu Weimar, geh. 
zu Erfurt am 18. September 1684, gest. am 23. März 
1748: Musikalisches Lexikon oder musikalische Biblio- 
thek, darinnen nicht allein die Musici, welche sowohl 
in alten als neuern Zeiten , ingleichen hei verschie- 
denen Nationen, durch Theorie und Praxis sich her- 
vorgethan, und was von jedem bekannt worden, oder 
er in Schriften hiuterlassen, mit allem Fleisse und nach 
den vornehmsten Umständen angeführt, sondern auch 
die in lateinischer, griechischer, italienischer und fran- 
zösischer Sprache gebräuchlichen musikalischen Kunst- 
oder sonst dahin gehörigen W'ürter, nach alphabetischer 
Ordnung vorgetragen und erkläret, und zugleich die mei- 
sten vorkommenden Signaturen erläutert werden. Leipzig, 
hei Wolfgang Deer , 1732. 8. 659 Seiten und 22 Ku- 
pfertafeln. Rin kleiner Theil dieses noch jetzt sehr 
werth vollen Werkes erschien zu Erfurt, 1728. 4 . 64Sei- 
ten und enthielt nur den Buchstaben : A. Darauf wnrde 
es in obiger Gestalt zusammen herausgegeben. Die 
biographischen Artikel, worauf Gerber in seinem alten 
Lexikon (17Ö2) nur hindeutet oder Zusätze dazu er- 


theilt, sind in seinem neuen grossen Werk sämnitlich 
aufgenommen. 

Kurzgefasstes musikalische» Lexikon, worin eine 
nützliche Anleitung und gründlicher Begriir von der 
Musik enthalten, die Termini technici erkläret, die 
Instrumente erläutert und die vornehmsten Musici be- 
schneiten sind, nebst einer historischen Beschreibung 
von der Musik Namen, Rintlieiliing, Ursprung, Erfin- 
dung, Vermehrung und Verbesserung, bis sie zu jetzi- 
ger VortrefHichkeit gelanget, auch wunderbaren Wir- 
kung und Gebrauch, ingleichen ihren vornehmsten 
Cultorihus, so von der Welt Anläng bis auf unsere 
Zeit gelebt. Alles aus derer besten und berühmtesten 
Musicorunt ihren Schriften mit Fleiss zusammen ge- 
sucht, in alphabetische Orilnung gebracht, und denen 
Liebhabern musikalischer Wissenschaften zu fernerem 
Nachdenken wohlmeinend vorgestellet. Chemnitz, bei 
Job. Christoph und Johann David Stössel. 1737. 8. 
431 Seiten. Neue Auflage, 1749. 8. 431 Seiten. Zum 
grössten Theil ein Auszug aus Walthers musikalischem 
Lexikon. 

Grass ineau (James): A musiral Dictionary; being 
a Collection of Termes and Characters, as well an- 
cient as modern; incltiding the historiral, theoretical , 
and Practical Parts nf Music: As also, an Explanation 
of some parts of the Doctrine of the Ancients; inter- 
spersed witli remarks on their Method and Practice , 
and curious Observation» on the Phoenomena of sound 
mathematically considered, as it's relations and propor- 
tions constitute Intervals, and those again concords 
on discords. The whole carefully abstractcd from the 
best Authors in the Greek, Latin, Italian, Frcnch, 
and English Languages. London, 1740. 8. 348 Seiten. 
Ist meistens eine Uebersetzung di*s Dictionnaire von 
Brossard. (Regensburger Nachrichten von gelehrten 
Sachen auf das Jahr 1741 , 1. Stück.) Ein Anhang 
dazu , aus Rousseau'» Diction. de Mus. liess Rohson 
1769 zu London drucken. 

Lacombe (Jacques), ein Bueldiändler zu Paris, geh. 
daselbst 1724: Dictionnaire portatif des Beauv-arts, 
ou Ahrege de ce qui concerne l'Architecture, la Sculp- 
ture, la Gravüre, la Poesie et la Musique avec la de- 
fiuition de ces Arts, l'explication des Termes et des 
choses qui leur appartiennent, ensembler h-s noms, 
la datte de la naissance et de la mort, les circonstances 
les plus rvmarqualdes de la vie, et le genre particulier 
des talens des personnes qui se sont distingues dans 
ces differens Arls parmi les Anciens et les Moderne» 
en France et dans les Pais etrangevs. Paris, 1752, 
1753 und 1759. 8. Die zweite Ausgabe wurde 1758 in 
das Italienische übersetzt und das Werk seihst, so ge- 
ringen Werth es auch immer hat, gab die Veranlas- 
sung zu der Theorie der schönen Künste von Sulzer. 

'Rousseau (Jean Jacques): Dictionnaire de Mit- 
sique. Mit dem Motto: Ut psalleudi matciiam discerent. 
Martian Cap. A Amsterd. cliez Marc Michel Key, 
1768. 8. 2 Bände; desgleichen: Genf, 1781. 8. 2 Bde. 
und in den verschiedenen Ausgaben seiner sämint- 
lichen Werke. Eine holländische Uebersetzung erschien 
von E. van Ileytigert 1769 und eine englische zu Lon- 
don 1770u. 1771. Eine vollständige deutsche Uebersetzung 
ist nicht erschienen, doch eine Menge Artikel von Ililler 
übersetzt in dessen wöchentliche Nachrichten aulge- 
nommen. Die Artikel zur Aesthetik gehörig sind, wie 
von einem Rousseau zu erwarten, trcfllich und tief 
gedacht. Weniger ist es mit den technischen und den 
Gegenständen der Fall, wo historisches Studium er- 
forderlich ist. 

Beitrag zu einem musikalischen Wörterbuch. 
In dem Berliner Magazin oder gesammelte Schriften 
und Nachrichten. Berlin, 1769. 8. Vierter Band. Daraus 
in Hitlers wöchentlichen Nachrichten, 1768, Seite 245, 
253, 281, 285; 1769, Seite 307 , 315 , 323 , 336 , 340, 
347, 359, 3n7. 

“Sulzer (Johann Georg): Allgemeine Theorie der 
schönen Künste in einzeln, nach alphalietischer Ordnung 
der Kunstwörter auf einander folgenden Artikeln ah- 
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gehandelt. Neue vermehrte zweite Auflage. Leipzig, 
bei Weidmann. 1792 — 1794. 8. 1. Band, 755 Seiten; 
2. Band, 707 Seiten; 3.B., 760 S.; 4. B., 814 S. — Re- 
gister über die in allen vier Theilen der neuen ver- 
mehrten zweiten Auflage verkommenden Schriftsteller, 
Künstler und Schriften. Leipzig, ebendaselbst, 1799. 8. 
198 Seiten. Die erste Auflage erschien in Leipzig, 1773. 
8. 2 Bände. Die trefflichen musikalischen Artikel sind 
von Johann Abraham Peter Schulz. — Bald nach dein 
Erscheinen der ersten Auflage erschienen: Einige An- 
merkungen über die musikalischen Artikel in Sulzers 
allgemeiner Theorie der schönen Künste. In der neuen 
Bibliothek der schönen Wissenschaften und freien 
Künste. 1773. Band 15, Seite 220 — 248. 

Universal Dictionary of Music. Comprizing not 
only a Familiär Explanation of every Word used io 
this Divine Science, but even the true Principles of 
the Science itself: (ncluding the Knies for (Kompo- 
sition, and Instructions for playing on every Instru- 
ment; together with the Lives of celebrated Musicians 
and Composers etc. Lomlon, by llarrisou and Comp. 4. 
Dieses Werk sollte lieft weise erscheinen und nur das 
erste Heft, 12 Bogen, besitze ich selbst davon. Ob 
das Werk vollendet worden ist, lässt sicli nicht be- 
stimmen. 

Deutsche Encyclo pädie, oder allgemeines Real- 
wörterbuch aller Künste und Wissenschaften, heraus- 
gegeben von -einer (Gesellschaft (Gelehrten. Frankfurt, 
1779. 4. Enthält die Erklärung musikalischer Wörter. 

•Forkel (Johann Nicolaus): Genauere Bestimmung 
einiger musikalischen Begriffe. Eine Einladungsschrift. 
Göttingen, 1780. 4. 20 Seiten. Die bestimmten Be- 
griffe sind: 1) Musik; 2) Musikus; 3) Direktion einer 
Musik; 4) Conoert. Abgedruckt in (Kramers Magazin 
der Musik, Band 1, Seite 1039 — 1072. 

Musikalisches Handwörterbuch oder kurzgefasste 
Anleitung, säinmtiiche im .Musikwesen vorkommende, 
vornehmlich ausländische Kunstwörter richtig zu 
schreiben, auszusprecheu und zu verstehen. Nebst 
einem Anhänge, welcher sehr wichtige Mtisik- Vortheile 
und eine neue Erfindung beschreibt. Ein Buch für 
jeden, der die Musik treibt, lehrt oder lernt. Mit einer 
Kupfertafel. Weimar , bei Carl Ludolf Uofmann's 
Witwe, 178 ö. 8. 222 .Seilen. Das Wörterbuch gellt bis 
Seite 120 und Seite 122 findet sielt ein Anhang, der 
Vortheile fiir Sänger und Instrumentisten lehrt. Die 
Erfindung besteht in einem Notenpult, welches den 
kurzsichtigen Violinspielern nahe vor die Augen ge- 
bracht werden kann, ohne jedoch der freien Bewegung 
während des Spielens Eintrag zu tliun. 

M'olf (Georg Friedrich), Kapellmeister des Grafen 
zu Stollberg, geh. zu Haynrode im Schwarzbargischen 
17(52, gest. im Januar 1814: Kurzgefasstes musikalisches 
Lexikon. Halle, 1787. 8. 13 Bogen. Zweite Auflage, 
ebendaselbst, 1792. 8. 224 Seiten und eine dritte Auf- 
lage 1803. 

Monpas (J. J. (). Men de): Dictionnaire de Musiquc, 
dans lequel on simplifie les expressions et les defi- 
nitions mathein. et phys. qui ont rapport ä ret art, 
avec des remarques sur les Poetes lyriq. les Versifica- 
tenrs, les Compositeurs, Acteurs, Kxecutans etc. 
Paris, 1788. 8. Soll sehr unbedeutend sein. (Sulzers 
Theorie, Band 2, Seite 420.) 

Hoyle (John), ein Tonkiinsller zu London: A com- 
plete Dictionary of Music , containing a full and clear 
Explanation, divested of Technical Phrases, of all 
the W r ords and Terms Knglish, Italian etc. madc nsc 
of in tliat Science, speculalivo, practical and historical. 
London, by Symond’s. 1790. 8. Soll in dem Werth 
mit dem Vorhergehenden auf gleicher IIölic stehen. 
(Critical Review, Fev. 1791.) 

•Framery (Nicolas Etienne) und Ginguene: 
Kncyclopedie Müthodique- Musiquc. Publiee par Fra- 
mery et Ginguüne. Tom. I. A — G. Paris, cliez Pan- 
kouke. 1791. 4. 392 Seiten. Tom. IL II — Z. Public 
par les mömes et de Momigny. Paris, cliez Mad. Veuve 
Agase. 1818. 4. Roussenus Dictionnaire ist diesem 


Work« zum Grunde gelegt und im Ganzen ist das 
Unternehmen zu den bessern zu rechnen. 

•Knecht (Justin Heinrich): Kleines alphabetisches 
Wörterbuch der vornehmsten und interessantesten Ar- 
tikel aus der musikalischen Theorie. Ulin, 1795. 8. 
8 Bogen. Dies Wörterbuch , welches der Verfasser für 
das Taschenbuch für deutsche .Schulmeister ausgear- 
beitet hat, enthält ganz kurze und fassliche Erklärun- 
gen von 10(5 Kunstwörtern und ist wegen seiner Ge- 
meinnützigkeit auch einzeln abgedruckt worden. (Ger- 
ber neues Tonkünstler- Lexikon, Band 3, Seite 73.) 

Rcvnvann (J. Verschuere), ein Advoeat zu Vlies- 
singeu in Holland: Musykaal Kunst -Woordcnboek, 
beheizende, de verklaaringen , als meede het gebrnik 
en dp Kracht der Kunstwoorden , die in de Muzyk 
voorkoinen, door J. V. Kcynvaan. Te Amsterdam, by 
Woufer Brave, Boekvcrkoper op den Zeedyk. 1795. 8. 
6l8 Seiten. Enthält die Buchstaben A — M nebst den 
Abbildungen aller musikalischen Instrumente, und 
ihren dermaligen verbesserten Scalen und Applioa'tiiren. 
Dieses Werk , welches wahrscheinlich nicht vollendet 
ist, wird von Gerber (Neues Tonkünstler- Lexikon, 
Band 3, Seite 843) zu den bessern gerechnet. 

•Busby (Thomas): A complete Dictionary of Music, 
to whicli is prefixed a familiär Introduction to the first 
principles ol that Science. London, by Philips, 1801, 8. 
340 Seiten und 34 Seiten Vorrede. Ist nacli Brossard, 
Rousseau , Wulllier und Andern gearbeitet. (Jcnaisclie 
Literatur -Zeitung, 1803, Nr. 45.) 

Envallsson (Karl), Notarius publicus und Mitglied 
der musikalischen Akademie zu Stockholm: Svenskt 
inusikuliskt Lexikon efter Grekiska, Latinska , Ita- 
lienska, och Frnnska Spraken af Karl Envallsson. 
Stockholm, Marquard, 1802. 8. 346 Seiten mit 14 .\o- 
tcntafeln, welche alle Arten älterer und neuerer Mu- 
sikzeichen und Noten enthalten. 

•Koch (Heinrich Christoph): Musikalisches Lexi- 
kon, welches die theoretische und praktische Tonkunst, 
encyclopädisch bearbeitet, alle alten und neuen Kunst- 
wörter erklärt, und die allen und neuen Instrumente 
beschrieben enthält. Frankfurt am Main, bei August 
Herrmann. 1802. 8. 1802 Seiten. Am Schluss linden 
sich zwei Anhänge, von denen der eine einige Ergän- 
zungen und Zusätze — der andere ein alphabetisches 
Namensverzeiclmiss derjenigen Personen enthält, die 
sicli im Fache der Musik durch Erfindungen, Verbes- 
serungen u. dgL ausgezeichnet haben. Dieses Merk 
gehört unter den Neuern in dieser (Gattung zu den 
vollständigsten lind besten. — Ku rz gefasstes 
Handwörterbuch der Musik für praktische Ton- 
künstler und Dilettanten. Leipzig, bei Hartknnch, 1807.8. 
396 Seiten. Zweite Auflage. Ulm. 1828. Ist ein Aus- 
zug aus dem vorhergehenden Werke. 

Millin (Au bin Louis): Dictionnaire des Beaux-Arts. 
Paris, 1806. 8. 3 Vol. Enthält auch musikalische Ar- 
tikel, welche zum Theil nach Sulzers Theorie bear- 
beitet sind. Der Herausgeber besorgte auch früher das 
Magasin eneydop. (Paris, seit 1795), welches eben- 
falls recht gute Beiträge zur Tonkunst enthält. 

•Gianelli (Pietro): Dizionario della Musica sacra 
e profana, che contione la spiegazione delie vooi, 
e quanto di teoria, di erudizione etc. e spottante all:» 
Musica, con alcune degli strumenti antichi c moderni, 
e delie persone che si distinsero in llalia, e nei paesi 
stranieri in qiiest* arte. Venezia, presso Andrea San- 
tini , 1810. 12. 3 Bändchen. Seconda edizione aumen- 
tata, ebendaselbst, 1820; Terza edizione corretta ed nc- 
cresciuta, ebend. 1830. 12. 7 Bändchen. Die letzte Auf- 
lage hat nur einen neuen Titel erhalten und ist nach 
den in der Leipziger musikalischen Zeitung (Band 33, 
Seitu 175) daraus mitgethuilten Proben zu schlicssen , 
von sehr geringem Werth. 

Krsch (J. S.) und Gruber (J. G.) : Allgemeine Ency- 
clopädie der 'Wissenschaften und Künste in alpliabe- 
tischer Folge von genannten Schriftstellern bearbeitet. 
Mit vielen Kupfern und Karten. Leipzig, bei Gledifsch 
und Blockhaus. Dieses voluminöse Werk enthält ^ die 
Erklärung der musikalischen Kunstwörter zum Theil 
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Schmidt (Christoph), Magister und Rektor zu Son- 
derslmusen um das Jahr 1680, geh. zu Gera, gest. zu 
Sondershausen 1698: Programms de Musica. Sonders- 
hausen 1687. 4. 

Antonius Mazzarensis: Cithara septein cliordanun. 
(Mongit. Bibi. Sicula, Tom. II. pag. 69.) 

Avenarius (Matthäus), Prediger zu Steinbach im 
Amte Hallenberg, geh. zu Eisenach am 21. März 1625, 
gest. am 17. April 1692: I)e Musica. (Strieder hess. 
Gelehrt. Gcscluchte.) . 

•Caramella (Honorius Dominicas): Musica urat- 
tica - politica, nella quäle s' insegna a' Principi Cliris- 
tiani ll modo di cantare un sol motetto in concerto. 
(Mongitoris Bild, sicula, Tom. I. pag. 291.) 

Collier: Essai npon Music. 

Miletus (Jacobus), ein Franciskanermönch , geh. in 
Irland: Dell’ arte musica. Napoli. 8. (Allatii Apes 

Ürl 9n \ * 

Moralins (Hieronymus): De Musica. (Gesneri Bild, 
univ. ) Gerber in seinem alten Tonkünstler - Lexikon 
(Band 1, Seite 635 unter Hieronymus de Moravia) 
rührt diesen Traktat als Manuscript an. 

Tylko wschi oder Tylkowsky (Ada lbertu s) , ein 
polnischer Jesuit, geh. 1624, gest. zu Wilna: Philo- 
sophia curiosa. Kloster Oliva bei Danzig. 12. 8 Bänd- 
chen. Handelt auch von der Tonkunst. 

Garzia (Bernardus), ein Kanonikus zu Zamora in 
Spanien: De Musica. (Antonii Bild. Ilisp.) 

Hugolinus, geh. zu Orvieto: De Musica. (Gesneri 
Partit. univ. Lib. VII. tit. 3.) 

•Ahle (Johann Georg): Unstruthine, oder musi- 
kalische Gartenlust, ein theoretisches Traktätchen. 
Mühlhausen, 1687. 8. 6 Bogen. 

Schreger (Johann George), Rektor an der Schule 
zu Bischofswerda: Concordia Fratema, cum Harmonium 
Dei Triunius, Literarum, Musices, et Vitae civilis 
a me per trienninm fere imbiberit. De Concordia Fra- 
terna, cras, anxiliante Deo, in Cathedra nostra Bi- 
schofswerdensi , Du. Rectoris indultn, disseret, atqne 
Valedictione et Apprecatione praesentibus Dn. Ephoris 
gravissimis, Patronis ac amicis Schölae nostrae et Li- 
terarum, so pro ingenii captu commentatum reddet, 
quos omncs et singulos, ut Praesentiam, Patientiam 
et Favorem singulärem nobis concedant, amice invitat 
Job. Georgius Schregerus. Pirnae, 1694. Fol. 2 Bogen. 
Ist durchaus musikalischen Inhalts. 

Fido (Henricus): De studioso musicae, s. quaestio 
an Studium in musica arte, et quantuin quidem poliere 
liceat optimarum artium studioso: ad orat. Fried. 
Hypol. Gerhardi de eodem argumento, cum ejusdeui. 
Orat. Francof. 1695. Fol. 

Arnoldi (Johann Conrad), Doctor und Professor 
zu Giessen, geh. zu Trarbach an der Mosel am 1. No- 
vember 1658, gest. zu Giessen am 22. Mai 1735: 
Musica alexikakos, declamationibus aliquot solennibus 
in fine Exaininis Vernalis, Hora 2 promeridiana d. V. 
Martii, A. 1713, commendnnda, auditores dementes, 
faventes et henevolos sibi submisse exorat interccdente 
Ulustr. Paedagogii Darmstattini Rectore etc. Darm- 
stadii ex olficina aulica, 12 Seiten. 4. Ist eine Ankün- 
digung einer Redeübung in der Schule zu Darmstadt, 
die Idos Musik betraf. 

•Becelli (Julius Caesar): Lezione nelf Accademia 
Filannonica, l’anno 1728. Verona. 4. 

Waldner (P.), ein schwedischer Gelelirter: Dissertatio 
de septem Artibus liberalibus. Upsal, 1734. Handelt 
s. 8. de Musica. ( Hiilphers historisk. Afhandling om 
Musik. S. 102.) 

Mitzier von Kolof (Lorenz Christoph), Profes- 
sor der Mathematik, Philosophie und Musik zu Leipzig, 
später Leibarzt und Historiograph zu Warschau, geh. 
im Anspachischen am 25. Juli 1711, gest. zu Marschau 
im März 1778: Lusus ingenii de praesenti hello augu- 
stissimi atqne invictissimi Inqieratoris Caroli VI. cum 
foederatis hostibus ope tonorum inusiconun illustrato. 
Witeb. 1735. 


•Heller (Jonathan): De saltationibus religiosis. 

Lips. 1737. 4. 

H. (;J. ) : Treatises concerning Arth. Music, Painting, 

Poetry and Happiness. London, 1744. 8. 

Palmquist (Frederic): Om mnsiken. Von der Mu- 
sik. (Svenska Vetensk. acail. Hand. 1748. pag. 161.) 

Chapclle (de la): Capitulation harmonique de Mul- 
deme, continuee jusqn'aii temps present. 1750. 4. 
Witherspoon (J.): Ersntig Onderzoek aangaande den 
Aalt der Tooneelen. Utrecht. 1772. 

D ia log nes sur la Musique, par Mademoiselle de Vil- 
len, adresses ä son amie, et dedies ä S. A. S. Mon- 
seigneur le Duc de Chartres, brochnre in 8. Paris, 
chez Vente. 64 Seiten. (Mercure de France, Janv. 1775. 

Vol. I. nag. 159.) 

Ueber die Tonkunst. Eine Abhandlung in dem Al- 
meenny Nye Samlinger til Hiertels Forbedring og Kund- 
skabernes Udbredelse. Audet Bind. Odense, hos Iver- 
sen , 1781. 8. E rstes Stück, Nr. 4. 

Viel: Considerations sur l'origine de la Peinture et du 
Language. 1784. Enthält auch einige musikalische 
Mittheilungen. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. III. pag.325.) 
Fischer (Georg Wilhefm), Hofmeister bei dem 
Baron von Firk zu Volksslädt bei Eisleben: Versuche 
in der Ton- und Dichtkunst. Leipzig, hei Hang. 

1784. 4. 

•Schuhart (Christian Friedrich Daniel): Mu- 
sikalische Rhapsodien. 3 Hefte, Stuttgart, 1786.^ 4. 

19 Bogen. Handelt über die Musik und deren Fort- 
schritte, über das Orgelspiel an den berühmten Vogler; 
Clavierreoepte , oder guter Rath für Clavierlustige. 

Corver (M.): Tooneelaantekeningen. Leyd. 1786. 8. 

Davies (Charles): Letters to a young Gentleman etc. 

London, 1787 und 1790. 8. 2 Bände. Der 2., 4., 9., 

10., 11. und 36. Brief handelt von musikalischen Ge- 
genständen. ( Snlzers Theorie, Band 1, Seite 330; 

Band 2, Seite 377.) 

•Barthelemy (Jean Jacques): La Cantatrice gram- 
mairienne, ou Part d’apprendre Portographie froncjoise 
seul, sans le secours «Tun maitre, par le moyen des 
Chansons pnstorales, villageoises , anacreontiques etc. 

Paris, 1788. 8. (Bild, musicale de la France etc. 
pag. 241.) 

Busch (Gabriel Christoph Benjamin), Pfarrer 
zu Arnstadt, geh. am 19. October 1759: Versuch eines 
Handbuchs der Erfindungen. Eisenach, 1790 - 1795. 8. 

.6 Tlicile. Enthält mehrere interessante und ausführ- 
liche musikalische Artikel, z. B. in dem vierten Band 
über Musik, Noten, Orgel, Oper u. s. w. / 

Dressier (Johann Friedrich), ein Gelehrter zu 
Magdeburg, geh. zu Halle: Beiträge zu Fischers Ver- 
suchen in der Ton- und Dichtkunst. Magdeburg, 1791. 
•Gerber (Ernst Ludwig): Ueber den Einfluss des 
Buchhandels auf die musikalische Literatur, ln dem 
Literarischen Anzeiger, 1797, Nr. 17, Seite 177 u.s.f. 
•Rousseau (Jean Jacques): Lettres originales 
de J. J. Rousseau h Mad. de ..., ä Mad. la Marechale 
de Luxembourg, ä M. de Malesherbes, ä d Alemhert etc. 
Preceddes d’une lettre gravee nar Auhert, d'apres une 
originale de la main de J. J. Rousseau, et suivies Au 
6 planches de musiqiie. Paris, 1798. 8. 12. 18. Ent- 
hält einige Bemerkungen über die Militär- Musik, mit 
einigen dazu gehörigen Musikstücken. 

Guichard (J. F.) : Le Maitre de musique et le prince 
son Eleve. Epigramme. ( Decade plülosopliique , 

Tom. XWI. pag. 240.) 

Clairon (H.) : (Jedenkschriften cn Aanmerkingen over 
de Tooneelkunde , vert. door E. Wulf. Haag. 1799. 8. 

Baud: Observation* sur les cordes ä instrumens de 
Musique, taut de boyau qne de soie. Paris, 1804. 12. 

Ueber diese Erfindung Journal de la lilternt. de Fr. 
pag. 222 und Leipziger musikalische Zeitung, Band 1, 

Seite 522. 

Hang (C. F.) : Tooneelkundige Brieven. Amst. 1805. 
Devismes (Anne Pierre Jacques), Direktor der 
Akademie der Musik zu Paris zu der Zeit Glucks, 
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I’iccini's und Sacchini's: Pasilogie, on de la musique 
consideree comine langue universelle. Paris, 1806. 

Laharraque (A. G.) : L*Art du boyaudier. Paris, chcz 
Mad. Huzard, 1822. 8. 138 Seiten. 

Bilderdijk ( W. ) : Bijdragen tot de Tooneelpoezij. 
Ainsterd. 1823. 8. 

Macdonald (John) K.vj. F. R. S: A Treatise on the 
Harmonie System, arising from the Vibration» of the 
Aliquot Division» of Strings, according to tlie gradual 
Progress of the Notes, from the Middle to the Remote 
Extremes etc. London. Folio. 1823. (Katalog der 
neuesten Werke der englischen Literatur bei Treuttel 
und Würtz.) 

Föh lisch (J. G. K.), Doktor der Philosophie und 
Direktor der Mittelschule za Wertheim: Ueber Men- 
schenbildung durch das Schöne, mit besonderer Rück- 


sicht auf Ton- und Zeichenknnst, hauptsächlich in den 
Mittelschulen. Krste Abtheilung. Eine Einladungs- 
schrift zu den öffentlichen Prüfungen am L , 2., und 
3. April 1823 in der Mittelschule zu Wertheim. Wert- 
heim, gedr. bei Holl. 8. 93 Seiten. 

Rattwitz(CarlFriedrich), Advocat zu Leipzig, geb. 
zu Camenz, gest. 1829: Diss. de Descriptione Typis 
confecta cum in genere, tum quoad signa musices in 
specie, ineditationes uuaedam ex naturali potissimum 
jure deductae. Lips. 1828. 4. 26 Seiten. 

Prevost (Hippolyte), Mitglied des Atlienäums der 
Künste zu Paris und Redacteur-Stenograuhe des Mo- 
niteur universell Musikalische Stenographie oder die 
Kunst die Musik so schnell zu schreiben, als sie aus- 
geführt wird. Leipzig, bei Bossange Vater und in allen 
guten Buch- und Musikhandlungen Deutschlands. 1833. 8. 
44 Seiten, nebst 2 Rupfer tafeln in Folio. 
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Die musikalische Literatur. 


mm Q Q h 

3nuitr vlbtljc ilung. 


Erstes K a p i t e 1. 

A. Heber Akustik überhaupt. 

Treu (Abadias), Professor der Mathematik und 
Physik zu Altorf, geh. zu Anspach am 29. Juli 1597, 
gest. zu Altorf ain 7. April 1669: Dispotatio de natura 
Musicae. 1645. — Disputatio de causis conso- 
nantiae. 1645. — Disputatio de natura soni et au— 
ditus. 1645. 

Ilaco (Franciscus) de Verulamio, Kanzler von Eng- 
land, geh. am 22. Januar 1560, gest. am 9. April 1626: 
Sylva sylvarum, sive Historia naturalis. In seinen Opp. 
Frankfurt, 1665. Kol. Seite 754 u. s. f. Enthält in der 
zweiten und dritten Centuria unter der hesondern 
Uebersclirift: Kxperimenta varia spectantia Musicam — 
23 mehr oderweniger wichtige Untersuchungen über die 
Klanglehre überhaupt. (Hawkins Ilistory of Music. 
Toui. IV. pap. 300.) 

Mengoli (Pietro), Professor der Mechanik an dem 
Collegio Nohilinm zu Hologna, geh. daselbst 1626, 
gest. zu Ende des 17. Jahrhunderts: Speculazioni di 
Musica. Bologna, per l'herede del Benacci, 1670. 4. 
295 Seiten. Handelt hauptsächlich von der physika- 
lischen Musik, welche der Verfasser die Naturgeschichte 
der Musik nennt. Ausführliche Nachrichten und Mit- 
theilungen daraus linden sich in den Philosophical 
Transactions, Vol. VIII. N. C. pag. 6194 und in Haw- 
kins Ilistory, Tom. IV. pag. 229. 

North (Francis), Lord und Grosssiegolbewahrer von 
Grossbrittanien zu London, gest. 1665: A philoso- 
uhical Essay on Music. London , 1677. 4. 35 Seiten. 
Handelt über die Entstehung des Klanges. Ein Auszug 
in Hawkins Ilistory, Tom. IV, pag. 440. 

Bartoli ( P. Daniello), Jesuit und Rector des Je- 
suitercollegiums zu Kom, geh. zu Ferrara 1608, gest. 
zu Kom am 13. Januar 1684: Del Suono de’ Trcmori 
armonici e doll* Udito, Tradalti IV. In Rmna, per 
Tinassi. 1679. 4. und ebendaselbst, 1681. 4. Desglei- 
chen noch eine Ausgabe mit einem lateinischen Titel 
bei Pietr. Bottelli. Bologna, 1680. 8. und in dem 
3. Band der sämmtlichen Werke des Verfassers. Han- 
delt Tract. 1, in 6 Kapiteln: von der Aehnlichkeit der 
Fortptlanzung und Bewegung des Schalls mit den 
durcfi einen Stein verursachten Wasserzirkeln; Tract. 2, 
in 7 Kapiteln : von der Bewegung des Klangs mit der 
des Lichtes; Tract. 3, in 8 Kapiteln: von den harmo- 
nikalischen Erzitterungen und Verhältnissen des Klan- 
ges, von sympathetischen Tönen u. s. w. ; Tract. 4, 
in 8 Kapiteln von der Vermischung der Klänge, von 
Consonanzen, von der Verstärkung der Klänge in ei- 
nem eingeschlossenen Kaum. 

Marsh, ein Doctor der Theologie und Bischof in 
England, gest. 1713: Discourse on Acousticks. Rin 
kurzer Auszug in Hawkins Ilistory, Tom. IV. pag. 443. 


Castel (Louis Bertrand), ein gelehrter Jesuit zu 
Paris, geh. zu Montpellier am II. November 1688, 
gest. am 11. Januar 1757: Nouvclles experiences 

d'Optiipie et d'Acoustique: adressees ä Mr. le Pre- 

sident de Montesquieu. In den Mem. deTrevoux, 1735. 
Tom. L\ I X , pag. 1444 — 1482, 1619 — 1666. — 
Suite et troisieme partie. Ebendaselbst, pag. 1807 — 
1839. — Quatrieme partie. Ebendaselbst, pag. 2018 

— 2053. — Cinquieme partie. Ebendaselbst, pag. 2335 

— 2372. — Det liiere partie. Kbend. pag. 2644 - 2768. 

Itameau (Jean Philippe), Kitter des St. Michael- 

Ordens und konigl. Kabinetscomponist zu Paris, geh. 
zu Dijon in Bourgogne am 25. October 1683, gest. 
zu Paris am 22. September 1764: Lettre au K. P. 
Castel, au sujet de quelques nouvclles rellexions sur 
la Musiipie, que le K. P. Castel a inserees dans les 
mois d'Aoftt (II. Partie) et de Sept. 1735, des Me- 
moires de Trevoux. In den Mein, de Trevonx. 1736. 
Tom. LX\1. i»ag. 1691 — 1709. 

Mairan (Jean Jacques d’Ortous, de), Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften zu Paris, geh. zu 
Besiers 1678, gest. zu Paris 1770: Discours sur la 
propagation du son dans les differents tons qui le 
modifient. In den Mein, de l'Academ. des Sciences, 
de l'annee 1737, pag. 1 — 20. — Eclaircissemen ts 
sur le discours precedent. Eliendaselbst, pag. 20 — 58. 
Eine deutsche Uebersetzung von Steinwehr in den 
Physischen Abhandlungen der Akademie der Musik. 
Breslau, 1784, Band l2, Seite 209 und Seite 410. 

‘Mattheson (Johann): Aristoxeni junior Pthongo- 
logia systcinatica. Versuch einer systematischen Klang- 
lelire wider die irrigen Begriffe von diesem geistigen 
Wesen, von dessen Geschlechten , Tonarten, Drei- 
klängen, und auch von mathematischen Musikanten, 
nebst einer Vorerinnemng wegen der behaupteten 
himmlischen Musik. Hamburg, l»ei Martini. 1748. 8. 
167 Seiten. Diese noch jetzt sehr brauchbare Schrift, 
welche, wie Nie. Forkel in seiner Literatur, Seite 230 
sehr richtig bemerkt, feinere akustische Bemerkun- 
gen enthält, als man vielleicht bei irgend einem an- 
dern Akustiker in der ersten Hälfte des 18. Jahrhun- 
derts lindet, ist gegen Lorenz Mitzier in Leipzig ge- 
richtet, der in dem 1. Band, Seite 38 — 71 seiner mu- 
sikalischen Bibliothek eine Kecension über Matthesons 
vollkominncn Kapellmeister hatte abdrncken lassen. 

Diderot (Denis), ein berühmter französischer Ge- 
lehrter zu Paris, geh. zu Langres 1712, gest. zu 
Paris am 31. Juli 1784: Principes d'Acoustique. Paris, 
1748. Der gelehrte Verfasser sucht in dieser Schrift 
zu beweisen, dass das Vergnügen, welches die Con- 
sonanzen dem Ohre machen, einzig und allein durch 
die einfachen Verhältnisse der miteinander consoniren- 
den Töne entstehe. Dieses Vergnügen verliert sich, 
sobald die Verhältnisse zusammengesetzter werden , 
und sobald das Verhältniss so complicirt werde das* 
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es der Geist nicht mehr fassen kann, verwandle sich 
die Cosonanz in eine Dissonanz. 

Lambert (Johann Heinrich), königl. preuss. Ober- 
baurath und Mitglied der Akademie der W issenschaften 
zu Berlin, geh. zu Lindau, gest. zu Berlin am 26. Sep- 
tember 1777: Sur quelques instrumens ucoustiques. In 
den Meni. de t'Acad. des scienc. de Pr. 1703. pag. 87. 
Diese vortreffliche Abhandlung erschien in einer deut- 
schen Uebersetzung mit Anmerkungen vom Prof. Huth 
zu Frankfurt an der Oder 1796. 

ßeltz (Urban Nuthanael), Doctor der Medicin zu 
Neustadt -Ebers wähle in der Mittelmark, gest. da- 
selbst 1776: Abhandlung vom Schalle, wie er ent- 
stehet, fortgehet, ins Ohr wirket, und wie der Km- 
pfang des Schalles kraft der innerlichen Struktur des 
Ohrs hervor gebracht wird, und wie das Hören ge- 
schieht, welche den von der königl. Akademie der W is- 
senschaiten zu Berlin auf das Jahr 1763 ausgesetzten 
Preis erhalten hat. Berlin, bei Spener, 1764. 4. 
139 Seiten. Desgleichen unter französischem und deut- 
schem Titel in den Schriften der Akademie der Wis- 
senschaften zu Berlin abgedruckt. Handelt in 90 Ka- 

. pitcln sehr gründlich über den aufgegebenen Gegen- 
stand, soll aber nach Forkel in einer sehr steifen und 
unreinen Sprache abgefasst sein. 

Franklin (Benjamin), Gesandter der amerika- 
nischen Freistaaten am französischen Hofe und grosser 
Naturforscher, geh. zu Boston den 17. Januar 1706, 
gest. zu Philadelphia am 17. April 1790: Experiments 
and observations on Electricity, made at Philadelphia 
in America. London , 1769. 4. Eine deutsche Ueber- 
setzung unter dein Titel: Briefe von der Klektricität 
— erschien zu Leipzig 1768 wahrscheinlich nach einer 
frühem Ausgabe des Originals. — Philosopliical, 
political and miscellaneous pieces with plates. London, 
1779. 4. Eine deutsche uebersetzung von Wenzel , 
Dresden, 1780 , 8. 3 Bände mit Kupfern. Beide Werke 
enthalten zerstreute Nachrichten und Bemerkungen 
über die Akustik. 

WTinsch (Christian Ernst), Doctor der Medicin zu 
Leipzig, später zu Frankfurt an der Oder, geh, zu 
Hohenstein im Schünburgischen 1744: Initia novao 
doctrinae de natura soni, auctoritate amplissimi ordi- 
nis pbilosopbici public» eruditorum exsmini submittit 
auctor Christianus Ernestus Wünsch, Hohensteinio- 
Schoenhurgicus, Art. lilieral. M. et Medic. Bacc. eaqtie 
ad d. X. Febrnarii 1 776 defendet Theodoras Thomas 
Weichatdt, Leopoli - Polonus , Medicinae Baccalaureus. 
Lipsiae, ex ofticina Langenhemia. 4. 40 Seiten mit 
2 kupfertafeln. 

Haies (Stephan), Doctor der Theologie und einer 
der grössten Naturforscher seiner Zeit, geh. in der 
Grafschaft Kent ain 7. September 1677, gest. zu Sar- 
rington in Hampshire aui 4. Januar 1761: Sonorem 
Doctrina rationalis et experimentalis etc, Londini, 
apmi Wallis, 1/78. Handelt nacli Wallis und andern 
berühmten Physikern: 1) vom Wesen der Luft; 2) von 
den Percussionen ; 3) von der Theorie der Klänge: 
4) von den hesondern Phänomen der Klänge und 
6) von dem Echo. , 

Funk (Christoph Benedict), Professor der Phy- 
sik zu Leipzig, geh. zu Hartenstein im Schönburgi- 
schen am 5. Juli 1736, gest. zu Leipzig um 10. April 
»786: De Sono et Tono disscrit et nobilissimos doc- 
tisbimosque libendiiiui aiüiun et philosophiae cutlon-s 
ad capessendos suiumos in Philosophia honores invitat 
amplissimi Philosophorunt ordinis H. T. Procancella- 
rius etc. Lipsiae, litteris Langenheniiorum Haered. et 
Kluoburthiis. 1779. 4. lüSeiten. — Disquisitionem 
doctrinaui de Sono et Tono continuat et ad celebran- 
dam in anditoiio Philosophico Memoriam Henricianam, 
Kidelianam et Seyfertianam a<! d. XVI. Martii 178-, 
tres orationes indicil etc. Lipsiae, ex offleina Klau- 
kartliia. 4. 8 Seiten. Handelt: De sono ope tibiarmn 
producendo. Eine deutsche Uebersetzung beider Dis- 
sertationen unter der Ueberschrift : Versuch über die 
Lehre vom Schall und Ton in dem Leipziger Magazin 
zur Naturkunde, Mathematik und Oekonomie. Leipzig 
und Dessau, 1781 — 1782. 8. 


Per rolle, Professor der Medicin zu Montpellier: Dis- 
sertation anatomico - acoiistique. Paris, 1783. 8. Audi 
in den Observations sur la physique par Kozier, 
Tom. XXII, pag. 378 linden sicli von diesem Verfas- 
ser Beobachtungen über das Gehör vermittelst ver- 
sohiedener Theile des Kopfs, bei verstopften Ohren. 
(Lichtcnthul Bibliogr. Tojn. IV. pag. 12 und Gerber 
neues Tonkünstier- Lexikon , Band 3, Seite 679.) 

Yonng (Matthew), Doctor der Theologie, Lordbi- 
schof von Cloufert und Kilniacdo&ch und Mitglied der 
irländischen Akademie der 'Wissenschaften. , geh. 1760, 
gest. zu JVhitworth in Lau casli i re am 28. Nov. 1800: 
An enquiry into tlio principal phaenornena of sounds 
and musicäl Strings. London, tor G. Robinson, 1784. 

4. 203 Seiten und einer KaufertafeL Der Verfasser 
sucht in diesem Werke die Newtonischen Principien 
iler Akustik zu vertheidigen und ertheilt überhaupt viele 
gute Bemerkungen über akustische Gegenstände, als: 
von der Sympathie der Töne, von der Krzitterung 
der Saiten, von der Fortpflanzung der Töne, vom 
Echo u. s. w. 

Chiadni (Ernst Florenz F riedrich), Doctor der 
Philosophie und der Rechte, Mitglied und Correspon- 
dent melirer Akademien der Wissenschaften und ge- 
lehrten Gesellschaften, so wie unstreitig der berühm- 
teste Akustiker des 19. Jahrhunderts, geh. zu Witten- 
berg am 30. November 1766, gest. zu Breslau den 

4. April 1826: Entdeckungen über die Theorie des 
Klanges. Leipzig, bei Weidmanns Erben nnd Reich, 
1787. 4. 77 Seiten mit 11 Kupfertafeln. Handelt nach 
einigen 3'orerinnerungen Seite 4 von den einfachen 
Schwingungsarten elastischer Stäl»e und Btechstreilen ; 
Seite 16 von den Schwingungsarten elastischer Ringe-, 

5. 18 Allgemeine Bemerkungen über Schwingungen 
ganzer Flächen ; S. 21 Schwingende Bewegungen einer 
Keetangelsclieibe; S. 24 desgl. einer Glocke, runden 
Scheilie oder Gelasses; S. 61 desgl. einer Quadrat- 
sclieil.« ; S. 66 Heber die Coexistenz mehrerer Töne 
an dem nämlichen klingenden Körper; S. 71 Uebcr 
den Begriff der Worte: Schall und Ton; Seite 73 
ülier eine sehr gewöhnliche zusammengesetzte Bewe- 
gung eines Stahes oder einer Saite; S. 76 über eine 
besondere Schwingt) ngsart parailelipipcdischer Stäbe; 
S. 76 ülier eine noch unbeobachtete Tonfolge an Sai- 
ten; S. 77 Beschloss, üeber^diese neuen Untersuchun- 
gen und Entdeckungen: Perolte: Sur les experiences 
acoustiques de Chiadni- et de Jacquin — in dem Journ. 
de Physique, 1799, Tom. 48. (Lichtenth. Tom. IV. 
pag. 13.) — Beitrage zur Beförderung eines bessern 
Vortrags der Klanglelire. In den neuen Schriften der 
Gesellschaft naturforschenderFreunde zuBerlin. 1796. 4. 
Band 1, Seite 102 — 124. — Ueber die Ursache 
des Consonirens und Dissou irens. In der Leipziger 
musikalischen Zeitung, Band 3, Seite 337 — 363. — 
Die Akustik, bearbeitet von o. s. w. Leipzig, bei 
Rreitkopf und Härtel, 1802, 4. 3J0Seiten und 32 Seiten 
Vorrede nebst 12 Kupfertafeln. Neue unveränderte Aus- 
gabe. Leipzig, ebendaselbst, 1830, 4. Eine französische 
Uebersetzung von dem Verfasser auf Veranlassung des 
Kaisers Napoleon zu Paris besorgt, führt den Titel: 
Tratte d'Acoustique. Mit der Dedication: Napoleon 
le Grand a daigne agreer la düdicace de cet ouvrage, 
Oores en avoir vn les experiences fondamentales. Paris, 
cliez Courcier et Bachelier. 1809 , 8. 430 Seiten nebst 
8 Kupfertafeln. Was Bernoulli, Euler, la G ränge u. 
m. A. aufgestellt hatten, verband Chiadni in diesem 
grossen Werke mit seinen eignen, vielfachen Entde- 
ckungen, und gab ein Werk, welches für die Akustik 
das ist, was Newtons und Götltes Werk zusammen 
für Hie Optik. — Neue Beiträge zur Akustik. 
Leipzig, bei Breitkopf nnd Härtel, 1817. 4. 90 Seiten 
und 12 Seiten Vorrede , nebst zehn Kupferta- 
feln. — Kurze Uebcrsicht der Schall - und 
Klanglehre, nebst einem Anhänge die Entwickelung 
und Anordnung derToiiveihältnisse betreifend. Mainz, 
bei Schott, 1827. 8. 112 Seiten. — Ueber ein ge- 
wöhnliches Vorurtheil in Ansehung der Klangfi- 
guren einer Scheibe, ln der Cacilia, Band 6, S. 1 — 4. : 

„ — Ueber Sch allverstärkungen iu den Theatern 
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der Alten mit einem Vorwort von Gfr. Weber. In der 
Cacilia, Band 6, Seite 117 — 128. — Ueber die 
verschiedene Beschaffenheit des Klanges eines In- 
struments, nachdem es von verschiedenen Spielern 
behandelt wird ; auch über das Zerschlagen der Cla- 
viersaiten. In der Cacilia, Band 6, Seite 183 — 192. 
— Ueber das i, oder den mit der Zahl 7 iiberein- 
kommenden Ton. In der Cacilia, Band9, S.171 — 180. 

Sch übler (C. L. ), Senator zu Heilbronn: Ueber die 
Verschiedenheit der Tonleiter, bei blasenden und bei 
Saiten - Instrumenten, in der musikalischen Correspon- 
denz. 1792, Nr. 51 und 52. 

Suremain-Missery (Antoine de), Offlcier der Ar- 
tillerie und Mitglied der Akademie der Wissenschaften , 
geh. zu Dijon 1767: Theorie acoustico-musicale ou 
«le la doctrine des sons, rapportee aux urincipes de 
lenrs comhinaisons. Paris, chez I)idot, 1793. 8. 

Quandt (Christian Friedrich), Doctor der Me- 
dicin zu Niesky bei Görlitz, gest. daselbst am 6. Oe- 
tober 1806: Versuche und Bemerkungen über die 

Aeolsharfe. In der Lausitzer Monatsschrift, 1795, 
11. Stück, November, und daraus in das Modejournal, 

. 1799, März. — Ueber die durch Glasstäbe an- 
dern Körpern entlockten Töne. In der Leipziger mu- 
sikalischen Zeitung, Band 2, Seite 321. 

'Knecht (Justin Heinrich): Versuch einer neuen 
Theorie der Wold- und Uebelklänge, worin besonders 
die physischen Ursachen und die verschiedenen Grade 
des Con- und Dissonirens der Intervalle auf eine 
anschauliche und begreifliche Weise angegeben werden, 
nebst einer Einleitung in die Lehre des Klanges über- 
haupt. In der Leipziger musikalischen Zeitung, Band 2, 
Seite 348 , 361, 385 , 433 , 449 und 465. 

Auel (Friedrich August Ferdinand), Doctor der 
Rechte und Rathsherr zu Leipzig, geh. daselbst am 
8. Juli 1768, gest. am 9. August 1816: Ton und 
Farbe. Eine Abhandlung akustischen Inhalts. In der 
Leipziger inusik. Zeitung, Band 2, Seite 753 und 769. 

•Votier (Georg Joseph): Data zur Akustik. Eine 
Abhandlung, vorgelesen bei der Sitzung der natur- 
forschenden Freunde in Berlin, den 15. December 1800. 
Olfenbach, bei Andrü. 8. 38 Seiten. Auch in der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 3, Seite 517 , 533 , 549, 
561. Enthält Versuche die Akustik auf «len Orgelbau 
anznwenden und ertheilj Nachrichten von dem Simpli- 
fications - System «les Verfassers. — Ueber die har- 
monische Akustik (Tonlehrc) und über ihren 
Einfluss auf alle musikalische Bildungsanstalten. Rede, 
gehalten in Verbindung mit den öffentlichen Vorlesun- 
gen im musikalischen Saale der deutschen Schnlanstalt 
zu München. München, bei Lentner und Offenbach 
bei Andrö, 1807. 4. 28 S«üten. Handelt: 1) über die 
harmonische Akustik überhaupt und 2) über den Ein- 
fluss der harmonischen Akustik auf alle musikalische 
ßildungsanstalten. 

Liebeskind (Johan n Heinrich), Doctor der Rechte 
und Justizrath zu Bamberg: Vcrsneh einer Akustik 
der deutschen Finte. Bruchstücke aus einem noch un- 
gedruckten philosophisch- praktischen Versuche über 
die Natur und das Tonspiel der deutschen Flöte. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 9, Seite 81, 
97, und Band 10, Seite 97, 113, 129, 145, 737, 753 
und 769. 

•Weher (Gottfried): Versuch einer praktischen 
Akustik der Blasinstrumente. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 18, Seite 33, 49, 65, 87 und Band 19, 
Seite 809 und 825. Desgleichen in der Erscli- und 
Gmbcrschen Encyclopädie , Band 10, Artikel: Blasin- 
strumente. Ein Auszug daraus findet sich in Lichten- 
thals Dizionario e Bihliografia delln Mnsica, Tom. I. 
pag. 353 — 358 unter der Ueberschrift : Brevi cenni 
acustici sugli stmmenti da fiato. 

Raymond ( G. M. ), Professor der Mathematik und 
Physik zu C'hamhery: Determination« des bases phy- 
sico- mathcmatiqnes de fort rniisical, ou Essai sur 
l'appliration de nouvellcs ddeou verte« de facoustique 
ä I’art musical, suivi d’une appendice sur quel<|ues 
syst« % mes d’ecrituro musicale.' Paris, chez Mad. Cour- 
cicr. 1813. j 


Morel (Alexandre Jean): Principe acoustique, nou- 
veau et universel de la Theorie musicale, ou Musique 
exnliquee. Paris, chez Bachelier, 1816. 8. 

Dali’ Armi (Giovanni): Ristretto di fatti acustici, 
letto nelf Accademia de' Lincei. Roma. Edizione lito— 
grafica autografa, 1821. — Estratto del Ristretto 
di fatti acustici, provenienti dalf Autore. Roma, 1821. 
— Parte seconda del Ristretto di fatti acustici. 
Roma. Edizione litogralica autografa, 1821. Aufge- 
nommen in das Giornale arcadico, Roma, 1821, 
pag. 164 und 321 ; desgleichen 182*2, pag. 48 und 221. 

*11 äs er (August Ferdinand): Ueber wissenschaft- 
liche Begründung der Musik durch Akustik. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 53, 69, 91, 
110 und 143. 

•Pellisov (C. E. ): Theorie gedeckter cylindrischer 
und konischer Pfeifen und der Querflöten. Der Bei- 
träge zur Theorie einiger musikalischen Instrumente 
zweites Heftchen. Aus dem Neuen Jahrbuch der Chemie 
und Physik, 1833, Band 8 besonders ahgedruckt. Halle, 
bei Anton, 1833, 8. 30 Seiten nebst einer Kupfer- 
tafel. — Ueber Schall, Ton, Knall und einige 
andere Gegenstände der Akustik. Der Beiträge n.s.w. 
drittes Heftchen. Ans dem Neuen Jahrbuch der Chemie 
und Physik, Band 9, Heft 6, besonders abgedruckt. 
Halle, bei Anton. 1834. 8. 21 Seiten. 

B. Von dem Gehör in mvtikalitcher Hintickt. 

Zaworziz (Henr. Screta a): Dissertatio de causis 
et natura auditionis. Heidelb. 1570 , 4. (Liclitenthal 
Bibliogr. Tom. IV. pag. 15.) 

Verney (Guichard Joseph du), ein Arzt und 
Anatom zu Paris, geb. zu Feurs am 5. August 1648, 
gest. zu Paris am 10. September 1730: Traitö de for- 
gane de l’ouye. Eine lateinische Uebersetzung erschien 
zu Nürnberg 1684 und Lugd. Bat. 1748. 4. Desgleichen 
eine englische Uebersetzung unter dem Titel: Trea- 
tise on the Kar. 1748. 

Valsalva (Antonio Maria), Professor «ler Anatomie 
zu Bologna, geb. zu Imola 1666, gest zu Bologna 
am 2. Februar 1723: De Anre humana, in <pio integra 
auris fabrica , multis novis inventis et icomsinis illus- 
trata, descriliitur, omniumque ejus partium usns in- 
digitatur. Trajccti ad Rhenum, 1717, 4. 143 Seiten 
und 4 Kupfertafeln. Die erste Ausgabe ist von dem 
Jahre 1704. Eine dritte findet sich in den sämmtlichen 
Werken des Verfassers, Venetiis, 1741. Vol. IV. 2 fig. 
Cum Epistolis J. B. Morgagni ad ejus scripta perti- 
nentibus etc. 

Cassebohm (Johann Friedrich), Arzt und Ana- 
tom zu Halle und später zu Berlin, gest. daselbst am 
7. Februar 1743: Disput, de aure interna. Franco- 
fnrti, 1730. 4. — Tractatus quatuor de aure hu- 
mana. flalae, 1734. 4. Tractatus V. et VI. Ebenda- 
selbst, 1735. 4. 

Hofmeister: De Organo auditus, ejnsque vitiis. Lev- 
dae. 1741. 

Heister (Lorenz), Hofrath und herzoglicher Leibarzt 
zu Braunschweig, geb. zu Frankfurt am 19. Septem- 
ber 1683: Zergliederung «les Ohrs. In dessen Com- 

E end. anatom. Seite 146 und daraus in Mitzlers musi- 
alischer Bibliothek, Band 4, Seite 47 — 68. 

Haller (Albrecht von), berühmter Arzt und Schrift- 
steller zu Bern, geb. daselbst am 16. October 1708, 
gest. am 12. September 1777 : Klementa physiologiae 
corporis hnmani cum auctario. Lausannae, 1757 — 
1782. 4. Tomi IX. Eine deutsche Uebersetzung der 
ersten 8 Bände von Samuel Halle erschien unter dem 
Titel: Anfangsgriinde der Physiologie des menschlichen 
Körpers. Berlin, 1759— 1776. 8. SBändc. Das 65. Buch 
des fünften Bandes handelt in 3 Abschnitten 1) von dem 
Bau «h-s Ohres; 2) von der physischen Theorie des 
Schalles und 3) von dem Gehör. 

•Nicolai (Ernst Anton): Ratio strnetnrae quarun- 
dain auris partium Dissertatio. Jenae, 1761. 4. 
Scarpa (Anton), Director der medicinischen Fakultät 
zu Pavia: De structura fenestra«- rotundae et de tym- 
pano secundario. Mutinae, 1772. — Kjusdem Ana- 
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tnmicne disquisitioncs <le amtitu et olfaetu. Ticini, 
1789. Von der letztem Abhandlung erschien auch eine 
deutsche Uehersetzung zu Nürnberg. 1800. 4. (Licli- 
tenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 16.) 

Cotunnio (I).), Professor der Anatomie zu Neapel, 
gest. 1822: De aqiiacductihus auris hmnanae intemae, 
anatomica dissertatio. Neapoli, 1775. 8. 

•Wünsch (Christian Krnst): De auris huinanac 
proprietatihns et vitiis quihusdain auctoritate gratiosi 
ordinis medicorum pro gradn Doctoris ad d. XVIII. A|>ri- 
lis 1777 disjuitabit auctor etc. Lipsiae ex offirina Loe- 
peria, 4. 52 Seiten nebst einer Kupfertafel und 
8 Tarantelmelodien. 

Merkel (Pb. T. ): Dissertatio de auris huinani laby- 
rinthi contentis. Argentorati, 1777. 

Vicqd’Azyr ^ F e 1 i x ) : De Ia structnre de l’organe 
de l’ou'ie des oiseaux, compare avec celui de l’homme, 
des quadhip&des, des reptiles et des poissons. In den 
Mem. de Paris. Annee 1778. Ilist. pag. 5, Müm. 
pag. 381. (Licbtenth. Bibi. Tom. IV. pag. 16.) 

Caldani (Leopolde M. A.), Professor der Anatomie 
zu Padua: _ Dissertatio de cbordae tympani officio et 
de peculiari peritonaei structura. In Saggi scientifiei 
e lettenirj delr Accadeinia di Padova. 1789, Tom. II. 
pag. 12 - 24. 

Comparetti (Andreas), Professor der Medicin zu 
Padua, gest. daselbst 1801 oder nach Andern 1806: 
Observationes anatoinicae de eure interna comnarata. 
Padova, 1789. Soll nach Cldadni eine der vorzüglich- 
sten Schriften über diesen Gegenstand sein. 

Wild bürg (Cb. F. L. ): Anatomisch - physiologisch - 
pathologische Abhandlung über die Gehörwerkzeuge 
des Menschen. Jena, bei Stahl, 1793. 8. mit Kupfern. 

Kühnau (K. J. ): Dissertatio de organis aiulitui in»er- 
vientihus. Göttinpae, 1799. 4. 

Home (Everard): On the structnre and nses of the 
membrana tyinpani of the ear. In den Philos. Transact. 
1800. P. I. pag. 1. Desgleichen, ebendaselbst, 1812. 
pag. 83 - 89. 

Cooper (Astley): Observations on the cfTect wliich 
take place from the destruction of the membrana 
• Tympani of the ear. In den Philos. Transact. of the 
roy. Soc. of London, 1800, pag. 151 — 160 und 1801, 
nag. 405 — 450. 

•Weber (Friedrich August): Abhandlung über die 
Ausbildung und Veredlung des musikalischen Gehörs. 
In der Leipz. inusik. Zeitung, B. 3, S. 469, 483, 501. 

Carlisle (Antony): The Physiologie of the stapes, 
one of the bones of the Organe of hearing; dednced 
from a comparative view of its structnre and uses 
in different animals. In den Philos. Transact. 1805, 
pag. 198 — 210. 

Somme ring (J. J. ), ein berühmter Anatom: Icones 
organi anditus IX Tahnlae cum descriptione. Franco- 
furti, apud Varcntrap, 1807. Fol. Desgleichen in einer 
deutschen Uehersetzung. 

Trampel: Wie erhalt man sein Gehör gut und was 
fangt man damit an, wenn es fehlerhaft geworden ist? 
Pyrmont, bei Helwing. Knthält eine Beschreibung der 
Gehörwerkzeuge und gute Bemerkungen über die Er- 
haltung dieses Organs. 

Weber (Ernst Heinrich), Professor der Anatomie 
zu Leipzig: De Aure et auditu hominis et animaliuin. 
Pars prima. Lipsiae, 1820. 4. 

Wollaston (William Hyde): On sounds inaudihle 
by certain ear*. In den Philo». Transact. 1820, 
pag. 306 — 314. 

Gallian(Jean Joseph Pascal de): De Poui'e consi- 
deree dans les rapports avec fintelligonre et la voix. 
Paris. 1821. 

Savart (Felix): Recherches sur les usages de la 
membrane du tympan et de foreille externe. Vorgelesen 
in der königl. Akademie der Wissenschaften zu Paris 
am 29. April 1822. (Annales de chimie et de physique. 
Tom. XXVI. (Mai 1824) pag. 5.) 

•Wilke (Friedrich): Km Wink, Taubstummen den 
Laut der Vocale und die Töne eines Claviers hörbar 
zu machen und ihnen so ein Mittel zu deutlicherer 
Aussprache, so wie zum Erlernen des Claviers zu ge- 
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bcn. In der Leipziger musikalischen Zeitung, Band 29, 
Seite 17. 

C. • Von der menschlichen Stimme. 

Codronchius (ßaptista), ein gelehrter Arzt in Ita- 
lien: De vitiis vocis, Libri II. Francof. 1597. 8. .Soll 
für Freunde der musikalischen Naturlehre sehr interes- 
sant sein. (Kestners inedicinisches Gelehrten -Lexikon.) 

Fabricius (Hieronymus), ein berühmter Arzt 
zu Padua, geh. zu Aquapendente 1537, gest. zu 
Padua am 23. Mai 1619: De voce, de gula, de re- 
spiratione et ejus instrumentis. Eine andere Schrift 
wird unter dem Titel: De loc.utionc et ejus instru- 
mentis. Venetiis, 1601. 4. demselben Verfasser zuge- 
schrieben, welche die obige Schrift selbst oder nur 
ein Auszug derselben ist. (Jöchers Gelehrten - Lexikon 
und Forkels Literatur der Musik, Seite 236.) 

Casserius (Julius), Professor der Anatomie zu Pa- 
dua , geh. zu Piacenza: De vocis auditusque organi 
lüstoria anatomica, iconibus aere excusis illustrata. 
Ferrariae, 1601. Fol. 

Dodart (Denis), Königlicher Leibarzt und Professor 
der Medicin zu Paris, geh. 1634, gest zu Paris am 
5. November 1707: Memoire sur les causes de la Voix 
de l'homme, et de ses differens tons. In den Memoires 
de l’Acadömic royale des Sciences. 1700. 4. pag. 238 
— 268. — Notes sur le Memoire precedent. 
Ebendaselbst , pag. 268 — 287. — Supplement 
au Memoire sur la voix et sur les tons. Premiere 
Partie. Ebendaselbst, 1706, pag. 136. — Suite de 
la preuii&re partie du Supplement au Mümoire sur 
la voix et les tons. Qnatrieme addition. — De la 
difference des tons de la parole et de la soix du 
chant, par rapport an recitatif, et par occasion des 
expressions de la Musique antiqne, et de la Musique 
moderne. Ebendaselbst, pag. 388. — Supplement 
au Memoire sur la voix et sur les tons. Seconde 
partie. Müm. 1707. pag. 66. 

Vallisnicri (Antonio), Professor der Medicin zu 
Padua und Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften, 
geh. auf dem .Schlosse Tresilico in Curufagnana an» 
3. Mai 1661, gest. zu Padua am 28. Januar 1730: 
Lettre sur la voix des Eunuques. In der ßihlioth. ita- 
lique. Genive, 1730, Tom. VII, Nr. 6. Die Frage: 
Wie es zugehe, dass die Kastraten eine hohe Stimme 
behalten, an allen Muskeln und Nerven schwach blei- 
ben und zur Melancholie geneigt sind? — richtete der 
gelehrte Jacob Vernet an den Verfasser und dieser 
fasste den Gegenstand mit grosser Sachkenntnis auf. 
Einen weitläuftigen Auszug dieser Abhandlung in 
deutscher Uehersetzung findet man in den neuen Zei- 
tungen für gelehrte Sachen auf das Jahr 1731, S.542. 

Walther (August Friedrich), Professor der Medi- 
cin in Leipzig: Programma de hominis larynge et voce. 
Lipsiae, 1740. 4. 

M orel, ein Kanonikus zu Montpellier: Nonvelle Theo- 
rie physique de la voix. Paris, 1746. 12. f Sulzers 
Theorie der schönen Künste, Band 4, Seite 464.) 

Runge (Johann Georg), Doctor und Professorder 
Medicin zu Bremen, auch Stadt- und Landphysikus, 
geh. daselbst am 13. November 1726, gest. iin Ja- 
nuar 1781: Dissertatio de voce, ejusque organis. 
Lugd. 1753. 4. 

Tissot (Simon Andre), Doctor und Professor der 
Medicin zu Lausanne und berühmter medicinischer 
Schriftsteller, geh. 1725, gest. am 14. Juni 1797: Essai 
sur la mue de la voix. Eine deutsche Uehersetzung 
unter dem Titel: Veisuch wegen Veränderung der 
Stimme — bildet den Anhang seiner Schrift: Prak-- 
tische Vertheidigung des Einpfropfens der Pocken , 
Halle, 1756 , 8. und ist daraus aufgenommen in das 
Hamhurgische Magazin, 1756, Band 17, S.605 — 622. 
Die Abhandlung ist durchdacht und lesenswerth. 

•Vicq d’Azyr (Felix): Memoire sur la voix; de la 
structure des Organes qui servent a la fonnation de 
la voix, considürüs dans l’homme et dans les diffe- 
rentes classes d’animaux et compares ejitr’eux. In den 
Mem. de Paris, 1779. Hist. pag. 5, Mem. pag. 178. 


Digitjzed by Google 


220 


219 


Moreau (L. J.) : Remarque* phisiologiques sur la phy- 
sionomie de la voix. 

Koche: Dissertatio de voce, ejusdemque organis. 

K rat/.enstein (Christian Gottlieb) , Doctor und 
Professor der Medicin 211 Kopenhagen , geh. zu Wer- 
ningerode 1723: Essai sur ia naissance et sur la for- 
matiou des voyelles. In den Ohservations sur la nhy- 
siquu par Kozier. Supplement, 1782, pag. 358. Ent- 
hält verschiedene akustische Beobachtungen. 

Hellwag (Christoph Friedrich), Doctor der .Me- 
dicin, Hofrath und Leibarzt zu Kutin, geh. zu Calw 
im Würtembergischen am 6. März 1754: Dissert. 

de formatione loquelae. Enthält nacli Gerbers neuem 
Tonkünstler- Lexikon (Band 2, Seite 630) viele inte- 
ressante Bemerkungen über akustische Gegenstände. 

Beattie (James), Professor der Moralphilosophie und 
Logik am Marschallcollegio zu Alterdeen, geh. zu Kin- 
cardineshirc 1735, gest. 1803: Theorie der Sprache, 
aus dem Knglisclien mit Zusätzen von C. Grosse. Güt- 
tingen. 1790. 8. 

Kempelen (Wolfgang von), k. k. llofrath und Re- 
ferendar bei der Hofkanzlei zu Wien, geh. zu Press- 
hurg 1729, gest. zu Wien am 22. März 1804: Mecha- 
nismus der menschlichen Sprache, nebst der Besclirei- 
bung seiner sprechenden Maschine. Wien, 1791, 8. 
nebst 27 Kupiertafeln, ln einer französischen Ueber- 
setzung unter dein Titel: Le Mecanisme de la parole, 
suivi de la description d'une machine parlante et en^ 
richie de 27 jdanches. 

Kreysig (Friedrich Ludwig), Holrath und Leib- 
arzt zu Dresden: Aristotelis de soni et vocis humanae 
natura utque ortu theoria cum recensiorum decretis 
compaiata. Lipsiae, 1793. 8. 

Rücker (Cb. S.): De vocis et loquelae vitiis. Ha- 
lae, 1793. 

Gough (John): On thevariety of voices. ln den Mefli. 
of the litt. Soc. of Manchester, VoL V. P. I. pag. 58. 

•Weber (Friedrich August): Von der Singstimine, 
ihren Krankheiten und Mitteln dagegen. In der Leipz. 
musik. Zeitung, Band 2, S. 705, 721, 737, 774, 785 
und 801. 

Sieb old ( C. Kp. von): Praktische Beobachtungen 
über die Kastration. Frankfurt am Main, 1807. 8. 

Liskovius (Carl Friedrich Sal. ), praktischer 
Arzt zu Leipzig: Dissertatio physiologica sistens tlieo- 
riain vocis. Lipsiae, 1814. In einer deutschen Bear- 
beitung unter «lern Titel: Theorie der Stimme. Leip- 
zig, bei Breitkopf und Härtel, 1814, 8. 106 Seiten 
mit einer Kntifertafel. (Leipziger musikalische Zeitung, 
Band 16, Seite 493 und Band 18, Seite 601 unter der 
Ueberschrift : Theorie der menschlichen Stimme von 
Dr. C. F. Hollwig.) 

Mojon (Bcnedetto), Doctor der Medicin und Chi- 

S urgie, Professor der Anatomie zu Genua, geh. um 
as Jahr 1770: Dissertazione sugli elfetti della castra- 
tura del rorpo umnnn. Milano, per Gin. Pirotta. 1822. 
8. 55 Seiten. Von diesem interessanten Srliriftchen 
sind schon früher Ausgalien in lateinischer, franzö- 
sischer und italienischer Sprache gedruckt worden; 
die liier angeführte ist aber mit vielen Zusätzen 
vermehrt. 

Trnmpeo (Benedetto), Doctor der Medicin: Memo- 
ria sulla voce considerata nel triplice rapporto tisiolo- 
gico-pntologico-pratico. Torino, per la vedova Poinha 
e ligli,1822. 8. 4'2 Seiten. 

•Weber (Gottfried): Die menschliche Stimme. Eine 
physiologisch - akustische Hypothese. In der Cacilia, 
1824, Band 1, Seite 81 — 103. 

•Savart (Felix): Memoire sur la voix humaine. In 
den Annälcs de Cliimie et de Phygjque, Paris, 1825, 
Sept. Nr. 30. Eine deutsche Uebersetzung von Herrn 
Dr. Gottfried Weber unter der L'eborschrift: Abhan- 
lung über die Mensrhemttimme von Felix Savart. Mit 
einem Vorworte — in der Cacilia, B. 4, S. 229 — 255. 
•Chladni (Ernst Florens Friedrich): Einige 
Bemerkungen iilier die menschliche Stimme, veranlasst 
durch die Abhandlung Glr. Webers. In der Cacilia, 
Band 4, Seite 157 — 160. 

•Liskovius (Carl Friedr. Sal.): Bemerkungen 


über Gfr. Webers physiologisch -akustische Hypothese 
in Betreff der menschlichen Stimme. In der Cäcilia, 
Band 4, Seite 161 — 166 mit einer Kupfertafel aus 
dessen Theorie' der Stimme. 

Nauenhurg (Gustav), ein privatisirender Gelehrter 
zu Halle: Ueber die Schalliniindiingen der mensch- 
lichen Stimme. Ein physiologisch -akustischer Versuch. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 637. 

Ueber die Sch allmund ungen der menschlichen 
Stimuli-. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 32, 
Seite 483. Ist gegen obigen Aufsatz gerichtet. 

•Nauenburg (Gustav): Ueber die Function des Gau- 
mrnvorlianges. Ein Beitrag zur Theorie der mensch- 
lichen Stimme, ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Baud 32, Seite 548. 

Dzondi (Carl Heinrich), Professor zu Halle: Die 
Functionen des weichen Gaumens beim Atlimcn, 
Sprechen, Singen, Schlingen, Erbrechen u. s. w. 
Halle, bei C. A. Schwetschke. 1831. 4. 74 Seiten. 

Bennati (F.) , Doclor der Medicin und Arzt am ita- 
lienischen Theater zu Paris, geh. zu Mantua, gest. 
zu Paris am 12. März 1834: Becbercbes sur le meca- 
nisine de la voix humaine. Paris, 1832. Second edilion. 
Die erste Ausgabe erschien zu Paris um 1830. Eine 
italienische Uebersetzung wurde unter dem Titel ge- 
druckt: Studii lisiologici e patalogici sugli organi della 
voce iiiuana di F. Bennati. Open» premiata dalla reale 
Accadeinia dclle scienze fisico - cliimiclic di Parigi. 
Prima versione italiana con note. Tipogralia Samhrti- 
nico Vismara Milano, 1834, 8. 147 Seiten mit einer 
Abbildung. Auch eine deutsche Uebersetzung dieser 
höchst ausgezeichneten Schrift soll veranstaltet wor- 
den sein. 

•Nauenburg (Gustav): Beiträge zur Theorie der 
Stimme von Galen und Aristoteles. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 35, Seite 437. — Beiträge 
zur Theorie der menschlichen Stimme. 5. Beitrag. 
Collectaneen zu einer jeden künftigen Theorie der 
menschlichen Stimme, die als Wissenschaft wird auf- 
treten können. Ebendaselbst. Band 36, Seite 357. 

Ü. Von dem Klang und Ton in*be*ontlere. 

Cure ns oder Curaens ( Joachim us), Doctor der 
Medicin und Stadtphysikus zu Glogau , geh. zu Frei- 
stadt in Schlesien am 22. October 1532, gest. zu Glo- 
gan am 21. Januar 1573: Libcllus physicus, continens 
doctrinam de natura et dilferentiis colorum, sonorum etc. 
Witebergae, 1672. 8. Handelt im ersten Buche, Ka- 
pitel 38 — 43 auf 11 Seiten von dem Ton und Klang, 
desgleichen von dem Echo. 

Lanis (Franc. Tert. de): Magisterinm naturae et 
artis, opus idiysico-rnathemat. Brixiae, 1648 und 1686. 
Fol. Tom. I. il. Das zehnte Buch des zweiten Tlieils 
handelt: de Sono. 

Boeder (Johann), Professor der Medicin zu Strass- 
burg: De Sono. Wahrscheinlich um das Jahr 1673. 
(Jöchers Gelehrten- Lexikon.) 

Wailerius (Har.): De Sono. Dissertatio. Upsaliae, 1674. 
Unter dem Vorsitz Andr. Norcojiensis. (Hülphers 
Historisk Aihandling om Musik, Seite 101.) 

•Quirsfeld (Johann): Aurifodina Mathematica , de 
Sono. Lipsiae, 1675. 8. (Com. a Beughem Bibi. Ma- 

tliem. p. 108 .) 

Wittstock (Johannes), geh. zu Dorpat: Di.sputatio 
physira de Sono ejusque ortu, progressu et interitn, 
quam 1>. ö. M. A. sub praesidio viri praeccllentis et 
clarissimi Du. M. Johannis Mulleri etc. Habebitur 
die XII. Martii A. O. R. 1681 , in auditorio Tlieolo- 
gico. Wittenbergae, typis Johannis Willici. 4. 28 Seiten. 

Welsch (Christian Ludwig), Doktor und Professor 
der Medicin zu Leipzig, geh. daseihst am 23. Februar 
1669, gest. am 1. Januar 1719: De Sono, divina l>e- 
nedicente cleuiciitia et amplissimo Pliilosophoruin or- 
dine consentiente dispiitabimt publice, praeses M.Cliri- 
stianus Ludovicus Welsch, Lipsiensis, Medirinae Bac- 
cal. et Kesiiondens Johannes Benedictus Sillig, Mi.se- 
niensis, ad dieni X. Decembr. 1690. Lipsiae, literis 

j Joh. Georg. 4. 28 Seiten. 
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Walsch (Christian Ludwig): Dissertatio de Sono. 
Lipsiae, 1690. 4. ( Lichtentlial Ribliogr. Tom. IV. 
pag. 21.) Man vergl. obige Dissert. von C. L. Welsch. 

Hansen Jan. Fil. (Johannes): Disputatio physiru 
prior de Sonorum qaonindam in chordis conspirationc 
ad prinripia Physicorum ex plicata: Quam volonte Deo 
et perinittente amplissima Facnltate Philosophien pu- 
hlicae ventilationi cxponit J. Hansen jan. Fil. Rospon- 
dente ingeniosissimo Nieolo Joachimo Olai Biit/ovio. 
ln Auditorio, die 23. Nov. 1707. Hafniae, ex Typogr. 
Reg. Maj et Univers. 4. ( Gerber neues Tonkünstler- 
Levikon, Rand 2, Seite 420.) 

Crainer (Gabriel) der Jüngere, Professor der Ma- 
thematik 7.U Genf, geh. daseihst am 3t. Juli 1704, 
gest. zu JBagnols bei Nismes am 4. Januar 1762: 
These» de Sono. Genf, 1722. 4. 

Euler (Leonhard), Professor und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zu Petersburg, geh. zu Raset 
am 16. Anril 1707, gest. am 7. September 1783: Dis- 
sertatio de Sono. Basileae, 1722. 4. — De Sono 
t y m ]> a n o r u m. in den Comment. Acud. Petrop. 
Tom. IX. — I)e Sono campanarum. Ebendaselbst. 
Tom. X. 

Riccati (Jacopo), ein italienischer Graf: Verae et 
genninae virinm elasticarum leges et phaenomenis de- 
monstratae. In den Opuscnlis variis Acadeinioorum 
quorundam, welche den Commentariis de Rononiensi 
scientiarum et artiuin instituto (Rnnon. 1731. 4.) — 
beigefügt sind, Seite 627 und in dem dritten Theil 
der »ämmtliehen W'erke des Verfassers. 

Hagen (Gottlieb Friedrich): Speeimen aciisticnm 
de Mensura soni articulati, quod antiucnte benigno 
Deo consensu amplissimi ordinis PhilosO|>liorum pro 
r.onseciuendra summis in Philnsophia hnnoiibus in Aca- 
demia Friderieiana eruditorum publico evaminilil. 1.1). 
Febr. 1731, submittit Gottlib Fridericus Hagen, Baru- 
tho-Francus. Halae Magdeburgicae, literis llilligeria- 
nia. 4. 30 Seiten. 

Scherzi us (Johann Georg) aus Strassburg: Disser- 
tatio Physira cxporimentalis: de Sono. Quam Praeside 
Du. Johanne Jacobo Sächsln etc. in alma Argentora- 
tensium Ühiversitate ad diem XVI. Novembr. A. (). R. 
1731. Argentorati, typis Melchioris Pauschingeri. 4. 
50 Seiten. 

Bose (Georg Mathias), Professor der Physik zu 
Wittenberg, geh. daselbst am 22. September 1710, 
gest. zu Magdeburg am 17. September 1761 : Q. D. 
B. V. Hypotliesis soni perraultiana ac in eam 
meditationes. Gratioso indultu amplissima«: facultatis. 
Philosophlcae pro loco secundam II. L. Q. C. dispu- 
tabit etc. Lipsiae, e Typographia Rreitkopliana. 1735. 
4. 49 Seiten. Handelt über- soni repetitio Echo: Multi- 
dicatio resonantia und de mutationc Toni. Nach 
ierber (altes Tonkiinstler-Levikon, Band (, Seite 190) 
soll der Verfasser 1734 eine ähnliche Dissertation her- 
ansgegeben haben, von der aber nichts Näheres be- 
kannt geworden ist. 

Banieres (Jean), ein Gelehrter in Frankreich: Traite 
physique de la lumi&re et des coulenrs, des sons et 
des diireren» tons, um das Jahr 1737. 12. (Journale 
d«>s Sav. 1737 und 1739.) 

Dorn er (Johann Georg), Organist zu Bitterfehl: 
Sendschreiben an Sr. Horhedeln den Herrn D. Mitz- 
ier in Leipzig: die Erzeugung des Klanges nnd derer 
vernehmlidien Töne anbetrelfend. Gedruckt bei Michael 
Hennigen. 1743. 8. 3 Bogen. Mitzier hält diese Arbeit 
zur Erklärung der Sache nicht für zureichend. (Mitz- 
lers inusik. Bibliothek, Band 3, Seite 372.) 

Narcissus, Bischof zu Fems und Leighlin in England: 
An Introdnctory «-ssay to the doctrine of Sounds, 
containing soine proposals for the unprovement of 
Acoustiks. London. In ilen Philosophical Trtnsactions, 

* Vol. XIV. Nr. 150, pag. 472 j 

Walker (John), ein Akustiker in England: Somc e\*- 
periments and obsei vations conceming Sounds. In den 
Philosophical Transactions, Vol. XX. pag. 433. 

Grand i (Guido): Of the Nature and Property of 
Sounds. In Form eines Briefes, ln den Philosophical 
Transartions, Vol. XXVI. Nr. 319, pag. 270. 


flawksbee (Francis), ein Gelehrter in England: 
Experiments conceming Sound. 1) Actual Sound not 
to be transmlttod through aVacuiim. 2) Of the propa- 
gation of Sound , passing from the sonorous body in 
to the common air, by onc direction only. 3) Of the 
propagation of Sound through water, ln den Philosn- 
pliical Transactions , Vol. XXVI, Nr. 321, pag. 367, 
389, 371. — An experiment npon the pro- 
pagation of Sound in Condensed air; together with 
a repetition of the Same in the open field. Ebenda- 
selbst, Tom. XXIV, pag. 1902. — An Experiment 
touching the diminution of sound in air rarefied. 
Eliendaselbst , pag. 1904. 

Weitzier (Georg Christoph), Moderator der Nen- 
städtischen Schule zu Thorn, geb. zu Finkenstein in 
Preussen 1734: Gedanken von den Tönen, ln Mur- 
purgs historisch -kritischen Beiträgen, 1768, Band 4, 
Seite 379 — 392. 

Bur dach (Johann Benjamin), Doctor der Medicin, 
geh. zu Kahle bei Guben in der Niederluusitz i739, 
g«-st. zu Leipzig ain 5. Juhil777: De vi ueris in Sono, 
inelyti et amplissimi Ordinis Philosophie'! Lipsiensis 
indultu etc. Die 11. Septembris, 1767. Lipsiae, ex olli- 
cina Langenhemia. 4. 32 Seiten. 

Soria: Del Snono e dell* Armonia. Ragionamcuto filo- 
8ofico da recitarsi nelf adunanza generale della colo- 
nia Alfen. In dem Giornalc di Firenze. Opera perio- 
dic». 1771, Tom. VII. Maggio , pag. 571 — 582 und 
Tom. VII. (Lichtentlial Bibliogr. Tom. IV. pag. 22.) 

Gran ge (Louis de la), Physiker und Mitglied des 
Nationaliustituts zu Paris: Reclierches snr la Theorie 
du Son. Turin, 1771. (Catal. de leetnre musicale de 
Mr. Leduc. pag. 9.) 

Norilwall (Andreas O.), ein Gelehrter in Schweden : 
Dissertatio de Sono siniplici directo. Upsaliae, 1779. 4. 

Begiiiu: De la Philosophie. Paria, chez. Barbon, 1/80. 8. 
Vol. I — III. Handelt in dem 3. Band von dem Ton 
und Schall. 

Ma xwell (Franc. Kelly), Doctor der Theologie und 
Kaplan an dem Asylum zu London, gest. 1782: Essai 
upon Tune, being an attempt to free the scale of 
Mnsic and the Tune of instruments from iinperfection. 
Edinburg, 1781, 8. mit 16 Kupfertaftdn. 

Turner (William): Sound anatomi'/M in a Philoso- 
phical Essai on Mnsic. To wliicli is added a discourse, 
conceming the abuse of Mnsic. The sec. Edition. 
London. 4. (Gerber neues Tonkünstler - Lexikon , 
Band 4, Seite 407.) 

’Chladni (Ernst Florenz Friedrich): Ceber die 
durch brennendes Wasserstoirgas in einer Röhn: her- 
rorzubringenden Töne. In der Berliner musik. Monats • 
schrill, August, 1792. — Beobachtungen über die 
durch Brennen der entzündbaren Luft in einer Rühre 
hervorzuliringenden Töne — in den neuen Schriften 
der Gesellschaft naturforschender Freunde zu Berlin. 

1795. Band 1, Seite 125 — 130. — Ueber die Töne 
einer Pfeife in verschiedenen Gasarten, ln Voigts 
Magazin für das Neneste aus der Physik und Natur- 
kunde. Band 9, St. 3. — Nachrichten von neuen 
die Theorie des Schalls und Klangs betreffenden Auf- 
sätzen, nebst einigen Bemerkungen. In der Leipziger 
musikalischen Zeitung, Band 23, Seite 593. 

’Horstig (Carl Gottlob): lieber die Natur der Töne, 
ln der musikalischen Monatsschrift, 1792, Seite 1 — 5 
und Seite 153 — 159. 

Perazzani (Franc.): Soni perceptio. Roinae, apml 
ZempeL 1794. 

Bnrja (\bel), Professor der Mathematik bei der kii- 
nigl. Ritterakadeinie zu Berlin, g«-l>. daseihst 1752, 
gest. 1816: Remarques snr la Mnsique. Handelt I) Sur 
l«*s sons qu'on tire des plaques ou carreanx de verre. 
2) Sur l'usage du verre «laus la musique. 3) Descrin- 
tion d’un nouvel instrument de musioue, fait de clocne 
de verre qu’on touclie avec denx arcliets. TndenMem. 
de 1'AcaiL roy. des scienc. et helles lettres de Berlin. 

1796. Classe de Math. pag. 1 — 16. 

Young (Thomas): Ontlines of experiments and in- 
qiiiries rospecting sound and liglit. In den Philosoph. 
Transactions of London. 1800, pag. 106 — 145. 
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Gautherot, gest. 1803: Sur la Theorie des sons. 
Paris, 1800. 

Rhode (J. P. von): Theorie des Schalls für Tonkünst- 
ler. Rerlin, bei Fröhlich, 1800. 8. mit 1 Kupfer. 

l’ansner (Johann Heinrich Lorenz), Doctor 
der Philosophie, geb. zu Arnstadt: Dissertatio physica 
sistens investigationein motuuin et sononim, quibus 
laminae elasticae contremiscunt. Quam Rectore acade- 
miae etc. consensti ainplissinii philosophorum ordinis 
pro venia legendi rite impetranda a. d. $9. August 1801. 
publice defendet auctor etc. Jenae, Typis’Göpferdtii. 4. 
11 Seiten. 

Trembly (Jean): Obsenations sur la thdorie du son. 
In den Mdm. de Berlin, 1801, Philos. Expcrim. p. 33. 

Terza (Giuseppe): Nuova sistema delsuono. Napoli, 
1805 , 8. 64 Seiten nebst einer Kupfertafel. 

•Gough (John): The Theory of compound sounrls. 
In den Mem. of the litt. Soc. of Manchester, Vol. V, 
P. II , pag. 653. 

Araldi (Michele): Ksame di un articolo della teoria 
del suono. Presentato ai 15. di Gennajo 1808. In den 
Mem. dell’ Istit. naz. ital. CI. di Fis. e Mat. Bologna. 
1808. Tom. II. P. I, pag. 311 — 325. 

Stratico (Simone), ein Graf und Senator zu Mailand, 
geh. zu Zara 1733, gest. zu Mailand 1824: Tentativo 
per detenninare la cagione fisica della differenza delte 
voci unisone, e delle varie sensazioni che producono. 
In den Mem. dell' Imp. Reg. Istit. del regno Lom- 
bardo Veneto. Vol. 11. Ann. 1814, 1815. Milano, dall' 
J. R. Stamperia, 1821, pag. 171 — 218. 

Azais (H.): Theorie du son. (Journal des Debats, 
21. Mai 1822. Chroniqtie musicale.) 

Wlieatstone (M. C. ): New experiments of sound. 
In Thomson’s Annals of Philosophy. Aug. 1823. p. 81. 
— Abhandlung über die Resonanz oder mitge- 
theilte Schwingung der Luftsäulen. Aus dem Quaterly 
Journal of Science etc. New Serie*, Nr. 5, 1828. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 30, Seite 601 
und 625. 

• Weber (Krnst Heinrich) und Weber (Wil hei in): 
Wellenlehre auf Experimente gegründet, oder über die 
Wellen tropfbarer Flüssigkeiten, mit Anwendung auf 
die Schall- und Luftwcllen. Von den Brüdern Ernst 
Heinrich Weiter, Professor in Leipzig und Wilhelm 
Weber, Professor in Halle. Leipzig, bei Gerhard 
Fleischer, 1825 , 8. 574 Seiten, 28 Seiten Vorrede 
nebst 18 Kupfertafeln. Eine ausführliche Anzeige die- 
ses treulichen Werkes, welches neue Aufschlüsse in 
grosser Menge enthält, lieferte der berühmte Chladni 
in der Cacilia, 1826, Band 4, Seite 189 — 212. 

Heber den Schall. In den Notizen aus dem Gebiete 
der Natur- und Heilkunde von Froriep. 1828. S. 54 u. s. f. 

Op eit (Wilhelm), königl. sächs. Kreis - Steuer - Ein- 
nehmer zu Plauen: Ueber die Natur der Musik. Ein 
vorläufiger Auszug aus der bereits auf Unterzeichnung 
angekündigten : Allgemeinen Theorie der Musik. 

Plauen, hei dem Verfasser. 1834. 4. 48 Seiten nebst 
einer Kupfertafel. Der gelehrte Verfasser sucht zu be- 
weisen, dass die Musik von der einzelnen Consonanz 
an bis zum vollendetsten Tongebäude einzig auf rhyth- 
mischer Bewegung beruht. 

K. Von der F ortpßanxung und Getc/ncindig- 
feeit de» Klanges und Schalle t. 

Moretus (Theodorus), ein gelehrter Jesuit, Pro- 
fessor der Philosophie und Theologie zu Breslau, 
geb. zu Antwerpen 1602, gest. in dem Jesuiter- Col- 
legium zu Klatow in Böhmen am 6. November 1667: 
De magnitudine soni. Breslau, 1665. 4. (Dlabaz Böh- 
mische Künstler, Band 2, Seite 336.) 

Cassini de Thury, ein Graf und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zu Paris: Sur la propaga- 
tion du son. In der Hist, de l’Aead. des Scienc. 1738, 
pag. 1 und in den Mem. pag. 24. Eine deutsche Ue- 
bersetzung dieser Abhandlung vom Professor Stein- 
wehr unter der üeberschrift: Von der Fortpflanzung 
des Schalles — in den Physik. Abhamllungen der Aka- 


demie der Wissenschaften, Breslau, 1748, Band XII, 
Seite 414. — Nouvelles • Experiences faites en 
Languedoc sur Propagation du Son, qui confirment 
edles qui ont ete faites aux environs de Paris. In den 
Mem. 1739, pag. 1726. 

Nollet, ein Abt zu Paris: Memoire sur 1'ou'ie des pois- 
sons et sur la transtnission des sons dans l'eau. In den 
Mem. de l’Acad. roy. des scienc. 1743, pag. 199. 

Bianconi (Giovanni Lodovico), Leibarzt des 
Landgrafen von Darmstadt, geb. zu Bologna 1717: 
Della diversa velocitä del suono. Venezia, 1746 und 
im Conunentar. Banon. Tom. III. Eine deutsche Ue- 
bersetzung dieser Abhandlung (ursprünglich ein Send- 
schreiben an Scipio Matfei gerichtet) von Schulz fin- 
det sich in dem Hamburger Magazin , ‘ Band 16 , 
Seite 476 — 485. 

•Euler (Leonhard): Conjectura physica circa pro- 
pagationem soni ac luminis. Berol. 1750. 4. Bildet den 
zweiten Band von den Opusculis des Verfassers. — 
Eclaircissement plus detailles sur la generation 
du Son, et la propagation du Son, et sur la formation 
de l'Kcho. In den Mem. de l'Acad. roy. des Scienc. 
de Pr. 1765. pag. 335. — De motu aeris in tubis. 
In den Nov. Comment. Acad. Petrop. Tom. XVI. 
Einer der interessantesten Aufsätze über Pfeifen und 
Blasinstrumente, ingleichen über die Fortleitung des 
Schalles. 

Winkler (Johann Heinrich), Professor der Physik 
zu Leipzig, gest. daselbst im hohen Atter am 18. Mai 
1770: Tentamina circa soni celeritatein per aerem at- 
mosphaericam. Lips. 1763. 4. — Untersuchung 
der Natur und Kunst. (Burdach Diss. de vi aeris in 
sono. pag. 7 und 31.) 

‘Lambert (Johann Heinrich): Sur la vitesse du 
Son. In den Mein, de l'Acad. roy. des Scienc. de Pr. 
1768, pag. 70. 

Der haut (William), Doctor der Theologie und Ka- 
nonikus in England, geb. 1657, gest. 1735: Experi- 
rnents and observations on the rnotion of Sound. In 
den Philos. Transact ions, Vol. XXVI. Nr. 313, pag. 2. 

•Grange (Louis de la): Recherehes sur la nature 
et la propagation du son. In den Miscellan. Taurinens. 
Tom. I, pag. 1. — Nouvelles recherches sur la 
propagation du son. Ebendaselbst, Tom. II. pag. 323. 

— Solution de diiferens probleme* du calcul in- 
tegral. Ebendaselbst, Tom. III. Handelt ebenfalls über 
Akustik. 

Watson (William), Doctor der Medicin in Gloucester: 
Knquiry concerning the respective velocities of electri- 
city and Sound. In den Philosophical Transactions, 
Vol. XLV. pag. 59. 

•Riccati (Giordano): Lettera al Sig. Arciprete Ni- 
colai, Professore d'Analisi nella Universitä di Padova, 
in cui nuovamente si difende dalla nota di petizion di 
principio la formola, colla quäle il cav. Newton deter- 
mina la velocitü della jiropagazione del suono per 
l'aria. In der Continuazione del nuovo Giornale de' 
letterati d' Italia. 1777. Modena, T. XII. p. 320 — 331. 

•Perolle: Experiences phyaico - chimiques relatives 

a la propagation du son dans quelques fluides aeri- 
formes. In den Mem. de l'Acad. roy. de Turin, 1786 

— 1787. Mem. des corresp. pag. 1 — 10. — Me- 
moire physique, contenant des experiences relatives 
ä la propagation du son dans diverses substances, 
tant solides que fluides : 2. Un essai d’experiences, aui 
tendent ä detertniner la cause de la resonance des 
instruinens de musique. In den Mem. de l’Acad. roy. 
de Turin, 1790 — 1791 , VoL V. pag. 195 — 280. 

Porletti (Modeste): Recherches sur l’influence oue 
la lumiere exerce sur la propagation du son. In den 
Mem. de l’Acad. roy. de Turin. 1805 — 1808. P. I. 
pag. 141 — 159. 

•Gough (John): An investigation of the method 
whereby men judge by the ear of the position of so- 
norous bodies relative to their own persons. In den 
Mem. of the litt. Soc. of Manchester. Vol. V. P. I. 
pag. 622. 

Biot, ein berühmter Physiker zu Paris: Kxperience sur 
la propagation du soo ä travers les corps solides et 
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& travers fair dans des tnyaux cylindriques tres- 
atonges. in den Archive« des deCouvertes dans les 
t Sciences et les arts pendant 1808. Art. Mathemat. 
Fischer (E. J.), Professor und Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften zn Berlin: Ueber den Grund, 

warum die theorethiscbe Bestimmung der Geschwin- 
digkeit des Schalles so beträchtlich von der Erfahrung 
abweieht. In den Abhandlungen der physik. Klasse der 
königl. Pr. Akademie der Wissenschaften aus den 
'’lahnm 1816 — 1817, Berlin, Seite 63 — 79. 
Fröhlich (G. W. ): Sulla propagazione de| sitono in 
lontananza. Ans Gilberts physik. Journal, 1818, p. 401 
in dem Giomale di Fiaira, Chimica, Storia naturale, 
Medicma ed Arti. 1818. Decad. II. Tom. I. pag. 486. 
L ap la c e: Developpement dela theorie des fluides elas- 
■ tfqoes et npplication de cette theorie h la vitesse du 
son. (Bulletin des Sciences de la Socidtd Philomatiuue. 
1821. pag. 161.) 

Göldingham (John): Experiments for asoertaining 
' the velocity of sound, at Madras. In Thomson. Annais 
of Philosoph)'. 1823: Sept. pag. 201. — Philosophica! 
Transact. 1823. pag. I. 

F. Von der Vibration der Saiten und an- 
•r .. derer Körper. 

Kxercitatio musica de motu chordarutn, quibus in- 
strumenta inatrui solent atque stabil! sonorum men- 
sura. In den Exercitationibus subsecivis Francofur- 
tensibus. Tom. 1. sect. II. Exercitat.IV, pag. 67 — 98. 
Fabri (Ilono ratus) , tun Mathematiker, geh. in der 
französischen Landschaft Velay 1607: De vibratione 
chordarmn. In dessen Tractatu physioo. (Matthesons 
forschendes Orchester, Seite 397.) 

Taylonr (Brook), Sekretär der königl. Societat der 
Wissenschaften zu London: De vibratione cbordarnm. 
In seinem Methodus incrementorum direota .et inversa. 
London, 1715, 4. and in einer englischen Didier- 
setzung unter der Ueliersr.hrift: Conceming the motion 
of stretched String — in den Phiiosopliical Transac- 
tions, Vol. XXVIII. pag. 26. (Matthesons forschendes 
i- Orchester, Seite 396.) 

Hermann (Jacob), ein berühmter Professor der! Ma- 
thematik, geh. zn Basel am 19. Juli 1678, gest. da- 
selbst 1733: De vibrationibns ciiordanim tensanun 
disqiiisitio. .In den Acta eruditor. Lips. Sappl. 1716, 
pag. 370. . .,i ... t r. 

Bernoulli (Daniel), Doctor der Medicin und Pro- 
fessor der Anatomie zu Basel, geh. zu Groningen am 
29. Januar 1700, gest. zu Basel ain 17. März 1783: 
De vibrationibns et sono laminarum clasticarum; 2 Auf- 
sätze in den Commentar. Acad. Petropol. Tom. XUI. 
Er ha( darin zuerst die Schwingungen eines Stabes 
'mit gutem Erfolge untersucht, — De Sonis in ult i- 
fariis, ntias laminae elasticae diverso modo edunt. 
In dgn Norfs Comment. Acad. Petrop. Tom. XV, — 
'De motu mixto, qui laminis elusticis a percussionc 
simul imprimitnr. Ebendaselbst. Tom. XV. — I)e vi- 
brationibns chordarum ex dnabus partibus tarn lön- 
gittidine quam crassitie ab invicem diversis cotnposi- 
tanun. Ebendaselbst Tom. XVI. — De coexisten- 
tia vibrationiim simptidnm haud pertubatarnm in sys- 
temate composito. Ebendaselbst. Tom. XIX. — Ke- 
fl ex io ns et dclaircisscmens sur les vibrations des 
Cordes, In den Mem. de fAcad. de Berlin. 1753. In 
dieser, wie in der vorhergehenden Abhandlung beweist 
•' der Verfasser, dass jeder klingende Körper mehrere 
1 öder auch alle die Schwingnngsarten und Töne, die 
einzeln daran stattfinden können, auch zu gleicher Zeit 
annehmen kann. Diese richtige Ansicht steht im Wi- 
derspruch mit der eines Ramena und Andern , welche 
die Schwingungen der Stäbe auf gleiche Weise, wie 
die der Saiten berechnen wollten. — Sur les vibra- 
,t tiona des cordes d'une epmisseor inegale. In den Mem. 
de fAcad. de Bert 1765. (Chladni in Gerbers nenem 
Tonkiinsfler-Lcxikon, Band 1, Seite 368.) 

•Euler (Leonhard): Sur les vibrations des cordes. 
In den Mem. de fAcad. de Berlin. 1748, 1753. — 
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Sur le woovenient d’une oorde qui au commenee- 
ment n’a ete dbranleo que dans une partie. Ebenda- 
selbst, 1765. — De motn chordarum inseonaliter 
crassarum. In den Nov. Comment. Acad. Petrop. T. 1. 

— De motu turbinaterio chordarum imudcarum. 
Ebendaselbst, Tom. XIX. — investigatio motuum 
quibus laminae et virgae elasticae contremiscunt. In 
den Act. Acad. Petrop. 1779. P. I. — Determinatio 
omnium motuum quos cborda tensa et uniformiter 
ciassa recipere potest. Ebendaselbst, Tom. II. — Di- 
lucidationes de motu chordarum inaeuualiter cras- 
sarum. Ebendaselbst, 1780, Tom. II. — De^pertnr- 
batione motus chordarum ah eorum pondere oriun- 
dum. Ebendaselbst, 1781. Tom. ). 

* Riccati ( G i o r d a n o ) : . Delle corde , o vvero fibre 
elgstiche. Schediasmi lisico-matematici. Bologna, stani- 
peria di S. Toinaso d' Aqnino. 1777. 4. 246 Seiten. 

— Soluzione «lelta difficoltä proposta dal dotissimo 
P, D. Girolaino Saladini intorno ad una proposizione 
contenuta nell’ Opern: Delle corde, ovvero fibre elas- 
tiche del Sig. Conte Giordano Riccati, Scbediasma I, 
n. XX, cioö che un peso minore della rigiditä naturale 
d’ una corda la rompe. In: In Raccolta d' OpuscoH 
scientitici e filologi del Calogerä, vol. XIX. pag. 287. 
r- Lettern al ckiarissimo Sig. Conte Girolaino Fe- 
navoli, nella quäle a’indaga l’artificio, di cui si serve 
la natura per far si, che inritata una corda al 
suono, s’adatti in brevissiuio teinpo ad una curva hi- 
lanciata ed isocrona. In der Contin. del nuovo Giorn. 
de’ letterati d' Italia. Modena, 1778, Tom, XIII , 

F ag. 62 — 1p. — LeJitejräH. in ci« si determina 
equazione generalissima delle curve bilanciate, ed 
isocrone. Ebendaselbst, Toin. XIV. pag. 269. — Delle 
vibrazioni sonore de’ cilindri. ln den Mem. di Mat. 
o Fisica della Söc. ital. Tom. I. P. n. nag. 444 — 525. 
— Dissertazione lisico - matomat. delle vibrazioni 
del Tämburo. In den Saggi scientifici e letter.“ dell’ 
Accademia di Padova, 1786, Tom. I. pag. 419 — 446. 
Bernoulli (Jacob), der Sohn des berühmten Daniel 
Bernoulli, Professor zu Petersburg, gest. ,1793: Essai 
theoretique sur les vibrations des plaque* elastiques 
rectangulaires et libres. In den Act. Acad. Petrop. 1787. 
•Porolle: Sur les vibrations totales des corps sonores. 

In dem Journal, de Pbysique. 1789. Tom. XXXVII, 
•Chladni (lernst Florens Friedrich): Ueber die 
Längentöne einer Saite. In der musikalischen Monats- 
/WWqft, 1792, Seite 3fi.— ,4l8 a 3j Utfban 4ie. Lon- 
gitudinalschwingungen der Saiten und Stäbe. 
Vorgelesen in der Kurfürst!. Mainz. Akademie der Wis- 
senschaften zu Erfurt, den 3L. Januar, 1796, Erfurt, 
hei Georg Adam Kaiser, 1796. 41 14 Seiten. — Ueber 
drehende Schwingungen eines Stabes, ln den neuen 
Schriften der Berlin, naturforschcnden Freunde, T. II. 
— Eine neue Art die Geschwindigkeit der Schwin- 
gungen bei einem jeden Tone durch den Augenschein 
zu bestimmen. In Gilberte Annalen der Physik, 1800, 
Band 5, Stück 15. 

östed (J. C.), Professor der Philosophie zu Kopen- 
hagen: Lettre au Professeur Pictet sur les vibrations 
sonores, ln der Bibi, Britan. Geneve, 1805, vol. XXX. 
pag: *64 — SÄ. .%.* V.v.vAW wn. v.ol 

Paradisi (Giovanni), ein Graf zu Modena, geb. 1761, 
gest. am 26. August 1826: Rieherche sopra le vibra- 
zioni delle lamine elastiche. In den Mem. dHf Istit. 
nazinn. ital. CI;' di fis. e mat. Bologna, 1806, Tom.!. 
Parte Bt nag. 393 — 431. 

Poissori: Memoire sur le roouvement des Fluides <51as- 
tiqnes dans les tnyanx cylindriques et sor la thdorie 
des instrumens h vent. In den Müm. de l’Acad. rov. 
des scienc. de flnstitnt de France. Paris , 1819, 
Seite 305 — 402. Von dem Verfasser am 30. März 1818 
und 8. Februar 1819 in der Akademie der Wissen- 
schaften vorgelesen. — Snr la propagation du 
mouvemont dans dos fluides ölastiques. In den Annales 
de Chimio et de Physiqua, 1823, Tom. XXII, pag. 250. 
Vorgelegen den 24. Mai 1823. ■ ■"■d 

•Savnrt (Felix): Recherche* snr les vibrations de fair. 
In den Annales de Chimie et de Pbysique. 1823. 
Tom. XXIV. pag. 56. — Mömoire sur les vibrations 
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des corps solides, considerfees en g6n4ral. Ebenda- 
selbst, 1824. Tom. XXV. pag. 24. . Handelt über die 
Longitudinal- und Transversal- Schwingungen, 

•Fischer (J8. J. ): Versuche über die Schwingungen 
gespannter Saiten, besondere zur Bestimmung eines 
sichern Maassstabes für die Stimmung. Berlin, 1826. 
Auch in den Abhandlungen der Akademie der Wissen- 
schaften in Berlin und itn Auszug mit Anmerkungen 
von Chladni in der Leipziger musik. Zeitung, Band 27, 
Seite 786. 

«, G. Von dem Echo. 

;.vi :• » ■ :* n ‘ ■ L: • J 

•Biancanus (Joseph tt s) : Echometria, sive Tractatio 
de Echo. Modena, 1863. Fol. 

Keichmann (Jacob), Rector an der Schule au Tor- 
gnu, geb. an Kernberg, gest. zu Torgan 1689: Disput, 
de Echo. Witeb. 1666. (Jöchers Gelehrten- Lexikon.) 

Clinthius (David): Disputat de Echo. Witebergae, 
1665. (Gerber neues Tonkunstler- Lexikon, Band 1, 
Seite 748). Scheint mit der vorhergehenden Disput, 
gleich zu sein. 

•Francisci (Erasmus): Wnnderreicher Delterzug 
unserer Niederwelt, oder Erd - umgebender Luftkreis. 
Nürnberg, 1680. 4. Handelt in dem 3. Diseurs, S. 474 
— 516 von dem WiederschaH und den Sprachrohren. 

•Schoockius (Martinus): De natura Soni et Echns, 
Dissertatio. (Jöchers Gelehrten - Lexikon. ) Auch in 
seinen Kxercitationibus , Utrecht, 1663. 4. 

Hante-Fcuille (Jean de), ein französischer Abbe 
nnd Mitglied der Akademie der Wissenschaften zn Bor- 
deaux, geb. zu Orleans am 20. März 1047, gest. da- 
selbst am 18. October 1724: Dissertation sor la cause 
de fEcho qui a reinportee le pris h l’Acaddinie royale 
des belles Lettres, Sciences et Arts pour l’annee 1718. 
A Bordeaux, chez Bnm, 1718. 8. 41 Seiten. (Mein, 
de Trevoux, Tom. XXXV, pag. 239.) 

Beaufort: Conjectures snr 1‘Kcho. (Neue Zeitnngen 
von gelehrten Sachen, 1719, Seite 351.) 

Quesnet (Franciscus) _, Superior der Abtei St. Ge- 
orgen bei Rouen: Extrait d'un Ecrit compose et en- 
voye par lui h l’Arademie royale de Sciences, toucliant 
les euets extraordinaires d’un Echo. Par Mr. L’Abbd 
Gallois. In den Memoires de l'Acaddmie royale des 
Sciences. Toni. X. pag. 187 — 190. Einen Auszug in 
deutscher Uebereetzung von Steinöhr unter derüeher- 
schrift: Von den ausserordentlichen Wirkungen eines 
Fcfto — iindet man in den pliysikalischen Abhandlun- 

'^gen der Akademie. Breslau, 1748, Band 1. 

De la mnniüre dont se forme l'Echo. In den Mdm. 
de Trevoux, Tom. XXXV. pag. 167 - 171 . 

(Ernst Daniel): Vernünftige Gedanken 

über den dreifachen WiederschaH vom Eingänge des 
Adcrhachischcn Steinwaldes im Königreich Böhmen. 
Licgnitz, 1750. 4. 

•Walker (John): The Swiftness of Sounds and their 
reilections or Eclioes. In den Philosophical Transac- 
tions. Nr. 247, pag. 433. 

H. Von dem Mitklingen, oder der Sympathie 
■ \ «1 • der Töne. 

-.■(?/ •>< / 

•Wallis (John): A Letter, conccming a new musical 
Discovery: ADiscourse on theTrembling of consonant 
strings; written from Oxford March. 14. 1667, 1676. 
In den Philosophical Transactions, 1677, Vol. XII. 
Nr. 134, pag. 839. Betrifft das Mitklingen gleichge- 
stimmter Töne, was jetzt Sympathie der Töne ge- 
nannt wird. 

Romieu, Mitglied der bönigi. Societät der Wissen- 
schaften zu Montpellier: Nouvelle decouverte des sons 
harmoniques graves, dont la resonnanoe est tri» sen- 
sible dans len accords des instrumens h. vent. ln einer 
Sammlung unter dem Titel: Assemblee publique de la 
Societd Royale des Sciences, tenue dans la grande 
talle de l'Hdtel de ville de Montpellier, le lo. De- 
oembre 1761. Ein Aoszug in La Borde Essai sur la 
Musique , Tom. III, pag. 864 — 667^ f j*x .moj 

i l 


•Ramean (Jean Philippe): Lettres anx Pliilosophes. 
ln den Mem. de Trevoux , Aoüt, 1762, pag. 466 — 477. 
Handelt von den sogenannten Corps sonore nnd von 
der Sympathie der Töne % .« , , 

Observations snr l«s Principes d’ou M. Rameau feit 
descendre les deux accords parfeits, l’rm niajeur , 
1'autre minetir. ln dem Journal des Scav, Aoüt, 1769. 
pag. 112 — 139. Sind Betrachtungen über die Behaup- 
tungen des Rameau. 

Busse (Friedrich Gottlieb), Professor zu Dessan, 
später zu Freiberg, geb. zn Gardelegen in der Alt- 
mark am 3. April 1756: Abhandlung über die zugleich 
hörbaren Consonanten jedes Grundtons. ln dessen 
kleinen Beiträgen zar Mathematik und Physik. Leip- 
zig, 1785. Tlieil 1. Enthält noch St. 9: Bedenken 
gegen einen bekanten Schluss über die Stärke des 
Schalles. St. 10. Abhandlung über die Harmonie 
im reinsten Klange. i \ VM. 

Testa (Domenico), Aht und Professor der Logik 
und Metaphysik zu Rom: De la resonnance des corps 
sonores. In dem Recueil des piöoes interessantes, con- 
cernant les Antiquites, les Beaux-arts, Jes belies-Lettres 
et la Philosophie, tradoites de differentes langues. 
Paris, 1788 , 8. Tom. III. pag, 167. Aus dem Italie- 
nischen übersetzt. Die Abhandlung ist an den Pater 
Giovenale Sacchi so Mailand in Form eines Briefs 
gerichtet. 

•Busse (Friedrich Gottlieb): Nene Bemerknngen 
über die Vogeltöne auf Geigen und Harfen. In dem 
Berliner musikalischen Wochenblatt, 1793, Seite 177 
- 181 nnd 185 — 187. 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo): Versuche, 
den Dreiklang und die harmonischen Mitlaute durch 
Glasstäbe an Metallsaiten hervorzubringen. In der 
Leipziger musikalischen Zeitung, Band 2. Beite 105, 
129 und 145. Desgleichen in dessen Untersuchungen 
über den Ursprung der Harmonie u.s.w. Erfurt, 1800. 
Vorrede, Seite 3 — 12. 

•Gleicbmann (Johann Andreas): Untersuchung 
über das Mitklingen eines tiefen Tons zu zwei ange- 
gebenen höhorn. ln der Leipziger musik. Zeitung , 
Band 7, Seite 377. i ■ 

Maas (Johann Gebhard Ehrenreich), Professor 
der Philosophie zu Halle, geb. zu Krottorf bei Htl- 
beretadt am 26. Februar 1766, gest. zu Halle am 
23. Deoember 1823: lieber Flaschinettöne. la der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 17, Seite 477. 

Küster (J. A.): Ueber die Ausbildung der Flageolet- 
tÖne auf der Violine. In der Leipziger musik. Zeitung; 
Band 21, Seite 701; Band 22, Seite 437. 

Breymann (Joseph): Abhandlung über die Ftazfeo- 
lettöne, über Belebung der todten Zahlen und übet 
eine neue Beobachtung der Sclbstklänge. In der all- 
gemeinen musikalischen Zeitung. Wien, 1820. Seite 505, 
645 , 553 , 561, 569, 577 , 693 , 603. 

* l 

I. Von der Bettimmvng eine t fetten Tonet. 

•Dodnrt (Denis): Sur la Determination d'un son 
iixe. ln der Histoire de l'Acaderaie roy, des Sciences. 
1700. pag. 131 — HO. 

•Hermann (Jacob): De motu chordarum, qnibus 
instrumenta musica instrui solent, atqiie stabil! sono- 
rnm mcttsiira. In den Kxercitat. Fraucofurtens. Tom. 1. 
Sect. D. 

Stancarius (Victor Franciscus), ein Mathema- 
tiker zu Bologna : Dissertatio de sono iixo inveiuvndu. 
(Mattliesons forschendes Orchester, Seite 396, Note a.) 

•Salette (P. Joubert de la): De ia fixitd et de l’in- 
variabilite des sons musicanx, et de quelques reche r- 
cbes ä faire a cet sujet dans lea deriyains orientaox. 
Paris, ciiuz Dupre. 1824. 8. 16 Seiten. Bin Auszug 
findet sich in dem Bulletin univered de» Sciences et 
de l’Industrie — Bullet, des Sc. math. et phys. Avril, 
1826, p. 272. Eine Beurtheilung von Chladni in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 27, Nr. 40 and des- 
gleichen von Ptony in dem Bulletin des Sc. technolog. 

I Jul. 1S26, pag. 42. -i 
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K. Von akustischen Phänomenen. 

Schwentcr (Daniel), Professor der orientalischen 
Sprachen und Bibliothekar zu Altdorf, geh. za Nürn- 
berg 1685, gest. am 19. Januar 1836: Deliciae pliysico- 
mntliemnticae. Noriinbergae, 1634. 4. Kino zweite 
Auflage, ebendaselbst, 1636, 4. Kino dritte Auflage 
unter dem ausführlichen Titel: Deliciae nkysico-ma- 
tliematicae, oder inatlicinatisclie und pnilosophischc 
Erquickstunden, darin sechshundert drei und sechzig 
schone, liebliche und annehmliche Kunststücklein , 
Aufgaben und Fragen aus der Rechenkunst, Land- 
messen, Perspectiv, Nalurkiindigung und andern Wis- 
senschaften genommen, begriffen sind. Nürnberg, 1651. 
4. 3 Bünde, Knthält auch musikalisch -mathematische 
Kunstfragen. 

•M ersenne (Marin): Cogitata physico - mathematiea 
diversis tractatibus de hydranlico- pnenmntiris plioenn- 
tnenis de Musica theoretica et practica. Paris, 1644. 4. 

Schott (Caspar), ein Jesuit und Professor der Ma- 
thematik zu niirzbnrg, gcb. zu Königshofen, gest. 
zu "Wiirzburg am 22. Mai 1666: Mechanica hydranlico- 
pnemnatica. Wiirzburg, 1657. 4. Knthält auf 7$ Bogen 
die Beschreibung von verscliie«lenen Instrumenta auto- 
inata. — Magia universalis naturae et artis. 
Flerbipj 1676. 4. Tom. I — JV. Handelt in dem 6. und 
7. Buche von musikalischen Sachen. 

•Morhof (Daniel Georg): Kpistola ad Joh. Dan. 
Majorem de Scyuho vitreo per ceituin vocis liumanae 
sonuin a Nicol. Pctiero rnpto. Kiloni, 1672 und zum 
zweitenmal unter dem Titel: Daniclis Georgi Morhofi 
stenlor tiuloxuigr): sive de scyplio vitreo per certum 
liumanae vocis sonum fracto ad V. Cl. Dn. Johanncin 
Danielen! Majorem, Professorem Medicum celeberri- 
mum, Primarium, Collegam honoratissimum, Disscr- 
tatio, qua soni natura non parum illustratur. Kditio 
altera priori longe auctior. Kiloni, Li,t«gis et siimptibus 
Joachiuii Keumanni, Acad. Typogr. 1682. 4. 247 Seiten. 
Kine holländische Uebersctzung erschien zu Amster- 
dam 1672. 

*Kircher (Athanasius): Phonnrgia nova sive Con- 
jugiiim inechanico-physicnm artis et naturae Parnnym- 
pha Phonosophia concinnatuni ; qua universu Sonoruin 
natuia, proprietas, vires eiTectuumque prodigiosorum 
causae, nova»>et multiplici experimentonim exhibitiom- 
enucleantur; Instrumentorntn acusticornm, Machina- 
ntmque ad Naturae prototypon adapiandariim, tum 
ad sonos ad remotissima sputia propagnndos, tum in 
abditis domorum recessibus per occultioris ingenii ma- 
ciiinamenta clam patamvo sernmeinandi modus et ratio 
traditur, tum denique in belloruin tumultibus siagu- 
laris liujusmodi Organorum usus, et praxis [>er novain 
Phonologiain describitur. Canqiidonae, per Kudnlphum 
Dreherr. 1673. Fol. 229 Seiten. Mit vielen Kupfer- 
stichen und Holzschnitten. Angehängt ist noch: Kpis- 
tola P. Francisci Kschinuidi soc. Jesu ad P. Athana- 
siuin Kircheruui ojusdein soc.; eine Kxplicatio Termi- 
norom, nnininorumque exoticonun, qui passim in hoc 
Ojiere occuiTunt und ein Index rerum et verlionim. 
Kine deutsche Uebersctzung dieses in vieler Hinsicht 
sehr wichtigen , aber jetzt sehr seltenen Werke« fiilirl 
den Titel: Atlianasii Kirchets e soc. Jesu Neue Hall- 
und Tonknnst, oder mechanische Geheim- Verbindung 
der Kunst und Natur, durch Stimme und Hall-Wis- 
senscliaft gestiftet, worin insgemein der Stimme, Tons, 
Hall- und Schalles Natur, Eigenschaft, Kraft nnd 
Wunder- W'irkung, auch deren geheime Ursachen, mit 
vielen neu- und ungemeinen Kunstwerken und Proben 
vorgestcllt werden. Ingleiclien wie die Sprach- und 
Gehörinstnunente, Maschinen- und Kunstwerke, vor- 
bildender Natur znr Nachahmung , sowohl die Stimm, 
Hall - und Schall an weitentlegenc Orte zu fuhren , 
als auch in abgesonderten Geheim - Zimmern , auf 
kunstverhorgeno Weise, vertraulich nnd ungefähr sich 
mit einander zu nnterreden, sollen verfertigt werden. 
Endlich wie solche schöne Erfindung zu Kriegs-Zeiten 
nützlich könne angebracht und gebraucht werden. In 
unsere deutsche Muttersprache übersetzt von Agatho 


Carione. Nördlingcn , bei Arnold Heyle, 1684. Kol. 
162 Seiten, ohne das Sach- und Wortregister. 

Kirchmtiicr (Theodor), Magister der Philosophie 
und Adjunct der Fakultät zu Wittenberg: Scliediusma 
Physicum , de viribus mirandis Toni cousoni. Wirte- 
bergae, 1672; 4. 3 j Bogen. Handelt: 1) de viribus 
mirandis toni consoni in movemlis affectihus; 2) in 
concilandis ac rumpendis corporibus; 3) in curandis 
morhis. 

Blaes ing (David), Professor dir Mathematik zu Kö- 
nigsberg, geh. daselbst am 20. December 1660, gest. 
am 9. October 1719: Disserta'tio de spiiacrarum coc- 
lestium Symplionia. Königsberg, 1705. 4. 

Mayer (Gottfried David), Doctor der Modjpin 
und Mitglied der natnrforschenden Gesellschaft zu 
Breslau, geh. daselbst am 9. November 1659, gest. 
am 28. November 1719: Apologia pro observatiöne 
soni enjusdam in pariete dubii invisibilis automati. 
1712. 4. und in den Act. Eruditorum Lrpsicns. 1712. 

Brückmann (Franz Ernst), Doctor der Medicin 
zu Wolfenbüttel, geh. am Kloster Marieutlial hei Helin- 
städt am 27. September 1697 : Observatio de epileptico 
singulis sub paro.xysmis cantante. Inden Actis Aca- 
demiae naturae ciiriosorum, Vol. V. Ein deutscher 
Auszug in den flamhiirgisclicu Berichten von gelehr- 
ten Sachen, vom Jalire 1735. 

Gattoni (Ginlio Cesare), Aid und Kanonikus an 
der Katliedralkirclie zu Como: Lettera al ch. Sig. 
1). Pietro Moscati sopra una nuova inaniera di sco- 
prire i piii piccoli cambiamenti nell’ atmosfera con un 
appurato innnitamente piü sensibile degli altri üno ad 
ora conosciuti, In deu Opuscoli scelti di Milano, 1785. 
Tom. VIII. pag. 298 — 309. Dieses Schreiben ist vom 
16. September 1785 datirt und enthält die Beschreibung 
einer meteorologischen Harmonika oder Kiesenharfe, 
welche auch die geringste Veränderung der Atmosphäre 
durch harmonische Töne vorher andeutet und zwar in 
dem Grade der Mannigfaltigkeit und Stiirku, als der 
Grad der Veränderung ist, welcher in selbiger vorgellt 
oder zu erwarten ist. (Hamburg. Correspoadenz. 1786, 
Nr. 161. Beilage und Lichtenthal Ifibliogr. Tom. IV. 
pag. 33.) 

Die harmonische Glocke. In der Leipziger miiBik. 
Zeitung, Band 9, Seite 535. Handelt von der wunder- 
baren Grotte auf der Insel Staffn, bei Schottland. 

Merkwürdige Beschaffenheit der Stadt Rcrgaino 
znr Erzeugung der Teiiorstimmcn. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 22, Seite 624. 

Zweites Kapitel. 

A. Schriften über die mathematische Klang- 
lehre überhaupt. 

Faber (Jacobns) Stabnlensis, ein Doctor der 
Sarbonne zn Paris, geh. 1336, gest. zu Paris 1437 
oder nach Andern 1447: Musica lihris quatnor domon- 
strata. Paris, 1496, 1514, 1551 und 1552.4. 44 Seiten. 
Der inwendige Titel heisst: Elementa mnsicalia,. ad 
clarissimunt virum Nicolaum du Haqiieville , inquisito- 
rium praesidentein. Handelt in 4 Büchern von der ma- 
thematischen Klanglehre. Josephus Biancanus, welcher 
dieses Werk selir hoch hielt, crtheilt den Rath, man 
solle anfangs diese Elemente studieren, alsdann erst 
den Boethius, Ari9toxenu», Ptolomaeus und Euclides 
lesen. (Voss, de Mathes. Lih. 3, cap. 20, $. 1.) Die 
Ausgabe von dem Jahre 1496, welche . zu den grossen 
Seltenheiten gehört, cilirt der gelehrte Baini in seiner 
Biographie des Palestrina. (In der deutschen Ueber- 
setzuug dieses Buchs von Kandier, Seite 13.) 

Musica speculntiva. Basilcae. 1508. 8. (Grober* 
Beiträge zur Literatur der Musik. Seite 52.) 

Ronini (Piet. Maria), Professor der Arithmetik zn 
Florenz, geh. daselbst: Acutissiinne Observation« no- 
hiliss. disciplinar. omaiom Musices. Florentiae,l520. 8. 
(Walther musikalisches Lexikon, Seite 105.) 

15 • 
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Foglinn» (Ludovico), ein mathematischer Tonlehrer 
des 16. Jalirliunderts, geh. zu Modena oder nach An- 
dern zu Mailand: Musica theorica , docte simul ac di- 
lacide pertractata, in qua quamplures de harinonicis 
intervallis , non prius tentatae, continentur specula- 
tiones. Vcnetiis, per Jo. Antoninm et fratres de Saldo. 
Mcnse Jul. 1629, Folio, 86 Seiten mit vielen säubern 
Holzschnitten , welche zur Erklärung des Gebrauchs 
und der Eintheilnng des Monochords gehören, wovon 
dieses Werk, in 3 Sectionen cingetheilt, hauptsächlich 
handelt. 5 Abbildungen hat Hawkins in seine Geschichte 
der Musik, Band 2, Seite 387 bis 391 anfgenomincn. 

Postellus (G u iliel mu s) , Professor der inorgenlün- 
dischen Sprachen zu Paris, geh. zu Harenton in der 
Normandie 1477, gest. in dem St. Martins Kloster zu 
Padua 1682: Tabula in Musicam theorcticam. Paris, 
1662. (Walther musikalisches Lexikon, Seite 489.) 

Brucaeus (Henricus), ein Doctor der Medicin zu 
Kom und später zu Rostock, geb. zu Aelst in Flan- 
dern 1631 , gest. zu Rostock am 4. Januar 1693: Mu- 
sica niathematica. Rostock, 1678. 4. 

Lippitia (Joannes), Doctor und Professor der Theo- 
logie zu Strassburg, geh. daselbst am 24. Juni 1586, 
gest. zu Sueier am 24. September 1612: Disputatio 
de Musica. Witebergae, 1609. Desgleichen ebendaselbst, 
1609; desgleichen, ebendaselbst, 1610. — Themata 
Musica, ut multis forte paradoxa, ita hoc maxiine 
seculo notanda et a Musophilis publice discutienda 
mtque explicanda, exhibens. Jenae, 1610. — The- 
mata fontom omnium errantium Musicorum one- 
rantia etc. Jenae, 1611. 4. Dürfte wahrscheinlich die- 
selbe Dissertation sein, welche Walther in seinem mu- 
sikalischen Lexikon, 366 unter dem Titel anführt: 
Brevictilnm errorum musicorum Veteran et reeentio- 
ruin. — Synopsis inusiene novae omnino verac 
atque Methodicne universae, in omnis Sophiae Prae- 
gustum //«p^pj'wc inventae, disputatne et pronositae 
omnibus Philomnsis. Strassburg , 1612. 8. 9 Bogen. 
Sämmtliche Schriften betreilVn die mathematische 
Klanglehre. 

Baryphonus (Henricus) oder GTobstimm, Can- 
tor zu Quedlinburg , geb. zu Werningeroda mn das 
Jahr 1580: Plejades Musicac, quae in cerlas Sectiones 
diatributae praecipuas quaestiones musicas discutiunt, 
et omnia, quae ad Theoriam jR-rtinent, et Metopoeiae 
plurimum inserviunt ex veris fundamentis matbematicis 
exstructa, Tlieoreinatis septenis proponunt, exemplis 
illustrant, et coram judicio rationis et sensus cxaini- 
nant, studiosis non solum Musices, verum ctiam Ma- 
theseos scitu necessariae et lectu jucundae. Halber- 
stadt, 1615. 8. 96 Seiten. Eine zweite Ausgabe unter 
dem etwas veränderten Titel: Plejades Musicae, quae 
praecipuas quaestiones Musicas discutiunt, et omnia 
qi((ie Theoi;iae et Melopoeiae plurimum inserviunt ex 
veris fundamentis Matbematicis exstructa, Theorema- 
tibus septenis proponunt, exemplis illustrant, et coram 
judicio lationis et sensus examinant, studiosis Musices 
et Matheseos scitu necessariae et lectu jucundae. Lip- 
siuo, 1630. 8. 18 Dogen. Diese Ausgabe soll Heinrich 
Grimm, ein Cantor in Magdeburg, besorgt haben. 
(Gerber altes Tonkünstler- Lexikon, Band 1, S. 548.) 
Eine dritte Ausgabe soll zu Magdeburg, 1640 erschie- 
nen sein. (Grube rs Beiträge zur musikalischen Litera- 
tur, 1790, Seite 16.) — Institutiones Musico- 
Theoricae ex fundamentis matbematicis evstructac. 
Lipsiae aptid Closemann. 1620. 4. (I)raud. Bibi. Class. 
pa^r. 1640.) 

Galilei (Galileo), der berühmte Mathematiker und 
Astronom zu Pisa und Padua, geb. zu Pisa am 19. Fe- 
bruar 1664, gest. zu Florenz 1642: Discorsi e De- 
mostrazioni mateinatiche. 1638. Auch in dessen 
säinmtlichen Werken, Bologna, 1655, Band 2, S. 74 
unter der Ueberschrifl: Dialogo primo. Handelt sehr 
gründlich von der Natur, Beschaffenheit, Fortpflan- 
zung und dem Verhältnis« der Töne. 

Rehm oder Böhm (Georg), ein gelehrter Jesuit und 
Professor der Theologie und der Mathematik zu Prag, 
geb. zu Leitincritz 1621, gest. zu Znaym am 7. No- 
vember 1666: Propositiones Mathematico - Musurgicae. 


Prag, 1660. 4. Baibin in seiner ßohemia Docta, P. H. 
pag. 393 bemerkt über diese Schrift: Edidit Proposi- 
tiones Mnthematicn-Musurgicas valde laudutas, Pragae, 
1650. (Dlabacz Böhmisches Tonkünstler - Lexikon , 
Band 1, Seite 102.) 

Cartesius (Renatus), ein berühmter Philosoph und 
Mathematiker, geb. zu la Haye in der Provinz Tou- 
raine am 31. März 1596, gest. in Schweden am 10. Fe- 
bruar 1660: Renati Des-Cartea Musicae compcndium. 
Trajecti ad Khcnnm, Tynis Gisberti a Zyll, et Theo- 
dori ab Ackersdyck , 1660. 4. 68 Seiten. Handelt nach 
einer kurzen Einleitung: 1) de numero vel tempore 
in sonis observando; 2) de sonoruin diversitate circa i 
acutum et grave-, 3) de Consonandis ; 4) de Octava; 

5) <le Quinta; 6) de Quarta; 7 ) de Ditono, Tertia 
minore et Sextis; 8) de gradihus sive tonis Musicis; 

9) de DissonautiLs; 10) de rationc coinponttndi et modis; 
11) de Modis. Eine zweite Auflage erschien zu Am- 
sterdam, 1666. Eine französische Uebereetzung führt 
den Titel: Abrege de la Musiqnc par Mr. Descartes, 
avec les Eclaircissemens necessaires. Paris, 1668. 4. 
Eine englische Uebereetzung liesorgte der Präsident 
der königl. Socictüt, Lord William Ilrouncker, Lon- 
don, 1663. Einen Commcntar über dieses Work (pd< 
Nicol. Joseph. Poisson (Priester von der Congregation 
des Oratorii, geb. zu Paris, gest, zu Lyon 1710) un- 
ter dem Titel heraus': Elucidatio physica in Cartesii 
musicam. Nähere Naclirichten sind davon nicht be- 
kannt. Trotz dem, dass der Verfasser dieses Welk als 
Schüler, in seinem 22. Jahre geschrieben hat, kann 
es doch jetzt noch zu den besten gerechnet werden. 
Ausser so vielem Neuen, was er darin sehr fasslich 
aufstellt, ist der Verfasser einer der ersten musika- 
lischen Schriftsteller, welcher die grosse Terz unter 
die vollkommenen Consonanzen aufgenommen hat. — 

In seinen Epistolae, Amsterdam, 1682, 4. handelt er 
ebenfalls von musikalischen Dingen, als: P. I. Ep. 61, 
de musica, et celeritate rnotns, P. II, Ep. 23, de Mu- 
sica; Kp. 24, de nervorum sono; Ep. 61, ne vibra- 
tione enordarom; Ep. 66, variae ammadversiones ad 
Musicam spcctantes; Kp. 68, de Musica, et responaio 
ad «^iiasdam i|uaestiones musicas; Kp. 72, cur sonus 
facilius feratur secundum longitndinein trab» per- 
cussae, quam per acrem solum. De tremorw aeris in 
chordis; Ep. 73, de reflectione soni et luminis; de con- 
sonantiis; de refractione sonorem; Kp. 74, de reso- 
nantia chordarum; Kp. 76, variae quaestiones -, Ep. 77, 
de motu chordarum; Kp. 103, de motu chortlarum et 
de Musica; Kp. 104, de sono; Ep. 105, de motu chor- 
darum et de musica, de sonis et de intensione chor- 
darom; Kp. 106, de Tonis musicis; de Tonis mixtis. 
Ep. 110, ad qnnm distantinm sonus audiri possit; de 
imaginatione ad judicandum de tonis-, de sonis; de 
sono fistiilnruin; Ep. 112 de Tonis musicatibiis. 

Gassendus (Pierre^, Kanonikus und Probst der 
CathedralkirrJic zu Digne in der Provence, geb. zu 
Chantersiur in der Provence am 22. Januar[1598, gest. 
am 24. October 1655: Manuducdo ad Theoriam, seu 
partem speculativam Musicao. ln seinen sämmtlichen 
Werken, Lyon, 1668, Fol. Tom. V. Handelt auf 
23 Seiten in 4 Kapiteln: 1) De proportionibus uni- 
verse, et qiiatenus ad Harmoniam conferunt; 2) deCon- 
snnantiis, earumque partibns ad suus proportiones re- 
latis; 3) de Generibiis Musicae-, 4) de Tonis, sive 
Modis Cantus. 

Billy (Jacques de) der Jüngere, Jesuit und Professor 
der Mathematik zu Dijon, geb. zu Compiegne am 
18. März 1602, gest. zu Dijon am 14. Januar 1679: 
De proportione harmonica. Paris. 1668, 4. 

Nierop (Dyrk Rembrantz van), ein Mathematiker 
zu Amsterdam: Wiskonstinge Musyka, vertconcnde 
de Oorsnecke van’t Geluyt, de redens der Zanghtoonen 
telkonstigh nvtgereeckent , ende het maken en stellen 
der speeltuygen. Als mede v-an der ouden Musyck en 
verscfieyden gevoelens der selfter; Zynde alles seer ge- 
dienstigh en vermakelick voor Musikanten, Organisten, 
of andere Instrument -Speeldere. 1669. 8. 5 {Ilogcn. 
Besteht aus 4 Theilcn , die wieder in 36 kurze Ka- 
pitel ahgetheilt sind. 
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Rentscli (Johann Wolfgang), Hofprediger za Bay- 
reuth, geh. zu Busharli am 23. November 1637, gest. 
am 30. Dcceinber 1600: Dissertatio ex Matliematicis 

de Musica. Wittenberg. 2 Bogen. 

Gibel oder Gibelius (Otto), Musikdirector und 
Cantor zu Minden, geh. zu Borg uuf der Insel Fe- 
niern 1612, gest. zu Minden 1682: Proposilioncs uia- 
thematico - musicae, das ist musikalische Aufgalten aus 
der Matliesi demonstrirt. Minden, 1666. 4. 6 Bogen. 
Enthält drei musikalisclie Aufgaben. 

Kossi oder Rubens (Lern me), Professor der grie- 
chischen Sprache zu Perugia um die Mitte des 17. Jahr- 
hunderts: Sisteina inusico, overo musica speculaiiva, 
dore si spiegano i piu celebri sistemi di tutti tre ge- 
neri. Perugia, presso Laurenzi, 1666. Fol. Auch 1669. 
4. Soll eine der deutliclisten und Itesten Abhandlungen 
Uber die Harmonik sein, welche im 17. Jahrhundert 
in Italien herausgekoinmen ist. (Giornalc de' lettcrati 
di Koma, l'anno 1669. pag. 39.) 

Salmon (Thomas), Magister am Trinitatis- Colle- 
gium zu Oxford um 1677 und später Rector zu Mep- 
sall in Bedlördshire: A proposal to perform Music in 
perfect, and mathematical Proportions. London, 16S8. 4. 
Audi in Jones Abridgm. Vol. IV. Tom. 2, pag. 469. 
Enthält 3 Kapitel. — The Theory of Music re- 
due’d to Aritlunetical and Geometrical Proportions. 
(Philos. Transact. Nr. 302. vag. 2072.) Scheint mit 
dem angeführten Werke gleich zu sein. 

Junge (Joachim), Professor und Rector zu Ham- 
burg, geh. zu Lübeck am 21. October 1587, gest. zu 
Hamburg am 23. .September 1657: Harmonien theo- 
retica. (Jöchers Gelehrt. Lex.) 

Sauveur (Joseph), Professor der Mathematik in dem 
königt. Collegium zu Paris , geb. zu Fleche am 
24. März 1653, gest. zu Paris am 9. Juli 1716: Prin- 
cipes d'Aconstiipie et de Musique, ou Systeme genüral 
des lutervalles des sons, et son application ä tons les 
systemes et ä tous les instrumens de Musique. In den 
Memoires de l'Acadümiu royal, des Sciences, 1701, 
pag. 297 — 364. — Application des Sons har- 
moniijues ä la Composition des jeux d'Orgues. Eben- 
daselbst, 1702, pag. 308 — 328 nebst 2 Kupfertafeln. 

— Du F rote ment d'une cordc autour d’un cylindre. 
Ebendaselbst, 1703. — Methode generale pour 
fortner le Systeme tempere de Musique, et du clioix 
de celui, qu'on doit suivre. Ebendaselbst, 1707, 
pag. 203 — 222. — Table generale des systeünes 
temperes de Musique. Ebendaselbst, 1711, pag. 309 

— 318 nebst einer Zahlentafel. — Rapport des 
sons des Cordes d'instrumens de Musique au fleches 
des cordes, ot nou veile determination des sons fixes. 
Ebendaselbst, 1713, pag. 324 — 348 nebst zwei Ku- 
pfertafeln. Die Forschungen Sauvcur's sind noch jetzt 
arhtungswerth und übrigens war er der Erste, welcher 
das Wort: Akustik, um die Theorie der Töne und 
ihre Eigenschaften mit einem Wort zu bezeichnen, 
einführte. Nach einer Anzeige in der Hist, du Tliüätre 
de l'Acad. roy. de musique sollten die Abhandlungen 
des Verfassers unter dem Titel: Principes d’ Acou- 
stique et de Musique — in einem Quarthand zusam-> 
men gedruckt erscheinen. Nähere Nachrichten sind 
von dieser Ausgabe nicht bekannt. 

Cluver (Dethlev), ein Mathematiker zu Hamburg, 
geh. zu Schleswig, gest. zu Hamburg 1708: Obscr- 
yndones liehdomaL anni 1707. Enthält Seite 73 — 120, 
ausser einer Intervallcnliste, Bemerkungen über die 
Intervallen und Nachricht von einem mathematisch - 
musikalischen System. Eine sehr scharfe Beurtheilung 
darüber schrieb Mattheson in seinem forschenden Or- 
chester, Seite 263 — 266, §. 126 und 127. 

Ncnfling (Conrad), Hofrath und ausgezeichneter 
Mathematiker zu Anspuch, gest. 1720: Specimrn de 
novo suo systemate musfco. In den Miscellaneis Bero- 
liniensibus , 1710, Tom I. Pars II, pag. 265 — 294. 
Betrilft Vorschläge, z. B. die Intervalle anders zu be- 
nennen, die Octave in 50 Theilc cinzuthcilen, die Ta- 
steninstrumente zweckmässiger einzurichten u. s. w. 
Eine Kritik über die Thcilung der Octave von Sau- 
veur, welcher diese Vorschläge verwarf, findet sich 


mit einer französischen Ucbersctzung des Originals in 
der Histoire de l'Academie des Sciences, 1711, p. 79. 

•Euler (Leonhard): Tentamcn novae Theoriae Mn- 
sicao ex certissimis Ilarmoniau principiis dilucide ex- 
ositae. Petropol. 1729. 4. Eine zweite Auflagt*, ehen- 
asclbst, 1734 , 4. und eine dritte Ausgabe, ebenda- 
selbst, 1739. 4. 263 Seiten. Eine witzige, doch dabei 
gründliche Kritik lieferte Mattheson in seinem Plus 
ultra, dritter Vorrulh, Seite 474 — 594 unter der 
Ueberschrift: die neue Zahlen- Theorie, desgleichen 
Mitzier in seiner musikalischen Bibliothek, Band 3, 
Seite 61 — 136. — Conjecture sur la raison 
du quelques dissonances generalement reques dans la 
musique. In den Mein, de l'Acad. de Berlin, 1764. — 
Du vüri table caractüre de la musique moderne. 
Ebendaselbst , 1764. Handelt insbesondere von dem 
musikalischen Gebrauch der Zahl 7. — Do ha rin o- 
niae veris principiis per spcculum musicum reprae- 
sentatis. In den Nov. CommenL Acad. Petropol. 
Tom. XVIII. — Lettres h une Princesse d'Alle- 
magne sur divers sujets de Physiaue et de Philosophie. 
Petersbourg, 1768 und 1773. 8. 3 Bände. Eine deutsche 
Ucbersetzung; unter dein Titel: Briefe an eine deutsche 
Prinzessin über verschiedene Gegenstände aus der 
Physik und Philosophie. Berlin, 1769. 8. 2 Bände, 
besorgte der Professor Engel in Berlin und die hier- 
her gehörigen Briefe wurden daraus in Iiillers wöchent- 
liche Nachrichten, 1770, Band 4, Seite 237 — 249, 
253 — 259 , 261 — 265 aufgcuoinmen. Dieselben han- 
deln: 1) vom Schalle und seiner Geschwindigkeit; 
2) von den Consouanzcn und Dissonanzen: 3) von dein 
Unisono und den Octaven; 4) von andern Consouanzcn ; 
5) von den zwölf Tönen des Clavicrc; 6) über das 
Vergnügen der Musik; 71 Betrachtungen über die 
Achnlichkcit zwischen Farben und Tönen; 8) Fort- 
setzung dieser Betrachtungen; 9) von den Wundem 
dbr menschlichen Stimme. 

Sorge (Georg Andreas), Hof- und Stadtorganist 
und bekannter musikalischer Schriftsteller zu Lohen- 
stein , geh. zu Mellenbach bei Königsee am 30. März 
1703, gest. zu Lobenstein am 4. April 1778: Anmer- 
kungen über das im 32. Stücke der musikalischen 
Nachrichten und Anmerkungen vom 6. August 1770 
cingerückte Intervallen - System des Herrn Professor 
Euler. Ebendaselbst, 1770, Band 4, Seite 269 — 276. 

Smith (Robert), D. D. F. R. S. and Master of 
Trinity - College in the University of Cambridge: 
Harmonics, or the Pbilosophy of mtisical sounds, 
1749, 8. und 1760 , 8. 292 Seiten. (Monthly revicw's, 
Vol. I. pag. 211 und Matthesons Panacea, erste Dosis, 
Seite 47 — 50.) 

Arithmetique des Musiciens, ou Essai q ui a pour 
objet diverses especes de calcul des intervalles ; le de- 
veUoppement de plusieurs systemes de sons de la Mn- 
sique, des expcriences pour ai'der k discerucr quel est 
le veritable, c'est ä dire celui de la voix; la descrip- 
tion de celui qu'on suppose l’dtro snr quelques instru- 
nicns, scs rencontres avec celui du Clavecin, et lcitr 
disparites dans tons ou presqne tous les inodes ima- 
ginablcs; des sotnjons snr le nombre que l'oreille per- 
oit dans tous, les Accords des deux sons, notamment 
ans ceux, qui fomient des intervalles snperfln.s ou di- 
uiinues, une hypothüse relative aux sons hannoiques, 
et le moyen de faire rendre par nno mümc corde en 
inüme tetns deux sons, dont l'inlervalle ne soit point 
une consonanec. On y a ajoutü une cxplication de® 
proprietes les plus connucs des logaritlmics nar relle 
qu’ils ont de mesnrer les Intervalles. Cum Varietate 
siinplicitas et ordo. Paris, 1754. 8. 

Gallimard, ein Lehrer der Mathematik zu Paris: 
La tlicorie des sons applicable h la musique, oä l'on 
ddmontre, dans une exacte precision, les rapports et 
tous les intervalles diatoniques et chromatiques de la 
gamine. Paris, 1754. 8. 

Octinger (Friedrich Christoph), Wiirtember- 
gischer Rath und Abt des Klosters Murrlmrd, geb. zn 
Göppingen am 6. Mai 1702, gest. am 10. Februar 1782 : 
Die Eiilerisclie und Frickische Ptiilosopliie über die 
Musik. Neuwied, 1761. 8. 
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V&tlotti (France»co Anlonio), Kapellmeister an 
der Antoniuskirche zu Padua, geh. 7 .u Vercelli 1697, 
gesk 7 .u Padua am 16. Januar 1760: Deila Scienza 

leorica e pratica della moderna Musica. Padua, 1779. 
Das ganze Werk sollte aus vier Tlieilen liestehen , 
wovon nur der erste, die mathematische Klanglehre 
enthaltend, erschienen ist. Der zweite sollte über die 
praktischen Kleinente der Musik, der dritte über die 
Grundsätze des Contrapunkts und der vierte über die 
Regeln des Accompagncmcnts handeln. 

•Riccati (Giordano): Del Suono fulso. Disscrtazione 
ocustico- niatematica. In dem Prodromo delf Knciclo- 
pedia itnlinna. Siena, per Vincenzo Pazzini. 1779. 4. 
pag. 96. — Riflessioui sopra il libro printo della 
Scienza teorica e pratica della Mnsica inoderna del 
P. Valotti. In der Continnaziono del Nnovo Giomale 
de’ letterati d’ Italia. Tom. XXIII, pag. 45 — 115 

Barca (Alessandro), ein Geistlicher und Mitglied 
der Universität zu Padua, geb. zu Bergamo am 2<h No- 
vember 1741, gest. zu Padua am 13. Juni 1814: Nuovi 
tooremi sullc divisioni delle raponi etc. Bergaino, 1781. 
(Gio. Maironi Daponte in seiner Orazione., recitata 
nclle solenni cseijnic del P. D. Alessandro Barca etc. 
il di’ 14. Giugno 1814. Bergamo, stamperia Natali, 
1814. 8 . pag. 21.) 

Pizzati (Giuseppe), ein Abt und Mathematiker in 
Italien:. La scienza de’ stioni, e delf Armonia diretta 
»pecialniente a render rngi<me de' Fenomeni, et a co- 
noscere la natura e !e leggi della medesiina, eil a gio- 
varc alla pratica del Conti apnunto. Divisa in rinque 
narti. Venezia, 1782. Fol. . 1&8 Seiten. Tavole degli 
Ksempj appartenenti alla scienza de' Snoni e delf Ar- 
monia. Fol. 49 Blätter. Eine ansfiihrliche Anzeige in 
den Efemeridi letterarie di Koma, Toin. XIII, p. 29. 

Lettera del Sig. Ab. Francesco Gori Panniliui di 
äienn, Cav. Gerosolimitano del di 30. Ottobre 1782, 
sopra la Scienza de' suoni etc. delf Ab. Gius. Pizzati, 
In dein Giomale de’ letterati, 1782, Tom. XLV1II, 
pag. 3 — 39. 

•Barca (Alessandro): Introduzjone a una nuova 
Teoria di Musica. Memoria prima, letta il DiXXtll. 
Gennajo 1783. In den Suggi seien tiiici e lettorarj delf 
Accademia di Padova. 1786. 4. Tom. I. pag. 365 — 418, 
Handelt Kapitel 1: Delf Armonia consonante, e delle 
Consonanze, r.oine Fenomeno; Kajütel 2: Della sein- 
plicitä delle ragioni delle consonanze, come principio 
delf Armonia consonante e delle consonanze. — Me- 
moria sccondn, letta il 20. Dicembre 1786. Eben- 
daselbst, 1789, Tom. 11. pag. 329 — 362. Handelt: 1 
Della dissonanzn del coqio sonoro e del terzo suono 
come principj delf arinonia consonante, o delle con- 
sonanzc; 2) Esposizione del principio di una nuova 
teoria di Musica. — Memoria prima di una nuova 
teoria di Mnsica, letta il 6 . Maggio, 1790. Ebenda- 
selbst, 1796, Tom. III. P. II. pag. 71 — 87. - Me 
moria seconda de’ suoni nggiunti o sia delle dis 
sonanze e delf arinonia. Ebendaselbst , 1809, Vol. IV 
pag. 184 — 221. Handelt: i) Esposizione del fdno- 
ineno dell* armonia dissonante. 2) Della coincidenza 
degli aimonici di suoni divorsi come principio delle 
consonanze e delf armonia consonante; 3) Applicazione 
del principio della nostra teoria all’ osaervazione do’ 
suoni aggiunti, e delf armonia dissonante. 

•Sacclti (Giovcuale): Specünen Theoriae Musicae 
In de Bououiensi sciuntiariim et artiuni instituto atque 
academia Comentarii, Bononiac , 1791, Tom. VII. 
pag. 139 — 197. Handelt: 1) De numero, et drmen- 
sinnihiis chordaruin inusicanim, et enrva ad quam 
peitinet. 2) De curva clarissimi viri Kogerii Ilosco 
vicliii. Utcnun pro hyperhoin ad deüniendas chorda 

, inusicas adhiben possit. Tum de clionlis ad exactas 
dimensionos proxiuie accidentibus, quae pro exaclis 
liabcri solent. 3) De natura modorum duorura; 4) De 
sententiis tribus oelebrioribus apud sciiptores de re 
musica liujus temporis., tum de Cliarteaii Ditono per- 
fectissitno, ac de quaiia. 5) De ratioue dimontieodae 
temporis et variis rhyimi generibus in cantu, in sal- 
tatione, in canninibu* poetarum. 6 ) De Newtoniana 


colorum analogia, lemperanieuto chordarom, et qui- 
busdam in haec eadem siispicionibus. 

Wiese (Christian Ludwig Gustav), Baron und 
sächsischer Geheimrath, geb. zu Anspach 1732, ge$t. 
zu Dresden am 8 . August 1800: Ptolcmäns und Zar- 
liuo, oder wahrer Gesichtskreis der haltbaren Univer- 
salitäten der Klcmcntar-Tonlehre in den sowohl altem 
als neuem Zeiten. Dresden, bei Jlilsclier, 4. 16 Seiten 
nebst zwei Vorsinnlichungs- Tabellen. Ohne Jahreszahl 
und Namen des Verfassers — Disconrs analytique 
sur la coherence impertiirhablc de l’nnite du Principe 
des trois premieies parties integrantes de la Theorie 
musicale, et qui sont: 1) La partio canoniqtie: ayant 
ponr objet les recherches analyti<|iies de la güneration 
des sons ot intervalles, relativeinent anx trois genres, 
diatonique, chroinatiquc, enharinoniqne. 2) La partie 
melodique: ayant pour objet les recherches anuly. 
tiques de la comhinaison des sons et intervalles, räla- 
tivement aux divers Systeme» poiir la ilisposition re- 
guliere du chant diatonique. 3) La partie harmonique: 
ayant ponr objet la recherche des loix de faccom- 
pognement, sons Ic rcgiine des accords consonans et 
dissouans, et sons l’ordonnance dütertninee de la rao- 
dulution. Onvrage. enriclii de cinq Taliles formnlaires 
et dedie h Mr. TrikJir. A Dresde, chez les F rer es 
Walther. 1795. 4. b I- ‘ ' 

•Dali’ Olio (Giambattista): Memoria ' saB* appli- 
cazione della inatematica alla musica. Prusentata il 
di 25. Ottobrt da Poinnillo Pozzetti. ln den Mem. di 
Matern, e di Fisica della Soc. ital. delle scienze. Mo- 
dena, 1802. 4. Tom. IX. nag. 609 — 625. (Lichtenth. 


l»ap 

Bibiiogr. Tom. IV, pag. 43.) 

Tonwissenschaft nacli Vogler und Kuppler. 
In der leipziger musik. Zeitung, Band 20, Seite 1, 
41, 85, 101, 121, 145 und 185. Auch Seite 565 und 
Band 21, Seite 129 u. s. f. 

B. Utler cinxctnc Theilt. 

Iltli 4 H «p 'A ;•••(■. ji <j j ; } *i <1 ( - - - * VW 

a. Anweisttnyen s ht musUutli sehen Rechenkunst. 

•Werkmeister (Andreas): Music.m mathemnticao 
Hodegiis enriosus, oder richtiger musikalischer Weg- 
weiser, das ist, wie man nicht allein die natürlichen 
Eigenschaften der musikalischen Proportionen, dnreh 
das Monochonlnm und Ausrechnung erlangen , son- 
dern auch vermittelst derselben, natürliche und rich- 
tige rationes über eine musikalische Composition ver- 
bringen könne. Benebst einem allegor- moralischen , 
von der Musik entspringenden Anhänge. Frankfurt 
und Leipzig, 1687. 4. 22 Bogen. 

•Sorge (Georg Andreas): Ausführliche und deut- 
liche Anweisung zur Rationalrechnung, und der damit 
verknüpften Ausmessung und Abtheilung des Mono- 
chords, vermittelst welcher man die musikalische Tem- 
peratur, so wie sie die huutigo Praxis erfordert, welche 
allen, so mit der .Musik , wie auch mit Orgel- und 
Instnnuentenmachcn umgehen , zu verstehen so nöthig 
als nützlich, so genau es das Gehör zu fassen vermag, 
nicht nur auf verschiedene Alten auszurechnen , son- 
dern auch his auf ein Haar ausinessen , und sogleich 
auf Orgeln und allerhand andere Instrumente bringen 
kann. Nebst einer ausführlichen Nachricht von dem 
neuen Telemannischen Intervallen - System. Zur Be- 
förderung reiner Harmonie. Lolienstein, 1749. 8 . 
308 Suiten. 

•Marpnrg (Friedrich Wilhelm): Anfangsgiünde 
der Theoretischen Musik. Leipzig, bei Breitkopf. 
1757. 4. 176 Seiten. Besteht aus l l J. Kapiteln. Enthält 
Anweisungen zu den musikalischen Rechnungen. 

•Martini (Giambattista): De nsn progressinnis 

geoinetricae in Musica. ln den Cominent. de instituto 
Bononiens. 1767, Tom. V. P. II. pag. 372 394.’ 

Die Progressionen der Mathematik, einzige 
Grundlage der Tonlehre. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band (i) ? Seite 37 und 53. 
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b. Von den Verhältnis»** der Tone insbesondere- 

.•?' - . I 

Aquinus, ein Dominikanermönch aus Schwaben, lebte 
im Jahr 1494 zu München: De nutnerorum et sonorum 
proportionibiis,, , ( Gesneri Bibi, univers.) Man weise 
nicht, ob «lies Werk gedruckt worden ist. 

Chelle (IVilli am), Kapellan und Vorsänger in der 
Cathedralkirche zu Herford, auch ßaccalaureus der 
Musik: De uroportionibus musicis (Tauner). 

Han fest (Hieronymus), Bischof und Kanonikus 
der Kirche zu Man*, geh. zn Compienge, gest. zu 
Man» 1538: De proportionibiis. (Brossard Diction. 
’ W 380.) 

Natnusins (Klias), Magister undSchulcollege zu Leip- 
zig um die Mitte des 17. Jahrhunderts : Cum Musices 
Creatore Disputatio de Musica tlieoretica, quam autori- 
tate inclitae facultatis l'bilosopliicae Lipsiensis P. P. 
M. Elias Nafhnsios, respondente Samuele Bachusio, li- 
zensi Misnio, Philos. et optün. artium Baccalaureo etc. 
Lipsiae, Tyjiis Job, Baneri. 1652. 4. 8 Seiten. Der 
Verfasser prüft felgende 3 Sätze: i ) Musica dicitur 
And rije ftouots, unde latinum Tocabnlnm mtisa. 
3) Et in hoc sensu vox Musica« iternm vel nhusive 
sumitur pro humana et coelesti sen ntundana, vel 
uroprie pro artificiali. 3) Musica theoretica est scientia 
: differenüas acutorum et gravium sonortun ratione |ter- 
pendens. . . ■ . - . | . 

•Meibom (Marcus): De proportionibus. Hafniae, 
<» 1656. Fol. Ist in Form eines Gesprächs abgefasst. 
t (Bücherverzeiclmiss des Profess. AurlviUius zu Upsal.) 
Newton (Isaac), Kitter, Obermiinzmeister und Prä- 
sident der königl. Akademie der Wissenschaften zu 
, London, geb. zu Woolstrop in der Grafschaft Lincoln 
am T&.Decembr. 1642, gest. znLondon am 20, März 1726.: 
Letter to Mr. Harrington on the harmonic ratios. 1693. 
(Hawkins Hist, of Mus. Tom. Ul. pag. 142.) Auch in 
mehreren andern seiner Schriften handelt er von der 
mathematischen Tonkunst und von der Aehniichkeit 
der Farben und Töne. (La Borde Essai sur la Mu- 
sique, Tom. III. pag. 359 — 301.) 

Pioyesana (Francesco): Misure Iiarmoniche. (Tevo 
Testore musico. pag. 189 und 193.) 

Burmann (Erich), Professor der Astronomie, Musik- 
director am Dom nnd Sekretair der Akademie der 
Wissenschaften zu Upsal , geb. zu Bygdcä in West- 
Gothen den 23. September 1692, gest. zn Upsal am 
3. November 1729: De proportione harmonica. Dissert. 
Upsal. 1715. (Matthesons musik. Ehrenpforte, Seite 28.) 
Pars II. Upsal. 1716. (Hulphers HSstoriske Afhandling 
om Musik, Seite 101.) 

•Sacchi (Giovenaie): Dissertazione del numero, 
e delle misure delle corde musiche, e loro corrispon- 
denze. Milano. 1761. 

•Jackson (William): Preliminary Discourse to a 
scheme demonstrating the perfection and harmony of 
sounds. London, printed for John Simpson. 8. 63 Sei- 
“ ten. Enthält eine Beschreibung einer Tabelle, worauf 
die Tonverhältnisse so geordnet sind, dass man ver- 
mittelst gewisser Regeln die Grade des Wohlklangs 
bloss ans diesen Stellungen beurtheilen kann. 

•Maas (Johann Gebhard Khrenreich): Ueber 
Vergleichung gegebener Tonverhältnisse. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 17, Seite 753. 
Hällströin (Gustav Gabriel) , Professor der Phy- 
sik zu Abo: De Toni* combinationis, Dissertatio Phy- 
sica. Aboae, 1819. 4 . 32 Seiten. 

V ! ' t » ; 

c. Fon der Temperatur. 

Bendeier (Johann Philipp), Cantor nnd Schul- 
college tu Quedlinburg, geh. zn Riethnordhausen bei 
Erfurt um das Jahr 1660, gest. am Anfang des 18. Jahr- 
hunderts: Aeariom melopoeticum. Nürnberg, 1688. Fol. 
8 Bogen. Lehrt wie die schlechten musikalischen In- 
tervallen können verbessert werden. 

•Werkmeister (Andreas): Musikalische Temperatur, 
oder deutlicher und wahrer mathematischer Unterricht, 

: ' J wie man dnreh Anweisung des Monochordi ein Clavier, 
sonderlich die Orgelwerke, Positive, Regale, Spinette, 


und dergleichen wohl teniperirt stimmen könne, damit 
nach heutiger Manier alle modi licti in einer ange- 
nehm - und- erträglichen Harmonie mögen genommen 
-werden , mit vorhergehender Abhandlung von dem 
Vorzüge, Vollkommen- und weniger Vollkommenheit 
der musikalischen Zahlen, Proportionen und Conso- 
nantien , welche bei Einrichtung der Temperaturen 
wohl in Acht zu nehmen sind: Benebst einem dazu 
gehörig in Kupfer vorgebildeten deutlichen und völli- 
gen Monochord«. Beschrieben und an das Licht gege- 
ben. Frankfurt und Leipzig, 1691. 4. 96 Seiten. — 
Kurzer Unterricht, wie man ein Clavier stim- 
men nnd wohl temperSren könne. In dessen An- 
merkungen zu dem Generalbass. Ascherslebe«, 1715, 
Seite 61 — 72 und daraus in Mitzlers musik. Biblio- 
thek, Band 1, Theil 2, Seite 58 — 66. 

Iltigenius (Cbristianus), ein Mathematiker, geb. 
im Haag Mn 14. April 1629, gest. daselbst am 8. Jui 
nius 1695: Cosmotheoro» , slve de terris coelestibas, 
earumqne ornatn, conjectnrae. Ad Constant. Huge- 
nium, lratrem. Hagae-Comitum. 1698. 4. Handelt: 
1) enr consonantia diapente post aliara similem vitioae 
ponatur? 2) demonstratio temperamenti in tono voci» 
adhibendi. Der Verfasser soll anch der Erste gewesen 
sein, der das Verbot auf «inander folgender Quinten 
ans der dadurch verursachten Ungewissheit der Modu- 
lation erklärt hat, (Forkel Literatur der Mrurik, 
Seite 250.) 

G. (C. ): Ternperamentum musicmn universale. (Acta 
Kruditor. Lips. suppl. 1717. pag. 114.) 

Sinn (Christoph Albert), Herzoglich Braunschwei- 
gischer Geometer: Die ans mathematischen Gründen 
richtig gestellte musikalische Temperatura practica, 
das ist grundrichtige Vergleichung der 12 Seinitoniurum 
in der Octave, wie dieselbe nach Anweisung der Arith- 
metik und Geometrie ad Praxin fiirnemlich in die Or- 
gelwerke können gebracht werden, nebst den dazu 
gehörigen Figuren. Mit einer Vorrede Herrn Caspar 
Catvocr*. Wernigerode, 1717, 4. 17 Bogen, nebst 
6 Bogen Vorrede. 

Meckenhenser (Jacob Georg), Hof- nnd Stadt- 
organist zu Quedlinburg, geb. zu Goslar um das 
Jahr 1660: Die sogenannte allemeueste musikalische 
Temperatur, oder die von den Herrn Kapellmeistern 
Bümlern nnd Mattheson commnnidrte 12 rational 
gleiche Toni minores oder Semitonia. 1727. 4. 8 Bo- 
gen, Ist hauptsächlich gegen Mattheson gerichtet. 

Montvalton (de), ein Parlamentsrath in der Provence: 
Nouveau Systeme de Musiqne sur les intervalles des 
Tons et snr la proportion des Accords, ou l’on exa- 
mine les Systömes proposüs par divers Autenr*. 1742. 
Ist eine Abhandlung über eine neue Temperatur. 
In den Mem. de l'Acad. roy. des Sciences. 1742. 
pag. 117 — 124. 

•Sorge (Georg Andreas): Anweisung zur Stimmung 
und Temperatur, in einem Gespräch. Hamburg, 1744. 8. 

•Schröder (Christoph Gottlieb): Vollständiger 
Plan der pythagorfeeben gleichschwebenden Tempera- 
tur, welche durch die Verhältnisse der grossem Quinte 
nnd kleinern Quarte i entdeckt ist. In Mitzlers 
musik. Bibliothek. 1747. Band 3, Seite 580. 

•Sor^e (Georg Andreas): Gespräch zwischen einem 
Mnsico theoretico und einem Studios© Musices von 
der Prätorianischen, Printzischen , Werkmeisterischen , 
Neidhardtischen und Silbermannischen Temperatur, 
wie auch von dem neuen Systemati Herrn Kapell- 
meister Telemann8, zu Beförderung reiner Harmonie 
entworfen. Lobenstein, 1748. 8. 86 Seiten. — Gründ- 
liche Untersuchung, ob die im dritten Tlieile des 
dritten Bandes der Mitzlerischen musikalischen Biblio- 
thek, Seite 457 und 480 befindliche Schröderische Cla- 
viertemperataren für gleichschwebend passiron können 
oder nicht. Lolw-nstein , 1754. 8. 38 Seiten. 

Fritz (Barthold), ein ausgezeichneter Instrumenten- 
macher und Mechanikus in Braunsohweig, geb. 1697, 
gest. zu Braunscbweig am 17. Juli 1766: Anweisung 
wie man Claviere, Clavecins und Orgeln nach einer 
mechanischen Art, in allen zwölf Tönen gleich rein 

' stimmen könne, dass aus solchen allen sowohl dur 
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V als moll wohlklingend zu spielen sei. Leipzig, bei 
Breitkopf, 1756. 4. 32 Seiten. Zweite Auflage, eben- 
daselbst, 1757. 4. Dritte Auflage, ebendaselbst, 1780 4. 
Eine holländische üebersetzung erschien bei Hummel 
in Amsterdam unter dem Titel: Onderwys oin (.-lavie- 
ren en Orgel* to stemmen. 

•Sorge (Georg Andreas): Zuverlässige Anweisung 
Claviere und Orgeln gehörig zu teinperiren und zu 
stimmen, nebst einem Kupfer, welches die Ausmes- 
sung und Ausrechnung der Temperatur, wie auch das 
Telemannische Intervallen- System u. s. w. darstellet; 
auf Veranlassung Herrn Barthold Fritzens, Instru- 
mentenmacher in Braunschweig herausgegebenen me- 
chanischen Art zu stimmen, und zur Verteidigung 
gegen desselben Angrilf entworfen. Nil rectum, msi 
,iti od placuit sibi, ducunt. Horat. Leipzig und Loben- 
stein, 1758. 4. 28 Seiten. . , 

Riese (Johann Heinrich) zu Konenhagen: Arith- 
metische und geometrische Vergleichung, oder eine 
Linie, welche, wenn sie in aritlunetische Theile ge- 
teilt wird, giebt auf einer andern Linie geometrische 
Proportion. Kopenhagen, 1759. 4. Handelt hlo» von 
der musikalischen Temperatur. (Gerber neues Ton- 
künstler- Lexikon, Band 3, Seite 867.) 

Kirnberger (Johann Philipp), berühmter theore- 
tischer Schriftsteller und Hofmusikus der Prinzessin 
von Preussen, geh. zu Saalfeld in I hiiringen am 
21 April 1721, gest. zu Berlin am 26. Juli 1783: 
Construction der gleiclischwebenden Temperatur. Ber- 
lin, 1760, 1 Bogen nebst einer Kupfertafel. 

Versuch, eine vollkommen gleichschwebende Tem- 
peratur durch diu Construction zu liuden. In ftlar- 
purgs hist, kritischen Beiträgen, 1761, B. 5, St. 2, S. 95 

109. Diese Abhandlung soll nach Gerber (altes 

Tonkiinstler- Lexikon, Band 1, Seite 974) von dem 
gelehrten Moses Mendelsohn (geh. zu Dessau 1/29, 
gest. zu Berün am 5. Januar 1786) geschrieben sein 
nml Kiinberger dieselbe besonders lierausgegeben ha- 
ben Der fast gloichlautendo Titel der vorher ange- 
führten Abhandlung von Kimberger macht es wahr- 
scheinlich. ln Marpurgs Beitrügen wird der V ertasser 
in dem kurzen Vorwort als scharfsinniger Mathema- 
tiker und Freund des Kimberger bezeichnet. 

Berlin (Johann Daniel), Organist hei der Dom- 
kirche und Sladtmusikus zu Droutheim in Norwegen, 
geh. zu Memel 1710, gest. um das Jahr 1775:_ Anlei- 
tung zur Tonometrie, oder wie man durch Hülle der 
logarythmisclien Rechnung nach der geometrischen 
Progressionsrechnung die sogenannte gleichschwebende 
musikalische Temperatur leicht und bald ausrechnen 
kann; nebst einem Unterrichte von dem 1752 eriun- 
denen und eingerichteten Monochordum. Kopenliagen 
und Leipzig, 1767 , 8. 48 Seiten nebst 3 Kupfer- 

Strahle (Dan. P. ) : Versnob eine gleichschwebende 
Temperatur mechanisch zu entwerfen. In den Abhand- 
lungen der königl. schwedisch. Akademie der Wissen- 
schaften , Band 5. (Marpurgs Versuche über die liiusik. 
Temperatur, Seite 167, §. 192.) 

Tempelhoff (Georg Friedrich von), General- 
major der Artillerie zu Berlin, geb. 1738: Gedanken 
über die Temperatur des Herrn Kiinberger, nebst 
einer Anweisung, Orgeln, Claviere, Flügel u. s. w. 
auf eine leichte Art zu stimmen, von G. F. T. , einem 
Liebhaber der Musik. Berlin und Leipzig, bei Georg 
Jacob Decker. 1775. 8. 37 Seiten. 

Tournatoire, Instrumentenmacher: L'art musical re- 
latif h l'accord du Piano, suivi de deux Sonettes de 
trois stances, et de l’art de faire la conquete des helles. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. pog. 47.) 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Versuch über die 
musikalische Temperatur, nebst einem Anhang über 
den Ramean- und Kirnhergerschen Grundbass, und 
vier Tabellen. Breslau, bei Johann Friedrich Korn, 
1776. 8. 319 Seiten. 

•Lambert (Johann Heinrich): Gedanken über die 
musikalisch» Temperatur. Aus dem Französischen 
übersetzt von Maqiurg. In dessen historisch-kritischen 
Beitrügen, 1778, Band 5, Stück 6, Seite 417 — 450. 


Die französische Abhandlung findet stell unter der 
Ucberschrift : Remarques sur le Temperament en Mu- 
sjque par M. Lambert — in den Memoires nouveaux 
de l’Academie de scienc. Bert. 1776. 

Versuch in Temperaturtabellen, ln Marpurgs 
historisch- kritischen Beiträgen, 1778, Band 5, St. 6, 
Scite451 — 500 — Gebrauch der Temperaturta- 
belten. Ebendaselbst , Seite 501 — 520. 

Ueber die geometrischen Verhältnisse der vier 
und zwanzig musikalischen Intervalle. Ebendaselbst, 
Seite 521 — 527. 

Anleitung zu einer Methode, die Differenzen der 
diatonischen, chromatischen und cnhnriuonischen In- 
tervalle, und die aus ihrer Verbindung mit den Inter- 
vallen entstehenden Ilülfsintervalle der ungleichschwe- 
benden Temperatur, ohne Zirkel und Maassstab auf 
dem Claviere zu finden. Ebendaselbst, Seite527 — 534. 
•Jones (William): Physiologioal Disquisitions; or Dis- 
counts on tlie natural Philosophy of the Elements otc. 
London, 1781. 4. Handelt: On the Philosophy of mu- 
sical Sounds und darin von der Temperatur, dem 
musikal. Conima u. s. w. (Monthly Review, 1781, 
Vol. LXV1. pag. 12.) 

•Schröder (Christoph Gottlieh): Letzte Beschäf- 
tigung mit musikalischen Dingen; nebst sechs Tem- 
peraturplanen und einerNotentafel. Nordhausen, 1/82. 4. 

52 Seiten. Beantwortet die Fragen: 1) ob in seinen 
vorhergehenden Schriften etwns wider Tugend und 
Wahrheit behauptet worden ; 2) auf welche Weise der 
Verfasser in den lange währenden Temperaturstreit 
verwickelt worden sei? 

Cavallo (Tiber! o), ein Italiener zu London: Of tlibse 
musical instrumenta , in wlrich the tones , keys and 
frets are fixed as in the harpsicliord, organ, gnitar etc. 

In den Philosophical Transact. for 1787, P. II. (Göt- 
tingische Anzeigen von gelehrten Sachen, 1789, St. 198, 
und Chladni in Kochs musik. Journal, Stück 2 ,8. 193.) 
•Wiese (Christian Ludwig Gustav): Anweisung 
der mechanischen Behandlung, das Clavier nach einer 
vorgeschlagenen neuen Temperatur zu stimmen. Dres- 
den, hei HiUcher, 1790. 4. Ohne Namen des Verfassers, 
•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Neue Methode, 
allerlei Arten von Temi>eraturen dein Claviere aufs 
bequemste mitzutheilen ; auf Veranlassung einer von 
dem Herrn Baron von Wiese zu Dresden vorgeschla- 
genen neuen Stiininiingsart entworfen. Berlin, bei 
Gottlieb Lange. 1790. 4. 40 Seiten. 

•Wiese (Christian Ludwig Gustav): Versuch 

eines formnlariscli und tabellarisch vorgehildeten Leit- 
fadens in Bezug auf die Qoelle des harmonischen Tö- 
nungsausflusses ; ferner auf die mechanisch ausführbare 
Stiiiiinungsübertragung der sowohl Kationalstinimnng, 
als auch ungloichschwebendcn fixen Tcmperaturstim- 
mung auf der Orgel und dem Tasteninstrument. Aus 
einem schärfer dnrchilacliten Manuscript ausgehohes 
und der populären Gemeinnützigkeit, fasslich zugefeilet, 
dargehoten. Nihil est in intellectu ijuod non antea 
fuerit in sensu. Dem Meister der musikalischen Theo- 
rie Herrn Friedrich Wilhelm Marpurg zugeeignet. 
Dresden, bei Hilscher, 1791. 4. 33 Seiten. Ohne Na- 
men des Verfassers. — Form ularisch es Hand- 
buch für den ausübenden Stimmer der 'fasten instru- 
mente. Dresden, bei Hilscher. 1792. 4. — Der popu- 
lären Gemeinnützigkeit gewidmeter neu iimge- 
formter Versuch über die logisch-mathematische Klung- 
cintheilungs-, Stiinmungs- nnd Temperatur- Lehre, 
als Fundament betrachtet, worauf stets genau bezie- 
hentlich mehrere andere objective Abtheilungen der 
Tonwissenschafts - Lehre , namentlich aber die a) von 
gebildeten musikalischen Tonsystemen und inodulativen 
Kreisltewegungen der Tonarten; b) von der Jlealität, 
Negation und Limitation der harmonischen 1 hatkroft 
und Phänomenen; c) vom Ebenraaass der Instrumen- 
tal-Baukunst, allerdings in besser l*estiminte Wege, 
zu leiten bleiben. Von B. v. W. Dresden- Fnedriclis- 
stadt, gedruckt bei der Wittwe Gerlach, 1793. 4 . 
23 Seiten. 
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Lonvet (Alexandre), ein Cnmponist zu Paris: 
Instroctions iheoriqties et pratiqucs sur l’uccord de 
Pianoforte, ouvrage qui apprend en trfa-pen de tems 
aux person nt-s les moins exercües ä accorder parlaite- 
ment cet Instrument. Paris, 1798, 8. 93 Seiten mit 
Kupfertufeln. (Gerber neues Tonkiinstler- Lexikon , 
Band 3, Seite 282.) 

Büttner ( Joseph), Organist hei der Domkirche zu 
Glogau: Stimmbuch, oder vielmehr: Anweisung, wie 
jeder Liebhaber sein Clarierinstrument, sey es übri- 
gens ein Saiten- oder ein Pfeiffenwerk, selbst repa- 
riren und also auch stimmen könne. Breslau und Lei|>- 
zig, bei Adolph Gelir, 1801. 8. 110 Seiten. Zweite, 
stark vennehrte, und mit Figuren begleitete Auflage. 
Von J. H. E. Nachersberg. Ebendaselbst , 1804. 8. 
216 Seiten und zwei Kupiertafeln. 

•Knecht (Justin Heinrich): Uebcr die Stimmung 
musikalischer Instrumente ülierliaupt und der Orgel 
insltcsondere. In der Leipziger musik. Zeitung, Bund 5, 
Seite 629. 

Weller (August Heinrich), Secretair bei der Reichs- 
gräfin von Schönburg auf dem Schlosse zu Hartenstein: 
Versuch einer Anleitung Claviere und Orgeln auf eine 
leichtere und zweckmässiger« Art, als auf die gewöhn- 
liche des Quintenzirkels, gleichschwebend zu tempe- 
riren. Leipzig, bei Kühnei, 1803. 

Gail: Clavierstimmhuch. Wien, 1806. 8. 

Stanhope (Charles Earl): Principles of tuning in- 
stnnnents witli fixed tones. Stereotype edition. Lon- 
don, bjr A. "Wilson, 1806. 8. 24 Seiten. 

Gründliche Anleitung zum Clavierstiinmen. Stutt- 
gart und Leipzig, bei Andrä. 1806. 8. 

•Dali' Olio (Giambattista): Memoria sopra la ta- 
statura degli Organi e de’ Cembali, presentata il dl 
23. Giugno 1806 da Pompilio I’ozzetti. In den Mo- 
morie di Matern, e di Fisica della societä ital. delle 
Scienze, Modena, 1807, 4. Tom. -VIII, nag. 374 — 380. 
(Licliteuthal Bibliogr. Tom. IV. nag. 60.) 

•Vogler (Georg Joseph): Gründliche Anleitung 
zum Clavierstiinmen für die, welche ein gutes Gehör 
haben. Stuttgart, bei Burgien, 1807 , 8. Hiid Wien, 
bei Steiner. 

Türk (Daniel Gottlob), Organist und Musikdirector 
zu Halle, gcb. zu Claussnitz in der Grafschaft Schön- 
burg 1761, gest. zu Halle 1813: Anleitung zu Tem- 
peraturberechnungen, für diejenigen, welche in dem 
arithmetischen Theile der Musik keinen mündlichen 
Unterricht halten können , insbesondere aber für die 
Besitzer des Kii nberger'schen Werkes: die Kunst des 
reinen Satzes. Halle, hei Schimmelpfennig. 1808. 8. 
672 Seiten. Ein sehr vorzügliches Werk. 

•Salette (Joubert de la): Lettre sur une nouvelle 
inanierc d’accorder les Forte -Piano, ou, plus gene- 
ralement les instrumens ä clavier. Paris, 1808. 8. 
20 Seiten. 

Blauchet (A. F. N. ) : Methode abrige ponr accorder 
le Pianoforte. Paris, chez Brianchon, avec deux 
plan dies. 

Steup (H. C.): Methode pour accorder Ie Pianoforte. 
Amsterdam, chez Steup. 

Asinli (Bonifazio), Oberaufseher und Lehrer der 
Coinposition au dem musikalischen Conservatorium zu 
Mailand, geh. zu Correggio im Mondesischen am 
30. Augiret 1769, gest. am 18. Mai 1832: Osservazioni 
sul temperamento proprio degl' istnnnenti stabili, 
diretti agli accordatori di Claviccmbalo e Organe. 
Milano, presso Gio. Kicordi, editorc di mnsica, 1816, 
8. 16 Seiten mit einer Kupfertafel. Eine deutsche 
Uebersetzung unter dem Titel: Anleitung Clavierin- 
gtrumente zu temperiren und auf die leichteste Art 
ohne Beihülfe eines Meisters rein und richtig zu stim- 
men, mit 3 Notentabellen. Wien, bei Artaria n. Comp. 

Harder (August), Componist und Musiklehrer zu 
Leipzig, geb. zu Schünerxlädt bei Leisnig, gest. 1813: 
Unterricht das Pianofortc zu stimmen. Leipzig, bei 
Läufer. 8. 

Methode pour accorder le Pianoforte. Paris, chezJanct 
et Comp. 

t 


Schneider: Gründliche Anleitung zum Clavierstiinmen 
für diejenigen, welche ein gutes Gehör haben. Dillin- 
gen und Leipzig. 8. 

üeber Temperatur-Berechnungen. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 19, Seite 414. 

Alter und Herrschaft der Temperatur. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 22, S 849 und 866. 

Das vollkommene und unvollkommene Instru- 
ment. ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 24, 
Seite 601 , 617 und 649. 

•Wilke (Friedrich): Ueber Stimmung der Orgel. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 24, Seite 727 
und 76!. 

Lehmann (J. T. ), ein Privatgelehrter zu Leipzig: 
Gründliches, vollständiges und leiclittässliclies Stunm- 
systein, oder Anweisung, wie ein Jeder Fortepiano - 
oder Clavicrinstnimente auf die beste und leichteste 
Art, rein und richtig, in kurzer Zeit stimmen lernen 
kann. Nebst allen zmn Stimmen und Saitenaufziehen 
erforderlichen Regeln und Vortheilen, wie auch Anlei- 
tung, sein Instrument in gutem Stande zu erhalten. 
Leipzig, bei Christian Emst Kollmann, 1827. 8. 
40 Seiten. 

Sehiassi (Filippo): Del Temperamento per l’accor- 
datura del Clavicemhalo e delf Organo. Dissertazione 
recitata in latino nell' Accadeinia delle scienze delf 
Institute di Bologna li 12. Gennaro delf anno 1832, 
ed ora puhhlirata in italiano. Bologna, Tipogralia 
dalf Olmo e Fiocchi. 1832. 4. 26 Seiten mit sechs 
Beilagen. 

•Wilke (Friedrich): Uel>er das Stimmen derOctavcn. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 30, Seite 66. 

•Lehmann (J. T. ): Anleitung, die Orgel rein und 
richtig stimmen zu lernen und in guter Stimmung zu 
erhalten. Nebst einer ausführlichen Beschreibung über 
den Bau der Orgel, deren wesentliche Theile und in- 
nere Einrichtung. Ein Handbuch für angehende Orga- 
nisten, Schullehrer u. s. w. Leipzig, bei Breitkopf 
und Härtel. 8. 32 Seiten. 

•Häuser (Johann Ernst): Das Stimmen des Forte- 
pianos. Quedlinburg, hei Basse. 1834. 8. 

Mnntal (C.) : Kurzgefasste Anweisung das Fortepiano 
selbst stimmen zu lernen. Mainz, bei Schott. 1835. 8. 

d. Fom Monochord. 

Schnegass, auch Snegassius (Cyriacus), Super- 
intendent zu Friedrichsroda, gest. am 23. October 1597 : 
Nova et exquisita Monocliordi Dimensio. Erfurt, 1590, 
8. 2 Rogen. 

Reinhard (Andreas), Organist zu Schneeberg: Mu- 
sica,. sive Guidonis Aretini de usu et constitutione 
Monocliordi, Dialogus, jam denuo rccognitus. Lipsiae, 
1604. 12. 

Grimm (Heinrich), Cantor in Magdeburg, später 
in Braunschweig in der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts: De Monochordo. Deutsch. 

•Treu (Abadias): Dissertatio de divisione Mono- 
chordi dedncendisqne in sonoruin concinnorutn spe- 
ciehus et aHectibus et landein tota praxi compositionii 
mtisicae etc. AltorQ, 1662. 4. 

Keller (Michael), Rector zu Neisse, geb. daselbst: 
Monochordum, sive Tractatus de ratinne hannoniae 
innsicae, in qno certa inensura, numeris decisa non 
soliiin concordantium sonöruin vulgarinm naturnlis 
proportiu, verum etiuin omniuin Semitoniornm tarn 
comuetonim, quam quae arte ex cogitari possunt ratio 
ad ociilum quasi demonslrafur. Nissac, apud Jo. Schu- 
lart, 1663 . 4 Bogen. (Hoffmann schlesische Tonkünst- 
ler, Seite 244.) 

Louliü (Francois), ein Tonkiinstlor zn Paris, gest. 
daselbst 1702: Nouveau Systeme de Musique, avec 
la description du sonometre, instrument h cordes 
d’une nouvelle invention pour apprendre ü accorder 
le Clavecin. Paris, 1698. 

•Wallis (John) : On the division nf the Monochonl. 
In den Philosopbical Transactions, 1698. Nr. 238. 
pag. 80. 

Iß 
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Neidhardt (Johann Georg), Kapellmeister an der 
Schlosskirche au Königsberg, geh. zn Bernstadt in 
Schlesien, gest. zu Königsberg am 1. Januar 1739: 
Beste und leichteste Temperatur des Monochord), ver- 
mittelst welcher das heutiges Tages bräuchliehe Genus 
Diatonico-Chromaticum also eingerichtet wird, dass 
alle Intervalla, nach gehöriger Proportion, einerlei 
Schwebung überkommen, und sicli daher die Modi re- 
guläres in alle und jede Claves, in einer angenehmen 
Gleichheit, transponiren lassen : worbei vorhero von dem 
Ursprünge der musikalischen Proportionen, den Gene- 
ribus Musicis, deren Fehlern, und Unzulänglichkeit 
anderer Verbesserungen gehandelt wird. Alles aus ma- 
thematischen Gründen gründlich, ordentlich, deutlich 
und kürzlich, bei Academischen Nebenstunden, auf- 
gesetzt- Nebst einem dazu gehörigen Kupfer. Jena, 
bei Johann Bieleken, 1706. 4. 104 Seiten. — Sectio 
canonis barmonici, zur völligen Richtigkeit der 
Generum modulandi. Königsberg, 1724. 4. 36 Seiten 
nebst einer Kupfertafel. — Gänzlich erschöpfte 
mathematische Abtheilungen des diatonisch - chro- 
matischen, temperirten Canonis Monochordi, allwo, 

' in unwidersprecnlichen Regeln, und handgreiflichen 
Kxempeln gezeigt wird, wio alle Temperaturen zu er- 
finden, in Linien und Zahlen darzustellen, und auf- 
zutragen sein. Den Liebhabern gründlicher Stimmung 
mitgetheilt. Königsberg, 1732. 4. 52 Seiten. 

Memoire stir l'usage d*un Instrument nomine Pliton- 
gomötre par son Autenr, pour fixer le* touches des 
instrumens de Musique. ( Mein, pour l'liistoire des 
sdenceset beaux Arts. Fevrier, 1745. pag. 201.) 

•Sorge (Georg Andreas): Kurze Erklfirnng des Ca- 
nonis barmonici. Lobenstein, f763. Fol. 4 Seiten. 

* Nachricht von einem neuen Monochord, Klang- 
und PfeifFeninnsser. ln I lillcrs wöchentlichen Nachrich- 
ten, 1769, Band 8, Anhang, Seite 77 — 78. 

Montn (B.), ein Musikgelehrter zu Paris, geh. zu 
Piemont, gest. zu Paris 1814: Numeration harmonique, 
ou Echelle d’aritlimetique pour servir ä I'cxplication 
des lois de l’Hannonie. Paris, 1802. 4. 

Scheibler (Heinrich), Scidenwaaren-Mauufäcturist 
und ausgezeichneter Akustiker zn Crefeld: Der physi- 
kalische und musikalische Tonmesser, welcher durch 
den Pendel, dem Auge sichtbar, die absoluten Vibra- 
tionen der Töne, der Haupt- Gattungen von Combi- 
nations- Tönen, so wie die schärfste Genauigkeit 
gleichschwebender und mathematischer Accorde be- 
weist, erfunden und ausgeführt von Heinrich Scheibler. 
Essen, bei G. R. Bädedter, 1834, 8. 80 Seiten, nebst 
3 Steindrucktafeln. Eine lüiclist interessante Schrift, 
welche der grössten Beachtung werth ist. — Anlei- 
tung die Orgel vermittelst der Stösse (vulgo Schwe- 
bnngen) und des Metronoms, correct gteichschwebend 
zu stimmen. Crefeld, hei C. M. Schüller. 1834. 8. 
8 Seiten. 

C. Mathematiache Schriftateller, welche, aua- 

aer andern Gegenatänden auch über Akustik 
handeln. 

Cirveilus (Petrus), Professor der Theologie zn Al- 
cala, geh. zn Doroca in Arragonien: Cnrsus quatuor 
mathematicarum disciplinarum. Atcala de Henares. 
1526. Fol. Handelt von der Musik als einer mathema- 
tischen Wissenschaft. 

Find (Oronce), Professor der Mathematik am königl. 
Collegium zu Paris unter Franzi., geh. zn ßriancon 
1494, gest. zu Paris 1555: Opus varium. Paris, 1532. 
Fol. — De rehns mathematicis. Paris, 1556. Fol. 
Handelt in beiden Werken hin und wieder von der 
lüanglchre. — Kpitoma Musice instrument, Pa- 
ris, 1530. 8. Diese Schrift fährt Mosel in seiner Be- 
schreibung der Hofbibiiothek zu Wien, Seite 346, an. 

Dasypodius (Conradus), Professor der Mathematik 
und Collegii Thomani Decanus zu Strassburg, geb. 
daselbst 1532, gest. am 26. April 1600: EucUdis Pro- 
positione» Elementorura XV ojiticorum , catoptkonim , 


harmonicornm et apparentinm. Strassburg, 1571. 8. 
— Oratio de disciplinis mathematicis. — Dic- 
tionarium mathematicum graec, et lat, conscrip- 
tum. Strassburg, 1573. 8. — Voluminis primi Bro- 
te ma tum appendix aritlimeticae et musicae mecha- 
nicae. Strassburg, 1596. In diesen Schriften wird von 
der mathematischen Klanglehre gehandelt, insbesondere 
in dem Lexikon, Seite 24 und 30. 

Maurolycus oder Marille (Franciscns), ein Ma- 
thematiker und Abt zu St. Marien in Messina, geh. 
daselbst am 16. September 1494, gest. am 21. Juli 1575: 
Opusctila mathematica. Venctiis, 1575. 4. Enthält 
auf 16. Seiten aus dem BoCthiu«: Musicae traditiones 
oder Mnsica Kleirfenta. 

Unicorni (Giuseppe), ein Gelehrter zn Bergamo, 
geb. 1533, gest. am 28. September 1810: De mathe- 
maticarum artium utilitate. Bergamo, 1584. Handelt 
anch von der Musik in mathematischer Rücksicht. 
(Donat. Calvi scena letterar. de gli scrittori Berga- 
meghi, pag. 388.) 

Renedictns (Joan. Baptista), ein Mathematiker 
in Diensten des Herzogs von Savoyen, geb. zn Vene- 
dig 1530, gest. zu Turin 1590: Speculationes mathe- 
inaticao et physicae. 

•Blancanus (Josephus): Aristotclis loca mathema- 
tica ex universis ejus o peribus collecta et explkata. 
ßononiae, 1615. 4. Handelt an mehreren Orten von 
musikalischen Dingen. 

Sempilins (Hugo), ein Jesuit und Mathematiker zn 
Madrid, geb, in Schottland , gest. zu Madrid 1654: 
De mathematicis disciplinis Libr. XII. Antwerp, 1635. 
Fol. Handelt über die Musik als mathematische Wis- 
senschaft. Desgleichen in dessen Dictionario mathem. 

Bettini (Mario), ein Jesuit und Mathematiker, geb. 
zu Bologna 1582, gest. 1657: Apiaria univorsae Phi- 
losophie«, mathematicae, in quihus Paradoxa et nova 

S ue machinamenta ad usus eximios traduefa, et 
nis demonstrationibus confirmata exhibentur. 
Bononiae, 1641 und 1642. Fol. Tom. I. H. Coloniae, 
Fol. 1642. ‘ Tom. I — III. Bononiae, 1645, 1654 und 
1656. — Euclides explicatus. Bononiae, 1642 
und 1645. Fol. Ist auch dem vorhergehenden Werke 
angehängt. — Aerarium Pliilosophiae mathema- 
ticae. Bononiae, 1648. 8. Tom. i — 111. ln allen die- 
sen Werken kommen Eiklärungen über die mathema- 
tische Musik vor. 

Lobkowitz (Joannes Caramuol de), Abt in dem 
Stifte Emmaus in der Neustadt Prag, geb. zu Madrid 
am 23. Mai 1606, gest. zu Vigenano im Mailändischen 
am 7. September 1683: Matheais audax. Lov. 1642. 4. 
Enthält auch die Erklärung verschiedener musikalischer 
Grundsätze. Dlahacz in seinem Böhmischen Künstler- 
Lexikon (Band 2, Seite 215) führt zwar nicht das ge- 
nannte Werk, hingegen folgende Schriften an, die viel- 
leicht nur die Gegenstände sind, welche in obigem 
behandelt werden. 1) Orthograplüa musiea; 2) Ortho- 
logia musiea; 3) Poetica musiea; 4) Arithmetica mn- 
sica; 5) Logarithmica musiea; 6) Gcometria musiea; 
7) Syptaxis musiea; 8) Prodigi» musiea; 9) Medicina 
inusica; 10) Chvrographia musiea. 

•Treu (Abadias): Directorium mathematicum, ad 
cujus duetnm et infonuationem tota Matheais et om- 
nes ejusdem partes, nominarim Arithmetica, Gco- 
metria , Astronomia, Geographia, Optica, Hannonica, 
Mechanica methodice dooeri et facile disci possunt. 
Altdorf, 1657. 4. Das dritte Buch enthält: Compen- 
dinin Harmonicae sive Canonicae, ad partes Matheseos 
special es pertineiu. Das 4. Kapitel handelt: De postu- 
latis et axiomatibus harmonicis. Das 5. Kapitel enthält: 
Tlieoremata et problemata hannonica. 

Galtrnchins oder Gaultruche (Petrus), ein Jesuit 
und Praefectus studiornm zn Caen, geb. zn Orleans 1602, 
gest. zn Caen am 30. Mai 168t : Mathematicae totius, hoc 
est: Aritlimeticae, Geometriae, Astronomiae.ChronoIogiae, 
Gnomonicae, Gcographiue, Opticae, Musicae, clara 
et accurata lnstitutio. Londini, 1683. 8. (Gruber Bei- 
träge zur Literatur der Musik, 1790, Stück 2, Seite 27.) 
Gerber in seinem neuen Tonkünstler-Lexikon (Band 2, 
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Seite 246) führt eine Ausgabe yon 1661 , 12. Wien — 
an, welche wahrscheinlich die erste sein dürfte. 

Vitali (Hieronymus), Clericus regularis Theatinns, 
geb. zu Capua: Lexicon mathematicum , hoc est re- 
ruin oninium ad Universum plane Mathesin, quoquo 
modo, directe spectantium , collectio etc. Paris, 1668, 
Roma, 1690 und 1692. 4. Enthält vielu zur mathema- 
tischen Musik gehörigen Dinge. 

Osio (Teodato), ein Rechtsgelehrter zu Mailand , 
geb. daselbst: Sylva novarum opinionum. Francofurti, 
1669. 12. Handelt in dem 2., 31., 54., 73., 75., 77., 
87. , 90. , 99. und 111. Kapitel von der mathematischen 
Musik. 

Weigel (Ehrhard), Kaiserlicher Rath und Professor 
zu Jena , geb. zu Weyda am 16. December 1625, gest. 
am 21. März 1699: Idea Matheseos universae cum 
speciminibus inventionuni Mathematicarum. Jenae, 
1669. 4. Das 13. Kapitel handelt von der mathema- 
tischen Musik. Eine deutsche Uebersetzung von Mitz- 
ier unter der Ueberschrift : Idea der ganzen Mathe- 
matik, 13. Kapitel von der Musik — in dessen musi- 
kalischer Bibliothek. 1738, Bandl, Theil4, Seitei — 4. 

Ougtred (W’illiam), Rector oder Pfarrer zu Aldbury 
in Snrrey, geb. zu Eaton 1573, gest. zu Aldbury am 
30. Juni 1660: Musicae Elements. In dessen Opuscalis 
mathematicis , Oxoniae, 1677. 8. Nr. 7. 

Ozanam (Jacques), Professor der Mathematik und 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Paris, 
geb. im Fürstenthum Dombes 1640, gest. zu Paris 1718: 
Dictionnaire de Mathümatiques. Amsterdam, 1691. 4. 
Handelt von Seite 640 bis Seite 674 unter der Ueber- 
schrift: Truite de la Musique — von musikalisch - 
mathematischen Gegenständen. — Recrüations Ma- 
thematiques et Physiques, qui contiennent plusicurs 
problömes d’Arithmetique, de Geometrie, de Musique etc. 
Paris, 1724. 8. Tom. 1 — 111.. Die Probleme sind blos 
mathematisch und betrefTen hauptsächlich die arith- 
metische und geometrische Theilung der Octave. (Neue 
Zeitungen von gelehrten Sachen. 1724, Seite 817.) 

Gentili (Pietro Girolamo)t L’ armonia del mondo. 
(Bononcini Musico prattico. P. 1. Cap. 1.) 

Drittes Kapitel. 

A. Schriften von der Inttrumentenbaukunet 
überhaupt. 

•Praetorius (Michael): Syntogmatis Musici Tomus 
secundus: de Organographia, darinnen aller musika- 
lischen Alten und Neuen, sowohl ausländischen, bar- 
barischen, bäurischen und unbekannten, als einhei- 
mischen, kunstreichen, lieblichen und bekannten In- 
strumenten Nomenclatur, Intonation und Eigenschaft, 
sammt derselben justen Abriss und eigentlicher Abcon- 
terfeiung: dann auch der alten nnd neuen Orgeln ge- 
wisse Beschreibung, Manual- und Pedal-Clavier, Blas- 
bälge, Disposition und manclierlei Art Stimmen, auch 
wie die Regal nnd Clavicymbel rein und leicht zu 
stimmen: und was in Ueberlieferung einer Orgeln in 
acht zu nehmen, sammt angehängtein ausführlichen 
Register. Nicht allein Organisten, Instrumentistcn, 
Orgel- nnd Instrumentenmachern, sammt allen den 
Musi» zugethanen ganz nützlich und nöthig, sondern 
auch Philosoph:», Philologis und Historicis sehr lustig 
und anmutlug zu lesen. Benebst einem ausführlichen 
Reister. Gedruckt zu Wolfenbüttel bei Elias Holwein. 
1619. 4. 236 Seiten und 26 Seiten Vorrede. Die Samm- 
lung von Abbildungen 120 verschiedener Instrumente, 
führt den besondem Titel: Theatrum Instnimentorum 
seu Sciagranhia Michaelis Praetorii, darinnen eigentliche 
Abriss nnd Abcontcrfeiung , fast aller derer musi- 
kalischen Instrumenten, so jetziger Zeit in Welschland, 
England, Teutschland und andern Orten üblich und 
vorhanden sein: wie dann auch etlicher der Alten und 
Indianischen Instrumenten, recht und just nach dem 
Massstal>e abgerissen und abgetheilet. Wolfenbüttel, 
im Jahr 1620. 4. 98 Seiten. Die Abbildungen (Holz- 
schnitte) sind »ehr scharf und genau, so wie über- 


haupt dieser Band zur Kunstgeschichte von der grös- 
sten Wichtigkeit ist. (Den 1. Theil 8. Abtheilung 1, 
Kapitel 2 , Seite 17 , den 3. Theil siehe unten.) 

Car re (Lonis), ein berühmter Mathematiker und Mit- 
glied der Akademie der Wissenschaften zu Paris, geb. 
zu Clofontaine bei Nangis am 26. Juli 1650, gest. zu 
Paris am 11. April 1711: Theorie generale du son, 
sur les diiferens Accords de la Musique, et sur le Mo- 
nochorde. In der ilistoire de I’Acan. roy. des Scienc. 
1704 — 1706. — Traite mathematique des Cordes 
par rapport aux instrumens de Musique. Ebendaselbst, 
1706, pag. 124. — De la proportion que doivent 
avoir les Cylindres, pour former par leurs Sons les 
Accords de la Musique. Ebendaselbst, 1709, pag. 47. 
Eine deutsche Uebersetzung dieser Abhandlung von 
Steinwehr hndet sich in den physischen Abhandlungen 
der Akademie, Breslau, 1748, Band 1, Seite 598. 
Sie enthält aber nach Chladni'» Urtheil viel Unrich- 
tiges. (Gerber neues Tonkünstler -Lexikon, Band 1, 
Seite 652.) \ 

Maupertuis (S. Baptiste Drovel de), ein Gelehr- 
ter zu Paris, geb. 1650 : Sur la Forme des Instrumens 
de Musique. In den Memoires de l'Acad. roy. des 
Sciences. 1724, pag. 215 — 226, nebst einer Kupfer- 
tafel. Eine deutsche Uebersetzung von Steinwehr in 
dun physischen Abhandlungen, Breslau, Band 7, S.440. 
Handelt nur über die Saiteninstrumente und stellt die 
Gründe auf, warum dieselben keine andere, als die 
einmal eingeführte Form erhalten können. 

Griselini (Francesco): Dizionario delle arti e mes- 
ticri, compilato innanzi da — ed ora acerescinto dall’ 
Ab. Marco Faradoni. Venezia, appresso Modesta Fenzo. 
1769. 8. Tom. I — XVIII. Enthält auch die hierher 
gehörigen Artikel, aber nichts weniger als vorzüglich 
bearbeitet. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 56.) 

Sprengel (Peter Nathanaet) , Pastor zu Gross- 
mangelsdorf bei Magdeburg, geb. zu Brandenburg am 
7. April 1737: Handwerke und Künste in Tabellen. 
Mit Kupfern. Fortgesetzt von O. C. Hartwig. Berlin, 
im Verlag der Realschul-Buchhandlung. Die 11. Samm- 
lung, Berlin, 1773 , 8. handelt Seite 240, von Verferti- 
gung des Claviers, des Flügels nnd Fortepiano’s ; 
Seite 271 von dem Baue der Violinen, Bratschen, 
Vioioncells, Lauten und Harfen und Seite 291 von 
dem Orgelbaue nebst dazu gehörigen Kupfern. 

Gabler (Mathias), Doctor der Theologie und Pfarrer 
zu Wembdingen in Baiern, geb. zn Spalth in Franken 
am 22. Februar 1736, gest. zu Wembdingen am 30. März 
1805: Abhandlungen vom Instrumentalton. Ingolstadt, 
1776. 4. 

Dictionnaire raisonnd des Sciences, des arts et 
des metiers, publie par une societe des gens de lettre. 
Lausanne, 1791, 8. Tom. I — LXXII, und 3 Bände 
Kupfertafeln. 

Kolbe (Carl Christian W'ilhelm): Ueber den Ban 
der musikalischen Saiteninstrumente, besonders ihrer 
Resonanzboden. In dessen vermischten Abhandlungen , 
besonders bergmännischen und physikalischen Inhalts. 
Quedlinburg, 1794. 4. Band 1. 

•Savart (Felix): Memoire sur la construction des 
instrumens ä cordes et ä archet, lue ä l’academie des 
Sciences 31. Mai 1819, suivie du rapport qui en a ete 
fait aux deux academies des Sciences et des Leaux arts, 
par MM. Haüy Charles, de Prony, Chernbini, Catel, 
Bcrton, Lesueur, Biot, rapporteur. Paris, cliez Deter- 
villo, 1819, 8. avec 3 planches. 

•Chladni (Ernst Floren» Friedrich): Beiträge 
zur praktischen Akustik und zur Lehre vom Instru- 
mentbau, enthaltend die Theorie und Anleitung zum 
Bau des Clavicynders und damit verwandter Instru- 
mente. Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, 1821. 8. 
180 Seiten nebst 5 Steindrucktafeln. Handelt nicht al- 
lein von dem Clavicynder, sondern auch von Seite 135 
• 180 von dem Bau und der Einrichtung des von 
Chladni erfundenen Kuphons. — Fortsetzung der 
Beiträge zur praktischen Akustik, enthaltend manche 
Verbesserungen und Zusätze, wie auch Nachrichten 
von einem vor Kurzem auf eine ganz neue Art ge- 
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bauten Enplion. Fn der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 24, Seite 789 , 805 und 821. 

L’Art du Lu tlii er. (Catalogue du Bureau d’Abon- 
nement de Lecture musicale d’Aug. Leduc. )>%. 9.) 

B. Von einzelnen Instrumenten. 
a. Von dem Orgelbau im Allgemeinen. 

Caus oder Caux (Salomo n de), ein Ingenieur und 
Baumeister: Les Raisons des Force« mouvantes avec 
diverses Machines. Francfort, 1615. Fol. Eine deutsche 
Uebersetzung unter dem Titel: Von gewaltsamen Be- 
wegungen, Beschreibung etlicher Maschinen. Frank- 
furt, Folio, um 1610 bis 1620. Das dritte Buch ent- 
hält: klürtichen und nothwendigen Unterricht, wie 
Orgeln recht zu machen und zu stimmen. 

Förner (Christian), ein berühmter Orgelbauer und 
Eitinder der Wind wage, geh. zu Wettin an der Saale 
1610: Vollkommener Bericht, wie eine Orgel aus wah- 
rem Grunde der Natur in allen ihren Stücken nach 
Anweisung der mathematischen Wissenschaften solle 
gemacht, prohirt und gebraucht werden, und wie man 
Glocken nach dem Monochordo mensnriren und gies- 
sen soll. 1684. Wo das Weih gedruckt ist, liudet sich 
nirgends angezeigt. 

•Bendeier (Johann Philipp): Organnpoeia, oder 
Unterweisung, wie eine Orgel nach ihren Hauptstücken, 
als Mensuriren, Abtheilung der Laden, Zufall des 
Windes, Stimmung oder Temperatur etc. aus wahren 
mathematischen Gründen zu erbauen, sammt einer Zu- 
gabe, wie alle iibelklingende Spinctte, Clavicimhel etc. 
zu einem lieblichen Klange, ohne Veränderung der 
Decke, zu bringen; inglcichcn wie sie wohl zu liekie- 
len. Frankfurt und Leipzig, ohne Jahrznhl. 4. 4M Sei- 
ten. Eine zweite Ausgabe unter dem Titel: Orgel- 
Bau- Kunst u. s. w. Zur Ehre Gottes und Dienste 
des Nächsten neu ausgearbeitet und an den Tag ge- 
geben. Frankfurt, 1739. 4. 52 Seiten. Handelt in dem 
ersten Tlieil von dem Pfeifwerk; in dem zweiten Theile 
von Abtheilung der Lade und in dem dritten Theile 
von der Stimmung. 

•Bernoulli (Daniel): Recherche» physiques, meca- 
niqiics et aualytiqtirs sur le Son et «ur les Tons des 
tuyaux d'Orgues diflereinent construits. ln den Mein, 
de l'acad. roy. des Sciences, du ranne 1762, pag. 431 

— 885 nebst zwei Kupfertafeln. 

Bedos de Celles (Don Jean Francois), Benedic- 
liner von der Congregation des heil. Maurus und einer 
der gelehrtesten Orgclhaumeister des 18. Jahrhunderts, 
geh. zu Chaux im Risthum Bczier: L’Art du Facteur 
d'Orgues pur etc. Paris, 1766, 1778. Fol. Vier Theile 
in 3 Bänden. Der erste Tlieil 142 Seiten und 52 Ku- 
pfertafeln; der zweite 283 Seiten; der dritte 111 Sei- 
ten und 27 Kupfer; der vierte 140 Seiten und 58 Ku- 
pfertafeln. Die Seitenzahlen laufen durch alle Theile 
fort, so wie auch die Kufertafeln ununterbrochen nu-; 
merirt sind, so dass das ganze Werk 676 Seiten und 
137 Kupfertafelu stark ist. Der Hauptinhalt dieses 
kostbaren und bis jetzt in seiner Art unübertroffenen 
Werkes ist folgender: Premiüre Partie. Connoissauce 
de l'Orgue et des principes de sa mecanique. (6Chap.). 
Seconde Partie. Pratique de la Construetion de l'Orgue. 
(11 Cliap.). Troisieme Partie. Instruction pour les 
Organistes de tont ce qui peut etre de leur competence; 
par rappen t h la Facture de l’Orgue (4 Chap.). Qua- 
trieine Partie. Preface. Ilistoire abregee de l'Orgue. 
Des Orgues de Concert et des jretites Orgues de plu- 
sieurs espfecea avec l’organisation de quelques antres 
instrumenta (7 Cliap.). Eine ausführliche Beschreibung 
dieses grossen Werkes, zum Tlieil mit Auszügen aus 
demselben in Hallcns Kunst des Orgelbaues, Seite 377 

— 381. Nach Gerber (neues Tonkünstler - Lexikon , 
Band 3, Seite 447) soll der Benedictiner der ehemali- 
gen Abtey St. Germain de Pries, Jean Francois Mo- 
niot (geh. zu Besanc.on , gest am 29. April 1797) der 
eigentliche Verfasser sein. Jedenfalls bedürfte diese 
Angabe einer näheren Bestätigung. 


•Adlung (Jacob): Musica Mechanica Organocdi etc. 
Das ist: Gründlicher Unterricht von der Struktur, 
Gebrauch nnd Erhaltung etc. der Orgeln, Clavicymbel, 
Clavichordien und anderer Instrumente,, insofern ei- 
nem Organisten von solchen Sachen etwas zu wissen 
nöthig ist. Vorgestellet von M. Jacob Adlung. Aus der 
hinterlassenen Handschrift des sei. Hm. Verfassers in 
Ordnung gebracht, mit einigen Anmerkungen und ei- 
ner Vorrede verseilen und zum Druck befördert von 
M. Johann Lorenz Albrecht, Cantor nnd Mnaikdirec- 
tor etc. zu Mühlhausen. Nel«t zwei Tabellen und vie- 
len Figuren. Berlin, bei Friedr. Wilh. Birnstiel. 1768. 4. 
2 Bände. Baud 1, 291 Seiten; Band 2, 185 Seiten ohne 
das Register. Enthält in 28 Kapiteln die wichtigsten 
Mittheilu ngen über die Orgel und gehört noch jetzt 
zu den vorzüglichsten Werken über diesen Gegenstand. 

•Sorge (Georg Andreas): Der in der Rechen- und 
Messkunst wohlerfahrne Orgelbaumeister, welcher die 
behörige Weite und Länge aller OrgelpfeifTen, ihren 
erforderliehen Raum, die nöthige Metalldicke, die 
Grösse der Cancellen nnd Canäle, die accurate Ab- 
tlibiliing der Windladen u. a. m. genau erforschen und 
ausmessen kann. Mit einer Application auf ein Werk 
von 35Stimmen und 3 Manualen ; zum Nutzen des ge- 
meinen Wesens, wie auch der Orgelmacher und Pro- 
bisten neuerbauter und reparirter Orgelwerke, nebst 
5 Knpfertafeln in Folio. Lobenstein, auf Kosten des 
Verfasser«. 1773. 4. 68 "'Seiten. 

Halle (Johann Samuel), Professor der Geschichte 
zu Rcrlin: Die Kunst des Orgelbaues, theoretisch und 
praktisch beschrieben. Brandenburg, 1779, 4. nebst 
8 sehr säubern Kupfertafeln. Die 196 Seiten austiü- 
lende Schrift, welche sehr fasslich die Theorie und 
Praxis des Orgelbaues beschreibt, bildet einen Tlieil 
des 6. Bandes von der Werkstatt« der Künste von 
Prof. Halle. Unter obigem Titel ist dieselbe auch ein- 
zeln erschienen. Brandenburg, 4. von Seite 215 — 411. 

Deimling (Ernst Ludwig): Beschreibung des Or- 
gelbaues und der Verfahrungsart hei Untersuchung 
neuer und verbesserter Werke. Ein Buch fiir Orga- 
nisten, Schulmeister und Ortsvorgesetzte. Olfenbach, 
1692. 8. 216 Seiten. Ohne Namen des Verfassers. 
Eine zweite Aullage. OfTenhach, hei Carl Ludwig 
Bredc, 1796 , 8. 216 Seiten nennt auf dem Titel den 
Verfasser, die einzige Veränderung, welche mit dieser 
neuen Aullage vorgenommen ist. 

Ueber Herrn Abt Voglers Simnlilications -System 
und Orgelverhesserungen. In der I.eipziger musika- 
lischen Zeitung, Bund 1, Seite 413; Band 2, Seite 565 ; 
Band 4, Seite 49; Band 5, Seite 821; Baud 6, S. 138; 
Band 13, Seite 217 und 233. 

•Schlimback (G. C. Fr.): Ueber die Structnr, Er- 
haltung, Stimmung und Prüfung der Orgel, nebst ei- 
ner Disposition derselben. I.eipzig, hei Breitkopf und 
Härtel, 1801, 8. 300 Seiten nebst 4 Kupfertafeln. 
Zweite Auflage, ebendaselbst, 1825, 8. 284 und 34 Sei- 
ten Vorrede nebst 5 Kupfertafelu nnd 1 #latt Noten. 
Gehört zn den besten Schriften über diesen Gegen- 
stand. — Ueber des Abt Voglers UmschalFung der 
Marienorgel in Berlin. In der Berliner musikalischen 
Zeitung, 1805, Nr. 97 , 99 und 102. 

Ferroni (Pietro): Memoria sulf uso della Logistica 
nella costruzione degli Organi c de’ Cembali. Modena, 
presso la societa tipografica, 1804. Auch in den Mem. 
di matem. e di fisicia della societä ital. delle scienze. 
1807. Tom. XIII. P. 1. pag. 374 — 380. 

Annotazioni d' un artetice d' Organi sopra la Logi- 
stica proposta dal mateinatico Signor Pietro Ferroni 
per la costruzione di tali strumenti. Mantova, 1806. 
14 Seiten. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 59.) 

•Vogler (Georg Joseph): Erklärung der Buchstaben, 
die im Grundriss der nach dem Voglerschen Simplifi- 
cations- System neu zn erbauenden St. Peters Orgel in 
München Vorkommen. München, 1806. — Verglei- 
chungsplan der vorigen mit der neu umgeschalfenen 
Orgel im Holbethause zu München. Ebend. 1807. 

W: Etwas über den Orgelbau für Layen. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 13, Seite 649 und 565. 
Band 14, Seite 551, 567 nnd 583. 
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Wolfram (Johann Christian): Anleitung zur 
Kenntnis«, ßeurtheilnng und Erhaltung der Orgeln, 
für Orgelspieler, und alle diejenigen, welche hei Er- 
bauung, Reparatur und Erhaltung dieser Instrumente 
intcressirt sind. Gotha, 1815, 363 Seiten und 20 Seiten 
Vorrede nebst zwei Kupfertafeln. 

‘Schneider (Wilhelm): Lehrbuch, das Orgelwerk 
kennen, erhalten, beurtheilcn und verbessern /.u ler- 
nen. Merseburg, bei Kopitsch, 1823. 4. 90 Seiten. 

•Wilke (Friedrich): Ueber das Wiiken des Abts 
und Geh. Raths Vogler im Orgelbau fache. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 26, Seite 673 und 689. 

•Büttner (Joseph): Anweisung, wie jeder Or- 

ganist verschiedene 1mm der Orgel vorkommende Fehler 
selbst verbessern und diesen Vorbeugen kann. Glogan, 
bei Günther, 1827. 8. 29 Seiten. 

Rcichincister (J. C.), Organist zu Meuselwitz: Die 
Orgel in einem guten Zustande und reiner Stimmung 
zu erhalten. Ein unentbehrliches Handbuch für ange- 
hende Organisten und Schullehrer nebst vorausge- 
schickter Beschreibung der Orgel nach ihren Theilen. 
Leipzig, bei Fest, 1828, 8. 94 Seiten nebst einer li- 
thographirtcn Abbildung. 

Müller (Wilhelm Adolph), Cantor an der Stadt- 
kirche und Lehrer an der Knabenschule zu Borna hei 
Leipzig: Die Orgel, ihre Einrichtung und Bcscüaffen- 
heit sowohl, als das zweckmässige Spiel derselben. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Cantoren, Orga- 
nisten, Schullehrer, Seminaristen und alle Freunde 
des Orgelspiels. Meissen , bei F. W. Gödschc, 1830. 8. 
108 Seiten nebst mehreren Zeichnungen und Noten- 
tafeln. Dritte und sehr vermehrte Auflage. Die erste 
Auflage erschien ebendaselbst, 1822. Die zweite eben- 
daselbst, 1823 , 8. 88 Seiten nebst Notentatein und 
zwei Zeichnungen. 

•Reich meister (J. C.): Unentbehrliches Hilfslmch 
beim Orgelbau. Ein treuer Rathgeber für Conimunen, 
Kirchen beamten, Organisten und alle die, welche bei 
dein Neubau oder der Hauptreparatur einer Orgel 
wesentliche Obliegenheiten zu erfüllen haben. Nebst 
einer alphabetisch geordneten Beschreibung der be- 
kannten Orgelstiinmen, und einem Anhänge von 29 Dis- 
positionen verschiedener berühmter Orgeln. Leipzig . 
bei Fest, 1832. 8. 77. Seiten. 

Tupfer (Gottlob), Professor der Musik am Gross- 
herzoglichen Seminar und Organist an der Stadtkirche 
zu Weimar: Die Orgelbau -Kunst nach einer neuen 
Theorie dargestellt und auf mathematische und physi- 
kalische Grundsätze gestützt, mit vielen Tabellen über 
Mensur, Luftzulluss und Mündung der Pfeifen, so wie 
über die damit übereinstimmende Bohrung der Wind- 
laden, augewendet auf mehre Entwürfe zu kleineren 
nnd grösseren Orgelwerken, iu welchen die Grösse 
der Bälge, Windkanäle, Windkasten und Windladen , 
so wie die Einrichtung der Mechanik nach einer zuvor 
bestimmten Disposition angegeben ist, nebst einer 
Anweisung, wie neue Orgelwerke mit Genauigkeit 
probirt werden können. Ein nützliches Hülfsbuch für 
alle diejenigen, welche neue Rauten mit Sicherheit 
unternehmen, oder sich über den wahren Zustand vor- 
handener Orgelwerke sicher und gründlich unterrich- 
ten wollen. Weimar, bei Wilhelm Hofmann, 1833. 8. 
408 Seiten und 24 Seiten Vorrede nebst 8 lithogra- 
phirten Abbildungen. — Erster Nachtrag zur Or- 
gelbau-Kunst, welcher die Vervollständigung der Men- 
suren zu den Lahialstiinmen und die Theorie der 
Zungenstimmen mit den dazu gehörigen Mensur- Xa- 
belleu, nebst einer Anweisung zur Verfertigung der- 
selben, enthält. Weimar, 1834. In Commission bei 
Wilhelm Hofmann. 8. 96 Seiten nebst einer lithogra- 
phirten Abbildung. Ausser diesem Nachträge sollen 
•lein so wichtigen Werke noch zwei andere folgen. 

In dem einen werden die Tabellen über den Luftzu- 
lluss fiir die hier mitgctheilten Mensuren gegeben, 
und in dem andern folgt die Anwendung derselben zu 
Entwürfen für kleine und grosse Orgeln. 


b. Von den Mangeln und von Verbesserung der Orgel- 
werke. 

B nlyovsky (Michael) de Dnlicz, ein ungarischer 
Edelmann aus der Thuroczer Gespanschaft , Kirchcn- 
ratli und Professor der Philosophie: De emeudatiene 
organornm, oder kurze Vorstellung von Verbesserung 
des Orgelwerks. Lateinisch und Deutsch. Strassburg, 
1680. 12. 9 Bogen. 

•Wallis (John): On the imperfcction of the Organ. 
In den Philosophical Transactions, 1698, Nr. 242. 
pag. 249. 

Rolle (Christian Carl), Cantor in Berlin bei der Jeru- 
salems- und neuen Kirche: Neue Wahrnehmungen zur 
Aufnahme und weitern Ausbreitung der Musik. Berlin, 
hei Arnold Weber, 1784. 8. 108 Seiten. Handelt aus- 
ser andern theoretischen Gegenständen von Seite 27 
— 9t über den Gebrauch und die Verbesserung der 
Orgeln. 

•Serassi (Giuseppe): Sngli Organi. Leltere di ... . 
Bergamo, netla stamperia Natali, 1816, 8. 73 Seiten. 
Enthält 4 Briefe, von denen die zwei ersten an Giov. 
Simone Mayr, der dritte an D. Paolo Bonfichi und der 
vierte an Carlo Bigatti gerichtet sind. Ausser histori- 
schen Nachrichten , theilt der Verfasser seine an den 
Orgeln gemachten Verbesserungen darin mit. (Lichten- 
thal Bibliogr. Tom. IV. pag. 60.) 

Strohmann, ein Mechanikus: Ucbcr Uthe's angebliche 
Verbesserung der Rohrwerke in den Orgeln. Iii der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 13, Seite 153 und 429: 
Band 15, Seite 117. 

Perne, Inspector des königl. Conservatoriums der Mu- 
sik zu Paris: Nachrichten von der im Uebungssaale des 
königl. Conservatoriums der Musik in Paris aufge- 
stellten crescendo und decrescendo spielbaren Orgel. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 23, Seite 133 
nnd 149. — Bemerkungen Uber diesen Aufsatz 
von Wilke und Kaufmann. Ebendaselbst, Band 25, 
Seite 113. 

* W i 1 ke v ( F r icdr icli ) : Warum findet man so viele 
schlechte Orgeln, und wie möchte diesem Uebel abzu- 
helfen sein? ln der Leipziger musikalischen Zeitung, 
Band 23, Seite 625 und 641. — Ueber die Erfin- 
dung der Rohrwerke mit durchschlagenden Zungen. 
Ebendaselbst, Rand 25, Seite 149; Band 27, S. 263. 
•Chladni (Ernst Florens Friedrich): Ueber Ko- 
stenersparnis* durch Herrorbringung mehr als eines 
Tones auf derselben Orgelpfeife, ln der Cacilia, 1826, 
Band 5, Seite 41 — 44. 

Weber (Wilhelm), Doctor und Professor zu Halle: 
Leges oscillationis oriundae, si duo Corpora di versa 
celeritate oscillantia ita conjungantur, ut oscillare non 
possint, nisi sinnil et synchronice, exemplo illustratae 
tuhorum linguatoriim. Halae, 1827. 4. 40 Seiten nebst 
einer Kupfortaiel. Ausführliche Beurteilungen über 
diese höchst interessante Schrift von dem berühmten 
Chladni in der Leipziger musik. Zeitung, Band 29, 
Seite 281 — 284 und in der Cäciiia, B. 8, S.91 — 108. 
Schulze (Johann Friedrich), ein ausgezeichneter 
Orgelbauer in Paulinzella: Verbesserung im Orgelbaue. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 189. 
Handelt über das Cylindergebläse , statt der gewöhn- 
lichen Orgelbälge. 

•Wilke (Friedrich): Ueber Orgelmixturen. Mit einem 
Vorwort von Gottfried Weber, ln der Cäc.ilia, 1829, 
Band 9, Seite 156 — 170. 

•Weber (Wilhelm): Compensation der Orgelpfeifen. 

In der Cäciiia, 1829, Band 11, Seite 181 — 202. 
•Weber (Gottfried): Ueber Compensation der La- 
bialpfeifen. Zum Behufc des Crescendo auf der Orgel. 

In der Cäciiia, Band 11, Seite 203 — 204. 

•Weber (Wilhelm): Ueber die Erzeugung von Ali- 
quottönen auf Zungenpfeifen und anf dem Clarinett. 

In der Cäciiia, 1830, Band 12, Seite 1 — 26. 

Kühn au (Johann Friedrich), Organist zu Berlin: 
Ueber die Nothwendigkeit der Mixturen in Orgeln. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band 33, Seite 227. 


951 


952 


•Töpfer (Gottlob): Beitrag zur richtigen Beurthei- 
lung und zweckmässigen Anwendung der Orgelmixtu- 
ren. Ebendaselbst, Band 33, Seite 857. 

•Wilke (Friedrich): Ceher Orgelmixtnren. Eben- 
daselbst, Band 33, Seite 653. — Ueber den Nutzen 
and die Unentbebrlirhkeit der Orgelmixturen. ln der 
Cacilia, 1830, Band 12, Seite 100 — 206. — lieber 
com pensirte Zungenpfeifen. Ebendaselbst, 1834, 
Band 16, Seite 64. 

•Kühnati (Johann Friedrich): Noch etwas über 
Orgel - Register. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 34, Seite 65. 

•Schneider (Wilhelm): Bemerkens wertlie Erfindung 
im Orgelbau, (n der Leipziger musik. Zeitung, Band 34, 
Seite 189 nebst einer Beilage. 

•Weber (Gottfried): Ueber compensirte Labial- 

nfeifen. ln der Cacilia, 1834, Band 16, Seite 65. — 
Verbesserte Orgelpfeifen, Erfindung des Orgel- 
bauers Turlev. Ebendaselbst, Seite 68. 

c. Orgeldisposilionen und von den Eigenschaften eines Or- 
gelbauers. 

•Werkmeister (Andreas): Organum Grnningense 
redivivom, oder Beschreibung des in der Grüningi- 
achen Schlosskirche berühmten Orgelwerks, wie dasselbe 
anfangs erbauet und beschaffen gewesen und wie es 
anjetzo auf gnädigsten Befehl Sr. Königl. Preuss. Ma- 
jestät renovirt und merklich verbessert worden. Den 
anfallenden Organisten, Orgelmachern und allen, so et- 
wa ein Orgelwerk renoviren lassen wollen, zu Nutz 
und dienlicher Nachricht aufgesetzt. Quedlinburg und 
Aschersleben, 1704, 4. 4 Bogen. 

Biermann (Johann Hermann), Organist zu Rie- 
ebeaberg, später Organist zu Hildesheim: Organogra- 
pkia Hildesiensis specialis, seu celeberrimorum quo- 
rundatn in Urbe ac Patria praecipuis autein (ut vocan- 
tur) Monasteriorum ruraliwn Ecclesiis, hujusce Dioe- 
ceseos Hildesiensis ac vicinis aliquot loci* sitorum ar- 
titiciose perfectorum, ampliori structura spectabilium, 
ob ©arundem, quas de praesenti exhibent, dispositio- 
num varietatem selectissimarum itidem Vocum, prae- 
stantiam singulärem, intuitu, okservatione ac notitia 
praeprimis dignorutn Organorum «uccincta, lustrario, 
seu dispositiva ac compemliose (nonnullis adnotameu- 
ti» hinc et inde sparsim intermixtis) data descriptio 
ourn dedicatione speciali. Hildesheim, 1738. 4. 28 Sei- 
ten. Enthält auch 20 Orgeldispositionen. 

Sammlung einiger Nachrichten von berühmten 
Orgel-Werken in Teutschland, mit vieler Mühe auf- 
gesetzt Ton einem Liebhaber der Musik. Breslau, bei 
Carl Gottfried Meyer, 1757. 4. 112 Seiten. Enthält 
die Dispositionen von 125 grossen Orgeln und Seite 109 
— 112 verschiedene Nachrichten über Orgeln. 

Ludwig (Johann Adam Jacob), Postsecretair und 

■/ Buchkalter zu Hof, geb. zu Spameck im Bayreurischen 
am 1. October 1730, gest. zu Hof 1782: Versuch von 
den Eigenschaften eines rechtschaffenen Orgelbauers, 
bei Gelegenheit des von Herrn Johann Jacob Graichen 
und Herrn Johann Nikol Rittern etc. erbauten nenen 
Orgelwerks zu Lichtenberg, das den 3. Juni im Jahr 1759 
eingeweihet worden. Hof, bei Joh. Andreas Hetschel. 4. 
15 Seiten. — Gedanken über die grossen Or- 
geln, die aber deswegen keine Wunderwerke sind. 
Bei Gelegenheit der im Jahre 1761 durch Herrn Jo- 
hann Nikolaus Rittern etc. erbauten neuen Orgel zu 
Nemmersdorf. Leipzig , bei Breitkopf, 1762. 4. 15 Sei- 
ten. — Traktat von den unverschämten Ent- 
ehren! der Orgeln. Erlangen, 1764. 4. 14 Seiten. 

Bei der Einweihung des durch den kunsterfahmen 
Orgelbaumeister Herrn Friedrich Heidenreich, zu Ge- 
rolsgrün T&bmlichst erbauten neuen Orgelwerks, welche 
am XU. postTrinit. als den 18. August im Jahr«? 1771 
bei einer sehr zahlreichen Kirchenversammlung feier- 
lich vor sich gegangen, wollte ilie Natur des Orgel- 
klangs ein wenig betrachten, ein wohlbekannter Freund 
guter Orgelwerke, der das Symholnm führt: Gratia 
Altissimi Salvat Me. Hof, bei Joh. Andreas Hetschel. 4. 
4 Seiten. Wahrscheinlich von Georg Andreas Sorge. 


Hess (Joachim), Organist und Glockenist zu Gouda 
in Holland: Dispositien der merkwaanligste Kerk- 
Örgelen, welken in de zeven vereenigde Provinzen 
als mede in Duytsland en eldens aangetroffen worden. 
Benevens eene Beschryving van het nieuw en uitmun- 
tend Orgel, in de St. Jons-Kerk de Gouda. Dienende 
tot een Vervolg op de Leister van het Orgel, lloor 
Joach. Hess. Te Gouda, by J. van der Klos, 1774. 4. 
200 Seiten, wovon die Beschreibung der Orgel zu 
Gouda am Ende allein 14 Seiten einnimmt. 

Täuscher (J. G. ), Amtmann zu Lüsnitz, später Ge- 
richtsdirector zu Waldenburg: Versuch einer Anleitung 
zu Disposition der Orgelstimmen nach richtigen 
Grundsätzen und zu Verbesserung der Orgeln über- 
haupt. Waldenburg, 1778 , 8. 78 Seiten, nebst einer 
Kupfertafel. Ohne Namen des Verfassers. Angehängt 
ist eine Nachricht von einer neuerfundenen Windlade 
der Gebrüder Wagner, Orgelbauer zu Schmiedefeld 
bei Suhla, die in einer Orgel zu Hohenstein im Schön- 
burgischen angebracht worden ist. 

Knock (Nicolaas Arnoldi), ein Doqtor der Rechte 
in Holland: Dispositien der merkwaanligste Kerk- Or- 
geln, welke in ue zewen vereenigde Pro rinden, en we! 
byzonder in de Provinde Friesland, Groningen en 
elders angetroffen worden. Kunncnde dit Werk ver- 
streken tut een vervolg van het Werk van den Heer 
J. Hess. Te Groningen, by Petrus Dorkcma, 1788. 4. 
(Nieuwe Nederlandedte Bibliothek, Tom. VIII. VoL 7. 
Boekzaal der geleerde Waereld, Tom. 146, pag. 312.) 
Ist minder zweckmässig eingerichtet, als das Werk von 
Joachim Hess, dessen Fortsetzung es sein soll. 

Disposition der neuen Orgel in der katholischen 
Kirche zu Oldenburg, ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 3, Seite 529. 

Disposition der Silbermannschen Orgel in der katho- 
lischen Kirche in Dresden, ln der Leipziger musika- 
lischen Zeitung, Band 4, Seite 702. 

d. Fon dem Examen einer Orgel • 

•Trost (Johann Caspar): Ausführliche Beschreibung 
des neuen Orgelwerks auf der Augustosburg zu Weis- 
senfels. worinnen zugleich enthalten, was zu der Or- 
gelmacher-Kunst gehöre, wie nach allen Stücken eine 
Orgel disponirt, vermittelst des Monochordi gestimmt 
und temperirt, die Stimmen auf allerhand Arten ver- 
wechselt, und ein neu Orgelwerk probirt werden solle etc. 
Denen Organisten und Orgelmachern zu grossem Nu- 
tzen, auch demjenigen, so Orgeln wollen bauen lassen ? 
zu einer nüthigen Nachricht aufgesetzt. Nürnberg, bei 
Wolfgang Moritz Endter. 1677. 12. 72 Seiten. 

•Werkmeister (Andreas): Orgelprobe oder kurze 
Beschreibung, wie und welcher Gestalt man die Orgel- 
werke von den Orgelmachera , annehmen, probiren, 
untersuchen und den Kirchen liefern könne und solle, 
beaebenst einem kurzen, jedoch gründlichen Unterricht, 
wie durch Anweiss und Hülfe des Monochordi ein 
Clavier wohl zu temperiren und zu stimmen sei, da- 
mit man nach heutiger Manier alle modos fictos in ei- 
ner erträglichen und angenehmen Harmonie vernehme. 
Heransgegeben und zum Drucke befördert von u. s. w. 
Frankfurt und Leipzig, bei Theodorus Phil. Calvisius. 
1681, 12. 52 Seiten und 28 Seiten Vorwort. Zweite 
Auflage, unter dem Titel: Erweiterte und verbesserte 
Orgelprobe, oder eigen tliclie Beschreibung, wie und 
welcher Gestalt man die Orgelwerke von den Orgel- 
machern annehmen, probiren, untersuchen und den 
Kirchen liefern könne ; auch was bei Verdingniss eines 
neuen und alten Werks, so da zu renoviren vorfallen 
möchte, nothwendig in acht zu nehmen sei. Nicht nur 
einigen Organisten, so zu Probirung eines Orgelwerks 
erfordert werden, zur Nachricht, sondern auch denen 
Vorstehern, so etwa Orgeln machen oder renoviren 
lassen wollen, sehr nützlich: Jetzo von dem Autor« 
selbst übersehen, mit gründlichen Ursachen bekräftigt 
und zum Druck befördert. Quedlinburg, bei TluPhil. 
Calvisius. 1698, 4. 88 Seiten und 18 Seiten Vorwort 
nebst einer Orgelabbildung. Dritte Auflage, Quediin- 
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bürg nnd Aschersleben , 1716. 4. 88 Seiten. Vierte 
Auflage, Leipzig, bei Tenbner, 1754. 8. 110 Seiten. 

Carutius (Caspar Ernst), Kurfurstl. Brandenbur- 
gischcr Kapellmeister und Organist zu Kiistrin: Exa- 
men Organi pneumatici oder Orgelprobe. Kiistrin, 1683. 
Gerber (altes Tonkünstler-Lexikon, Band 1, Seite 255) 
gibt als Jahreszahl 1603 an. 

Pro us (Georg), Organist an der heiligen Geistkirche 
zu Hamburg um das Jahr 1729: Grundregeln von der 
Structur und den Requisitis einer untadelhaften Or- 
gel, worinnen hauptsächlich gezeigt wird, was bei Er- 
bauung einer neuen und Kenovirung einer alten Orgel 
zu beobachten sei, auch wie eine Orgel hei der Ue- 
bcrlieferung müsse probiret nnd examinirt werden; 
in einem Gespräch entworfen von u. s. w. Hamburg, 
bei Chr. Will». Brandt, am Dom. 1722, 8. 104 Seiten, 
ohne die Dedication und Vorrede, nebst einem Ab- 
risse der Windprobe. Käst gänzlich aus der Werkmei- 
sterschen Orgel probe abgedruckt. ( .Matth etO ns grosse 
General - Bassschule, 1731, 2. Auflage, Seite 16 — 29.) 

Fabricius (Werner), Organist an der Nicolaikirche 
zu Leipzig, gcb. zu Itzehoe im Holsteinischen am 
10. April 1633, gest. zu Leipzig am 9. Januar 1679: 
Unterricht, wie man ein neu Orgelwerk, obs gut und 
beständig sei, nach allen Stücken in- und auswendig 
examiniren und so viel möglich, probiren soll. Frank- 
furt und Leipzig, 1756. 8. 87 Seiten. Ob und wenn 
eine frühere Ausgabe dieser Schrift erschienen, ist 
nicht bekannt. 

*Zang (J. H.): Vollkommene Orgelprobe, enthält Repa- 
, ratur der Orgel. Nürnberg, bei Schneider und Weigl. 
1804.8. Gerber in seinem neuen Tonkünstler-Lexikon 
(Band 4, Seite 625) tlieilt Nachrichten von dem Or- 
ganisten Johann Heinrich Zang zu Mainstockhcirn (geb. 
zu Zella St. Blasien im Gothaischen am 15. April 1733) 
mit, der unter dem Titel: Für Orgel- und Instru- 
mentenmacher, zweiter Theil eines technischen Wer- 
kes , gedruckt zu Nürnberg in der Wcigelschen Kunst- 
handlung um das Jahr 1798 — ein ähnliches W'erk 
geschrieben hat. Vielleicht ist die zuerst angeführte 
Schrift nur ein Auszug aus diesem W'erke. 

e. Fi m dem Raue der Violinen, Violen und ViolonceUe. 

"Doni (Giovanni ßuttista): Discorso detla dispo- 
sizione, e facilitä dolle Viole diarmoniche. In dessen 
sämmüichen Werken, Tom. I. nag. 376. 

Taglini (Carlo), Professor zu Pisa um das Jahr 1650: 
Lettere scientifiche sopra varii dik-ttevoli argomenti 
di tisica. Handelt besonders in dem ersten Briefe von 
den Tönen, die eine Violine hervorbringt, in Rück- 
sicht auf Dicke, Länge, Spannung der Saiten und 
des Bogens. 

Bagatella (Antonio), ein vorzüglicher Instrumen- 
tenmacher zu Padua: Regole per la Coatruzione de’ 
Violini, Viole, Violoncelli c Violini. Memoria presen- 
tata all’ Accadcmia di scicnze, lettere ed arti di Pa- 
dova, al concorso del Premio dell* arti delf anno 1782. 
Padova, 1788, 4. 24 Seiten, nebst 2 Kupfertafeln. 
Enthält ausser der Abhandlung selbst unter der Ueber- 
schrift: Aures de fidibus juvet oblectare canoris — 
einen Auszug aus den Registern der Akademie. Eine 
dentsche Uebcrsetzung von J. O. H. Schaum unter 
dem Titel: Ueber den Bau der Violinen, Bratschen, 
Violonoells und Violons. Aus dem Italienischen. Leip- 
zig, bei Peters, 1806 , 4. mit zwei Kupfertafeln. 

Ueber zweckmässige Einrichtung der Wirbel 
an der Violine, Bratsche und dem Violoncell. In der 
Leipziger musikalischen Zeitung, Band 3, Seite 781. 

Schubert (Johann Friedrich), Musikdirector. 
geb. zu Rudolstadt am 17. December 1770, gest. 1811: 
Geber den mechanischen Bau der Violine. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 6, Seite 769. — Vor- 
schläge zur Verbesserung des Contraviolons. Eben- 
daselbst, Band 7, Seite 187. 

Ernst (Franz Anton), Mitglied der Kapelle zu Go- 
tha, geb. zu Georgenthal in Böhmen 1745, gest. zu 
Gotha am 13. Januar 1805: Ueber den Ban der Geige. 
In der Leipziger mnsik. Zeitung, Iland 7, Seite 49. 
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P.: Ueber die Violine. In der Leipziger inuaik. Zeitung, 
Band 10, Seite 785 , 801 und 817. 

Hänsel (Johann Anton): Ueber den Bau der Vio- 
line. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 13, 
Seite 69. 

•Sievers (G. L. P.): Ueber die neu verbesserten Gei- 
geninstrumente des Herrn Chanot in Paris. In der 
Leipziger mnsik. Zeitung, Band 22, Seite 85. 

Ueber die neuerfundenen Violinen von Chanot. Ia 
dem Wiener Convcroationshlatt. 1821, Nr. 66. 

Otto (Jacob August), Grossherzogi. W'eimarischer 
Hofinstrumentenmacher: Ueber den Bau und die Er- 
haltung der Geige und aller Bogeninstrnmente. Halle, 
bei Reinecke, 1817. 8. — Ueber den Bau der 
Bogeninstrumente und über die Arbeiten der vor- 
züglichsten Instrumentenmacher, zur Belehrung für 
Musiker. Nebst Andeutungen zur Erhaltung der Vio- 
line in gutem Zustande. Jena, bei Bran, 1828. 8. 
97 Seiten. 

Wettengel (Gustav Adolph), Violinbogenmacher 
in Neukirchen bei Adorf: Lehrbuch zur Anfertigung 
und Reparatur der Geigen. Rmenau, bei Vogt, 1828. 8. 
654 Seiten nebst 16 Kupfertafeln. Es ist als das erste 
ausführliche W'erk über diesen Gegenstand zu betrach- 
ten und erstreckt sich über die kleinsten Theile, 
welche zu dieser Kunst gehören. 

Bach mann: Handbuch des Geigenbaues. Quedlinburg, 
bei Basse, 1834. 8. (Hofmeisters musikalischer Mo- 
natsbericht, 1835, Nr. 3.) 

f. Von der Verhetteerung der Flohen. 

•Sorge (Georg Andreas): Anmerkungen über Herrn 
Quantzens, königl. preuss. Kaininennusici Dis- und 
Es-Flöte. InMarpurgs historisch -kritischen Beiträgen, 
1758, Band 4, Seite 1 — 17. 

•Lambert (Johann Heinrich): Sur les Tons des 
Flutes. ln den neuen Memoiren der Berliner Akade- 
mie der Wissenschaften, 1775. 

Bemerkungen über die Flöte und Versuch einer 
kurzen Anleitung zur bessern Einrichtung und Behand- 
lung derselben. Stendal, 1782. 4. 

Ueber die Fehler der bisherigen Flöten. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 5, S. 609, 625, 644 u. 673. 

Weber (Carl Maria von), der berühmte Opemcom- 
ponist nnd Kapellmeister zu Dresden, geb. zu Eutin 
im Holsteinischen am 18. December 1786, gest- zu 
London am 5. Juni 1826: Nachricht über Capellers 
Vervollkommnung der Flöte. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 13, Seite 377. 

g. Von der Verbesterung verschiedener Instrumente. 

Tastenharmonica, verbessert von Heinrich Klein, 
Professor der Musik in der Nationalschule in Press- 
burg. In der Leipziger musikalischen Zeitung, Band 1, 
Seite 675 — 699. 

Bartel (Franz Conrad), Doctor und Professor zu 
Olmütz: Ueber den Mechanismus meiner T asten - Har- 
monien. Brünn, bei Leopold Haller, 1799. 8. (Prager 
neue Zeitung v. J. 1799, Nr. 12, Seite 136 nnd. die 
Annalen der Literatur und Kunst in den Oesterreichi- 
sclien Staaten. 1804. Monat März.) 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo von): Die 
Aeolsharfe. Ein allegorischer Traum. Erfurt, bei Beier. 
1801. 12. 72 Seiten. Im Eingänge wird von der Ent- 
stehung dieses Instruments gehandelt. 

Scheid ler (J. F. ) , Lautenist und Guitarren - Virtuos 
in Frankfurt am Main: Ueber die Sister. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 4, Seite 60. 

•Gerber (Ernst Ludwig): Versuch einer nähern 
Beleuchtung des Serpent. In der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 6, Seite 17. 

Ueber die Clarinette. Ebendaselbst, Band 10, 
Seite 367 und 385. | 

Arzbergcr: Vorschläge zu einer wesentlichen Verbes 
serung im Bau der Guitarre, ln der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 11, Seite 481. 
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Ueber die Hobo e. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 14, Seite 69. 

•Web er (Gottfried): Ueber wichtige Verbesserung 
des Horns. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 14, 
Seite 759. — Vorschlag zu Vereinfachung und Be- 
reicherung der Pauken. Ebendaselbst, Band 16. S.538. 

Vervollkommnung der Posaune durch Fr. Reisse 
zu Strassburg, ln der Leipziger musikalischen Zeitung, 
Band 17, Seite 268. 

Kaliwerk (Lebrecht): Vervollkommnung des Mecha- 
nismus der Harfe, in der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 17, Seite 545 und 648. 

De her die neueren Verbesserungen der Trompete. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 17, Seite 633. 

Ueber die Verbesserung der Clarinctte durch Iwan 
Müller. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 19, 
Seite 713. 

•Schneider (Friedrich): Ueber Stölzels Verbesse- 
rung des Waldhorns. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 19, Seite 814. 

IIeinroth(J. A. G.) , Doctor der Philosophie und Mu- 
sikdirector zu Göttingen: Beschreibung eines von 

Streitwolf verfertigten chromatischen Basshorns, ln der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 22, Seite 688. 

Ueber das chinesische Blasinstrument Tsclieng 
oder Tschiang. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 23, Seite 154 und 369. 

Ueber das Crescendo in des Abts Voglers Orches- 
trion. In der Leipziger musik. Zeitung, Rand 26, 
Seite 370. 

•Web er (Gottfried): Ueber Saiteninstrumente mit 
Bünden, und die Kigenthiimlichkeit dieser Hinrichtung. 
In der Berliner musikalischen Zeitung, 1825, Nr. 12. 
— Die Aura, akustisch und harmonisch betrachtet. 
In der Cacilia, 1826, Band 4, Seite 49 — 62. 

C. Erfindungen musikalischer Instrumente 

und anderer hierher gehöriger Kunstwerke. 

a. Erfindungen besonderer Pfeifenwerke. 

Vicentino (I). Nicola), oin Geistlicher und sehr 
berühmter Tonlehrer zu Rom, geb. daselbst 1513: 
Descrizione dell* Arciorgano, nel quäle si possono 
eseguire i tre generi della .Musica diatonica, cromatica 
cd enarmonica. Venezia, 156t. Auch in seinem Werke: 
l'antica Musica ridotta aila moderna urattica, 1555. Pol. 
hat der Verfasser schon ein von ihm neuerfundenes 
Arcicembalq beschrieben, worauf man ebenfalls in allen 
drei Klanggeschlechten sollte spielen können. (Kircher 
Musurgia, Tom. I. pag. 419, de Abaco Panhannonico 
Nicolai Vicentini.) 

Todini (Michele), ein Contraviolonist und geschick- 
ter Instrumentenmacher zu Rom, geb. zu Stduzzo in 
Piemont: Galleria Armonica. Roma, pre-sso Franc. 
Tizzoni, 1676, 12. 4 Bogen. Enthält die Beschreibung 
einer künstlichen Orgel, woran Todini gegen 18 Jahre 
gearbeitet hatte und welche in der Galleria armonica 
des Yerospischen Pallastes zu Rom aufgestellt wurde. 
Eine genaue Beschreibung nebst einer sehr säubern 
Abbildung findet sich unter der Ueberschrift: Appendix' 
de mirifica phonurgia, id est, de celebri, et pene pro- 
digiosa Macliina organica Michaelis Todini de Suhau- 
dia, Musici Romani clarissimi — in Kirchers Phonur- 
gia, Seite 167 — 170. In der deutschen Uebcrsetzung 
dieses Werkes, Seite 120 — 122 mit derselben Abbil- 
dung und ein Auszug in Prinz liistorische Beschrei- 
bung der Sing- und Kling-Kunst, Seile 202 — 204. 

Gallus (Hcnricus): De instrumento novo. Erfurt, 8. 
(Draudii Bibi. dass. pag. 1627 und Gesneri ISibl. univ.) 

Baillioni (M. Giov. ), geb. zu Mailand: Macchina 
pneumatica, inventata da M. G. Baillioni, fatta d’or- 
dine della eccellentissima Signora Contessa D. Mar- 
gherita Visconti, |»er le delizie della sua villa di Lei- 
nate. In dein Giomale de’ letterati d’ Italia. Tom. X, 
Art. XI , nag. 489 — 498. 

•Bulyovsky (Michael) deDulicz: Tastatura qnin- 
que forinis Pauarmouico - Metathetica , suis quibusdam 


virtutibns adumbrata. Cujus ope, soni nmnes musici 
cxcitantur: Thema quodeunque, quotumeunque in gra- 
dum Musirum, taut sursum, quam deorsum, eadem 
semper servata proportione geometrica, sine ulla offen- 
sione, transponitur: Circulatio Musica plene conficitur: 
omnes morbi Claviaturae vulgaris radicitus tolluntur: 
resque Musica universa, qtiod admirahnnda juxta 
ngnoscet posteritas, incrementis ingentibus augetur. 
Opus inde a cunabtilis divinae artis desideratuni. In- 
ventum inultoruin annorum meditatione, ac labore. 
Durlaci, 1711. 4. 8 Seiten. Eine ausführliche Beschrei- 
bung dieses neu eingerichteten Orgelwerks in dem 
Journ. des Sqavans, 1712, Tom. LI, pag. 556 — 564. 
(Adelungs Gelehrten Lexikon.) , 

b. Neue Erfindungen von Clwderinstruincuien nebst For- 
m Minien zur Verbesserung derselben. 

neyden (Johann), Organist bei der St. Sobaldus- 
Kirche zu Nürnberg, geb. daselbst um das Jahr 1540, 
gest. um das Jahr 1613: Cominentatio de musicali In- 
strumento, reforinato a J. Heiden seniore, germanice 
])rimum conscripta et recognita, nunc vero a Philomnso 
latinitatc donata. 1605. 8. 3 \ Bogen. Enthält die Be- 
schreibung eines sogenannten Geigenwerks oder Gei- 
gen - Clavicyuibel. Die erste Beschreibung davon gab 
der Verfasser um 1600 in deutscher Sprache beraos. 
Eine dritte Bekanntmachung erschien unter dent Titel: 
Musicale Instrnmentum reformatum. 1610. Ein Auszug 
dieser Schrift findet sielt in Prätorius Syntagma, 
'l’ont. II. pag. 67 — 72 nebst einer genauen Allbildung. 

Colon na (Fab io), geb. zu Neapel 1578: Della Sam- 
buca Lincea, ovvero dell* istrumento ntusico perfetto. 
Libri 111. Ne % quali oltre la descrittione, e costruttionc 
dell’ istroinento si tratta della divisione del ntonacordo: 
della proportione de’ tuoni, semituoni e Ior ininute 
parti, della dilferenza de tre generi di Musica, de 
gradi cnannonici e chromatici ; e in che diiferiscono 
da quelli degli anticbi l’osservati e descritti dell’ au- 
tore ; con gli eseinpi «Li nutneri, di musica, e di segni, 
dedicati alla Sanitä di N. S. Papa Paolo V. Borghese, 
con l’organo Hydraulico di Herone Alessandrino dicliia- 
rato dall’ istesso autore. In Napoli, a|ipresso Constan- 
tino Vitale, 1618. 4. 116 Seiten. Enthalt die Beschrei- 
bung eines musikalischen Instruments, worauf jeder 
Ton in 4 Tlieile abgetlicilt war, um das diatonische, 
chromatische und enharmonische Klanggesc.hlecht dar- 
auf hervorhringen zu können. Das Instrument selbst 
wurde von dem Verfasser Pentecontachordon genannt, 
weil es aus 500 ungleichen Saiten bestand. (Mersenne 
Harmonie univers. liv. III. des Genres de la Mus. 
Prop. XI. und Doni de praestantia musicae vet.) 

Maffei (Scipione), ein Marchese zu Verona und 
Mitglied der Akademie della Crnsca, geb. zu Verona 
1675, gest. daselbst am 11. Februar 1755: Nuova in- 
venzione d’un Graveccmbalo col piano e forte; aggiuntc 
alcune considcrazioni sopra li stniincnti musicali. In 
dem Giornale de’ letterati d* Italia. 1711. Toin. V. 
Die Erfindung war von einein Instrumentenmacher 
Namens Christofali gemacht worden. Eine deutsche 
Uebersetzung dieser Beschreibung von König in Mat- 
tlu-sons Critica musica. Tom. H. pag. 335. 

Stein (Johann Andreas), Organist an der Barfüs- 
serkirche und ausgezeichneter Instrumentenmacher zu 
Augsburg, geh. zu Heidelsheim in der Pfalz 1728, 
gest. zu Augsburg am 29. Februar 1792: Umständliche 
Beschreibung eines neu-erfundenen Clavierinstruments, 
mit Namen: Poly-Toni-Clavichordiom. ln dem Angs- 
bttt gischen Intelligenzblatt vom 5. öctober 1769. — 
Beschreibung der neuen Orgel in iler Rarfiis- 
serkirclte zu Augsburg. In der akademischen Kunst- 
zeitung, 1771, Stück 6. — Beschreibung der 
neuerfundenen Melodien. In der Bibliothek der 
schölten Wissenschaften vom Jahre 1772, Band 13, 
Seite 106 — 116. — Beschreibung meiner Melo- 
dien, eines nenerfnndenen Clavierinstruments. Augs- 
burg, 1773. 8. 22 Seiten. Diese Schrift soll von dem 
Diaconus Johann Christum Heckei zu Augsburg lier- 
rültren (Forkela LU eralur > 263), ist aber nach 
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Gerber (altes Tonkünstler-Lexikon, Band 2, Seite 573) 
von Johann Andrea« Stein selbst geschrieben. 

Brelin (Nicolas oder Niels), Doctor der Theologie, 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften und Pastor 
zu Polstadt in Carlstadtstift in Schweden, geb. zu 
Grum in Wenneland 1690, gest, am 5. Juli 1753: 
At öka Clawers ochCymbalers godhet In den Schriften 
der schwedischen Akademie, 1739, Seite 81, Eine 
deutsche Uebersetzung unter der Ueberschrift : Erfin- 
dung, wie man der Güte der Claviere und Clavicym- 
bet sehr zu statten kommen könne — in Marpnrgs 
historisch - kritischen Beiträgen, 1756, B. 2, Seite 32? 

— 324. — Hwad ündring dasse och andre 
Instrumenter undergä i stark kold — (Was für Ver- 
änderungen diese und andere Instrumente in starker 
Kälte leiden) , in den Schriften der schwedischen 
Akademie, 1760, Seite 317. 

Algreen (Swen), ein schwedischer Gelehrter: Auszug 
aus Hrn, S. Algreens Beschreibung von des verstor- 
benen l)r. Brelins Clavicynibeltangenten und Herrn 
Heinrich Th, Schelfere Zusatz; übergeben und u.s.w, 
▼on Fr. PalmquisL In den Abhandlungen der schwe- 
dischen Akademie der Künste und Wissenschaften , 
Band 19, Seite 34. 

Nachricht von Verbessernng des Pianoforte -In- 
struments durch Herrn Johaun Andreas Stein zu Augs- 
burg. In Hitlers wöchentlichen Nachrichten die Musik 
betreffend, 1769, Anhang, Seite 32 — 40. 

Friederici (Christian Ernst), ein Orgelbauer nnd 
Instrumentenmacher zu Gera, geb. zu Meran« 1712, 
gest. zu Gera 1779: Avertissement von seiner Inven- 
tion, eine Bebung auf dem Clavecin anzubringen. 
1770. 4. — Neue Erfindung einer Maschine 
beim Claviere, dass es klinge, wie ein monochordiscber 
Dreiklang. Gera, 1781. ( Leipz. Magazin des Buch- 
und Kunsthandels, 1781, Seite 462.) 

Citnbaio armonico o celeste del Sig. Virbis. In der 
Antolngia Humana, 1777, Tom. II, pag. 198. (Lich- 
tentlml BibliogT. Tom. IV. pag. 68.) 

Geisler (Johann Gottlob): Beschreibung und Ge- 
schichte der neuesten und vorzüglichsten Instrumente 
und Kunstwerke für Liebhaber und Künstler, in Rück- 
sicht ihrer mechanischen Anwendung, nebst denen da- 
Jiin einschlagenden Hülfswissenschaften. Zittau, 1792 

— 1795. 8. 4 Theile mit Kupfern. Enthält in dem 
4. Theile, Seite 161 n. s. f.: Einige Gedanken und 
Vorschläge in Rücksicht des Baues eines sogenannten 
Bogenclaviers. 

Hopkinson (Francis): An improved method of qnil- 
ling a Harpsicord. In den Transactions of the american 
soc. Vol. II. pag. 185. 

Erhard (D. J. B. ) zu Nürnberg: Kurze Anweisung 
zum Gebrauche eines zweckmässigen Bezugs für Cla- 
vierinstrumente. Nürnberg, 1796. 

•Andre (Christian Carl): Gemeinnützige Spazier- 
gänge auf alle Tage im Jahr, für Eltern u. s. w. zur 
Beförderung der anschauenden Erkenntnisse, besonders 
aus dem Gebiete der Natur und Gewerbe, der Haus- 
nnd Landwirtschaft. Braunschweig, 1790 — 1797 , 8. 
1 — 10 Theil. ln einem der ersten 4 Theile wird vom 
Clavierbezuge nnd von der Einrichtung der Stege auf 
diesem Instrumente auf eine ausführliche Weise ge- 
handelt. (Gerber neues Tonkünstler -Lexikon, Bandl, 
Seite 97.) 

Antes (John) zu London: Ueber einige Verbesserun- 
gen der Pianoforte, der Violine in Rücksicht der 
Stimmung und des Violinbogens. In der Leipziger 
musikalischen Zeitung, Band 8, Seite 657. 

•Chladni (Ernst Floren* Friedrich): Ueber ei- 
nige wesentliche Vervollkommnungen des Claviry- 
linders. ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 9, 
Seite 221. 

•Krause (Carl Christian Friedrich): Ueber eine 
wesentliche Verbesserung der Claviatur bei Tastenin- 
strumenten. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 12, 
Seite 649 und 1043. 

•Chladni (Ernst Florens Friedrich): Notizia 
sopra dite nuovj stromenti di musica, e sopra alcune 
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scoperte. in dem Giornale di fisica e chimica e storia 
naturale di Luigi Brugnatelli. Pavia, 1809, Tom, 11, 
pag. 171 — 179. — Notizia di due nuovi stro- 
menti di musica e di alcune altre scoperte da! loro 
autoreT Genova, presso Ivone Gravies, starupatore. 
1811. 8. .4 Seiten. Handelt über den Cla vicylinder , 
den Euphon und die Akustik überhaupt. 

Thon (C. F. G. ): Ueber Clavierinstrumente , deren 
Ankauf, Behandlung und Stimmung. Ein nothwendiges 
Handbuch u. s. w. Sonderehausen, hei Voigt. 1817. 8. 

Kirschner (F. A.) , Cantor zu Schmalkalden: Clavier- 
instrtunental -Maschine, nebst Anhang einer beweg- 
lichen Singmaschine und eingestreuten Winken eines 
Klemontarstufcugungs, mit 3 Tafeln in Steindruck. 
Schmalkalden, bei dem Verfasser, 1819. 4. 

Kützing (Carl): Theoretisch -praktisches' Handbuch 
der Fortepiano- Baukunst mit Berücksichtigung der 
neuesten Verbesserungen. Bonn nnd Chur, bei J. F. 
J. IJalp. 1833. 8. 94 Seiten nebst 6 Tafeln. 

c. Von dem Clavecin oadaire und dem Clavecin eleclrlque. 

•Castel (Louis Bcrtrand): Clavecin ocnlaire. In 
dem Journal de Trevonx, 1725 und 1736. Eine deutsch« 
Uebersetzung von Georg Philipp Teiemann zu Hamburg 
führt den Titel: Beschreibung der Augenorgel oder 
des Augenclaviers, so der berühmte Matliematicus und 
Jesuit zu Paris, Herr Pater Castel, erfunden und ins 
Werk gerichtet hat: ans einem französischen Briefe 
übersetzt. Hamburg, gedruckt mit Piscators Schriften. 
1739. 4. Abged ruckt in Mitziere musikalischer Biblio- 
thek, Band 2, Seite 269 — 276. — Lettre h Mr. 
Ronde t, an snjet du Clavecin des coulenrs. In dem 
Mercure de France. 1755. 

Sermones in solenni Academiae scientiarom Imperialis 
conventu die XXIX. Aprilis anni MDCCXII. publice 
recitati. Petropoli, typia academiae srientäarum. 4. 
51 Seiten. Enthält eine Abhandlung von dem Pro- 
fessor Georg W'ollgang Kralft zu Petersburg, unter 
der Ueberscbrift: De novo quodam, et maxime inge- 
niöse, Gutliae invento, de instrumnnto nempe, qnod 
Organum Musicum Ocularium appellatur. 

Explanation of the ocular Iiarpstchord. London, 1757. 
H. 22 Seiten. Ist wahrscheinlich nur eine englische 
Uebersetzung der Mittheilungen des Pater Castel. 

•Krüger (Johann Gottlieb): De Organo mnsico 
oculari, vom F arbenclavicymbet. In den Misccll. Be- 
rol. Tom. VII. 

Borde ^Pater de la), ein Jesuit zu Paris: Le Cla- 
vecin electrique, avec nne nouvelle theorie du Mecha- 
nisme et des Phänomene« de l’Klectricitö. A Paris, 
1761. 12. 176 Seiten. Enthält in dem ersten Theil 
dieser Schrift zwei Briefe über die Erlindung und Be- 
schaffenheit des elektrischen Claviere, welche schon 
in dem Journal des Srjavans, 1759, Seite 193 und 432 
abgedruckt waren. Der zweite nicht hierher gehörige 
Theil handelt von der Entwickelung eines Systems 
der Hlektricität. ■> 

, 1 . ** k 1., , 

d. Von dem Chronometer und Metronom (Takt- oder Zeit- 

messer .) 

En brayg (Dons), ein französischer Gelehrter zu Paris: 
Descriptions et usage d’un Metrometre, ou Machine 
pour battre les mesures et les tems de toutes sortes 
d'Airs, In den Memoir. des Sciences, 1732, pag. 182. 

Gabory: Manuel utile et curieux sur la m esu re de tems, 
ä Anger. 1771. Enthält eine Beschreibung eines Me- 
tronoms in der Form einer Pendeluhr. 

Avaux (Mr. d'), Violinspieler und Com|>oniat zn Pa- 
ris: Lettre sur un Instrument ou pendule nouveau 
qui a ponr but de determiner avec la plus grande ex- 
actitude les differens degrös de vitesse ou de lenteur 
des tems dans nne piöce de musique, depuis le pres- 
tissimo jusqu’ au Largo, ave« les nunnces impereep- 
tibles d un degre ä 1‘autre. In dem Joum. encyclop. 
Juin. 1784. pag. 534. 

•Burja (Abel): Beschreibung eines musikalischen 
Zeitmessers. Mit einer Kupfertafel, Berlin, bei Petit 
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und Schöne, 1790. 8. 24 Seiten. Ohne Namen des 
Verfassers. 

Weiske (D. G. ), Cantor in Meissen, post. 1806: 
12 geistliche prosaische Gesänge, nehst Beschreibung 
eines Takt messe rs und dessen Abl>ildung auf einem 
apart beigefügten Kopferblatte. Leipzig, liei Breitkopf, 
1790. 4. 

Wenk (A. H.), Herzogl. Gotbaischer Secretair, geh. 
zu Bniheim im Gothaischen : Beschreibung eines Chro- 
nometers oder musikalischen Taktmessers und seines 
vortheilhafk-n Gebrauchs für das musik liebende Publi- 
cum. Magdeburg, bei Georg Christoph Keif. 1798 , 8. 
30 Seiten nehst einer Knpfertafel. 

Thieme (Friedrich), Professor der Musik zn Rouen, 
geli. zu Deutschland, gest. zu Rouen im Juni 1802: 
Nouvelle Theorie sur les diffürens monvemens des 
airs, fondee sur la pratique de la musiquo moderne, 
avec le projet d’un nouveau Chronometre, destine 
h perpetuer ä jamais, pour tous les terns, comme pour 
tous les lieux, le monveinent et la mesure des airs 
de toutes les compositions musicales. Konen et Paris, 
chez Laurens et Naderman. 1801. 8. 70 Seiten nebst 
10 Knpfertafeln. 

Stoeckel (J. G. K.l, Cantor zu Burg: Ueber die 
Wichtigkeit der richtigen Zeitbewegnng eines Ton- 
stücke», nebst einer Beschreibung meines musikalischen 
Chronometers und dessen Anwendung für Componisten, 
Ausführer, Lehrer und Lernende der Tonkunst. In der 
Leipziger inusik. Zeitung, Band 2, Seite 657 u. 673; 
Band 8, Seite 49. Kine frühere Anzeige dieser Erfin- 
dung machte der Verfasser 1796 in dem 6. Stück des 
Journals für Deutschland bekannt. 

•Weber (Gottfried): Noch einmal ein Wort über 
den musikalischen Chronometer. In der Leipziger mu- 
sikalischen Zeitung, Band 15, Seite 441. — Ueber 
wirkliche Einführung des Taktmcssers. Ebendaselbst, 
Band 16, Seite 447 und 465. 

Neuer Chronometer von Mälzel erfunden, ln der 
Leipzig« musik. Zeitung, Band 15, Seite 784. Wei- 
tere Nachrichten darüber, eliemlaselbst , Band 17, 
Seite 572; Band 19, Seite 236, Band 20, Seite 35. 

Notice sur le Metronome de J. Mälzet. Paris, 
chez Baillanl, imprimeiir du Roi. 8. 20 Seiten. 

•Kandier (Franz Sales): Rückblicke auf die Chro- 
nometer und Herrn Mälzeis neueste Chronometerfabrik 
in London. In der allgemeinen musikalischen Zeitung. 
Wien, 1817, Seite 33 — 36 , 41— 43 , 49 — 52 und 
57 - 58. 

•Weber (Gottfried): Ueber eine chronometrische 
Tempobezeichmi ng, welche den Mälzelschen Metronom, 
so wie jede andere Chronometer- Maschine entbehrlich 
macht. In der allgemeinen musikalischen Zeitung. 
Wien, 1817, Seite 204 — 209. — Mälzel’s Metro- 
nome überall umsonst zu haben. Ebendaselbst, 
Seite 313. Auch in dessen Theorie der Tonsetzkunst. 
Dritte Auflage, Seite 89 — 94 unter der Ueberschrift : 
Tempobezeichnung. 

Zmeskall (Nicolaus von): Taktmesser znm prak- 
tischen Gebrauch geeignet. In der allgemeinen musi- 
kalischen Zeitung. Wien, 1817, Seite 293 — 300 
und 305 — 308. 

e. Von der Phnntmir- oder musikalischen Schreibmaschine. 

Freke (John), Wundarzt um St. Bartholomäus - 
Hospital zu London, gest. um das Jahr 1717: A Letter 
to tue President of the royal society, inclosing a paper 
of the late Rev. Mr. Creeil , conceming a Machine to 
write down Extempore Voluntaries , or other Pieces 
of Music. In den Philos. Transact. 1747, Vol. XL1V. 
P. II. pag. 445 und in Martins abrigdgment, Vol. X. 

K . 266. Erklärt die Grundsätze, nach welchen eine 
intasirmaschine , wie sie Creed, ein Geistlicher zu 
London (gest. 1710), gebaut hatte, eingerichtet wer- 
den müsse. Die beigedruckte Beschreibung von dem 
Erfinder selbst, führt den Titel: A demonstration of 
the po&sibility of making a Machine that shall write 
extempore Voluntaries or other pieces of music, as 
fast any master shall he able to play them, upon an 


Organ, Harpsichord etc. and that in a character more 
natural and intetligihle and more expressive of all the 
varieties those instrumenta are capable of exhibitmg, 
than the characters new in use. 

Unger (Johann Friedrich), Bürgermeister zn Ein- 
beck, später Geheimer Jnstizrath zn Braunschweig, 
geb. daselbst 1716, gest. am 9. Februar 1781: Ent- 
wurf einer Maschine, wodurch Alles, was anf dem Cla- 
vier gespielt wird, sich von selber in Noten setzt, 
im Jahr 1752, an die königliche Akademie der Wis- 
senschaften zu Berlin eingesandt, nebst dem mit dem 
Herrn Doctor Euler darüber geführten Briefwechsel 
und einigen andern diesen Entwurf betreffenden Nach- 
richten. Braunschweig, 1774. 4. Weicht von der obigen 
Erfindung gänzlich ab. 

f. Von einigen musikalischen Automaten tu ul den Sjrracft- 
riihren. 

Moreland (Samnel): Account of the Speaking- 
Trumpet, as it hath been contrived, and ptiblished, 
together with its uses both at sea and land. Lon- 
don, 1671. In den Philosophie»! Transactions, Nr 79, 
pag. 3056. Betrifft eine Verbesserung des Sprachrohrs. 

Conyers (John): The speaking Trampet improved. 
In den Philosophien! Transactions, Vol. XII, Nr. 141, 
pag. 1027. Handelt über obige Verbesserung. 

Mo n t an ari u s (Geminianus), Professor der Astro- 
nomie zu Padua, geh. zu Modena 1632, gest. zu 
Padua 1687: La tromba parlante; Discorso Academico 
sopra gf effetti delle trombe da parlar di lontano, 
con altre considcrazioni sopra la natura del Suono 
e dell’ Eco etc. In Guastalla. 1678. 4. 

Hasins (Johan. Matthias), Professor der Mathe- 
matik zu Wittenberg: Dissertatio de tuhis stentoreis. 
Lipsiae, 1719. 4. 

As p lind: I>e Horologiis Musico- Automat». Upsalae. 
1/31. (Hülphers ilistorisk Afhandling om Musik, 
Seite 101.) 

Vaucason, ein berühmter Mechanicus, geb. in Frank- 
reich, gest. zu Paris 1782 oder nach Andern im März 
1583: Le Meclianisme du Flnteur automate, avec 

la description d’un Canard artificiel, et aussi celle 
d’une ligure jouant du Tambourin et de la Flfite. 
Presente a MM. de l'academie royale des Sciences, par 
— au ten r de cette machine. Paris, chez Jacques Que- 
rin, 1738. 4. 24 Seiten. Auch in der Encyclopüdie 
des Sciences, des arts et des metiers etc. par MM. 
Diderot et d'Alembert, unter dem Artikel: Android«. 
Eine deutsche Ueberselzung in dem Hamburger Ma - 
gazin , Band 2, Seite 1 — 24 nebst einer Kupfertafel. 

•Brückmann (Franz Ernst): Abhandlung von ei- 
nem selbstmusicirenden Nachtinstrumente. In den Bres- 
lauischen Kunst- und Natnrgeschicliten. 

•W r eher (Carl Maria von): Der Trompeter. Eine 
Maschine von der Erfindung des Mechanicus Herrn 
Friedrich Kaufmann in Dresden. In der Leipziger 
inusik. Zeitung, Band 14, Seite 663. 

Die Automate. ln der Leipziger musikal. Zeitung, 
Band 16, Seite 93. 

g. Von vermischten Instrumenten nnd Erfindungen. 

W'orm (Olaus), ein Arzt und Antiquar zu Kopen- 
liagen, auch Kanonikus zu Lnnder, geb. zu Arhus in 
Jütland am 13. Mai 1588, gest. zu Kopenhagen am 
7. September 1654: De aureo serenissimi Domini 

Christian! V. Daniae elect. Principis Cornu, Olai 
Wormii, Dissertatio. Hafniae, Tvpis Melch. Martzan 
Typograplii. Sumptibus Joach. Moltkenii Bibliopolae. 
1641. Fol. 72 Seiten nebst einer Kupfertafel. 

Gravius oder Grave (Johann Hieronymns), 
Cantor und Musikdlrector an der reformirten Paro- 
chialkirche zu Berlin , geb. zn Sutzbaeh am 19. No- 
vember 1648, gint. zu Berlin am 12. Mai 1729: Kurze 
Beschreibung von der Construction und den Arten 
der Troinmet Marin, durch J.H. G. C. Bremen, 1681, 
1 Bogen. 
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Hi re (Philippe de la), Professor der Mathematik 
*m königlichen Collegium zu PariB, geh. 1638, gest. 
am 24. April 1718: Expiicution des dilfcrenres des 
sons de la Conle tendue sur la Trompette marine. 
In den Memoire» de I' Arad emie royale des Sciences, 
Tom. IX, pag. 500 — 520. Auch in einer lateinischen 
Uebersetzung unter der Ueberschrift: Explicatio diver- 
sorum illorum sonortun, quos chordu sujter instru- 
mentuin tnusiciun huccinae sonitum aemulans (trom- 
pette marine), tensa e<lit, laudata expositione P. de 
Chales, et suppletis particulnrihus nonnttllis, ad miau 
dictus Pater non attcudit. ln den Memoires de Sla- 
theinatique et de Pltysique. Paris, 1694. 4. — Expe- 
riences sur le son. In den Ment, de l’Acadi des 
scienc. 1716, pag. 262 — 268. 

Salvetti: A new Tuning of the Lyra-Viöl. In den 
Philosophicat Transact. Nr. 87, pag. 5064. 

Steele (Joshua): Account of a Musical Instrument, 
which was brought by Captain Fourneaux froin the 
Isle of Amsterdam in the South Seas to London in 
the year 1774, and given to the Koyal Society. In a 
Letter to Sir John Pringle. Bart. P. R. S. — Re- 
mark« on a larger sys ton of reed Piper from the 
Isle of Amsterdam, with some observations on the 
Nose Flute of Otaheite. Beide Abhandlungen in den 
Philosophical Transactions, 1775. Vol. *35, pag. 69. 

Bngrainelle (P. Marie Dominique Joseph), 
ein Mönch in dujn Augustinerkloster der Königin 
Margaretha zu Paris: La Torfotechnic ou l’art de no- 
ter les Cylindres, et tont ce qui est susceptible de 
Notage dans les Instrumens de Concerts mechuniques. 
Ouvrage nouveau. — Ego, cur acquirere pauca si pos- 
»um, invidear? Horat. — A Paris, die/. P. M. De la 
Gnette, libraire-imprimenr. 1775. 8. 236 Seiten nebst 
5 Kupfertafeln in 4. Enthält in 25 Kapiteln eine sehr 
genaue Beschreibung, wie die Walzen zu Glocken- 
spielen, Spieluhren, Automaten n. dgl. zu machen sind. 

‘Rollig (Carl Leopold): Uehcr die Harmonien. 
Ein Fragment. Berlin, 1787. 4. 32 Seiten. Enthält 
mehrere Briefe und eine Beschreibung seiner selbst 
gefertigten Tastenhannonica , nebst einer Abbildung 
derselben. Auf dem Titel dieser Schrift nennt sich 
der Verfasser: J. L. Röllig. — Orphica, ein mu- 
sikalisches Instrument, erfunden von C. L. Röllig. 
Unter dem Schutze eines k. k. Privilegiums, für des- 
selben Alleinverkauf. Wien, bei Blumaner, 1797. 8. 
21 Seiten , nebst 3 Kupfern. Ahgedruckt mit ninweg- 
lassung der Kupfer, in dem Februarstiick des Jour- 
nals für Luxus und der Moden, 1796, desgleichen in 
dem Januarstück des Journals für Fabrik, Manufactur, 
Handlung und Mode. 1796. 

‘Müller (Wilhelm Christian): Beschreibung des 
Iiarmonicons, eines neuen musikalischen Instruments, 
von der Erfindung des Herrn M. W. Chr. Müllers, 
ln dem Genius der Zeit. Altona, 1796, Mär/, S. 277 

— 296. Enthält, ausser der Beschreibung, die Ge- 
schichte der Harmonica, welche Gerber in seinem 
neuen Tonkünstler-Lexikon (Band 3. Seite 520 —523) 
im Auszug daraus mittheilt. 

Erfindungen und Verbesserungen einiger musi- 
kalischen Instrumente in der Leipziger mnsik. Zeitung. 

Band 1, Seite 39: Anemochord von J. J. Schnell. 
(Auch Band 2, Seite 134 und 312.) — Seite 88: Or- 
chestrion von Thomas Anton Kunz. (Auch Band 2, 
Seite 514 und 542.) - Seite 478: Polychord von 
Friedrich Hillmer. — Seite 159: Neuer Euphon von 
E. F. F. Chladni. F 

Band 2, Seite 767: Apollonicon von J. II. Völler. 

— Seite 440 und 475 : Verbessertes Bogen - Clavier 
von Thomas Anton Kunz. — Seite 305: Clavicylinder 
von E. F. F. Chladni. (Auch Band 3, Seite 386.) — 
Seite 414: Panharmonicon von Joh. Mälzel. (Audi 
Band 8, Seite 701.) 

Band 3, Seite 755: Ueber das ßogenclavier von 
C. F. A. Kellermann. — Seite 736: Mechanisches Or- 
chester in Petersburg von J. G. Strasser. — Seite 786: 
Ueber die neufranzösische Lyra. 


Band 8, Seite 526 und 715: Melodicon von Diez 
in Emmerich. — Seite 718: Chalybssonans von dem- 
selben. 

Band 11, Seite 321: Ueber harfenartige Instru- 
mente und eine iteuerfundene Harfe von G. C. Pfran- 
ger. Seite 625: Ueber die von Rieirelsen ncuerfnn- 
dene Melodien. 

Band 12, Seite 385: Ueber Uthe's Xylharmonicon 
von Aug. Apel. — Seite 465 und 918: Triphon, ein 
nenerfundenes Instrument. — Seite 469: Uranio, ein 
neuerfundenes Tasteninstrument. — Seite 918 u. 1030: 
Harmonichord von Kaulfinann. 

Band 13, Seite 141 und 278: Ueber Lcppichs Pan- 
melodicon von J. F. Bleyer. — Infelligenzblatt, S.73: 
Historische Beschreibung der von J. F. Bleyer und 
Wachtier zu Wien erfundenen anfrechtstehenden For- 
tepianos. — Seite 775: 'Bemerkungen über Cauellers 
Erfindung an der Flöte von H. Grenser. 

Band 18, Seite 505: Ueber die Vervollkommnung 
der Aura (Maultrommel). — Seite 717: Lyragnitarre 
von Thiclemann. 

Band 19, Seite 836: Pianoforte- organisticou von 
Abt Trentin zu Venedig. — Seite 619 und 774: Terpo- 
dion von Buschmann. 

Bund 20, Seite 19 und 447: Harpinella von Mar- 
strand. 

Band 22, Seite 505: Ueber die Erfindung der Aeo- 
line oder des Acolodicon. 

Band 23, Seite 393: Nachricht von einigen neueren 
Erfindungen und Verbesserungen musikalischer Instru- 
mente von E. F. F. Chladni. (Auch Band 26, S. 809; 
Band 27, Seite 725; Band 28, Seite 693.) — Seite 
585: Bemerkungen über Bogenclaviere. (Auch Band 24, 
Seite 178 und 163.) 

Band 26, Seite 22 und 84: Ueber den neuen 

Mechanismus mit doppelter Bewegung an der Harfe 
von Dizi zu London. 

Band 27, Seite 710: Ueber die Flöte und das Flö- 
tenspiel von A. B. Fürstenau. 

Band 30, Seite 710 : Mechanismus zur Erleichte- 
rung der Stimmung der Pauken. — Seite 298 und 759: 
Sirenion, ein nenerfundenes Tasteninstrument von 
Johann Broinberger zn Wien. 

Band 31, Seite 489: Genaue Beschreibung und 
Zeichnung des KeicJutein'schen Nen -Tschiangs, ei- 
nes jüngst erfundenen mehrstimmigen Blasinstruments,' 
vom Akustiker Fried r. Mehwald. (Auch Band 32, 
Seite 561.) 

Band 34, Seite 360: Ueber Verbesserung der Cla- 
rinette. (Auch Seite 665 und 870.) — Seite 330: Ueber 
den wesentlichen Unterschied im Gebrauche der Pa- 
tent-Streicher und C. Giaf(V.hen Flügel von Carl 
Gollmick. — Seite 856 und 858: Buschmanns Terpo- 
dion, ein neuerfundenes und sehr verbesserten Instru- 
ment. — Seite 833: Violin - Instrumente. Verein- 

fachte Form. 

Band 35, Seite 354: Aeolodicon , gebaut von F. 
Sturm in Suhl. — Seite 81: Apollo-Lyra, neuerfun- 
denes Blasinstrument von Ernst Leopold Schmidt. — 
Seite 490: Cor oinnitonique (alltöniges Horn), neue 
Erlindung. — Seite 238: Galbussera, eine neue Form 
der Geigeninstrumente. 

Band 36, Seite 493: Bericht über ein Pianoforte- 
Pedal mit zwei Stegen von J. F. W. Kühnau. — 
Seite 193: Bnss-Clarinette, neue Erfindung des In- 
strumentenmachers G. Streitwolf zu Göttingen. — 
Seite 71 und 456: Verbesserung der Flöte von Theod. 
Böhm. — Seite 48: Orgel -Viola (Grande Viola a Cem- 
balo), neuerfundenes Instrument. — Seite 57 1 : Polifono, 
nenerfundenes Instrument von Catterino Catterini. — 
Seite 73: Polynielodion von Kette. 

Erfindungen einiger musikalischen Instrumente in 
der Berliner musikalischen Zeitung vom Jahre 1805: 
Cainorphicon von Röllig, Nr. 100. — Colison, von 
Maslovsky aus Posen, Nr. 58. — Sononietre von 
Montu, Nr. 10. 

A description of the Clavi-Lyra, together wiüi the 
»pecitication of the patent, grated to Mr. John Bateman. 
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Brisehonse, printcd by J. Ultey, 1814, 8. 4 Seiten 
mit zwei Kupfertafeln. Enthält die Beschreibung einer 
Tastenharfe. 

Erfindungen und Verbesserungen einiger musika- 
lischen Instrumente in der allgemeinen Wiener musi- 
kalischen Zcitnng, Band 1, Nr. 501: Erfindung des 

Apollonicon. — Band 2, Nr. 2: Neue Erlindung des 
Harpinella. — Band 5, Nr. 30 und 87: Physharmo- 
nica von Anton llarkel. — Band 7, Nr. 12: Wichtige 
Erlindung für das Violoncell. — Nr. 18: Guitarre 
d'Amour. 

Erfindungen und Verbesserungen einiger musikalischen 
Instrumente ln der Cacilia, Band 1, Seite 188: Gui- 
tarre d’amour. — Band 2, Seite 123: Wesentliche 

Verbesserungen des Fagottes; mitgctheilt von Glr. 
Wel»er. — Seite 157: Zwei W'orte über die neuesten 
Verbesserungen am Flügolpianoforte. — Band 5, 
Srite 157: Das Hierochord, Erfindung des Dr. Schmidt 
in Greifswalde. — Band 9, Seite 99: Ueber einfache 
und Doppelzunge und überhaupt über Articulation auf 
Blasinstrumenten, insbesondere auf der Flöte von 
Gfr. Weber. — Seite 120: Die Klappen für c und 

b Flöte von Gfr. Weber. — Seite 125- W. Wheatstone’s 
Flöten -Patent -Mundstück von Gfr. Weber. — S. 127: 
C. Wheatstone’s Akokryptophon. — Seite 128: G. Al- 
menräders weitere Fagott -Verbesserung. Seite 130: 
Die Ophicleide. — Band 11, Seite 35: Ueber Clarinett- 
und Bassethom von Gfr. Weber. — Seite 58: Ueber 
die Erhaltung der Fagott- und Oboen -Röhre und 
der Clarinett-Blättchen von C. Alinenräiler. — Band 14, 
Seite 259: Das Terpodion der Herren Buschmann. — 
Band 17, Seite 73: Ueber Ventilhorn und Ventiltrom- 
pete mit drei Ventilen von Gfr. Weher. Handelt auf 
32 Seiten in 7 Abschnitten : 1) über die Mängel der 
Hörner und Trompeten ohne Ventile; 2) über Ventile 
selbst; 3) über Instrumente mit zwei Ventilen ; 4) über 
noch übrig bleibende Unvollkommenheiten der Instru- 
mente mit zwei Ventilen; 5) über Instrumente mit drei 
Ventilen; 6) über die Anwendung derselben insbesondere 
auf das Horn; 7) Einiges zurGeschichte der Erfindung. 

h. Der Chiroplast. Sihriflen dafür und daff.yen. 

Logier (Johann Bernhard), Erfinder eines neuen 
Musiksystems: The first Coinpanion to die Royal- 
Patent Chiroplast, or Hand-director, u new invented 
apparatus for facilitating the attainment of a proper 
execution on the Pianoforte, by the inventor — pro- 
lessor of rnusic. Dublin. 42 Seiten, ln einer franzö- 
sischen Uebersetznng unter dem Titel: Le Comnagnon 
de Chiroplaste, ou Methode etc. Paris, cliez Carli. — 
An authentie acconnt of the examination of j>u- 
i>ils instrncted in the new System of mnsical education, 
Itefore certain Gentlemen of the Philharmonie society, 
and others. London, 1818. In dentscher Uebersetznng 
unter dem Titel: System der Musikwissenschaft und 
des musikalischen Unterrichts. Anleitung zum Piano- 
forte-Spiel. IV Bücher. Berlin, bei Logier. Folio. 

An exposition of the inusical System of Mr. Logier, 
with strietnres on his Chiroplast etc. by a Commitee 
of Professors in London. London, 1818. 8. 88 Seiten. 

•Logier (Johann Bernhard): A Refutation of 

the Fallacios and Misrepresentations contained in a 


Pamphlet, entitled: An exposition of the new System 
of musicai edncaüon. By J. B. Logier, inventor of the 
new System. London, 1818, Nr. 8. 59 Seiten. (Quar- 
terly musicai Magazine and Review 1818, Nr.I. Art. 17.) 

General Observations upon music, and Remarks 
upon Mr. Logier's System of musicai education. Edinb. 

Monti (H. de), ein Musiklehrer: Stricturs on Mr. 
Logier's System of musicai education. Glasgow. 

Einige Nachrichten über den Chiroidasten , und 
die neue musikalische Unterweisung des Herrn Logier 
in England. In der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 20, 
Seite 193. 

Kollmann (August Friedrich Christian), Cla- 
vierlehrer und Organist an der Königl. Grossbrittan- 
nischcn Hof-Kapelle zu St. James in London, geh. 
zu Engelbostel bei Hannover um 1756: Bemerkungen 
über Logier’s sogenanntes neues System des Musik- 
Unterrichts. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 23, 
Seite 768 , 785 , 801 und Band 24. Intelligenzblatt, 
Seite 9. 

•Stöpel (Franz): Auszug aus einem Berichte, das 
Logier'sche Lehr- und Unterrichts - System in der 
Musik betreffend. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 23, Seite 553. (Auch Band 28. Intelligenzblatt , 
Seite 13, 25 und 41.) 

Löwe (Carl), ausgezeichneter Vocalcomponist und 
Musikdirector an der Jacobi- Kirche, so wie ain Se- 
minar nnd Gymnasium zu Stettin: Ueber Logier's 
Musik -System. In der Berliner allgemeinen musika- 
lischen Zeitung, 1825, Nr. 4, 5, 6 und 8. Nachschrift 
des Herausgebers, ebendaselbst, Nr. 8, 9 und 10. 

Girschncr (C. F. J.), Organist und Musiklehrer zu 
Berlin: Ueber J. B. Logier's neues System des musika- 
lischen Unterrichts; oder: wodurch unterscheidet sich 
das Logier'sche System von dem alten? und: welchen 
Nutzen hat die Nachwelt von dem neuen zu erwarten ? 
Allen unparteiischen Musikfreunden gewidmet. Berlin, 
bei Trautwein, 1826 , 8. 23 Seiten nebst einer Kn- 
pfertafet. 

•Kollmann (A. F. R. ) und C. F. Müller, Musik - 
lehrer zu Berlin: Ueber Logier’s Musik Unterrichts - 
System. München, l»ei Falter, 8. 56 Seiten mit einer 
Musikbeilage. Die Vorrede ist von A. P. Schmidt un- 
terschrieben nnd von Seite 1 — 37 ist der obige Auf- 
satz von Kollmann aus der Leipziger musikalischen 
Zeitung abgedruckt. 

i. Die Instrumentation - Sprei hkunst. 

Weyrich (F. C. A.), Mitglied der Gesellschaft für va- 
terländische Kultur in Schlesien zu Breslau: Die In- 
strumentation -Sprechkunst oder Anleitung durch In- 
stnimentaltöne alle Nachrichten in die Ferne zu ge- 
ben , sowohl im Frieden als im Kriege, beim Civilo 
nnd AI ilitär , auf dem Lande und Meere. Leipzig, 
l»ei A. Wieubrack, 1830. 8. 50 Seiten. — Die Privat- 
Telegraphie oder die Kunst, sich ohne Boten- nnd 
Brief- Absendiing und ohne |>ersönliche Zusammen- 
kunft mit Allen über Alles in einer Entfernung 
von 1000 bis 30,000 Schritten zu verständigen. Leip- 
zig, ebendaselbst , 1830. 8. 



IM»*# ^ F»ifft 

• 


,-.n .A " ■ .. d>-i t '! 1 fj>v5 

1 nharllMiiylj •(!)»' ,*»«*«< •rnlftA. dlüft:! 

. Il / *• n»* iiftlil 1» |Yi MJ 

t- AW £ '.i* ■ il.» ' i . .M M . 

<fj\l #1»* r M^ini ufiuli tM 


MH .ir .Hui» ent 1 ; rioviliflöllijt'Jf 

r«ir 


1 fU’i rt , | 

Lrlp il g, gedruckt l 

icl J. II. Ilimrhfcld 




Digitized by Google 


265 


266 




Die musikalische Literatur. 


Brittr Slbtljnlunsj. 


Erstes Kapitel. 

A. Schriften über die musikalitche Zei- 
chenlehre. 

a. Vebtrhaufit. 

Piccinini (Alessandro), in Diensten des Herzogs 
von Ferrara und Erfinder der sogenannten Arciliuto 
um das Jalir 1570, geh. zu Bologna: Trattato sopra 
la Tabulatura. Enthält hauptsächlich die Zeichenlehre 
für Theorben, Lauten und Pandoren, von deren Ur- 
sprung auch gehandelt wird. Im Ganzen ist das Werk 
unbedeutend. (LaBorde Essai sur la musique, Tom. III, 
pag. 361.) 

W oltz (Johann), Organist und Pfarrverwalter zu 
Heilbronn: Nova Musioes Organicae Tabulatura. Ba- 
sileae, 1617, Fol. 90 Bogen. Enthält in drei Theilen, 
ausser vielen Compositionen der berühmtesten Meister, 
wahrscheinlich auch eine Erklärung der deutschen Ta- 
bulatur, in der das Werk geschrieben ist. 

Beccatelli (Giovanni Francesco), Kapellmeister 
zu Prato im Florentinischen : Parere sopra il modemo 
uso di praticar nella Mnsica questo segno fe, detto b 
uadro. In den Supplementi al Giornale de* Letterati 
'Italia. Venezia, 1726, Tom. III. pag. 429. Enthält 
den Beweiss, dass das Aufliebungszeichen schon in frü- 
herer Zeit als mehrdeutig angewendet wurde und einen 
und denselben Ton erhöhen und erniedrigen konnte. 

Brandiss (Marcus Dietrich): Musica signatoria. 
Lips. 1631. 8. Dieselbe Schrift wird auch bei W'alther 
(musikalisches Lexikon, Seite 208) einem Dieterich 
zugeschrieben, was wohl nur durch Verwedudung des 
Vor- und Zunamens herrührt. 

Ericus (Joannes Petrus), Professor der Pliilologie 
und Geographie zu Padua, geh. zu Eisenach in Thü- 
ringen: Renatum e Mysterio principium phitologicum. 
Padova, 1686. 8. Handelt von der musikalischen Zei- 
chenlehre Seite 16 — 22. 

Robert (Franc.): A Discourse concerning the musi- 
cal notes of the trumpets and tnunpet- marine, and 
of the defects of thesame. In den Phiiosophical Trans- 
actions, Vol. XVH_, Nr. 195, pag. 559. 

Colizzi (G. A.) , ein italienischer Tonkünstler, welcher 
in den Jahren 1766 — 1782 in Holland lebte: Lotto 
musica!, ou Direction facile pour apprendre en s’arnu- 
sant ä connoitre les differens charactercs de Musique. 
A la Haye et ä Amsterdam, cliez Burchard Hummel 
et fils. 1787. 

Mercier, ein Tonkünstler zu Paris: Methode pour ap- 
prendre ä lire sur toutes les Olefs. Paris, chcz l’Au- 
teur. 1788. (Joum. Encyclon. 1788, Mars, pag. 524.) 

Accords Do Di Ca. (Nie. Forkels Literatur, S.512.) 

Schwanenberg (Joseph Franz), ein ausgezeichneter 
Harfenspieler zu Wien: Gründliche Abhandlung über 


die Unnütz- oder Unschicklichkeit des H im musika- 
lischen Alphabete, nebst einer Anmerkung, die künst- 
lichen Töne betreffend. W'ien, bei W'appler und Ho- 
chenleitter, 1797, 8. 140 Seiten, 16 Seiten Nachtrag 
und einer Kupfertafel. Die Sclirift selbst ist von An- 
ton Wolf von Wolfenau und der Herausgeber lieferte 
nur die Vorrede und den Nachtrag. Der Verfasser 
wünscht, dass man das H B, das b bes und das his 
bis nennen möge. 

Despreaux (Louis Felix), Violinspieler und Ac- 
compagnateur auf dem Flügel bei der Singschule zu 
Paris: Cartos musicales pour apprendre la musiqne 

aux enfans. Paris, chez Janet et Cotelle. 

Rey (V. F.), Componist und Violoncellist bei der gros- 
sen Oper zu Paris: Tablature generale de la Musique. 

Paris, chez Leduc. 

Notenschrift für Blinde, von Hm. Riedinger in 
Wien erfunden. In der Leipziger musik. Zeitung, 

Band 12, Seite 905. 

Ueber conseuuente Aenderung in Absicht auf ein- 
geführte Zeiclien und Benennungen in der Musik. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band 17, Seite 665. 

G a 1 i n ( E. ) , Musiklehrer^ zu Paris : Exposition d’une 
nonvelle methode pour fenseignement Je la Musique. 

Paris, chez Rey et Gravier. 1818. 8. 

Nunvo metodo per iscrivere la musica. In dem Giorn. 
di Agricoltura, Arti e Cominercio. Milano, 1824, 

Tom. I. Serie II. pag. 350 — 354. (Lichtentlial Bibliogr. 

Tom. IV. pag. 78.) 

b. Schriften über, für und wider die Solmisation de» Guido , 
nebst Vorschlägen zu ganz neuen Bezeichnungsarten. 

Puteanus (Erycius), Gouverneur zu Löwen, königl. 
spanischer Historiograph und Rath des Erzherzogs 
Albrecht, geh. zu Vonloo in Geldern am 4. Novem- 
ber 1574, gest. zu Löwen am 17. September 1646: 

Pallas modulata, sive septem discriminn vocuni, ad 
harinonicae lectionis novum et compendiarium usum 
aptata et contcxta Philologo quodam lilo. Mediolani, 

1a99 .8. 64 Bogen, ohne die Vorrede. Enthält 21 Kapitel. 

Eine zweite Auflage erschien unter dem Titel: Musa- 
thena, seu Notarum Hcptas ad Harmonic&e lectionis 
novum et facilem usum. Kjusd. Itor Nonianum Syn- ‘ 
tagma etc. Hannover, 1602. 8. 54 Rogen. Diese Aus- 
gabe wurde auch in dessen Amoenitatibus humanis, 1615 
unter dem Titel: Musathena, sive septem discrimina 
vocuni — aufgenommen, wo sie die zweite Diatriba ist. 

Die darauf folgende dritte Diatriba unter der Ueber- 
schrift: Iter Nonianum — ist ein Auszug aus der Mu- 
sathena in Form eines Gesprächs auf 6 Blättern. Die- 
ser Auszug, einem Arzt zu Mailand, Ludovico Sep- 
talio, gewidmet, erschien auch besondere gedruckt un- ' 

ter dem Titel: Plcjas Musica. Venezia, 1600. 8. Pu- 
teanus war einer der Firsten, weicher das Unvollkom- 
mene der Solmisation des Guido fühlte, und schlägt 
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in dieser Schrift vor, zu den sechs vorhandenen Sylhen 
nocii eine siebente: bi zu setzen. Nimicrum, vocum et 
notarum adjccla una bi anxit Krycius I'utcaniis, Justi 
Li|>sii in cathedra Lovanicnsi Suc.ce.ssor, ut notae sive 
voces septem .sint in eodein online: ut, re, mi, fa, 
sol, la, bi. (Möller Oratio de Musica ejusque exccl- 
lentia. 1667.) 

Hubmeyer (Hippolytns), Superintendent zu Held- 
burg, geh. zu Lauer in der Ober-Pfalz, gest. zu Held- 
burg am 9. Deccmbcr 1637: Disputatione? qiiaeslionum 
illustriiini , philoyoidiicanim, niusicorum etc. Jenae, 
1600. 4. Enthält 1) die Frage (Decade 1, Disput. 3. 
Quaest. 6): an sex, an septem sint voces musicales? 
2) (Decade 2, Disput. 8, Quaest. 4): de septein vo- 
cibtis Bo, Ce, Di, Ga, Lo, Ma, Ni. Gegen diese 
Abhandlungen ist die dritte Excreitatio von Sethus 
Caivisius (Abtheilung 1, Kapitel 2) gerichtet. 

•Calvisius (Sethus): Mnsicae artis praeoepta nova 
et facitlimn, per septein voces innsicales, quibus omnis 
diflictiltua, quae ex diversis clavibus, et ex diversis 
cantilenarum generibus, et ex vocum mnsicatium muta- 
tione oriri pulest, toliitur. Pro incipientibus conscripta. 
Jenae, 1612. 8. Nach Gerber (Neues Tonkiinstler- 
Lexikon , Band 1 , Seite. 61 1 ) scheint dieses Werk die 
dritte Auflage zu sein, wovon die erste den Titel 
führt: Coinpendium Musicac practicae pro incipientibus 
conscriptuin a Setho Calvisio, Lipsiae ad Thomam 
Cantore, 1594. 8. Zweite Auflage, 1602. Enthält einen 
Vorschlag, statt der 6 Sylhen nt, re, mi, fa, sol, la, 
die 7 Sylhen: Bo, Ce, Di, Ga, Lo, Ma, Ni einzu- 
führen. Aus diesem Werke hat Nie. Forkel 12 Kegeln, 
die alles in sich fassen, was zur Bildung eines Chors 
gehört, in seine Geschichte der Musik (Band 2, S. 65, 
Note 57) aufgenommen. 

Stcchanius (Andreas), Magister und Rector an der 
Schule zu Arnstadt im Fürstenthura Schwarzburg : 
Quaestioucs iniscellae philosophico - philologirar. Er- 
furti, 1634. 4. F.nthält These* über die Frage: An Mu- 
tatio (in der Solmisntion) sit de Nota praeoccupante, 
an vcio um tunte? — Forkel, Gerber und Lichtenthal 
führen nur 2 These* an. Walther in seinem musika- 
lischen Lexikon, Seite 577, woraus Jene diese Notiz 
entlehnt halten, führt zwar auch 11 an, aber unter den 
Zusätzen ist der Fehler (XI statt II) verbessert. 

Hitzier (Daniel), Probst und Kirchenrath zu Stutt- 
gart, geb. zu Haidenheim im Würtembergisclicn 1576, 
gest. am 4. September 1635: Musica nova. Ist gegen 
die Solinisation gerichtet und enthält Nachricht von 
einer sogenannten ßehisation (La, Be, Ce, De, Me, 
Fe, Ge), welche der Verfasser cinzufuhren wünschte. 

•Doni (Giovanni Battista): Deux Traites de Mu- 
sique. 1) Nouvetle introduction de Musique, qui mon- 
stre la Information du Systeme, ou echelle mnsicale, 
selon la metliode anciennc, et ineilleure: la facilite 
dapprendre tootes sortes de cliant par le retranche- 
ment de deux Syllahcs ut et la: une nouvelle inaniere, 
et plus aisee de Tahlatnre Hannoniqne, et un nou- 
veau r£gletncnt des Avanfexcrcices de la Musique. 
2) Abrügö de In matiüre des Tons. Qui monstre en 
peu des Mots tout ce que fanteur a traite plus ample- 
ment en plusicnrs disconrs italiens, touchant les Tons, 
on Hartnonies des Anciens , par lui heureusement re- 
nomrellüe«, et reinises en usage. Paris, 1639. Doni 
war ebenfalls ein Gegner der Solmisation und wünschte 
nur ilie 4 Sylben: re, ini, la, sol, im Gehrancli, 
welche in einer Diatonischen Tonreihe zweimal wieder- 
holt werden sollten. (Mattheson Critica musica, P. VI, 
Seite 102.) Wie selten diese Schrift bald nach ihrem 
Erscheinen geworden war, beweist L. Giac. Bucciardi. 
Kr schreibt in Bandini de vita et scriptis Donii, 1641, 
Tom II, pag. 149, Kpist. 94 (demnach nur zwei Jahre 
nach der Herausgabe der Abhandlungen) : De* suoi 
Trattnti Franccsi non lio avuto fino odesso avviso ve- 
mno. 

•Lobkowitz (Joannes Caramticl de): Ut, re, mi, 
fa, sol, la, nova Musica. Wien, bei Cosmerovius, 
1645. 4. Eine zweite sehr vermehrte Auflage erschien 
unter dem Titel: Arte nuovn de Mnsica inventada 
anno de 600 por 8. Gregorio desconcertadn anno da 1026 


por Gnidon Aretino, restituida a sn priinera perfeccion 
anno 1620 por Fr. Petro de Vrenna, rcducida a este 
breve compendio anno 1644 por J. C. etc. Kn Koma, 
por Fabio do Falco. 1669. 4. Enthält ebenfalls den 
Vorschlag, statt der Guidonischcn Sylben, eine sie- 
bente (ni) hinzuztifiigen. (Giornale de* letterati d'Italia 
delf anno 1669, pag. 124.) 

“Gibel oderGibelius (Otto): Kurzer, jedoch gründ- 
licher Bericht von den Voeilms musicalihus, darin ge- 
handelt wird von dof musikalischen Syllabication oder 
(wie man gumainiglich redet) von der Solmisation, 
wann, von wem, und zu was Ende dieselbe erfunden: 
ingleichen, wie mancherlei Art man davon habe? dann 
auch, ob diejenigen mit den sechs vocibus ut, re, mi, 
la, sol, la, zu behalten, oder zu verbessern, oder 
sowohl die als alle andere, alte und neue Voces ins- 
gesammt , ganz und gar abznschaffen , nnd an dero 
statt ilie Claves selbst zu solchem Syltnhiciren zu ge- 
brauchen? Für diejenigen, so mit Unterweisung der 
Jugend im Singen umgehen, zur wohlmeinenden Nach- 
richt aufgesetzt. Bremen, 1659. 8. 95 Seiten. Ist zur 
Geschichte über diesen Gegenstand noch jetzt von be- 
deutendem Interesse. Eine ausführliche Beurtheilnng 
in Mitzlers musikalischer Bibliothek, Band 1, Theil 3, 
Seite 16 — 33. 

Buttstett (Johann Heinrich), Organist an der 
Predigerkircho zu Erfurt, geb. zu Biedersieben in 
Thüringen am 25. April 1666, gest. zu Erfurt am 
1. December 1727: Ut, re, mi, fa, sol, la, Tnta Mu- 
sica et Harmonia aeterna, oder neu-eröffnetes, altes, 
wahres, einziges und ewiges Fundamentnin Musices, 
entgegengesetzt dem nett - eröffneten Orchestre, und 
in zweene Partes eingetheilet. In welchen, und Zwar 
im ersten Theile, des Herrn Autlioris des Orchestre 
irrige Meinungen, in specie de Tonis seu Modis Mn- 
sicis, widerlegt, im andern Theile alter das rechte 
Fnndamentitin Musices gezciget, Solmisalio Guidonica 
nicht allein defendiret, sondern auch solcher Nutzen 
bei Einführung eines Comitis gewiesen, dann aucfi 
behauptet wird, dass man dereinst im Ifimmd, mit 
eben den Sonis, welche liier in der Welt gebräuchlich, 
intisiciren werde. Erfurt, bei Otto Friedr. Wcrthern. 
Ohne Jahreszahl. 4. 176 Seiten und 26 Beilagen. Da 
Matthesons erster Theil des Orchesters 1713 gedruckt 
worden ist, so muss diese Schrift um 1714 — 1716 
erschienen sein. 

•Mattheson (Johann): Das beschützte Orchester, oder 
desselben zweite Eröffnung, worin nicht nur einem 
wirklichen galant- homme, der eben kein Professtons- 
Vcrwumlter , sondern auch manchem Mnsico selbst die 
allcraufrichtigste und deutlichste Vorstellung musika- 
lischer Wissenschaften , wie sich dieselbe vom Schul- 
stanb tüchtig gesäubert, eigentlich und wahrhaftig ver- 
halten, crthcilet; aller widrigen Auslegung und gedun- 
genen Aufbürdnng aber völliger und trockener Bescheid 
gegeben ; sodann endlich des lange verbannt gewesenen 
ut, re, mi, fa, sol, la, Todte (nicht tota) Mnsica un- 
ter ansehnlicher Begleitung der zwölf griechischen 
Modortttn, als ehrbarer Verwandten und Trauerleute, 
zu Grabe gebracht, und mit einem .Monument, zum 
ewigen Andenken beehrt wird. Hamburg, bei Schiller, 
1717. 12. 561 Seiten. Ist gänzlich gegen die Schrift 
von Buttstett gerichtet. 

•Nivers (Gabriel Gnillaume): La Gamme da Si. 
(Catal. de Bnllard.) 

Lcfehtire de Wely (Antoine), ein Componist und 
Musiklchrer zu Paris: Nouveau Solßge. A Ventsc et 
h Pnris, chez Caillean, 1780. 8. 23 Seiten. Enthält 
eine neue Lehre znr Solmisation. (Joum. de Paris, 
1780, Nr. 231.) 

Stiphciius (Laurentius), Cantor zu Naumburg: 
Compendium musienm. Naumburg, 1609. 8. Zweite 
Auflage.: Jena, 1614. Enthält den Vorschlag, nur 
drei Sylben: re, mi, fa, zum Anfsteigen, und drei 
Sylben, la, sol, fa, zum Absteigen zu gebrauchen, 
wodurch das Solmisiren erleichtert werden soll. (Mar- 
tini Heinrici Myrti Ramttm pro tisn atqne commoditate 
docentium, Posit. XIX.) Vielleicht dürfte als erste Be- 
arbeitung folgendes Werk anzusehen sein: Libellns 
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scholas ticus pro Senatoriae Naumburgensium Scholae 
pneris, continens Odas spirituales etc., et ipsius Can- 
toris Manuale. Jena, bei ßirnstiel. 1607. (Draud. BibL 
Class.) 

•Salmon (Thomas): An easay to tlie advancement 
of Muaic, by casting away the perplexity of different 
cliffs, and uniting all Soits of muaic, lute, viol, violins, 
organ, liarpsichord , roice etc. in one universal cha- 
racter. London, 1672. 8. John Birchensha hat dk 
Ausgabe dieser Schrift ltesorgt und ein Vorwort dazu 
geschrieben. Der Verfasser schlägt vor, dass man sich 
statt der gewöhnlichen Schlüssel des Buchstabens B. 
für den Bass; M. für die Mittelstimme und Tr. für 
den Sopran bedienen solle.( Ilawkins llistory of Mnsic, 
Voi. IV. pag. 440.) Ob die Dissertation des V erfasse« 
unter dem Titel: De augcnda Musica, London, 1667, 8. 
— denselben Gegenstand betrifft oder vielleicht, wie 
Forkel in seiner Literatur, Seite 271, vermuthet, das- 
selbe Werk ist, lässt sich nicht bestimmen. (Liimnii 
Bibi. Philos. und Walthers musikalisches Lexikon, 
Seite 639.) 

*Loock (Matthew): Observations upon a late book 
entitlcd an Kssay to the advancement of Music etc. 
London, 1672. Eine zweite Auflage führt den Titel: 
The present practice of Music vindicated against the 
ezceptions and newway of attaining music, lAtely pa- 
hlished by Tb. Salmon, with a Duellutn mustcum, 
written by John Phillips, and a Letter from John Play- 
ford to Mr. Th. Salmon, by way of confutation of bis 
Essay et. London, 1673. 8. 

■Salmon (Thomas): A vindicatio» of an essay to 
>. . tlte advancement of Music from Mr. Matthew Locks 
■ observations, enqairing into tlie real nature and most 
convenient pracuce of that Sdency. London, 1671. 
Diese Vertlieidigung ist in Form eines Briefs an den 
berühmten Dr. John Wallis zu Oxford geschrieben. 
Souhai tty, ein Kapuzinermönch: Nouveaux Klemens 
du diant, ou i’Kssai d'uae nouvelle Decouverte an’on 
a faite dans l'Art de chanter. Enthalt einen Vorschlag, 
statt der Noten sich der Ziffern zu bedienen , so dass 
die Note c 1, d 2, e 3 u. s. w. heisst. > 

Fond (John Francis de ia), Musik- und Sprach- 
lehrer zu London; A new System of Music, botli theo- 
reticnl and practical, and yet not inathematical, vrritten 
> in a manner «ntirely new, that isto say in a style plane 
and intelligible, and calculated to render tlie Art more 
. : channing, the teaching not only leas tedious, but more 
profitable, and the leaming easier by three uoarters. 
All whicli is done by tearing of die Veil that London, 
printed lor the Autor. 1726. Enthält eine neue musi- 
kalische Zeichen lehre, z. B. statt der Noten c, cis, d, 
dis — die Ziffern 1, 2, 3, 4; statt der Schlüssel un- 
ter- und überguzogene Linien u, s. w. (Matthesous 
vollkommener Kapellmeister, Seite 68 — 60.) 

•Motz (De) oder Demos: Methode de Musique selon 
nn nouveau Systeme tres-oourt, tres-fzeite, et tres- 
* sur, approuve par M. M. de l'Acndemie royale des 
Sciences, et par les plus habiles Musiciens de Paris. 
.* Parin, 1726. 8. Der Verfasser brauclit weder Linien 
noch Schlüssel, sondern bedient sich blos eines ein- 
igen Zeichens, in der Gestalt unserer Viertelnoten. 
Um diese Methode allgemein einzufdliren , machte er 
-sein Bruvinire Homain (Abth. 1, Kapit. 7. A. d.) be- 
kannt und glaubte seine Absicht durch ein Choralbuch 
, ■ am sichersten zu erreichen. Seine Erwartung schlug 
>i aber dennoch fehl. I 

vßrossard (Sebastien de): Lettre en forme de Dis- 
sertation h Mr. de Motz sur ia nouvelle methode d’e- 
crire le plein-cbant et la Musique. Paris, 1729. 4. 
•Rousseau (Jean Jacques): Projet concernant de 
nouveaux Signes pour la Musique, lu par l'Auteur 
h l'Academie des Sciences, le 22. Aoftt 1742. In dessen 
sätnuitiichen Werken, Zweibrücken, 1782, Band 16, 
,n Seite 6 — 18. — Dissertation »ur la Musique 
'moderne. Paris, 1743. 8. 100 Seiten ; in der Gesanuut- 
m ausgahe, 1782, Band 16, Seite 19 — 160. Enthält 
t». ebenfalls eine neue Methode, Ziffern und Häkchen 
-s statt der gewöhnlichen Noten anzuwenden und im 
, : Ganzen soll es die Methode von Souhaitty (siehe oben) 
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sein, den aber Rousseau nicht nennt. Eine Tabelle, 
welche dio neuen Zeichen sämmtlich enthält und meh- 
rere Lieder mit Instrumentalbegleitung sind der Ab- 
handlung beigegeben und linden sich in der Zwei- 
brücker Ausgabe, Seite 132 — 150. Diese Abhandlung 
soll übrigens Rousseau'* erste musikalische Schrift sein. 

Eucher o,' Pastore Arcade: Ritiessioni sopra alla mag- 
gior facilita che trovasi nefl* apprendere il canto con 

•I V us» di un SoU'eggio di dodici monosillabi, attoso il 
frequente uso degli accidenti. Venezia, 1746. Die zwölf 
voigescldagenen Sylben sind: Ut, pa, re, bo, mi, fa, 
tu, so!, de, la, no, si, welche die Töne: C, ein, d, 
dis, e, f, lis, g, gis, a, b, h ersetzen sollen. Der 
Name des Verfassers ist wahrscheinlich nur iingirt. 

Mas (Du) , ein .Musiklehrer zu Paris: L’Art de la Mu- 
sique, enteigne et pratique par ln nou volle müthode 
du Bureau Typograptiique, ctubli» par une »«nie clef, 
un seul ton, un seul tems, un seul eigne de mesure. 
Paris, 1763. 4. Dieses Werk sollte damals alle Schwie- 
rigkeiten in der Erlernung der Musik aufheben. (Journ. 
des Sqav. pour l’unnüe 1763, jmg. 493.) 

Cassagne (La), ein Abt und Gesanglehrer zu Paris: 
Traite genüral des ölemens du chartt; dediü a Mon- 
seigneur le Dauphin. A Paris, 1766. 8. 180 Seiten. 
Der Verfasser macht in dieser Gesanglehre einige 
Vorschläge, welche die Lehre und das Erlernen er- 
leichtern soUeu, z. B. weniger Taktarten zu gebrau- 
chen, mehrere Schlüssel abzuschaffen und nur den 
französischen Schlüssel auf der ersten Linie und den 
Bassschlüssel auf der vierten Linie anzuwenden. 

•Boyer (Pascal); Lettre ü Mr. Diderot, sur le pro- 
jet de l’unite des clef» dans la Musique, et la rüforme 
des mesnres, proposes par Mr. l’Abbü la Cassagne dans 
ses Klemens du Chaut. Paris, 1767. 12. Dieses Schrei- 
ben scliliesst mit dem trefflichen und wahren Gedanken: 
Nos anciens n’etaient pas si grandsMusiciens que nous; 
mais la Musique «uns cultivaient n’allait pas chez 
eox sans l’etude nes principe». 11s se donnaient la 
peine de les rotenir, et se les rendaient assez fami- 
liers pour en faire une upplicatiou juste dans le besoin. 

•Cassagne (La): L’uni-clefler mnsical, pour servir 
de Supplement h son Traitü göndral, et de rüponse, 
h quelques objections. Paris, 1768. 12. Ist gegen das 
obige Schreiben gerichtet. (Joum. des Sqav. ranne 1768. 
pag. 7k.) 

Jacob, «in ausgezeichneter Violinspieler und Mitglied 
der Akademie der Musik zu Paris, gest. daselbst 1769: 
Nouvelle methode de Musique sur «in nouveau Plan. 
A Paris, 1769. 8. 64 Seiten. Ist gegen Cassagne ge- 
richtet und beweist, dass es unmöglich sei, mit dem 
Viotin- und Bassschlüssel allein in Her Musik auszu- 
kummen. (Joura. des Sc st. Nor. 1769. pag. 82.) 

Reflexions sur la musique, pkr les qnelles on pro- 
pose une nouvelle distribution des degres de Ia gamme 
par un secretaire du Roy. (Catalogue de Lecture mu- 
sicale de Mr. Leduc.) 

Delusse, ein Instrumentenmacher zu Paris: Lettre sur 
une denomination nouvelle des sapt degres de la gamme. 
Paris, 1776. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV, pag. 83.) 

•Aulnaye (F.H. Sfc. de l‘); Memoire sur un nouveau 
Systeme de Dotation musicale. Paris , 1786. 8. 

Delorth: Moyen de rectifiev la gannne de la Musique, 
et de faire chanter juste. Paris, 1791. 8. 

Patterson (Robert): New notation of music, in a 
letter. In den Transact. of tlie Americ. Society. Vol.III. 
pag. 136. • 

•Klein (Johann Joseph): Heber die Tonzeichen, 
nebst Vorschlag einer kloinen Veränderung ia Absicht 
auf Benennung der Töne. In der Leipziger musika- 
lischen Zeitung, Band 1, Seite 641. 

•Horstig (Carl Gottlob): Kinder- Lieder und Me- 
lodien. Leipzig, bei Breitkopf und Härtet, 1796. 8. 
63 Seiten. Enthält in der Vorrede eine neue und sehr 
einfache Notation, in der die 20 darauf folgenden 
Lieder geschrieben sind. ■'» es, 

•Krause (Carl Christian Friadrich): Ueber eine 
verbesserte Tonschrift- Sprache. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 13, Seit« 497 und Band 14, 
Seite 117 und 133. sw “iH.JJöfr. sau 
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•Maai (Johann Gebhard Ehrenreich): Bezeich- 
nung der Töne durch Ziffern. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 17, Seite 85, 105 und 175. 

Kichsthal (Ch. G.): Nouvelle Methode ponr noter 
la musique, et pour l’exprimer avec des caractörea 
mobiles. Paris, cliez Lenormant, 1810. 

Bootsi (B. S. ): An attempt to simplify tlie notation 
of music. London, by Baldwin, 1811. 

•Sallette (P. Joubert de la): De la notation musicale 
en general, et en particulier de ceile du Systeme grec j 
raömoire adressöe ä Mr. Millin. Paris, chez Lenor- 
mant, 1817. (Annales encyclop. Aoüt, 1817.) 

c. lieber den Notendruck. 

Fournicr le jeune, eigentlich Peter Simon, Schrift- 
schneider und Schriftgiesser zu Paris, geb. daselbst 
am 16. September 1712, gest. am 8. October 1768: 
Essai d’un nouveau Caractere de Fonte ponr l'impres- 
sion de la Musique, invente et exöcute dans toutes 
les parties Typographiques. Paris, 1756. 4. 6 Blätter. 
Von dein Notendruck, der in der kleinen Schrift be- 
schrieben wird, ist nicht Fournicr, sondern wie er 
seihst bemerkt, Johann Gottlob Immannel Breitkopf 
zu Leipzig der Erfinder. Eine ausführliche Anzeige in 
Gottscheds Neuestem aus der anmothigen Gelehrsam- 
keit, December, 1758 und daraus in Marpurgs histor. 
kritischen Beiträgen, Band 3, Seite 519 — 523. — 
Traite historique et critique snr l’origine et les 
progres des Characteres de fonte pour l’iinpression 
de la Musique, avec des öpreuves de nouveaux cha- 
racteres de musique, presentüs aux Impriineurs de 
France. Paris, 1765. 4. 50 Seiten. Handelt von der 
Gescliiclite des Notendruckes. Den ersten Versuch soll 
ein gewisser Pierre Hautin zu Paris, 1525, gemacht 
hat»en. 

Gando, Vater und Sohn, beide ausgezeichnete Buch- 
drucker um die Mitte des 18. Jahrhunderts zu Bern: 
Observations sur le Traite historique et critique de 
Monsieur Fournicr le jeune, snr l'origine et le« Pro- 
gres des Caractöres de Fonte pour l’impression de la 
musique. A Berne, et se trouve ä Paris, 1766. Fol. 
Ist gegen Fournier gerichtet, der sich rühmte, wenn 
auch nicht den Notendruck erfunden, doch wesentlich 
verbessert zu haben. Zum Schluss dieser Schrift ist 
aber eine Probe ihres Notendruckes unter dem Titel : 
Pseaume CL., petit Motet, par M. l'Abbe Koussier. 
A Paris, des nouveaux Caractöres de Gando et lils, 
1766 — auf 3 Seiten mitgetheilt, welche in der That 
von in Kupfer gestochenen Noten nicht zu unterschei- 
den ist. (Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, Band 2, 
Seite 248 und Hamburger Unterhaltungen, Band 2, 
Seite 338 und Band 3, Seite 253.) 

Schulz (Johann Abraham Peter), königlicher 
dänischer KajKillmeister zu Kopenhagen und höchst 
ausgezeichneter Componist, geb. zu Lüneburg am 
30. März, gest. zu Schwedt am 10. Juni 1800: Ent- 
wurf einer neuen und leicht verständlichen Musiktabu- 
latur, deren man sich in Ermangelung der Noten- 
typen, in kritischen und theoretischen Schriften be- 
dienen kann, und deren Zeichen in allen Buchdrucke- 
reien vorröthig sind, nebst einem Probe - Exempel. 
Berlin, 1786. 8. Das erste und vielleicht auch einzige 
mit solchen duffer - Noten abgedruckte Werk ist: 
Maria und Johannes, ein Oratorium von Schulz. Ko- 
penhagen, 1791, Partitur. — Verbesserter Knt- 
wurl einer Musiktabulatur, zum Gebrauch in musi- 
kalischen Schriften, und zur Beförderung der Bekannt- 
machung vollständiger Partituren. In Cramers Magazin 
der Musik, Kopenhagen, 1788, Fchrnar. 

Description de la Pate ou de I’Instnuncnt qui sert 
ä regier le papier de Musique. In den Mömoires de 
l'Acad. roy. des Scienc. Tom. IX , pag. 439. 

V ausenville (De) , ein Astronom zu Paris: L'Art 
gammo-graphique, on l'art de ligner ou rayer des 
papiers de inusiqne, plein-chant, ä registres, ä dtats 
de rögie, et gcnöralement copier et executer en coo- 
len» diverses, et au ernyon, toutes sortes de modales 
donnes, par une methode variable ^ plus prompte et 


plus expeditive que i'impression , et h finstar de l’im- 
priinerie; invention nouvelle, cxöcutöe, appronvöe de 
l'Acad. roy. des Sciences de Paris etc. utile ä etc. et 
encore ä tous ceux qui se mölent de musique; conte- 
nant la naissance, Creation et description mecanique 
de oet Art. A Paris, 1784. 8. Beschreibt die Erfindung 
in einer Stunde 500 Seiten liniren zu können. (Journ. 
Encyclop. 1785. Avril, pag. 195.) 

Wolf (Hieronymus): Beitrag znr Literargeschichte 
der ersten Drucke mit musikalischen Noten, ln Meu- 
sels historisch - literarisch - bibliographischem Magazin. 
1790, Stück 2. 

Woldemar (N.), ein Violinspieler und Componist zu 
Paris: Tableau mülo-tachygraphique, inventö par Wol- 
demar. Pari«, chez Cousineau. 1800. Enthält eine An- 
weisung die Tonstücke auf die schnellste Weise auf- 
notiren zu können. 

Ueber die neuesten Erfindungen und Verbesserungen 
im Notendruck. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 6, Seite 745; Band 7, Seite 640. 

•Salette (P. Joubert de la): Stenographie musicale, 
ou maniöre abregee d ecrire la musique. Paris, 1805. 8. 

B. Von den Tonarten. 

Aron (Pietro), ein Mönch vom Kreuzträgerorden zu 
Florenz und Kanonikus zu Ritnini, geb. zu Florenz: 
Trnttato della natura, e cognizione di tutti li Tuoni 
di canto figurato non da altrui piü scritti. Venezia. 
1525. Fol. Enthält 26 Kapitel auf 23 Blättern. Eine 
zweite Ausgabe soll ebendaselbst 1527 erschienen sein. 
(La Borde Essai snr la Musique, Tom. 111. pag. 331.) 
Die Schrift ist einem Patrizier zu Venedig, Namens 
Piero Gritti zugeeignet. Gewöhnlich wird der Verfas- 
ser Aaron geschrieben. Woher diese Namensverände- 
rung kommt, möchte schwer zu bestimmen sein. Das 
einzige Werk, welches ich von diesem Verfasser in 
Händen habe: Lucidario etc. enthalt den Namen Aron 
achtmal und jedenfalls ist diese Schreibart die rich- 
tigere. Walther führt ihn gleichfalls in seinem musik. 
Lexikon, Seite 50 unter Aron an. 

Hoff mann (Eucharius), Cantor und Bpäter Rector 
zu Stralsund, geb. zu Heldburg in Franken: Doctrina 
de tonis seu modis innsicis. Greifswalde. 1582 , 8. 
5 Bogen; desgleichen Hamburg, 1584, 8. und 1585, 8. 
Auch in der dritten Auflage seiner Mnsicae practicae 

S raecepta, Hamburg, 1588. Handelt in 7 Kapiteln: 1) 
e debnitione rei et noininis; 2) de fundamento et 
origine tonornm; 3) de nnmero et divisione tonorum; 
4) de tonorum duplici constitutione; 5) de discrimine 
tonorum; 6) de cognitione tonorum; 7)de speciali to- 
nonim tractatione. 

Buel (Christop horus), Kapellmeister und Kanzlci- 
registrator zu Nürnberg, gest. daselbst 1631: Doctrina 
Duodecim modorum tnusicalium. Fol. 

MailTard (Pierre), Valenqenois, Chantrö et chanoine 
de l’eglise Cathödrale de Toumay: Les Tons, ou 
Discours sur les Modes de Musique, et les Tons de 
l’Eglise et la distinction entre eux. Toumay, 1610, 4. 
380 Seiten ohne das Register. Dieses Buch gehört zu 
den bibliographischen Seltenheiten und Forkel, Wal- 
ther , Gerber, Lichtenthal nnd Andere scheinen es nie 
gesehen zu haben, ln Leipzig befindet sich ein schö- 
nes Exemplar auf der dasigen Stadtbibliothek. 
Thuringos (Joachimus) , ein Gelehrter zu Berlin, 
geb. zu Fürsten berg im Mecklenburgischen: Nucleus 
musicus de modis seu tonis ex optimis Musicorum 
scriptis enucleatus. Berlin, bei Kallen, 1622. 8. 
Martini (Christian), ein Gelehrter zu Holland um 
die Mitte de« 17. Jahrhunderts: Handbock von den 
waren Loob der Toonen. Amsterdam, 1641. 4. 
Matthäi (Conrad), Doctor der Rechte zu Braun- 
schweig, geb. daselbst: Kurzer, doch ausführlicher 
Bericht von den Modis mnsicis, welcher aus den besten, 
ältesten, berühmtesten und bewährtesten Autoribus der 
Musik znsaminengetragen , auf den unbeweglichen 
Grund der Messkunst gesetzt und mit Behebung der 
löblichen philosophischen Fakultät Churf. Br. Pr. Uni- 
versität zu Königsberg, lierausgegeben. Königsberg, 
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in Vorlegung des Autors, 1652. 4. 124 Seiten. Handelt 
in 9 Abschnitten sehr scharfsinnig und deutlich von 
den Tonarten. (Forkcls Literatur, Seite 274 und Werk- 
meisten Wegweiser, Seite 127.) 

*Wallerius (Har.): De modis mnsicis, Dissertatio 
Upsalae, 1686. ( Hülphcrs Historisk Afhanilling om 

Musik, Seite 101.) 

*Doni (Giovanni Battiata): Degf Obblighi ed Os 
servazioni de' Modi musicali. ln seinen sämmüichen 
Werken, Tom. II. pag. 226. 

•Blainville (Charles Henry): Essai sur un troi 
sienif mode. 1750. Ohne Namen des Verfassers. (Bibtio 
gruphie musicale de la France, pag. 246.) Diese Ton- 
folge, welche Rousseau in Schutz nahm und in welcher 
der Erfinder lllain villc zu Baris am 30. Mai 1751 eine 
Symphonie auHiihren liess, war nichts anders als die 
phrvgische Tonleiter: e, f, g, a, h, c, d, e. 

'Rousseau (Jean Jacques): Lettre h Monsieur 
l'Abbe Raynal, au sujet dun nouvean mode de Mu- 
sique invente pur Mr. Illainville. Baris, Ie30. Mai 1751. 
au sortir du concert. In der Zweibrücker Ausgabe 
der siimmtlichen Werke des Verfassers , Band 16 
Seite 232 - 236. 

Schreiben an den Herrn von C. F.: Woher es 
kömmt, dass einige Tonarten in der Musik aninuthig 
und sanfter, amlere aber stark und rauschender klin 
gen? ln Hertels Sammlung musikulischer Schriften 
1758, Stück 2, Seite 237 — 249. 

Rong (Wilhelm), königl. preuss. Kammermusikus zu 
Berlin: Theoretisch - praktisches Handbuch der Tonar- 
ten -Kcnntniss. Berlin, bei Lange, 1805. 4. 

Olivet (Fahre d*): Idecs sur lu musiqtie, et uarti- 
culierement sur le Mode helleninue, adressces a Mr, 
Klein, scerütaire intime de S. A. S. l'Electeur de Bade, 
Baris, 1806. Kuthiilt denselben Vorschlag des Blainville, 
eine Tonleiter einzuführen , weldie weder Dur noch 
Moll wäre. (Magas. encyclop. 1806, Tom. II. pag. 115.. 

Besonderer Eindruck mancher Tonurten auf den 
Menschen. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 9 
Seite 157. 

Mo rtimer (Peter): Der Choral - Gesang zur Zeit der 
Reformation, oder Versuch die Frage zu beantworten 
Woher kommt es, dass in den Choral -Melodien der 
Alten etwas ist, was heute zu Tage nicht mehr er- 
reicht wird? Berlin, bei Georg Reimer, 1821. 4 
153 Seiten. Die dazu gehörigen musikalischen Beilagen 
112 Seiten. Dieses Werk, welches bei seinem Erschei- 
nen Aufsehen erregte und allerdings das Verdienst hat, 
den höchst interessanten Gegenstand aufs Neue in 
Anregung gebracht zu hoben, bestellt aus lauter Hy- 
pothesen und unhaltbaren Beweisen. Selbst die grosse 
Menge vhn mitgctheilten Chorälen ist ohne Werth, 
da der Verfasser mehr die Melodie als die Harmonie 
im Auge hatte und z. B. zu den Chorälen von Hein 
rieh .Schütz die Harmonie selbst hinzusetzte. Ausfuhr 
liehe Auszüge finden sich in der Leipziger musikali- 
schen Zoitung, Band 12, Seite 81; Band 21, Seite 277 
und 293 und Band 23, Seite 33, 49 und 65. 

B. (J. C.) : Das Charakteristische der Tonarten. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 27, Seite 221. 

Planitzer (J. C. ): Die gehörige Unterordnung der 
Tonarten unter Tongattungen und diese unter das 
Tongeschlecht. Nebst Beantwortung der Frage: Sind 
und werden^ die Lieder in den alten Tonarten deren 
Natur gemäss begleitet? Rhapsodien aus der theore- 
tischen Musik. Quedlinburg und Leipzig, bei Gottfr. 
Basse, 1833, 8. 24 Seiten, nebst 8 Seiten Vorrede 
und einer Notentafel. 


C. Von dem Rhythmus und Metrum. 

Spataro {Giovanni) auch Spadarius und Spatiarius, 
ein Tonkiinstlcr zu Bologna und ein Schüler des Bar- 
tolontco Ramis, geh. zu Bologna: Tractato di tnnsico, 
ncl quäle si tracta de la perfectione de la scsquialtera 
producta in la musica niensurata etc. Vinegi 0.1531. Fol. 

Barocci (Francesco): II nobilissimo c antichissimo 
Giuoco Pitagorico, noininato Ritmomachia, dofc bat- 
taglia di consonanze di nnmeri, per Francesco Barocci, 


gentiluomo veneziano, in lingua volgare a modo di 
parafrasi composto e dn lui dedirato a Camillo Pae- 
lotto. In Venezia, per Grazioso Percadano, 1572. 4. 
(Fontanini, Tom. II. pag. 419.) Von Jacob Faber 
Stabulonsc wurde das Werk des Barocd in lateinischer 
Sprache herausgegeben und nadther von Claudio Bus- 
sero Delfinante mit Zusätzen versehen. August, Her- 
zog von Braunschweig und Lüneburg, einer der ge- 
lehrtesten Fürsten Deutschlands in dem 17. Jahrhun- 
dert , übersetzte das Werk in die deutsche Spradie 
mit den Zusätzen von Claudio Bnssero (Jacob Berckard: 
Hist. Bibi. Ang. Lips. 1744. 4. pag. 66.) und unter 
dein Namen Gustav Selen liess er dasselbe in Leipzig 
hei Gross, 1616, in Folio drucken. Ein Exemplar 
dieser änsserst seltenen Schrift befindet sich in «1er 
herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel. (Lichtenthal 
Bibliogr. Tom. IV. pag. 498.) 

Agostino, ein Tonkünstler zu Rom, geh. zu Bisa: 
Battuta della Musica, didiiarata da etc. In Roina, 1611. 
(La Borde Essai sur la Mtuique, Tom. III, pag. 361.) 
Mattheson in Beinern forschenden Orchester, Seite' 403, 
Note, führt das Werk unter Tractatum de Tactu — an. 

De I actu Mnsico, Dissertatio. Upsalae, 1698. Der 
Respondent war O. Retzelins. (lliilphers Historisk Af- 
handling om Musik, Seite 101.) 

•Diderot (Denis): Mömoires sur diffdrens snjets de 
Mathemutique. A la Haye, 1748. 8. Handelt von dem 
musikalischen Chronometer und erklärt ein derartiges 
Instrument für überflüssig und zweckwidrig. 

’Sacchi (Giovenale): Della Divisione del tempo nclla 
Musica, nel Ballo, e nella Boesia. Dissertazioni trd. 
In Milano, 1770. 8. 248 Seiten. Die beiden ersten 
Abhandlungen von «lein Rhythmus der Musik und dem 
I anz nehmen 58 Seiten ein. Angehängt ist noch : 
Lettern all illustr. ed eccell. Sig. D. Sehastiano Can- 
terzani, pubblico professore di Matematica in Bologna, 
e Segretario dell’ Accadeinia dalf Istitnto. Risposta del 
medesiino. Risposta al chiarissimo Sig. Giuseppe Tar- 
tini. (Giornale de’ letterati, l'anno 1770 und Forkcls 
musikalische Bibliothek, Barnl 1, Seite 267 — 279.) 

Lettcre del Sgr. Franc. M. Zanotti, «lei P. Giamb. 
Martini, del B. Giovenale Sacclii, Accadcmici dell' 
istituto di Bologna, nellc quali si propongono e risol- 
vono alcuni dnbbj appartenenti al trattato: Della divi- 
sione «lei tempo nella inusira , nel ballo e nella poesia, 
pubblicato in Milano l’anno 1770 e all’ altro: Delle 
quintc successive nel contrappunto, e Helle regolc degli 
accoinpagnamenti , pubblicato a l’anno 1780. Milano, 
1782. 4. (Efem. lett. di Roma. 1782, Nr. 33.) 
Gabory: Manuel utile et curieux sur la mesure du 
teuis, ä Angers. Baris, 1771. Handelt von dem musi- 
kalischen Zciünaass und crtheilt Nachricht von einein 
Pendel für Componistcn. 

Ilarrison (John), einer der berühmtesten Mechaniker 
und Erfinder der Uhr zur Bestimmung der Meeres- 
länge zu London, geh. zu Fonlby am 27. Mai 1693, 
gest. zu London am 24. Mürz 1776: Description con- 
cerning sudi a mechanism as will allord a nice and 
tree mensuration of time; as also an arcount of tlic 
Discovery of the scalo of Music. London, 1775. 8. 
Bezieht sich auf «las Zeitinaass unil die Tonleiter. 
(Monthly Review, 1775, Vol. 53, pag. 320.) 

Young (Walter), ein Gelehrter in England: An Essai 
on rhythmicul measurs. In den TransacL of the roy. 
soc. of Edinburgh. Vol. III. B. I. Bapers of lilterary 
dass. 1790, pag. 55 — 110. Enthält sehr feine psycho- 
logische uml ästhetische Bemerkungen. Ein Auszug 
unter der Ueberschrift : Versuch über die rhyth- 

mischen Maasse — in den Götringschcn gelehrten An- 
zeigen , 1790, Stück 90. 

Herrmann (Gottfried), Professor zu Leipzig, geh. 
1772: Handbuch derMetnk. Leipzig, 1799. 8. i(i8 Seiten. 

In der Vorrede zu diesem Werke, Seite 29 — 31 setzt 
er den Unterschied des heutigen Rhythmus von dem der 
alten Griechen sehr deutlich auseinander. Ueberhaupt 
war der Verfasser der Krete, der es versuchte, «las 
Ganz«* «1er Metrik wissenschaftlich zu bearbeiten. 

Bonesi (M. B .) ) Operncomponiat zu Paris, geh. zu 
Bergamo : Traite de la mesure, ou de la dirision du 
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tems dans ia musique et dang la poeaie. Paris, che* 
l’Auteur et H. L. Godfroy. 1806. 8. 264 Seiten. Soll 
sehr vorzüglich sein. (Lichtenüml Bihliogr. Tom. IV. 
dag. 80.) 

* Requeno (D. Viucenzo): II Tamburo. Koma, per 
Salvioni. 1807. Handelt nur über den musikalischen 
Rhythmus. 

•Triest} Ideen zu einer metaphysischen Entwickelung 
vom Takte. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 3, 
Seite 3. 

•Sievers (G. L. B. ): Leber die Metrik in der italie- 
nischen und französischen Sprache. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 9, Seite 376. Anmerkungen über 
diesen Aufsatz. Ebendaselbst , Seite 519. 

•Auel (Friedrich August Ferdinand): Leber 
Metrum und Rhythmus, ln der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 10, Seite 1, 17 , 33 , 49 , 273 , 289 , 306, 
321, 641, 667, 673 um! 689. Ist zum Theil gegen das 
Werk des Prof. Herrmann gerichtet. 

•Herrmann (Gottfried): Bemerknogen über den 
Aufsatz: Metrum und Rhythmus, ln der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 10, Seite 289. 

•Fink (Gottfried Wilhelm): Leber Takt und 

Taktarten und ihr Charakteristisches, ln der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 11, Seite 193 , 209 und 225. 

Stenher: Leber Erweiterung des Kliytluntis in der 
Musik, ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 12. 
Seite 113. Zugabe zu dieser Abhandlang. Ebendaselbst, 
Band 14, Seite 647. Berichtigung einer Stelle dieser 
Zngabe. Ebend. Band 14 , Intelligen/.blatt , Suite 66. 

•Weber (Gottfried): Noch etwa« über oder gegen 
die 5 »heiligen Taktarten, ln der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 15, Seite 825. 

•Apel (Friedrich August Ferdinund): Metrik. 
Leipzig, 1814 — 1816. 8. Band 1, 640 Seilen nebst 
«sinur Musikbeilage ; Band 2 , 692 Seiten und 46 Seiten 
die Vorrede. Lnbestritten das geistreichste Werk über 
diesen Gegenstand. Der Verfasser starb während dem 
Drucke des zweiten Bandes und so wurden die letzten 
Bogen ans den Papieren des Verstorbenen von dem 
Hofrath Amadeus Wendt ergänzt. 

Snr le Rhy thmepointd des aneiens. ln dem Magas. 
encyclopüd. 1814. Tom. V. pog. 264. 

Beiträge zur Theorie der Künste, oder Forschnn- 

S cn rrrr Rcinignng ond zn einer neuen Begründung 
er Lehre vom Eigentümlichen der deutschen Dicht-, 
Stimm- und Singkunst, wie anch über das Verhältnis 
der Künste, Wissenschaften nnd Glanbensarten. Berlin, 
bei Schöne. 1815, 8. 182 Seiten nebst 3 Tabellen. 
Markwört (J. Cn. ), Chordirecfor am Theater zu 
Darmstadt: Versuch, den musikalischen Ausdruck der 
Schwere auch zu Bezeichnung des Redevortrags anzu- 
wenden. In der Leipziger musik. Zeitung, Rand 19, 
Seite 517 und 533. — Versuch, dus musikalische 
Zeitmaass für den Redevortrag anzuwenden. Ebend. 
Band 19, Seito 669 , 689 , 606 und 621. Berichtigun- 

S en über diesen Aufsatz. Ebendaselbst, Band 20, 
eite 273. — Ueber das Wesen des Schwersatzes 
(Rhythmus) und Anwendung desselben im Gebiete 
der Dichtkunst. Ebendaselbst, Band 20, Seite 461, 
497 und 513. — Mimische oder Bewegccstal- 
tungsschrift. In der allgemeinen musikalischen Zei- 
tung, Wien, 1818, Seite 213. — Einiges über 
Zwischenbczcirhnung ( I nterpunction ). Ebendaselbst, 
1820, Seite 449 und 460. 

•ßaini (Giuseppe): Saggio sopra l’identitä de* ritmi 
mnsicale e noetico. Firenze, presse Piatti, 1820. 8. 
76 Seiten. In demselben Jahre erschien eine franzö- 
sische Uebersetzung unter dem Titel: Essai sur fiden- 
tite du Rhytlune ooetique et mtisicul, traduit de l'ou- 
vrage italien de Mr. l’Abbe Joseph Baini, pur le Comte 
de Saint Leu. Florence, chez Piatti, 1820. 

Roe (Richard): The Principles of Rhytm, botli in 
specch and niusic, especially in tlie mechonism of Eng- 
lish Verse. (Monthly Review, 1824, June, pag. 96.) 
Döring (M. L. J.): Leber Khytlunus, das Wesen und 
die Gesetze desselben, ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Bund 27, Seite 3, 17 und 37. 


Zweites Kapitel. 

A. Anweisungen zu der praktischen Musik 
Ü b e rhaupt. 

Pareja (ßartolomeo Ramo da), Lehrer der Ton- 
kunst zu Toledo nnd später zu Bologna in der zwei- 
ten Hälfte des 15. Jahrhunderts, geh. in Spanien: 
Tractatus de Musica, Salamanticae , sine Anno, Fol. 
Forkel in seiner Literatur, Seite 276 führt unter 
Kami» ( Bartolotneo de Pareia) folgendes Werk an: 
De Mnsica tractatus, sive musica practica. Bononiae, 
dum eatn ibid. publice legeret, impressa XI, Maii 1482. 
Kditio altera uliquantulnm mutata. Bononiae, die 
6. Jun. 1482. Diese Angabe ist aber nach den Lnter- 
sncliungcn des gelehrten Murr in Nürnberg unrichtig, 
da diese Ausgaben nicht existirun. Selbst der Name 
ist falsch und Forkel führt ihn richtig, ebendaselbst , 
Seite 475 an. Gegen diesen Tractat des Pareja schrieb 
Burzio aus Parum eine Yertheidignng des Guido von 
Arezzo, dessen Lehre angegriffen war. (Sieh Abthei- 
lung 4, Kapitel 4.) Ein Schüler des Pareja, Giov. 
Spadario sachte diesen zu widerlegen. (Gerber neues 
Tonkünstler-Lcxikon , Band 3, Seite 655.) 

Cochlueus (Joannes), eigentlich Johann Dobtirck, 
Doctör der Theologie nnd Kanonikus zu Breslau, ein 
eifriger Gegner von dem Reformator Luther, geh. zu 
Wendestein bei Nürnberg im Jahr 1479, gest. zu Bres- 
lau am 10. Januar 1552: De Musica nctiva. Col.1607. 4. 
Auf dem Titel dieses Werkchens uennt sich der Ver- 
fasser: Wendestein. Forkel, der das Geburtsjtihr des 
Cochläus mit Waltherauf 1603 festsetzt, vennuthet unter 
Wendestein einen andern Verfasser, doch die neuern 
Forschungen haben diesen Zweifel aufgehoben. (Will's 
Nürnberger Gelehrten- Lexikon.) 

•Bovillus (Carolus): Kudiinenta Musicne figuratae. 
(Gesn. JlibL univ. lih. 7. tit. 3.) Vielleicht ist dieses 
derselbe Tractat, welchen ich unter dem Titel: Musica 
figurata — besitze. Weder der Name, noch das Jahr 
und der Ort, wo das Werkelten gedruckt, ist an- 
gegeben, doch möchte es jedenfalls, nach den Abbre- 
viaturen zu sch Hessen, im Anfang des 16. Jahrhunderts 
erschienen sein. Es besteht aus 24 Seiten in 4. und 
handelt: 1) De notartim iiguris; 2) Figurue notnrum 
sunt octo; 3) de signis in syncopatione; 4) de tactorum 
et uotarum valore; 6) de punctis et perfectione; 6) de 
ligaturis; 7) de notnrum imperfectione ; 8) de alteru- 
tione; 9) de proportionihus; 10) de modo comjionendi 
sen contrapmicto simplici; II) quid sit pro portio, oon- 
sonnntia et dissonautia; 12) quae consonantia dicantur, 
perfecte quae imperfecte; 13) de voenm compositione; 
14) quid sitdiscantus; 15) de fonnatione contmpuncti ; 
16) de tenis. Angehängt ist ein Tractat de Ardiitec- 
ture et Persj>ective. 

Canutiis oder Canutio, auch Canucciis (Pie- 
tro de), ein Minorit, geh. zu Petenza: Regule Flo- 
rum Musice. Florentiac. 1510. 

Tovar oder Trovar (Francisco): Lil>ro di Musica 
pratica. Barcelona. 1510 und 1519. 

•Cochlueus (Joannes): Tetrachordum Mnsices Jo- 
annis Coclei JSorici, Artium Magistri; Nurnbcrge nuper 
contextum ; pro juventutis Laurentianao eruditione un- 
priinis: dein ad ceterorum iu inusicis Tyrumculorum 
saliibriorem planioreinque cniditionem , nunc prima 
8iii Aeditione Typis calcographorum exoratum, deo 
auspice, in liicem prodit. 1 in jus Tetracliordi qiiatuor 
Tractatus, Quorum qiiilil>et ileconi capila conipleclitur. 
1) de Musicis clemcntis; 2) de Musica Gregoriana: 
3) de octo tonisMeli; 4) de Musica mensurali. Num- 
hergae iinprcs. in olhcina excussoriu Joannis Stuclissen. 
Anno 1512. 4. Eine zweite Auflage erschien ebenda- 
seihst 1520. 

Nachtgall, auch Ltiscinius (Ottomarua), ein 
sehr gelehrter und darob seine Streitigkeiten mit 
Erasmus, Llrich von Hutten u. A. berühmter Bene- 
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dictiner- Münch zu Strassburg, geb. daselbst, und 
ged. um das Jahr 1535; Musicae institutione* Othmari 
Nachtgail Argentini, a ncmine unquam prius pari fa- 
cilitattt tentatae, studiosis, qui t.fiovooi esse riolint , 
non mediocriter conducibiles. Joannes Knoblauch notis> 
oeris excepit Arguntomci. Anno quinlodccimo »upra 
sesquimiUesimum (1515) , B. 9 Blatter. Handelt nach 
einer geschichtlichen Vorrede: 1) de voce ejus vorle- 
tzte atque accidentiis; 2) de sono et ejus divisione; 
3) de clavibus; 4) de modis musicae; 5) de tonte; 
6) de tonornm tenorihn*. Zum Schluss folgt noch ein 
Kpitome totius ml musicae. Kin Exemplar dieser 
Schrift wird auf der Leipziger Universitäts - Bibliothek 
aufbewahrt. 


Af*ntinus (Johannes), ein berühmter dentscherGe- 
achichtachreibor zu München, geb. zu Abensberg 1466, 
gest. zu Regcnsbnrg am 9. Januar 1534: Musicae Ru- 
dimenta admodnm brevia atque utilia, commnnia qui- 
dem spondeo ac caeteris j»e<libu8 barbnri cantum pla- 
num ac mensurabilem vocant, quam facillime quiequid 
ad rem musicam spectat ex illis disces, simul errores 
infinites qnibns tota mnsica, uti caeterae disciplinae, 
cortmpta et de depravataqne est hand difllcaUer de- 

S iraehcmle* omnes. Omissa rerum diligentia umbram 
ectamur circa inanes vocum pugnas eonsenesciinns , 
scrihimus indneti doctique poematirm passim. Omnium 
quoa ego quidem de re musica legen m (de recentio- 
nbus loqoor) unus Franchinus Gaforus rem ipsain 
tenet, atque erudite exjdicat, qnem cum qnidam le- 
gknt, ncqne recte intelligant, eundem ad verbum ex- 
scribunt nec tarnen nominant homines profecto obnoxii 
atque miseri ingenii, cum in fnrto deprehendi malunt 
* quam fatcri per quos profeeerint. Joannes Aven- 
ttnus Thurinomarus edidit. Excusa in offldna 
MBlerana Angostae Vindeliconim. XII. Cal. Junias. 
Anno 1516. 4. 32 Seiten. Enthält 10 Kapitel. Wichtig 
sind die verschiedenen deutschen musikalischen Knnst- 
ausdrücke, welche Aventinus, um sich dem Leser ver- 
ständlich zu machen, darin mittheitt. Ich führe hier 
nur folgende an: Systems, Satzung, Lauf, Gang des 
Gesanges; Intervallum, Fall von einer Stimme zu der 
andern; Hemitoniom, halbe Seconda; Tonns, ganze 
Secnnde; Trihemitunium , halbe Terz; Tettachordum , 
das vier Claves hat; Cavturt, Lochstern; Fides, Sai- 
tenspiel, nilgo Geigen n. s. w. Dem höchst interes- 
santen Werkchen ist ein Holzschnitt beigegelien, wor- 
auf Aventinus abgebildet ist, wie er dern Herzog von 
Baiern Ariovistus in Gegenwart verschiedener llof- 
herren das Werk überreicht. Die üeberschrift ist: 111ns- 
trissimo Principi Ariovisto ntriusque Bojariae Dtici 
dedicatnm. Daninter stehen die Worte: Nicolatts Faber 
Vnolazanus illuatrissimi Prinöpis Ariovisti ntriusque 
Bojariae cantor et a Sacris. Adlectorem und nun folgt 
ein einstimmiger Gesang über die Worte: Crede mihi, 
melius nihil est mmm Mnsica, quae te effleiet dontnm 
magnifietmiqne vrrtim — wahrscheinlich von dem Nico- 
lans Faber. Forkel in seiner Literatur, Seite 284 führt 
nach Gesneri BibL univers. eine Schrift unter dem Titel: 
RndimentaMti ricae von Joannes Turinomarus an, welche 
keine andere vrie die obige ist. Auch Lichtentfia! hat 
diese Schrift in seiner Bibliographie, Band 4, Seite 100 
auftgendnunen ; ein Fehler, den Gerber in seinem 
neuen Tonkünstler- Lexikon, Band 4, Seite 407 schon 
verbessert hat. Desgleichen stellt Forkel in seiner Li- 
teratur, Seite 303 nach Gcsneri BibL und Zapfs An- 
na!. eine Schrift von Nicolaos Faber nnter dem Titel 
auf: Rndimenta Musica. Augsburg, 1516, 4. — nnd 
auch dieses Werk ist kein anderes, als das von Aven- 
tinus. Lipowsky in seinem Tonkünstler-Lexikon hat 
Seite 78 ebenfalls diese falsche Angabe, desgleichen 
Lichbenthal m der Bibliographie, Band 4, Seite 135. 

Rosswick (Michael): Compendiuria Mnskae editio, 
cimeta quae ad practicam attuienl, mir*, quadam bre- 
vitate complectcns. Lipaiae, 1516. Eine andere Aus- 
gabe, die ich besitze, führt den Titel: Compendiaria 
Musicae artis aeditio cuncta quae ad practicam at- 
tinent ntira quadam brevitatu comploctens. Frater Mi- 
chael Rosswick. Nach einer Abbildung des Pythagoras, 
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Lipsi, impressi Wolfgnngus Monaceiisis. Anno 1920. 4. 
00 Seiten. Enthält in zwei Abschnitten 14 KapiteL 
Nach Forkel* Literatur, Seite 2T7, soll eine Ausgal»- 
auch 1519 erschienen sein. Da aber nirgend* die von 
1520 angeführt wird, so beruht diese Angabe wahr- 
scheinlich auf einem Druckfehler. 

Rhau, auch Rhaw, Rawh, Raw (Georg), ein Ge- 
lehrter und berühmter Baclidrucker zu Wittenberg, 
geb. zu Kisfeld im Fürsten thnm Coburg 1488, gest. 
zu. Wittenberg aus 6. August 1548: Encbiridion Mturi- 
ces ex variis Musicomm Hbris depxoraptnm rudibus 
hujus artis Tyronibus sane frugiferum. Leipzig, bei 
Valentin Schumann, 1518. 8. 10 Bogen. Zweite Auf- 
lage: Kncbiridion ntriusque Mnsica« practicae a Geor- 
gk> Hhavo, ex variis Musicorum übria congestom. 
Vnitebergae, Anno XXX. 8. Mit einer Zuschrift an 
D. Bugenhagen und einer Vorrede ad Pueros. Knclii- 
ridion musicae mensuralis. Anno XXX. 8. Mit einer 
Vorrede ad Poeros. Diese* Werk, obschon mit beson- 
derer Seitenzahl, bildet den zweiten Theil des vorher- 
gehenden. Dritte Auflage: Kncbiridion ntriusque mu- 
sicae practicae etc. Mit der Zuschrift und Vorrede. 
Ebendaselbst, 1532. 8. Kncbiridion mnsicae mensu- 
ralis etc. mit der Vorrede. 1582. 8. Vierte Auflage: 
Kuchiridion utrinsque musicae practicae etc. mit dem 
Zusätze pro paeris in Schote Ymtebergensi congestom. 
Nebst der Zuschrift und Vorrede. 1536. 8. Kncbiridion 
musicae^ mensuralis etc. uaeffixijv (p»*f ihfct<rzn xal 
ttv nt ifiovoot fi ii jtQ'tr mit der Vorrede ad Pueros 
und dem Zusätze: Schotee Vnitebergensis, 1536. 8. 
Fünfte Auflage: Kncbiridion utrinsque musicae prac- 
ticae etc. mit dem Zusatze und der Zuschrift. 1538. 8. 
Kncbiridion musicae nu iunmlis etc. Horn. üb. Odyss. 8. 
Sunt enim venerubilea cantores et plurimum ab Omni- 
bus mortalibtis a man di, quandoqnidem Mtisa eoe do- 
cuit, amat enim cantores. Mit der Vorrede. 1538. 8. 
Seclist® Auflage, wie die fünfte. 1546. 8. Kncbiridion 
musicae mensuralis etc. wie bei der fünften Auflage, 
doch ohne Angabe des Jahres. Die letzte Ansgabe soll 
nach des Verfasser* Tode 1553 zu Wittenberg erschie- 
nen sein. 

*C helle (William): Mnsicae practicae compendinm. 
(Tauner.) 

Lavineta (Bernhardna de), em gelehrte* Mönch 
um das Jahr 1523: Compendiosa explkatio artis Lul- 
iinnae. Handelt in 9 Kapiteln: 1) de Masicorum con- 
siderntione; 2) de sonoruni potestatibiis ; 3) de spa- 
tiorutn consideratione ; 4) de mutationibus sc. vocum 
rnttatcalium ; 6) de dednetionibus ; 6) de diajnnctis ; 
7) de Tonis generatibus ; 8) de Contrapuncto ; 9) de 
caiMu Organ i. 

La nfranco (Giovanni Maria) da Terentio Panne- 
giano, wahrscheinlich Cantor oder Kapellmeister zu 
Brescia: Scintille di Musica, che mostrano a legge re 
il Canto fermo e ttgurato, gli accidenti delle note nti- 
surate, le proportioni, i tuoni, il Contrappnnto , e la 
divisione del Monodwrdo, con la aceordaturn de varii 
strumenti, dalta quäle uasee un inodo, ornte ciascun 
per 8« stesso im parate poträ le voci di te, sol, fa, mi, 
re, nt. ln Brescia * per Ludovico Britannico. 1533. 4. 
142 Seiten. Eine andere Ausgabe ist nach Burney 1538 
gedruckt worden. Das Werk ist in 4 Theile abgetiieilt 
and der Hauptinhalt folgender: NeUa prima carte si 
ragiona del legge re di ciascun canto, e delle figure di 
essi canti; nella seconda degi» accidenti delle note del 
canto misuraro, e delle proportioni, e proportionalitä. 
Nella teraa de gli otto Tuoni regnlari; nella quarta 
del Contrappnnto, della divisione delte chmrda, del modo 
di imperare per se stesso le voci, e delte accordatnra 
de varii istrumend etc. Kin Kxempter und vielleicht 
das einzige dieser Schrift in Deutschland, soll sich in 
der herzoglichen Bibliothek zn Gotha befinden. 
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Listen ins (Nico laus),’ ein Tonlehrer in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts, geh. zu Brandenburg: 
Rudimenta Musicae in gratiam studiosae juventutis 
diligenter comportata. Wittenberg. 1533. 8. 6 Bogen. 
Von diesem Werkchen sind 17 Auflagen erschienen, 
unter andern zu Wittenberg 1537, dann mit dem Zu- 
satz: Ab autore denuo recognila, multisque novis re- 
gulis et exemplis adaucta, 1542, 1544 und 1554; 
in Leipzig, bei Michael Blum 1543, 1546 und 1553; 
zu Nürnberg, bei Johann Petreio 1540, 1548, 1553, 
1577, 1588 und 1600 mit dem Zusatze: Ac correctius 
onam antea edita; zu Frankfurt an der Oder ohne 
Jahreszahl und za Breslau, 1573 unter dem einfachen 
Titel: Musica Nicolai Listenii ab autore denuo re- 
cognita multisque novis regulis et exemplis adaucta. 8. 

7 Bogen. Nachricht über diese Ausgabe theilt Hoirinann 
in seinen Schlesischen Tonkünstlern, Seite 289 — 291 mit. 

*Nachtgall, auch Luscinius (Ottomarus): Mn- 
surgia sen praxis Musicae. Illius primo quac Instru- 
inentis agitur certa ratio ab Ottomaro Ltiscinio Argen- 
tino duobus libris absoluta. Ejuadem Ottomari Luscinii, 
de Concontus polyphoni, id est ex plurifariis vocibus 
compositi, canonibus, libri totidem. Argentorati, apud 
Joannem Schottum, anno Christi 1536, cum gratia 
et privilegio Imperial! ad Quinquennium. Quer. 4. 
102 Seiten. Zweite Aullage, ebendaselbst 1542. 4. 
14 Bogen. Das Werk besteht aus zwei Theilen oder 
vier Büchern, von denen die beiden ersten in Ge- 
sprächen zwischen Andreas Silvanus, Sebastianus Vir- 
dung, Bartholomeus Stollcrus und dem Verfasser ab- 
gefasst, eine Beschreibung der ältesten und der zur 
Zeit des Verfassers üblichen Instrumente enthalten. 
Jeder Beschreibung ist eine saubere Abbildung in Holz- 
schnitt heigefügt, welche Hawkins in seine Geschichte 
der Musik, Band 2, Seite 441 u. s. f. vollständig auf- 
genommen hat. Diese zwei Bücher gehen bis Seite 60. 
Seite 61 beginnt der zweite Thcil unter der Ueber- 
schrift: Ottomari Luscinii Argentini de concentus Po- 
lyphoni ratione und enthält in dem ersten Buche 9 Ka- 
pitel folgenden Inhalts: Cap. I. De univena systematis 
ratione. Cap. II. De Notularum generihus atque figuris. 
Cap. III. De pausis. Cap. IV. De plurium notularum 
compagine seu, nt vocant, ligaturn. Can. V. De sig- 
nis ab initio carminnm desenptis. Cap. VI. De punctis. 
Cap. VII. De passionilms, sire iis quae accidnnt No- 
tulis et primo de nugmento caram. Cap. VIII. De no- 
tulamm defectu. Cap. IX. De his, quae potissimum 
ad prnxim conducere videntur. Das zweite ifnch um- 
fasst nach einem kurzen Vorwort 8 Kapitel. Cap. I. De 
sonis concordibus, sive concordantiis. Cap. II. De Dis- 
sonantiis. Cap. III. Qnatenus usuqiandae sint Disso- 
nantiae. Cap. IV. De permisso usu quartae atque in 
ibi de compositione Fauxlmiirdon vulgo api>ellata. 
Cap. V. De pluribus cantionmn vocibus. Cap. v I. Quae 
fugienda dissonantia harmoniarum compositori. Cap. VII. 
Quac observanda. Cap. VIII. De Canonibus compo- 
sitionis speciatiin. Den Schluss bildet ein kurzes al- 
phabetisches Inhaltsverzcichniss. Ein Exemplar der 
ersten Ausgabe befindet sieb in der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien. (Mosel* Beschreibung dieser Bibliothek. 1835. 
Seite 346.) 

Wolkmerns (Joannes), nach Andern Johann oder 
Joachim Volkmer: Epitome utriusque Musicae ac- 
tivae. 1538. (Gesneri Bibi, univ.) 

Lago (Giovanni de), Tonkünstler zu Venedig, geh. 
daselbst: Breve introduzzione alla Musica misurnta. 
Venezia, 1540. 8. (Alberizi Catal. degl. illnstri Venet. 
pag. 35.) 

Haag (Virgilins), Cantor oder Schullehrer zu Breslau, 
geb. in Böhmen: Erotemata musicae practicae ad cap- 
tnm puerilem formnta. Wratislawiae, 1545. 8. Ein Exem- 
plar ist in der Strahöwer Stifts- Bibliothek aufbewahrt. 
(Dlabacz Böhmisches Künstler-Lexikon (B. I, Seite577.) 
Gerber in seinem mmen Tonkünstler-Lexikon (Band 2, 
Seite 521 ) führt nach dem Waltherschen Mnnnscript 
die Jahreszahl: 1541 — an, welches wahrscheinlich 
ein Druckfelder ist. 

Figulus (Wolfgang), Cantor zu Meissen in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, geb. zu Naum- 


burg: Libri primi musicae practicae elementa brevis- 
sima. Norimb. 1545. De musica practica lib. primus. 
Norimb. 1545. 12. Sn führt Lichtenthal in sei- 
ner Bibliographie, Band 4, Seile 93 nach einem mu- 
sikalischen Verzeichniss von Leduc zu Paris diese 
Schriften an. Forkel, desgleichen Gerber und Blan- 
kenburg kennen nur eine Ausgabe unter dem Titel: 
Elemeutn Musicae, Lipsiac, 1555. 8. 3 Bogen. 
Greiterus (Matthäus), ein Tnnkiinstler zu Strass- 
burg, gest. daselbst am 20. December 1550: Eletnen- 
tale musienm. (Gesneri Part. nniv. lib. 7. tit. 3.) 
Faber (Henricus), wahrscheinlich ein Schullehrer zu 
Naumburg um die Mitte des 16. Jahrhunderts, gest. 
um 1571: Ad Musicam practicam introdnetio, non 
tnodo praecepta, sed evcmpla quoipie ad usum puero- 
rnm accommodata, quam brevissime coutinens. Im- 
uressa Norimb. 1550. 4. 25 Bogen. Leipzig, 1558, 
Mühlhausen, 1571 mit dem Zusatz auf dem Titel: 
et jam ab inumeris typographicis incndis ex Authoris 
piae memoriae Autographo repurgata — ; desgleichen 
ebendaselbst, 1608. 4. 

Martin (Claude), geb. zu Autun in Bourgogne: 
Klemens de Musique. Paris, 1550. 4. Ist vielleicht nur 
ein Theil von dem Werke, welches la Borde (Essai sur 
la Musique, Vol. III, pag. 651) unter dem Titel an- 
führt: Institution mnsicale, et Riemens de Musique. 
In Verdier Bibi, wird der Verfasser Claudius Martini 
Colchensis genannt und seine Schrift soll den Titel 
führen: Elementa musicae practicae. 8. 2 Bücher. 
Coclicus (Adrianus Petit), ein Schüler von Jos- 
quin und wahrscheinlich in den Niederlanden geboren: 
Petit Codici Coinpendium Musices. In qno praeter 
caetera tractantur liaec: de modo canendi; de regula 
Contrapuncti ; de Compositione. Impressum Noriin- 
bergae in oflicina Joannis Montani et ülrici Neuberi. 
1552, 4. 15 Bogen mit dem Bihlniss des Verfassers. 
Die Zuschrift ist an die N urn hergische Schuljugend 
gerichtet und es lässt sidi wohl mit Recht daraus 
sclüiessen, dass der Verfasser daselbst als Lehrer an- 
gestellt war. Oefters wird auch der Verfasser unter 
Petit (Adrien) (La Borde Essai sur la musique, Vol. 111. 
pag. 361) und Petitus (Adrian Coclicus) (Gerber neues 
Tonkünstler- Lexikon , Band 3, Seite 684) angeführt. 
Wahrscheinlich rühmt diese Namensverwechslung schon 
aus dem 16. Jahrhundert her. Kiesewetler in seinem 
Werke über die Niederländer (Seite 35 und 36) führt 
Coclicus (Adrian Petit), Petit (Jan.) und le Petit an, 
welche sümmtlich nur der genannte Coclicus sein 
mögen. Das Werkchen ist übrigens im Vergleich mit 
ähnlichen Schriften filier diesen Gegenstand aus dieser 
Zeit sehr vorzüglich und ein Exemplar beiindet sich 
auf der königl. Bibliothek zu München. 

Faber (Grcgorius), Luczensis, in Acadcmia Tübin- 
gens! Musices Professor Ordinarius: Institutio musices, 
sive Musices practicae Krotematum. Lib. II. Basil. ap. 
Henr. Petri, 1553. 8. 230 Seiten. Die Vorrede ist un- 
terschrieben : 1552 und das letzte Blatt giebt das Jahr 
1553 an. Dennoch dürfte wohl nur eine Ausgabe vor- 
handen sein und nicht nach Forkels Literatur, Seite 279, 
1552 schon eine erschienen sein. Uehrigens enthält das 
Werk einige vollständige Compositionen von Josquin, 
Anton ßrumcl , Okenheim und andern berühmten 
Meistern und Seite 168 die Anfänge und Schlüsse der 
Kirchentöne. 

Frisius (Joannes), ein Schullehrer zu Zürich, geh. 
1504, gest. 1564: Isagogc Musicae. Basil. 1554. 8. 
(Draudii Bibi. Class.) 

Guilliaud (Max imilien), ein französischer Compo- 
nist in dem 16. Jahrhundert: Trnitf* de Musique, dedie 
ä l'excellent Musicien, M. Claude de Serinisy, Maitre 
de Chapelle du Roi, et Chanoine de la Ste. Chapelle 
de Paris. Paris, 1554. 4. 

Torrcs (Melchior de), ein Tonkünstler in Spanien, 
geb. zu Alcala de Ilenares in Neu-Castilien: Arte de 
la Musica. Alcala. 1564. (Antonii Bibi. Hispan.) 
Zanger (Johann), wahrscheinlich Cantor zu Braun- 
sebweig, geb. zu lnspruck: Practicae Musicae prae- 
cepta, pueritiae instituendae grotia, ad certani metlio- 
dum revocata. Lipsiae, ap. Georg. Ilantzscli. 1554. 4. 
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19 Bogen. Das Werkelten soll nach Forkel» MiUhei- 
lung sehr vorzüglich sein. 

Finck (Hermann), der Jüngere, um das Jahr 1500 
Kapellmeister in Polen und um das Jahr 1550 zu Wit- 
tenberg : Practica musica, exempla variorum signurum, 
proportionnm et canonum, judicium de tonis, ac quac- 
dain de arte suaviter et a r tili ci ose cantandi continens. 
Wittenberg, 1550. 4. Einen Auszug aus dem ersten 
Buche, erstem Kapitel dieser jetzt zu den grössten 
bibliographischen Seltenheiten gehörenden Schrift, 
thcill derber in seinem alten Tonkünstler- Lexikon, 
■Seite 411 — 413 nach einem Manuscript von Walther mit. 
Daraus entlehnte ihn Forkel (Literatur, Seite 280 — 
281) und Lirhtenthal (Bihliogr. Tom. 4. pog.95 — 96.) 
Dieser Abschnitt ist um so wichtiger, da er genaue 
Nachrichten von den damals lebenden grössten und 
berühmtesten Meistern enthält und überhaupt mit dem 
damals herrschenden Geschmacke in der Musik be- 
kannt macht. Matlheson hat das Werk wahrscheinlich 
liescsscu. Kl citirt dasselbe sowohl in seiner kleinen 
Gencralbasssclmle, 1735, Seite 2, Note, als auch in 
seinem vollkommenen Kapellmeister, Seite HO, Note 
und führt in «lein letztem Werke das 5. Kapitel an, 
welches die Ueberschrifl führt: Ars eleganter et sua 
viter cantandi. Vielleicht dürfte das Werk sich in der 
Hamburger .Stadtbibliothek linden, da die Mattheso- 
nische Bücher -Sammlung dahin gegeben worden ist. 
Nach Mosel (Beschreibung der Wiunur Hofbibliothek , 
Seite 346) ist das Wcik zu Wittenberg, 1536 in 4. 
gedruckt und diese Ausgabe wird daselbst aufbewahrt. 
Auch wird der Verfasser in dieser Notiz uiclit Hermann 
Finck, sondern Heinrich Fink genannt. Hier möchte 
al>er eilt Felder zum Grunde liegen, da Hermann 
Finck in dem oben augeführten Kapitel, bei Gelegen- 
heit der Tonkiiustler aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
unter andern schreibt: Inter hos sunt Henricus Finck, 
qui non solum ingenio, sed praestanti eliam eruditione 
e.xcelluit, durus vero in stylo. 

Ilinestrosa oder Hinestroia (Ludovic Vene- 
gas de), ein Tonkünstlerin Spanien: Tratado de 
Cifra nueva para tccla, Harpa y Viguela, Canto 
Uano, de Organo y Contrapunto. Alcala de Henares 
1557. Fol. (Antonii Bild. Hispan.) 

Lengenbrunner (Johann), ein Benedictiner-Mönch 
im Kloster Tegernsee in Oberbaiern: Musices huud 

vulgare Compendium, omnihus perdisccndi eam cupien- 
tibiis quam utilissimum , nec non regulis ac cxemplis 
mnsicalibus jucundum, in gratiam studiosac juventutis 
lideliter congestum. Acccssit et liuic opusculo insigne 
quoddam fundamentum modulandi listulis transversis 
(ul vocant) caput quam facülimum. {August., 1559, 
7 Bogen. 

V ii on liege r (Joannes Litavicus): Musicae Kpi- 
toine ex Glarcani Dodecachordo, una cum quin<|ue 
vocum Melodiis super ejusdem Glareani Panegyrico 
de Hclvcticarum Xlllurbiiim laudibus, per Mnnfrediim 
Barbarinum Coregiensein. Basileae, 1559. 12. 150 Sei- 
ten. Das Werkchen besteht aus zwei Theilon. Der 
erste handelt hauptsächlich von den Tonarten; der 
zweite Thoil ist überschrieben: Mensuralis Musices 
ex Glareani Dodecachordo Compendium. 

*Lossius (Lucas): Frotematu Musicae practicae, ex 
probatissimis hujus dulcissimae artis scriptoribus accu- 
rate et breviter selccta, et exeinplis puerili institutjoiii 
accommodis illustrata, jam primum ad iisum Scholae 
Luneburgensis et aliaruin pueriliiiin in lucem edita. 
Item melodiae sex generum canninuni usitatiorum im- 
primis suaves in gnitiam pueronim selectau et editac 
N'orimb., 1563. Dann mit dem Zusatz: et jam denuo 
recognita. Noriinbergae, 1565. Hierauf mit einigen Ver- 
änderungen und Zusätzen von dem Cantor Christoph 
Prätorius zum Druck befördert, eben*). 1570, 1579, 
1590. 8. 13 Bogen. Die letzte Ausgabe erschien: W’ite- 
hergae, 1674. 4. Das erste Buch handelt in 7 Kapiteln: 
de uiusira chorali und das zweite in 12 Kapiteln: de 
musica iiguraii seu mensurali. Oel’ters wird dein Chri 
stoph Prätorius diese Schrift zugeschrieben. 

Wilphingseder, auch Wilftlings (Ambrosius), 
Cantor und später Diaconus an der Scbalder Schule 


zu Nürnberg, gest. daselbst am 31. Dccemher 1563: 
Frotemata Musices practicae continentin praecipuas 
ejus artis praeceptiones. Norimbergae, 1563. 8. Knt- 
hält eine grosse Anzahl Compositionen der berühm- 
testen Meister jener Zeit, als Uehiingsexempel und 
der Verfasser scheint zuerst die Aullösung der ver- 
schiedenen Canons erklärt zu Italien, (ßiirnry liistory 
of Music, Tom. II. pag. 200.) La Borde macht hui 
■ler Anzeige dieser Schrift folgende höchst t reifende 
und wahre Bemerkung: C'est dans la mi-mc nnnec 
qne Lossius piiblia dans la mdme ville nn livre, qui 
porte le meine title. Ils etaient tous deux Luthcrieiis: 
on peilt croire, dapres le nombre des ouvruges 
eleim-ntaiie» de Musique, puhlies dans le intime teinps 
en Allemagne par des Protestans, et destinds surtout 
ä finsti uction des enfons de choeur, que les Luthe- 
riens voulaient, ä l’imitation des Catholiques Bomains, 
donner ä la Musique d'Kglise le plus d'interdt et d'e- 
clat qu'ii etoit possihlc. Ils sentaient qu'en augmen- 
tant l'nppareil exterieor des cereinonies du cultft, la 
religion eile- meine acqueroit plus de dignilü et d'em- 
pire. On a trop neglige depuis ce moyen de captiver 
fesprit par fimagination des suns. La foi et les 
ar.ts y mit pout-dtre egalement perdu. (Kssai 
sur la Musiqnc. Tom. IV. nag. 473.) 

Gossclin (Jean), Bibliothekar Königs Carl IX. und 
Heinrich 111. in Frankreich, geh. zu Viru in der Nor- 
mandie um das Jahr 1506 , gest. zu Paris iin Novem- 
ber 1604: La Main liarinonique, ou les principe« de 
Musique untique et moderne. Paris, 1571. Fol. Han- 
delt auch von der Aehnlichkcit der Musik mit den sie- 
ben Planeten. 

Dreslerus (Gallus), ein Magister und Diaconus 
zu Zerbst, geb. zu Ncbru in Thüringen: Kle- 

nienta Musicae practicae in iisum Scholae Magdehur- 
gensis. Magdeburg, 1571. 8. 8 Bogen. Fine zweite 
Aullage, ebendaselbst, 1584. 8. Handelt in 3 Abschnit- 
ten: 1) de Musica chorali et Iiguraii; 2) de iutcrvallis 
und 3) de gradibus, de tactu etc. 

Menebou (Michel de), Chordirector (Muitre 'des 
Knfuns du Choeur) an der St. Mauri-Kirchc zii Paris : 
Instruction des Preceptes, ou fondement de Musinue 
tant p leine que liguree. Paris, 1571. ( Verdier Bibi.) 

Fesser (J oha n n) , ein Gelehrter, geh. zii Arnstein 
in Franken: kindliche Anleitung oder Unterweisung 
der edlen Kunst Musica. Augsburg, 1572. 8. Eine 
wahrscheinlich ältere Ausgabe befindet sich auf der 
Münchner Bibliothek unter dem Titel: Paedia musica. 
August. 4. Ohne Angabe des Jahres. (Gerber neues 
Tonkünstler- Lexikon, Band 2, Seite 113.) 

Beurliiisius (Friedericus), Conructor zu Dortmund 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhundert» , geh. zu 
Menerzhngen : Frntematiini musicae lihri duo, ex opti- 
mis hujus artis scriptoribus vera purspicuaqiic methodo 
descripti. Dortmund. 1573. 8. 6 Bogen. Zweite Auflage: 
Cum Pruelütione D. Joa. Thomae Frcigii. Norim- 
hergae, 1580. 8. 7 Bogen. Später erschienen noch 
zwei Aililagcn, ebendaselbst 1585 und 1591. Die Schrift 
ist in zwei Tlieile abgetheilt, von denen der erste 13, 
der andere 5 Kapitel enthält. 

Brockland (Corneille de), ein Doctor der Medicin 
zu St. Amour in Burgund, geb. zu Monlfort in Hol- 
land um das Jahr 1550: Instruction fort facile pour 
apprendro la Musique pratique saus aucune Gamme ou 
In inain. Lyon, 1573. 8. Besteht aus 16 Kapiteln. 
Zweite Auflage: Instruction methodioue pour apprendro 
la Musique pratique. Lyon, 1587. 4. ( Drandii Bibi.) 
Walther führt den Verfasser in seinem musikalischen 
Lexikon, Seite 421 unter Monfort, Andere z. B. La 
Borde und Gerber unter Blockland an. 

Thcodoricua (Georgius) Misenus, wahrscheinlich 
geb. zu Meissen : Quaestiones musicae in usum Scholae 
Misnunsis. Görlitz. 1573. 8. Hin Exemplar dieser sel- 
tenen Schritt belindet sich auf der Münchner Bihlio- 
thek. (Gerber neues Tonkiinstler - Lexikon , Band 3, 
Seite 435 unter Misenus.) 

•Wilphingseder (Ambrosius): Deutsche Musica. 
Nürnberg, bei Dietrich Gerlach , 1574. 8. 7 Bogen. 
(Lipowsky Baierisches Musik -Lexikon, Seite 391.) 
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Eine zweite Auflage «oll 1585 gedruckt worden sein. 
Vielleicht ist diese Schrift eine Uebersetzung der obi- 
gen Erotemata. 

Frelgius (Joannes Thomas), Doctor der Rechte 
und Rector der Universität zu Altorf, geh, zn Frei- 
btirg im Rreisgau, gest. daselbst am Iti. Jantiur 1583: 
Pet. Rami Professio regia, h. e. septem Artes übendes 
ier Freigiuni in tabnlas perpetuaa relatae. Uasil. 1576. 
•'ol. — Quaestiones pltysicis. Uasil. 1576. 8. 
Handelt auch von musikalischen Gegenständen. 

Joannes (Padtianus): institntiones musicae. Verona, 

1578. 4. (Lipcnii Biblioth. |>hilos.) 

Wolckenstein (David), 'Professor der Mathematik 

zu Strossburg, geh. zu Breslau 1534, gest. zu Strnss- 
Imrg 1597: Priinum Musicum voluinen Scholanim Ar- 
gent. quartae editionis. Argcnt. typis Ant. Bertrami , 

1579. 8. 118 Seiten. Desgleichen 1585. 12. Wenn die 
drei ersten Auflagen erschienen sind, ist nicht bekannt. 
Es ist in 3 Abschnitte abgelheilt und handelt: 1) von 
den Scalen; 2) von den Noten und 3) von den 
Veränderungen der Sylben nt, re, mi, fu, sol, la. 
Jedem Kapitel sind verschiedene Beispiele beigefiigt, 
die zur Erläuterung der vorangesdiickten Lehrsätze 
dienen sollen. (Hoffmann Schlesische Tonkünstler, 
Seite 469 — 471.) 

•Freigius (Joannes Thomas): Paedagogus, hoc 
est, libelltis ostendens qua ratione prima artiuin initia 
nuciis quam farillime tradi possint. ßasileae. 1582. 8. 
Enthält Seite 157 — 217 einen musikalischen Tractat 
unter der Uebcrsdirift: De Musicae elemcntis primis. 
Die sämmtlidien Beispiele zur Erkläning der .Moden 
oder Kirchentonarten sind aus den Werken der grös- 
sten Meister aus dem 16. Jahrhundert entlehnt. 

Yssandon (Jean), ein Gelehrter zii Avignon, geh. zu 
Lesart in Frankreich: Traite de Musiquc pratiouc di- 
visü en deux parties. Paris, diez Ballard, 1582. Fol. 
Soll sehr vorzüglich sein. (La Borde Essai sur la Mu- 
siquc, Tom. III. pag. 707.) 

Schornburg (Heinrich): Elementa Mnsica, qualia 
nunquam ante hac ordine, brevitate, perspieuitate et 
fimiitate visa ; cum vera Monochordi descriptione, hac- 
tenus desiderata, instrum'enta musica fnbrtcarc volen- 
tibns ante omnia cognitu necessaria. Coloniae, 1582. 4. 
(Gerber altes Tonkiinstler-Lcxikon, Band 2, Seite447.) 

* Hoffman n (Eucharius): Musicae practicac prae- 
cepta. Greifswalde, 1584. Zweite Auflage: Hamburg, 
.1585. 8. 10 -J Bogen. Eine dritte Ausgabe mit einer 
Vorrede des Superintendenten Jacob Runge und einem 
Abdruck seiner Doctrina de tonis (Abtheil. 3, Kap. 1. 
B. S. 272.) ebendaselbst 1588. 

Cober (Georg): Tyrocinium musicum. Norimbergae, 
1589. 8. (Lipenii Bibi. Philos.) 

Rascli us (A ndreas), Hof-Kapellmeister des Churfürsten 
von der Pfalz zu Heidelberg, geh. zu Amlmrg, gest. 
zu Heidelberg: Ilexachordiim , seu Quaestiones mu- 
sicae practicac. Norimbergae, 1589. 8. 11 Bogen. 
Handelt: 1) de Systemate; 2) de Clavibus; 3) de Vo- 
cibns; 4) de lntervallis; 5) de Signis und 6) de Mo- 
dis musicis. 

Dedekind (Henning), Cantor zn Langensalz und 
um das Jahr 1622 Pfarrer zu Gebsee in Thüringen : 
Praecursor metricus artis musicae. Erfurt, 1590. 8. 
5 Bogen. Lateinisch mit Noten. 

•Schnegas.« (Cyriacus): Isagoges Musicae libri II. 
Erfurt, 1590. 8. 6 4 Bogen. Enthält 10 Kapitel and 
zuin Schluss nocli einen Tractat in 5 Kapiteln folgen- 
den Inhalts: 1) de cantu composito; 2) de Vocihus 
sivo partibus cantus compositi; 3) de Fugis; 4) de con- 
sonantiis et dissonantiis ; 5) de daustilis. Eine zweite 
vermehrte Auflage dieser Isugoge erschien ebenfalls 
lateinisch, ebendaselbst 1596. — Deutsche Musica 
für die Kinder, und andere, so nicht sonderlich 
Latein verstehen, und doch gerne wollten nach der 
Kunst singen lernen. In Frag und Antwort gestellet, 
und mit auserlesenen Rxempeln erklärt durch M. Cy- 
riacum Schneegass. Gedruckt zu Erfonlt, durch Georg 
Barmann. 1592. 8. 48 S. Zweite Auflage, übend. 1594. 

Crusius (Johann), Schullehrer zu Halle gegen das 
Ende des 16. Jahrhunderts: lsagogo ad artein mnsicam. 


Norimh. , 1592. 8. Zweite Auflage , ebendaselbst, 1630. 
In der Dcdicution nennt er sich Paedagogmn Scbolac 
Halensis. — Comjicndinm Musi cos, oder kurzer 
Unterricht fiir die jungen Schüler, wie sie sollen sin- 
gen lernen. Nürnberg, 1595. 8. Ist wahrscheinlich ein 
deutscher Auszug aus seiner lsagogo. (Gerber neues 
Tonkünstler- Lexikon , Band 1. Seite 829.) 

Bo vi colli (Giovanni Battista), ein Componist, 
geh. zii Assisi im Herzogtliiim Spoleto: Kegole di Mu- 
sica. Venezia, 1594. 4. (Draudii Biblioth. Exot. wag. 266.) 

Chytraens (David), Doctor und Professor der Theo- 
logie zu Rostock, geh. zu Ingelfingen am 26. Fe- 
bruar f530, gest. zu Rostock am 25. Juni 1600: Re- 
gulae stndionim, sen de ratione et online distendi, 
in praecipuis artibus recte institnendo. Jenac, 1595.8. 
In dem Anhang handelt das dritte Knititel auf 32 Sei- 
ten He Musica, de Sententia, de Rliythmo et voeix 
modulatinnc , de speciebus intervallornm, de Tetra- 
chordis, de generibus et modis musicis. 

Magirus (Joannes), Prediger an der St. Blasius - 
Kirche zu Braunscliweig, geh. zu Cassel 1550, gest. 
zu Braunscliweig 1631: Artis Musicae metliodice legi- 
bus logicis infnnnntac libros II , ad totem Musices ar- 
tilicium , et rationem componendi valde accommodos. 
Francofurti, ex officina Paltlieniana, suinptibns et ty- 
pis Spiessiaiiis. 1596. 8. Eine zweite sehr vermehrte 
Auflage erschien unter dem Titel: Artis Musicae legi- 
bus logicis metliodice informatae, übri duo. Ad totem 
Musicae artilicium, et comprimis solidutn sonornm, 
modonimqiie mugicorum fundamentuin, componendique 
rationem, recte, et facilu agnoscendum valde accoin- 
modi: revisi et recogniti, multisque in locis etnendati 
et cnrrecti. Braunscliweig, 1611. 8. 124 Seiten. Die 
Schrift ist in zwei Thcile ahgetheitt. Der erste handelt 
in 28 Kapiteln: de parte elemenlaria. Der zweite Tlieil 
ist übcrschrichen: de parte liurmonica und enthält 

31 Kapitol. Am Ende dieses Werkclicns ist das Urtlieil 
des Gotliaisclicn Rectors M. Andreas Wilkius darüber 
mit abgedruckt, welches derselbe in seinem Bedenken 
de infonnanda jiiventute gefällt batte. Es sind folgende 
Worte: „Johannis Magiri Cassellani, der Schul zu 
Braunscliweig ad D. Catlmrinam Cantnfis, Musica, 
ist methodi legibus, so kunstreich geschrieben, der- 
gleichen noch nie keine gewesen.“ Die Vorrede der 
ersten Ausgabe ist 1592 unterschrieben , woraus Mat- 
tlieson, der ein Exemplar, woran der Titel felüte, 
hesass, verinnthete, es wäre die Ausgabe vom letztem 
Jahre. (Matthesons Kapellmeister, Seite 134, Note 2.) 

The Guide of tlie Patli-Way to Music. Lon- 
don, 1596. 4. 

Morley (Thomas), liarcalaureus der .Musik nnd Mit- 
glied der Kapelle der Königin Elisabeth zn London 
tun das Jahr 1595, gest. daselbst um da.« Jahr 1604: 
A plainc and easy Introdnction to practical Musicke. 
London, 1597 und ebendaselbst, 1608. Die letzte Auf- 
lage erschien zu London 1771. Eine deutsche Ueber- 
setzung hatte Johann Caspar Trost (Beschreibung der 
Orgel zu 3V eissenfeis, Seite 72) besorgt; es ist nber 
nicht bekannt, ob dieselbe gedruckt ist. Das Werk ist 
in drei Tlicilen nnd in Gesprächsform zwischen Poly- 
inathes, Philomatlies und dem Meister abgefasst. Der 
erste Theil lehrt singen ; der zweite die Harmonie und 
der dritte die Composition. Enthält zwar das Werk 
manches Ueberflassige nnd lässt es manches Wesent- 
liche vermissen, so gebührt dem Verfasser immer viel 
Lob, da es der erste Versuch war, in der englischen 
Sprache ein System aufzustellen. Der lehrreiche Inhalt 
und der Geschmack seiner Zeit entschuldigen die Selt- 
samkeit des Dialogs und Tausende haben die Nutz- 
barkeit und den Werth dieser Schrift erfahren und 
zuges landen. 

Kurze und gewisse Unterrichtung mnsicae prncticae, 
fiir die Sehule zu Zürch. Zürch, 1599. 4. 

Scale tta (Orazio), Kapellmeister an der Domkirche 
zu Padua, geh. zu Bergamo, gest. zn Padua 1630: 
Scala di Musica per Principianti. Milano, 1599. Zweite 
Auflage mit dem veränderten Titel: Scala di Mnsica 
molto necessaria, fotta con ogni brevitn di etc. In Ve- 
nezia, 1600. 4. El»enduselbst , 1603 und 1656; Quinta 
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impressione correlta ed ampliata. iu Milano, 1610, 4. 
Desgleichen 1647, 1656; desgleichen Koma, 1660, 
1666, 1677. Die viert« Auflage, Milano, 1647, 4. 
22 Seiten, enthält 13 kurze Kapitel. Ohnerachtet die- 
ser vielen Aullagen, findet Burney dies Werkdien doch 
höchst unvollkommen. 

Nausea (Fridericus) , Doctor der Theologie und 
Bischof zu Wien, geh. in Franken, gest. um das 
Jahr 1550: Isagoge Musiccs. (Gesneri Bibiioth. univcrs. 
und Jöchero Lexikon.) 

Vogel sank (Johann), geh. zu Lindau: Quaestiones 
uiuskae. August. 8. (Gesneri Bibiioth. univers.) 

Ceretto (Scipione), ein Lautenspieler zu Neapel, 
geh. dasellist 1551: Deila pratica musicale vocale 

e strömen täte ; opera necessana a coloro che di musira 
si dilettano; con le postille poste dall' autore a raog- 
gipr dichiarazzione d'alcune cose occorrenti ne’ dis- 
corsi. Napoli, 1601. 4. 336 Seiten. Auf der Rückseite 
des Titelblattes findet sich das Bildnias des Verfassers 
in Holzschnitt mit der Unterschrift : Aetat. L. Von 
diesem Portrait hat Hawkins in seiner Geschichte der 
Musik, Band 3, Seite 236 eine Copie mitgetheilt. Aus- 
ser der Theorie enthält das Werk Nachrichten von 
damals lebenden Componisten und Virtuosen. 

Introductio in artem musicam pro Schola V'esa- 
liensi. 1604. 8. 

Lucelhurger oder Lucelburgius (Andreas): 
Mnsicae practica« Lib. II. Coburg und Jena, 1604. 8. 
(Draudü Bibi, class. pag. 1641, und Lipenii Bild, 
philos.) 

Crappius (Andreas), Componist und Cantor zu 
Hannover, geb. zu Lüneburg: Musicae artis Elementa. 
Halae, 1608. 8. (Draudü Bibi, class. pag. 1617 und 1641.) 

Harnisch (Otto Siegfried), um das Jahr 1588 
Cantor am Domstifte St. Blasü zu Braunschweig, spä- 
ter Kapellmeister am Hofe zu Celle: Artis musicae 
delineatio. Ex optimis artificibus Methode pauio ac- 
curatiore conscripta, et ex ipsis artis fundainentis ex- 
structa. Doctrinam modornin in ipso concentu practico 
accnrate demonstrans. Brevis itemqite introductio pro 
incinientibus, eodem auctore. Francofurti, typisWouTg. 
Kicliteri, sumptibus Nicol. Steinii. 1608. 4. 79 Seiten. 
Die angehängte Introduction ist auf 6 Seiten enthalten 
und ist für seine vierte Classe geschrieben. Nach 
Draudius und Walther soll das Werk 1607 gerlruckt 
worden sein, welches aber nach Forkels Literatur, 
Seite 284 unrichtig ist. (Göttingisdie Chronik, Theil 3, 
Seite 249.) 

Gesius (Bartholomaeus), ein ausgezeichneter Kir- 
chencomponist und Cantor zu Frankfurt an der Oder 
um das Jahr 1600, geb. zu Miincbberg, gest. 1613: 
Synopsis Musicae practicae. Francofurti, 1609. 8. 
Zweite Auflage und mit dem Tractate vermehrt: 
De ratione componendi cantus. Francofurti, 1615. 8. 

Cnirim (Constantinus), Prediger zu Ober-Hohna, 

f eb. zu Eschwege, gest. zu Ober-Hohna um das 
ahr 1627 : isagoge miuiica ex probatissirnoruin autorum 
praeceptis observata etc. Erfurt, 1610. 8. Ein Exemplar 
ist in der Hofbibliothek zu Cassel aufbewahrt. (Strie- 
ders hessische Gelehrten Geschichte.) 

Walliser (Christoph Thomas), Kapellmeister an 
dem Dom zu Strass bürg, geb. daselbst, gest. am 
26. April 1648: Musicae liguralis praecepta brevia, 
facile ac perspicua methodo conscripta, et ad captum 
tyronum accominodata: quibns praeter exempla, prae- 
ceptorum usuni demonstnintia , accessit Centnria ex- 
emplorum Fugarumque, ut vocant, 2, 3, 4, 5, 6 et 
plnrium vocum, in tres clusscs distributa: ac in gra- 
tiam et usum classicae juventutis Scliolae Argeutora- 
tensis elaborata. Argentorati, 1611. 4. 18 Bogen. Der 
erste Theil diese» Werks bandelt in 10 Kapiteln unter 
der Ueberschrift: Musicae Figuralis Praecepta — : 
1) de Musica; 2) de Systemate; 3) de Clavibus; 
4 ) de Vocibus vocumque progressu et inutationc-, 6) de 
Figuris Musicis, hoc est de Notis, Pausis et Punctis; 
6 — 9 ) de alterutra clave b, ^ , aliisque signis variis 
quae passim in Csntionibus ac Fugis sunt obvia; 
10) de Intervallis. Der zweite Theil enthält blos Bei- 
spiele zur Uebung im Gesänge, welche in drei Classcn 


vertheilt sind. Die ersten beiden Classen enthalten 
jede zwanzig Fugen ohne Text. Die dritte hingegen 
sechzig dergleichen mit untergelegten Worten. Am Ende 
des Werkes bemerkt der Verfasser, dass dies nicht die 
erste Ausgabe desselben sei. In welchem Jahre aber 
die erste Ausgabe erfolgt ist, kann nicht bestimmt 
werden. 

Daubunrochius (Georgius): Epitome Musioes. 

Norimbergae, 1613. 8. 

Wi Nie hi us (Jodocus): Introductio in artem Musicam. 
Wesel, 1613. 8. (Lipenii Bibi, philos.) 

Bemardi (Steffano), Canonicus zu St. Mariae ad 
Nives und Metropolitanae Ecclesiac Praefectus zu Salz- 
burg: Porta musicale. Verona, 1615. 4. Desgleichen Ve- 
ne tu, 1639. 4. Ein kurzer und deutlicher Unterricht in 
den Anfangsleliren der Musik. Burney und Walther geben 
die Ausgabe, Verona 1615, als den ersten Theil dieses 
Werkes an. Vielleicht war die von 1639 die Fort- 
setzung desselben. 

Widmann (Erasmus), Cantor und Organist zu Ro- 
tenburg an der Tauber, geb. zu Halle: Musicae prae- 
cepta latino-germanica. Norimbergae, 1615. 8. 6 Bogen. 

Rognone Taegio (Francesco), Conoertmeister des 
Herzogs von Mailand und Kapellmeister an der dasi- 
gen Kirche St. Ambrosio Maggiore um das Jahr 1620: 
Selva de’ varii passaggi secondo l’uso moderno, per 
rantare e suonare con ogni sorte di strömend, divisa 
in due Parti. Nella prima de’ quali si diinnstru il modo 
di cantar polito, e con gratia, e la maniera ili portar 
la voce acccntata, con tremoli, gruppi, trilli, escla- 
mazioni e passeggiare di grado in grado, salti di terza, 
quinta, sesta, ottava, e cadenze finali per tutte le 
parti , con diversi altri essempi e motetti passeggiati: 
cosa ancora utile ä Suonatori per imitare la voce 
umana. Nella seconda poi si tratta de* passaggi difficili 
per gli stroinenti , del dar l'arcata ö lireggiare, portar 
della lingaa, diminnire di grado in grado, cadenze 
flnali, esetnpi con canti diminuiti, con la maniera di 
suonare alla bastarda. Milano, 1620 und 1646, Fol. 
mit einer lateinischen Zuschrift an den König Sigis- 
mund III. in Polen. 

Ferna ndes (Antonio), ein Priester zu Lissabon in 
der ersten Hälfte des 17. Jahrhundeits, geb. zu Souzel 
in der Provinz Alentejo: Arte da Musica de Canto de 
Oigaö, e Canto Chaö, e proporenens da Musica divi- 
dida harmonicamente. Lisboa, per Pedro Crasbeeck. 
1625. 4. (Macbado Bibi. Lus. Tom. I. pag. 268.) 

•Thuringus (Joachitnos): Opusciiluni hipartitum, 
de Primordiis Musiris. Berlin, 1625. 4. 26 Bogen. 
Der erste Theil handelt: de tnnis, sive modis; und 
der zweite: de componendi Kegulis. 

Brunelli (Lorenzo), Kapellmeister und Organist 
an der Domkirche zu Prato: Kcgole di Musica. (Bo- 
noncini P. I. cap. 12 de.Wusico prattico. Vergl. Kap. 6. 
B. a. unter Antonio Brunelli.) 

Piverli (Silverio), ein Geistlicher zu Neapel oder, 
wie er sich selbst nennt: Minor« Osservant« KifForm.: 
Speccbio I. di Musica. Napoli, 1630. Specchio II. Na- 
poli, 1631. 4. (La Borde Essai snr la Musiqne Tom. III. 
pag. 362.) 

Franqois (Rene), ein Prediger in Frankreich zu An- 
fänge des 17. Jahrhunderts : Essai des inerveilles de 
Nature et de plus nobles artificcs. Rouen, 1631. 8. 
Dies ist schon die achte Auflage. Die neunte Anflage, 
ebendaselbst, 1644. Handelt in dem 54. Kapitel auf 
20 Seiten von den Noten, Pausen, Puncten, Ligatu- 
ren, Intervallen, Tonarten und der Stimme. 

Reich (Paul): Deutsche Musica. Wittenberg, 1631. 8. 

* Gueinz(Chr is tian): Pars generalis Mnsicae publicae 
disquisitioni subjccta. Ilalae, 1634. 4. 2i Bogen. Ent- 
hält 58 Theses aus den Anfangsgründen der Musik. — 
Pars specialis Musicae. Anno 1635. ( Ludovici 
Ilis. GymnasioruinScholarumque celebriorum, pag. 346.) 

•Reyher (Andreas): Epitome Musicae pro Tyroni- 
bus. Schleusingae , 1635, 8. Diese Abhandlung über 
die Anfangsgründe der Mimik wurde darauf iu dessen: 
Margarita philosophica in annulo sive Synopsis totius 
Philosophie , Norimbergae, 1636. 8. aul'genommen , 
worin sie auf 28 Seiten die 12. Disputation ausmacht. 

19 * 


287 


288 


Kino zweite Auflage der Margarita, Gotha, 1669. 6. 
(LndoviciHist.Gyjnnasioruin Seliolariim<]ue celebriornm, 
P. I. pag. 10.) 

Sartorius (Erasmus), Mnsikdirector und Vicarius 
an dem Dom-Kapitel zu Hamburg, geh. zu Schleswig 
1575, gest. zu Hamburg 11)39: Institutionen mnsicae, 
cum doctrina de modis, das ist: Musikalischer Unter- 
richt samint der Lehre von den Tonarten. Hamburg, 
1635. 8. Als Einleitung ist dem Werke ein Encomitim 
Mnsicae auf 34 Seiten vorgesetzt, welches Matth eson 
in seiner Ehrenpforte ein unvergleichliches Meister- 
stück nennt. Darauf folgt das erste Buch: de Musica 
eleinentari in 6 Kapiteln. Das zweite Buch: de Musica 
Imrmouica enthält 7 Kapitel. Nach einer Erklärung 
der Kunstausdriicke unter der Ueberschrift : Quoran- 
datn vocahulonnn, in Musica sacpe occurrentimn, ex- 
plicatio etc. sind zum Schluss noch 2 — 5 stimmige 
Canons unter dem Namen Fugen mitgetheilt, welche 
die Kegeln des zweiten Theils erläutern sollen. 

•Treu (Abndias): Janitor Lyeei mnsici, Intimatio 
et Epitome. Kotenburg, 1636. Eine andere Ausgabe 
dieses Tractats in lateinischer und dentscher Sprache, 
führt den Titel: Lyeei Mnsici Intimatio et Epitome, 
oder kurzes Musikalisches Büchel. ( Doppelmayers 
Nachrichten von Nürnberger Künstlern, Seite 102 und 
Gerber altes Tonkünstler - Lexikon , B. 2, Seite 879.) 

R u d i m e n t a in u s i ca , pro Gymnasio Geldro - Velavico. 
Ainstelodami, 1636. 4. 

Alstedt (Johann Heinrich), Professor der Philo- 
sophie und Theologie zu Herhorn, später zu Weis- 
senhurg in Siebenbürgen, geb. zu Herhorn 1688, gest. 
zu Weissenburg 1638: Scientiaruin omnium Encyclo- 
nedia. Lugd. 1649. 

Ebio (Matthias), Cantor an der Schule zu Husum 
in Holstein, geb. daselbst 1691, gest. am 20. Decem- 
ber 1676: Isagogc Musica, das ist: Kurzer, jedoch 
gründlicher Unterricht, wie ein Knabe in kurzer Zeit, 
mit geringer Miihe Musicam lernen könne. Wobei zur 
Uebung 22 der vornehmsten und gewöhnlichsten Deut- 
schen Kirchengesänge Lntheri und anderer, deren 
Melodien auch den kleinen Kindern bekannt, Fugen- 
weise in Unisono gesetzt sind. Hamburg, 1661. 8. 
8 Bogen. Ililler in Adelungs musikalischer Gelahrtheit, 
Seite 204 giebt es nur vier Bogen stark an. Der Ver- 
fasser ist ein Anhänger der Solmisation. (Matthcsons 
Ehrenpforte, Seite 67.) 

Gleichen (Andreas), Mnsikdirector und vierter 
Lehrer an dem Gymnasium zu Gera, geb. zu Erfurt 
am 4. Februar 1626, gest. zu Gera am 23. Febr. 1693: 
Coinpendium Musicmn Instrumentale. Leipzig, 1661. 8. 
2 7 Bogen. Deutsch. — Coinpendium Musi cum 
vocale. Jena, 1667. (Dr. Gleichen in seinen Annal. 
Ecclesiastic. Seite 780.) 

Playford (John), ein Musikalienhändler zu London, 
geb. 1613, gest. zu London 1693: An Introduction 
to tiie skill of Music, in tliree books; contnining: 1) The 
Grounds and Principlcs of Music according to the Ga- 
mut: in the most easie method for yoiing Practido- 
ners; 2) Instructions and Lcssons for the Trelde, 
Tenor and Bass-Viols, and also for the Trehle-Yiolin; 
3) The art of Descant, or Coinposing Music in Parts, 
inade very plain and easie by the late Mr. Henry 
Purcell. London, 1700. 8. Ist schon die 14. Ausgabe. 
Die erste erschien 1666, dann noch 1668, 1663, 
1667, 1668; die zehnte vermehrt und verbessert 1683. 
Die fünfzehnte 1703. 8. Trotz der vielen Aullagen ist 
das Werk höchst unbedeutend und nur eine Compi- 
lation aus de« Werken Morleys und Anderer. ( linr- 
ney History of Music. Tom. III. pag. 239.) Eine der 
spätem Ausgaben enthält den Trnctat von Fr. Cam- 
pion vom ContrapuncL (Kapit. 6. B. a.) 

Marche (FranqoVs de la), Doctor der Theologie und 
Kapellmeister des Fürstbischofes zu Eichstädt : Synopsis 
Musica, oder kleiner Inhalt wie die Jugend und andere 
kürzlich lind mit geringer Mühe in der Musica , auch 
Instrumenten ahzn richten. München, 1650. 8. 3 Bogen. 
Ist in Gesprächen abgefasst. ( Lipnwsky Baierischcs 
Musik -Lexikon, Seite 194.) 


Avella](Giovanni d’), einJFranziscanermönch, geb. zu 
Term di Lavoro: Le Regole di Musica divisc in cinqne 
Trattati. In Koma, per Francesco Moneta. 1667. Fol. 
Krtlieilt Unterricht im Choral- nnd Figurnl- Gesang, 
im Contrapunct n. dgl. aber sehr unvollständig und 
unrichtig. Die Unwissenheit des Verfassers in der Ge- 
schichte der Musik zeigt sich deutlich darin, dxss er 
die Guidonische Hand nicht nur dem ßoetliius, son- 
dern auch dem Plato um! Aristoteles zueignet. (Bor- 
ney History of Music. Tom. III. pag. 539.) 

ßrliardi (Laurentius), Magister und Cantor zn 
Frankfurt am Main, geh. zu Hagenau in der Elsass 
am 6. April 1598: Coinpendium Musices Latino- 

Gennanicam, cui recens nunc acccdunt: 1) Tricinia; 
2) Fugae; 3) Discursus inusicaliiim; 4) Index Ter- 
minoruin nuisicalium; 5) Hitdimentn arithmetica ; 
6) Appendix nova ad Arithmeticam pertinens. Frank- 
furt am Main, 1660, 8. 132 Seiten und die angehäng- 
ten Ktidiinenia Arithmetica, 40 Seiten. Das Merkchen 
selbst ist deutsch und besteht hauptsächlich in prak- 
tischen Beispielen , worunter sich einige vorzügliche 
Canons mit nntergelegten Texten befinden. Die erste 
Ausgabe, wahrscheinlich ohne die Rudinientn erschien 
ebendaselbst, 1040. (Gerber neues Tonkünstler-Lexikon, 
Baud 2, Seite 40.) 

V ti Ipi us (Melchior), Cantor nnd ausgezeichneter 
Kirclienroinponist zu Weimar, geb. zu Wasungen im 
Hennebergisclien lim das Jahr 1560, gest. zu M'eimar 
1016: Mnsicae coinpendium latino-gerinanicuin , M. 
lleinrici Palm; pro Tyronihus hujus artis ad majorein 
disrentinin cominoditatcm alirpiantulum Variation ac 
dispositmn, cum farili brcviipic de modis tractatu. 
Septiinae liuic editioni cx>m*ctiori accessit doctrina: 
1) de intervallis; 2) de terininis italicis, aimd Musicos 
recentiores nsitatissiinis , ex Svntagniatc Musico Mi- 
chaelis Praetorii exrerptis. Erfurt, 1065. 8. 124 Seiten. 
Die erste Ausgabe dieser Bearbeitung des Conipendimn 
von Heinrich Faber (siehe unten B. c.) erschien zn Jena 
1610; die sechste eliendaselbst 1636. 

Fleury (Francois Nicolas de), Kammermiisikiu 
des Herzogs von Orleans im Jahr 1670, geb. zu Clias- 
trmidnn: Cart e'des Principes de Musique. (Merc. gal. 
Dec. 1078, pag. 67.) 

Instruction pour comprendre en bfef lc* |>receptes et 
fondements dela musiqne. Troisieme edition. Paris, 1666. 

Lauxmin (Sigismund), Jesnit und Vice-Provincial 
von Litthauen, geb. in Somogitien , gest. zu Wilna 
am 11. September 1070: Ars et Praxis musica. Vilnae, 
1067. 4. Nach Gerber neues Tonkiinstler- Lexikon, 
Band 3, Seite 195, soll das Werk 1664 gedruckt wor- 
den sein, was wahrscheinlich ein Drnckfehler ist. 

Demelius (Christian), Cantor zn Nordhausen, geb. 
zu Schlettau bei Annaberg am 1. April 1643, gest. 
am 1. November 1711: Tirociniuni nmsicnm, exhibens 
Mnsicae artis praecepta tabulis synopticis inclusa, nec. 
non praxin peculiarein , cujus beneticio nonnullorum 
mensium spatio tirones ex fundamentn musicam facil- 
liine docere poterit doeturns, Northnsae, litteris Hy- 
nitzschianis. 4. Ohne Jahreszahl und ohne den Namen 
des Verfassers. 

Funk (David), ein talentvoller Componist nnd Cantor 
zu Beiclienbach, geb. daselbst, gest. um das Jahrl695: 
Compendimn Musices. Lipsiae, 1670. 8. 16 Seiten. 

Bauin garten (Georg), Cantor zu Landsberg: Kndi- 
menta musices. Kurze, jedoch gründliche Anleitung 
zur Figuralmusik, fürnelimlich der studierenden Jugend 
zu Landsberg an der Warthe zum Besten vorgeschri- 
tten, und nunmeliro zum nndernmahle, nicht ohne 
merkliche Vermehrung und Verbesserung ans Licht 
gegeben von Georg Baumgarten, Cnntoren daselbst. 
Berlin , gedruckt bei Christoph Klinge. Anno 1073. 
In welchem Jahre die erste Ausgabe dieser Schrift 
lierausgekommen , ist nicht bekannt. (Maqmrgs histor. 
kritische Beiträge, Band 1, Seite 327. Note.) 

Braun (Johann Georg), ein Dichter und Cantor an 
der lutherischen Kirche zu Hanau: Kurze Anleitung zur 
edlen Musikkunst in Fi agen undAntworten. Hanau, 1681. 8. 

•Gravius oder Grave (Johann Hieronymus): 
Rudiinenta Mnsicae procticae. Bremen, 1685. 8. 
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Stierlei ii (Johann Christoph), Vicekapellmeister 
des Herzogs von Würtemberg: Trifolium musicale 
consistens in Alusica theoretira , practic» et poetica, 
das ist: eine dreifache Unterweisung, wie primo ein 
Incipient die Fundamenta im Singen recht legen solle ; 
samint einem Anhang, die hcntige Manier zn erlernen. 
Secundo, wie der Generalbass gründlich zu tractiren; 
und tertio, wie man arithmetice, und mit Unter Zah- 
len, anstatt der Noten componiren lernen könne. 
Stuttgart, 1691, 4. 48 Seiten und 22 Kupfer tafeln, 
ln Fragen und Antworten. (Adelungs musikalische 
Gelahrtheit, Seite 6.19. Note.) 

Sylva(Manoel Nunes da), ein Priester zu Lissabon: 
Arte minima que com seini breve recopilatjSö trata em 
temno breve os Modos da Maxima, e longa sciencia 
da Musica. Lisboa, por JoSii GalrSij 1686. 4. et ibi 
por Miguel Manescal, 1704. 4. Knthült nicht nur die 
Anfangslehren der Tonkunst, sondern auch eine Un- 
tersuchung über die enge Verbindung, in der die mu- 
sikalischen Wissenschaften mit der geistlichen und 
weltlichen Gelehrsamkeit stehen. (Machado Bibi. Lu- 
sit. Tom. III. pag. 326.) 

Lange (Johann Caspar), Cantor zu Hildesheim: 
Mcthodns no'va et perspic.ua in aftein musicam, das 
ist: recht gründliche Anweisung, wie die edle Musik 
mit allen zugehörigen Stücken aufs allerleichteste und 
gewisseste nach heutiger nenesten Art fähigen Snb- 
jectis in kurzer Zeit beizubringen sei. Nebst einem 
Anhang der jetzo gebräuchlichsten musikalischen Wör- 
ter, wie auch zur Uebung nützlicher Fugen nnd zum 
Texte dienender Kxempel. Hildesheim, 1688. 8. 64 Sei- 
ten. In Fragen und Antworten. 

Speer (I)aniel), Cantor und Collahorator an der la- 
teinischen .Schule zu Göppingen im Würtembergisehen, 
geh. zu Breslau: Grundrichtiger, kurz-, leicht- und 
nötliiger, jetzt wohl -vermehrter Unterricht der Musi- 
kalischen Kunst, o<ler, vierfaches musikalisches Klee- 
blatt, worinnen zu ersehen, wie uian ftiglich und in 
kurzer Zeit 1) Choral- und Figural- Singen; 2) das 
Clavier und Generalbass tractiren ; 3) allerhand Instru- 
menta greifen und blasen lernen kann; 4) Yocaliter 
und Instrumcntalitcr componiren soll lernen. Denen 
Lehr- und Lernenden zu beliebigem Gebrauch zum 
andernmahl herausgegeben. Ulm, in Verlag Georg 
Wilhelm Kühnen, gedruckt bei Christian Balthasar 
Kühnen. 1697. 4. 289 Seiten. Kiste Aull. 1687. 8. 110S. 

•Loulie (Frun^ois): Klemens ou principes de Mu- 
sique. Alis dans un nouvel ordre. Tres-clair, tres- 
facile et tres-court et divises en trois parties. La pre- 
miere pour (es Knfans. La seconde pour les personnes 
plus avancees en dge. La troisi&me pour ceux qui 
sont capabtc-8 de raisonner snr les principes de la Mu- 
sique. Avec l'Kstampe, la Description et l'usage du 
Chronometre etc. Amsterdam, chez Roger, 1698. 8. 
110 Seiten. Die erste Ausgabe erschien zu Paris 1696. 
Kine audere Ausgabe, welche zu Amsterdam gedruckt 
sein soll, führt den Titel: Klemens ou principes de 
Musiqnu, uvec la Maniere du Chant. Die in der zwei- 
ten Abtlieilung (Kapitel 2, B. d. S. 242) von diesem 
. Verfasser angeführte Schrift, dürfte vielleicht nur ein 
Auszug aus dieser sein. 

Funcciu8 (Friedericu s) , Cantor an der Johannis- 
schule zu Lüneburg: Janua latiuo-gennanica ad artem 
musicam. 8. 

Kelz (Matthaeus), Cantor zu Sorati, geb. zu Bautzen: 
Isagoge musicae. (Mattliesons Ehrenpforte, Seite 273.) 

Zara (Antonio), Probst und später Bischof in Istrien, 
geb. zu Aquileja: Anatnmia ingeniorum et scientiartim. 
Handelt in der 4. Section, Seite 475: de Musica 
practica. 

Nasarre (Fr. Pablo), ein Franciscanermönch in 
Spanien: Kscuela Musica. (Yriarte la Musica. 1769. 
Annotazioni, pag. 11.) — Fragmentos musicos 
repartidos en quadro tradatos, en que sc hallnn reglas 
generales, y muy necessarias para Canto Llano, 
Canto de Organo, Contrapunto y Composidon, coin- 
puestos por etc. y aora nuevamente anailido el ultimo 
tradoto por el niisino autor; y juntamente exemplili- 


cado con los Caracteros Alnsicos de que careda. En 
Aladrid. Afio 1700. 4. 288 Seiten. In Fragen und Ant- 
worten. Ist eine zweite Auflage. Eine dritte Ausgabe 
soll nach Martini 1704 gemacht worden sein. Die Haupt- 
abtheilungen sind: Del canto llano (8 Kapitel); de la 
musien metricu o mensural (10 Kapitel) ; del contra- 
pnnto y composidon (10 Kapitel) ; de la Musica (11 Ka- 
pitel). Der Titel des Verfassers, wie er sich auf diesem 
Werke angezeigt findet, ist: Religioso de la Regular 
Observancia de N. Serafico P. S. Franrisoo, y Orga- 
nist» en su real convento de la Ciudad Zaragoza. 
(Leipziger musikalische Zeitung, Band 33, Seite 447.) 

Sclimiedeknecht (Johann Alathes), Cantor zu 
Gotha, geb. zu Brome bei Gotha, gest. 1727: Tyro- 
ciniuin Musices. Deutsch. 1700. 8. 6 Bogen. Ist die 
dritte Ausgabe. Die vierte fuhrt den Titel: Tyrocinium 
Musices. das ist: Kreter Anfang zur Singe-Kunst, 
•der anfallenden und Mnsik-liebenden Jugend znm Besten 
aufs kürzeste und deutlichste also verfasset u. s. w. 
Gotha, zum viertenmalde gedruckt durch Reyhern. 
1710. 8. 11 Bogen. Der eigentliche Unterridit in Fragen 
nnd Antworten nimmt 23 Seiten ein. Hierauf folgt ein 
6 Seiten langes Verzeichnis* von Kunstwörtern. Die 
übrigen Bogen enthalten praktische Uebungen im Ge- 
sang. (Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, Band 4, 
Seite 89.) 

Bisenhuth (Thomas), regulirter Chorherr des Klo- 
sters zum heiligen Georg zu Augsburg: Fundamentnm 
musicale. Kempten, 1702. 4. 10 Bogen. Besteht aus 
zwei Tlieilen. Der erste Theil handelt auf 14 Seiten 
in 14 Kapiteln : 1) de vodbus et clavibus ; 2) de cla- 
vibus et solmisatione; 3) de cantu; 4) de tactu, notis 
et pausis; 5) de signis et triplis; 6) de varüs signis 
etpnnctis; 7) de tono; 8) de ligatura et syncopatione; 
9) de textu; 10) de saltu; 11) de cantu ecclesiastico 
chorali; 12) de tonis cantus cuorali; 13) de clavibus 
et solmisatione; 14) de tono authentico et plagulL 
Im zweiten Theile wird die Theorie durch Beispiele 
erläutert. Wenn die erste Auflage ersclüenen, ist nicht 
bekannt. * 

Sperling (Johann Peter Gabriel), Magister und 
Alusikdirector zu Bautzen: Principia Alusicae, das ist: 
Gründliche Anweisung zur Musik, wie ein Alusiksdio- 
lar von Anfang instruirt und nach der Ordnung der 
Kunst oder Wissenschaft der Figurabnusik soll ge- 
fiihret und gewiesen werden. Budissin , 1706. 4. 
148 Seiten. — Porta Alusica, das ist: Einpng 
zur Musik, oder nothwendigste Gründe, welche einem 
musikliebcnden Disciput vor aller andern zur Musik 
erforderten Lehre beigebracht und an die Hand gege- 
ben werden müssen, durch Frag und Antwort. Görlitz 
und Leipzig, 1708. 8. 2 Bogen. 

Niedt (Friedrich Krhardt), Componist und musi- 
kalischer Schriftsteller, geb. zu Jena, gest. zu Kopen- 
hagen um das Jahr 1717: Alusikalischcs A B C. Zum 
Nutzen der Lehr- und Lernenden. Hamburg, bei 
Benjamin Schiller, 1708. 4. 112 Seiten. Bildet nach 
dem Plane des Verfassen* die Einleitung zu seiner mu- 
sikalischen Handlcitung und liandelt nur von den An- 
fangsgriinden der Musik und des Gesanges, welche 
mit vielen mehrstimmigen Beispielen erläutert sind. 

M ontcclair (Michel), Mitglied der Oper und der 
Akademie der .Musik zu Paris, geb. zu Chamnont 1666, 
gest. zu Paris 1737: Methode facile, pour apprendre 
la Musique, avec plusicuis ler uns ä une et a ileux 
voix, et des Leqons de Musique, divisees en quatre 
dasses, avec uu ab rege des principes. Paris, um das 
Jahr 1700. Eine neue und vermehrte Auflage erschien 
unter dem Titel: Nouvello Methode pour apprendre 
la Musique, pnr des deinonstrations fariles, suivie 
d’un grand nombre de Lcrons ä une et deux Voix , 
avec des Tables qui facilitent l'hahitnde des transpo- 
sitions et la connoissance des dilferentcs mesures. 
Ouvrage dgalement utile ä ceux qui enseignent ou qui 
apprennent la Mtisique etc. dedie ä Air. Couperin ctc. 
A Paris, 1709 , 64 Seiten. Fol. Kine spätere Ausgabe 
erschien zu Paris t736. 

Maier (Johann Friedrich Bernhard Caspar), 
Cantor und Organist an der St. Katharinenkirche zn 
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Schwäbisch -Hall: Hodegus inusicus. Halae Suevo- 
rum, 1718. 8. . M , 

Prelleur (Peter), Organist an der St. Albanskirche 
r.u London: The modern Music- master, containing 
an introduction to singing, and instructions for most 
of the instrumenta in use. London, 1731. 8. Am 
Schluss dieser Scluift findet sich eine kurze Ge- 
schichte der Musik nach Bontempi, die nach llawkins 
«ehr vorzüglich sein soll. 

Vag ne, geh. zu Marseille: L'art d apprendre la Musique, 
expose dune inaniüre nouvelle et intelligible par «ne 
Suite de Lec^ons, qui se servent successivement de 
preparation. 'Paris, 1733, Fol. 82 Seiten ohne die 
Vorrede. Zweite Aullage, ebendaselbst, 1750. Am Ende 
dieser grösstentheils ans Notenexempeln bestehenden 
Schrift sind noch verschiedene Abhandlungen ange- 
hängt. Jnvenal deCartencas in seinem Essai sur l'hist. 
des helles Lettr. Sciences et Art», Paria, 1757 ertheilt 
dem Werke grosse Lobsprüche. . 

Tansnr (William), ein Tonkünstler zn London, 
geh. 1700: A compleat Melodie: or the Harmony of 
Sion. London, 1735. Besteht aus drei Abtheilungen. 
Die erste Abtheilung enthält eine neue und vollstän- 
dige Einleitung in die Vocal- und Instrumental -Musik 
in Gesprächsform und nach einer leichten Lehrart in 
10 Kapiteln. Die zweite und dritte Abteilung ent- 
halten blos praktische Beispiele. (Gerber altes Ton- 
künstler - Lexikon , Band 2, Seite 616.) 

Primi Element! di musica jiratica per gli studenti 
principianti di tal professione, ai quali si sono aggiunti 
alquanti solfeggi a due voci in purtitura dVocellenti 
autori. Venezia, presso Antonio Bortoli. (Lichtenthal 
fiibfiogr. Tom. iV. pag. 108.) 

Lampe (Johann Friedrich), ein deutscher fon- 
künsüer und Componist zu London, später zn Edin- 
burg, geh. 1692, gest. im Juli 1751: The Art of 
Music. London, 1740. (Buraey History of Music, 
Tom. IV. pag. 672.) 

•Berlin (Johann Daniel): Mosikalske Rlcmenter, 
eller Anledning til Forstand paa de Förte Tinge i Mu- 
siken. Tronbiem, 1742. 4. Eine deutsche Uohersotzung 
erschien von dieser Schrift unter dem Titel: Anfongs- 
prnnde der Musik zum Gebrauch für Anfänger. Dront- 
helm, 1744. Zugleich soll auch eine schwedische Ue- 
hersetzung gedruckt worden sein. 

Anton (Johann Ephraim), Cantor und Musikdirec- 
‘tor, auch Lehrer an der Hauptschule zu Bremen, 
geh. zn Dessau : Principia Mittto oder erste Anfänge 
der Musik hat mit hoher Erlaubnis« seinen unterha 
benden Schülern des lateinischen Pnedagogei Bremens' 
zu mehrerm Nutzen und Itesserm Anwachs in dersel- 
ben entworfen ti.s.w. Bremen, bei H.Ch. Jani, 1743. 8 
71 Seiten, ln Fragen nnd Antworten. 

Cruz (Joaö Crisostimo da), ein Priester in Por- 
tugal, geh. zu Villa Franca de Xira 1707: Methodo 
breve, e claro em que sem prolixidade , nem confosaö 
se e.xprimem os necessarios principios para intelligencia 
da Arte da Musica. Com hum appendtx dialogico, que 
serrirh de Index da Ohra, e !i<;uö dos Principiantea. 
Lisboa por Ignado Rodrignes, 1743. 4. ( Machado 
Bibi. Lus. Tom. II. nag. 638.) .... 

Denis, Director der Königlichen Akademie der Musik 
zu Lyon, Rouen u. s. w. in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts: Nouveau Systeme de Musique pra- 
tique, qui rend l'ütude de cet Art plus facile, en oon- 
nant de fargrement i» la solfiation, et en soutenant 
ainsi l’ardeor des Commemjans. A Paris, 1747. (Jour- 
nal de Scav. Tom. 143, pag. 264 und Mitzlers musi 
kalische Bibliothek, Band 4, Seite 121.) 
Erleichterte Anfan'gsgrü nde zu allen musikali 
sehen Wissenschaften, zum Gebrauch der Anfänger, 
nach der neuesten und heutiges Tages üblichen Manier 
abgefasst. Nürnberg, 1747. 4. 24 Seiten, ln Fragen 
und Antworten. . . • 

•Tansur (William): A new musical Grammar. Lon- 
don, 1747. (Göttingische gel. Zeit. 1747. Stück 50.) 
Einige z im allgemeinen Nutzen deutlicher ge- 
machte musikalische Erwegungs- und andere leichter 


eingerichtete Debiiagswahrlieiieu, heraosgogeben von 
einem Freunde dieser Wissenschaft. Leipzig, 4. 90 Sei- 
ten ohne Jahreszahl. Das Werk soll von dem Bergrath 
Georg Friedrich Lingke sein und ist um das Jahr 1750 
gedruckt worden. Es erstreckt sicli über alles was zur 
praktischen Musik gehört und der Verfasser sucht alle 
Theile in einen systematischen Zusammenhang zu 
bringen. 

. (G. G.) Kurze Anweisung zu den ersten Anfangsgrün- 
den der Musik, nach welcher entweder ein Lehrmeister 
seine Untergebene, oder auch sonst ein Lehrschüler 
in derselben sich selbst so leicht als gründlich unter- 
richten kann, was er absonderlich und ganz unum- 
gänglich hiervon zu wissen und zu lernen nöthig hat. 
Nebst Erklärung der vornehmsten Kunstwörter nacli 
der neuesten und heutiges Tages üblichen Manier ab- 
gefasst und verfertigt. Langensalz, 1752. 4. 75 Seiten. 
Lustig (Jacob Wilhelm), Organist an der Martini- 
kirche zu Groningen, geh. zu Hamburg am 21. Sep- 
tember 1706-: Musykaale Spraakkonst; of duidelyke 
Aanwyzing en Verklaaring van allerhande weetens- 
waardige dingen, die in de geheele musykaale practyk 
tot eenen Grondslng können verstrekken, opgesteld 
door etc. Te Amsteldam, 1754 , 8. 206 Seiten, ohne 
die Vorrede und da» Register nebst eilf Kupfertafein 
mit Notenbeispielen. Enthält 16 Kapitel über die An- 
fangsgründe der Musik und zum Schluss eine Erklä- 
rung der verschiedenen Kunstansdriicke. Das ganze 
Werk ist sehr fleissig und gründlich gearbeitet. 
Bordet, ein Tonkünstler zu Paris: Methode ntisonnee, 
pour apprendre la musique d'une facon plus claire et 
plus precise, ä laquelle on joint fetendue de la Flöte 
travers ihre , du Violon, du pardessus de Viole, de la 
Vielte et de la Musette; leur accord, quelques obser- 
varions sur la touche des dits instrumens, et des lecons 
simples, mesurees, et variees, suivies d’un recneii de 
plus de cent airs en Duo, choisies, faciles , propres 
pour la Flöte traversiere, le Violon et le pardessus 
de Viole, et mis ä fusage de la Vielle et de la Mu- 
sette par des clefs supposdes de transpositions. Liv. I. 
U. III. Paris, 1755. 4. 

•Lustig (Jacob Wilhelm): Samenspraaken over 
musikaale Beginselen, ontwornen door J. W. Lustig. 
Vyor de niaand Januarius, February, Maart, 1756. 
Amsterdam by Oloffsen. Eine Monatsschrift. (Boekzaal 
der geleert)« Waereldt, Tom. 82, Seite 241 auf das 
Jahr 1756.) In eben diesem Buekzaal vom Jahre 1757, 
SSeite 315 wird von demselben Verfasser eine Monats- 
schrift unter folgendem Titel angeführt: TwaalfMaan- 
dclykschc Mu/.ykaale Redcvoeringon , 8. nebst 20 Ku- 
pfertafeln. Die 12 Abhandlungen sind: 1) und 2) Over 
de beginselen en Ooginerk van het wäre Ut, Re, 
Mi etc.; 3), 4) nnd 5: Over de Grond- Tonen der 
Kerk - Psalmen , gepaart met het regte gebrnik der 
Zangtnuzyk; 6) wegen» den Oorsmrortk der Zehre; 
7) und 8) Het wezen der Muzyken Mozykaalen Smaak ; 
9) nnd 10) Over de Musykaale Digt-kunde en nieuwe 
intervallen systeem; 11) und 12) Over «le Mnzykaale 
Harmonie en de volmaakte behandelinge d«»r Kerkgc- 
zangen. Wahrscheinlich ist diese Monatsschrift mit der 
oben erwähnten einerlei, die aber nach Endigung des 
Jahrganges den letzten allgemeinen Titel erhalten hat. 
Choonel, Parlamentsadvocat zu Paris: La Musique 
readne sensible par la Mdcanique, ou nouveau Systeme 
pour apprendre facilement la Musique eoi-möme. 
Paris, 1759. 8. 230 Seiten. Eine zweite Ausgabe, 
ebendaselbst, 1782 unter einem etwas veränderten 
Titel. (Journal de Paris. 1782, Nr. 255 nnd La Borde 
Essai sur la Musique ? Tom. HI. pag. 610.) 
Dubugrarre, Organist an der St. Salvatorkirehe zu 
Paris um die Mitte des 18. Jahrhuinleits: Kstrenm-s 
ä la jeunesse, oü 1‘on «tetaille h*s principes de la mu- 
sique. 1760. 24. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 498.) 

Bordier, Kapellmeister an der Kirche des heiligen In- 
no eens zu Paris , gest. «laselbst 1764: Nouvelle Me- 
thode de Musique ou Principes de Musique pratiquo 
ä fusage de ceux qui veulent lire et chanter la Mu- 
sique, corame eile est ecrite. Paris, 1760. Soll sehr 
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vorzüglich »ein. Eine spätere Ausgabe führt den Titel: 
Methode j>onr la Voix. Paris, chez des Lanner». (La 
ßorde Essai sur la Miisiquc, Tom. III. pag. 089 — 593.) 

* K a m e a n (Jean Philippe): Code de Miisiquc pra- 
tique, on Methodes pour apprendrc la Musiqne, meine 
ä des Aveugles, pour former la voix et l’oreiUe, pour 
la position de la ninin, avoc une mechanique des 
doigts sur le Clavecin et l'orgue; pour facconipagne- 
nient sur tous les instmments qui en sont susceptihles, 
et ponr le pr&ude: avec des nouvelles rtillexions sur 
Ic principe sonore. A Paris, de l’imprimerie royale. 
1700. 4. 237 Seiten ohne den Plan des Werks und das 
Register. (Journ. des Sqav. l’annee 1761, pag. 13 — 22. 
— Nouvelles reflexions sur le principe sonore. 
(Suite du Code de Musiqne-pratique.) Paris, 1761. 4. 
150 8. (Journ. deaScar. I'annee 1761, oag. 158 — 187.) 

•AIhrecht (Johann Lorenz): Grümlliche Einleitung 
in die Anfangslehren der Tonkunst. Zum Gebrauche 
musikalischer Lehrstunden nebst einer Erklärung der 
vornehmsten sowohl in der Vocal- als Instrumental- 
musik vorkommenden Kunstwörter, und einem kurzen 
Abrisse einer musikalischen Bibliothek. Langensalz, 
1761. 4. 136 Seiten. Diu Einleitung in 12 Kapiteln 
reicht bis Seite 104, worauf die Erklärung der Kunst- 
wörter u. s. w. folgt. Das Ganze ist in Fragen und 
Antworten und sehr gründlich gearbeitet. 

Bremner (Robert), ein Tonkünstler zu London in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts: Rudiments 
of music, witli Psalmody. London 1763. 8. (Sulzer 
Theorie der schönen Künste, Band 3, Seite 463.) 

Duval, eine ausgezeichnete Sängerin an der grossen 
Oper zu Paris: Principes de la innsique pratique par 
demandes et reponses. Paris, cliez Caillou. 1764. o. 

Petri (Johann Samuel), Cantor und Lehrer an der 
Schule zu Bautzen, geh. zu Sorau am 1. Sept. 1738: 
Anleitung zur praktischen Musik, vor neuangehende 
Sänger und Instrumentspieler. Lauban, bei Johann 
Christoph Wirtli, 1767. 8. 164 Seiten. Forkel und 
nach ihm Lichtcnthal geben fälschlich das Jahr 1769 an. 
Handelt in dem ersten Theil in 10 Kapiteln von den 
Anfangsgriinden der Musik, insbesondere für Sänger. 
Der zweite Theil in 7 Kapiteln enthält die Beschrei- 
bung verschiedener Instrumente nebst einer kurzen 
Anweisung derselben. Eine zweite völlig uingearbeitete 
Aullage fiihrt den Titel: Anleitung zur praktischen 
Musik. Leipzig, bei Breitkopf, 1782. 4. 484 Seiten 
ofine die Vorrede nnd die Inhaltsanzeige. Diese Bear- 
beitung bestellt aus drei Theilen. Der erste enthält 
eine Geschichte der Musik von ihrem Ursprung bis zu 
dem 18. Jahrhundert von Seite 1 — 120. Der zweite 
Theil von Seite 123 — 282 lehrt die Anfangsgrunde 
der Musik nnd der dritte von Seite 284 — 484 handelt 
von der Kenntniss und Behandlung der Orgel, dem 
Clavier, der Violine, der Viola, dem Violon nnd der 
Flöte. Audi jetzt noch ist dies Werk von bedeutendem 
Werth und Gerber sagt nicht zu viel darüber, wenn 
er in seinem alten Tonkünstler -Lexikon (Bund 2, 
Seite 115) ansrnft: Dieses Werk schliesst in der Timt 
die Talente von 8 Männern in sich. 

ßailletix (Antoine), ein Tonkünstler und Componist 
zu Paris: Methode pour apprendrc facilomcnt la inu- 
sique vocale et instrumentale, oft tous les principes 
sont developp<-8 avec churte. Paris, 1770. Fol. Eine 
zweite Auflage erschien ebendaselbst 1784. Kine dritte 
mit dem Zusatze: augmentee de nouveaux Solfeges 
d'ltnlie avec la Basse — ebendaselbst 1792. 

Dezelfde- Inleiding tot de Mnzykkuntle. Gron. 1771. 8. 

Eene Verhandeling over de Mnzyk, waar in men 
traclit, de/.elve tot meerder Klaarlieid te brengen, van 
hed overtollige te zuiveren, ze gemaklykcr in de be- 
oeirening tc maken, en eenen grooteren trap van vol- 
komenheid te doen bereiken ; ten welken einde het 
redite gebruik der Noten, SIcutels, Maat en andere 
Tekenen wordt opgegeven, en alle mosglvke Klanken, 
Toonen en Akkorden, worden aangeweezen, benerens 
de wyze hoe geluit gevende Slingers te maken en ge- 
bruiken, tot het suoedig leeren der Maat, als mede hoe 
men de Klavier- Instrumenten tot volkomenlicid kon 
brengen, met eene besclirvving van een nieuw uitge- 


vonden Klavesimbel , waar op alle moogelykc Klanken 
zoiver zyn, en cindelyk is achter deze Verhandeling 
gevoegt eene Lyst van Konstwoorden der Muzyk ge- 
schickt, volgens het A. B. C. benevens een Bladwyzer 
en 8 Platen. S. Gravenshage, by Jan. Abraham Bou- 
vink, 1772. 8. ( Boekzaal der gcleerde Waereldt, 
Tom. 115, Seite 00!, von dem Jahre 1772.) 

Minguet (Pablo), ein Tonkünstler in Spanien: 
Quadcrnillo nuevo, que en ocho Laminas linas demue- 
stran y explican el arte de la Musica, con todos sns 
rudiinentos para saber solfcar, modular, transportar, 
y otras curiosidades mui uliles. Se liallarä en su casa 
frente la Carcel de corte, encima de la Botica; y en 
la tibreria de Manuel Martin, calle de la Cruz; sn 
precio es seis reales. Wahrscheinlich nin das Jahrl774. 
(Murr Kunstjournal, Band 9, Seite 52.) 

Dupont (J. B. ), Violinspieler im Orchester der gros- 
sen Oper zu Paris : Principes de Musiqne. Paris. In 
Fragen und Antworten. 

Roussel: Le Guide musical, ou theorie et pratinut* 
alirügecs de la inmriqne vocale et instrumentale, selon 
les rögles de raccoinpagnement et de la couiposition. 
1775. 8. (Lichtentlml Bibliogr. Tom. IV, pag. 111.) 

Azais, Musikmeister an der Militairsdiule zu Soresc, 
gest. daselbst zu Anfang dieses Jahrhunderts: Mdtbode 
de Musiaue sur un nouveau plan ä I'nsage des Kleves 
de l’Ecole Royale Milit. dedie ä M. l’Abbö Roitssier. 
Paris, 1776. 4. Enthält einen kurzen aber durchdach- 
ten Tractat von der Harmonie nnd eine Erklärung 
der gebräuchlichsten musikalischen Kunstausdrücke. 
Als Anhang und zur Erklärung der aufgestellten Re- 
geln finden sich noch 6 Violintrios nnd mehrere Arien. 
(Gerber altes Tonkünstler-Lexikon, Band 1, Seite 74.) 

Et renn es musica les, on lc petit Bameau, pour ap- 
prendre de soi-tnßmo la tnusique. Paris, 1777. 24. 

•Vogler (Georg Joseph): Churpfälzische Tonschule. 
Mannheim. Auf Kosten des Verfassers, 1778. 8. 96 Sei- 
ten. Nach zwei initgetheilten Privilegien, welche der 
Verfasser von dein Consistorium in Heidcllierg erhielt, 
wird über die Tonkunst iiberliaupt gehandelt; darauf 
folgt die Clavierschole, die Stimmbildungsknnst, Sing- 
schule und Begleitungskunst. Zu diesem Werk gehört 
des Verfassers Tonwissenschaft und Tonsetzkunst. 
Mannheim, 1776 , 8. 206 Seiten nebst einigen Tabel- 
len und 30 Notentafeln in Folio. Dieses Werk, widches 
den zweiten Theil des obigen bildet, handelt: 1) von 
der TonwisseuscJiaft; 2) von der Tonsetzkunst. Diese 
beiden Abhandlungen erschienen zuerst einzeln. 
(Siehe unten Kapitel 6.) 3) von der Nutzbarkeit des 
Tonmaasses; 4) von dem Gebrauch der Harmonie und 
5) von der Tonlehre. Unter dem Titel: Voglers Ton- 
schulc, Tonwissenschaft und Tonsetzkunst, erschien 
das Werk vollständig hei Job. Andre in Ottenbach. 
So schwerfällig und schwülstig die Schreibart des Ver- 
fassers in dieser wie in andern seiner Schriften ist, 
so gehören sie jedenfalls zu den geistreichsten und 
wichtigsten. 

Muzyk-Onderwyzer etc. Rotterdam by Lnras Jacob 
Bnrgiiliet, 1780. 8. 118 Seiten nebst 6 Kupfertafeln. 
Enthält in dem ersten Abschnitt eine Einleitung zur 
Musik überhaupt in historischer Hinsicht und in dem 
zweiten Abschnitt handelt der Verfasser von den Ei- 
geuscliaften und Naturgaben derjenigen, welche die 
Musik lernen wollen. (Boekzaal der geleerde Waereldt, 
Aug. 1780, Band 133, Seite 228.) 

Bertezen (Salvatore): Princijij della musica. Lon- 
dra, presso Enrico Reyneü, 1781, 8. 169 Seiten ohne 
das Register, init 18 Tafeln, Beispiele enthaltend. 
Das Werk ist in 16 Kapitel abgetheilt und handelt in 
dem 1. bis 10. von dem Tone insbesondere; in dem 11. 
bis 13. von dem Rhythmus und in dem 14. bis 18. von 
der Stimme und der Composition. Forkel ln seiner Li- 
teratur, Seite 248 führt das Werk unter demselben 
Titel an nnd kennt eine Ausgabe: In Roma, 1780, 12. 
Er rechnet den Verfasser nach dieser Schrift zn den 
mathematischen Schriftstellern , was aber nach der ln- 
haltsanzeige zu schlossen nicht der Fall sein dürfte. 
(Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 112,) 
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De Hain, ein Tonkünstler un«l Componist zu Paris: 
Nouveau Manuel innsieal, contenant les Klemens de 
la Musique, des Agremens du Client et de l Aocotn- 
pagnement du Clavecin, Paris, chez Blaizot, 1/81. 4. 
62 . Seiten. Kine in Fragen und Antworten abgefasste 
Anleitung der Tonkunst fiir Anfänger. ... 

•Christmann (Johann Friedrich): Rlemcntarbuch 
der Tonkunst zum Unterricht heim Clavier für Leh- 
rende und Lernende. Speyer, 1782, 8. 330 Seiten 
nebst praktischen Beispielen, 80 Seiten in Folio. 
Praktische Beiträge zum Elementarblich. Ebendaselbst, 
1782 Folio. Zweiter Theil dos Elcmentarbudis. Eben- 
daselbst , 1789, Folio. 179 Seiten und 5g. Seiten prak- 
tische Beispiele. Enthält in dem ersten Theüe die An- 
fangs gründe der Musik, in dem zweiten die Lehre von 
dein Generalbass und dem Partitur- und Choralspiel. 

Cor rette (Michel), Chevatier de l'OHre du Christ 
nnd Organist des Herzogs von Angouleme zu 1 ans : 
Le iiarfait inaitic ii chanter, ou Methode pour np- 
i.rcndre facilement la mnaiquo vocale et instrumentale, 
oü tous les principes »ont developpes nettement et 
distinctemont, avec des lcqons dans le gout nouveau, 
ä une et ä deux parties, cc «|ui enseigne cn tres-peu 
de teins ä sollier toutes sortes de musique a livre ou- 
vert et des regles invariables pour ceux «pii veulent 
se servir de la tran.sposition, ouvrage qm conduit jus- 
on an demiör degrd <lc pcrfection, tant pour la mesure, 
< ue pour lc goilt du cliant. Nouvolle edition, augmentee 
de nouveaux eignes de musique et d Airs a chanter. 
A Paris, 1782. (Joum. Encyclop. Dec. 1782. pag. j18.) 

Kaccolta de’ principj di Musica. Firenze 1782, 
nebst 12 Kupfertafeln. Enthält die Grundsätze der Mu- 
sik und die ersten Anfangsgründe verschiedener Instru- 
mente. (Gaz. univers. di Firenze. 1782, Nr. 47.) 

•Klein (Johann Joseph): Versuch eines Lehrbuchs 
der praktischen Musik in systematischer Ordnung ent- 
worfen. Mit Kupfern. Gera, beiC.Fr. Beckmann. 1783,8. 
264 Seiten ohne die Vorrede und das Register. Han- 
delt nach einer Einleitung: 1) von den musikalischen 
Zeichen; 2) von der Melodie; 3) von der Harmonie; 

4) von der Verbindung der Melodie mit der Harmonie - 

5) “ ~ f 


yi von dem Generalbass überhaupt; 6) Anweisung 
•zum Generalbass selbst; 7) von dem Gebrauch und 
der Absicht des Generalbasses ; 8) Anhang, Anleitung, 
wie man zu einer Melodie einen Bass setzen soll. 
Die Kupfer sind in das Werk an den sie betreffenden 
Orten eingeschaltet. — Lehrbuch der theore- 
tischen Musik in systematischer Ordnung entworfen 
Leipzig und Gera, l»ci Wilhelm Heinsms. 1801. 4 
200 Seiten ohne die Vorrede mit 9 Kupfertafeln. Han- 
delt: 1) von dem Schalle; 2) von den Werkzeugen, 
vermittelst welcher die Töne horvorgebraclit werden; 
3) von der menschlichen Stimme; 4) von den musi- 
kalischen Instrumenten. Trefflich und deutlich bei aller 
Kürze, sind die verschiedenen Gegenstände behandelt 
und noch immer können diese beiden Werke bei Vor- 
lesung u. dgL als Grundlage gebraucht werden. 

Kodotphe oder Rudolf (Antoine), Componist nnd 
ausgezeichneter Hornist zu Paris, geh. in Böhmen 1730, 
"est. zu Paris am 18. August 1812: Prospectus d’une 
nouvelic Methode de Musique en deux parties. Paris 
nm 1783. Auf dem Titel nennt sich der Verfasser: 
Kammermusikus des Königs von Frankreich. Der erste 
Theil ist in Fragen und Antworten abgefasst; der 
zweite besteht aus praktischen Beispielen in aufstei- 
gender Schwierigkeit. (Joum. Encyclop. Nov. 1783, 
pag. 168.) Kine zweite Auflage erschien unter dem 
Titel: Solfeges deitids ä la nation, divises cn deux 
parties. La premifcre contenant la theorie de cet art; 
la deuxifcmc les leqons avec la hasse et les gradatimis 
ndeessaires pour parvenir anx difflcultes. Paris, 1799. 

Portmann (Johann Gottlieb), Collaborator und 
Cantor an dein Pädagogium zu Dannstadt, geh. zu 
Oberlichtenau bei Dresden am 4. Decembcr 1739, 
gest. zu Darmstadt am 28. September 1798: Musika- 
lischer Unterricht. Zum Gebrauch für Anfänge! und 
Liebhaber der Musik überhaupt, so viel sie von den 
ersten Gründen der Musik, Melodie, Harmonie, Me- 


trum, Rhythmus u. s. w. verstehen müssen, um grös- 
sere Fortschritte darinnen zu machen; und alsdann 
insbesondere für Schulmeister und Schulcandidaten , 
so viel sie von dem Choralspielen, der Erfindung der 
Präludien nnd Zwischenspiele, ingleichen vom Singen, 
zum lehren und lernen zu wissen nötliig haben. Darm- 
Stadt und Speier, 1786. 4. 32 Seiten. 

Castagncda y Parees (Isidore), ein .Musiklehrer 
in Spanien: Traito theorique sur les premiers «Sie- 
mens de la musique, destine aux conunencan*. A Ca- 
«lix, chez HondiUo, et chez Iglesias, 1786. (Journ. 
Encyclop. Juin, 1786, pag. 660.) 

Miller (Edward), Organist zu Doncaster in England : 
Musical Institutes. London, 1785. (Burney History 
of Music. Vol. IV. pag. 688.) 

•Rcynvaan (J. Verschuere): Catechisnms der Mu- 
sik’. Amsterdam um das Jahr 1788. Soll eine vollstän- 
dige Anweisung zur Musik enllialten. (Nieuwe alge- 
meene vaterlandsche Letteroefningen, Tom. II. Nr. 12.) 
Berthet: Lc«;ons de Musique. Nach Gerber (altes 

Tonkiinstler- Lexikon, Band 1, Seite 150) soll dieses 
Werk schon in der Mitte des 18. Jahrhunderts gedruckt 
worden sein. 

Principes de Musique par Dcmandes et par Re- 
ponses. Ist vielleicht die obige Schrift von J.B. Dupont. 
Schmitt (Joseph), früher Cistercienser- Mönch in 
der Abtei Kberhach im Rheingau, darauf .Musiklehrer 
und Violinspieler zu Amsterdam: Principes de Mu- 
si«|ue, dedies ä tons les commencans. A Amsterdam. 
•Gaüticr: Eldmens de musique, propres ä faciliter aux 
enfans la connoissance des notes, des inesures et des 
tons, au moyen de la methode des jeux instructifs. 
Paris, chez l’Autour. 1789. Eine zweite vermehrte 
Auflage erschien bald darauf. (Lichtenthul Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 113,) 

Sabbat ini (Luigi Antonio), Kapellmeister an der 
Kirche der heiligen Apostel zu Rom, später Kapell- 
meister an der St. Auto niuikir oho zu Padua, gcb. zu 
Albano 1732, gest. zu Padua 1809: Elementi teorici 
della Musica, colla pratica de’ medesimi. Roma, stain- 
peria Piluccbi Cracas e Giuseppe Rntilj. 1789. Eine 
französische Uebersetzung besorgte Clioron zu Paris. 
(Liclitenth. Bibliogr, Tom. IV. pag. 113.) 

Adams, ein Tonkünstler und Musiklehrer zu London: 
A familiär Introduction to tlie first Principles of Music 
for the use of Beginnen! on tlie Pianoforte. London, 
hy Longmann. 

Timate (Teralbo), ein Tonkünstler, wahrscheinlich 
zu Rom: Gli Elementi generali della Musica. Roma, 
per Casteletti. 1792. 8. (Sulzer Theorie der schönen 
Künste, Band 3, Seite 463.) 

Jeaurat: Principes de Musique. 1793. 

•Rong (Wilhelm): Versuch einer Elementar- Lehre 
für die Jugend ain Clavier. In Frage und Antwort 
aufgelöst, mit Tabellen. Potsdam und Berlin bei dem 
Verfasser. 1793 , 4. 43 Seiten nebst 17 Knpfertafeln. 
Dard: Principes de Musique pour l’apprendre pnrfuite- 
ment, avec un Supplement. Paris, 1796. (W'estphals 
Katalog, April, I7«b.) 

Liverziani (Giuseppe): Grammatira della Musica, 
o sia nuovo, e facile metodo per istruirsi nelf intero 
corso della musica, ove, premessa mm hreve Istoria 
della medesima, s’insegnano le regole per l>cn cantare, 
e stionarc il Cembalo, e si espongono ancora i fcilsi 
principj, ove sino al presente si e credota fondarsi la 
teoria musicalo, ed effetto «li confrondarli col vero 
sistcina, die viene esposto nel trattnto del contrappunto, 
e coniposizione prutica. Parte prima. In Roma, nella 
stamperia «lei cittadino Cracas, 1798 , 8. 88 S* - iten 
ohne die Vorreile. Wenn der zweite Tlieil erschienen, 
ist nicht bekannt. (Lichtentlial Bibliogr. Tom. IV, 
pag. 114.) 

S hie Id (William), ein ausgezeichneter Opemcom- 
ponist zu London, geh. zu Swalwel in der Näh«> von 
Durliatn 1764, gesU zu London nm 27. Juni 1829; 
An Introduction to Ilarmony. London, by Robinson. 
1799. 4. 125 Seiten. Handelt auch von der Melodie 
und der Coinposition. 
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Büdard (Jean Baptiste), Violinist, Harfenspieler 
und Componist zu Paris, geh. zu Rennes in der Bre- 
tagne: Principe» de Musique. , 

Glöggl (Franz Xaver), Stadt- und Domkapell- 
meister zu Linz um 1799: Allgemeine Änftmgsgrunde 
der Tonkunst. Linz nnd Offenlmcb. 1800. 8. — Kurz- 
gefasstes Schulbuch der Tonkunst. Ebendas. 4. 


•Gianelli (Pietro): Gnuumatica ragionata della mn- 
sica, o »ia nuovo nielodo facile di apprendere a ben 
suonare e cantare, a comporre qualunque genere di 
contrappunto secondo le regole, delle rjunli so ne da 
la ragione. Aggiuntavi lina breve appemlice del tasteg- 
gio de’ principali strumenti, ed una Serie degli scrit 
tori di musica dal 1500 sino a noi. Venezia, presso 
Andrea Santini, 1801. 8. 140 Seiten. Zweite Ausgabe 
ebendaselbst, 1870. Ist in 4 Theile ahgetheilt. 

11a u n (Johann Ernst Christian), Stiftspredigcr 
und Director des Schulseniinariums zu Gotha, geb. zu 
GrÜfentonna am 71. Juni 1748, gest. zu Gotha 1801: 
Anweisung zu den Anfangsgründen der Musik über- 
haupt nnd denen des Claviers insonderheit, als das 
84. Kapitel aus Hrn. llauns Methodus. Erfurt, bei 
Kayser, 1801, 8. 98 Seiten. 

KLircliner (Johann Heinrich), Diucnnus an der 
Stadtkirche zu Rudolstadt, geb, zu Buchlohe: Theo- 
retisch-praktisches Handbuch zu einem für künftige 
LanilschuHehrer nbthigen musikalischen Unterricht 
Arnstadt, !>ei Langbein. 1801. Ist in drei Abschnitte 
ahgetheilt und zum Schluss findet sich eine Erklärung 
der musikalischen Kunstansdriicke. 

Corbelin (Fr.), Musiklehrer zu Paris: Le Guide d’en- 
aeignement musical, oti Methode elementaire et me 

7 Canique de musique, ouvrage ijui, si loa veut obtenir 
des progres rapides, doit preceder fetude de cliant et 
des instruinens , servir d'introduction atix möthodes et 
solfegges, public« jusqul» ce jour, et avec lequel on 
peut facilement apprendre seid la lecture musicale et 
mdme fenseigner avec plus de sncces que par les an- 
cietmes methode». Paris, 1802, cbez l'Auteur. 

Bisch (Jean), ein deutscher Tonklinstler zn Paris: 
Explication des principes eltmeiilaircs de musique. 
Paris, 1802. 4. 

Wagner (Carl Jacob), Hofkapellmeister zu Darm- 
stadt, geh. 1782, gest. am 24. November 1822: Hand- 
buch zum Unterricht für die Tonkunst. Dannstadt, 1802. 

Hummel (C. G. J.), Organist zu Hitdhurghausen: 
Der Musikus oder von der gründlichen Erlernung der 
Musik. Hildburghausen, hei Hanisch. 1803. 8. 164 Sei- 
ten. Handelt in vier Kapiteln von der Musik überhaupt ; 
von dem Ursprünge nnd Fortgange, der Musik; von 
dem Missbrauche des Worts Musikus und von dem, 
was von einem wirklichen Musikus erfordert wird. 


Versuch einer erleichterten Anweisung in den 
Grundsätzen der Harmonie für Anfänger des General- 
basses und der Composition. Breslau, bei Grass und 
Barth. 1803. 

•Knecht (Justin Heinrich): Allgemeiner musika- 
lischer Katechismus oder kurzer Inbegriff der allge- 
meinen Musiklehre zum Beliuie der Musiklehrer und 
ihrer Zöglinge. BiberacJt, bei den Gebrüdern Knecht. 
1803. 8. 120 Seiten. Fünfte verbesserte und vermehrte 
Ausgalte: Freiburg, Inder Herderschen Kunsthandlung, 
1824. 4. 114 Seiten mit vielen Notenbeispielen. Die- 
selbe Auflage, Wien, bei Haslinger., 8. Handelt in 
6 Hauptstückeu : 1) von den Tönen; 2) von den Ton- 
zeichen; 3) von dem Takte; 4) von den noch übrigen 
Zeichen und Ausdrücken; 5) von den Tonleitern und 
Tonarten; 6) von den Intervallen und Accorden. 

• R c y (V. F.) : La conronne d'Apoilon , oti le guide de 
Musique. Paris, 1804. 8. 

Vallo (Domenico): Compendio elementare di musica 
specolarivo-pratica. Napoli, 1804. 8. (Bertini, Di/.ion. 
degli scritt. di musica, Toin. IV. pag. 103.) 

Leg ros (N.): Jeu d'Apoilon, ou nouvelle methode potir 
apprendre en jouant les principes de la musique. 
Paris, chez Nadermann, 1804. 

D ii h a n : Alphabet musical , ou nouvelle methode pour 
apprendre aux jeunes eleves et en peu de tems les 


Premiers ülemcns de la musique, avec les cartons pour 
la facilitü des enfans. Paris, chez Dulmn. 

F. (M.) , Profemeur en musique: Principes de musique 
et de Violon, ou methode simple et facile par ae~ 
mandes et par reponses pour apprendre rapidement et 
sans coufusion la musique, suivic des principes de 
Violon. Paris, chezMichel, imprimetir libratre, 1804. 12. 
Eine andere Ausgabe ohne Angabe des Jahres, 8. 
19 Seiten. 

D o i s y ( A. G. ) , ausgezeichneter Guitarrenspieler und 
Musiklehrer zu Paris, gest. daselbst 1807: Kiemen» 
de musique en forme de dialogue, servant d’introduc- 
tion aux solfeges d'ltaiie, approuvüs par Mill. Gretry, 
Lesueur, Richer etc, Paris, chez Nadermann, 1805. 

Werner (Johann Gottlieb), Musikdirector und 
Organist an dem Dom zu Merseburg, gest. daselbst 
1822: Musikalisches A. B. C. Bucli mit Uchungs- 
.1 lacken. Penig, bei Dietieinann, 1805. 4. 

Calcott (J. W. ), Organist an der St Paulskirche und 
Musikgelehrter zu London: A musical grammar etc. 
London, 1806. Von demselben Verfasser wurde auch 
um 1799 folgendes Werk angekiindigt: Practica! Dic- 
tionary- of Music; ccnupilcd frotn Ute most approved 
Treatisses : the anthentic Mss. of Dr. Arnold, 

Dr. Boyce etc. inctuding some articles of an historical 
and tbeoretical nature. Ob dies Werk gedruckt worden, 
ist nicht hekannt. 

Coeder (Mad.): Lettres sur la musique, avoc des 
exemples gravüs. Paris , chez Bossange Massen et 
Messen, 1806. 8. 84 Seiten. 

Principes ab rüge» et raisonnes de Musique. Paris, 
chez Lenormant 

Parisot: Principes de Musique. Orleans, chez Dümnr. 

* B u s b y (T h o ni a s) : A Grammar of Music. London. 12. 

•Asioli (Bonifazio): Principj elementar! di musica, 
adottati dal R. Conservatorio di Milano. Per le ripe- 
tizioni giomaliere degli alunni. Con Tavole. Milano, 
tipografia Mussi, 1809. 8. 49 Seiten. Zweite Ausgabe, 
ebendaselbst, 1811. Dritte Ausgabe, ebendaselbst, hei 
Gio. Ricordi, 1823. Desgleichen in Genua, 1821. 
Eine französische Üebersetzung führt den Titel : Gnun- 
mairc musicale, on theorie des principes de musique, 
par demandes et reponses, adoptöc par le Conser- 
vatoirc royal de Milan , pour finstriiction de ses 
eleves, redigee par . . . traduite de l'Italien. Lion, 
chez Cartonx , 1819, avec 12 planches. F.ine deutsche 
Üebersetzung unter dem Titel: Lehrbuch der Anfangs- 
gründe der Musik, in Fragen und Antworten, zum 
Unterricht in dem Conservatoriuin von Mailand ein- 
geführt. Verfasst von B. Asioli, Director des Conser- 
vatoriutn. Frei übersetzt von C. C. Büttinger. Mainz, 
bei Schott, 1823, 8. 63 Seiten nebst Notentafeln. (Ca- 
cilia, 1824, Band 1, Seite 40 — 51.) — L’Allievo 
al ccmbalo. Milano, presso Gio. Ricordi, editore 
di musica. Fol. Ist in drei Theile ahgetheilt. (Lichten- 
tiiol Bibi. Tom. IV. pag. 118.) 

Spencer (Sarah): An Introduction to Harmony etc. 
Introduction ä la science de l'Harmonie, ou Cate- 
chisme musical. Londres, 1810. 

•Choron (Alexandre Etienne), Director der gros- 
sen Oper und Stifter des Conservatoriuin» für dass ische 
Musik zu Paris, geb. 1772, gest. am 30. Juni 1834: 
Klemens d’Harmnnie et d’Aocompagnemcnt , ä fusage 
des jeunes eleves. Paris, 1810. 

Y Mette (A. F. Emy de): Thüorie musicale, contenant 
la dümonstration methodique de la musique, h parti r 
des piemiers etdmens de tet art jusqoe et compri» la 
science de l'harmonie. Paris, 1810. 

Bonjour (L. ), Organist an der Militair- Schule zu 
Paris: Nonveaux principes de tnusiqiie, abreges et de- 
dailies d’ane maniere claire et facile, pour servir aux 
personnes qui desirent apprendre la theorie de oet art 
sans maitre ; suivis de plusienrs lecons , oit est de- 
montre l’emploi des signes et de» valeurs. Paris, 1810. 

Werneburg (J. Friedrich Christian), ein Ge- 
lehrter zu Weimar: Allgemeine neue, viel einfachere 
Musik - Schule für jeden Dilettanten und Musiker. 
Mit einer Vorrad« von J. J. Rousseau. Nebst einem 
Kupfer. Gotha, bei Carl Steudel. 1812. 4. 115 Seiten. 
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Handelt in der Einleitung: 1) lieber Mimik und Ton- 
Systeme überhaupt; 2) über den harmonischen und 
melodischen Theil der .Musik und dessen Rechtschrei- 
bung; 3) über Rechtschreibung des Rhythmischen. 
Darauf folgen die Kleinente einer allgemeinen , neuen 
einfachen .Musik und als Anhang die beste Anordnung 
der Tasten bei Tasteninstrumenten zur Erzielung von 
einer gleichsinnigen Fingersetzung in allen zwölf 
Grundtönen. 

Itauck ( M. A.), Organist zu Lübeck; Anleitung zur 
Kenntnis* der Harmonie, in Fragen und Antworten, 
als Handbuch für Lehrer und Lernende. Lübeck , bei 
Michelsen. 1814. 8. 4 j Rogen. Neue mit Kxempcln 
vermehrte Aullage. Leipzig, bei Rein , 1818. 8. 

Cajani (Giuseppe), gob. zu Mailand 1774: Nuovi 
Elementi di musica esposti con vero online progressive. 
Milano, presso Gio. Ricordi. Fol. LI Seiten. 

Pacini (N.), ein ausgezeichneter Operncomponist zu 
Paris, geh. zu Neapel um das Jaln 1774: Principes 
generauv de la Musique. In französischer und italie- 
niscliei Sprache. 

•Reife (John); The Principles of Hannony. London, 
by I Iatcbard . 1816. Fol. 

Flem ming (Wilhelm), Musiklehrer zu Gross-Glogau 
in Schlesien, früher zu Breslau: System des Elemen- 
tarunterrichts der praktischen Musik, ohne besondere 
Rücksicht auf ein Instrument. Breslau, 1817. 8. 99 Sei- 
ten. Enthält 12 Kapitel und als Anhang eine Erklä- 
rung der Kunstausdrücke. 

Allen (Mad. De Renaud d): Principes de Musique. 
Paris, cliez l'Auteur, 1818. 4. 

Principes de Musique par demundes et pur re- 
ponses, :i l'usage des common« ans. Saint -Malö. Im- 
primene L. Valais. 1819. 4. 

Katechismus der Musik, oder kurze fassliche Er- 
läuterung der wiclitigsten «lie Tonkunst betreffenden 
Begriffe und Grundsätze, nebst einer allgemeinen Ein- 
leitung in die Kunst das Pianoforte zu spielen. Nach 
dem Englischen von C. F. Michaelis. Leipzig, bei 
Baumgartner, 1819. 8. 64 Seiten. 

The young Musician etc. Le jeune Musicien, ou la 
Science de la musique expliquee. Londres, chez Ni- 
cholson. 1819. 12. (Bibtiogr. mos. de la Franco etc. 
pag. 280.) 

Azzariti: Elementi pratici di Musica. Napoli, presso 
Trani, 1819. 8. 

Applicazione del miituo insegnamento alla musica. 
Tradotto dal francese. Bologna, stani|>eria del go- 
verno. 1819. 8. 

Mass imino (Frederic) aus Turin: Nonvelle Methode 
pour l’enscigncment de la Musique. I. Partie, contc- 
nant l'exposition des principes, le mode d'organisation 
«l'un cours d’apres la nouvelle methode, l'indication 
des moyens d'enseignement mutuul, et une premi&re 
suite de solfeges, avec accompagnement du Piano, 
ä la portee «les voix les inoins etendues. Grave par Petit 
Jenne. Paris, Imprimerie «le Naucouiant, chez l'Auteur. 
1819. 11. Partie, contenant: une Serie «le soUeges 

ä «leux voix principales et une Basse, avec accom- 
pagnement du Piano. Paris, chez l'Auteur, 1820. 

Les ne (Mad.): Grainmaire musicale bassüe sur les 
principes de la grammaire franroise. Paris, ch«*z l’Au- 
teur et Pacini. 2. Eilition. 1820. 4. 64 Seiten. Die Ver- 
fasserin sucht in dieser Schrift die Tonkunst mit ihren 
verschiedenen Kunstausdrückcn völlig mit der Sprache 
zu vereinen nnd aufs engste zu verbinden. Die Buch- 
staben sind die Töne; das Alphabet die Scala; die 
Artikel der F-C und gSchlüssel u. s. w. 

Moreti, ein Spanier und ausgezeichneter Guitarrcn- 
spieler: Gramatica razonada musical, compuesta en 
forma de «lialogos para los principiantcs, por el Cabal- 
lero .... Madrid, en la imprenta de Sancha, 1821. 
(Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 498.) 

M omigny (’Jeroine Joseph), ein Musikalienhändler 
zu Paris, geh. zu Philippeville 1776: La Beule vraie 
theorie de la musique ntilc h cenx qui exccllent «Inns 
cet art, conum- qui en sont aux preinicis Klemens, 
au mojen le tdus conrt pour devenir melodiste, har- 


moniste, contrepointiste , et coinpositeur. Paris, chez 
l'Auteur. 1821. Eine italienische Uebersetzung von 
E. M. E. Santerre, erschien zu Bologna, 1823. 4. 
132 Seiten. 

Garke (Heinrich), Mnsikdireetor zu Aschersleben: 
Musikalischer Katechismus nebst einem Anhänge für 
kleinere Singinstitnte eingerichtet. Halberstadt , bei 
Vogler. Zweite vermehrte Ausgabe, 1821. 8. 64 Seiten. 
Ohne Namen des Verfassers. 

•Weber (Gottfried); Allgemeine Musiklehre für 
Lehrer und Lernende. Dannstadt , bei Carl Wilhelm 
Leske, 1822, 8 . 149 Seiten und 15 Seiten Notentafeln. 
Dritte Aullage unter dem Titel: Allgemeine Musiklehre 
zum Selbstunterrichte für Lehrer und Lernende in 
vier Vorkapiteln. Dritte, neu überarbeitete Aullage. 
Vermehrt mit einer Erklärung aller in Musikalieu vor- 
kommenden italienischen Kunstwörter. Mainz, Paris 
und Antwerpen, bei Schott. 1830. 8. 194 Seiten nehst 
4 Notentafeln. Diese treffliche Schrift, weldie eng mit 
der Theorie des Verfassers verbunden ist, handelt auf 
152 Seiten Kapitel 1 von «lern Ton, der Tonkunst 
un«l Tonsetzkunst; Kapitel 2 von «lern Tonsystem ; 
Kapitel 3 von der Bhythmik oder Zeitmanss; Kapitel 4 
von dem Grundbegriff der Melodie, Harmonie, Tonart 
und Tonleiter. Dem Ganzen ist ein Wörterbuch der 
italienischen Kunstausdrücke auf 42 Seiten beigefügt. 

Pellegrini (Anna Maria Celloni): Metodo breve, 
e lucile pi-r conoscere il Piantato «lelta musica e sue 
diramazinni. Roma, nella stamperia De Romania, 1823, 
Fol. 32 Seiten. Zum Schluss dieser Schrift lindet sieb 
ein Schreiben von Zingarelli zu Neapel vom 5. Octo- 
ber 1822, worin «liesem Werke grosse Lohsprüche er- 
tiieilt werden. (Liclitenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 120.) 

Kulm (B. ): Tabteaux synoptiques adoptes par l’jjcole 
royale de mnsiqne et de «leclamation, contenant b-s 
principes de nunique, depuis les premiers «ilümens 
jüsqu*a lahalyw- «les artilices de la melodie, par.... 
professeur ä cette ecole. Paris, die/. l'Auteur. 1824. 

Bolaffi: Principj di Musica. (Catal. <li Mus. di Gins. 
Lorenzi a Firenze, iS 74.) 

Trössler (B.): Traitö genüral et raison ne de Musique, 
«ledie ä la memoire de Gluck, Haydn et Dusseck. 
Paris, 1825. 4. 130 Seiten. (Revue encycl. 1825. 
Tom. X X Vf. pag. 255.) 

Co nsal v o (T.) : I.aTeoria musicale compresevi ancora 
le rinomate regele pel Partimento del cel. Maestro 
Fenaroli, corredate di uunotuzioni. Napoli, 1826. 

Weber (Friedrich Dionys), Director des Conser- 
vatoriums der Musik zu Prag, geh. in Böhmen: Allge- 
meine theoretisch - praktische Vorschule der Musik, 
oder: Inbegriff alles dessen, was dem angehenden 

Musiker zum Verstehen der Tonschrift und zum Vor- 
träge eines Tonstücks zu wissen unentbehrlich ist. 
Prag, hei Marco Herrn, 1828, 8. 1 43 Seiten und 
27 Notentafeln nebst dem Portrait des Verfassers. Zwei 
fast entgegengesetzte Benrtlieilungen linden sich in 
der Cäcilia, 1830, Band 12, Seite 210 — 216 und 
in der Leipziger musikalischen Zeitung, Band 32, 
Seite 293 — 296. 

•Schneider (Friedrich): Vorschule der Musik. 
Leipzig, bei C. Tauclinitz. Quer Fol. 40 Seiten. — 
Die Elemente der Tonkunst. Auch unter dem 
Titel : Handbuch der Organisten. Erster Theil. Hal- 
berstadt, bei Brüggemann. 1830. 4. 70 Seiten. 

Lu her (Anton): Versuch einer gründlichen und fass- 
lichen Anleitung über die Regeln der Tonsetzkunst, 
in zwei Theilen. Erster Theil. Coblenz, bei Hölscher. 
1830. 4. Merkwürdige Prolien aus diesem Werke, z. B. 
„Jeder Accord in der Grundform steht aufrecht nuf «lern 
Fusse; in der mittlern Verwechslung bangt oder liegt 
er auf der Seite und endlich in «ler letzten Verwedis- 
lung steht er ganz umgekehrt auf dem Kopfe“ u.s. w. 
— in der Cäcilia, 1831, Band 13. Seite 141 — 143. 

•Bauck (M.A.): Die notliwendigsten Vorkenntnisse zur 
Harmonielehre nach einer leichten und fasslichen B«*- 
zeichnung bearbeitet von u. s. w. Lübeck, bei G. II. 
Rabtgens. 1832, 8. VIII und 39 Seiten. Handelt sehr 
fasslich: 1) über die Tonleiter; 2) Tonentfernung; 
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3) Tonverhindung ; 4) Mehrdeutigkeit; 5) die Vorhalte ; 
6) die durchgehenden Töne und Accorde; 7) die 
Schlüsse und 8) über die Modulation oder Ausweichung. 

König (S.) : Kleine Musiklehre oder Clavier- und Ge- 
neralbassscliule, sowohl lür Anfänger im Clavierspielen 
als für diejenigen, welche sich eine gründliche Kennt- 
nis» der Musik durch Selbstunterricht \ erschallen wol- 
len. Verbesserte und mit 5? Uebungsstücken vermehrte 
Ausgabe. Bern und St. Gallen, bei Huber. 4. 40Seiten, 
Das Ganze ist von einem sehr untergeordneten Werthe. 

B. Anweisung xu der Singekunst. 

* 

a. Zu dem Choral - und Figural - Gesang überhaupt. 

H'oilick, Wollicius, V uoltick auch Boiicio (Ni- 
co laus) de Serouilla: Opus nmeum Mtisice castigatis- 
sinmm de Grcgoriana et ligurativa atque Contropuncto 
simplici percommode tractans, Omnibus cantu ohlec- 
tantibus utile et neoessariitm e diversis excerptmn Co- 
loniae, apud Henr. Quentel. 1501. 4. 8 Bogen. Nach 
Gerber (neues Tonkunst. Lexikon, Band 4, Seite 607) 
soll eine zweite Ausgabe 1504 gedruckt worden sein. 
Von demsellien Verfasser sollen nocli zwei andere 
Schriften unter dein Titel vorhanden sein: Enchi- 
ridion Musices. Paris, 1512, 8. oder nach Andern 
in 4. (Thom, Hyde in Catalogo Bild, Bodlejanae). — 
Inquisi tiones inusicae in lateinischer Sprache. 
(Tevo Musico testore, pag. 60 unter dem Namen Bo- 
licio.) 

Qu ercu (Simon a) oder van der Eychen, Cantor du- 
cum mediolanens. , geb. zu Brüssel: Opusculuin Mii- 
aices perquam brevissimum: de Gregoriana et figura- 
tiva atque Contrapuneto simplici percommode tractans: 
omnibus cantu ohlectantibus utile, ac neoesurium. 
Vindobona«, apud Joan. Winterburg. 1509 , 4. 84 Bo- 
gen. Die Zuschrift ist von dem Jahre 1508 an die 
Herzoge Maximilian und Franz Maria Sforza gerichtet. 
Eine andere Ausgabe soll zu Landshut 1516 oder 1518 
erschienen sein. (Walthers musikalisches Lexikon, 
Seite 508 und Gesneri Bibi. ) Ein Exemplar dieser 
höchst seltenen Schrift findet sich in der StiftsbibLio- 
thek za Herzogenbtisch. 

Viscargui(Gundisalvus Marti nez de), ein Ton- 
künstler in Spanien in der ersten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts: Arte de Canto llano, contrapunto y de Or- 
gane. Saragossa, 1512. 8, (Antonii Bibi. Hispan.) 

•Aron (Pietro): Compendiolo di molto Dubbj, Se- 
greti, e Senten/.e intorno al Canto fermo e fignrato 
du molti eccellenti e consumati Musici dichiarate, rac- 
colte dalf ecceUente e scienziato Autore F. Pietro 
Aron, delT ordine de Crosacliieri e dell’ indita Cittä 
di Firenze. In memoria aetema erit Aron, et nomen 
ejus nunquam destruetur. lu Milano jier Gio. Antonio 
da Castilliano. 8. Ohne Jahreszahl. Die Zuschrift ist 
an Trajano da S. Celso gerichtet und das Werk in 
zwei Tlieile abgetheilt. Der erste handelt del Canto 
fermo, der zweite del Canto fignrato. Eine lateinische 
Uebersetzung oder vielmehr eine völlige Umarbeitung 
dieser Schrift besorgte ein Schüler und Freund des 
Verfassers unter dem Titel: Libri tres de Institudone 
iiarmoiüca Jediti a Petro Aron Florentino. Interprete 
Jo. Antonio Fiaminio Forocorneliensi. Bonontae in 
aedibiis Benedicti Hectoris. 1516, 4. mit einer Dedi- 
cation an den Ritter Girolamo da S. Pietro vom 8. Fe- 
bruar 1516, woraus inan ersieht, dass Aron uni jene 
Zeit eine Musikschule eingerichtet hatte, welche vielen 
Beitall fand. Durch dieses Werk gerietJi der Verfasser 
mit dem berühmten Franchinus Gafnr in eilten hefti- 
gen Streit und Letzterer beschuldigte ihn verschie- 
dener Fehler. Diesen Streit, so wie die Art, wie er 
beigelegt wurde, erzählt Fiaminio, der darin wesent- 
lich eingrilf, in seinem Libr. XL Kpist. XXVIII. Ein 
Exemplar dieser Uebersetziing wird in der Bibliothek 
zu Wien aufltewabrt. 

Bogentanx ( Bern liord i n tis ) , geh. zu Liegnitz: 
Collectaneis utriusque cantus Bernardini Bogentanz. 
Münster, 1515. (Antony Lelirbadl des Gregorianischen 
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KJrcliengesanges, 1828. Seite 2, Note.) Gesner in sei- 
ner Bibliothek führt diese Schrift unter dem Titel an : 
Rudimente utriusque Cantus. Coloniac, 1528. Dem- 
nach durfte dies wohl eine zweite Aullage sein, da An- 
tony die Sclirift von 1515 selbst in Händen hatte und 
am angeführten Ort« eine Stelle zur Erklärung des 
Choralgesanges daraus hat abdmeken lassen. 

Philomathes(Wenzel), geh. zu Neuhaus in Böhmen: 
Liber Musicorum qnartus de regiminc utriusque can- 
tus, et modo cantandi. Lipsioe, 1518, 8. in latei- 
nischen Versen. Die drei eisten Bücher sind wahr- 
scheinlich in dessen Mnsica plana (siehe unten) ent- 
halten und die sämmtiiehen Bücher nach Gerbers Ver- 
muthung (Neues Tonkünstler-Lexikon, B. 1, Suite 689.) 
in der Ausgabe zusammen gedruckt, welche unter 
dem Titel erschien: Wencesl. Philomathis, de nova 
Domo, Musicorum Libri IV. compendioso cunaine elu- 
cubrati. Argentorati, 1543. 8. Diese Ausgabe findet 
sich auf der Münchner Bibliothek. Nach Kost ist auch 
diese Schrift in zwei Bogen 1534 bei Rhau in Witten- 
berg eischienen. (Rost Biographie Georg Rliau’s, 
Seite 53.) — Compendium Musices. Wittebergae, 
1534. 8. (Breitkopfs Verzeichn, musik. Bücher, S. 37.) 

Lampadius, ein Cantor zu Lüneburg in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts : Comp« odium Musices. 
Bernae, 1537. 8. 7 Bogen. Eine andere Ausgabe führt 
den Titel: Compeudiiiin Musices, tarn iigurati quam 
plarn cantus, ad form am dialogi, in nsum ingenuae 
pubis ex eruditissimis Musicorum scriptis accurate con- 
gestum , quäle antehac nunquam Visum, et jarn recens 
publica tum. Adjectis etiam regulis concordantiarum et 
compouendi cantus artificio; summatim oinnia Musices 
praecepta pulcherrimis exemplis illiistratg, succincte 
et simpliciter complectens. Bernae, 1539. 8. Ein Exem- 
plar der ersten Ausgabe wird auf der Münchner Biblio- 
thek aufbewahrt. 

Angelo da Piccitono, ein Franciscanermönch und 
berühmter Organist in dem 16. Jahrhundert: Fior 
angelico di Mtisica : nuovamente dal 15. P. Frate 
Angelo da Piccitone, Conventuale dell’ Ordine minore, 
Organista preclarissimo , composto. Nel quäl si con- 
tengono alcune belissime dispute contra quelli che di- 
cono: la Mosica non esser srienza; con altre molte 
questioni e suluzioni di varii dubii. Vinegia, 1547. 4. 
192 Seiten. Das Werk ist in zwei Bücher abgetheilt. 
Dos erste handelt in 68 Kapiteln von dem Lotte und 
dem Nutzen der Musik; von den Erfindungen dersel- 
ben; von dem Unterschiede des Musikers und Säugers; 
von der Einführung der Guidonisclien Hand; von der 
Stimme ; vou dem Tone ; von den Kirchentönen , den 
Neumen, Evovaae u. s. w. Das zweite Buch in 40 Ka- 
piteln enthält die Lelire der Figuralmusik. Nach Bur- 
ney (Hist, of Music, Tom. 111. pag. 160) soll das 
Werk sehr schwer zu versteifen sein und zu den biblio- 
graphischen Seltenheiten gehören. (Lichtcnth. Rildiogr. 
Tom. IV. pag. 122.) 

Lusitnno(Vincenzo),anch unter dem Namen : Viaente, 
ein Tonkünstier und musikalischer Schriftsteller zu Born 
um die Mitte des 16. Jahrhunderts, geb. zu Olivenqa in 
Portugal: Tntrodutione facilissima, e novissiina di canlO 
fermo, fignrato, contrappunto semplice e in concerto, 
con regele generali |>er far fuglie diffeienti sopra il 
canto feimo, a 2, 3 e 4 voci, e compositioni , pro- 
portiom, generi diatonico, cromatico, enarmonico. 
Mit dein Motto; Virga Aron redoravit. Stampato in 
Roma, per Antonio Blado, 1553 , 4. 86 Seiten nebst 
dem Bildniss des Verfassers. Eine zweite Ausgalie er- 
schien zu Venedig, l>ei Francesco Kappazzeto, 1561. 4. 
Eine portugiesische Uebersetziing von Bernardo Fon- 
*ec* wurde 1603 gedruckt. ( Machado Bibi. Lus. 
Tom. III. pag. 779 und Forkels musik. Literatur, 
Seite 420 unter Vicente.) 

Gendre (Jean le): Briefne Introduction en la Musique, 
tant au plein cliant qne choses faietes. A Paris , cliez 
Pierre Attaignant, 1654. 8. ( Draudii Bibi. Class. ) 
Handelt von der Choral - und Figura! -Musik. 

Banchieri (P.D. Adriano), ein olivetanisclter M<>och 
und berühmter Organist zu Bologna, geb. dasellwt, 
gest. in dem Jahre 1634: Cartella musicaie del Canto 
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figurato, fermo, «■ Contrnppunto , terza impresa am- 


exemplorum adnotationibus et fignris inultmn splendidis, 
in Alma Basileomm Universität«* exercitata. Basileae, 


piiata. Venegin, 1614. 4. Kim* frühere Ausgabe führt 

Gerber in seinem Tonkünltlor- Lexikon (Hand 1, ap. Michael Furter. 1 />0 1 . 4. 2-} Bogen. 

Seite f08) unter dem Titel an: La Cnrtella musicale. Castillo (Alfonso de), ein Gelehrter und Doctor au 


In Venezia, 1610. 4. Ob dies die erste oder zweite 
Ausgabe, ist nicht bekannt. 

Cruz (Agostino da), Doctor «1er Theologie und Ca- 
nonious regnlaris der Congregation de Santa Cruz zu 
Coimtmi, geh. zu Braga in Portugal um das Jahr 1595: 
Dnas Artes, huma de Canto clinS por estylo novo, 
outra «le Orgaü com tiguras inuito enriosas comnostas 
no nnnO de 16.H2. Dedicado a Seren. Mayostaile del 
Hey D. Joao o IV. (Machado Bibi. Lusitana. Tom. 1. 
pag. 65.) 

Metzelius (Hieronymus), Cautor zu Stade, geb. 
zu Ilmenau in Thüringen in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhmulerts: Compcndium Mnsices tarn choralis 
quam iiguralis, certis «piibusdam observationihns , 


Salainanca in Spanien: Arte di Canto Llano. Sala- 
mnnca, 1504. 4. (Antonii Bibi. Ilispan.) 

Puerto (Didacode), Kapellan und Cantor an der 
Bartholomäiiskapelle zu Saiamanca: Arte de Canto 

Llano. Saiamanca. 1504. 4. Die Herausgabe dieser 
Schrift besorgte der R«:ctor «1er Universität zu Saia- 
manca, Dr. Alphonsus de Castillo. Nach dieser Notiz, 
welche Gerber in seinem neuen Tonkiinstler- Lexikon 
mittheilt (Band 3, Seite 773), scheint «liese und di«* 
obige dem Alfonso de Castillo zugeschricbene Schrift 
eine und dieselbe zu sein und nm so mehr, da Titel, 
Ort und Zeit genau ühercinstiminen. Dessenohnge- 
achtet fuhrt Gerber auch die Schrift von Castillo be- 
sonders an. (Ebendaselbst, Band 1, Seite 674.) 


iisqne rarioribus exornatnm, in stndiosae jiiventutis, Moli| , n ( Bartholomaeus de), ein Fnmciscancr- 
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praeprimis, Athenaei Stadensis, sed et plerorumque 
omnium Artem hanc clangentem at«pie tinnientem si- 
tientium et amantium, gratiam , et honorem Luci pu- 
blicae adsiitutum. Hamburgi, 1660. 8. 5 Bogen. In Prä- 
gen und Antworten und zugleich deutsch und lateinisch 
Zappa (P. Simone), ein Geistlicher und Tonlehrer 
in Italien zu Ende des 17. Jahrhunderts: Regolette 

del Canto fermo e figurato. Venezia, 1700. 4 
M urschhauser (Franciscus Xaverius Anto- 
nius), Musikdirector in der Collegiatstiftskirdic zu 
U. L. Frau zu München, geb. zu Eisass -Zabern bei 
Strassbnrg, gest. zu Miinclien 1733: Prototypi longo 


Mönch in Spanien: Arte de Canto Llano. Valladolid, 
1509. Fol. (Antonii Bild. Hiapun.) 

•Viscargui (Gundisal vns Martinez <!e): Ento- 
nationes corregidas segun el usa de los Modemos. 
Burgos, 1511. 4. Enthält eine Anweisung zur Snlmi- 
sation und zum richtigen Gebrauch «ler Kirchentöne. 
Philomathes (Wenzel): Musica plana. Vindo- 
bonae, 1512, Argentorati, 1543. Nach Dlabacz (Böh- 
misch«» Künstler - Lexikon , Band 2, Seite 456 ) ist 
auch eine Ausgabe 1533 zu Straxsburg gedruckt wor- 
den. Das Werkchen ist in lateinischen Versen ge- 
schrieben. 


brevis organici II. Partes, oder FundamentaliscJie An- I Agricola (Martin), Cantor und Musikdirector zu 
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leitung sflwohl zur Figural- als Choralmusik. Mün 
eben, 1707. Fol. 34 Seiten. 

•Felstein (Sebastian von): Opusculum utriusqnc 
Music. tarn choralis quam etiam mensuralis etc. Cra- 
coviae, 1719. 4. (Meusels histor. literar. Bibliogr. 
Magazin, 1794, 7. und 8. Stück.) 

• b. Anweisungen an dem Choral- Gesang. 

K einspeck (Michael) auch Kiensbeck, ein Ton- 
kiinstler in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts, geh. zu Nürnberg: Lilium Mnaice plane. An 
dem Ende der Schrift stellt: Explicit Lilium Mus. 


Magdeburg, so wie ein«*r der berühmtesten musika- 
lischen Schriftsteller in «lern 16. Jahrhundert, geb. zu 
Sorau in Schlesien um 1486, gest. zu Magdeburg am 
10. Juni 1656: Scholia in inusicain planam Wenceslai 
Philomatis «le Nova Domo, ex variis miisicorum scrip- 
tis pro Magdeburgensis Scholae tyronibus colh'cta. 8. 
6^ Bogen. Nach Forkel ohne Jahreszahl, nach Gerber: 
Vittebergae, 1540. Dieser Schrift hat Agricola unter 
«lern angenommenen Namen: Martinas Sore, angehängt: 
Lihelius de octo Tonorum regulariuin compo- 
sitione, ein Bogen in Versen. (Gerber neues Ton- 
künstler-Lexikon, Band 1, Seite 32.) 

«lein Ende der Scltnlt stellt: f.xpucit Ltliuin “V 8 : 1 B u rchard us (Udaricus ) , Magister «ler Philosophie 
plane Mich. Keinspeck^e Nurnbeign Musici^Alexnmirini | . Uoi tulus Music«» practicne , Omnibus di- 

~ " ” vino Gregoriani concentus modulo se oblectaturis tarn 


bene meriti una cum Psalmodia utriusque tarn majoris 
quam minoris intonatione secuiidnm omnes t«.no» et 
exercitio solmisandi noviter adjunctis. Impressum Ulme 
per Jo. Schneller. 1497. 30 Seiten. Eine zweite Aus- 
gabe erschien zu Augsburg, 1498, 4. und eine dritte: 
Impressum Auguste per Johannem Froschauer, Anno 


jucundus quam proficutis. Lips. ex ofHcina Melchioris 
Lottheri. 1518. 4. 3 Bogen. Die Zuschrift an die Leip- 
ziger Schuljugend ist 1514 geschrieben , welches eine 
frühere Ausgabe als die vom Jahre 1518 vermu- 
tlien lässt. 


Domini MCCCCC. 4. Ein Exemplar der «nten Aus- . A „ ricola (Martin): Musica choralis. Deutsch. Wit- 
galm fand Christmann in «ler herzoglichen Bibliothek j t “ nberg 1533. 8 . (Mosels Geschichte «ler Hofbibliothek 


zu Stuttgart. (Musikalische Real - Zeitung , 1789, 
Seite 354). Nach Forkel (Literatur, Seite 297) findet 
sich ein Exemplar der dritten Ausgabe in der Biblio 
thek zu Buxheim und «lie ersten beiden Auflagen in 
der Hofbibliothek zu Wien. (Mosels Beschreibung die- 
ser Bibliothek, Seite 346.) 

Zabern (Jacob ns): Ars bene cautmuli choralem can- 
tum. Moguntiae, 1500. 12. (Thcoph. Sinceri Nach- 
richten von alten und raren Büchern, St. VI. Seite 337.) 

Bonaventura, ein Minorit, g«:b. zu Brescia: Regula 
Musicae planae. Impresso in Venezia per Jacoino di 
Penci da Li*cho. Ohne Jahreszahl. 4. Enthält 42 Ka- 


zu Wien, Seite 346.) 

Compcndium mnsices a«l faciliorem instructionem 
canluni choralem discentium: nec non ad intro«luctio- 
nein liujus flbelli, 9. Cantorinns intitulatur: omnibus 
divino cultili deditis perutilis et necessarius etc. Ve- 
netiis sub signo Aguus Dei, MDXXXV III. 12. 88 Blät- 
ter. Am Ende der Schrift: Finis Cantorini Romani 
Anno salutis 1538 autid Petrum Lichtenstein Colo- 
niens«*m Germanum. Eine vermehrte Auflage: Venet. 
MDLWI. in OlHcinu Hcredum Lucentonii — findet 
sich in der Biblioteca Ambrosiana zu Mailand. (Licli- 
tentlial Bild. Tom. IV. pag. 125.) 


Lipenius erschien wahrscheinlich «lie erste Ausgab« 
1501. 4. Andere Auflagen erschienen zu Venedig 1510, 
4. 1511, (518, 8. zu Mailand, 1523, 12. (säinmtlich 
in «ler Biblioteca Ambrosiana zu Mailand befindlich) ; 
1523 , 8. zu Venedig, 1545; zu Venedig unter dem 


pitel in lateinischer und italienischer Sprache. Nach Bourgeois (Lonis), cm Priester mul Componist zu 
■ i. - 1: - *- « 1 Paris: Le droit Cliemin «le Musique, ou-la Manien* 

de chanter les Pseaumes par usnge ou ruse. Lyon , 
1550, 4. Nach Wathers musikalischem Lexikon, S. 109: 
Genf. Nach dieser Anzeige besteht «las W'erk aus 
,..m 12 Kapiteln. 

Titel: Regole della Musica piana o canto fermo, 1570; Aiguino (Bresciano) auch Illuminato, Minoritano 
zu Nürnberg, 1580, 1583, 1591. — B revil o «i u i u ml d'Osservanza : La llluminata de tutti i tuoni di Canto 
musicale. 1497 und zu Venedig, 1511 und 1523. fermo, con alcuni belissimi secreti, non daltnii pifi 

Praspergius (Balthasar), ein Cantor zu Basel, scritti. Venezia, 1562. 4. 88 Seiten. Handelt in drei 
geh. zn Merseburg: Clarixsitna plane atque choralis I Büchern von dem Kirchengesang. — II tesoro illu- 
musicc interjiretatio, cum cortirsimis regulis atque | minato di tutti i tuoni di Canto tigurato, con alcuni 


Digitized by 1 


505 


306 


belissinte Segreli, non da altri pin scritti, nnovamente 
composto dal K. P. Fratre lllnminato Aigoino, Bres- 
ciano. In Venezia, presso Giov. Varisco. 1581. 4. 
nebst dem Portrait des Verfassers mit der Unterschrift: 
Capitano. Die Dedication ist an den Cardinal Ludwig 
von Rate gerichtet. Der Werth beider Schriften , oder 
vielleicht nur einer, da N. Forkel und Andere das 
zweite Werk nur für eine zweite Auflage halten, ist 
nicht bedeutend. Einige Proben finden sich daraus in 
Matthesous grosser Generalbassschule, 1719, S. 70 — 71. 

Artufel (Damianus de) , ein Dominicanermöncli in 
Spanien: Canto Llano. Valladolid, 1572. 8. (Antonii 
Bild. Hisp.) 

Du tan (Dominicas Marcus), ein Tonkünstler in 
Spanien, geh. zu Alconetar in Rstremadura: Lux bella 
del Canto Llano. Toledo. 1590. 4. — Co ment o 
sohre ia lax bella. Salamanca, 1598. 4. (Antonii Bibi. 
Hispan. und Salzers Theorie der schönen Künste, 
Band 1 , Seite 470.) 

Martins (Joaü), ein Priester zu Portugal: Arte do 
Canto Chaü posta e reducida em sua enteira perfei- 
<;ao segnndo a practica delle muito necessaria para todo 
n Sacerdote, e pessoas, que haü de saber cantar; e a 
que inais se uza em toda u Christandade. Vay em 
cada huina das regras seu exemplo apontado com as 
entoacoens. Coimbra por Manoel de Araujo, 1603. 8. 
Zweite Anfluge, Coimbra por Nicolao Carvalho Impres- 
sor da Universidade, 1612. 8. Dritte von Antonio Cor- 
deyro vermehrte und verbesserte Auflage, ebendaselbst, 
1625. 8. (Machado Bild. Lus. T. II. p. 692.) Antonius 
in seiner Bibliotli. hispan. erwähnt ein ähnliches Werk be 
einem spanischen Priester und Kapellmeister an dem Dom 
zu Sevilla, Namens: Johann Martinez und führt fol- 
gende Schrift von demselben au: Arte de canto Llano 
puesta y reducida nuevamente cn su de enteren jier- 
feccion segun Ia practica. Dieser Titel scheint mit dem 
obigen gleich zu sein, und da Martinez der Spanier 
schon um 1558 lebte, dürfte die angeführte Schrift 
wohl nur eine Ueberaetzting in das Portugiesische sein. 
(Ferkels Literatur, Seite 299.) 

Gotting us (Heinricus), Pfarrer zu Clettstedt: 
Catechisinus Lutheri von Wort zu Wort in vier Stim- 
men, schön und lieblich coinpoiiirt, beuchen einein 
Bericht, wie junge Knaben und Mägdlein innerhalb 
12 Stunden die Musicam begreifen können. Frank- 
furt, 1605. 8. 

Quitschreiber (Georg), Cantor und Lehrer an der 
Schule zu Jena, darauf Pastor zu Magdala, geb. zu 
Craniclifeld ain 30. Dcccmber 1569, gest. 1638: Ein 
kurz Musikhiichlein , in teutschen und lateinischen 
Schulen fiir die Jugend zu gebrauchen , mit Bericht 
wie man Gesänge anstimmen solle. Jena , 1607. 8. 
6 Bogen. Dies ist schon die dritte Auflage. Das Druck- 
jahr der beiden ersten Ausgaben ist nicht bekannt. 

Cerone (R. D. Pedro), Königlicher Kapellmeister zu 
Neapel, geb. zu Bergamo um das Jahr 1560: Regole 
per il Canto fermo. Napoli, 1609. 

Mo ntanos (Francisco), Portionarius an einer Kirche 
zu Valladolid in Spanien: Arte de Canto Llano. Sa- 
luinauca , 16(0. 4. Die zweite Ausgabe erschien unter 
dem Titel: Arte de Canto Llano, aumentado por 
D. Joseph de Torres. Madrid, 1728. 4. 

Cordeyro (Antonio), ein Priester und Sub- Cantor 
an der Kathedralkirche zu Coimbra: Arte de Canto 
Chaü, coinposta por Joaü Martins auginentada e emen- 
data. Coimbra, 1612. 8. (Machado Bibi. Lus. und 
vorhergehend Joaü Maltins.) 

• Bauch ieri (P. D. Adriano): Cartellina del Canto 
fermo Grcgoriano. Bologna, 1614. — Direttorio 
Monastico di Canto fermo per uso della Congr. 
Olivetana. Bologna, 1615. Mazzuchelli führt diese 
Schüft in seinen Scrittori d’ltalia unter folgendem la- 
teinischen Titel an : Directoi ium cautus Monastici , de 
praeparatione ad Missam et de Modulatione Organ i, 1615. 
— Cantorino Olivetano. Bologna. 1622. — 
Lottere armoniche. In Bologna per Girolamo 
Mascheroni. 1628. (Mazzuchelli scrittori d'ltalia.) 

Talesio (Pedro), Professor der Musik auf der Uni- 
versität zu Coimbra: Arte de Canto -Chaü com huniu 


breve instrucaü para os Sacerdotes, Diaconos, e Subdia- 
conos, e mocos do Coro coufonne o uso romano. 
Coimbra, 1617. 4. Eine zweite Ausgabe: por Diego 
Gomes do Loureiro. 1628. 4. (Machado Bibi. Lus. 
Tom. III. pag. 621.) 

P e r e g o (Camillo), ein Priester an der Parochial- 
kirche St. Vito zu Mailand, so wie ausgezeichneter 
Dichter und Tonkiinstler: Regola del Canto fermo 
Ambrosiano. Milano, 1622. 4. 166 Seiten. 

Caposcle (P. Horazio de), Minor. Conv.: Practica 
del Canto Plano, o Canto fermo. Napoli , 1625. Fol. 

Frisoni (Lorenzo), ein Priester und Componist zu 
Mailand: Trattato del Canto fermo. Milano, 1628. 
(Picinelli Ateneo dei Lettcrat. Milan, pag. 399.) 

Gomez (Thomas), ein Abt und Cistercienscrmönch 
zu ßarceltona, geh. in Alt - Castilien , gest. 1668: 
Reformation del Canto Llano. (Witte diar. biogr.) 

Cocquerel (Adrien), ein Dominicaner zu Paris, 
geb. zu Veraon in der Obernormaiulie : La Methode 
universelle pour apprendre le Plein-Chunt saus inaitre. 
Paris, 1647. (Echard de Scriptorib. ordinis Doinini- 
canorum.) 

Dionigi (Marco), Dottore da Poii: Primi tuoni. ln- 
trodutione nel canto fermo. Parma, 1648. 4. Eine ver- 
besserte und vermehrte Auflage, ebendaselbst, 1667. 4. 

Scheyrer oder Schreyer (P. Bernard), ein Pau- 
laner im ehemaligen Kloster der mindern Brüder des 
heiligen Franz von Paul in der Vorstadt Au bei Mün- 
chen: Musica clioralis theoretico- practica, «las ist: eine 
nützliche Unterweisung, wie man den Choralgesang 
durch leichtes Spekuliren oder Nachdenken auch wirk- 
lich in kurzer Zeit ergreifen möge. München, bei Jo- 
hann Jactelie, 1663. 4. (Lipowsky's Bairisches Musik- 
Lexikon, Seite 316.) Obgleich Lipowsky den Verfasser 
unter Schreyer anführt, so dürfte doch Scheyrer, wie 
er von Forkel, Gerber und .Andern genannt wird, der 
neblige Name sein. Auch von Antony, der «las Werk 
in seinem Lehrbuch des Gregorianischen Kirchenge- 
sang«« (Seite 44, Note) citirt, wird er so genannt. 

Millet (Jean Franc.): Directoire du Chant Grügorien. 
Lyon, 1666. 4. (Walthers musikalisches Lexikon, 
Seite 405 und Salzers Theorie der schönen Künste, 
Band 1, Seite 470.) Forkel in seiner Literatur, Seite309 
fuhrt unter Jean Millet (Channine sur Chantre du Be- 
sannen) folgende Sehrif ant: La ludle methode, ou l’art 
de bien chanter. Lyon, 1666. Wahrscheinlich ist es 
eine und dieselbe. 

Pellatis (Angelo), ein Franciscanermönch und Or- 
ganist zn Treviso: Compendio per imparare le regole 
del Canto fermo. Venezia, 1667. 

V. (F. D.): Nouvelle Methode tres-sure et tres- facile 
pour apprendre parfaitement le Plain -Chant en fort 
peu de tems. Paris, 1668. 4. Eine zweite Ausgabe er- 
schien unter «lern Titel: Nouvelle Möthode pour aj>- 
prendre le Plain -Chant. Lyon, 1700. Diese Schrift 
ist die erste in Frankreich, in welcher eine Anwei- 
sung ertheilt wird, tun die Gnidonische Solmisation 
zu verlassen und die sieben Sylben auch bei dem 
Choralgesang anzuwenden, wie es schon einige Jahre 
ft über liei der Figuralmnsik geschah. 

Lancelot (Francois oder Claude), Benedictiner 
und Erzieher der Prinzen Conty, geb. zn Pari* 1615, 
gest. in der Abtei (luiinperle in der Niederbretagne 
am 15. April J695: Methode facile pour apprendre en 
neu de tems les vrais principes du Plain-Chant, et de 
ia Musiqne. Paris, 1668. 8. Eine zweite Ausgai>e er- 
schien mit dem etwas abweichenden Titel : Nouvelle me- 
thode pour apprendre le Plain-Chant, beaucotip plus 
facile, et plus comntoiie qne l’ancienne. Paris, chez 
Ballard. 1685. 4. (Bibi. Tellerian. pag. 380.) 

Vol (Claude le), ein Minorit in Frankreich: Philo- 
inela Gregoriana. \’enet. 1669. Enthält eine Anweisung 
zum Choralgesang. In Gerbers Tonkünstler- Lexikon, 
Band 4, Seite 484 ist fälschlich das Jahr 1679 an- 
gezeigt. 

Marinelli (Ginlio Cesare), da Monte Cicardo, 
Servita: Via retta della voce corale, ovvero osserva- 
zioni «lei Canto fermo, ovvero osservazioni intomo 
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al rettfi exercitio del Canto fermo, divise in cütquc 
parti, ove si dk un esattissima , © facillissima instru- 
ttion« di quest’ arte, con nn nuovo modo diregger© 
e mantenere il coro sempre in uoa medesima voce, si 
per la partc dcl Corista, corae anco deü’ organista. 
In Bologna, per Giacomo Monti. 1671. 4. 

Fornas (Philippe): L'Art du plain-chant. 1672. 
(Etat Actuel de la Mus. du Koi. 1767. pag. 123.) 

Stella (Giov. Maria), ein Prieater zu Korn: Breve 
insirutione alli giovani per iinparare il Canto fermo. 
In Roma, 1675. 4. Kino frühere Ausgabe erschien 
nach Gerbera altem Tonkiinstler - Lexikon, Band 2, 
Seite 576 unter dem Titel: Breve instriraooe per il 
Canto fermo. Roma, 1666. 4. Diese Ausgabe citirt 
auch Sulzer in seiner Theorie der schönen Künste, 
Band 1, Seite 469. 

Sache, ein Priester von der Cougregation des Semi- 
narinins von Jesu und Maria zu Paris: Traite des tons 
de l’Eglise selon Fnsage Romain. 1678. (LaBorde Ks- 
sai sur la Musique, Tom. III. pag. 681.) 

Fabrici (Pietro), ein Geistlicher, geh. zu Florenz: 
Kegole generali di Canto fenno. Roma, 1678. 4. Dies 
ist schon die dritte Ausgabe. 

Cantone (Gerolamo), ein Minorit, Lehrer der No- 
vizen und Vicarius des Convents St. Franciseus zu 
Turin: Armonia Gregoriana. 1678, 4. Enthalt die Re- 
geln zum Vorträge des Canto fermo in Versen. (Haw- 
kins History of music, Vol. I. pag. 358.) 

Coferati (Matteo), ein Geistlicher und Maestro di 
Canto fermo zn Florenz: II Cantore addottrinato, 
o regole del Canto Coralo. Fiorenza, 1682. Dritte 
termehrte Ausgabe, ebendaselbst, 1708. 8. ln der 
ersten Ausgabe lindet «ich als Vorwort die Abhand- 
lung von Francesco Cionacci : Dell’ origine e progressi 
del Canto ecclesiastico. Discorso I. etc. (Siehe Abthei- 
lung 1, Kapitel 7. unter A, Seite 102.) 

Zapata (Maurizio), ein Benedictinermöncli, geh. 
zu Parmigiano 1640, gest. 1709: Ristretto e breve dis- 
corso sopra le regole de! Canto fermo. In Parma, 
l»er Giuseppe dall* Oglio e Ippolito Rosati. 1682. 4. 
(Lichten tlial BiWiogr. Tom. IV. pag. 128.) 

La Science et la Pratique du Plain-Chant, oü tout ce 
qui appartient ä la pratique ©st ötabli j>ar les Prin- 
cipe» de la Science et cofirroe par le temoignage des 
andens Philosoph«», des Peres de l’Kglise, et des plus 
illustres Musiciens cntre autre le Guy Aretin et de 
Jean de Mur«. Paris, cltez Louis BtUuae. 1783. 4. 
(Journal des Sqavans.) Der ungenannte Verfasser war 
ton der Cougregation St. Mauri. 

Sousa Villalobos (Mathias de), Baccalauretis der 
Rechte und Kapellmeister zu Klvas, geh. daselbst: 
Arte de Canto -Chaö. Coimbra, por Manuel Rodrigues 
de Almeida. 1688, 4. (Machado Bibi. Lus. Tom. III. 
pag. 455.) 

Penna (Lorenzo), Professor der Theologie und Mu- 
sik zu Bologna, geb. daselbst 1640 oder nach Fan- 
tuzzi 1613, gest. am 3. October 1693: Direttorio del 
Canto fermo. Modena, 1689. 

Andrea, ein Barfüssennönch zu Modena: Canto ar- 
inonico in cinque parti diviso, col quäle si puö arri- 
vare alla perfetta cognitione del Canto fenno. Mo- 
dena, per gli Kredi Cassiani. 1690. 4. Eine ausführ- 
liche Anzeige in dem Giornale de’ Letterati itaiiani. 
Parma, 1690, pag. 273. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 128.) 

Frezza (Giuseppe), dalle Grotte, Minor Conven- 
tuale: II Cantore ecclesiastico, Padova, 1698. 4. (Snl- 
zers Theorie der schönen Künste, Band 1, Seite 470 ) 

Methode de Plain-Chant, contenant les Kxcinples 
pour tous les Tons, avec des reckerahes particnlieres 
concernant la Musique et le plein clmnt. 

Trois Müthodes faciles pour tpprondre le Plain-Cbaut, 
avec les divers Tons ou Intonation» des Clmnt com- 
mnns de l’Kgiise. Lyon, 1700. 

•Felstein (Sebastian von): OpuscuUnn inusic. pro 
instltutione adolescentiuin in Cantu simplici seu Gre- 
goriano. 4. Ohne Angabe des Ortes und des Jalires. 
Hin Exemplar dieser Schrift wird in der Bibliothek zu 
München aulbewahrt. (Gerbers neue* Tonkünstler- 
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Lexikon, Band 2, Seite 101.) Ist vielleicht die erste 
Ausgabe des Opuscul. utriugque »nus. etc. von demsel- 
ben Verfasser. (Siebe Seite 303.) 

Scorpioni (Dorninico), ein Geistlicher und Ton- 
lehrer, geb. zu Rossano: Instrtizioni Corali. Bene- 
vento. 1702. 

Vallara (Francesco Maria), ein Geistlicher und 
Carmeiiter, geh. zu Parma: ScuolaCorale. Modena, 1707. 

Samber (Johann Baptist), Dom- und Ktiftsorganist 
zu Salzburg: Klucidatio musicae choralis etc. Salisb. 

1710. Auf der Münchner Bibliothek. 

Santoro (D. Fabio Sebastian«)): Scuola di Canto 
fermo, divisa in tre libri. Napoli, 1715. 4. nebst dem 
Bildniss «les Verfassers. 

Tetamanzi (Fabricio), ein Minorit zu Mailand: 
Breve metodo per fondatamente, e con facilitä appren- 
dere il Canto fermo, diviso in tre libri. Nel pnnto si 
pongono brevemente le regole del medesimo canto 
con il modo di praticarlc; nel s«jcondo il modo di can- 
tare le ore canoniche; nel terzo si pone fofficio in 
canto di tntta la settimana santa. Milano, nella stam- 
ueria di Francesco Agnelli, 1726. 4. 155 Seiten. Frü- 
here Ausgaben sind zu Mailand 1636 und zu Rom 1666 
gedruckt worden. , 

De Kleroentis Mosices planae, Dissert. UpsaÜae, 

1728. (Hülphers Historisk Afliandting om Musik, 

Seite 101.) 

Portaferrati (Carlo Antonio) , ein Tonkünstler, 
geb. zu Bologna: Regole pel Canto fenno eoclesias- 
tico. Modena, 1732. 

Illttminato, ein Geistlicher zu Turin: Canto ecele- 
siasttco Lib. IV. , che contengono Nr. 24. Messe con 
le regole generali di tal canto. Venezia, 1733. (Cata- 
logo di Musica di Giuseppe Benzoe. Venezia, 1820. 

l*ag. 3.) 

Joaö Vaz Barradas Muito Para, e Morato, be- 
rülimter Tonlehrer und Componist, geb. zu Porta- 
legTe in Portugal, 1689: Preceitos Kcdesiasticos do ' 
Canto firme jmra benelicio, e uzo «immun de todos. 
Lisboa, na officina Joaquiniana, 1733. 4. (Machado 
Bibi. Lus. Tom. II. pag. 784.) 

Ann unciaqam (Gabriel da), ein Franciscanei , 
geb. in Portugal um das Jahr 1679: Arte do Canto - 
Chaö resumida para o uzo dos Religiosos Francis- 
canos Observantes da santa Provincia de Portugal. 
Lisboa na Officina da Musica. 1735. 4. 

•Joaö Vaz Barradas Muito Pam, e Morato: 
Flores musicaes colhidas ao jardim da millior liqao de 
varios authores. Arte practica de Canto ed Orgao. In- 
dien de Cantoria para principiantes com hum breve 
resutno das regras raaüs principaes do CantoChaö, e 
regimen do Coro e o uzo Romana para os subchan- 
tres, e Organistas. Lisboa, na Officina da Musica. 

1735. 4. — Flores musicaes colhidas no jardim 
da ifiilhor liqaö de varios authores. Arte practica de. 
Canto de Orgaö. Indien de Ceremonia para principi- 
antes com hum breve resumo das regras mais princi- 
paes de acompanhar «mm instrumentos as vozes, e o 
conhecimento dos tons assint naturaos, como occiden- 
taes. Lisboa, na Officina da Musica. 1738. 4. Scheint 
nur, nach dem Titel zu scliliessen, eine vermehrte 
Ausgabe des vorhergehenden Werkes zu sein. — 
Breve resumo de Canto Chaö com as regraa inais 
principaes, e a forma, que deve gtiardar O Director 
do Coro para o sustentar firme na corda cl«aina«la 
Coral, e o Organista quando o acompanha. Lisboa, 
na Officina da Musica. 1738. 4. (Machado BibL Lus. 
Tom. II. pag. 784.) 

Costa (Victorino Jozeph da), gdu zu Lissabon: 

Arte do Canto chaö para uzo dos Principiantes. 8. 

Um die Jalire 1730 — 1740. (Machado Bibi. Lus. 
Tom. H. i»ag. 791.) 

Jesus Maria (D. Carlos de), ©in Mönch zu St. Cruz 
in Coimbra, geb. zu Lissabon 1713, gest. 1747: Arte 
do Canto Chaö. Coimbra, per Antonio Simücs Fer- 
reira. 1741. 4. Auf dem Titel diese» Werkes heisst 
der Verfasser: De Luiz da Maya Croecer, welches 
sein Name durch künstliche Versetzung der Buchsta- 
ben sein soll. (Machado Bibi. Lus. Tom. IV. pag. 87.) 
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Münster (Jtiopli Joachim Benedict), Kaiser- 
licher Notar und Musikdirektor zu Reichenhall im 
Salz&chkreise um die Mitte des 18. Jahrhunderts: 
Scala Jacoh ascendendo et desoendendo , das ist: 
Kürzlich, doch «olilgegiiindete Anleitung und voll- 
kommener Unterricht , die edle Choralmusik , denen 
Regeln gemäss, recht aus dem Fundament zu erlernen. 
Augsburg, 1743. 4. Zweite Aullage, ebendaselbst, 
1756. 4. 5 Bogen. 

Carre (Henri), Benedictiuennönch und Cantor an der 
Abtei St. Liguaire, später in der Abtei St. Amant in 
Boixe: Le Maitre des NoviceS dans l'Art de chanter, 
ou regles generales pour apprendre le Plain -Chant. 
1744. 4. Soll sehr vorzüglich sein. (Journal des S^a~ 
vans. 1745.) 

Feilide (de la), ein Geistlicher in Frankreich um die 
Mitte des 18. Jahrhunderts: Methode pour apprendre 
les reglos du Plain-cliant et de Psalm odie. Paris, 1745. 
12. (Formay. France litter.) Nach La Borde (Essai 
snr la Mosiuue. Tom. III, pag. 625) erschien eine 
Ausgabe 1748. Die neuesten Ausgaben, wahrscheinlich 
mit Zusätzen , sind: Methode non veile pour apprendre 
parfaitement les reglos du Plain-Chant et de la Psal- 
modie, avec des Messe» et d’autres ouvrages en Pluin- 
chant figtire et musical, ä voix seule et en partie, 
h l’nsage de paroisses. Nouvelle edition. Lyon, tmpri- 
merie d'Amafde Leroy, 1812. 12. — und: Avignon, 
Imprimerie de Berenguier, 1815. 

Cousin (de Contamine), geh. zu Grenoble: Traite 
du Plain- Ciiant usite aujourd'hni dans 1’Kglise. Paris, 
1740. 12. Ohne Namen des Verfassers. (Adlnngs Ge- 
lehrten Lexikon.) 

Gihson (Kdmund), Bischof zu London und Dechant 
der königl. Kapelle, geh. zn Bainpton in Westmore- 
land 1669, gest. zu Bath am <i. September 1748: 
A Metliod, or course of singing in ehnrehes. In dessen 
Appendix to his Direetions to the Clergy of the Dio- 
cese of London. 

Traite theorique et pratinue du Plain-Chant, 
appelle Grdgorien, dans lequel on explique les vrais 
p lM wjife cette Science, suivant les auteurs anciens 
et modernes ; on donne des regles pour la composition 
dn Plain-C'hant, avec de« observations critiques snr 
les notiveaux livres de Chant. Ouvrage utile ä toute 
Sorte d’Kglise« etc. A Paris, 1750. 8. (Journal des 
Scavans, Tom. 155. pag. 522.) 

Poisson (Leonard), Prediger zu Marcangis in Frank- 
reich, gest. zu Paris 1752: Tratte theorique et pra- 
tique du Plain -Chant, appelle Gregorien. Paris, cliez 
Lottin , 1750. 8. (Catalogue dn Burcat) d’Abonnement 
de leetnre musicale d'Ang. Lednc. pag. 2.) Scheint 
das «o eben angeführte Werk zu sein. 

Cincia rin o (Pietro), ein Mönch zu Pisa: lntrodut- 
torio ahbreviato di Musica piano o canto fernto, Vene- 
zia, 1755. (La Borde Kssai sur la Musiqne. Tom. Ul. 
pag. 337.) 

Fedeli (Giuseppe), Kanonikus des Collegiums der 
heiligen Agata zu Cremona, geb. daselbst: Kegole di 
Canto fertno, ovvero Gregoriano, presentste all' it- 
Instrissimo, e Keverentissimo Monsignore Ignazio Ma- 
ria Fraganeschi, Vescovo di Cremona, Conte etc. 
ln Cremona, 1757. Fol. mit Kupfern. Handelt in 
5 Abschnitten: 1) von dem griechisdten Monochord; 
2) von den Fundamental -Regien des Gregorianischen 
Gesanges; 3) von der Natur und den Eigenschaften 
der Töne ; 4) und 5) von alle den Regeln , welche bei 
dem Choralgesang beobachtet werden müssen. Am Ende 
wird von dem Ursprung der Musik gehandelt. (Annali 
d’ Italia, 1762. Tom. II. pag. 108.) 

Dodici Dialoghi tra Calligistro e Filatete sopra 
varie quistioni in speculativa e pratica di canto. Opera 
utile e dilettevole tnsieme, massime per chi artende 
al canto piano. In Bergamo, per Francesco Traina, 1761. 
8. 154 Seiten. tLichtenth. Biuiogr. Tom. IV.pag. 131.) 

L'Art du Plain-Chant, ou Traite thöorico-pratique 
sur la fa«p>n de le chanter, dans lequel on propose 
anx eglises des Provinces les regles et le goftt recus 
dans la Capital« dn Royaume pour le Chant des Offices. 
1765. 8. (Journal des Scavans, 1766, Juin, pag. 109.) 


Hauser (Uriel), Franciscaner zn Inspruck, geb. zu 
Waldsee in Vorderöstreich am 26. Mai 1702: Instructio 
fnndatnentalis cantus choraiis ad tisum reform. Prov. 
Tirol. !>. Leopoldi ord. frat. min. aoeommodata. Aug. 
Vind. 1765. 8. (Meusels Gel. Deutschland.) 

La Science du Plain-chant, war un directeur du 
Seminaire de Caen. Caen, cliez Cltalopin , 1766. 12. 

Breitendich (Christian Friedrich), Königl. dä- 
nischer Schloss - Organist zu Ghristiansbnrg: Ktlidet 
Forsög paa at künde läresig selv at svnge en Choral 
efter Noder. Kiöbenhaven. 1766. 4. 

Oudeux, Priester, Kapellan und Musikus an der Kirche 
zu Noyon: Methode nouvelle pour apprendre facile- 
inent le Plain-Chant avec quelques exemples d'Hymne« 
et de P roses; ouvrage utile ü toutes personne* char- 
gees de gou ferner 1 Office divin, ainst qu’aux Orga- 
nistes, Serpens et Basses - Contres , tant des Egiises 
oti il y a musique, que de celles oft il n’y en a point. 
Paris, 1776. 12. Ist die zweite Ausgabe. Wenn die 
erste erschienen, ist nicht bekannt. 

Ramoneda (Ignacio), Musikdiroctor im königlichen 
Kloster 8t. Lorenzo in Madrid: Arte de Canto -Llano 
en Comjiendio breve, y methodo muy facil para que 
los particulares, que «leben saberlo, adquieran con bre- 
vedad, y poco trahajo la intelligencia, y destreza con- 
venieute. Madrid , por Pedro Marin. 1778. 4. 216 Sei- 
ten. Enthält in 10 Kapiteln eine vollständige Lehre 
des katholischen Kirchcngesanges. 

Staab (Odo), Benedictiner und Professor «ler Ton- 
kunst an «ler Universität zu Fulda, geb. zu Frauenstein 
im Rheingati am 23. Juni 1745; Anweisung zum ein- 
stimmigen Choralgesang, aus der Lehre der besten 
Meister zusainmengetragen. Fulda, bei J. Jac. Stachel, 
1779. 8. 

Sens (I mbert de), Virtuose auf dem Serpent an ei- 
ner der Kirchen zn Paris : Nouvelle Methode, ou Prin- 
cipes raisonnes du Plain -Chant, dans sa perfection, 
tires des Elentens de la Musique, contenant aussi 
un Methode de Serpcut, pour cetix qui en voulent 
jouor avec goftt, oü on trouvera des «arte«, pour ap- 
prendre h connoitre le doigter etc. On y trouvera 
aussi des Pienes de Basse, des Variations et d’Accom- 
pagnemeoB pour le dit Instrument. Sans avoir recottrs 
a «l'autres uvres, les maitres trouveront dans la dite 
müthode toutes sortes de Pieres de Chant choistes, 
comtne Duo, Trio, Quatuor, Messe«, Proses, Hymne«, 
Antiennes, Kupons et autres pi&qes de composition en 
parties, pour enseigner :» leurs Elcves. Paris, cliez 
Ballard , 1780. 12. 268 Seiten. 

Kirchrath (RcineT), ein Kirchensänger an der 
Domkirclte zu Cöln: Theatrum mtisicae choralt*, das 
ist: Kurze und gründlich gelehrt«* Verfassung der Are- 
tinischen und Gregorianischen Singkunst, zusammen- 
getragen und in den Druck gegeben von u. s. w. Cöln 
am Rhein, bei Job. Godschalk Langen. 1782, 4. 88 Sei- 
ten oline die Vorrede. 

Harris on (K.), ein ausgezeichneter Sänger zu London: 
Sacred Hannony; or a Collection of Psalm Tones, 
ancient and modern; containing: 1) More, than Hun- 
dred of the most approved plain and simple Airs; 
2) A constderable Number of Tune« in Verse, and 
Chorus, and Fiigues. The whole set in foor Parts, 
and arranged under their severai Metrvs and Reys. 
Witli a iigured Bass for tlie Harpsichord or Organ. 
Together with an Introduction to the Art of Singing. 
London, 1784. (Critical Review. 1784. Vol.58, pag. 75. ) 

Foglietti (Ignazio): II Cantore ecdesiastico , ossia 
Metodo facil e per imparare il Canto fermo secondo le 
regele francest. Tnntotto in lingua italiana ed am- 
jiliato etc. Pinarolo, 1785. 

•Adams: Psalmists new Companion, containing an In- 
troduction to the grounds of Psalmody. 

Belli (Lazaro Venanzio), Kanonikus an der Kathe- 
dralkirche zn Frascati: Dissertazione s«q>ra li pregi 

del Canto Gregoriano, e la n cessitä che iianno gli 
Koclesrastici di sapc:r!o. Con le regole principali e pift 
important i per bene apprenderlo, lodevolmente prati- 
cario, ed in esso ancora comporre. Opera diretta alli 
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Signori Chierid de! V. Seminario vescorile Tnscolano. i 
In Frascati, nella Stirmperia dello stesso Seminario. 
1788. 4. 230 nebst einem Anhang von 28 Seiten. Ist in ' 
drei Theile abget heilt und handelt: 1) von den An- j 
fangsgründen des Gregorianischen Gesanges in 8 Ka- ; 
piteln ; 2) von der Natur und der Zahl der Kirclien- 
tönc in 9 Kapiteln ; 3) von «len liauptregeln bei dem 
Gebrauch de» Choralgesanges in 5 Kapiteln. (Lichten- 
thal Bibliogr. Tom. IV. pag. 133.) 

Levett, ein Kirchencomponist zu London: Introductory | 
Lessons on singing particnlarlj Psalmodies , to which i 
are anexed several Psalm tunes. London, bv Preston. 

Roze (N icolas), Kapellmeister an der Kirche des | 
heiligen Innocentins zu Paris , geh. zu ßourgneuf in \ 
der Diocöse von Chalon am 17. Januar 1745 : .Methode 
de Plain-chant h l’usagc de l’egliso de France. Paris, 
chez Ozi. 

Müller (Johann), Cantor zu Ferndorf: Kurze und 
leichte Anweisung znm Singen der Choralmclodien, 
zunächst für seine Schüler geschrieben. Frankfurt am 
Main, bei Hermann, 1793. 4. 26 Seiten, 
ixon (William), ein Componist und musikalischer 

® Schriftsteller in England: An Essay and concise Intro- 
duction to Singing is also prelived, containing Hule* 

9 for Singing at Sight, fonned by the Author during 
many Yeara Study and Praetice in Teaching. Diese 
Anleitung, vom Blatte singen zu lernen ist dessen 
Psalinodia Christiana, a Collection of sacred Marie — 
angehängt. (Prestons Catal. London, 1795.) 

•Horstig (Carl Gottlob): Taschenbuch für Sänger 
und Organisten. München, bei Justus Heinrich Kor- 
ber, 18Ö1. 36 Seiten. 

Trois Methode* fariles pour apprendre le Plain- 
chant en peu de tems, avec les divers tons on into- 
nations des Chants common* de l'Eglise, selon de di- 
rectoire romain et la minün de bien chanter dans 
un choeur. Lyon, chez Avne Fröre* , 1813. tl. Die- 
selbe Schrift, Lyon, chez Perisse Fröre«, 1819. 12. 

Nou veile Methode pour apprendre le Plain-chant 
parfaitement et en peu de tems, composee speciale- 
ment poar le Diocöse de Rouen. Rouen, Imprimerie 
de Veuve Frenchar-Bechourt. 1817. 12. 

•Choron (Alexandre Eticnne): Methode de Plain- 
chant, autrement appelle cliant eedesiastique ou chant 
gregorien, contenant les letjons et exercices necessaires 
pour parvenir ä uno parfaite connaissance de ce chant. 
Paris, chez L. Colas, 1818. 4. — Methode de 
Plain-chant ordinaire et ntesurö. Paris, chez Cho- 
ron. (Whistling mus. Liter. Seite 1128.) 

Principes pour apprendre le Plain-chant avec 
divers chants tres- utiles et propres pour s’y exerccr. 
Nouvelle edition. Albi, Imprimerie de Baurens, 1818. 12. 

Martini: Compendio del Canto Gregoriano. (Catal. di 
Mus. di Giuseppe Lorenzi a Firenze.) 

Wolbold: Kurze Anleitung znm Singen mit Zahlen in 
Rücksicht auf Choralgesang. Stuttgart, hei Stein- 
kopf, 1819. 4. 

Mdthode de Plain-chant h l'nsage des Süminaires. 
Paris, chez Adrien Leclcrc: et ä Sens, chez Thomas, 
1820. 12. 

Tratte du Plain-chant. Poitiers, chez Barbier. 
1821. 12. , 

Madite (Chrysante de); Introduction ä la tliüorie 
et a la pratique de la musique ecclesiastiqne. Constan- 
tinople, chez A. Kastros, et Paris, diez M. Anastase 
Tbamyris. 1821, 8. in neugriechischer Sprache. Die- 
sen» Handbuch zur Erlernung des Kirchengesanges 
ist eine Vorrede von Thamyn* beigegeben. (Biblio- 
graphie musicale de la France, pag. 429.) 

Antony (Joseph), Professor und Chordirector an der 
Kathedral - Kirche zu Münster: Archäologisch - litur- 
gisdies Lehrbuch des Gregorianischen Kircliengesanges 
mit vorzüglicher Riicksidil auf die Römischen, M lin- 
ste rsclun und Erzstift Cölnischen Kitchengesangswei- 
sen. Mit Erlaubnis* der geistlichen Obrigkeit. Münster, 
bei Coppcnrath, 1829. 4. 244 Seiten. Handelt von 
Seite 1 bis 148 in 23 Kapiteln von der Geschichte des 
Grcgorianisdien Kircliengesanges und von Seite 153 


in 4 Kapiteln von der praktisdien Anwendung dessel- 
ben. Das Werk ist sehr fleissig gearbeitet und gehört 
zu den vorzüglichsten Schriften über diesen Gegenstand. 

•Schneider (Wilhelm): Choral -Kenntnis*, nebst 
Regeln und Beispielen zum richtigen Vortrag des Al- 
targesanges. Ein Beitrag zum nötliigen musikalischen 
Wisse» angehender Prediger und Predigtaints Kandida- 
ten der evangelischen Kirche. Neisse und Leipzig 
bei Theodor Hennings, 1833. 4. 56 Seiten. Handel: 
in 12 Kapiteln von dem Choral iiherhanpt und in 5 Ka- 
piteln von dem Altargesang insbesondere. 

C. Auu-dsimyen zu dem Fiijurnhjnnnij. 

Gaza (Francesco): Tradato vulgare del Canto figu- 
rato, opera Magistri Jo. Petri Lomario. Milano. 
1492. 4. 

Tractatus Musices. Besteht aus acht Octavblüttem 
und ist in Venedig gedruckt. Der Drucker nennt sich 
auf der letzten Seite: Joan. Bapt. Sessa und die An- 
fangsbuchstaben seines Namens: J. B. S. sind nebst 
einer Abbildung der Guidonischen Hand auch auf dem 
Titel helindlirh. Eine andere Ausgabe oder ein zwei- 
ter Abdruck erschien ebenfalls zu Venedig bei Simon 
de Liiere unter dem Titel: Compendium .Musices con- 
fectura ad faciliorem introductionem discentium. 1509. 
Fol. Enthält einen kurzen Unterricht in den ersten 
Elementen der Musik nach den Grundsätzen des 
Guido.. 

Compendium Musices. Venetiis, 1498. Es ist nicht 
bekannt, ob dies ein l«*sonderes Werk oder nur eine 
andere Ausgabe der so eben angeführten Schuft ist. 

Viril ung (Sebastian), ein Priester zu Basel, geh. 
zu Arnberg in der Ober- Pfalz: Musica getutwht und 
ausgezogen durch Sebastian tun Virdttng, Priester von 
Amberg, und Gesang aus den Noten in die Tabula- 
turen dieser benennten dreyer Instrumenten, der Or- 
geln, der Lauten und der Flöten transferiren zu ler- 
nen. Kürzlich gemacht zu Ehren den hochwünligen , 
hochgebomen Fürsten und Herren, Herr Wilhelmen, 
Biscbowe zu Strassburg. Basel, 1511. 4. Matthcson 
besass dieses kostbare Werk und tlieilt in der grossen 
General-Bassschule (erste Auflage, 1719, Seite 38 u.s.f. 
Zweite Auflage, 1731, Seite 81) eine Stelle über die 
drei Klanggescblecbfer mit, desgleichen in der kleinen 
Generalbassschule (Seite 27, Note) eine interessante 
Nachricht über den Gebrauch der Pauke und ihrer Er- 
findung. Wahrscheinlich ist in der Hamburger Ktadt- 
bibliothek das Exemplar, welches Matthcson in Hän- 
den hatte, anfbewahrti 

•Agricola (Martin): Eine kurz deutsche Musica, 
mit 63 schönen lieblichen Exempeln, in vier Stimmen 
verfasst. Gebessert mit 8 Magnificat, nach Ordnung 
der V1H. Thon. Gedruckt zu Wittenberg durch Georg 
Rhaw. 1528. 8. 12 Bogen. Handelt Kapitel 1, von der 
Beschreibung der Musica und wie mannigfaltig sie ge- 
nommen wird. Kap. 2, von den Schlüsseln und sechs 
Stimmen oder Syllaben; Kau. 3, von dreierlei Gesänge; 
Kap. 4, von der Verwandlung der Syllaben, oder 
Zeichen der Stymmen; Kap. 5, von der erdychten 
Musica; Kan. 6, vom Solmisiren; Ka». 7, von der 
Versetzung aer Schlüssel; Kap. 8, von den Fellen der 
Noten; Kap. 9, von den acht Toni*. Der Zusatz auf 
dem Titel dieser Schrift: Gebessert mit acht Magnificat 
— deutet auf eine frühere Ausgabe. Vielleicht könnte 
es diese sein, welche unter den» Titel erschien : Melo- 
diac scholosticae sub horarum intcrvallis decantandae. 
Magdeburg, 1512. 8. — Musica figuralis. Deutsch. 
Wittenberg, bei Georg Rliaw, 1532. 8. — Von den 
Proporti onibtis, wie dieselben in die Noten wir- 
ken. Wittenberg. 8. Ohne Jahreszahl. Ist eigentlich 
ein Anhang zu der Musica figuralis. — Rudimenta 
Musices, quibns canendi artificiuni compemliosissime 
complexum, niieris una cum Monochord» dimensione 
traditur per Mar. Agricolam. Wittenberg, 1539. 8. 
3|Bogen. — Questiones vulgatiores in Musi- 
catn M agdebnrge nsis Scheine pueris digestae. Item de 
recto Testudinis collo ex arte probato, de Tonorutn 
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formationc, Monochord», ac lectionum accentibus. Mag- 
deburg. , npud Michael Lottlierum. 1543. 8. Rogen. 
Beide letztgenannte Schriften wurden nachdem Tode 
des Verfasser» unter folgendem Titel zusammenge- 
ü ruckt : Duo lihri Musices, continentes Compendium 
artis, et illustria exempla; Scripti a Mart. Agricola, 
Silesio Soraviensi, in gratiain eorum, qui in Schola 
Magdeburgensi prima elementa artis discere incipiunt. 
Magdeburg, 15<»l. 8. 14 Bogen. 

Spangenberg auch Spang (Johann), Superinten- 
dent zn Bisleben und grosser Beförderer und Kenner! 
der Kirchenmusik, geh. zu Hardegsen im Calenbergi- 
schen 1484, gest. zu Eisleben am 13. Juni 1550: 
Quacstiones Musicae in usum Scholae Nordhusanae. 
Wittebergae ap. Georg. Klmw, 1536. 8. Eine zweite 
Ausgabe erschien unter dem Titel: Quaestiones Mu- 
sicae, in usnin Scholae Nortliusanae collcctae, diligen- 
terque ab Auctoro recognitae. Wittebergae, 1542. 8. 
80 Seiten. Auf dem Titel dieser Ausgabe heisst der 
Verfasser abgekürzt: Jo. Spang. Andere Ausgaben er- 
sclüenen in Leipzig, 1544, 1547 und 1501, 8. in 
Cöln 1579, 8. und ebendaselbst, 1597. 12. — Coin- 
utus ecclcsiasticus, manu, scalis, rotulis et 
guris illustratus. Wittebergae, ap. Georg Bli&w, 1539. 
(Kost's Biographie von Georg Kh&w, Seite 50.) 

Heyden oder Hayden (Sebald), Kcctor an der 
Sebaldus- Kirche zu .Nürnberg, geh. daselbst 1498, 
gest. am 9. Juli 1501: De arte canendi, ac vero Signo- 
rum in cantibus usu, Libri duo. Norimbergae, apud 
Jo. Petreium, 1537. 4. Eine zweite oder nach Andern 
eine dritte Auflage erschien mit dem Zusatz: Ab ipso 
autore recogniti, mutati et aucti. Ebendaselbst, 1540. 4. 
15 Bogen. Enthält 10 Kapitel und gehört unter die 
besten musikalischen Schriften jenes Zeitalters. Eine 
Stelle aus der diesem Werke Vorgesetzten Epistola nun- 
cupatoria, worin Heyden über die neue Musikart und 
einige damit verbundene Dinge, z. B. über die dama- 
lige Beschaffenheit des Taktwesens etc. sehr gründlich 
redet, theilt Nie. Forkel in seiner Geschichte der 
Musik (Band 2, Seite 483 und 484) mit. Ein Exem- 
plar der zweiten Auflage wird in der Hofhibliothek 
zu Wien aufbewahrt. (Mosel’s Beschreibung dieser Bi- 
bliothek, Seite 346.) — Musicae Slichiosin, 
worin vom Ursprung und Nutzen der Musik, von der 
Scala,- den Clavibus, Pausis, Tonis und vom Takt 
ausführlich gehandelt wird. 1529. 8. Andere Ausgaben 
sollen von dieser Schrift, deren Vorhandensein aber 
nicht genau bestimmt werden kann, unter dem Titel 
erschienen sein: Institutiones oder Budüncnta musices. 
(Nürnbergisrhes Gelehrten - Lexikon.) 

Faber (Heinrich), nach Gerber (neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 2, Seite 64) wahrscheinlich ein Ge- 
sanglehrer zu Wittenberg um 1551 , früher zu Braun- 
schwcig: Compendiolum musicae pro incipientibus. Per 
M. Henricuin Fabrum conscriptum. Ac nunc denuo 
cum additione alterius Compendioli recognitum. Brun- 
suigae, 1548. 8. 40 Seiten. In Fragen und Antworten. 
Die Vorrede ist an die drei Söhne des Dr. Nie. Mod- 
ler, Martin, Nicolaus und Josua in Braunschweig ge- 
richtet und vom 24. August (nach Hffomanns Schle- 
sische Tonkünstler, Seite 104, vom 28. Juli) 1548 
datirt. Andere Auflagen oder Nachdrücke erschienen 
zu Leipzig, 1552 und 1602, 8.; zu Breslau, 1582, 8.; 
zu Magdeburg, 1593; zn Nürnberg, 1594; zu Strass- 
burg, 1596; zu Erfurt, 1609 und zn Frankfurt an der 
Oder bei Eichhorn ohne Jahrzahl. Der Verfasser soll 
nach Forkel und Lichlenthal 1598 im 55. Jahre gestor- 
ben sein, eine Angabe, welche durch die Brauhschwei- 
ger Ausgabe von 1548 völlig widerlegt wird. Einige 
Lehren theilt Hotfmann (in seinem Tonkiinstler-Lexi- 
kon, Seite 105) nach der Breslauer Ausgabe daraus 
mit, nebst einer zweistimmigen Fuge unter Fig. 2, 
welche aber mit der Leipziger von 1602 verglichen, 
wesentlich abweicht. Unter den übrigen Ausgaben 
führt noch Gerber in seinem neuen Tonkünstler - 
Lexikon (Band 2, Seite 64) folgende an: Compendium 
Henr. Fabri in vemaculuin sermoncin conversum a M. 
Christoph Rid, et praeceptis ac exempli# auctum, 
Studio Adam Gumpelzhcimeri. Augsburg, 1618. 8. 


Jena, 1653 und Erfurt, 1665. 8. Desgleichen rechnet 
Gerber die 6 Ansgaben dieser Schrift hierher, welche 
Vulpius (siehe Seite 288) besorgt hatte. 

Bernard (Emcry), ein Ton,kiinstler des 16. Jahrhun- 
derts, geh. zu Orleans: Methode courte et facile pour 
ajiprcndre ä chanter. Orleans , 1561. 4. ( La Borde 
Essai sur la Musinue, Tom. III, pag. 575.) Nach 
Verdier und Draudius erschien diese Anweisung zu 
Genf, 1570. 

Mal'fei (Giovanni Camillo), ein Gelehrter zu Nea- 
pel, geh. zu Solofra: Discorso filosotico della Voce, 
e del [Modo d'impaiar di Cantar, di Garganta, rac- 
colto da I). Valerie de' Paoli du Limosiimno. Napoli, 
appü Kaymnmlo Aniato. 1563. 12. 130Seitcn. (Bumey 
Ilistory of Mus. Vol. HI. pag. 213. Not.) 

Roggius (Nicolaus), Cantor an der Martinsschulc 
zu Braunschweig, geh. zu Göttingen: Musicae prac- 
ticae sive artis canendi elementa, modorumque Musi- 
corum doctrina, quaestionihus breviter et perspicue 
exposita a Nicolao Roggio, Gottingensi. Noribergae, 
in oflir.ina Ulrici Neuberi et Theodorici Gerlatzeni. 
1566. 8. 91 Seiten, ln demselben Jahre soll auch eine 
Ausgabe in Brnunschweig gedruckt worden sein. Eine 
andere Ausgabe erschien zu Wittenlierg , 1586 , 8. 
6 Bogen und zu Hamburg, 1596. Ist in Fragen und 
Antworten abgefasst und unter den praktischen Beispie- 
len findet sich der künstliche sechsstimmige und sechs- 
fache Canon von SenH: Laudate Dominum — und der 
dreistimmige Choral von lieugel: Veni creator. 

Julien (Pierre), ein Tonkünstlor des 16. Jahrhun- 
dert», geh. zu Carpentras in Frankreich: Le vrai 

rhetnin jmnr apprendre ä chanter tonte sorte de mu- 
aique. 1570. 8. (Verdier Bibi, und Draud. Bibi. Exot, 
pag. 210.) 

Rid (Christoph), Magister und Cantor zu Schorn- 
dorir int Wiirtemhergischen : Musica, kurzer Inhalt 
der Singknnst, aus M. Henr. Fahri lateinischem Coin- 
pendio Musices, von Wort zu Wort, fiir anlüngende 
Lehrjungen , in gering verständig Tonisch gebracht. 
Nürnberg, 1572, 4. und 1591, 8. 3 Bogen. 

Batho (William), ein Jesuit und musikalischer Schrift- 
steller, geb. zu Dublin 1564, gest. am 17. Juni 1614: 
A brief Introdnction to the trne art of music, whe- 
rein are sed downe exact, and oaste rules for such as 
seeke but to know the trueth, witli arguinents and 
their Solutions, for such as seeke also to know the 
reason of the trneth: which rules be meanes whereby 
any by bis owne indnstrie may shortly, easily, and 
regulury attaine to all such things as to bis urtc doe 
belong: to which otherwise any can havdly attaino 
without tedious diflictilt jiractisc, by mcanes of tho 
irregulär order now used in teaching, lately sed forth 
by W. Bathe, Student at Oxenford. London, 1584. 4. 
Eine zweite, gänzlich nmgearbeitete Ausgabe erschien 
unter dem abgekürzten Titel: A briefe introdnction 
to the Skill of Song: conceniing the l’ractice. Ohne 
Jahreszahl. 

Roo (Gerardus de), Bibliothekar des Erzherzogs 
Ferdinand von Oesterreich, geb. zu Oudewater bei 
Utrecht, gest. 1590: Conviviuin Cantoruin. Monachi, 
1585. 4. (Swertii Athen. Belg.) 

Gocttingii8 (Valentinas), ein Tonkünstler, wahr- 
scheinlich zu Erfurt, geb. zu Witzonhausen: Compen- 
dinm musicae modulativae. Erfurt, 1587. 8. Enthält 
eine Tabelle, welche auf 8 Seiten erklärt wird. Darauf 
folgen 2, 3 und 4 stimmige Fugen auf alle 12 Kirchen- 
töne gelichtet, als Uehungs-Exempel. 

Gumpelzhcimer (Adam), Cantor an der Kirche 
zur heil. Anna zn Augsburg, geb. zu Trostberg in 
Baiernl560: Compendium Musicae latino-germanicum. 
Augusta, 1595. 4. Die vierte Auflage, ehend. 1605, 4. 
und die fünfte vermehrte und verbesserte 1611. 4. 
162 Seiten. 

Azuilcueta (Martinns ah), auch Navarms genannt, 
ein Rechtsgelehrter und Canonicns regulär. St. Angus- 
tini, geh. zu Verasoin in Navarra 1491, gest. zu 
Rom 1586: Do Musica e canto figurato. In seinen 
sämmtlichen Werken , Lugd. 1597 und Venedig , 
1602. Fol. Tom, VI. Diese musikalische Abhand- 
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lung erschien nach besonders unter dem Titel: 11 Si- 
Icnzio necessario nell' Altäre, nel Coro ed altri luoghi, 
ove si rsintano i divini Ufficii. Roma, 1783. Nur sclieint 
dieser Titel nicht eigentlich mit dem Gegenstand im 
Zusammenhang zu stehen. 

•Qoitachroiher (Georg): De canendi elegantia, 
praccepta. Jena, 15ä8. 4. 4 Seiten. 

Musica nova, neue Singkunst, da sowohl Frauen 
als Mannspersonen in einein Tage können lernen mit- 
singen. Stcinfurt, 1602. 4. 


1603. 8. Lateinisch und deutsch. (Sulzers Theorie der 
schönen Künste, Rand 4, Seite 381.) 

Geringer (Maternus), Cantor zu Weissenburg: 
Musica, das ist: die .Singkunst, der lieben Jugend zum 
Besten in Frag und Antwort verfasset. Nürnberg, bei 
Valentin Fuhrmann. 1006. 8. 

Demant ins (Christoph), Cantor zu Zittau, später 
zu Freiborg, geh. zu Reichen berg 15ö7, gest. zu Frei- 
berg am 10. oder nach Andern am 20. April 1643: 
Isagoge artis Musicae ad incipientium captum inaxime 
accoinmodatae. Kurze Anleitung recht und leicht sin- 
gen zu lernen, nebst Erklärung der griechischen Wört- 
lein, so bei neuen Musices im Gebrauch sind. Frei- 
berg, 1607. 8. 12 Bogen. Die verschiedenen Ausgalwn 
sind erschienen: zu Nürnberg, 1617; zu Freiberg, 1632 
(soll die achte Auflage sein ) ; desgleichen zu Freiberg, 
1642, 1650, 1651 und 1671; zu Jena, 1656. Das Werk- 
chon enthält die lateinischen Kegeln auf der gegenüber- 
stehenden Seite in einer deutschen Uebersetzung und 
hat aus diesem Grunde obigen dop|ietten Titel. 

Durante (Ottavio), geb. zu Koni: Arie devote, le 
(juali contcngono in se la Maniera di cantar con grazia 
I imitazioni dolle parolc, ed il modo di scriver passaggi, 
ed altri affetti. Novamente coinposte. In Koma, ap- 
presso Simone Verovio. 1608. Fol. 32 Seiten. Die Vor- 
rede auf zwei Seiten enthält vorzügliche Bemerkungen 
über den zierlichen und ausdruksvollen Gesang und 
die angezeigten Verzierungen dieser Vocalcoinposition 
machen das Ganze zu einer recht guten Gesangschule. 
(Mundo: ii Bild. Rom. Cent. VII. n. 83.) 

•Baryphonus (Henricus): Isagoge musica. Magde- 
burg, 1600. 8. (Lipenii Bild, philos.) Wahrscheinlich 
eine vermehrte Ausgabe ist folgende Schrift: Ars ca- 
nendi, Aphorismis succinctis descripta et notis philo- 
sophicis, umthcinaticis, physicis et liistoricis illustrata. 
Lipsiae, 1630. 4. Andere Ausgaben sollen unter dem 
Titel erschienen sein: An canendi — und: Introductio 
musica. 

•Beringer (Maternus): Musicae der freien lieblichen 
Singkunst, erster und anderer Tlieil. Sampt beige- 
fugtem nützlichen Exempel -Büchlein, auf dergleichen 
Schlag vor nie keins ausgangen, nach welches rich- 
tiger Anweisung ein jnnger hierzu aualificirter Anfän- 
ger aus rechtem Grund gar foichtücn kann singen ler- 
nen. Alles aus guten bewährten Autoribus zusammen 
getragen, mit neuen Scheinatihus und Tahulis augen- 
scheinlich fürgewiesen, ordentlich auf einander gerich- 
tet und allen Liebhabern dieser Kunst zu gefallen an 
Tag gegeben durch u. s. w. Nürnberg, bei Georg 
Leopold Fuhrmann. 1610. 4. Die Anweisung selbst 
betragt 50 Seiten in Fragen und Antworten abgefasst. 
Darauf folgen 1) sechs Tabulae modnrnm : 2) ein Ver- 
zeichniss der Modorum in unterschiedlicher Satzung: 
im Anstimmen der Gesang nützlich zu gebrauchen 
auf 8 Seiten; 3) Formular, nach welchen das Psal- 
terium Davidis, und Magnificat, Dei parac Virginis 
Mariae canticum gesungen werden. Die praktischen 
Beispiele führen den besondern Titel: Exenipel- Büch- 
lein für die Tyrones, oder Anfänger in der Musica. 
Darinnen begriffen sind: 1) allerhand Exempel auf die 
System ata Discantus; 2) Ilicinia Orlandi. Mit Fleiss 
colligirt und naturali ordine disponirt durch n. s. w. 
Nürnberg, bei Georq: Leopold Fuhrinaiiit. 1610. 4. 
Dieser Theil ist der wichtigste, insbesondeie durch die 
beigegebenen 23 zweistimmigen Gesänge von Orlandi 
di Lasso. 

Friderici (D aniel). Magister und Cantor zu Rostock, 
geb. zu Eisleben: Musica fignralis, oder neue, klär- 


liche, richtige und verständliche Unterweisung der 
Singkunst, mit gewissen Regeln, klaren und verstand« 
liehen Kxeinpeln , neben vollkommener Erklärung der 
modorum musicorum etc. Rostock, 1614. 8. 8 Bogen. 
Die vierte Auflage erschien ebendaselbst, 1649: die 
sechste, 1677. Ein Werk, welches diesem Verfasser 
unter dem Titel zugeschrieben/wird : Juveniles deliciae 
oder Musikbüchlein, Rostock, 1654 — enthält vier- 
stimmige leichte Gesänge. ( Walthers musikalisches 
Lexikon, Seite 263.) 


Orgosini (Heinrich): Neue Singekunst. Leipzig, 4Rossi (Giovanni Battista), ein Gelehrter zu Ve- 


nedig, geh. zu Genua: Organo de’ Cantori per inten- 
dere da se stesso ogni passo difticile che si trova nella 
musica. Venezia, 1618. 4. Ist eine Anweisung zum 
Figural-Gesang, so wenig es auch der Titel verspricht. 
Mattheson schreibt diese Schrift fälschlich einem be- 
rühmten Organisten Mich. Angelo zu. (Critica musica, 
Tom. I. pag. 272.) 

•Praetorius (Michael): Syntagmaris Musici, To- 
mtts Tertius. Darinnen I. die Bedeutung, wie auch 
Abtheil- und Beschreibung fast aller Namen, der ita- 
lienischen , französischen , englischen und jetziger Zeit 
in Teutschland gebräuchlichen Gesänge, als: Concer- 
ten, Moteten, Mailrigalien, Canzonen u. s. w. II. Was 
im Singen, hei den Noten und Tactu, Modis und 
Transpositionc, Partibus seu Vocibus nnd unterschie- 
denen Choris, auch bei den Unisoni« nnd Octavis zn 
obxerviren. III. Wie die Italienische nnd andere Termini 
Musici, als: Ripieno ritornello, forte, piano, presto, 
lento, Capella, Palchctto, und viel andere mehr zu 
verstehen und zn gebrauchen : Die Instrumental Masi- 
calia zu unterscheiden, abzutheilen und füglich zu 
nennen: Ein Concert mit Instrument- und Menschen- 
Ktimmen auf unterschiedliche Choros gar leichtlich 
anzuordnen, den General- Bass zu gebrauchen und 
jnnge Knaben in Schulen an die jetzige italienische 
Art und Manier im Singen zu gewöhnen sein. Sammt 
angehängtem ausführlichem Register. Gedruckt zu 
Wolfenbüttel hei Elias Holwein. In Verlegung des Au- 
toris. 1619. 4. 260 Seiten. (Den ersten Theil s. Ab- 
theitung 1, Kapitel 2, Seite 17; den zweiten Theil s. 
Abtheiiung 2, Kap. 3, A. Seite 245.) 

Büttner (Erhard), Cantor zn Coburg, geb. zu Köm- 
hild, gest. am 19. Januar 1625: Rudimenta Musicae, 
oder teutscher Unterricht vor diejenigen Knaben, so 
noch jung und zu keinem Latein gewehnet. Coburg, 
1623. 8. Zweite Ausgabe: Jena, 1625. 8. (Ilönns Chro- 
nik, Th. 2, Seite 251.) 

“Grinun (Heinrich): Unterricht, wie ein Knabe nach 
der alten Guidonischen Art zu solmisircn leicht ange- 
führt werden könne. Magdeburg, 1624. 8. (Mattliesons 
beschütztes Orchester, Seite 345 und 346.) 

Cr Tiger (Johann), Musikdirector an der St. Nicolai- 
kirche zu Berlin, geb. zu Guben in der Niederlausitz, 
gest. zu Berlin 1662: Praecepta musicae practicae 
fignralis. Berlin, 1625. 8. Eine neue und sehr ver- 
mehrte Ausgabe in einer deutschen Uebersetzung er- 
schien unter dem Titel: Rechter Weg zur Singekunst. 
Berlin, 1660. 4. — Quaestioncs Musicae prac- 
ticae. Berol. 1650. 4. 

Gengenbach (Nicolaus), Cantor zu Zeitz: Nene 
Singe -Kunst. Leipzig, 1626. 8. 

Pfreumdcr (Johann Christoph), Cantor an der 
Kirche und dem Gymnasium zu Ileilhronn: Richtige 
Unterweisung zur Singkunst. Strasshurg, 1629. 8. 
2 Bogen. 

Stenger (Nicolaus), ein ausgezeichneter Prediger 
zu Erfurt, vorher Cantor und Organist daseihst, geh. 
am 31. August 1609, gest. am 5. April 1680: Manu- 
ductio ad Musicam theoreticam, dos ist: Kurze Anlei- 
tung zur Singekunst, darinnen die nothwendigsten 
und fürnehmsten Stücke zum Singen gehörig. Vor die 
Anfallende ordentKch beschrieben, und zur Uchung 
derselben etliche schöne und liebliche Fugen, aus be- 
rühmten Musicis colligirt. Erfurt, 1635. 8. 6 Bogen. 
Andere Auliagun erschienen ebendaselbst, 1663, 1659 
und 1666. (Adlungs musikal. Gelahrtheit, 1758, 
Seite 177.) 
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Staden (Sigmund Tlieophilua), Organist an der 
St. Lorenzkirche zu Nürnberg, geh. daselbst 1607, 
gest. 1655: Hiidimentnm Musicum , das ist: Kurze 
Unterweisung des Singens, für die liebe Jugend, und 
die, so noch keinen Anfang haben, auf das einfältigst 
und kürzeste zusammengetragen. Nürnberg, 1630. 
Ebendaselbst, 1048, 12. 2 Bogen und 1663. 8. 

Ribovius (Laurentius), Cantor und Sebnllelirer 
zu Löbcnicht- Königsberg, geh. zu Greifswalde: Kn- 
diiridion musicum oder kurzer BegrifF der Singkunst. 
Königsberg, 1838. 8. 11 1 Bogen. Zweite Anliage, eben- 
daselbst, 1638. 8. 16|Bogen. In Fragen und Antworten. 
(Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, Band 3, S. 848.) 

Profe (Ambrosi us), Cantor an der St. Elisabethkirche 
zu Breslau, darauf Schullehrer und Cantor zu Janer, 
geh. zu Breslau: Compendium musicum, darin gewie- 
sen wird, wie ein junger Mensch, in weniger Zeit, 
Iciclitlich und mit geringer Mühe, ohne einige Muta- 
tion, möge singen lernen. Leipzig, 1641. 4. Ist gänz- 
lich gegen die Solmisation gerichtet. (Mattliesons be- 
schütztes Orchester, Seite 339 — 341.) 

Herbst (Johann Andreas), Kapellmeister zu Frank- 
furt am Main, vorher zu Nürnberg, geh. daselbst 1588: 
Musica Practica sive Instructio pro Symnhoniacis, das 
ist: eine kurze Anleitung, wie die Knaben, und An- 
dere, so sonderbare Lust und Liebe zum Singen tra- 
gen, auf jetzige italienische Manier, mit geringer 
Mühe und kurzer Zeit, doch gründlich können infor- 
iniret und unterrichtet werden. Desgleichen denen an- 
fallenden Instrumcntistcu, auf allerhand musikalischen 
Instrumenten sehr nützlich und dienstlich zu gebrau- 
chen. Alles aus den fürnembsten und dieser Zeit be- 
währtesten Italienischen Authoribus mit besonderm Fleiss 
zusammengetragen, auch mit vielen Clausulis und Yu- 
riationibus gezieret und vermehret. Allen Liebhabern 
dieser Kunst, zu dienstlichem Wohlgefallen publicirt 
und zum Drucke verfertiget: durch J. Andr. Herbst, 
Kapellmeistern in Nürnberg. In Verlegung Jeremiii 
Dümlcrs. Anno Christi 1642. 4. Diese Ausgabe ist 
nach Gerber (neues Tonkünstler- Lexikon , Band 2, 
Seite 639) die erste. Zwei andere Ausgaben sind noch 
zu Nürnberg 1653 und 1658, beide in 4., gedruckt 
worden. Nach Silbers Theorie der schönen Künste 
(Band 4, Seite 381) soll das Werk zuerst 1611 er- 
schienen und Miller im Besitz dieser Ausgabe gewe- 
sen sein. Die Worte auf dem Titel obiger Ausgabe: 
„auch mit vielen Clausulis und Variationibus gezieret 
und vermehret“ scheinen allerdings Gerbers Worten zu 
widersprechen. Eine italienische Uebersetzung dieser 
Gesangschule , unter dem Titel gedruckt: Musica mo- 
derna prattica overo Maniera del buon conto. Franco- 
forte, 1656, führt Lipowsky in seinem Baierschen 
Tonkünstler - Lexikon , Seite 123 an. 

Hase (Wolfgang), Pfarrer zu Negenborn im Amt 
Salzderhelden, geh. zu Quedlinburg um das Jahr 1600: 
Gründliche Einführung in die edle Musik oder Sing- 
kunst. Ostcroda, 1643. 8. 54 Bogen. Die zweite Auf- 
lage hat auf dein Titel den Zusatz: Anfangs der ge- 
meinen Jugend zum Besten, und insonderheit für die 
Schulen der Stadt Osterode gestellt, jetzo aber ver- 
mehrt und verbessert zum andernmal dem Druck über- 
geben. Goslar, 1657. 8. 87 Seiten. 

Reinmann (Georg Friedrich): Musik - Büchlein. 
Erfurt, 1644. 8. (Ahle Anleitung zur Singekunst, 1704, 
Seite 56.) 

•Gibel (Otto): Seminarium modulatoriae vocalis, das 
ist: ein Pflanzgarten der Singkunst, in welchem dero- 
selben erst anfallende Schüler ganz leicht und vor- 
theilhaft können erzogen, und fürs erste gleichsam auf 
die Beine gebracht werden, degsen JVlethodos in vor- 
gehefteter l’räfation ordentlich beschrieben. Für alle 
vier Menschenstimmen und Sänger also zugerichtet 
und publicirt. Zelle, 1645. 4. 130 Seiten. Eine zweite 
Ausgabe in zwei Theilcn: Rinteln, 1658. 8. (Matthe- 
sons ransik. Ehrenpforte.) 

Weichmann (Johann), ein Componist und Cantor, 
wahrscheinlich zu Königsberg, geh. zu Wolgast in 
Pommern: Musica oder Singekunst. 1647. 8. 


Ahle (Johann Rudolph), Bürgermeister und Orga- 
nist an der SL Blasiuskirche zu Mühlhausen in Thü- 
ringen, geh. daselbst am 24. December 1625, gest. 1673 : 
Compendium uro tcnellis. Erfurt, 1648. 8. Zweite von 
seinem Sohn, Johann Georg besorgte Ausgabe: Teutscho 
kurze und deutliche Anleitung zu der lieblich- und löbli- 
chen Singekunst, ebendaselbst, 1690. 8. Desgleichen dritte v 
und sehr vermehrte Ausgabe unter dem ausführlichen 
Titel : Kurze, doch deutliche Anleitang zu der licblich- 
nnd löblichen Singekunst, vor vielen Jahren verfasset 
und etliche Mal herausgegeben von Johann Rudolph 
Ahlen; jetzt und aber, sowohl denen Lehr- als Ler- 
nenden zu beliebiger Nachricht, mit ergötz- und nütz- 
lichen, tlieils auch nöthigen Anmerkungen, nach viel- 
fältigem Begehren, zum zweitenmalc und zwar ver- 
besserter und viel vermehrter zum Drucke befördert, 
durch di*s seeligen Verfassers Sohn Johann Georg 
Ahlen, K. G. P. Mühlhausen in Verlegung Michael 
Kaisers. 1704. 8. Die Anleitung zur Singkunst selbst 
nimmt 32 Seiten ein. Darauf folgen die trefflichen 
Anmerkungen von dein Sohne des Verfassers unter 
einem besondern Titel auf 86 Seiten. 

Leo (Francisco): Sapientiae universitatis Studium, 
contextus sapientiae huinnnac. Parisiis, 1656. Fol. 
Handelt Seite 591 — 596 de Musica et de artiflcio 
cantus. 

Heinrici (Martinas), Cantor zu Mügeln, darauf 
Rector zu Glaucba bei I lalle: Myrti ramus pro dis- 
centihus, oder deutsche Singekunst Halle, 1665. 8. 

3 Bogen. Enthält 2l Fragen, denen auf 16 Seiten eine 
lateinische Abhandlung vorgesetzt ist. — Myrti ra- 
mus uro docentibus. Halle, 1665. 8. 3 Bogen. Ist la- 
teinisen geschrieben und in 20 Positiones ubgetheilt. 

•Printz (Wolfgang Caspar): Anweisung zur Singe- 
kunst. 1666. Zweite und dritte Auflage, 1671 und 1685. 
(Prinz Geschichte der Musik, Seite 221.) 

Müthode facile pour npprendre bebauter par un 
Maltre celebre de Paris, 1666. 

Bacilly (Benigne de), ein Geistlicher nnd ausgezeich- 
neter Componist : Remarques curieuses sur fort de bien 
chanter etc. Paris, chez ßallard. 1668. 12. (La Borde 
Essai sur la Mushjuc, Tom. III. pag. 383, wo auch 
eine Anekdote von ihm erzählt wird.) Forkel in seiner 
Literatur, Seite 309 führt diese Schrift unter dem 
Namen: ßnitly — an nnd beruft sich dabei auf die 
Hist, du Thwltr. de l’Acad. roy. de Mus. en France. 

Gruber (Erasmus), Superintendent zu Regenshnrg: 
Synopsis musica, oder kurze Anweisung, wie die Ju- 
gend kürzlich nnd mit geringer Mühe in der .Singe- 
kunst abzurichten. Regensburg, 1673. 8. 4 Bogen. 

Die Vorrede beträgt zwei Bogen, darauf folgt auf ei- 
nem Bogen die Gesanglehre nnd zum Schluss zwei- 
stimmige Gesänge. Nur die Vorrede rührt von Grnber 
her, von dem übrigen ist er, wie er selbst sagt, nur 
der Herausgeber. (Adlungs musik, Gelahrtheit, S. 611, 
Note.) 

•Quirsfeld (Johann): Breviarium Musicum oder 
kurzer Begrilf, wie ein Knabe leicht nnd bald zur 
Singekunst gelangen, und die nüthigsten Dinge dazu 
kürzlich begreifen nnd erlernen kann. Pirna, 1675. 8. 

4| Bogen. Zweite Auflage mit dem Zusatz auf dem 
Titel: Nebst einem Anhänge unterschiedener Deduc- 
tionen und Fugen, nach den zwölf Tonis Mnsicis. 
Zusammen gebracht und aufs Neue vermehrt. Dresden, | 
bei Martin Gabriel Hübner, 1683, 8. 112 Seiten ohne 
die Vorrede. Dritte Auflage, ebendaselbst, 1688. 8. 
Desgleichen 1702 und 1717, 84 Bogen. 

Gradenthaler (Hieronymus), Organist und fleis- 
siger Comnonist zu Regensburg: Horologium Musicum. 

Treu - wofdgemeinter Rath , vermittelst welches ein 
junger Knab von neun oder zehenthalb Jahren mit 
Lust und geringer Mühe in kurzer Zeit den Grund 
der edlen Musik und Singkunst lernen nnd fassen kann. 

Gott zu vordersten Ehren und der lieben Jugend zum 
Besten klar und deutlich vorgeschrieben und verfer- 
tiget von einem Liebhaber derselben. Regensburg, 

1676. 8. 6 Bogen. Ohne Namen des Verfassers. Zweite 
Auflage unter dem Namen des Verfassers, Nürnberg, 

1687. 8. 76 Seiten. 

21 * 
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Reggio (Pietro), ein berühmter Lantenist zn Oxford, 
später zu London, geh. zu Genna, gest. zn London 
am 23. Juli 1685: A Treatise to sing well any Song 
what soever. Oxford , 1677. 

•Printz (Wolfgang Caspar): Musica Modulatoria 
Vocalis, oder manierliche und zierliche Sing-Kunst, 
in welcher alles, was von einem guten Sänger erfor- 
dert wird, gründlich und auf das deutlichste gelehret 
und vor Augen gestcllet wird; allen Studiosis Musicae 
Modulatoriae Vocalis, sonderlich aber seinen Disci- 
pulis zu Nut/, und beliebigem Gefallen uns Licht ge- 
geben. Schweidnitz, in Druck uml Verlag Christian 
Okels. Im Jahr 1678. 4. 79 Seiten ohne die Dedica- 
tion und Vorrede, nebst einer Tabelle zur reinen For- 
mirung der Intervalle. Enthält 13 Kapitel und gehört 
zu den besten Schriften aus diesem Zeitalter. Eine 
zweite Auflage erschien 1689. 4. 

Ul ich (Jolian n) , ' Cantor und Componiat zu Witten- 
berg, geh. zn Leipzig: Kurze Anleitung zur Singe- 
kunst, in einer Tabelle ahgefasst. Wittenberg, 1678. 
Fol. 3 Bogen. 

Fischer (Johann Georg), Cantor zu Göttingen, 
vorher zu Clausthal, gest. zu Göttingen im August 1684: 
Manuductio Lutino- Germanica ad Musicam vocalem. 
Göttingen, 1680. 8. (Geschiclitbeschreibung von Göt- 
tingen, Theil 3, Seite 251.) 

Mvlius (Wolfgang Michael), Kapellmeister des 
Herzogs von Saclisen - Gotha , gest. zu Gotha 1712 
oder 1713: Rudimenta Musices, da* ist: Eine knrzc 
und Grund - richtige Anweisung zur Singe- Kunst, 
wie solche denen Knaben sowohl in Schulen, als in 
der Privat-liiformntion wohl und richtig beizubringen, 
in welcher auch atle weitläuftige und zn solcher Un- 
terrichtung unnüthige Regeln ausgelassen, das nütz- 
lichste und ‘nothwendigsle aber mit Fleiss angeführt 
und mit kurzen Exempeln erkläret worden; mit gnä- 
digst. Privilegium an Tag gegeben von W. M. M. M. 
T. C. M. G. ln Verlegung des Autoris. Gedruckt zu 
Mühlhausen, bei Brü einem, 1685, 8. ohne Seitenzahlen. 
Das Alphabet reicht bis zum Buchstaben M. Jeder Buch- 
stabe davon enthält aber nur 6 Blätter. Der Name des 
Verf. kommt weder auf dem gedoppelten gestochenen 
und gedruckten Titel, noch sonst m dem Werke vor. 
(Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, B. 3, Seite 534.) 
Adlung hält es für eins der brauchbarsten Musikbücher, 
(dessen musik. Gelahrtheit, Seite 613 und 621.) 

Falke (Georg), Cantor primarius und Organist zu 
Rotenburg an der Tauber: Idea boni Cantoris, das 
ist: Getreu und gründliche Anleitung, wie ein Musik- 
scholar, sowohl im Singen, als auch auf andern In- 
strumentis musicalibus in kurzer Zeit so weit gebracht 
werden kann , dass er ein Stück mit zu singen oder 
zu spielen sich wird unterfangen dürfen. Nürnberg, 

1688. 8. 212 Soiten. Die Vorrede zu diesem Werke, 
welches nach Forkel* Literatur, Seite 310 in 4. ge- 
druckt sein soll, schrieb der Superintendent und Pastor 
an der Jacobikirche zu Rotenburg, Sebastian Kircli- 
mayer. 

Hofmann (Christian), ein Magister zu Jena, geh. 
zu Breslau: Kurze Anweisung zur Singkunst. Jena, 

1689. 8. (Adlungs Gelehrten - Lexikon.) 

•Printz (Wolfgang Caspar): Compendium Musicae 
signatoriae et modulatoriao vocalis, das ist: kurzer 
Begriff aller deijenigen Sachen, so einem, der die Vo- 
calmusik lernen will, zu wissen vonnüthun sein. Auf 
Begehren aufgesetzt und ans Licht gegeben. Dresden, 
bei Ch. Micth. 1689. 8. 109 Seiten. Handelt in dem 
ersten Theil in 5 Kapiteln von der musikalischen Zei- 
chenlohre, so weit sie einem Vocalisten vonnöthen ist; 
in dem zweiten Theil in 6 Kapiteln von der Lehre, 
wie man recht, wohl und zierlich singen soll. ‘Zweite 
Auflage mit dem Zusatz auf dem Titel: und nunmehro 
zum andernmal vermehrt und verbessert ans Licht ge- 
geben — Dresden und Leipzig, 1714, 8. 10 Bogen. 

Feyertag (Moritz), Ludi-Rector und Instructor 
excrcitii musici, auch I’rocurator Jud. Eccl. Mogunt. 
zu Dnderstadt, aus Franken gebürtig: Syntaxis minor 
zur Singekunst. Duderstadt, 1695. 4. 32 Bogen. (Wal- 
thers musik. Lexikon, Seite 243.) 


Carissimi (Giovanni Giacomo), Kapellmeister an 
der Kirche St. Apollinare und an dem Coliegio zu Rom, 
der Erfinder der Cantate und des modernen Recitativs, 
geh. zu Padua: Ars cantandi, das ist: richtiger und 
ausführlicher Weg, die Jugend aus dem rechten Grund 
in der Singkunst zu unterrichten. Aus dem Italie- 
nischen ins Deutsche übersetzt von einem Musikfreund. 
Augsburg, 1696. 4. 16 Seiten. Ist schon die dritte 
Ausgal«-. 1700 erschien ebendaselbst die vierte Ausgabe. 
Die fünfte Ausgabe mit der Veränderung auf dem Ti- 
tel nach den Worten: zu unterrichten: Durch weiland 
den Welt -berühmten Musicum, Herrn Giovan. Giac. 
Carissimi, in welscher Sprache aufgesetzt; nunmehro 
aus derselben aber von einem Musik-Freund in unsere 
Mutter- Sprache gebracht und, so viel möglich, deut- 
lich gegeben. Allen Liebhabern der Musik, meistens 
aber den Lehrmeistern zu besserer Bequemlichkeit und 
der Jugend zu leichterem Begriff unu Behaglichkeit, 
zum fünftenmal in Druck gegeben. Augsburg, verlegts 
Daniel Wähler, Buchhändler, 1718. 4. 16 Seiten. 
Zwei andere Auflagen sollen ebendaselbst 1731 und 
1753 veranstaltet worden sein. Handelt: 1) von den 
Schlüsseln ; 2) von dem Unterschied des Gesanges; 
3) von Verkehrung der Stimmen insgemein; 4 ) von 
Verkehrung der Stimmen des harten und weichet» 
Dreiklangs; 5) von den Noten, Puncten und Pausen; 
6) von den Proportionibns ; 7) von unterschiedlichen 
Zeichen des Gesanges. 

A brief discourse of the italian inanner of singing, 
wherein is set down the use of those graces in singing, 
ns the Trill and Gruppo, used in Italy, and now in 
England; - written soine yenrs since hy an English 
Gentleman wlio had lived long in Italy, and being re- 
turned, taught the samc here. Weder der Verfasser 
noch da* Druckjahr ist bekannt. 

Rousseau (Jean), ein musikalischer Schriftsteller und 
vorzüglicher Meister auf der Viola da Gamba zu Paris: 
Methode claire, certaine et facile pour apprendre a 
chantcr la Musiquc. Amsterdam, ehe/. Roger. 8. 9 , Bo- 
gen. Mattheson citirt in seinem vollkommenen Kapell- 
meister (1739), Seite 173 schon die vierte Ausgalie 
dieser Gesanglehre, ohne aber eine Jahreszahl anzo- 
führen. 

Martini (Adam Sigismund), Cantor zu Hamburg: 
Gründliche lind leichte Unterweisung, wie inan nach 
Anleitung des deutschen Alphabets die ganze Wissen- 
schaft der heutigen Vocalmusik fassen kann. Gies- 
sen , 1700. 8. 

u Gravi us (Johann Hieronymus): Gespräch zwi- 
schen dem Lehrmeister und Knaben von der Sing- 
kunst. Bremen, 1702. 8. 

Beyer (Johann Sainucl), Cantor und Musikdirector 
zu Freiberg, geb. zu Gotha, gest. zu Carlsbad: Primae 
lineae musicae vocalis, das ist: Kurze, leichte, gründ- 
liche und richtige Anweisung, wie die Jugend, sowohl 
in den öffentlichen Schulen, als auch in der Privat - 
Information, ein musikalisches Vocalstück wohl und 
richtig singen zu lernen, aufs kürzeste kann unter- 
richtet werden, mit unterschiedlichen Canonibns, Fu- 
gen, Soliciniis, Biciniis, Arien und einem Appendice, 
wor innen allerhand lateinische, französische und ita- 
lienische Termini musici zu linden u. s. w. Freiberg, 
1703. 4. 14 Bogen. Eine zweite Auflage im Verlage 
des Verfassers erschien zu Dresden, 1730 , 4., war 
aber an der Bogenzahl durch Ilinweglassnng der Exem- 
pel an Fugen, Canons u. s. w. uin die Hälfte ver- 
mindert. 

O ros tan der (Andreas), Rector cantus in Westeris: 
Compendium Musicum , sammunskrifwen til de stude- 
randes tienst Westeras , 1703. (Hülphers Ilistorisk Af- 
liandling om Musik, S. 102.) 

Affilard, Mitglied der königl. Hofkapelle zu Paris: 
I’rincipes tres-faciles pour bien apprendre la Musique, 
qui conduiront promptement cotix qui ont du naturel 
pour le chant jusqu'au point de chanter toute sorte 
de Musique vroprement, et ä livre ouvert. Paris, chez 
Ballard , 1705. 8. 11 Bogen. 6. Ausgabe. Paiis, chez 
ßallard , 1710. (Roger Catal. de Musique, pag. 10.) 
Desgleichen ebcnd.1717. 4. Besonders zeichnet sich das 
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Werk dadurch ans, dass der Verfasser vor dem Anfänge 
eines jeden Gesanges, welchen er als Beispiel allführt, 
die Taktbeweg urig desselben, nach dem Sauver'schen 
Chronometer angegeben hat. (La Borde Essai sur la 
Musique, Tom. III. pag. 451.) 

Fuhrmnnn (Martin Heinrich), Cantor am Fried- 
rich - Werderschen Gymnasium *« Berlin au Anfänge 
des 18. Jahrhnndurts: Musikalisclier Trichter, dadurch 
ein geschickter Informator seinen Informandis die edle 
Singe -Kunst nach heutiger Manier bald und leicht 
einbringen kann, darin Vitiosa ausgemiistert, Obscura 
erläutert , Delicientia aber erstattet, .Mit einer Vorrede 
▼on der heutigen Musik Vollkommenheit, Kraft, Nutz 
und Notfawendigkeit. Herausgegeben durcli ein Mitglied 
der singenden und klingenden Gesellschaft. Aut liinos 
averte Ocnlos et oomprime Linguam: Si potes, aut 
melius, Zoile, profer opus. In Verlegung des Autoris. 
Frankfnrt an der Spree, gedruckt 1700. 4. 96 Seiten. 
In Fragen und Antworten. Nach der Vorrede, welche 
33 Seiten einnimmt und sehr vorzüglich geschrie- 
ben ist, finden sich als Unterschrift die Worte: Meines 
Herzens Freude, und diese sollen den Namen des 
Verfassers: Martin Heinrich Fuhrmann — andeuten. 
In dem letzten (9.) Kapitel findet sich tune Erklärung 
der musikalischen K uns tau* drücke, welche in Instru- 
mental- und Vocal - Compositionen häufig Vorkommen. 
— Musica Vocalis in Nuce, da» ist: nichtige 

und völlige Unterweisung zur Singe -Kunst in wenig 
Blättern, nach welcher ein Informator seinen Infor- 
mandis die ganze Vocal -Musik nach heutiger Manier 
bald und leicht beibringen kann. Ausgefertigt von 
Martin Heinrich Fuhrmann, Contore zu Berlin an dem 
Friedrichs- Werderschen Gymnasio. Quem non suave 
melos, quem non nia Musica muliet, non hominis, 
bovis hic nomine itignns erit. Berlin , gedruckt bei 
Joh. Lorenz, königl. pririieg. Buclidr. 1715. 8. 64 Sei- 
ten. Wie die vorige Schrift in Fragen und Antworten, 
nebst einer gelehrten Vorrede auf 20 Seiten und „Er- 
läuterungen einiger Punkte in diesem Büchlein“ 
Seite 55 — 6*. — Mehreron Angriffen zu begegnen, 
welche auf beide Schriften gemacht wurden, gab der 
Verfasser folgende Schrift unter dem Titel heraus : 
M. H. F. G. F. C. Musikalische Strigel, womit 
1) diejenigen Superlativ- Virtuosen ans der singenden 
und klingenden Gesellschaft , so nicht Chor- massig 
als Künstler die Grenzen des Apollinis seines musi- 
kalischen Iteichs; sondern Thor -massig ab Humider 
die Plätze des Apollyonis »einer Musik -kahlen Bar- 
barei vermehren-, 2) diejenigen Super- kluge Quack- 
salber aus der Musik-Guide, so in des Autoris Musik- 
Trichter, sine fronte et fönte herumstören, säuberlich 
gepntzet werden. Denen Canonicis zur Nachricht, de- 
nen Apocryphi» znm Unterricht, und dem Neid zum 
Leid» Herausgegeben, und in diese Form gedruckt, 
damit dies Traktätchen auf Verlangen an dessen auch 
angefochtener Musica in Nuce könne beigebunden 
werden. Athen an der I’leisse (Leipzig). 8. 36 Seiten, 
ohne Jahreszahl. 

Ammcrbachcr (Georj; Caspar), Cantor zn Nörd- 
lingen: Kurze und gründliche Anweisung zur Vocal- 
mnsik. Nürnberg, 1717. 8. 2 Bogen. 

Tosi (Pietro Francesco), Mitglied der philarmo- 
nischen Akademie zu Bologna und ausgezeichneter 
Sänger, geh. zu Bologna um das Jahr 1647, gest. zu 
London 1727: tipinioni de' üantori antichi e moderni, 
o sieno Osservazioni sopra il canto figirrato. Bologna, 
(723. 4. Eine deutsche Uebersctzung dieser ciassischen 
Gesangschule erschien unter dem Titel: Anleitung zur 
Singkunst. Ans dem Italienischen des Herrn Peter 
Franz Tosi, Mitglieds der philarmonischen Akademie; 
mit Erläuterungen und Zusätzen von Johann Friedrich 
Agric.ola, königl. preuss. Hofcoraponistcn. Berlin, ge- 
druckt bei Georg Ludwig Winter, 1757 , 4. 239 Seiten 
ohne den Vorbericht und die Einleitung auf 1« Seiten. 
Eine englische Uebersctzung besorgte Gatliard , 1742 ; 
desgleichen wurde auch eine französische Uebersctzung 
dem Drucke übergeben. Enthält: 1) Anmerkungen 
zum Gebrauche der Sangmeister; 2) von den Vor- 
schlägen; 3) von den Trillern; 4) von den Passagen; 


f») vom Recitativ; 6) Anmerkungen für den Musik - 
treihenden insbesondere; 7) von den Arien; 8) von den 
Cadenzen ; 9) Anmerkungen zum Gebrauche des wirk- 
lichen Sängers; 10) von den willkührlichen Verände- 
rungen des Gesanges. Noch jetzt wird diese Gesang- 
lehre jedem Sänger znm grössten Nutzen gereichen. 

•Münster (Joseph Joachim Benedict): Musice* ' 
instructiu in brevissimo regnlari compendio radicalite.r 
data, das ist: Kürzlich und doch wohl gründlicher 
W'og und wahrer Unterricht, die «Ile Singkunst den 
Kegeln gemäss, recht aus dem Fundamente zn erler- 
nen. .Schwäbisch Halle, 1732. 4. Zweite Auflage mit 
dem Zusatz auf dem Titel: Mit denen sieben Funda- 
mental - Regulen, welche nicht mit Worten allein, son- 
dern in der Scala .Musica zu leichter Eindruckung der 
Jugend ganz ansgesetzter zn finden, vermehrt Augs- 
burg, 1741. 4. 28 Seiten. Fünfte Ausgabe mit dem Zu- 
satz auf dem Titel nach den Worten: aus dem Fun- 
damente zu erlernen: Allen geneigten Musikfreunden 
zu lieh in den Druck gegeben. Nicht allein mit den 
sieben Fundamentnlregeln, welche nicht mit W f orte al- 
leine, wie bei der ersten Auflage, sondern in Scala 
Musica zti leichterer Eindruckung der Jugend in der 
zweiten Auflage ganz ansgesetzter zu finden gewesen, 
sondern auch in der dritten mit noch einem denen Ver- 
sikulanten wohl anständigen Anhang vermehret. Augs- 
burg, 1756. 4. 4 Bogen. Wenn die dritte and vierte 
Auflage gedruckt worden, ist nicht bekannt. 

•Ramean (Jean Philippe): Röllexion sur Ia ma- 
n itl re de foriner la voix et d’apprendre la Mnsique,- et 
sur nos facultcs en general pour tous les Arts d’exer- 
cice. ln dem Mercnrc de France, 1752, Octob. 
pag. 87 — 100. Eine deutsche ücbersetzung dieser 
Abhandlung hatte Ernst Ludwig Gerber besorgt, welche 
aber nicht gedruckt zu sein scheint 

Berard, ein berühmter Sänger an der Oper zn Paris 
und Günstling der Pompadour, geh. 1710, gest zu 
Paris am 1. Deceuiber 1772: L’art du cliant, de<li£ 
ä Madame de Pompadour. A Paris, 1755. 8. 158 Seiten. 
Handelt: 1) von der Stimme in Beziehung auf den 
Gesang; 2) von der Articulation und Pronunciation ; 
3) vou der Intonation, Verbindung der Töne, dem 
Ausdruck und den Manieren. (Journal des Scav. pour 
l'annec 1755, pag. 104.) 

B tauchet, ein ausgezeichneter Instrumentenmacher zn 
Paris: L'art ou les principe» philosophique» du Chant. 
Paris, cliez Lolin, Lambert et Duchesne, 1756. 12. 
Ist nur eine vennehrte und verbesserte Auflage der 
obigen Schrift von Berard, welche zwar ebenfalls von 
Bianchet geschrieben war, aber unter Berard» Namen, 
der als Schriftsteller glänzen wollte, gedruckt wurde. 

Gilson (Corn.), ein Tonkiinstler, geh, in Schottland: 
Lessens on the Practice of Singing. Edinb. 1759. 4. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Anleitung zur 
Musik überhaupt und zur Singkunst besonders, mit 
Ucbungscvempeln erläutert und den berühmten Herren 
Musikdirektoren und Cantoren Deutschlands zugeeignet, 
Berlin, bei Arnold Weber. 1763. 8. 171 Seiten. Han- 
delt in dem ersten Theil in 8 Kapiteln von den Grund- 
sätzen der Singkunst insbesondere; in dem zweiten 
Theil in 18 Kapiteln von den Grundsätzen der Musik 
überhaupt-, der dritte Theil enthält ein-, zwei-, drei- 
und vierstimmige Uebungsstöcke. 

Kürzinger (Ignatz Franz Xaver), Hochfürstl. 
Hoch- und TetrUch meistern eher Kapellmeister zu Mer- 
gentheim in Franken: Getreuer Unterricht zum Singen 
mit Manieren und die Violin zn spielen. Zinn Gebrauch 
und Nutzen der Anfänger; zur Erleichterung deren 
Herren Chorrcgenten , Cantoren, Thurmmoistem , und 
andern, die sich mit Instruircn beschäftigen. Nebst 
einem alphabetischen Anhang der mehrsten Sachen, 
welche einem rechtschaffenen Sänger, oder Instrn- 
mentisten zu wissen nöthig sind. Augsburg, bei Jo- 
hann Jacob Lotter, 1763, 4. 95 Seiten ohne den Vor- 
Imricht. Handelt von Seite 1—52 in Fragen und Ant- 
worten von der Singknnst und dann vou Seite 53 — 7t 
von dem Violbapiel. Znm Schloss finden sich Erklä- 
rungen der gebräuchlichsten Kunstwörter. 
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Mor«t de Lescer, Kapellmeister zu Paris: Science de 
la Musique vocale. Lieg«, 1768. 4. (Breitkopfs Ver- 
zeichnis» musik. Bücher, Seite 94.) 

Hoogh (Dirk van der), ein Schriftsteller in Holland: 
De Gronden van het Yocaal Muzyk. Te Amsterdam, 
hy J. Morten«. 1769. Eine frühen: Ausgabe war schon 
von dieser Schrift hei Pieter Aldcwerelt erschienen. 
Diese neue Ausgabe ist von einem ungenannten Freund 
der Tonkunst herausgegeben und mit einigen nicht 
unwichtigen Zusätzen vermehrt worden. (Bockzaal der 
geleerde Wereldt, 1769, B. 110, Seite 610.) > 

•Daval: Methode agreable et utile pour apprendre fa- 
cilement ä clianter juste, avoc poflt etc. Paris. 

Nares (James), Doctor der Musik, königl. Orga- 
nist und Componist zu London , geh. zu Stanwell in 
Middlesep 1715, gest. zu London am 10. Februar 1783: 
Treatise on Singing. London, 1770. (Burncys History 
of Music. Vol.IV.) Gerber in seinem neuen Tonkünst- 
ler- Lexikon führt B. 3, Seite 645 folgende Schrift 
dieses Verfasseis an, welche vielleicht die nemhehe 
sein dürfte : Concise and easy 1 reatise on Singing , 
addressed to the dilettans in Music, who are desirous 
of perforining Duetts, or any Vocal- Music in Parts. 
The Bules are calculated to remove all DilTiculties, 
and maile aa plain and pleasant as possible, with a Set 
of F.nglish Duetts for Beginneis. London. 

Bailcy (Anselm), ein Tonkünstler in England: 

A practical Treatise on Singing and Playing with just 
Expression and real Klegance. London, 1771. 8. 

Cajon, Musiklehrer und Sänger in dem Concert spiri- 
tuel zu Paris: Elümens de Mtisiqnc, avec des leijons 
h une et deux voix. Paris, 1772. Soll sehr vorzüglich 
»ein. (La Borde Essai sur la Musique, T.III. pag.601.) 

•Hiller (Johann Adam): Anweisung zun^inusika- 
lisch - richtigen Gesänge mit hinlänglichen Exempeln 
erläutert. Leipzig, bei Johann Friedrich Junius, 1774. 4. 
224 Seiten. Exempelbuch zu der Anweisung, 64 Seiten. 
Handelt in 14 Abschnitten oder Lectionen auf eine 
höchst fassliche Weise über die Lehre des Gesanges. 
Kine zweite verbesserte und vermehrte Auflage erschien 
1798, 4. und eine dritte in Leipzig bei Johann Chri- 
stian Ellrich. 1809. 4. — Anweisung zum musi- 
kalisch-zierlichen Gesänge mit hinlänglichen Kxem- 
peln erläutert. Leipzig, ebendaselbst, 1780. 4. 152 Sei- 
ten und die Vorrede, welche interessante historische 
Nachrichten enthält. 30 Seiten. Handelt in 8 Kapiteln 
1) von den Eigenschaften der Stimme und deren Ver- 
besserung; 2) von dem guten Vortrag in Ansehung 
des Gebrauchs der Stimme; 3) desgleichen in An- 
sehung der Verbindung des Textes mit den Noten; 
4) desgleichen in Ansehung der Manieren; 5) des- 
gleichen in Ansehung der Passagen; 6) desgleichen 
in Ansehung der verschiedenen Gattungen von Sing- 
stücken und an verschiedenen Orten; 7) von den Cu- 
denzen und den Veränderungen der Tonleiter ; 8) von 
der willkührlichen Veränderung der Arie nebst einer 
deutschen und italienischen Arie mit Veränderungen 
als praktische Beispiele. Beide Werke hängen genau 
zusammen und sind jedem Gesanglehrer zur eignen 
Ausbildung unentbehrlich. — Kurze und erleich- 
ternde Anweisung zum Singen, für. Schulen in 
Städten und Dörfern. Leipzig, bei Job. Frieilr. Junius. 
1792, 4. 100 Seiten ohne die Vorrede. 

Mancini (Giambattista), k. k. Ilofeingmeister zu 
Wien und Mitglied dur Philannonischen Akademie zu 
Bologna, geb. zu Ascoli 1716, gest. zu Wien am 4. Januar 
1800: Pensieri e Riflessioni pratiche sopra il Canto 
flgurato. In Vienna 1774. 4. Eine dritte vermehrte und 
verbesserte Ausgabe erschien zu Mailand bei Giusetqie 
Galcazzi, 1777. 4. 259 Seiten. Eine französische Ue- 
bersetznng von A. Desaugiers besorgt, wurde unter 
dem Titel: L'Art du Cliant ligure — 1776, 8. zu Pa- 
ris gedruckt, desgleichen eine andere nach der dritten 
Ausgabe veranstaltet, unter dem Titel: Reflexions 

praliqnes sur le Cliant tigurö. Paris, chez Duport, 
1796. 8. 230 Seiten. Der Name des Uebcrsetzcrs soll 
Raynvall sein. Das Werk ist in der Mailänder Ausgabe 
in 15 Kapitel abgetheilt, deren näherer Inhalt in Lich- 
tenthals Bibliogr. Tom. IV. Seite 148 angezeigt ist. 


•Vogler(Geofg J oseph): Stiinmbildungskunst. Mann- 
heim, 1776. 8. 8 Seiten und 4 Notentafeln. Ist auch 
mit Zusätzen und einigen Veränderungen in dessen Ton- 
schule aufgenoinmen. (S. Abth. 3. Kapit. 2, A, S.294.) 
Hansen (Niels), ein Däne: Musiken» forste Grund- 
saet ninger anwendte paa Syngekonstcn i snerdelskod. 
Kiübenhavn, 1777. 4. Diese Grundsätze der Musik 
auf den Gesang angewendet, sind «eigentlich nur eine 
Uebersetznng der Anweisung zum musikalisch- richti- 
gen Gesang von J. A. Hiller. (Gerbers neues Tonkiinst- 
1er- Lexikon, Band 2, Seite 499.) N. Forkel führt 
in seiner Literatur, Seite 316 folgendes Werk dessel- 
ben Verfassers an : Musikens loersti grands aeltinger etc. 
Wahrscheinlich ist es dasselbe. 

Le Developpemcnt de l’otiie, par les Sons de la 
Musique. Wurde im Journal Encyclopüdique, 1778, 
Seite 156 angekiimligt und sollte insbesondere eine 
Lehre der reinen Intonation enthalten. Es ist nidit 
bekannt, ob das Werk wirklich erschienen ist. 
Nopitsch (Christoph Friedrich Wilhelm), 
Cuntor und Musikdirector zu Nördlingen, geb. zu 
Kirchensitten bacli im Nürnbergischen 1758: Versuch 
eines Klementarbnchs der Singkunst; vor Trivial- und 
Normalschnlcn systematisch entworfen. Nördlingen, 
1784, 4. 35 Seiten nebst 6 Erklärungstabellcn. 
•Thieme (Friedrich): Klemens de Musique pratique 
et solfeges nouveaux pour oiiprendre la Musique et le 
goüt du cliant. A Paris, 1784. (Journ. Encyclopedique. 
1784, pag. 346.) Eine neue Ausgabe scheint folgendes 
Werk zu sein: Principe» ülementaires de Musione pra- 
tiqne et Solfeges italiens, nouveaux extraits des Pro- 
duction» modernes des meilleurs Mahres, avec unc 
Rasse chiffree, selon les Principe» de Roussier. Paris, 
chez l’Auteur. (Gerber neues Tonkiinstler-Lexikon, 
Band 4, Seite 349.) 

•W'olf (Georg Friedrich): Unterricht in der Singe- 
kunst. Halle, bei Hendel, 1784. 8. 8 Bogen. Zweite 
Auflage, ebendaselbst, 1789; desgleichen 1804. 
Wälder (J. J. ), ein Tonkünstler zu Zürich, geb. zu 
Unterwetzikon im Canton Zürich: Anleitung zur Sing- 
kunst, in kurzen Regeln für Lehrer und in stnfen- 
weiser Reihe von Uebungen und Beispielen für Schüler. 
Zürich, 1788. Dritte Auflage, ebendaselbst, 1809; 
fünfte Auflage, Zürich, bei Gessner, 1820. 8. 
Hopfner (Georg Christoph), Pfarrer zu Nieder- 
spier, geb. zu Thüringenhausen 1744: Anweisung zum 
Singen. 

Ash wortli, ein englischer Schriftsteller: Introduction to 
the art of Singing. 

Danby(John), Gcsangcomponist zu London: La Gnida ■ 
della Musica vocale. London. (Bland's Catalog, 1788.) 
Singschule von verschiedenen Componisten. 
Wien , bei Artaria, 1789. 

Aprile (Giuseppe), ein ausgezeichneter Sänger und 
Gesanglehrer, geb. um das Jahr 1740, gest. zu Nea- 
pel 1804: The Italian Mctliod of Singing, with3ÖSol- 
leggcs. London, by Broderip. 

N ou veile Edition des Solfeges d*Ita!ie composes par 
Leo, Hasse, Durante, Scarlatti, Porpora, Mazoni, 
CafFaro. Gravü par Michot. A Paris, chez Ignace Pleycl. 
Quer Folio, 286 Seiten. Enthält auf 6 Seiten die An- 
fangsgriinde der Musik und des Gesanges und darauf 
241 ausgewählte Uebungsstücke mit beziffertem Bass. 
Angehängt sind 11 meisterhafte Duetten für zwei So- 
praiistimmen von David Perez. 

Die Singschule oder Solmisation , desgleichen noch 
keine zum Vorscheine gekommen , worinnen die notli- 
wendigsten Kegeln und eine Men^c musikalische und 
fugirte Stücke u. s. w. enthalten sind, mittelst welchen 
ein Schüler in kurzer Zeit zur Vollkommenheit gelan- 
gen kann. Componirt von 8 berühmten Kapellmeistern 
aus Europa. M r ien, bei C. Hohenleitner, 1791, quer Fol. 
68 Seiten. Scheint ein Abdruck oder Auszng der obi- 
gen Uebungsstücke zn sein, da die angeführten Meister: 
Cafraro, Durante, Hasse, Leo u. s. w. diesellmn sind. 
Martini (Johann Paul), Inspector des Conservato- 
rinins am grossen National -Institut der Künste zu 
Paris und Opemcomponist , geb. zu Freistadt in 
ßaiern 1741: Melopee moderne, ou 1‘art du chant re- 


325 


326 


duit en principe*. II. Vol. Lyon, 1792, et Pari«, eher. 
Nadermann. Enthält in dein ersten Tlieile die Anlei- 
tung zum Gesang und in dem zweiten praktische 
Beispiele. 

Durieu: Nouvelle Methode de cliant. Paris, 1793. 

Kauer (Ferdinand), Kapellmeister zu Wien: Sing- 
schule, nach dem neuesten System der Tonkunst. 
Wien, hei Artaria, 1794. 

Lasser (Johann Baptist), Churf. Hof- und Kam- 
mersänger zu München, geb. zu Steinkirchen in Nie- 
derösterreich am 12. Äugest 1751 , gest. zu München 
am 21. October 1805: Anleitung zur Singkunst. Lands- 
hut, bei KrülL. 4. — Vollständige Anleitung 
zur Singkunst, sowohl für den Sopran uls auch für 
den Alt. Wien, bei Haslinger. Die erste Ausgabe soll 
1798 bei Falter zu München gedruckt worden sein. 

Temeoni (Florido), Componist und Musiklehrer zu 
Paris, geb. zu Lucca in Italien: Theorie de la Mu- 
sique vocale, ou regle* qu’il fallt connoitre et observer 
pour bien chanter, ou jpour apprendre ä bien juger 
par soi-mdme du degre de perfection de ceux «jue 
l’on entend; avec des remarques sur la prononciution 
des langue« franqoise et italienne. Paris, chez Pougens, 

1799. 8. 150 Seiten. 

Langlü (Ilonor. Franqois), Professor der Sing- 
sclmle in dem Conservatorium der Musik zu Paris, 
geb. zu Monaco in Italien 1741, gest. zu Paris 1807: 
Methode de chant. Paris, chez Leduc. 

Meder (Johann Gabriel), ein Componist, geb. in 
der Gegend von Gotha: Piincipes de Musique pour 
le cliant avec Xll Solfeges et Basse continuo. Berlin, 
bei J. J. Hummel, 1800. 

Gossec (Francois Joseph), Gesanglehrer in dem 
Conservatorium der Musik zu Paris und berühmter Com- 
ponist, geb. zu Hennegau in den Niederlanden 1733, 
gest. zu Paris am 10. Februar 1829: Principe* elümen- 
taires de Musique arrdtes par les Membrus du Con- 
servatoire pour servir ä l’etude dans cet etablissement 
snivies de Solfeges par les Cit. Agus, Catel, Cheru- 
bim, Gossec, Mehul, Langte, Lesueur et Richer 
le P. II Parties. Paris, dans l'Imprimerio du Conser- 
vatoire, 1800. 

Müth-odu de Chant du Conservntoire de Musiijne. 
Le premier livre contenant les principe* elementairvs 
de la Musiqne; le second nn abrege des principe« 
suivi de Gammes et des Solfeges faciles ; le troisiümo, 
un recueil de Solfeges d’une ditficulte progressive; 
le quatridme et cinquiöme (formant la seconde partie) 
nne instruction pour la Conservation de la voix , 
la suite de 8olßges d’une difflcultü progressive et un 
recueil de lecons ä 2, 3, 4, 5 et 6 voix. Paris. Fol. 
Der eigentliche Bearbeiter dieser trefflichen Anweisung 
zum Gesung ist Bernardo Mengozzi, ein Componist 
und Gesanglehrer zu Paris, gest. daselbst im Februar 

1800. Eine deutsche Uebersetzung erschien unter dem 
Titel: Gesanglehre des Conservatoriums der Musik in 
Paris. Kntlialtend: die Grundregeln des Gesanges, 
Vebungen für die Stimme, Solfeggien aus den besten 
altem und neuen Werken, und Arien in jeder Art von 
Bewegung und Charakter. Verfasst von Bernardo Men- 
gozzi, Cherubini, Garat, Gossec, Mehtil, Richer, 
Giuguenü , Langle, Plantade und Guichard. Leipzig, 
bei Ambrosius Kühnei. Fol. 110 Seiten. Eine italie- 
nische Uebersetzung erschien zu Mailand, 1825 mit 
Zusätzen und Anmerkungen. 

Korfe (Jos.), Organist an der Kathedralkirche zu Sa- 
lisbury: A treatise on Singing. London, 1802. Fol. 
Enthält viele Beispiele aus Manuscripten von Jomelli 
und Sacchini, welche der Verfasser in den Sammlun- 
gen von James Harris und W. B. Earl zu Salisbury 
fand. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 150.) 

Aubigny (Nina von Engelbrunner), Tochter ei- 
nes Offlciers zu Cassel, geb. daselbst: Briefe an Na- 
talie über den Gesang, als Beförderung der häuslichen 
Glückseligkeit nnd des geselligen Vergnügens. Ein 
Handbuch für Freunde des Gesanges, die sich selbst, 
oder für Mütter und Erzieherinnen, die ihre Zöglinge 
für diese Kunst bilden wollen. Leipzig, bei Leopold 
Voss, 1803 , 8, nebst 5 .Musikbeilagen. Zweite verbes- 


serte und vermehrte Auflage, ebendaselbst, 1824, 8. 
252 Seiten nettst 8 Mnsikbeilagen. Enthält 31 Briefe 
über den Gesang und gehört, ganz altgesehen von dem 
blühenden Styl und herrlichen Vortrag der kunst- 
sinnigen Verfasserin, zu den trefflichsten Schriften , 
welche über den Gesang handeln. 

‘Schubert (Johann Friedrich): Neue Singsclmle, 
oder gründliche und vollständige Anweisung zur Sing- 
kunst in 3 Ahtheilungen , mit hinlänglichen Cehungs- 
stiieken. Leipzig, hei Breitkopf und Härtel, 1804. 4. 
140 Seiten. 

•Döring (Johann Friedrich Samuel): Anweisung 
zum Singen. Erster Cursus. Görlitz, bei Anton, 1805. 8. 
80 Seiten. 

Hering (Carl Gottlieb), Magister und ordentlicher 
Lehrer an der allgemeinen Stadtschule zu Zittau , frü- 
her Organist zu Oschatz: Neue praktische Singschule 
für Kinder, nach einer leichten Lehrart bearbeitet. 
4 Bändchen. Leipzig, bei G. Fleischer. 1807 — 1809. 4. 

Perrino (Marcello), Rector und Administrator des 
künigl. Conservatoriums St. Sebastiano zu Neapel: 
Osservazioni sul ranto. Seconda edizione. In Napoli, 
dalla tipografia di Angelo Trani, 1810. 4. 57 Seiten. 
Handelt in 14 Kapiteln über die Kunst des Gesanges. 
(Liehtenthal Bibliogr. Tom. IV. pag. 151.) 

*Pellegrini (Anna Maria Celoni): Grammatica, 
o siano regole per ben cantare. Roma, 1810. Zweite 
Auflage, ebendaselbst, 1817. Eine deutsche Ueber- 
setzung nebst dem Abdruck des Originals besorgte 
Joh. Gottfr. Schicht und erschien in Leipzig bei Peters. 

Versuch einer Elementarischen. Gesang-Lehre 
für Volksschulen nach Pestalozzi. Rotweil, 1810. Der 
Verfasser soll ein Pfarrer zu Rotweil, Namens Maier 
sein. 

Zeller (Carl August), königl. preuss. Obcr-Schnl- 
ratli: Beiträge zur Beförderung der Preuss. National- 
Erziehung. Königsberg, bei Degen. 1810. 8. Enthält 
im 4. Heft: die Elemente der Musik. Das Ganze soll 
eine Anweisung zum Singen in Volksschulen sein nach 
Pestalozzi’* Grundsätzen. Unter dem Titel: Elemente 
der Musik von u.s. w. ist dieses Werk einzeln gedruckt. 

Nägeli (Hans Georg), ausgezeichneter Musikgelehr- 
ter, Componist und Musikverleger zu Zürich, geb. da- 
selbst; Die Pestalozzisclie Gesangbitdungslehre nach 
Pfeiffers Erfindung kunstwissenschaftlich dargestellt im 
Namen Pestalozzis, Pfeiffers und ihrer Freunde. Zü- 
rich, hei dein Verfasser, 1809. 8. 76 Seiten. — Ge- 
sangbildungstehre nach Pestalozzischen 
Grundsätzen pädagogisch begründet, von Michael 
Traugott Pfeiffer, methodisch bearbeitet von Hans 
Georg Nägeli. Erste Hauptabteilung der vollständigen 
und ausführlichen Gesangschule mit drei Beilagen ein-, 
zwei- und dreistimmiger Gesänge. Zürich, bei dem 
Verfasser. 1810. 4. 250 Seiten. Ein Werk, welches auf 
classischen Werth Anspruch macht, nnd für den Ge- 
sangunterricht in Schulen jedem Lehrer unentbehrlich 
ist. — Auszug der Gcsangbildungslehre, mit 
neuem Singstolf. Zürich, liei dem Verfasser. 1812. 4. 
48 Seiten. Ein Auszug unter gleichem Titel erschien 
zu Leipzig bei Fr. Hofmeister, 1811 von dem Musik- 
lchrer Hemde besorgt. 

Eleraentarische Gesanglehre für Volksschulen 
oder kurze Anweisung zur musikalischen Jtigendbildnng 
in den Elementarschulen. Freiburg, bei Herder. 1811. 8. 
Dieselbe Lehre im Auszug. Ebendaselbst. 12. 

Schulz (Carl), Conrector in Fürstenwalde: Leitfaden 
l>ei der Gesanglehre nach der Elementannethode , mit 
besonderer Rücksicht auf Landschulen. Züllichau , bei 
Darnemann, 1812. 8. 36 Seiten nebst verschiedenen 
praktischen Beispielen. Zweite veränderte Auflage, 
ebendaselbst, 1816. Dritte vermehrte Auflage, eben- 
daselbst, 1825. 

Mino ja lAmbrogio), Director des Conservatoriums 
der Musik zu Mailand, geb. zu Ospidaletto in der Pro- 
vinz Lodi am 21. Octobcr 1752, gest. zu Mailand am 
3. August 1825: Lettera sopra il canto. Milano, presso 
Luigi Musst, 1812. 8. 26 Seiten. Eine deutsche Ueber- 
setzung erschien unter dem Titel: Minoja, über den 


327 


1 

* 


328 


Gesang, ein Sendschreiben an B. Asioli. Leipzig, Lei 
Breitkopf «nd Härtel , 1815. 8. 211 Seiten. Handelt 
sehr geistreich über die Kunst des Gesanges uml hö- 
here Ausbildung der Sänger. 

Liston (Henry): An Essai on intonation. London, 
by Longnian. 1812. 4. 

•Wilke (Friedrich): Leitfaden zum praktischen Ge- 
sangsunterricht, besonders auf dem Lande, nebst einer 
Abbildung des Octochords. Berlin, bei Maurer, 1812. 4. 
68 Seiten. 

Proindl (Joseph), Kapellmeister an der Haupt- und 
Metropolitankirche zu St. Stephan und der Patronat- 
Pfarrkirche zu St. Peter zu Wien, geh. 1753, ger.t. 
zu Wien am 26. October 1823: Gesanglehre.' Wien, 
bei Steiner. Neue Ausgabe, ebendaselbst, bei Has- 
linger. 

•Natorp (B. C. L.): Anleitung zur Unterweisung im 
Singen für Lehrer in Volksschulen. Potsdam, 1813. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Duis- 
burg und Essen, bei Bädeker, 1816. Dritte Ausgabe 
mit dem Zusatz auf dem Titel: 1. Leitfaden für den 
ersten Cursus. Ebendaselbst, 1818, 4. 106 Seiten und 

- 14 Seiten Vorrede. Fünfte verbesserte Aullage, eben- 
ilaselbst, 1825. 4. 

Bcnelli (Antonio Peregrino), Professor des Ge- 
sangunterrichts zu Berlin, früher Mitglied der italieni- 
schen Oper in Dresden, geb. zu Forli in der Romagna 
am 5. September 1771, gest. zu Börnichen im sächsi- 
schen Erzgebirge am 16. August 1830: Regole per il 
canto figurato, o siano preretti ragionuti per appren- 
dere i principj di Musica, con esercizj, lezioni, ed in 
fine solfeggi per imparare a cantare, oder: Ges ang- 
lehre, und gründlicher Unterricht zur Erlernung des 
Gesanges mit Beispielen, Lectionen und Solfeggien. 
Italienisch und deutsch. Dresden, bei Arnold, 1814. 
Zweite Ausgabe, 1819. — Metodo per il canto, 
con Ritratto. Milano, presso Ricordi. — Bemer- 
kungen über die Stimme, aus dem physiologischen 
Werke des berühmten Scarpa aus Mailand, nebst An- 
deutungen zur vorthoilhaften Anwendung. In der Ber- 
liner allgemeinen musikalischen Zeitung. 1824. Nr. 12, 
13 und 14. 

Koch (Johann Friedrich Wilhelm), Superinten- 
dent und Domprediger zu Magdeburg: Gesanglehre. 
Ein Hiilfsmittel für Elementarschullehrer , durch eine 
einfache Bezcichnnngsart und Lehrmethode und durch 
eine zweckmässige Sammlung von Singstiicken einen 
reinen mehrstimmigen Volksgesang zu bilden. Erstes 
Heft. Magdeburg, bei Wilhelm Heinrichshofen, 1814. 4. 
106 Seiten. Der Verfasser ist einer der ersten, welcher 
in neuerer Zeit die Ziffern — statt der Notenschrift 
in den Volksschulen einzuführen wünschte und dieses 
Werk ist in den praktischen Beispielen in Ziffern ans- 
gesetzt. Zweite Auflage, ebendaselbst, 1825, 4. nebst 
einer Steindrucktafel. — Warum soll der Gesang 
in nnsern Volksschulen nicht nach Noten, sondern 
nach Ziffern gelehrt werden? und wie sind diese 
zweckmässig zu bezeichnen? Ein Bericht und ein Gut- 
achten über beide Fragen. Magdeburg, l»ei Ilcinrichs- 
hofen, 1817, 8. 48 Seiten nebst einer Steindrucktafel. 

Mnck, Dekan und Districts-Schiilinspector zu Rothen- 
burg: Musikalische Wandtibul zum Gesangunterricht 
in Volksschulen. Nebst einer Anweisung zur einfachsten 
Methode dal>ei, und einein Anhänge von ein- und 
mehrstimmigen Singstiicken, in Ziffern durgestellt. Her- 
ausgegeben von Stephani und Muck. Erlangen , bei 
Joh. Jar. Palm, 1815, 8. 98 Seiten, nebst einem 
Anhänge auf 48 Seiten und 14 Notentafelu in Folio. 

Blnher (C. G. A.) : Kmzer Elementar- Unterricht im 
Gesänge. Leipzig, bei Breitkopf lind Härtel. 

•Kirsch ner (J. A. ): Elcmcntarische Gesangbildungs- 
lehre oder die Kunst in möglichst kurzer Zeit Kinder 
nacli Stephani's Methode singen und treffen zu lehren. 
Ilmenau, bei Voigt. 1816. 8. 

Conrad (J. C.) : Beitrag zum Gesangunterricht in Zif- 
fern, als Probe einer leichten Bezifferung. Meissen, 
bei Gödsche. 

Ebers (Carl Friedrich), Componist in Berlin, geb. 
zn Cassel 1772: Vollständige Singschule, ein Hand- 


buch für Lehrer und zum Selbstunterricht. Hamburg, 
bei Cranz; und Mainz, bei Schott. 

Fröhlich (Joseph): Singschule. Bonn und Cöln, hei 
Simrock. 

Irgang f A. ) : Gesanglehre für höhere Schulen und 
Singechüre. Glogan , bei Günther. 1819. 4. 87 Seiten. 
Ist in drei Theile abgetheilt und handelt 1) von der 
Höhe und Tiefe der Töne; 2) von der Länge und 
Kürze der Töne und 3) von der Stärke und Schwäche 
derselben oder von der richtigen Declumation heim 
Gesänge. Den Schluss machen 15 ein-, zwei-, drei - 
und \ierstimmige Gesänge. 

Catruffo (Giuseppe), Gesanglehrer zu Paris: Nou- 
velle Methode de chant et solfeges pmgressifs , dediee 
h Mr. Minoja, Directcur au Consen atoire de Milan. 
Paris, chez Pacini. 

•Asioli (Bonifazio): Primi eleinenti per il canto , 
con 12 Ariette istruttive per cantar di buona Grazia. 
Milano, presso Gio. Ricordi. 

Böhme ( C. G. IL): Leitfaden heim Gesangunterricht 
in Volksschulen. Berlin, hei Enslin, 1819. 4. 

Roucourt (J. B. ) , Professor der Musik in dem Con- 
servatorium der Musik zu Paris, geh. zu Brüssel 1780: 
Essai stir la theorie du chant. Mit dem Motto: Kien 
n'est beau que le vrai. Bruxelles, cliez Weissembruch, 
1820. 8. HO Seiten. (Lichtcuthat Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 154.) 

Cipolla (Antonio): Nnovo metodo di canto. Napoli, 
1820. (Giornale Enciclopedico di Napoli, 1821. Toin 1. 
pag. 129.) 

Starke (Friedrich), Componist und Musiklehrer zu 
Wien, geh. in Böhmen um «las Jahr 1770: Kurze 
Singmethode. Wien, bei dem Verfasser. 

Anleitung zur Singeknnst. 2 Hefte. München im 
Schulverlag. 8. 

Wilhelm (Bosijnitlon), Clavierlehrer und Componist 
zu Paris, geb. 1781: Müthode elementaire et anali- 
tique de Musique et de chant, adoptüc par la Societe 
d’instrnction elementaire, ou instruction propre ä diri- 
ger le Professenr, ou le Moniteur general de chant, 
«lans femploi des tahleaux de la methode redigüe con- 
formement aux principcs et aux procedes des l'en- 
seignement inutuel, et d’une applicationf acile dans le» 
institutions de tous lea degres. I — VIII. I.ivraison, 
avec le Guide musical, propre h chaoue Classe. Paris, 
chez l'Auteur et chez L. Colas, 1820 — 1822. Ent- 
hält unter einer Menge von Gegenständen auch fol- 
gende Sachen: Des Signes tnusicalcs. L’Escalior vocal 
et tous »es developpemcns. L'lmlicatcur vocal avec 
ses compartemens dieses et bemolises, ses defs et 
notes mobiles et palpables. Los Mains methodiipies etc. 
Uebrigens erhält nach dieser .Methode «1er Schüler 
nicht albdn durdi das Wort die Lehre der Singkunst 
initgcthcilt, sondern er muss auch «lic Augen, die 
liüuile und Füsse des Lehrers genau beobachten und 
studieren. (Lichtenthal Bibliogr. Toin. IV. pag. 154.) 

"Hering (Curl Göttlich): Gesanglehre für Volks- 
schulen. Leipzig, hei Gerhard Fleischer, 1820. 8. 
110 Seiten. Auch unter dem Titel: der erste Lehr- 
meister. Ein Inbegriff des Nöthigstcn und Gemein- 
nützigsten für «len ersten Unterricht von mehreren 
Verfassern. 22. Theii. Diese Gesanglehre ist eine der 
bessern unter denen, welche für Volksschulen berech- 
net sind. 

Die Singestunden in der Volksschule, oder ganz 
einfacher und leichter Unterricht im mehrstimmigen 
Gesänge naeh Ziffern, nebst 85 sorgfältig ausgewühl- 
ten und methodisch geordneten Uebungsstiicken, beste- 
hend in anerkannten Liehlingslicdcm der Jugend u.s.w. 
Ein Büchlein, welches in (h>n Händen der Kinder, 
dem wackern Lehrer ein Erlcichteningsmittel zur Ver- 
edlung des Volks- und Kirchengesanges werden, und 
vorzüglich das Einüben mehrstimmiger Choräle, beim 
Gcsangunbnrichtc in der .Schule theils zweckmässig 
begründen, theils erheiternd begleiten soll. Jauer, bei 
K. W. F. Opitz, 1820. Zweite vennehrte und verbes- 
serte Auflage, ebendaselbst, 1825. 4. 74 Seiten. Dio 
Herausgeber sind: Cantor Kambacb in Schweidnitz, 
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Cantor Hacke in Janer und die Lehrer Franz und 
Prove ebendaselbst. 

“Natorp (B. C. L.): Anleitung zur Unterweisung im 
Singen für Lehrer in Volksschulen. II. Leitfaden für 
den zweiten Cursus. Ksscn und Duisburg, hei Bärle- 
ker, 1820. 4. 160 Seiten. Zweite Auflage, ebenda- 
seihst, 1834. 

•Heinroth (J. A. G.): Gesangs- Unterrichts -Methode 
für liöliere und niedere Schulen. Krster Theil, enthal- 
tend die Melodik. Göttingen, bei Vandenlioek und 
Ruprecht, 1821. 8. 47 Seiten und 79 Seiten prak- 
tische Beispiele. Zweiter Theil, enthaltend die Rhyth- 
mik. Kliendaselbst, 1823, 8. 438 Seiten und 15 Seiten 
Beispiele. Dritter Theil, enthaltend die Dynamik. 
Kbcndaselbst, 1823, 8. 67 Seiten und 16 Seiten Noten. 
Die beiden letzten Thcile sind sehr vorzüglich gear- 
beitet, weniger der erste, die Meloilik enthaltend. 

Gläser (Carl), Musikalienhändler und Lehrer zu Bar- 
men, geh. zu Weissenfels am 4. Mai 1784, gest. zu Bar- 
inen am 16. April 1829: Kurze Anweisung zum Singen 
in 2 Ciirscn für Volksschulen nebst 17 grossen Noten- 
tafeln und einem musikalischen Schulgesangbuche nach 
Natorps (Jesanglehre methodisch geordnet. Essen, bei 
G. D. Bädeker, 1821. 8. 52 Seiten. 

Mizius: Praktische Anleitung zum Gesangsunterricht 
für Schulen. 2 Hefte. Mainz, bei Schott, 1821. 

Winkel nieyer (C.) : Neuer Katechismus über den Un- 
terricht im Gesänge, zur Erleichterung für Lehrer 
und Schüler, nach Natorp, Nägeli u. A. Mannheim, 
bei LöfHer, 1821. 8. 51 Seiten. 

Vater (J. C.) , Cantor zu Crölpa bei Saalfeld: Metho- 
disch-praktische Anleitung zuin Notensingen für Lehrer 
und Schüler in Bürger- und Landschulen sowohl, uls 
auch für den Privat- Unterricht. Erfurt, bei Kaiser, 
1821. 8. 65 Seiten. Ist sehr unbedeutend und das Ganze 
nicht logisch geordnet. 

Wachsmann (J. J.): Praktische Singschule oder An- 
weisung für Lehrer und Schüler, welche sich selbst 
im Gesänge unterrichten wollen. Erster Cursus, erstes 
Heft. Magdeburg, bei W. Heinrichshofer, 1821. 4. 
40 Seiten. 2. Heft, ebendaselbst, 1822. 4. 28 Seiten. 
Das M'erk hält sowohl im Maasse, als auch in der 
Methode die gute Mittelstrasse und ist äusserst ver- 
ständig, planmässig und sorgfältig geschrieben. 

•Nägeli (Hans Georg): Chorgesangschule von Mi- 
chael Traugott Pfeiffer und Hans Georg Nägeli. Zweite 
Hauptabtheilung der vollständigen und ausführlichen 
Gesangschule, mit mehreren Beilagen. Zürich, bei dem 
Verfasser und in Leipzig, bei Fr. Fleischer, 1821, 4. 
62 Seiten und 135 Seiten Gesänge. Ein treffliches 
Werk und jedem Director eines Chors unentbehrlich. 
Eine ausführliche Inhaltsanzeige mit Anmerkungen in 
der Kutonia, 1829, Band 2, Seite 76 — 91. 

•Häser (August Ferdinand): Versuch einer syste- 
matischen Uebereicht der Gesanglehre. Leipzig, bei 
Breitkopf und Härtel, 8. 116 Seiten ohne Jahreszahl. 
Dieses vorzügliche Werkelten erschien schon in ein- 
zelnen Abhandlungen in der Leipziger musikalischen 
Zeitung, Band 14 und 15. Hier sind diescllien als 
Materialien benutzt, weiter ausgeführt uml zu einem 
Ganzen geordnet. 

Pelloni: Gesanglehrer zu Paris: Nou veile Methode 
du Chant. Paris, chez l’Auteur et Pacini. 1822. 

•Müller (Johann): Kleine Singschule oder Gesang- 
lehre mit Uebungsstiicken. Erfurt, bei Maring. 1823. 4. 

Winter (Peter von), ausgezeichneter Operncotnpo- 
nist und Kapellmeister in München, geh. zu Mann- 
heim 1754, gest. zu München am 17. October 1825: 
Vollständige Singschule mit Vorbemerkungen und Er- 
läuterungen. Deutsch, italienisch und französisch. In 
drei Heften. Mainz und Paris, bei Schott. 1824. 
Quer Folio, 273 Seiten. Ein grosses und vorzügliches 
Werk, wie es nur von so einem Meister mit mehr als 
fünfzigjähriger Erfahrung zu erwarten stand. 

Garaudü (Alexis de), Professor des Gesanges an 
der königlichen Musikschule und der Kapelle zu 
Paris: Petite Methode de Chant avec 50 Kxercicea 
pour la Voix et 12 Vocalises. Paris, chez Vaillant. — 


Nouvelle Methode de Chant, avec 100 Kxercises 
our la Voix et 25 Vocalises. Ebendaselbst. Fol. 
85 Seiten in italienischer und französischer Sprache. 

Engstfeld ( P. F.), Lehrer in Duisburg: Kurze Be- 
schreibung des Tonziffersystems und Versuch einer 
Verthcidigung desselben. Ein kleiner Beitrag zur Ge- 
sangbildiing in Volksschulen. Nebst einem Vorworte 
vom Superintendenten Mohn. Essen, bei G. D. Bä. 
deker. 1825. 8. 57 Seiten. 

•Schneider (Wilhelm): Gesanglehre für Land- und 
Bürgerschulen, nebst 59 Gesängen. Halle, bei Rutf. 
1825. 4. 72 Seiten. 

Müller (Joseph), Doctor und Director des Gymna- 
siums zu Glatz, früher Director des Gymnasiums zu 
Conilz in Westpreussen : Leitfaden heim Gesangunter- 
riclit für Schüler der Gymnasien entworfen. Nebst 
30 musikalischen Beilagen zuui Schul- und Kirchen- 
gebraur.h. Bei dem Verfasser und Berlin, bei llirsch- 
wald. 1825. 4. 75 Seiten. 

Kiibler ( G. F. ), Lehrer am königl. Waisenhause zu 
Stuttgart: Anleitung zun» Gesangunterriclite in Schu- 
len. Nebst einem Anhänge von 55 zwei- und drei- 
stimmigen Gesängen. Zweite dtirchgesehene Aullage. 
Stuttgart, bei J. B. Metzler, 1826 , 8. 144 Seiten, 
die Vorrede 26 Seiten und der Anhang 48 Seiten. 

•Löwe (Carl): Gesanglehre, praktisch und theoretisch 
für Gymnasien , Seminarien und Bürgerschulen ent- 
worfen. Stettin, bei dem Verfasser und Berlin, bei 
W. Logier. 1826. 4. 96 Seiten. Zweite vennehrte und 
verbesserte Auflage, Berlin, bei W. Logier, 1828. 4. 

•Marx (Adolph Bernhard): Die Kunst des Ge- 
sanges, theoretisch-praktisch. Berlin, bei A. M. Schle- 
singer, 1826, 4. 357 Seiten, ohne das Vorwort und 
das ausführliche Inhaltsverzeichnis». Das Werk ist 
keine eigentliche Gesanglehre in dem gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, sondern vielmehr ein umfassen- 
deres Buch über die eigentliche Kunst des Gesanges, 
eine ästhetische Abhandlung über denselben, ln dieser 
Hinsicht stellt es bis jetzt als Einzig da, und verdient 
die allgemeinste Beachtung. Nachrichten darüber in 
der Cäcilia, 1828, Band 7, Seite 108 — 113. — Ueber 
die Geltung Händelscher Sologesänge für unsere 
Zeit. Ein Nachtrag zur Kunst des Gesanges. Berlin, 
ebendaselbst. 

•Markwort (J. Ch. ): Umriss einer Gesammt-Ton- 
wissenschaft ; wie auch einer Sprach- und Tonsatz- 
lehre und einer Gesang-, Ton- und Rede -Vortrag-, 
lehre insonders. Darmstadt, gedruckt mit dazu einge- 
führten Sprachton - Accentlettern ; und in Commission 
bei Carl Willi. Leske und Schott. 1826, 8. 64 Seiten 
nebst einer Tabelle in Gross Folio. 

Gesangfibel. Versuch eines methodischen Lehr- 
ganges beim Zifferngesange. Mit dem Motto: Im Liede 
blüht das Leben uns schöner wieder auf, und auf den 
Tönen schweben wir fröhlich h immelauf. Magdeburg, 
bei W. Heinrichshofen. 1827. 8. 32 Seiten. 

Jacob (Friedrich August Leberecht), Organist 
und Schullehrer zu Konradsdorf bei Heinau : Fassliche 
Anweisung zum Gesangunterricht in Volksschulen. 
Nach naturgemässen Grundsätzen und das Singen 
nach Noten und Zäffem verbindend. Breslau, bei Grui- 
son, 1828. 4. 64 Seiten. Gehört zu den bessern Schrif- 
ten über diesen Gegenstand. 

•Häser (Atignst Ferdinand): Andeutungen über 
Gesang und Gesanglehre. In der Cäcilia, 1828, B. 7, 
Seite 231 — 238. Handelt: 1) über das Athemnelunen ; 
2) über das Portament (Portamento di voce) ; 3) über 
die Aussprache. Desgleichen ebendaselbst, Band 8, 
Seite 157 — 166. Handelt: 1) über die Ausdehnung 
der Stimme; 2) über das Register der Stimme; 3) über 
Messa di voce; 4) von dem Glockenton (Nota soste- 
nuta). Desgleichen ebendaselbst, Band 9, Seite 51— 60 
über die Solmisation. Desgleichen ebendasellist B. 10, 
Seite 27 — 31 über die Mutation ; Seite 152— 156 von dem 
Recitativ. Desgleichen ebendaselbst, Bandll, Seite 259, 
— 262 über den Triller im Singen. Eine Nachschrift 
von Gottfr. Weber ebendaselbst, Seite 262 — 276 
nebst 4 Notenblättern. 

22 
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Henkel (M.), Lehrer iler Tonkunst zu Fulda: Kurze 
elementarisclie Gesanglehre für öffentliche Schulen mit 
taktischen Beispielen. Fulda, bei Müller, 1828. 4. 

8 Seiten. 

I mm ler (J. Wilhelm): Praktische Anleitung zum 
Singen für Lehrer und Lernende in Stadt- und Land- 
schulen. Chur, bei Otto. 1828. 4. 6 Bogen. 

Georgi (Christian Friedrich), Lehrer an der 
Bürgerschule zu Langensalz, geh. zu Leipzig’: Theo- 
retisch-praktische Gesanglehre fiir Stadt- und Land- 
schulen. Leipzig, bei Schladebach, 1828. 4. 108 Seiten. 

Schade (K.), Lehrer an der Bürgerschule zu Halber- 
stadt: Darstellung einer Reihenfolge melodischer, 
rhythmischer und dynamischer Uebungen als Beitrag 
zur Förderung des Gesanges in Volksschalen. Halber- 
stadt, bei F. A. Helm, 1828. 8. 35 Seiten. 

Kurze Anweisung für Schullehrer und Cantoren zur 
zweckmässigen Betreibung des Gesangunterrichtes, 
nebst einem Anhänge 1) über kirchliche Sängerchörc; 
2) über Gcsang-Lehrcurse für Volksschullehrer: 3) über 
das Orgelspicl. Coblenz, bei B. Heriot. 1828. 8. 20 Sei- 
ten. Der Verfasser soll der Seminardirector Braun zu 
Neuwied sein. 

•Hientzsch (Johann Gottfried): Der Gesang- 
Unterricht in Schulen. Eine treffliche Mittheilung in 
der Kntonia, Band 1, Seite 42 — 49 und Seite 205 
— 222, B. 2, Seite 210 — 231; B. 3, Seite 129 — 143. 

Hahn (Bernhard), Kapellmeister am hohen Domstift 
und Gesanglehrer am katliol. Gymnasium zu Breslau , 
gib. zu Lcuhus an der Orla am 17. December 1780: 
Handbuch lieim Unterricht im Gesänge für Schüler 
auf Gymnasien und Bürgerschulen. Breslau, bei F. 
E. Leuhart , 1829. 8. t>8 Seiten. Zweite unbearbeitete 
Auflage. Ebendaselbst, 1833. 8. 33 Seiten. Uebcr 
diese ausgezeichnete Gesanglehre findet sich eine aus- 
führliche Anzeige in Jahns Jahrbüchern der Philologie 
und Pädagogik. Band 10, Heft 1. 

•Nauenbnrg (Gustav): Kritische Bemerkungen über 
Methodik des Gesangunterrichts. In der Leipziger inu- 
sik. Zeitung, Band 31, Seite 813 — 819, 83« — 839. 

•Horstig (Carl Gottlob): Die Elemente des Ge- 
sanges. In der Cäcilia, 1829, Band 10, Seite 209 — 224. 

Hoppe (W. ), Lehrer am Seminar zu Karalene bei 
Gumbinnen: Anweisung zum Gesangunterricht fiir 
Lehrer in Volksschulen. Königsberg, bei A. W. Unger, 
1829. 4. 54 Seiten. 

Gultr (Fr. H. F.), Cantor nnd Scliulcollege zu Militsch: 
Katechismus der Singekunst oder erster Elementar- 
unterricht in der Gesanglehre. Ein gemeinnütziger 
Leitfaden bei dem Schul -Unterricht im Gesänge, so 
wie bei dessen Wiederholung nnd Prüfung, besonders 
fiir Landschullehrer; desgleichen auch zuin Selbstun- 
terricht nnd znr eignen Uehnng fiir die Landjugend. 
In gedrängter Kürze verbunden mit möglichster Deut- 
lichkeit. Militsch, 1829. 4. 22 Seiten. 

Berlin (Wilhelm): Der kleine Singschiiler oder Sing- 
fibel für Elementarschulen. Enthaltend die ersten Ele- 
mente des Notensingens nach einer stnfenweisen Fort- 
schreitung, mit einem Anhänge von ein- nnd zwei- 
stimmigen Kinderliedern und Choralmelodien. Neu- 
stadt a. d. Orla, bei Wagner, 1829. 8. 84 Seiten. 
Sehr unbedeutend. 

Bacon (Richard Mackenzie): Elements of vocal 
Science, heilig a philosophical empiiry into some of 
tlin principles of singing. London, ptihlisbed by Bald- 
win , Cradoe and Joy. 8. 282 Seiten nebst einer Mn- 
sikheiluge. Ohne Jahreszahl. Die Zueignung an Sir 
Georg Smart, Organisten des Königs und der verei- 
nigten Freimaurerlogen Englands, ist ans Cossey bei 
Norwich vom 1. Mai 1824 datirt. Das ganze Werk be- 
steht ans Ui Briefen über den Gesang insbesondere 
und ‘der Tonkunst überhaupt, die zu verschiedenen 
Zeiten, während fünf Jahren, im Quartei ly Musical 
Magazine and Review, dessen Reilactenr der Verfas- 
ser ist, gedruckt erschienen nnd mehr die inteilectuel- 
len als technischen Zweige des Gesanges zum Ziele 
haben. Die nähere Inhaltsanzeige in der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 35, Seite 743. 


Blatt (Franz Thaddäns), Directorats - Adjunct am 
Conservatorium der Musik zu Prag, geh. daselbst 1793': 
Kur/gefasste theoretisch - praktische Gesang - Schule 
mit besonderer Rücksicht auf Jene, welche sich diese 
Kunst zu ihrem Vergnügen auch ohne Meister eigen 
machen wollen. Prag, bei Jos. Rudi. 4. 55 Seiten. 
Die Vorrede ist im’October 1829 unterschrieben, das 
Werk aber selbst um das Jahr 18.10 bekannt geworden. 
Einen besonderen Werth hat di<*se Geaanglehre wegen 
der vortrefflich, kurz und bündig, darin ahgehandelten 
Lehre von dem Athemliolen um) der beigegebenen gut 
gewählten praktischen Beispiele. 

K. ( K. ) : Praktische Gesnngschnle für den ölFentlichen 
nnd häuslichen Unterricht. Erster Cursns. Jena, bei 
Schmidt , 1830. 

Fischer (E. ), Professor und Lehrer des Gesanges 
am Gymnasium zum Grauen Kloster zu Berlin: Ueher 
Gesang nnd Gesangunterricht. Berlin, bei Oehtnigke. 
1831. 8. 148 Seiten. Kine ausführliche Beurtheilnng 
von dem trefflichen Sänger Gustav Nauenbnrg in Hülle, 
in der Leipziger musik. Zeitung, B. 33, Seite 71 7 — 724. 

•Georgi (Christian Friedrich): Gesangschule 
zunächst fürMilitair- und andere Männergesang-Vereine 
bearbeitet. Ein Leitfaden bei der Einrichtung und dem 
Unterrichte sowohl der militairischen Singchöre, als 
auch anderer Männer- Gesangvereine, die leitend nnd 
lehrend hei dem Gesänge intercssirt sind. Leipzig, 
bei Breitkopf und Härtel, 1831. 

•Schade (K.): Kurze und gründliche Klementargesang- 
Bihliingslehie fiir Schullehrer bearheitet und in der 
Ziffern - und Noten - Bezeichnung unlerricbtiich dar- 
gestellt. Halberstadt, bei Carl Briiggemann. 1831. 4. 
70 Seiten. — Wie der Lehrer N. seine Sehnlc, 
die eiste Clusse einer Dorfschule, fiir den Gesang 
anshildete. Oder kurzer und gründlicher, nicht allein 
gangbarer, sondern auch gegangener I nterriclitsweg 
eines praktischen Klementarlelirers im Gesänge. Eben- 
daselbst, 8. 84 Seiten. — Ueher den Zweck des 
Gcsangiintcirichts in Schulen. Kinladungsschrift zur 
ölFentlichen Prüfung der höheni Bürgerschule zu Hal- 
herstadt. Ebendaselbst in der Dölleschcn Buchdrurkerei. 
Sämiiitliclie Schriften dieses Verfassers sind vorzüglich 
und das Resultat langjähriger Erfahrung im Gebiete 
des Gesanges. 

Mainzer, Abbe und Lehrer des Gesanges am Priester- 
nnd Schullehrer-Seminar zu Trier: Singschulc, oder 
praktische Anweisung zum Gesänge, verbunden mit 
einer allgemeinen Musik lehre. Trier, bei Jacob Main- 
zer, 183t. Folio. 172 Seiten. 

Breidenstein (Heinrich Carl), Doctor der Philo- 
sophie und Professor der Musik' zu Bonn, geh. zu 
Steinau in Hessen 1796: Praktische Singscliiile, ent- 
haltend methodisch geordnete Uehungen fiir Stimmbil- 
dung, Takt und No tent reifen, nebst einer Auswahl 
mehrstimmiger Gesänge für weibliche Stimmen. Erstes 
Heft. Bonn, bei Adolph .Marcus, 1831, 4. 46 Seiten; 
zweites lieft, ebendaselbst , 1831, 4. 52 Seiten; drit- 
tes Heft, ebendaselbst, 1833, 4. 65 Seiten. 

Hnpper (C. P ): Kurze Anleitung zum Gesang, nach 
Nägeli, fiir Elementarschulen. Ulm, bei Ebner. 1831. 

Schürt lieh (J. C. ), Lehrer um Schullehrer -Seminar 
zu Pot.sdani; Umfassende Gesangschule fiir den Schul- 
und Privatunterricht. Erster Thell. Potsdam, bei Ferd. 
Riegel, 1832. Zweiter Theil, ebendasidbst, 1833. 

Schnitze (O. K. F. W. ), Gesanglehrer zu Prenzlan: 
Theoretisch-praktische Gesangschidc mit 30 den Ge- 
sangregeln entsprechenden Canons, besondei« fiir 
Gymnasien und Bürgerschulen. Berlin, bei Bechthold. 

Wald hör (Matthias), Musiklehrer an dem Gymna- 
sium zu Kempten: Neue Volksgesang - Schule oder 

gründliche Anleitung, den Gesang, sowohl in den öf- 
fentlichen Schulen, als auch beim Privatunterrichte 
auf die leichteste und zweckniässigste Art zn lehren. 
Kempten, hei Kasel. 4. 90 Seiten. 

Dammas (F.), Cantor in Bergen auf der Insel Rügen: 
Iliilfsbtich fiir Sängervereine der Schullehrer auf dem 
Lande nnd in kleinen Landstädten. Berlin, bei G. 
Betlige. 
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*H5#®r (August Ferdinand ): Chorgesangschtile 
für Schul- mul Theatejrchöre und angehende Sing ver- 
eine. Auch unter dem zweiten Titel: Methode pour 
apprendre ä chanter en Choeur a l'usage des ecoles, 
des theätrrs et des accademics de chant parA. F. Häu- 
ser . traduite jiar JelenspergOr. Mainz , hei Schott , 4. 
65 Seiten. Französisch und deutsch. Diese Gesanglehre 
soll liir das ganze Chor sein , was eine Singsclmlc in 
der Hegel für den Solosänger ist. Eine Andeutung 
gah der würdige Verfasser schon früher in der Leip- 
ziger inuaik. .Zeitung, Oarnl 29, Seite 837 — 844 un- 
ter der Ueberechrift: lieber Chorgesang und eine 
neue Chnrgesangschuie. 

Mlieiitzsch (Johann Gottfried): Zweiter Cursus 
des Gesang Unterrichts in t olksschulen. In der Eutonia, 
Band 7, Seite 13« — 156; Band 8, Seite 143 — 1«0; 
Band 9, Seile 109 — ÜtO. 

Gersbacli (Joseph), Lehrer an dem Schullehrer- 
Seminar zu Carlsruhe, geh. hei Freibnrg in Baden , 
gest. zu Carlsruhe am 3. December 1830: Anleitung 
zum Gebrauche der Singeschule. .Mit der Singschnte 
in 2 Heftchen. CarUrnhe, bei Gottlieb Braun, 1833. 
Der Herausgeber dieser Anleitung ist der jüngere Bru- 
der des Verfassers, Anton Gersbacli. Das Werk cha- 
rakterisirt den Verfasser als musikalischen Sonderling. 
Anleitung zum Gesangunterrichte nach der Zilfern- 
methode, riehst grossen lithographischen Gesangtafeln 
zum Aufhiingen in den Schulen. Strassburg, bei Le- 
v rau Id, 1833. Fol. 18 Bogen. 

Erk: .Methodischer Leitfaden fiir den Gesanguntenicht 
in Volksschulen. Erster Theil. Crcfeld, bei Eunike. 18.34. 
•Nigeli (Hans Georg): Gesanghildungswesen in der 
Schweiz. Unter dieser Debereehrift tluilto der vielfach 
verdiente Verfasser folgende 8 Abhandlungen init: 1) Die 
Kunst im Lehen. 2) Die absolute Methode. 3) Das 
Verhältnis» der neuen Methode zur alten. 4) Der erste 
Singatoll in der Schule. 5) Simplilication mul Ampli- 
lication des Liederstyl». 6) Der Chorsingstolf. 7) Die 
spcciaiisirten Kunstgattungen. 8) Der mehr als vier- 
stimmige Gesang, ln der Leipziger inusik. Zeitung, 
Band 36, Seite 341, 441, 505, 521, 005 und 753. 
Band 37, Seite 53 und 225, nebst einer Notenbeil age. 

* Hoffm an n (Carl Julius Adolph): Gesanglehre. 
Ein Leitfaden zum Gebrauche in den beiden obersten 
Glossen der Stadtschulen und in den beiden untersten 
Gymnasialclasscn , so wie für solche, die sich zur 
Aufnahme in Schullehrer-Seminare vorbereiten wol- 
len. Breslau, bei G. Ph. Aderholz. 1834. 4. 72 Seiten, 

* lläser (August Ferdinand): Versuch einer syste- 

matischen Ufcliersicht der Gesanplehre. Leipzig,” bei 
Breitkopf und Hörtel, 1834. 8. ltö Seiten. 
•Nauenhurg (Gustav): Orthoepik. Ein Beitrag zur 
Gesanglehre. In der Cacilia, 1834, B. 16. Seite 1—16. 
‘Garaude (Alexis de): Methode complete de Chant. 
Vollständige tiesaogbildiingslehre. ln 14 Heften. Darm- 
stadt, hei W. E. Alisky. 

Morgner (Chr. G.): Vollständige tiesangscliule. Ein 
Beitrag zur Befcirderting lind Verbesserung des Ge- 
sanges in Stadt- und Landschulen. Nach einer ge- 
nauen Stufenfolge methodisch bearbeitet sowohl für 
Volksschulen, als auch für den Privatunterricht. Leip- 
zig! hei K. Friese. 1835. 8. 77 Seiten nebst 58 ein-, 
zwei- und mehrstimmigen Gesängen. 

Man ns teilt (A. F.) : Das System der grossen Gesang- 
schule des Bernaochj von Bologna, dargestellt von u.s.w. 
nebst cjassischen , bisher ungedruckten Singiihungen 
von Meistern aus derselben Schule. Auch unter dem 
französischen Titel: Systeme de )a gründe Methode 
de Chant de Bernacchi de Bologoe, avoc des Vocalises 
elassiqu« s jusqiia present inüdites de Mahres de Chant, 
fonnes dans ia meine ecole, lediges par etc. Dresden 
und Leipzig, hei Arnold, 1835, Folio, 88 Seiten 
nebst 32 Seiten Uebungratücken. Handelt in fünf Thci- 
len : 1 ) von der Theorie des Gesanges in 6 Abschnit- 
ten; 2) von der Praktik desselben in 7 Abschnitten; 

3) von dem melismatischen oder ligurirtcn Gesang in 
7 Abschnitten; 4) von der Acsthetik des Gesanges in 
3 Abschnitten; 6) von der Stimm - Erhaltung. 


Drittes Kapitol. 

A. Geschichte der musikalischen // mfrumente , 
neüst deren Anweisungen. 

a. Geschichte der musikalischen Instrumente. 

‘Gerson (Joan.): Beschreibung musikalischer Instru- 
mente, sowohl alter als neuer. In seinen sümmtlichen 
Wertteil, Basel, J5I8, Band 1 — 3, und Amsterdam, 
t<06, Band 1 — 5. (La Borde Essai sur la Musintie. 
Tom. 111. pag, 345.) 

Bermudo (Juan), ein Franriscanennöneh, geh. zn 
Eoja in Andalusien: Libro de la dectantion de Instru- 
mentes. Granada, 1555 und Ossnna, 160 1 *. 4 . Die De- 
dicadon ist an den König Johann III. gerichtet. (An- 
teilig Bihlioth. Hup.) 

Bergrot (Ol aus), Lautenspieler nnd Lehrer auf die- 
sem ^ Instrument«, geh. zu Helsingör: Kxereitiuin aca- 
demicum iiistrumenta Musica leviter delineans, quod 
consentiente ampliss. Facult. l’hilos. in Keg. Arad. 
Upsaliensi, sub Praeahlio ampliss. et celebenr. Viri 
Mag. Johannis Vallerii, Math. Prof. Reg. et Ordin. 
pro honoribus philosophicis publico bonorum examini 
modeste sulnnittit S. K. M. Alumnus Olavus O. Ber- 
grot, Helsingus, in And. Gust. Maj. ad d. 7. Dec. 
Anni 17t 7. Upsaliae typis Wernerianis. 12. 34 Seiten. 
Unter den abgehandelten Instrumenten kommt auch 
ilie Orgel vor, bei welcher Gelegenheit der Verfasser 
die Disposition des 1702 in der Kathedralkirche zu 
Upsid abgebrannten grossen 32 Bissigen Werks, von 
50 Stimmen , fiir 3 Manuale und Pedal mit einriiekt. 
(Gerber neues Toiikunstler-Lexikon, B. I , Seite 350.) 
Forkel in seiner Literatur, Seite 317, führt nach Hiil- 
pher (Historisk Afhandling om Musik, Seite 101) diese 
Schritt unter dem einfachen Titel an : De Instrnmentis 
Musicis. Upsal, 1717, und bemerkt dabei, ein O. Ber- 
grot war Hespondeut, 

Goulley (Alexandre de Boisrobert), Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften zu Paris: Sur les 
anciens poStes bucotiques de Sicile, et sur forigine 
des instrumens ä vent, qui accomnagnoient lenrs clmn- 
sons. In den Mein, du l’acad. des lnsciipt. tom. V. 1729. 
pag. 85 und Lichtcuth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 156.) 
Charlevoix (Peter Franc. Xavier de), ein ge- 
lehrter Jesuit und einer der Herausgeber des Journals 
de t Trevonx, geh. zu St. Quentin 1684, gest. 1761: 
llistoire et Description günürale de Jaj.on, oü Ion 
trouve tont ce, qu’on a pu apprendre de la naturc 
et des productions du Pays; du Caracthre et des cou- 
tutnes des Habitans etc. Paris, 1736. 8. Vol. I — IX. 
Ebendaselbst, 1738, 4. 2 Bande und 1754. 12. 6 Bande! 
Enthält in dem 1. Band, 1. Buch, Seite 177 Abbildun- 
gen und kurze Erklärungen der musikalischen Instru- 
mente der Japanesur. Diese Mittheilung findet sich in 
einer deutschen Uebersetzung in Mitzlers musikalischer 
Bibliothek, Band 3, Seite 160 — 168. 

Terra »so n (Anton), ein Geistlicher, wahrscheinlich 
zu Paris : Dissertation historiqne sur la Vielte. Paris, 
cliez le Merle, 1741. 12. 

Bellini (Vincenzo), Antiquarius und Aufseher des 
öffentlichen Museums zu Ferrara, geh. zu Gambolago 
am 22. Januar 1708, gest. zu Ferrara im Februar 1783: 
Dell’ antica Lira Kerrarcse di Marchesini, detta vo|- 
garmente Marchcsana. Ferrara, 1754. 4. (Adiungs Ge- 
lehrten -Lexikon.) 

'Baton (Mr. le jeune): Memoire sur la Vielle en 
D la re, dans le quel ou read compte des raisons qui 
ont engage ä la läire, et dont fevtrait a etc presente 
ä la Reine. In dem Mercuro de France, 1757, Octob. 
pag. 143 — 157.) 

Böttiger: Abhandlung ülier die Erfindung der Flöte. 
(Wielands attisches Museum , Band 1, Stück 2.) Der 
Verfasser dürfte vielleicht der gelehrte Hofrath Carl 
August Böttiger (geh. zu Reichenbacli am 8. Juni 1762, 
gest. zu Dresden am 17. November 1835) sein. 

‘Weber (Gottfried): Ueber musikalische Instrumente 
älterer und neuerer Zeit. In der allgemeinen inusika- 
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lischen Zeitung, Wien, 1817, Band 1, Seite 257 — 263. 
Der berühmte Verfasser crthcilt in dieser Abhandlung 
eine Krklärung und Abbildung eines aufrechtstehenden 
Clavierinsti uuicnfs (Clavicitherium) , des Krurnnthorns 
und der Posaune nach der Beschreibung, welche Mar- 
tin Agricula in seiner deutschen Musica instrumentaiis 
liefert. 

Bowle (John): Hemarks on sonie ancient musical in- 
struments mentioned in le Human de la Kose. (Ar- 
chacologia, or Miscellaneons Tracts relating to Anti- 
quity. London , Tom. Vit. pag. 214.) 

Kress (Stephan Edler von): Darstellung des Fabrik- 
und Gewerbwesens im österreichischen Kaiserstaate. 
Wien, bei Anton Strauss, 1823. 8. Enthält auch einen 
Abschnitt unter der üeberschrift : Die musikalischen 
Instrumente — worin die Geschichte derselben kürz- 
lich mitgetheilt wird. 

•Schneider (Wilhelm): Historisch- technische Be- 
schreibung iler musikalischen Instrumente, ihres Alters, 
Tonumfanges und Baues, ihrer Erfinder, Verbesserer, 
Virtuosen und Schulen, nebst einer fasslichen Anwei- 
sung zur gründlichen Kenntniss und Behandlung der- 
selben. Neissc und Leipzig, bei Theodor Hennings, 
1834 , 8. 131 Seiten nebst 11 Tabellen, die Scalen der 
gebräuchlichsten Blas- und Saiteninstrumente darstel- 
lend. Dieses Werk enthält über fast alle bekannte 
neuere Instrumente Nachrichten und die historischen 
Bemerkungen sind aus den vielen zerstreuten oft wider- 
sprechenden Nachrichten Ueissig und sorgfältig zusam- 
mengestellt. 

b. Anweisungen der musikalische» Instrumente. 

•Agricolu (Martin): Musica instrumentaiis Deutsch 
ynn welcher begriffen, wie man nach dem Gesänge 
autf manchcrley Pleillen lernen soll. Audi wie auf die 
Orgel, Harflen, Lauten, Geigen und allerley Instru- 
ment und Saitenspiel nach der recht gegründeten Ta- 
belthur sey abzusetzen. Wittenberg, bei Rhaw. 1529. 8. 
8 Bogen. Eine zweite Ausgabe erschien etienduselbst, 
1542. 8. Das Werk ist in Versen abgefasst und weni- 
ger durch die Beschreibung, als durch die säubern 
Holzschnitte der angeführten Instrumente, hat dies 
Werk einen bedeutenden Werth. Die Instrumente sind : 
Flöten, Kromphörner, Zinken, Bomhart, Schalmey, 
SackplcifTen , Busaun, Feldtrommet , Clareta, Türmer- 
horn, Orgel, Posilif, Porlatyf, Regal, Clavicordium, 
Clavicymbalutn, Virginal, Leyer, Clavicitericum, Schlüs- 
sel -Fidel, Lauten, Ouiutern, Discant-, Alt-, Tenor- 
und Bassgeigen, Hackebret, Harfen, Psaltcrium, Trum- 
scheit umi zuletzt der pythagorisdie Ambos mit Häm- 
mern, nebst Zimbeln und Glocken. Die erste Ausgabe 
bewahrt die Wiener Hofbibliothek, die zweite befindet 
sich in der öffentlichen Bibliothek zu Mainz, welche 
von der ersten nicht abzuweichen scheint. Eine dritte 
führt N. Forkel in seiner Literatur, Seito 317, von 
dem Jahre 1515 an, welches auch Rost in der Bio- 
graphie Khans, Seite 59, init den Worten bestätigt: 
„Aus der Vorrede an Khan ersieht man, dass schon 
zwei Ausgaben vorangegangen sind.“ Ein anderes 
Werk , gewissem) assen ein Auszug der genannten 
Schrill, welches ich seihst besitze, aber auch mit neuen 
Zusätzen versehen, ist bis jetzt den Geschichts- 
forschern entgangen oder verwechselt worden , wie es 
die Worte l»oi Forkel (Literatur, Seite 317): „die 
zweite“ (eigentlich dritte) Edition von 1545 ist sehr 
geändert;“ desgleichen bei Lichtenthal (Bibliogr. 
Tom. IV. nag. 159); bei Gerber (Nene* Tonkünstler- 
Lexikon, Bandl, Seite 30); bei Schilling (Universal- 
lexikon, Band 1, Seite 90) vermuthen lassen, wenn 
die Letztem nicht Forkels Worte nur abgescliricben 
haben. Es führt den Titel: Musica Instrumentalis 
Deutsch , darin das Fundament und Application der 
Finger und Zungen, auf mancherley Pfeiflen, als Flö- 
ten , Kromhörner, Zincken, Romhaid, Schalineyen, 
Sackpfeilfen und Schweitzerpfeiffen u. s. w. darzu von 
droierley Geigen, als Welschen, Polischen, und klei- 
nen Handgeiglein, und wie die GrifTe drauf, auch auf 
Lauten künstlich abgemessen werden. Item vom Mo- 


nochordo, auch von künstlicher Stimmung der Orgel- 
pfeiffen, und Zimbeln u. s. w. kürzlich begriffen und 
für untere Schulkinder und ander gemeine Sänger, 
auffs verstendlichst und einfältigst, jetz und neulich 
zugericht, durch Martinuin Agricolam, Anno Do- 
mini, 1545. Gedruckt zu Wittenberg durch Georg 
Rhaw. 8. 164 Seiten. Die Vorrede ist im April 1545 
unterzeichnet und der Verfasser führt als Grund die- 
ser Arbeit darin an: „ich lass mich bedünken, das die 
Instrumentalis, welche ich für 16 jahre (1529) hab las- 
sen ausgehen , den Knalien an etlichen Orten zu dun- 
kel und schwer zu verstehen ist.“ Hier soll nun alles 
fasslicher sein. Das ganze Werkchen ist ausser der 
Vorrede und der Nachschrift an seine Schüler in Ver- 
sen geschrieben und mit höchst säubern Holzschnitten, 
welche die in Priitorius Syntagma mus. weit über- 
treffen, ausgestattet. Ein ausführlicher Bericht über 
diese Schrift zum Theil mit abgedruckten Stellen, 
findet sich in Marpurgs historisch - kritischen Beiträ- 
gen, Band 5, Serie 229 — 245 von Elias Kaspar 
Reichard mitgetheilt. 

Thomas a Sancta Maria, ein Dominicanermönch, 
geb. zu Madrid, gest. 1570: Arte de tanner fantasia 
para tccla,[viguela, y todo instrumento de tres o <|iiatro 
ordenes. Valladolid, 1565. Fol. (Antonii Bibi. Iiisp.) 

•Galilei (Vincenzo): II Fronuno, Dialogo sopra 

l'arte del bene intavolarc, ed ret tarnen te suonare la 
Musica negli stromenti artificiali, si di rorde come di 
liato, ed in particolarc nel Liuto. In Venezia, 1583 
und 1584. Folio. Nach Gerber (neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 2, Seite 240) 1568 schon in Venedig 
gedruckt. Diese Ansgabe führt nach Baini den Titel: 
Fronimo: Dialogo nel quäle si contengono le vere e 
necessarie regole dell' intavolare la Musica nel liuto. 
Venezia, per Io Scoto. 1568. (Geber Palestrina von 
Baini und Kandier, Seito 59, Note.) 

Robinson (T h o m a s) , ein T onkünstler zu London : 
The school of Musikc, the perfect method of true fin- 
gering the Lute, Pandora, Orpharion and Viol da 
Gainba. London, 1603. Fol. 

Biancas (Christophorus), ein Componist zu Rom 
um das Jahr 1650: Tavola d* impararc di formare 
passaggi e fughe, ed intavolarli per il Liuto, Gravi- 
cembalo , Violone , e Viola da Gainba. ( Mersenne , 
Lib. 1. de Instruin. barm. Prop. 7.) 

Merk (Daniel), Cantor nnd Musikdirector zn Augs- 
burg, gest. daselbst 1713: Anweisung zur Instrumen- 
talmusik. Augsburg, 1695. (Paul von Stetten Kunst- 
und Handwerks - Geschichtu der Stadt Augsburg.) 

•Maier (Johann Friedrich Bernhard Caspar): 
Museum musicuin theorotico - practicum , das ist: neu- 
eröffneter theoretisch- und praktischer Musiksaal, da- 
rinnen gelehrt wird, wie man sowohl die Vocal- als 
Instrumentalmusik gründlich erlernen , auch die heut 
zu Tag üblich- und gewöhnlichste, blasend, schlagend 
und streichende Instrumente in kurzer Zeit nnd com- 
pendiöser Application in besondem Tabellen mit leich- 
ter Mühe begreifen könne. Nebst einem Appendice der 
anjetzt gebrauchli eilst griechisch-, lateinisch-, italie- 
nisch- und französisch - musikalischen Kunstwörter 
nach alphabetischer Ordnung eingerichtet und erklärt. 
Hall in Schwaben, 1732. 4. 104 Seiten. Zweite ver- 
mehrte Auflage mit dem abweichenden Titel: Neu-er- 
ölfneter theoretisch- und praktischer Musiksaal, das 
ist: kurze, doch vollständige Methode, sowohl die 
Vocal- als Instrumental- Musik gründlich zu erlernen, 
auch die heut zu Tag üblich - und gewöhnlichste bla- 
send-, schlagend- und streichende Instrumente in we-' 
niger Zeit und compcndioser Application, duicli die 
deutlichsten Exempla, in hesondern Tabellen, mit 
leichter Mühe zu begreifen. Nebst einem nach alpha- 
betischer Ordnung eingerichteten Appendice und Kr- 
klärung derer anjetzo gebräuchlichsten griechisch-, 
lateinisch-, italienisch- und französisch - musikalischen 
Kunst- Wörter. Nürnberg, bei Joh. Jacob Cretner, 
174t. 4. H7Seiten. Die Beschreibung der Instrumente, 
welche auch höchst sauber abgebildet sind, nebst Ta- 
I »eilen zu ihrem speciellen Gebrauch beginnt Seite 39. 
Bis dahin ist eine allgemeine Musiklehre und Lehre 
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des Gesanges mitgetlieilt. Die Instrumente sind: die 
Discant', Alt-, Tenor- oder Bass-Flöte, die Quer- 
flöte, das Fagott, die Zinken, das Flageolett, da* 
Clarinett, die Trompete, das Waldhorn, die Posaune , 
das Clavier, die Laute, Theorbe, Harfe, Chitarra , 
die Pauken, die Violine, Viola, das Violoncello, der 
Violon, die Viola da Gamba und die Viola d'Amore. 

Kisel (Johann Philipp), ein Rechtsgelehrter un«l 
Comnonist 7.11 Erfurt, geb. daselbst 16118: Musicus 
autodidactus, oder der sich selbst infnrmirende Musi- 
ciis, bestehend sowohl in Vocal- als üblicher Instru- 
mental -Musiqne, welcher über 24 Sorten sowohl mit 
Saiten bezogener als blasender und schlagender Instni 
mente besehreiliet , die ein jeder, nach Beschaffenheit 
seines Naturells, sonder grosse Mühe, in kurzer Zeit, 
nadi denen Principiis fundamentalibtis erlernen kann. 
Allen Liebhabern dieser edlen Kunst zum Besten ans 
Licht gestellet, und mit vielen dazu dienlichen Figu- 
ren und Handgriffen erläutert von einem der in praxi 
erfahren. Erfurt, verlegt von Johann Michael Funcfc. 
1738, 4. 109 Seiten nebst 13 Holzschnitten verschie- 
dene Tabellen und Instrumente darstellend. Der Ver- 
fasser hat sich nicht genannt und nur die drei letzten 
Worte auf dem Titel: lu Praxi Erfahren deuten auf 
Johann Philipp Eisei. 

Varietes historiqnes. In dem zweiten Band, S. 248 
wird sur la Mnsique instrumentale gehandelt. (Hist, 
du Thüdtr. de l'acad. roy. de Musique.) 

Princinj di Musi ca generali, contenenti anche tutte 
le Scale per Canto, Cembalo, Violino, Viola, Violon- 
cello, Contrahasso, Oboe e Flauto. Um das Jahr 1780. 
(Musikalische Reel -Zeitung, 1790, Seite 5.) 

Vanden brock (Otlion Joseph), ein ausgezeichneter 
Hornist und instrumentalcomponist zu Paris, geb. zu 
Ypern in Flandern: Tratte general de tou» le» iustru- 
mens ä vent h fusage des compositeurs. Paris, cltez 
Nadennann. 

•Choron (Alexandre Etienne): Traite general 
des voix et des instrumens d'orchestre, priiicip&lentent 
des instrumens ä vent. Nouvelle edition. Paris, die* 
1‘Aitteiir. 1812. * 

•Fröhlich (Joseph): Vollständige theoretisch -' 

praktische Musiklehre für alle bei dem Orchester ge- 
bräuchliche Instrumente. Zum Gebrauche für Musik- 
directoren, Lehrer und Liebhaber, in 4 Abheilungen. 
Bonn und Cöln , bei Simrock. Enthält in der ersten 
Abtbeilung die allgemeine Musiklehrc und die Gesang- 
schule; in der zweiten Abth. allgemeine Bemerkungen 
über die Blasinstrumente und Anweisungen zu der 
Clavinette, Oboe, Flöte und dem Fagott; in der drit- 
ten Abth. ähnliche Bemerkungen und eine Methode 
zum Erlernen des Horns, der Trompete, der Posaune 
und des Serpents; die vierte Ahthellung umfasst die 
Anweisung zur Violine, Viola, dem Cello, und des 
Contrabasses nebst ästhetischen Anmerkungen bei dem 
Gehrauch dieser Instrumente. 

Sundelin (A.), künigl. prenss. Kammermoaiku» zu 
Berlin: Die instrumentirung für sämmtliche Militair- 
Musik -Chöre, oder Nachweisungen über alle bei den- 
selben gebräuchliche Instrumente, um dafür wirkungs- 
voll und ausführbar componiren zu können. Berlin, 
hei Wagcnführ. 1828. 4. 48 Seiten. Der Styl dieser 
Schrift ist einfach und verständlich, wie es besonders 
bei solchen Lehrbüchern nötliig ist, und jedes einzelne 
Instrument mit vieler Umsicht in allen seinen Kin- 
zelnheiteu genügend erklärt. — Die Instrumcn- 
tirnng für das Orchester, oder Nachweisungen über 
alle bei demselben gebräuchliche Instrumente, um da- 
für wirkungsvoll und ausführbar componiren zu können. 
Berlin, ebendaselbst, 1828. 4. 47 Seiten. Audi dieses 
Werk stobt dem erstgenannten an Präcision des Aus- 
drucks nicht nach, und verdient die Beachtung aller 
angehenden Componisten. 

Swoboda (August), Lehrer der Tonkunst zu Wien: 
instrumentiiungsiehre (Partiliirsetzkunst), nebst Anlei- 
tung zum zweck «nissigsten und nützlichen Gebrauche 
aller Instrumente. Wien, hei dem Verfasser 1832. Quer 
Fol. 30 Seiten und 5 Musikstücke in Partitur. 


II. Anleitungen für einsetne Instrumente. 

3 . Für die Theorbe und Laute. 

Judenkunig (Johannes): Utilis ei compendiaria iu- 
droductio, qua ut fundameiitum jactoque facillime inu- 
sicum exercHiom instrumentor. et latine, et quod 
vulgo Geygen nontinanl, addiscit labore, Studio et im- 
pensis Jouuuts Judenkunig de Schebebitcben Gmundt 
in contntnnein olim usum et iitilitatem tvpis excuden- 
d«tm primttut oxhibitnin, Yiennae Anstriae. Am Ende: 
Vollendet und getrfickt zu Wien ynn Österreich durch 
Hanns Singryener im 1623 Jahr. Ein Exemplar dieser 
höchst seltenen »Schrift wird in der Hofbihliothek zu 
Wien aufbewahrt (Mosels Geschichte dieser Bibliotliek, 
1836, Seite 347). N. Forkel führt dieses Werk in sei- 
ner Literatur, Seite 318 nach Grnbers Beiträgen, S. 39 
unter dem deutschen Titel an: Judekünig (Hans): eine 
schöne künstliche Unterweisung in diesem Büchlein, 
leychtlich zu begreifen den rechten Grund zu lernen 
auf der Lauten und Geygen. Wien, 1623. 4. Ob dieses 
Werk lieide Titel führt, kann allein aus dem vorlian- 
denen Exemplar zu Wien bewiesen werden. 

Baif (Jean Antoine de), Kammersecretair Carl IX. zu 
Paris, geb. zu Venedig 1531, gest. zu Paris 1591: 
Instruction pour tonte Musiqne des huit divers tons 
en tablature de Luth. — Instruction pour ap- 
prendra la tablature et hjouerdela Guiterne(Guitare). 
Beiile Scliriften zeigt La Borde in seinem Essai sur 
la Mnsique, Tom. IV', pag. 11 an, ohne aber zu be- 
merken , ob dieselben gedruckt worden sind. 

Roy (Adrien le), Tonkiinstler und ausgezeichneter 
Lautenspieler , auch der Erste, welcher in Paris mit 
Ballard eine Musikaliendruckerei errichtete um das 
Jahr 1625: Tabulattue du Luth. Paris, 155t. 4. Ein 
Exemplar wird in der Hofbildintliek in München atif- 
bewahrt. — Instruction de partir tonte Musique 
diw huit divers tons, en tabulature de Luth. Paris, 
1576. Die Ärmlichkeit des Titels mit dem von Jean 
Antoine de Baif lässt vermuthen , dass beide nur ein 
Werk sind. 

Besardus (Jean Baptist), Doctor der Rechte und 
berühmter Lautenist zu Augsburg, geb. zu Besancnn 
Thesaurus Harmonicus. Colnuia, 1603. Fol. 359 Sei- 
ten. Enthält in 9 Büchern eine grosse Menge Ton- 
stärke für die Laute und in einem Anhang auf einem 
Bogen eine Anweisung zuin Lantenspielen. Dieser An- 
hang soll auch einzeln unter dem Titel: Isagoge in 
urtem teetudiitarium , das ist: Unterricht über das 
künltlichröaitentpiel der Laoten, Augsburg, 1607, Fol. 
godrurkt worden sein. Diese Anleitung ist in deutscher 
und lateinischer Spreche geschrieben und einem ge- 
wissen Buroner und Zobel ungeeignet. (Baron Unter- 
suchung der Lauten, Seite 69 — 72). 

Vallet (Nicolas), ein berühmter Lantenist und 
Componist zu Paris: Le Secfet des Muses, au qucl 
est naivem ent montrüe lu vraie maniöre de bien et tä- 
cilement auprendre ä jouer du Lutli, jiar Vallet, L 11 - 
theniste Fran«;ais. Amsterdam, 1818, 1619. 2 Theile 
nebst «lern l‘ortrait des Verfassers. 

•Fleury (Francois Nicolas de): Methode pour 
la Thtiorlie. Paris, 1678. 8. 

Mouton, ein ausgezeichneter Lautenspieler in Frank- 
reich, geb. daselbst: Vier Bücher Lautenstücke, nebst 
einer Anweisung zum Lantenspielen, die im ersten 
Buche enthalten ist. Amsterdam , bei Roger und Mon- 
tier. (Roger Cataiogue de Musique, pag. 45.) Nähere 
Nachrichten über dieses Werk sind nirgends aufzu- 
tinden, doch nach einem vortrefflichen Portrait zu 
schliesscn, welches den Meister mit der Laute in der 
Hand vorstellt, von dem berühmte:; Kdelnick gestochen, 
scheint dies Werk in der zweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts gedruckt worden zu sein. 

Michel-Auge, ein Tonkün stier 7.11 Paris: Methode 
pour le Thüorbe. (La Borde Essai sur la Musique, 
Tom. III. pag. 655,) 

Per r ine: Table pour apprendre a toucher le Luth sur 
le» uotes chiifrees des hasse* -continue*. (La Borde 
Essai sur la Mnsique, Tom. III. pag. 659.) 
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Campion (Francois), Lautenspieler um 1700 zu 
Paris: Traite d'accompagncment pour le Thüorbe. 
Paris et Amsterdam, J 7 10. 8. (Suizors Theorie der 
sr höneii Künste, Band 2, Seite h88.) 

Baron (Ernst Gottlieb), ein Kechtsgelehrter und 
ausgezeichneter Lautenspieler zu Berlin, geh. zu Bres- 
lau am 17. Februar 1Ö9Ö oder nach Keicliardt 1686, 
gest. zu Berlin am 28. August 171)0: Historisch -theo- 
retisch uml praktische Untersuchung des Instruments 
der Lauten, mit Fleiss aufgesetzt und allen recht- 
schaffenen Liebhabern zum Vergnügen herausgegeben. 
Nürnberg, bei Johann Friedrich Biidiger, 1727, 8.' 
218 Seiten und 28 Seiten die Vorrede. Handelt in dem 
ersten Tlieil von der Geschichte der Laute in 7 Ka- 
piteln und in dem zweiten Thcil von dem Erlernen 
(der Theorie) der Laute in (i Kapiteln. — Beitrag 
zur historisch-theoretisch und praktischen Unter- 
suchung der Laute. In Marpiirga historisch -kritischen 
Beiträgen, 1756, Band 2, Seite 65 — 63. — Abhand- 
lung von dem Notensystem der Laute und der 
Theorbe. Ebendaselbst, Bund 2, Seite 119 — 12.1. 

b. Jntrcisitni/en für die Ilnrfe. 

Meyer (Philipp Jacob), berühmter Harfenspieler 
zu London um das Jahr 1780, geh. zu Sliassburg 1740: 
Methode aur la vraic moniere du joncr de la Harpe 
avec les regles pour l'accorder. Paris, um das Jahr 1770. 
Zweite vermehrte Ausgabe, ebendaselbst, bei Janet 
et Cotelle. 

Wern ich (Joh. C. G.): Versuch einer richtigen Lehr- 
art die Harfe zu spielen. Berlin, bei Rellstah, 1772. 4. 
Eine neue Ausgabe sollte ebendaselbst 17b0 gedruckt 
werden. 

•Corrette (Michel): Nouvolle Methode pour ap- 
prendre ä joner de la Harpe, avec des Letjons laciles 
pour les commencans. 1774. 4. (Bibliographie »nusi- 
cule de la France, pag. 60.) 

•Roussier: Memoircs sur la nou veile Harpe de Mr. 
Cousiiieau. A Paris, 1781. 40 Seiten. Forkel in seiner 
Literatur, Seite 319 führt diese Schrift unter folgen- 
dem Titel an: Memoire sur la nouvelte Harpe de Mr. 
Cousineau, lutliier de la Reine. Mis au jour par M. 
F. Delannay, du Musen litteraire de Paris. A Paris, 
chez Lamv, 1782. (Jnurn. Encydop. Dec. 1782, p. 335.) 
Eine französische Abhandlung unter der liebet schrift: 
Ein Aufsatz über die verbesserte Harfe von Herrn 
Cousineau , aus dem Journal Enc.yclojicdique vom 
Jahre 1782 — nahm C. F. Cramer 1783 in dem ersten 
Band, Seite 667 — 683 seines Magazins der Musik 
auf und entschuldigte sich hei seinen deutschen Lesern 
damit, dass er nicht Muth genug hätte, alle die Kunst- 
ansdrücke, welche in dieser Abhandlung voi kommen, 
richtig und deutlich in deutscher Sprache geben zu 
können. Ob nun dieser Aufsatz ein Thcil au» der obi- 
gen Schrift von RouEsier oder eine für sich bestehende 
Abhandlung ist oder das Schi iltrhen selbst, welches 
Forkel anführt, lässt sich nicht entscheiden. 

Com pan: Methode de Harpe, ou principes courts et 
clairs pour apprendte ä joner de cet inslrumcnt. Oil 
y a joint plnsieurs petites pietjes pour fapplication 
des principes, et quelques aiiettes choisics, uvec ac- 
conipaciiement. A Paris, chez Thomas* in , 1783. 
(Joum. Encydop. Fev. 1783, pag. 62a.) Eine neue 
Ausgabe, Paris, chez Frere. 

Cousineau, Harfenist der Königin und Griilin von 
Artois, wie auch in dem Opernorchestor zu Paris: 
Methode de Harpe. Paris, chez Leinoino aine. 
Cardon, Componist und Harfenspieler zu Paris: L'ait 
de jouer de la Harpe, detnontre duns ses principes, 
snivi de 2 Sonates. A Paris, chez Lemoine uine, 1784. 
(Joum. Encydop. I)ec. 1784, pag. 546.) 

‘Corhelin (Fr.): .Methode de Harpe. Paris. 

Kague (L. C. ), ein Componist zu Paris: Principes 

de Harpe. Paris, um das Jahr 1786. 

Krumphnlz (J. B.), einer der ausgezeichnetsten Har- 
fenspieler zu Paris, geh. zu Zlonitz in Böhmen, gest. 
zu Paris 1790: Principes de la Harpe, avec des Kxer- 
cices et des Preludes d'uac difticultc giuduelle re- 


cucillis par Plane. Paris, dtez Frey. Audi in seinem 
14. und 16. Werke (in den beigegebenen Dedications- 
Briefen) handelt der geistreidie Tonkünstler von sei- 
nen neuen Erfindungen an der Harte und von andern 
musikalischen Gegenständen. 

Herbst (Johann Friedrich Wilhelm), Prediger 
an der Marien- und heiligen Geist -Kirche zu Berlin, 
gest. 1807: Uebcr die Harfe, nebst einer Anleitung 
sic richtig zu spielen. Berlin, bei Rellstah, (792, 8. 
nebst einem Kupfer, welches eine grosse französische 
Pedalharfe und ihre einzelne Tiieile voi stellt. 

• Sch wanenberg (Joseph Franz): Vollständiges 
theoretisch- praktisches Lein buch zur Davids- und 
Pedalliaife, mit vielen in Kupfer gestochenen Figuren, 
Notenbeispieleil, und einem Anhänge von Tonslucken, 
mit Bezeichnung der Fingersetzung. Wien, bei dem 
Verfasser, 1797. 4. 

Poltet (J. J. Benoit), Componist und .Musiklehrer 
zu Paris, geh. zu ßetliume: Methode de Ilnrpe. Paris, 
chez Henry. In französischer und deutscher Ausgabe. 
Olfenbach, l»ei Andre. 

Merelle: New and complete Instruction lör the Pedal 
llurp, in 3 books. Conlaining all the necessury rules 
witli Exercises, preludes etc. London, 1800. 
Backofen ;Johann Georg Heinricii), Virtuose 
auf dem Rnsscthuin, der Hälfe und der Clprinette zu 
GoLha, früher zu Niirnbeig. geh. zu Durlach 1768: 
Anleitung zum Harfenspiel mit eingestreuten Bemer- 
kungen über den Bau uer Harfe. Leipzig, hei Breit- 
kopf und Härtel, 1802. 4. Nene, durchgängig unbe- 
arbeitete Ausgabe, ebendaseihst, Folio. 

Gatayes (G. j, Tollkünstler auf der Harfe zu Paris: 
'Methode de Harpe. Paris, chez Janet et Cotelle. 
Bnrckhöfer (J. G. ) , Musiklehrer zu Paris: Methode 
de Harpe. Paris. 

ß lat mann (P. i\): Methode de Harpe. Paris. 
Gnrnier': Methode de Harpe. Paris. (Catal p. Ledoc.) 
Petrini (Franz), ein ausgezeichneter Harfenspieler 
zu Paris, geh. zu Berlin um das Jahr 1744: Methode 
de Harpe. Paris, chez Louis. 

Genlis (Stephanie Felicite de): Non veile Me- 
thode pour apprendre ä jouer de la Harpe en moins 
dt* six mois de lecons, et contenant un enseigneuient 
et des details entierement nouveenx sur les sons har- 
moniques et sur plnsieurs autres eirets egalement neufs 
que peilt produlre cet instrument. Seconde edition re- 
vue et corrigee. Paris, chez Mad. Dulian, 1806, Fol. 
71 Seiten nebst 2 Tafeln. Eine dritte Auflage erschien 
bald darauf. ( Liclitenthal Bibi. Toni. IV. pag. 162.) 
Der Vor- und Zuname der Verfasserin lässt die be- 
rühmte französische Schriftstellerin Steph. Fel. Genlis 
veimuthen, doch da die Biograidiieen der letztem, so 
wenig wie sie selbst von ihrer Kenntniss der Tonkunst 
etwas erwähnen, auch der Name: Genlis öfters als 
Mittel gebraucht worden ist, um .Schriften viellaltig 
zu verbreiten, so ist diese Haifeoscluile wahrscheinlich 
auch nur unter dem bekannten Namen erschienen und 
die Schriftstellerin hat keinen Tlieil daran, 
lleyse (A. G.), Componist und Harfenspieler : Anwei- 
sung die Uarfe zu spielen. Halle, hei Hendel, 1608. 8. 
Zweite Autlngc, 1822. 8. 

Desargus (Xavier), Harfenspieler un der grossen 
Oper zu Paris: Traite general sur l’ait de jouer la 
IlarjK*. Paris, chez Nadermann , 1809. — Conrs 
complet de Harpe, redige sur la melliodc de l’iano- 
forte ä l'usoge du conservatoire. Paris , chez l'Auteur. 
— Traite complet et raison ne rompose pour 
rKiiscigiicment des liuipes ä simple et ä double Mou- 
vement. Paris, chez A. Petit. 

Wenzel (Johann), Lehrer der Harfe zu Wien: Neue 
vollständige theoretisch- praktische Pedal- und ilakcn- 
hurfcnschule nach Lang, Krutnpholz, Bierfreund und 
Barkofen. Wien , hei Cappi. 

Rochsa (Nicolaus Carl), Virtuos auf dem Piano- 
forte und der Harfe zu Paris: Nouvelle methode pour 
la Harpe, contenant tous les princi|>cs de cet Instru- 
ment, avec des preludes, lecons etc. Paris, chez Mad. 
Dulian. — Petite Methode de Harpe, particuliere- 
ment ä Pusnge des jennes elfcves, renferinant les regles 
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du doigtc, de» exorcices en tont gen re, et termince 
jmr des Ilions d’une diltirulte progressive. Ornee d’une 
gravure reprcscntant la position de corps, pour jouer 
de cct instrument. Paris, che/. Victor Dulaut et Du- 
boi». Auch in einer französisch - deutschen Ausgabe , 
Bonn , bei Simrock. 1830. Fol. 

* Bedh i d (Jean Baptiste): Methode de HaiqKs ttes- 
simple et facite pour les Kleves. Paris, che/. Kichnult. 
Wahrscheinlich ein Nachdruck ist folgende Ausgabe; 
Nouvelle Methode de liarpe claire et precise. Bruxelles 
chez Pionvier. 

Harfenschule , oder vollständige, leicht fassliche 
Anweisung zur Harfe nach Backofen und Anderen, 
nebst auserlesenen Ucbungsstiicken. Hamburg, bei 
Wollmer. 

l’etite inethode de Harpe. Paris, chez Nadermann. 

.Methode de Harpe suivies de 3 Kecueils arec la 
Basse chHIYee. Paris , chez Louis. 

Laurent: Methode de Harpe. Paris, chez II. Lenioinc. 

Dcmar (Theröse); Methode de Harpe. Partie 1 — 3. 
Paris, cliez ßufaut et Dnbois. 

"Winkel (Therese von), ausgezeichnete Harfenspie- 
lerin zu Dresden: Kinige Worte über die Harle mit 
doppelter Bewegung. In der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Bund 3<j, Seite 65 — 71. 

c. Anweisungen für die Guitarre und Sister. 

Milan (Ludovico), ein Kdelmann und Dilettant zu 
Valencia, geh. in Spanien; Kl Maestro, o Musica de 
Viguela de Mano. Valencia, 1534. Fol. (Walther mu- 
sikalisches Lexikon, Seite 405 und Burney History of 
Music, Tom. III. pag. 289.) 

Valterrabano (Henrico de), Tonkünstler in Spa- 
nien, geh. zu Pennaranda im Königreiche Leon : Silva 
di Sirenas, o Tratado de Vitruela. Valladolid, 1547. 
Fol. (Antonii Bibi. Ilispan. und Burney Ilistory of 
Music, Tom, III. pag. 290.) 

Kargei (Sixtus), ein Lautensnieler und Coinponist 
in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts : Benovata 
Cythara, hoc esf, novi et commodissinii exercendae 
Cytharae modi, constantes cantionibus iniBicis, Passo- 
mezzo, Padounis etc. ad Tabulatiiram communem re- 
dactis. (Juibus accessit dilucida in Cytlmraiii Isagoge, 
<iua smo mente quitibeteam ludere discat. Mainz, 1569. 
Fol. Desgleichen, Augsburg, 1575. Nach Praetorius 
Syntagma, Tom. II. pag. 55 ist Sixtus Karge! zu 
Sttassburg geboren. 

*Roy (A «Irren le): Ilriefve et facile instruction pour 
apprendie lu tabulatun.* ä bien accorder, conduire, et 
disposer la muin siir la Guiterne, en Tan 1578. 

fJricnneo oder Briscenno (Lodovico de), geh. in 
Spanien: Tanner et templar la Guitarra. Paris, 1626. 
(Meisen, de Instrum. bann. Lib. I. Prop. 21.) 

Carolus (Joannes), ein Doctor der Medicin, geh. 
in Spanien: Guitarra Kspannolu de cinco ordenes. 
Lerida, 1626. (Anton. Bibi. Ilisp.) 

Milion i (Pietro): Corona del primo, secondo, e terzo 
libro d intavolatura di Cliitarra spugnuola. In Roma, 
1638. 8. (Gräbers Beiträge zur musikaiisclien Lite- 
ratur.) 

V das eo (Nicolas Dias), Kammenuusikus des Kö- 
nigs Philipp IV. von S|/«nicn in der ersten Hälfte des 
17. Jahrhunderts: Nervo modo de cifra para taner la 
Guitarra con variedad, y perfecion, y se muestra ser 
instnimento perfccto, y abundantissimo. Napol<*s, nur 
Kgidio Longo. 1640. 4. (Machado Bibi. Lus. Tom. III. 
pag. 492.) 

Hanfi (Giulio), königl. spanischer Ingenieur und Ge- 
nerallieutenant zu Madrid, geh. zu Mailand, gest. um 
«las Jahr 1670 zu Madrid : II Maestro di Chitarra. Mi- 
lano, 1653. Dem Giosslierzoge Ferdinand II. zu Flo- 
renz zugeeignet. ( Picinulli Aten. dei letter. Milan, 
pag. 345.) Ks ist nicht zu bestimmen, ob diese» Werk 
wirklich theoretisch ist oder nur Tonstiieke für die 
Guitarre enthält. 

Corbera (Francisco), ein Tonkünstler in Spanien: 
Guitarra Kspannola, y sus «litferencias de sono». Dem 
König Philipp IV. von Spanien ztigeeignel, der zwi- 


schen 1628 und 1665 regierte. (Walther mnsikalisches 
Lexikon, Seite 184.) 

Abbutessa (Giovanni Battista), geb. zn Bitonto 
in Puglja: Gliirlanda di varii tiori , ovvero intavoh- 
tura di Ghitana spagnunla, dove che da se stceso 
ciaacuno poträ impararc enn graitdissima facilitü e 
brevitä. In Milano, appressn Loduico Mortza. 8. 16 Sei - 
ten. Vm «las Jahr 1690. Enthält auf 4 Seiten eine An- 
weisung für die Guitarre. ( Lichtenthais Bibliogratia, 
Tom. IV. pag. 164.) 

•Campion (Franqois): Nnuvelles decoirvertes sur 
la Guitarre, contennntes plusieurs Suites de pieres 
sur liuit manien*» dilferentes «faccorder. 1705. 

Complcat Instruction» for the Guitar. London. 4. 

Dcrosier (Nicolas), ein chur|>fulzischer Kammer- 
musikus und ausgezeichneter Guitarrenspieler um das 
Jalrr 1690: Lart de jouer de la Gnitarre. (Roger Ca- 
talogue de Musique.) La Borde in seinem Kssai sur la 
Musique, Tom. III. pag. 615, führt den Verfasser un- 
ter dem Namen Desrosiers an. 

Geminiani (Francesco), einer der grössten Violin- 
spieler seiner Zeit und fruchtbarer Coinponist, geb. zu * 
Lucca, 1666, gest. in Irland am 17. September 1762: 
Art of Playing the Gnittar. London , by Preston. — 
Instruction» for the Guittar. London, by Preston. 
(Gerlier neues Tonkiinstlcr-Lexikon, B. 2, Seite 285.) 

Carpentier, ein Tonkünstler zu Paris: Instruction» 
iiour le Cythrc ou la Guitarre Allemande. Paris, 1770. 
Knthült ausser einer theoretischen Vorrede, eine Be- 
schreibung de» Grilfbretes lind verschiedene kleine 
Cehungsslückc für die Guitarre. (Journal des S<;av. 
1770. pag. 573.) 

Ricter: Methode tres-facilo pour la Gnitarre angloise 
ou allemande. Paris, 1770. 4. (Sulzers Theorie der 
schönen Künste, Band 2, Seite 683.) 

Merchi, ein berühmter Meister auf «ler Guitarre und 
dem Calascinne zu Paris um das Jahr 1760, geb. in 
^Italien: Traite de» Agremens de la Musique , executes 
sur la Guitarre , contenant des instruction» cluires , et 
des excmple» dernonstratifs »nr le pincer, le doigte , 
l’aipege, la batteric, l'aocompagncmcnt, la chftte, la ti- 
rade, !e mal tellenrent, le trillo, la glissade et le son 
file etc. Paris, 1777. 8. (Mcicure du France. Jan- 
vier 1777, Vol. I. pag. 205.) 

Bai llon (P. J.), Lehrer des Gesanges und der Guitarre 
zu Paris: Nouvelle Methode de Guitarre selon le Sy- 
steme de» mcilleurs Autcurs, contenant le» moyens 
les plus claint et les plus aiscs pour npprendre ä ac- 
compagnur une voix et parvenir ä jouer tont ce qui 
«*»t propre ü cot instrument. Paris, 1781. (Journal de 
Pari», 1781, Nr. 17.) 

•Corbelin (Fr.): Methode du Guitarre pour np- 
prendre »eul ä jouer de cet instrument. Nouvelle edi- 
liou corrigee et ungment«*e des gammes dans tous les 
tous, des Folie» d'Kspagues, aveo lyurs Variation», et 
rl’un gründe nomine de püt^es etc. A Paris, 1783. 
(Joiirn. Kncyclop. OcL 178.3, pag. 346.) 

Lentoine de Linrai, ein Claviorlelrrer zn Paris, 
gest. daselbst am 30. December 1790 : Nouvellu Methode 
courte et facile pour la Guitarre ä l'usage de» Coin- 
menrans. Paris, chez Lemoine, 1790. — Methode 
pour la Guitarre ä 5 et 6 Cordes. Paris, chez Janet. 

Lnharro (Trille), Musiklehrer, Componist und vor- 
züglidier Guitarrenspieler zu Paris: Nouvelle Methode 
poua la Guitarre, ä l’usage des personnes, qui veulent 
apprendre »ans maitre. Op. VII. A Paris, 1793. Soll 
nach Gerber (neues Tonkünstler- Lexikon , Band 3, 
Seite 155) vielleicht das ausführlichste Werk für die- 
ses Instrument sein. 

Light (K.) , ein Tonkünstler in England: The Art of 
playing the Guittar; to whichi i» annexed a Selectiou 
of the most familiär Lesson», Divertimento, Songs, 
Air» etc. London, 1795. (Preston Catalog.) 

Alberti, Coinponist und Guitarrcnspieler zu Pari.«: 
Methode et Sonate, Anettes etc. de Guitarre. Pa- 
lis, 1796. 

Preston, Instrumentenmacher, Mnsikdrucker nnd zu- 
gleich Verleger zu London: Preston’» Pocket Com- 
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p&nion for the Guittar, with proper Directions for 
Tuning; to wliich ii added a Collection of Songs etc. 
London, by Preston. Um das Jahr 1797. 

•Bremner (Robert): Instruction» for the Guittar. 
London. 

Phillis (J. B. ): Ktude nouvelle ponr la Guitarre nu 
Lyre dans les tons les plus usites inajeurs et mineurs, 
oft l’on dömontre les uilficultös , les ngremens et les 
positions du deinanchement. Paris, cliez Pleyel, 1799. 

— Mdthode conrte et facilo pour parvenir en pen 
de tems h. bien pincer la Guitarre ou Lyre. Paris, 
cliez Pleyel. 

Ferandiero (D. Fern.), ein Guitarrenspieler zu 
Madrid: Arte de tocar la Guitarre par niusica pnr 1). 
F. Ferandiero. Madrid, 1799 , 4. mit 7 Kupfertafeln. 

Ritter: Methode de Cistre. Paris, cliez Leduc. 

•Pollct (J. J. Benoit): Methode de Cistre. Paris, 
cliez Hanry. 

Butignot (A.): Methode de Guitarre. Paris, cliez 
Janet. 

Vidal (B.): Methode de Guitarre, dedice aux Amateurs. 
Paris, chez Gaveaux. — Nouveaux Principes 
de Guitarre. Paris, 1800. 

•Doisy (A. G. ): Principes generaux et ruisonnds de 
la Guitarre, ornes de ligures analogues et augmentes 
d’un Supplement. Dedies ä Mad. Bonaparte. Paris, 
cliez Nadermann, 1801. Eine deutsche Uebersetzung 
erscliien unter dem Titel: Allgemeine Grundsätze für 
die Guitarre, diese leicht lind vollkommen spielen zu 
lernen. Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, 1802. Fol. 
Das Werk ist in einem theoretischen und praktischen 
Theil abgefasst und gehört zu den besten Guitarren- 
schulen. — Petite Methode de Guitarre extraitc 
des principes generaux, sniyie d’airs faciles etc. Paris, 
chez Nadermann. Scheint ein Auszug aus dein obigen 
Werke zu sein. 

•Gatayes (G.): Methode de Sistre. Paris, chez Leduc. 

— Methode de Guitarre. Paris, chez Janet. — 
Nouvelle Methode de Guitarre ou Lyre. Paris, 
chez Leduc, 1802. Ein Abdruck nebst beigefiigter 
deutscher Uebersetzung, bei Andre in Olfenbach. — 
Petite Methode de Guitarre. Paris, chez Janet. 

Bergmann (H. C.): Anweisung zum Guitarrenspielen. 
Halle, bei Hendel, 1802. 4 . 

Vollständige Guitarrenschule oder Anleitung 
zu einem fasslichen Unterricht auf der Guitarre nebst 
Ilandstiicken. Wien, bei Hofmeister, 1804. 

Porro (P.), vorzüglicher Guitarrenspieler nnd frucht- 
barer Componist zu Paris: Instruction pour la Lyre 
ou Guitarre h six cordes. Paris , chez Porro. (Licli- 
tenthals Bibliogr. Tom. IV, pag. 166.) Ausser dieser 
Anleitung werden dem Verfasser noch zwei Werke zu- 
geschrieben: Instruction elementaire de la Lyre- 
Guitarre. Paris, chez Beance. — 12 Tableaux me- 
thodiques ou Instruction nouvelle pour apprendre s’ac- 
compagnor et se perfectioner. Op. 31. Paris, chez 
Beancö. 

Aubert (Pierre Francois Olivier), erster Vio- 
loncellist an der Opera coinique und Guitarrenlchrer 
zu Paris, geh. zu Amiens 1763: Nouvelle Methode 
pour la Lyre ou Guitarre ä cinq et six cordes, coin- 
posce de gammes diatoniques et chromatiques, pro- 
fudes daus tous les tons, Airs varices, Potpourris, 
Duos et Sonates. Paris, chez Janet et Cotelle. 

Guichard (Nie.), Componist nnd Musiklehrer zu 
Paris, gest. daselbst 1807 : Petite Methode de Guitarre. 
Paris, chez Fröre. 

Bortolazzi (Bartolomeo) , Virtuos auf der Man- 
doline und der Guitarre, so wie Componist für beide 
Instrumente zu Wien, geb. zu Venedig: Nuova eil 
esatta scuola per la Chitarra, ridottn ad un metodo 
il piü semplice, ed it piü chiaro. Neue theoretische 
und praktische Guitarr- Schule, oder gründlicher und 
vollständiger Unterricht, die Guitarre auf eine leichte 
und fassliche Weise gut und richtig spielen zu lernen. 
In italienischer und deutscher Sprache. Wien, bei 
Steiner, später bei Haslinger. Von dieser wiederholt 
gelobten Guitarrschule waren bis zum Jahre 1833 be- 
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reit« acht neue, und jedesmal vermehrte und verbes- 
serte Ausgaben gedruckt worden. — Neue theore- 
tische und praktische Guitarrschule. Wien, in dem Li- 
thographischen Institut. (Whistling Handbuch der mu- 
sik. Literatur, Seite 421.) Es lässt sich nicht bestim- 
men, ob dieses Werk ein neues oder ein Nachdruck 
des obigen ist. 

•Lehmann (J. T. ): Neue Guitarren -Schule, oder 
Regeln die Guitarre auch ohne Lehrer zu lernen. 
Zwei Tlieite. Dresden, 1806. Zweite ganz umgearbei- 
tete Auflage. Leipzig, bei Böhme. 1809. Fol. Dritte, 
verbesserte und vermehrte Aullage. Leipzig, bei Fr. 
Hofmeister. Quer Fol. 39 Seiten. Desgleichen vierte 
und fünfte verbesserte und vermehrte Auflage. Leip- 
zig, ebendaselbst. Zweiter theoretischer und praktischer 
Theil, enthält die Kegeln und Grundsätze des Guitar- 
ren -Solospiels u. s. w. Zweite umgearbeitete Autlage. 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister. — Kleine Guitarren- 
schule oder Anweisung die Guitarre in kurzer Zeit 
spielen zu lernen , nebst einigen Uebungsstiicken. 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister. — Methode pour la 
Guitarre, ou Regles les plus simples pour apprendre 
h pincer cet Instrument sans Maitre. Leipzig, eben- 
daselbst. — Ansicht der Guitarre in natürlicher 
Grösse, mit richtig bezeichnter Mensur, nebst Dar- 
stellung der auf jeder Seite liegenden Töne. Leipzig, 
ebendaselbst. 

Neue Guitarrenschnle oder vollständige und fass- 
liche Anleitung die Guitarre zu erlernen. Nebst 76 Bei- 
spielen und Handstücken. Leipzig, bei Kiihncl, 1806. 
Fol. Vierte Auflage, Leipzig, ebendaselbst. 

Guthmann (Friedrich), Rector zu Schandau: An- 
weisung die Guitarre in kurzer Zeit ohne Beihülfe 
eines Lehrers richtig spielen zu lernen, besonders für 
diejenigen , welche schon ein Instrument spielen. 
Leipzig, bei Peters, 1807. Fol. 

Bornhardt (J. II. C.) . Clavier- und Guitarrenvirtuos, 
desgleichen beliebter Liedercomponist zu Braunschweig, 
geb. daseihst um das Jahr 1776: Anweisung die Gui- 
tarre zu spielen, nebst Uebungen und ganz neuen 
Ilandstiicken, auch einer Anleitung die Guitarre zu 
stimmen. Leipzig, 1807. Ausser dieser Ausgabe, der 
noch 5 oder 6 Auflagen folgten, wurde das Werk zu 
Augsburg, Berlin, Braunschweig, Hamburg, Hannover, 
Mainz, München und Wien herausgegeben oder nach- 
gedruckt. — Ansich t der Guitarre. Braunschweig, 
bei Spelir. Dritte Auflage. — Kurze Anweisung 
die Guitarre zu spielen. Hamburg, bei Kranz. — 
Gründliche Anweisung, die Guitarre leicht spie- 
len zu lernen, mit 9 leicht arr. Opernarien n. s. w. 
von A. L. Weiss. Neueste vennehrte und verbesserte 

‘ Auflage. Berlin, bei Struve. 1. und 2. Supplement 
dazu. Ebendaselbst. 

Molitor (B.) und K!inger(B.), Musiklehrer zn Wien: 
Nouvelle Methode de Guitarre, suivie d'un Abrege de 
Systeme. Deux Tomes: dont le premier contient le 
texte, et fautre les exemples. Au second tome est 
ajoute le Repertoire des accords, qui se trouvent 
dans toutc 1 entendue de la Guitarre par tous les 
tons et dans toutes les positions usitees, ranges 
d’apres un nouveau Systeme simplifiö de fharmonie, 
avec l’intonation du doigter. Dans ce Repertoire 
sont contcnr* au delä de 1700 Accords. Vienne, 
chez Steiner. Eine deutsche Uebersetzung unter dem 
Titel: Versuch einer vollständig methodischen Anleitung 
zum Guitarrespielen. Wien , ebendaselbst. 

Träg (A.), ein Tonkiinstler zu Wien: Guitarre-Schule; 
nebst Handstücken. Wien, bei Träg. 

Molino (Francois), Virtuos auf der Guitarre: Nou- 
velle Methode complöte de Guitarre. Second üdition 
augmentee de 30 morceaux faciles et progressifs. 
Texte franrais et italien. Paris, chez Gambaro. — 
Grand Methode comnlete pour la Guitarre ornee 
de 4 Lithographie». Op. 33 . Paris , cliez H. Leinoine. 
— Le Maitre de Guitarre extrait de la grande Me- 
thode. Op. 40. Paris, ebendaselbst. Ein Abdruck nebst 
deutscher Ueliersetznng erschien bei Breitkopf und 
Härtel zu Leipzig. Ebendaselbst die 4 . Auflage. 
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Ledhny: Nonveite Methode de Guitarre. Paris. 

Piouvier: Methode remplet« tres -simpliliee de Gni- 
tarre. Paris, chez Kicimutt et Bruxelles, chec Piouvier. 

Yarlet: Methode complete de Guitarre. Paris. 

Vollständige G u i t a rrsch u le , oder gründlicher 
Unterricht, die Guitarre ohne Lehrer zn erlernen. 
Braunschweig, l>ei Spehr. Desgleichen fünfte Auflage. 
Braunschweig , ebendaseihst, 

Bevilaqua (M.): Principe» et Methode pour la Gui- 
tarre. Vienne, die* Molto. — Principes et Me- 
thode nouvelle pour pincer la Guitarre. Vienne, che* 
Haslinger. 

Spina (A.): Primi Elementi per la Chitarra, con teste 
italiuno e tedesco. Wien , bei Artaria. 

•Bedard (Jean Baptiste): Methode de Lyre ou 
Guitarre. Paris, che* Momigny. 

Latis: Methode de Guitarre, Paris , che* Nadertnann. 

Methode de Guitarre par Dom ... Paris, che* Na- 
dermann. 

Un gelter: Vraie Methode pour jouer du Cistre ou 
Guitarre. Paris, die* Nadermann. 

Meissonier (J. le Jeune), Gesang- und Guitarren- 
lehrer *u Paris, geh. zu Marseille 1783: Methode de 
Guitarre. Paris, che* Garaudü. — Nou veile Me- 
thode simplifiee pour la Lyre ou Guitarre. Paris, 
che* G. Sieber. — Petite Methode de Guitarre. 
Paris, che* l’Auteur. — Lecons elemeii tuires 
ou Methode de Guitarre. Paris, che* l'Anteur. 

Anleitung zur Kenntnis« und Behandlung der ver- 
schiedenen Arten von Gnitarren. Englisch, französisch 
und deutsch, Offenbach , bei Andre. 

Tabnlattire pour la Guitarre. Deutsch und franzö- 
sisch. Oifenhach, hei Andre. 

Studio de! Manico della Chitarra, Milano, presso Hi- 
cordi. 

Defrance: Petite Methode de Guitarre. Paris, die* 
Langlois. 

Stählin (J. J.): Kurzgefasste Guitarrschnle, nehst Ue- 
hungsstücken und Gesängen. Offenbach, bei Andre. — 
Anleitung zum Guitarrenspiel. OfTenbach, ebend. 

Celli: Neue gründliche theoretisch - praktische Guitar- 
renschule, nehst allen tnoglichen Cadenzen, Accorden 
und Arpeggien durch alle Tonarten deutsch und ita- 
lienisch. Wien, bei Cappi. — Guitarro-Griffbret. 
Wien, ebendaselbst. 

Rntondi d’ Arailza: Neue gründliche Anweisung zur 
Erlernung der Guitarre. Wien, bei Bennnnn. 

Schneider (C.A. v.): Neue Guitarrenschule. München, 
frei Falter. 

Marescot: Methode de Guitarre. Partie I. II. Paris, 
chez Anlagnies. 

Cheressaille: Nouvelle Methode de Guitarre. 3. Edi- 
tion. Paris, chez Joly. 

Gräffer: Systematische Guitarresdiule. 2Theile. Wien, 
bei Schaumburg. « 

Brand: Giiitarrensdiule. Leipzig. 

Tobi: Methode de Guitarre. Amsterdam, au Bureau 
des arts. 

Boccomini: Grammatica per Chitarra francese, ridotta 
ed accrcsciuta dal professore maestro Signor — . 
Roma, presso Piali,18I2. (Liclitenth. Bibliogr. Tom IV. 
pag. lf>8.) 

Joly: L’Art de jouer de la Guitarre ou Methode rai- 
sonnee, redigde sur un nouveau Plan. Nouvelle Edi- 
tion. Lille, chez Bohem. — Methode de Guitarre. 
Paris, che* Schlesinger. 

Henry (B. ): Nouvelle Methode de Guitarre. Op. 21. 
Paris, chez Dufaut et Dtihois. 

•Harder (August): Nene theoretisch - praktische 

Guitarrenschule. Berlin, bei Schlesinger. 

Casteltacci: Petite Müthode de Guitarre. Paris, 

che* Petit. 

Caruiii (Ferdinando), ein ausgezeichneter Virtuos 
auf der Guitarre und fruchtbarer Componist: Methode 
de Guitarre. Seconde Edition revne, corrigee et aug- 
mentee par l'Auteur. Paris, che* Carli. Diesem Werke 
sind von dem Verfasser mehrere Hefte praktische Bei- 
spiele beigegeben. Ausser einigen deutschen Ausga- 
ben, zum Theil mit dem allgedruckten französischen 


Text, in Leipzig, München und Bonn, erschien die 
neueste unter dem Titel: Carulli: Vollständige An- 
weisung, um auf die leichteste und einfachste Weise 
die Guitarre spielen zu lernen, nebst einer Anzahl 
nach den Fortschritten geordneter Uehungsstücke und 
sechs Studien. 5. Ausgabe, neu aus dem Französischen 
übersetzt und sehr vermehrt. Op. 241. Leipzig, bei 
Kistner. Eine italienische Uebei setzung unter dem 
Titel: Elementi di Musica e Principj per Cliitarra. 
Milano, presso Gio. Kicordi. — Tahlature de Gui- 
tarre. Das Griffbret und die Lagen auf der Guitarre. 
Bonn, bei Siinrock. Eine italienische Uebersetzung 
unter dem Titel: Studio dcl Manico della Chitarra. 
Milano, presso Gio. Ricordi. 

Lafleche (J. A. M. ) , Componist und Gesanglehrer 
zu Lyon: Methode de Guitarre, contenant une theorie 
de Miisique d'harmonie et d'accompagnement. Lyon. 

Lin tunt: Nouvelle Methode de Lyre ou Guitarre ä six 
cordes, suivie d’un petit abrege des prineijies des ac- 
cords fondamentaux pour apprendre ä composer un 
accompagneinent de Lyre ou Guitarre. Paris, ehe* Ga- 
veau. — P e t i t e M e t h o d c de Guitarre. Paris, chez Petit. 

Monzino (Giacoino), Musiklehrer zu Mailand, geb. 
daselbst 1 77b : Aletodo per Chitarra o Lira, e Prin- 
cipj di Musica. Milano, presso Antonio Monzino. FoL 
17 Seiten Text und 8 Bogen praktische Beispiele. 
Alles ist klar und deutlich dargeiegt , wie Lichtentbal 
In seiner Bibliogr. Tom. IV. Seite 1Ö9 bemerkt. 

•Pacini (N.): Methode generale de Guitarre, composöe 
partes meilleurs autears de Paris, contenant les prin- 
cipes de la Mnsique, les gainmea, cadences etc. arpdges 
dans tous b-s tons propres ä mettre en peu de temps 
l'eleve ä meine de s’arcompagner et de dechifrer toute 
espece de Musiqtte, Paris, chez l’Auteur. 

•Fiedler (C. H.): Kurze Anweisung, die Guitarre zu 
spielen. Hamburg, bei Perthes. 

Scheidler (J. F.): Nouvelle Methode pour apprendre la 
Guitarre ou la Lyre. Franc, et allem. Bonn et Cologne, 
chez Simrock. 

Blum (Carl), Hofcomponist Sr. Majestät des König» von 
Preussen zu Bertin , geb. daselbst 1790: Neue voll- 
ständige Guitarrenschule, neb#t Solo- und 'Gesang- 
stücken, hauptsächlich für diejenigen, die nicht gehö- 
rigen Unterricht nehmen können. Erster theoretischer 
Theil. Zweiter praktischer TheiL Berlin, hei Schle- 
singer. 

Aguado: Methode coinpFte de Guitarre. Paris, chez 
RichanlL 

Boulley: Nouvelle Müthode complete et extrdmement 
simpliliee de Guitarre. Paris, chez Kichautt. 

Desriviöres: Metliode complete <% Guitarre, suivie 
de 9 Romances. Paris, chez Janet. ■. ,■ 

Knjze (F. H. ): Vollständige Guitarrenschule, oder 
leicht fasslicher Unterricht, dieses Instrument gründ- 
lich spielen zu lernen; nach eigenen Ansichten, mit 
Vergleichung der besten Schulen, besonders durch die 
zweckmässigste Fingersetzung erläutert. Mit fortschrei- 
tenden Uebiingcn. 2 Theüe. Prag, bei Enders. — 
Fundament für die Guitarre nebst praktischen Bei- 
spielen. Prag, bei Kronberger und Weber. 

ßathioti (Franz), ausgezeichneter Virtuos auf der 
Guitarre zu Wien: Gemeinnützige Guitarrenschule, oder: 
gründlicher und vollständiger Unterricht in die Kunst, 
die Guitarre auf eine leichte und angenehme Art gut 
und ganz nacli Regeln spielen zn erlernen, nebst einer 
kurzen Einleitung im Singen in zwei Lehrcursen, wo- 
von jeder in zwei Theüe zerfällt, in den theoretischen 
und praktischen. Der erste Lehrcurs handelt von dem 
harmonischen, der zweite von dem melodischen Theüe 
der Guitarre und der Singkunst. Wien, bei dem Ver- 
fasser, 1823, 42 Bogen, — Neueste Wiener Gui- 
tarrenschnle. Deutsch, französisch und italienisch. 
Wien, bei Diabelti. Die vielen Erfahrungen, welche 
Her Meister selbst sich bei seinen eigenen vieljährigen 
Studien sammelte, legte er bei den Werken zu Grunde 
und alles ist darin so deutlich, einleuchtend und ange- 
nehm vorgetragen , dass dadurch diese Schulen jeden- 
falls zu den bessern zu rechnen sind. — Guitarre- 
Flageolet-Schule mit Bemerkungen über den 
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Guitarrenban. Wien, bei Diabelli. Dieses Werkchen 
verdient im höchsten Grade die Aufmerksamkeit der 
Guitarren- Virtuosen, so wie des Gnitarrenvcrfertigers. 
(Schillings Universallexikon, Hand I, Seite 474.) 

Ginliani (Mauro), einer der ersten Guitarronspicler 
der neuern Zeit und fruchtbarer Componist fiir dieses 
Instrument zu Wien: Studio per Chitarra. Italienisch, 
französisch und deutsch. Leipzig, bei Peters. 

Calegari: Klementi generali della Musica, e Principj 
di Chitarra. Enthält eine kurze Anweisung zur .Musik 
überhaupt und eine theoretische und praktische Anlei- 
tung zuin Guitarrspielen. (Catalogo di Musica del ne- 
gozio Cipriani a Bologna, 31. Dicembre, 1823.) 

Fanvel: Methode clementaire de Guitarre ou Lyre, 
les princ'n»es de la Musique, un tableau reprüsentant le 
Manche du l'instrument, Gammes dans les tons majeurs 
et mincurs , Exercices du pincer et du denianchcr. 
Mayence, eher Schott. Ancfi in einer spanischen Ue- 
bersetzung bei Schott in Mainz unter dem Titel: Me- 
todo n principios de Gnitarra, conteniendo los prin- 
cipios de la Musica, el qu'adro representando todos 
los tonos qne se pueden haccr con la Guitarre, las 
escalas mayores y minores, y diferentes exercicios por 
varios tonos. — Garn me ou Manche de Guitarre 
b 6 Cordes. Paris , chez Frey. 

Nara (Antonio), Musikus und Guitarrenlehrer zu 
Mailand, geh. 1776, gest. am 19. October 1826: Me- 
todo completo per Chitarra o Lyra con nuove intro- 
dt.zioni, onde agevolame lo Studio. Milano, presso 
l’Autore. , q 

Schacky: Gründliche, auf praktische Erfahrung sicli 
stützende Anleitung die Guitarre spielen zu lernen, 
zum Selbstunterricht, nach Giuliani’« Methode und 
Fingersatz. München, bei Falter. 

ßodstein: Anweisung die Guitarre zu spielen, znm 
Gebrauch beim Selbstunterricht und als Leitfaden für 
Lehrer. Brannschweig, bei Meyer. 

Sor (F.) : Methode pour la Guitarre. Guitarrenschule. 
Bonn , bei Simrock. 

•Häuser (Johann F, rnst): Guitarren -Schule, oder 
leicht fassliclie Anweisung zum Guitarrenspiel, nebst 
Cebnngsstiicken. Quedlinburg, bei Basse. 

Wohlfahrt: Neueste Guitarren -Schul«, oder gründ- 
liche Anweisung znm Selbstunterrichte im Gnitarre- 
spielen. Nebst 146 Ucbungsstücken und einem Anhänge 
von Gesängen. Meissen, bei Gödsclie. 4. 

d. Anweisungen fiir die Mandoline. 

Fouchetti, ein Tonkünstler zn Paris, geb. in Italien: 
Methode pour aftirendre facilemcnt b jouer de la Man- 
doline b 4 et 6 Cordes , suivie de 6 Seren ad es et de 
6 petites Senates. Paris, chez Sieber, 1770. 

Leone: Müthode raisonnee pour passer du Violon ä la 
Mandoline. J’aris, 1783. 

Denis oder Denies (Pierre), ein Tonkünstler zu 
Paris : Methode pour apprendre de la Mandoline. 

Paris, 1792. 

•Bortolazzi (Bartolomeo) : Anweisung die Mando- 
line von selbst zu erlernen, nebst Cebnngsstiicken. 
Leipzig, bei Härtel. 

e. Anweisungen für die Flöte- 

Ganassi dal Fontego (Silvestro), Sonator (In- 
strumentist) der Signoria zu Venedig in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts: Fontegara, la quäle in- 
segna di snonare di Flanto etc. Venezia, 1535. 4. 
Baini in seiner Biographie Palestrina’s (in der Kand- 
lerschen Uebersetzung Seite 14) citirt dieses Werk bei 
der Beschreibung der in dem 16. Jahrhundert gebräuch- 
lichen Diininutionen (Zergliederung der Hauptnote in 
mehrere kleinere, nenüich inelismatischc Verzierungen.) 
Ganassi lehrt in seiner Art die Flöte zu blasen, diese 
Kunst und fügt hinzu, dass die für das Instrument 
festgesetzten Regeln auch dem Sänger nützlich sein 
könnten. 

Hotteterre (le Roman), Kammermusikus zu Paris 
und ausgezeichnetem Flötenspieler, so wie Componist 


für sein Instrument in der ersten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts: Principe« de la Fülle traversiere, de la Flilte 
b bec, et du Haut-bois. Paris, 4. 48 Seiten ohne An- 
gabe des Jahres, aber wahrscheinlich um 1707. Eine 
zweite Ausgabe, Amsterdam, 1708. Eine dritte, eben- 
daselbst, 1740. Eine vierte ebendaselbst, 8. ohne Jah- 
reszahl. Eine holländische Uebersetzung unter dem 
Titel: Grond- Beginselen over de Belmndeling van de 
Dwars-Fluit etc. Overgezet door Abraham Moubach. 
Amsterdam, 1728. 

Corette, Organist in dem Jesuiter-Collegium zu Paris: 
Methode pour apprendre aiseinent b jouer de la Flftte 
traversiüre. Paris, 1710. 4. Ausser dieser Anggabe sind 
noch verschiedene andere Ausgaben erschienen. Auf 
diesem Werke, so wie auf mehreren andern praktischen 
nannte sich der Verfasser: Zipoli. ( Walther musikal. 
Lexikon , Seite 658 und Hawkins Ilistory of Mus. 
Tom. IV. pag. 482.) 

Schickhard (Johann Christian), Tonkünstler und 
Instrumental -Componist zu Hamburg im Anfang des 
18. Jahrhunderts: Principes de la Flute, contenant 
des airs b 2 Dessus sans Basse, propres b ponsser un 
ecolier tres avant et la maniöre de faire tous les Tons 
et toutes les Cadences sur cet Instrument. Op. 12. 
Amsterdam, chez Roger. Um das Jahr 1730. 

Mahaut (Anton), ausgezeichneter Flötenspieler und 
Componist zu Amsterdam: Nouvetle Methode pour 

apprendre en peu de temps b jouer de la Flftte tra- 
versiere, b l'usage des commenqans et des personnes 
plus avanc£es. Nonvelle edition enrichie de XII Tables 
gravees pour les Notes. Amsterdam. 4. Um die Jahre 
1750 — 1760 gedruckt. 

Quantz (Johann Joachim), königi. prenss. Kam- 
mermusikus, Hofcomponist, auch Lehrer des grossen 
Königs Friedrich II. auf der Flöte, geb. zu Oberscha- 
den im llanövrischen am 30. Januar 1697, gest. zu 
Potsdam am 12. Juli 1773: Versuch einer Anweisung 
die Flöte traversiere zn spielen, mit verschiedenen zur 
Beförderung des guten Geschmacks in der praktischen 
Musik dienlichen Anmerkungen begleitet, und mit 
Kxempeln erläutert., nebst XXIV Kupfertafeln. Berlin, 
1752, 4. 45 Bogen ohne die Vorrede. Zweite Ausgabe, 
Breslau, 1780. 4. Eine französische Uebersetzung erschien 
zugleich mit der ersten deutschen Ausgabe, unter dem 
Titel : Essai d'une methode pour apprendre b jouer 
de la Flute traversiere etc. Berl. 4. Eine holländische 
unter dem Titel: Grundig Onderwys van den Aart en 
de regte behandeling der Dwarsliuit; verzeld met eenen 
treffelyken Regelenschat van de Compositie en de uit- 
voering de voornaamste Musykstukken, op de gebrni- 
kelyksten Instrumenten. Door lange ondervinding en 
schanderv onmerking; in de grote Musykale Warreldt, 
verzameld door Johann Joachim Quantz, Kamermusi- 
kii8 van zyne koniglyko Majeste.it van Pruissen; en 
uit het Hoogduitsch vertaald, door Jacob Wilhelm 
Lustig, Organist van de Martinikerk te Groningen. 
Voorzien met XXI Noten -Tabulas. Gedrukt de Am- 
sterdam, by A. Oloffen. 1755. 4. (Nach Gerbers alt. 
Tonkünstler - Lexikon, Band 1, Seite 837: 1756.) 
Dieses treffliche nnd noch jetzt sehr brauchbare Werk 
ist in 18 Hauptstücke abgetheilt. Die ersten 10 der- 
selben beschäftigen sich nur mit dem Flötenunterricht; 
die übrigen handeln : vom guten Vorträge im Singen und 
Spielen überhaupt; von der Art das Allegro Zuspielen; 
von den zufälligen Veränderungen über die sünpeln In- 
tervalle; von der Art das Adagio zu spielen; von den 
Cadenzen; was ein Flötist zu beobachten hat, wenn er 
öffentlich spielt; von den Eigenschaften eines Anfüh- 
rers der Musik ; von den Ripien- Violinisten insbe- 
sondere; von den Bratschisten insbesondere; von den 
Violoncellisten insbesondere; von den Contra- Violi- 
nisten insbesondere; von den Clavieristen insbeson- 
dere; von denPflichten aller Accompagnisten überhaupt; 
wie ein Musikus und eine Musik zu bonrtl teilen sei. 
— Application pour laFliite traversiere avec deux 
clefs, dont la petite est marqoec avec un b et la 
courbüe avec un $ etc. Fol. Ob dies nur ein Auszug 
der Anweisung von fremder, oder seiner eigenen 
Hand ist, oder ein für sich bestehendes Werk, kann 
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nicht entschieden werden. (Breitkopfs Verzeichnis* mu- 
sikalischer Bacher, Seite 54.) 

•Delusse: L'Art de la Flöte traversiöre. Paris, 1761. 
Enthält ausser einer kurzen Lehre von dem Flöten- 
spiel einige kleine Sonaten zur Uebung. (Journ. des 
Sqavana, 1761, pag. 259. ) 

Lorenzoni (Dr. Antonio): Saggio per ben «onare 
il Flauto traverso, con alcune notizie generali ed utili 
per aualunque istromento, cd altre concernenti la sto- 
ria della Musicm Vicenza, per Francesco Modena, 
1779 , 4. 90 Seiten — mit einigen praktischen Beispie- 
len. (Lichten (hals Ribliogr. Tom. IV. pag. 171.) 

Ri bock (J. J. H. ), Doctor der Medicin und tiiclitiger 
Flötist zu Liichow, einem Städtchen im Lünebur- 
gisrhen, gest. daselbst 1784, oder nach andern Nacli- 
richten, zu Hannover 1785: Bemerkungen über die 
Flöte und Versuch einer kurzen Anleitung zur bessern 
Einrichtung und Behandlung derselben. Stendal, hei 
Franz und Grosse, 1782, 4. 62 Seiten nebst 7 Kupfcr- 
blättem. — Ueber Mosik, an Flötenliebhaber in- 
sonderheit. In Cramers Magazin der Musik, 1783, 
Band 1, Seite 686 — 736. Beide Abhandlungen sind 
sehr vorzüglich und der Verfasser derselben Unter- 
zeichnete stell nur mit seinen Anfangsbuchstaben. 

Taillard l'aine, erster Flötist am Concert spirituelle 
zu Paris um das Jahr 1760: .Methode pour apprendre 
a jouer de !a Flöte traversiöre et ä lire la Musiijue ; 
suivie d’Ariette* pour s’eyercer ä accompagner la voix. 
A Paris, 1782. (Journ. Encyclopedique, 1782, Tora. II. 
P. I. pag. 148.) 

Tromlitz (Johann Georg), ausgezeichneter Flötist 
nnd Musiklehrer zu Leipzig, geh. zu Gera, 1726, 
gest. zu Leipzig im Februar 1805: Kurze Abhandlung 
vom Flötenspielen. Leipzig, bei Breitkopf, 1786. 4. 
30 Seiten. Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
unter dem Titel: Ausführlicher und gründlicher Unter- 
richt die Flöte zu spielen. Leipzig, bei A. F. Böhme, 
1791. 4. Von dieser Ausgabe erschien eine englische Ue- 
bersetzung zu London. — Ueber die Flöten mit 
mehreren Klappen, deren Anwendung und Nutzen. Nebst 
noch einigen dahin gehörigen Aufsätzen von u. s. w. 
Ab zweiter Thei! zu dessen ausführlichem Unterricht 
die Flöte zu spielen. Leipzig, ebendaselbst, 1800. 4. 
— Abhandlung über den schönen Ton auf der 
Flöte, unij dessen wahre und ächte Behandlung. Auf 
Veranlassung der im 9. Stück des 1. Jahrg. der Leip- 
ziger musik. Zeitung geäusserten Anfragen an die mo- 
dernsten Componisten und Virtuosen. In der Leipziger 
musik. Zeitung, B. 2, Seite 301 und 3(6. — Kurze 
Abhandlung vom Flötenspielen. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Härtel. 

•Kauer (Ferdinand): Kurzgefasste Anweisung die 
Flöte zu spielen. Wien, bei Artaria, 1788, Quer Folio, 
16 Seiten. Soll sehr unbedeutend sein. 

Schlegel (Friedrich Anton): Gründliche Anwei- 
sung die Flöte zu spielen, nach Quantzeas Anweisung. 
Graz, 1788. 8. 

Röser, Tonkünstler und Virtuos auf der Clarinette zu 
Paris, geh. in Deutschland: Methode de Flöte. Paris, 
clrez Leduc. 

Gnnn, ein Tonkünstler zu London: Art of playing the 
german Flute, on new Principles. London, 171«. — 
School of the german Flute. London. 

Devienne (Franqois), Professor bei der ersten 
Classe der Flöte in dem Conservatorium der Musik 
und Fagottist im Orchester des grossen Operntheaters 
zu Paris, geh. 1760, ge»t. zu Clrarenton am 5. Sep- 
tember 1803: Methode de Flöte theorique et pratique, 
contenunt tons les principes, des petits Airs, Duos, 
et Sonate« faciles, prüeödee (Tun prüiude ä la t£te de 
chaque morceau. Paris, clrez Imbanlt, 1795. Seconde 
«t troisieme edition considerablement augmontüe. Paris, 
clrez Dufaut et Dtibois. Eine deutsche Uebersetzung 
unter dem Titel: Neue theoretische und praktische 
Flötenschule, oder Anweisung in den Anfangsgründen 
der Mnsik, in den Grundregeln des Flötenspiels, in der 
Art, die Flöte zu halten, anznsetzen, m Zungen, 
schlagen, Bindungen u. s. w. Mit mehreren Tabellen, 
beigefögten Uebungsstücken , Tonleitern, 20 kleinen 


Arien und 18 kleinen Duetten. Neue und verbesserte 
Uebersetzung. Leipzig, bei Kühne). Fol. Andere 
deutsche Uebersetzungen zu Augsburg, liei Gombart; 
Wien, bei Bermann; desgl. bei Haslinger; französisch 
und deutsch, Hamburg, bei Böhme. — Abrege 
de la Müthode de Flöte. Paris, chez Frere. Aus- 
ser diesen Werken werden noch von dem Verfasser 
angeführt: Kxtrait de la Methode de Flöte. Olfenbach, 
bei Andre; Petite Methode de Flöte. Paris, clrez Lan- 
glois, und in einer deutschen Uebersetzung, Wien, 
bei Haslinger. 

•Preston: Pocket Companien for the German Flute; 
containiug nrcessary Directions'and Rcmarks on that 
Instrument, to which is added a clioice Collection of 
Songs, Airs, Minuets and Marches, from tlre inost 
favourite Operas, Entertainments etc. Vol. II. London, 
by Preston, 17a7. 

Vanderltagen (Araand), Clnrinettist bei der König- 
lichen Garde zu Paris und fruchtbarer Componist, geb. 
7,n Anverea: Methode claire et facile ponr appremlre ä 
jouer en tres-peu de tems de la Flöte. Paris, chez 
Pleyel. — No tt veile Methode de Flöte divisee en 
deux parties, contenant tous les principes ooncenunt 
cet Instrument. Paris, clrez Pleyel. Seconde Edition. 
La I. Partie conten. les Principes et de Lecons. — 
Grande et derniöre Methode. Paris, chez Janet. 
Auch wird noch angeführt: Devienne et Vanderhagen 
grande Methode de Flöte. Paris, chez Petit. (Whistlurgs 
Handbuch der musik. Literatur, Seite 277.) 

Müller (August Eberhard), Kapellmeister zu Wei- 
mar, früher Cantor und Musikdirector zu Leipzig, 
geb. zu Nordhcim im Hannoverischen am 13. Decem- 
ber 1767, go*t. zu Weimar am 3. Decemker 1817: 
Uelrer die Flöte und das Flötenspiel, ln <ler Leipziger 
musik. Zeitung, Baud 1, Seite 193. 

Canrbini (Giuseppe), Violinspieler, Componist und 
Mitglied der königl. Akademie der .Musik zu Paris, 
geb. zu Livorno um 1750: Methode pour Flöte, suivie 
de 20 petits Airs et six Duos ä l'usagu des Commen- 
tjans. Paris, chez Gaveaux, 1799. 

Kreith (Carl), Flötist zu Wien: Anweisung, wie alle 
Töne auf der Flöte traversiere richtig ?.u nehmen sind, 
nebst ihren gehörigen Benennungen. Wien, bei Artaria, 
1799. — Kurzgefasste Anweisung die Flöte zu 
spielen. Wien, frei Cappi und Braunseliweig, bei Spehr. 
— Schule für die Flöte, jedem Spieler dieses 
Instruments «ehr nützlich, sowohl für Finger, als auch 
Zunge in 1)5 Lectionen. Wien, bei Bermann. 

Datischer (Andreas), Mnsihdilettant zu Kempten, 
geb. zu Issny: Kleines Handbuch der Musiklehre und 
vorzüglich der Querflöte. Aus den besten Quellen ge- 
schöpft. Mit Tabellen. Ulm, in der Stettinischen Buch- 
handlung, 1801. 8. 148 Seiten. Handelt nach Quantz, 
Marpurg, Sulzer und Tromlitz von der Geschichte der 
Musik überhaupt und der Flöte insbesondere. Darauf 
folgt eine Anleitung zum Flötenspielen und zum Schluss 
die Abbildungen von 46 musikalischen Instrumenten 
der alten Griechen und Homer. 

Hngot (A.) und Wunderlich (Jean George), 
Lehrer der Flöte an dem Conservatorium der Musik 
zu Paris; der Erster« geh. 1761, gest. zu Paris am 
19. September 1803; der Andere geb. zu Bayreuth 1755: 
Methode de Flöte, adoptüe ponr l enseignement ilans le 
Con*ervatoire de Paris. Paris, chez Schlesinger. In deut- 
scher Uehersetzung unter dem Titel: Hngot's und 
Wunderliche Flötenschule für das Conservatorium zu 
Paris verfasst und zum Unterricht angenommen. Leip- 
zig, bei Peters. Diese Uebertragung ist von August 
Eberhard Müller besorgt und mit Anmerkungen ver- 
sehen worden. Andere deutsche Uebersetzungen wur- 
den zu Leipzig, bei Härtel, zu Augsburg, bei Wol- 
mer, zu Mainz., bei Schott und zu Wien, bei Has- 
linger gedruckt. Eine französisch -deutsche Ausgabe, 
Bonn, bei Siinrocfc und eine italienische Uebersetzung, 
Florenz, bei Giuseppe Lorenzo. — Methode abre- 
güc de Flöte. Französisch und deutsch, Mainz, bei 
Schott. Deutsche Uebersetzung unter dem Titel: Kleine 
Flötenschule, Berlin, bei Lischke, desgleichen bei 
Schlesinger und Hamburg, bei Böhme und bei Kranz. 
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Wunderlich (Johann Georg), Lehrer der Flöte 
an dem Conservatorinm der Musik zu Pari», geh. zu 
Bayreuth 1755: Principes elementaires pour la Flfite, 
suivis de Prelndes, Capriccs, Kondcaux en II Parties. 
Paris, cliez Benoit. 

Michel (Francois L»uis), ausgezeichneter Flötist, 
geh. zu Cassel am 8. Januar 1769: Nouvelle Methode 
ile Flute. Paris , cliez Leduc, 1802. 

Doreinieux (H.F.L.): Methode de Flöte. Paris, chez 
Janet , 1802. 

Bochsa (Carl), Virtuos auf der Flöte und Clarinette 
zu Paris: Methode de Flöte, avec des Airs. Paris, 
cliez Omond. 

Pörault (M.) : L’Art de la Flöte, Methode divisee en 
II Parties. (La 2öme Partie contient des ()uos, So- 
nates, Caprices etc.) Paris, chez Leduc. 

A m e : Methode de Flöte. Paris , chez Fröre. 

Vaillant (P. ): Musiklehrer zu Toulouse: Methode de 
Flöte contcnant un ahrege clair et succinct des prin- 
cipes de la Musique, les ganimes naturelles et chro- 
matiques ; des lecons pour se familiariser avec l’ern- 
houenure et lc doigter de l'instruinent. Le tont suivi 
de 36 petites pietjes d'une difficultc progressive. Paris, 
chez Boildieu jeune. (Lichtenth. Bihliogr. Tom. IV. 
pag. 174.) Nach Whistling (Ilandhur.h der musikali- 
schen Literatur, Seite 279) : Paris, chez Janet et C. 

Breve Metodo con tavola e Sonatine per Flauto a 
9Chiavi. Milano, presso Bertuzzi. 

Oelschig: Tabelle für die Flöte mit allen Klappen und 
C-Fuss, nach den liesten Schulen entworfen. Berlin, 
bei Lischke. 

Monzani (T.), Componist und Musikhändler zu London: 
Instruction Ilooks, containing the Rudiments of.Music, 
the art of üngering, lipping and shirring the notes, 
rules for Modulation etc. 3. Edition. I Part. D. with 
the explanation in French etc. ( Catalogue of Flute 
Music puldished hy Monzani and Hill. London.) 

Scholl: Neneste Tabelle für den ganzen Umfang der 
Flöte, mit G-Fuss nach St. Kochs Erfindung. Wien, 
bei Diahelli. — Neueste Tabelle fiir die Flöte 
nach der neuesten Art mit G-Fuss und allen Klappen 
zum Selbstunterricht. Wien, hei Cappi. 

•Bordet': Methode de Flöte. Paris, chez Leduc. 

Garnier (J. le jeune), Musiklehrer und Flötist: 
Methode de Flöte. Paris, chez Janet. 

Waiden feld (v.): Kleine Flötenschule. Braunschweig, 
bei S|R‘lir. 

Leroy (P.) : Petite Möthode de Flöte. Paris, cliez Pleyel. 
In einer deutschen Uebersetzung unter dem Titel: 
Flötenschule für die ersten Anfänger. Berlin, bei 
Schlesinger. 

Principes de Flöte. Paris, chez Chanel. 

Petite Methode de Flöte. Paris, cliez Chanel. 

•Liebeskind (Johann Heinrich): Ueber die Dop- 
elznnge. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 12, 
eite 665. 

Klingenhrnnner (Wilhelm), ausgezeichneter Flö- 
tist zu Wien: Neue theoretisch- praktische Flöten - 
schule. Wien, bei Steiner. 

•Fröhlich (Joseph): Flötenschule. Bonn, bei Sim- 
rock. 

Berhiguier (Antoine Tranquille), Componist 
und vielleicht der grösste Flötist in Frankreicii , zu 
Paris, geh. zu Caderouse 1782: Methode pour la Flöte 
divisee en trois parties. Paris, chez Janet. Kin Abdruck 
nebst beigefiigter deutscher Uebersetzung. Leipzig, 
bei Härtel. 

•Müller (August Kberhard): Klementarbnch für 
Flötenspieler mit Tabellen und Anweisung zu allen 
nur möglichen Trillern. Leipzig, bei Peters. — 8 neue 
Tabellen fiir die Flöte mit einer und mehreren 
Klappen und Anweisung zu allen nur möglichen Tril- 
lern. i 

Anweisung die Flöte zu blasen, mit Tabellen 
und 34 leichten Uebungsstiicken. Altona, bei Kranz. 

Bl einen ti di Musica e Principj per Flauto, con varj 
esercizj cd alcuni pezzi di progressiva ditficoltü. Mi- 
lano, presso Giovanni Kicordi. 


Vollständige Flötenschule, nach den berühm- 
testen Meistern bearbeitet, und mit Uebungsstiicken 
aller Art. Altona, 1/ei Kranz. 

Kurze Anleitung die Flöte zu blasen, nebst einer 
Tabelle für Flöten mit ein und sechs Klappen. Al- 
tona, bei Kranz. 

Kleine Flötenschule, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Altona, bei Kranz. 

Bemerkungen über das Flötenspiel, ln der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 24, Seite 115. 

Bayr (Georg), Virtuos und Professor der Flöte zu 
Wien, geb. zu Bölimischkrud in Unterösterreich 1773, 
gest. zu Wien 1833: Praktische Flötenschule. Wien, 
bei Molto. 

James (W. N. ): A word or two on the Flute. Kdin- 
burgh, by Charles Smith et Comp, and Cocks et Comp. 
London , 1826. Ein ausführlicher Auszug in deutscher 
Uebersetzung von dem ersten Flötisten in dem Or- 
chester zu Leipzig, Carl Grenser, in der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 30, Seite 97 — 103, 113—119, 
133-139, 154-160. 

Principios de Musica, Escala y Arietas faciles para 
aprenaer la Flauta. Mainz, liei Schott. 

Bayer (Anton), erster Flötist im Orchester zu Prag: 
Tonleiter für die Flöte. Prag, bei Bcrra. 

Drouet (L.), ein höchst ausgezeichneter Virtuos auf 
der Flöte und fruchtbarer Componist für sein Instru- 
ment: Methode pour la Flöte, avec des Solfügea, Le- 
cons, Sonates et Kxcrciccs. Paris, chez Pleyel. Kin 
Abdruck nebst deutscher Uebersetzung, Mainz, bei 
Schott. Eine ausführliche ßeurtheilung in der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 32, Seite 497 — 504. 

Koch (J. H.): Kleine Flötenschule für Anfänger zum 
Selbstunterricht. Leipzig, bei Härtel. 4. 

Fürstenau (A. B.), König). Sächsisch. Kammermnsi- 
kus zu Dresden und einer der grössten Virtuosen auf 
der Flöte in Deutschland: Flötenschule. Op. 42. Leip- 
zig, bei Brcitknpf und Härtel. Eine ausführliche Be- 
urtheilung in der Leipziger musik. Zeitung, Band 30, 
Seite 568 — 574. 

Jam me: Methode de Flöte hannonique ou h double 
Parties. Paris, chez Richault. 

Huber: Fingerordnung für die Flöte. Augsburg, bei 
Böhm. 

Fahrbach (Joseph): Theoretisch -praktische Flöten- 
trillerschule zum Selbstunterricht, um alle nur mög- 
lich vorkommende Triller mit ihren Nachschlägen in 
allen Tonarten richtig und rein vorzutragen. Op. 3. 
Wien, bei Diabclli. — Neueste Wiener Flüten- 
schule. Wien, bei Diabclli, 1834. — Grifft ab eile 
für die Flöte bis tief H , sammt Triller - Tabelle. 
Wien, ebendaselbst. 

f. An Weisungen für den Galoubel. 

Marchand (le), ein Tonkünstler zu Paris: Principes 
du Galoobel, ou Flöte de Tambourin. Paris, chez 
Deslauriers. 1787. (Journ. Encyclop. Novembr. 1787. 
pag. 166.) 

Carbonei (Joseph Noel), ein Virtuos auf der Flöte, 
eb. zu Salon in der Provence 1751, gest. zu Paris 1804: 
lethode de Galoubct. Paris, chez Lachevardiöre. 

Chatauminois, Flötist und Musiklehrer zu Paris: 
Methode de Galonbet. Paris, chez Henz. 

Chedeville, ausgezeichneter Oboist zu Paris: Methode 
pour de GaloubeU Paris, chez Janet. 

Abrahame, ein berühmter Clarinettist und Componist 
für dieses Instrument zu Paris, geb. um das Jahr 1764, 
gest. um das Jahr 1805: Petite Methode de Galoubet. 
Paris, chez Frere. 

Garn me pour de Galoubet. Paris, chez Collinet. 

g. Anweisungen für den Csninn. 

•Klingenbrunncr (Wilhelm): Neue theoretisch - 
praktische Csakan -Schule, nebst 40 zweckmässigen 
Uebungsstiicken. Wien , bei Steiner. Zweite Auflage, 
W'ien, bei Haslinger. 
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Matiegka: Kurzgefasste Csakansclmle. Wien, bei 

Caupi. 

Kräh in er (Ernst), erster Oboist an dem k. k. Hof- 
theater zu Wien: Neueste theoretische und praktische 
Csakansclmle, nebst 30 fortschreitenden Hebung*- 1 
Stücken und einer Trillertabelle für alle Töne. Wien , 
bei Diahelli. 

•Kreith (Carl): Scala für den Csakan. Wien, bei 
Bermann. 

Csa kansch u 1c , nebst Tonleiter und Uebungsstückcn. 
Mainz , bei Schott. 

h. Anweisungen für das Flageolet. 

Direct ioneg ad pnlsationein elegantis et penetrantis 
Instrumenti, vulgo Flageolet dicti: Socius jucundu», 
sive nova collectio lectionuni ad instruinentuin Fla- 
geolet. Londini, 1667. 8. 

Greating oder Greatino (Thomas): The pleasant 
companion , or new lessons and instructiong for the 
Flageolet. Printed for John Playford , 1675. Dürfte 
vielleicht eine englische Uebersotzung des so eben an- 
geführten Werkes sein. (Lichtenthal Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 176.) 

Claveau (J. ): Nonveile Methode pour le Flageolet, 
mdlüe de theorie et de pratique. Paris, chez Beauce, 1798. 
•Abrahame: Petite Methode pour le Flageolet. Paris, 
eher Fröre. 

Dem or (Sebastien), President des Cotnmissairs du 
Pensionnat du Conservatoire de Musique, Departement 
de Loire et Chef de Musique et Directenr du grand 
Concert d’Amateurs ii Orleans, geh. zu Gauaschach 
in Franken 1766: Methode facile pour le Flageolet, 
suivie de 24 petits Airs en Duo, meles de Potpourris 
et Variations. Orleans, chez Demar. 

Co II io et Pöre: Methode complete et raisonnee du 
Flageolet ä 1 , 2 et 3 Clefs , et saus Clefs suivie de 
Gammos, Cadences, Lecons progressives etc. (lua- 
triöme Edition. Paris, chez l'Auteur. 

Chalon (F.), erster Oboist der komischen Oper zn Pa- 
ris: Petite Methode de Flageolet. Paris, chez Janet. 
Davin: Notivelle Methode de Flageolet. Französisch 
und deutsch. Leipzig, bei Rreitkopf und Härtel. 
Kleine F lageolets chu le mit Tabellen und Ue- 
bungsstücken. Hamburg, bei Kranz. 

Methode de Flageolet. Paris, chez A. Meisonnier. 
Durand: Methode de Flageolet. Paris, chez Sieber. 
Gaveaux (aine): Methode pour le Flageolet. Paris, 
chez l’Auteur. 

•Cambini (Giuseppe): Methode pour le Flageolet. 
Paris, chez Gaveaux. 

* Porro (P. ): Methode de Flageolet. Paris, chez 
Porro. 

•Vaillant (P. ): Möthode de Flageolet , suivie de 
36 petite* Piöces d’une difficulte progressive. Paris, 
chez Janet 

\L e r o y (P.): Petite Methode pour le Flageolet. Paris, 
chez Pleyel. Französisch und deutsch. Offenbach, bei 
Andrü. In einer deutschen Uebersetzung unter dem 
Titel: Flageoletschule für die ersten Anlänger nebst 
Tonleitern und Uebungsstücken. Berlin, bei Lisdike 
und Sclilesinger. 

Instructions snr les Moyens de conserver les Instrn- 
mens ä Vent dans leur Bunte primitive, notamment 
le Flageolet. Paris, chez Collinet. 

Mattliieu: Methode pour le F’lageolet. Paris, chez 
Pollet. 

Bellay (J.) et Vizien (A. P. fils): Methode pour 
le Flageolet. Paris, chez Pleyel. Nach Lichtenthal 
(Bibliogr. Tom. IV. pag. 176) das beste W'erk für 
dieses Instrument. 

Weber: Methode pour le Flageolet ordinaire et ä 3 Clefs, 
suivie d’Airs et Kxercices pour se familiariser avec les 
Clefs. Paris, chez Frere. 

Schule für das Flageolet. Posen, bei Simon. 
Principios de Musi ca e Scala y Arietas facile* para 
aprenuer el Flageoleto. Mainz, hei Schott. 

Breve Metodo con Tavola e Sonatine per Flageoleto 
Milano, presso Bertuzzi. 


354 

Vollständige Flageoletschule nebst Tonleitern 
und leichten Handstücken. Hamburg, bei Wolmer. 1808. 
•Fröhlich (Joseph): Gamm« pour le Flageolet 
Bonn, bei Simrock. 

Vollständige Anweisung das Flageolet zn erlernen, 
mit 6 Anfangsstiickcn. fi raunschweig t bei Spehr. Des- 
gleichen dritte Auflage, Braunschweig, ebendaselbst. 
Roy ( C. E ii gone): Nou veile Mdtliode theorique et 
pratique pour le Flageolet, suivie de 60 morceaux. 
Paris, chez Pacini. 

Metzler: Methode pratique pour le Flageolet double 
et simple. Mainz, Ihm Schott. 

Streitwolf: Tabelle nebst 14 Uebnngsstücken für das 
Doppelflageolet. Hannover, bei NageL 


l. Anweisungen fir die Oboe. 

Scbickhard (Johann Christian): Principe* du 
Hautbois, contenant dw Airs a 2 Hautbois snns Hasse, 
tres propres ä apprendre ä jouer du Hautbois et la’ 
maniere de faire tous les tons sur cet instruinent. 
Amsterdam , cliez Roger um 1730. 

•Vanderhagen (Amand): Methode nonvelle et rai- 
sonnee pour le Hautbois, di vis Ce en deux parties, 
Paris, chez Nadermann, 1798. 

Garnier (Fr.): Methode pour le Hantbois, contenant 
les pnncipes necessaires pour bien jouer de cet instru- 
ment, avec des gammes dans tons les tons, et des 
lecons gradnees, propres h former les elöves et la mu- 
nter«: de tailler les anches. Paris, diez Pleyel, 1800 
Französisch und deutsch. Offenbach, bei Andre. — 
Kxtrait de la Methode. Ebendaselbst. 

•Chalon (F. ): Methode pour le Hautbois avec des 
Airs et Duos. Paris , chez Janet. 

Brahiin: Methode de Hautbois. Paris, chez Petit. 
Brod: Grand Methode complete nour le Hautbois, di- 
visee en Ii Parties. Paris, chez Dufaut et Dubois. 

Breve Metodo per Oboe con tavole e Sonatine. Mi- 
lano, presso Bertuzzi. 

Kiiffner (Joseph), Kapellmeister und einer der 
fruchtbarsten Coinponistcn in der neuem Zeit: Prin- 
cipe» eleinentaires de la Musique et Ganunc de Haut- 
bois etc. Französisch und deutsch. Op. 199 Mainz 
bei Schott. ’ 

* F r ö h 1 i c h (J o s e p h) : Oboeschule. Bonn, bei Simrock. 
Braun (Wilhelm), erster Oboist zu Ludwigslust 
früher zu Berlin: Bemerkungen über die richtige Be- 
handlung und Blasart der Oboe. In der Leipziger mu- 
sik. Zeitung, Band 25, Seite 165 u. s. f. 

Seil n er (Joseph), Mitglied der k. k. Hofkapelle und 
Professor der Oboe an dem Conservatorium der Musik 
zu Wien : Theoretisch - praktische Oboe-Schule. Krster 
TheiL Wien, bei Sauer und Löidesdorf. FoL 8 Seiten 
Text nebst 2 Tabellen und 107 Seiten Uebungsstücke. 
Ein sehr vorzügliches Werk. Ausführliche Beurtheilun- 
gen in der Cacilia, Band 4, Seite 215 — 225 von 
dem berühmten Ignatz von Seyfried und in der Leip- 
ziger miisik. Zeitung, Band 27, Seite 786 von Wilhelm 
Braun. — Oboeschule. Zweiter und dritter Theil, 
Wien, bei Leidesdorf. — Methode courte et facile 
pour le Hautbois. Paris, chez Richanlt. 

k. Anweisungen für das englische Horn ( Cor anglais). 


•Chalon (F.): Methode pour le Cor angluis, avec des 
Airs et Duos. Paris, chez Janet. 

Tabelle für das englische Basshora. Hamburg, hei 
Böhme. 

Gamme pour le Cor anglais ä 13 Clefs. Mainz, bei 
Schott. 

I. Antceitungen für die Clarinetle und das Bassel hom. 

Vanderhagen (Amand): Nouvelle Methode de 
Clarinette, contenant les premiers etemens de la Mn- 
sique et les principe« pour bien jouer de cet instru- 
nfcnt. Paris, chez Pleyel, 1785. — Nouvelle Me- 
thode pour la Clarinette moderne a 12 Clefs avec 
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leurs opplication aux notcs essentielles, suivic des Le- 

2 ons, Airs, Duos et plusicurs Ktudes. Paris, eher 
»leyel et Kadennann. 

• Dem ar (Sch as tien) : Nouvclle Methode pour la Cla- 
rinette. Paris, eher Imbault,1795. Seconde edition, 1808. 
Vielleicht eine dritte oder spätere Ausgabe ist folgende 
Anweisung: Nouvelle Methode de Clarinctte faite d'une 
maniere tres-facile. Op. 52. Orleans, chez Demar. 
Blasius (Matthieu Fiederic), erster Violinist und 
Dircctor des Orchesters am italienischen Theater, so 
wie Mitglied des Conservatoriums der Musik zu Paris, 
geh. zu Lauterlmrg am 23. April 1758: Nouvelle Me- 
thode de Clarinettc et raisonneinent des Instromens, 
principcs et theorie de Musique, dedies aux Kleves du 
Conservatoire. Paris, chez Porthaux , 1796. 

•Kauer (Ferdinand): Neue Clarinettscliuie. Wien, 
bei Bermann. 

Michel, ein ausgezeichneter Clarinettist zu Paris: Me- 
thode de Clarinette avec des Airs et Exercices etc. 
Paris, chez Leduc. 

•Abrahame: Petite Methode de Clarinette. Paris, 
chez Fiere. 

•Bocbsa (Carl)s Müthode et petita Airs pour la Cla- 
rinette. Paris, chez Omont. 

•Woldemar (N. ): Methode de Ctarinette, contenant 
tous les principe» de cet Instrument, les nouveaux 
coups de langue, les gammes, fetude des intervalles, 
des Prdlndes et des Airs modernes. Paris, chez 
Krard, 1801. 

Lefebre (Xavier), erster Clarinettist in dem Or- 
chester der grossen Oper und Lehrer in dem Conser- 
vatorium der Musik zu Paris: Methode de Clarinette, 
adoptee pour l’enseignement ilans le Conservatoirc. 
Paris, chez Ozy, 1802. Französisch und deutsch. Of- 
fenbach, bei Andre. 

•Backofen (Johann Georg Heinrich): Anwei- 
sung zur Clarinctte, nebst einer kurzen Abhandlung 
über das Bassethorn. Leipzig, bei Breitkopf und Här- 
tel und Wien , bei Cappi. — Clarinettscliuie. 
Wien, bei Haslinger. 

•Lerny t P. ): Petite Methode de Clarinette. Paris, 
chez Pleyel. In einer deutschen Uebersetzung unter 
dem Titel: Clarinettscliuie für die ersten Anfänger. 
Berlin, bei Schlesinger. 

•Vaillant (P. ): Methode de Clarinette, et 36 Pienes 
progressives. Paris, chez Janet. 

Rybicki: Methode de Clarinctte. Paris, chez Arnaud. 

K öderer: Nouvelle Methode de Clarinette. Paris, 
chez Petit 

•Fröhlich (Joseph): Clarinettscliuie. Bonn, bei 
Simrock. 

•Küffner (Joseph): Principes Gdmentaircs de la Mu- 
sique et tiamme de Clarinette, suivis de 21 Duos in- 
structifs et progressifs pour 2 Clar. Französisch und 
deutsch. Op. 200. Mainz, bei Schott. 

Adami (Vinatier), Clarinettist und Musiklchrer: 
Methode pour la Clarinette. Turin, chez les freres 
Reycend. 

Müller (Iwan), einer der ausgezeichnetsten und be- 
rühmtesten Virtuosen auf der Clarinette und Mitglied 
der philharmonischen Gesellschaft zu Bologna: Methode 
pour la nouvelle Clarinette h 13 Clcfs et Clarinette 
Alto, suivie de quelques ohservations ä l'usugc des 
compositeurs et des facteurs de Clarinettes. Paris, 
chez Gambaro. Eine deutsche Uebersetzung, von dein 
Verfasser selbst besorgt, erschien unter dem Titel: 
Anweisung zu der neuen Clarinetfe- Alto, nebst Be- 
merkungen für Instrumentenmacher. Neue, durchaus 
verbesserte Bearbeitung. Leipzig, bei Hofmeister, 1826. 
Fol. Wesentliche Verbesserungen bat dieser Meister 
an der Clarinette angebracht, wohin insbesondere der 
erweiterte Umfang und die Erleichterung auf einer 
und derselben Clarinette aus allen Tonarten zu spielen, 
zu rechnen ist. 

Tonleiter und Erklärung für die Clarinctte nach 
der neuesten Krlindung mit vennehrten Klappen. 
Mainz, bei Schott. 

Anweisung für «lie Clarinette nebst Uebungsstiicken. 
Augsburg, bei Böhme. 


•Blatt (Franz Thaddäus): Mäthode de Clarinette. 

3 Theile. Französisch und deutsch. Mainz, bei Schott, 
1828. 

m. Anweisungen /kr den Fagott. 

Albonesio (Ambrosio Teseo), Kanonikus zu 
St. Lateran und ausgezeichneter Kenner der morgen- 
ländischen Sprachen, geh. zu Pavia 1469, gest. da- 
selbst 1540: Introductio in Chaldaicam linguain, Sy- 
riacam atque Armenicam, et decem alias linguas. Clia- 
racterum dilferentium Alphabeta circiter quatraginla 
et corumdein iuvicem conformatio. Mystica et rabalis- 
tica quam plnriina scitu digna. Kt descriptio ac simu- 
lacnim Phagoti Afranii. Pavia, 1539. 4. Das gelehrte 
Werk ist dem Kanonikus Afranio zu Pavia zugesclirie- 
l»en, welcher den Fagott um das Jahr 1539 erfunden 
haben soll. Die Beschreibung der ersten Beschaffenheit 
dieses Instruments ertlieilt Albonesio in diesem Werke 
Seite 179 u. s. f. , woselbst sich auch eine Abbildung 
davon findet. Von Walther (musikalisches Lexikon, 
Seite 11) wird der Erfinder Aliano genannt. 

Cugnier (Pierre), erster Fagottist in dem Orchester 
der grossen Oper zu Paris, geh. daselbst um das 
Jahr 1740: Methode pour le Basson. ln La ßonle's 
Essai sur la Musiaue, Tom. 1. pag. 323 — 343 nebst 
^Abbildungen und vielen Notenexempeln. 

Ozi (Etienne), Professor für den Fagott in dem 
Conservatorium der Musik und Concertfagottist in dein 
Orchester der grossen Ojter zu Paris, geh. zu Nismes 
in der Provinz Languedoc am 9. Deoember 1754: 
Methode nouvelle et raisonnee pour le Basson, ou l’on 
donne une explication claire et facile de la maniere 
de tenir cet imstruinent; avec des ohservations sur le 
Basson ancien et moderne , oü l'on traite de son 
etendue, de son emboudiure, des qualites des anclies, 
dont il laut faire cboix, de la maniere d'aquerir un 
beau son, des coups de langue, et en general, de tout 
ce qui a rapport au Basson. L'on y a joint des exem- 
ples pour les coups de langue, des lecons puur les 
commentjans, des preludes pour se familiariser avec 
le doigter, ainsi que 12 petits Airs et 6 Duos, les 3 pre- 
iniers tres-faciles, et ha 3 derniers concertans. Paris, 
diez Boyer. 1787. (Journal Encyclop. Jan vier. 1788. 
pag. 142.) Nouvelle Methode du Basson adoptee par 
le Conserratoire. Paris, chez Nadermann, 1800. Eine 
neuere Ausgabe, Berlin, bei Schlesinger. Französisch 
und deutsch, Olfen hach, bei Andre. Eine deutsche 
Ueltersetzung unter dem Titel: Fagottsdiule des Con- 
servatoriums zu Paris. Leipzig, bei Breitkopf und 
Härtel. Ein Auszug, französisch. Paris, bei P. Petit. 
•Abrahame: Petite Methode de Basson. Paris, chez 
Frere. 

•Blasius (Matthieu Prüderie): Methode de Basson. 
Paris, chez Leduc. 

•Fröhlich (Joseph): Fagottsdiule. Bonn, bei 

Simrock. 

Methode de Basson. Paris, chez A. Meissonier. 
Bärmann (Carl), Kammermusikus und erster Fa- 
gottist zu Berlin : Ueber die Natur und Eigentümlich- 
keit dea Fagotts, über seinen Gebrauch als Solo- und 
Orchesterinstrument, ln der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 22, Seite 601. 

Almenräder (Carl), erster Fagottist in der herzogl. 
nassauischen Kapelle zu Bieberich, geh. 1786 zu Kons- 
dorf in der Provinz Jülich - Cleve -Berg: Traite sur 
le iierfectionnement du Basson, avec deux Tubleaux. 
Abhandlung über die Verbesserung des Fagottes, nt-bst 
2 Tabellen. Mainz, bei Sdiott. 1825. (Cäcilia, Band 2, 
Seite 123 — 140.) 

•Küffner (Joseph): Principes elenientaires de la 
Mnsique et Gammc de Basson, suivis de 24 Duos in- 
structits d'une ditliculte progressive pour 2 Bassons. 
Op. 212. Mainz, bei Schott. 

n. Anweisungen für das Hum. 

Haupt, wahrsdicinlich Hornist zu Paris: Methode pour 
apprendre les elümens des 1. et 2. Cors. Paris, 1796. 
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Diese Anweisung; soll mit dem berühmten Hornisten 
Punto gemeinschaftlich herausgegeben worden sein. 
(Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, B. 2, Seite 822.) 
• V ander b rock (Othon Joseph): Nouvclle Methode 
et raisonnee pour apprendre a sonner di: Cor. Paris, 
che* Nadennann, 1797. Hin Auszug erschien unter 
dem Titel: instructions elenientaires pour le Cor, par 
J. M. Cambini. 

Dornaus (Philipp), Virtuos auf dem Horn und Kam- 
mermusikus des Churfiirsten von Trier, geh. um das 
Jahr 1769: Kinige Bemerkungen über den zweckmäs- 
sigen Gebrauch des Waldhorns, ln der Leipziger niu- 
aik. Zeitung, Band 3, Seite 308. Kr handelt in diesem 
Aufsatz: 1) von der besten Hinrichtung des Horns; 
2) von der besten Art es zu erlernen und 3) von dem, 
was ein Componist von jedem Hornisten fordern darf. 
Punto, eigentlich Stich (Giovanni), einer der be- 
rühmtesten Hornisten und Concertmeister bei dem 
Grafen Artois zu Paris, geb. zu Zchuzicz im Czar- 
lau er Kreise in Böhmen 1748, gest. zu Prag am 16. Fe- 
bruar 1803: Methode pour apprendre facileinent les 
elemens des premier et second Cors aux jeunes Kleves, 
dans laquelle sont indiques les coups de langue et les 
liaisuns les plus necessaircs pour tirer les l>eaux sons 
de cet instrument, composee par Hampel et perfec- 
tionnee par Punto son elfcve. Paris, cliez Nadennann, 
1798. 

Domnich (Heinrich), erster Professor des Wald- 
horns an dem Conservatorium der Musik zu Paris, 
geb. zn Würzburg um dos Jahr 1760: Möthode pour 
premier et second Cor, servant ä l’enseignement du 
Conservatoire. Paris, cliez Ozi, 1808 und Berlin, bei 
Schlesinger. Deutsch und französisch, Mainz, bei 
Schott. 

Duvernoy (Fröderic), erster Hornist in dem Or- 
chester der grossen Oper und Componist in dem Na- 
tionalinstitut zu Paris, geb. zu Montbeliard 1771: 
Methode pour le Cor, suivie de Duos et Trios, ser- 
vant ü l'enseignement du Conservatoire. Paris, cliez 
Ozi, desgleichen bei Schlesinger und Leipzig, bei 
Hreitkouf und Härtel. Eine französisch -deutsche Aus- 
gabe, Olfenbach, bei Andrf. 

Instruction elemcntaire pour Cor, d’aprös le systöme 
des meilleurs maitres, suivie de 20 Duos graducs pour 
la difüciilte. Paris, chez Porro. 

Methode de Cor. Paris, cliez Meissonier. 

Klein: Nouvelle Methode de premier et second Cor, 
suivie de 40 Lecons et 24 Duos. Paris, chez P. Petit. 
'Fröhlich (Joseph): Hornschule. Bonn, bei Simrock. 
Dauprat, Professor an der königl. Musikschule und 
Componist zu Paris: Methode de Cor-alto et de Cor- 
bassc (premier et second Cor). Paris, chez Zetter, 1824. 
Fol. 200 Seiten. (Leipziger musik. Zeitung, Band 26, 
Nr. 41.) 

N einetz: Hornschule für das einfache, das Maschinen- 
und das Signalhorn. Wien, bei Diahelli. 

J ahn: Anweisung zum Gebrauche des Waldhorns sowohl 
in der Orchester- als Harmonie -Musik, für Compo- 
nisten. Leipzig, bei Breitkopf and Härtel. 

Gürold (J. II.): Ausführliche theoretisch -praktische 
Ilornschule vom ersten Klementar- Unterricht an, bis 
zur vollkommensten Ausbildung. 1. Abtheilung. Qued- 
linburg, hei Basse, 1830. 4. 

Kling (M.): Theoretisch - praktische Horn-, Posthom- 
und Trompetenschule, oder die Kunst, in ganz kurzer 
Zeit mit Leichtigkeit diese Instrumente auf eine bisher 
noch unliekannte Art erlernen zu können. Regensburg, 
bei Reitmayr, 1830. 8. 

o. Anweisungen für die Trompete 

Altenburg (Johann Ernst), ausgezeichneter Trom- 
peter und später Organist zu Bitterfeld, geh. znW'eis- 
senfels 1734: Versuch einer Anleitung zur heroisch - 
musikalischen Trompeter- und Pauker - Kunst, zu 
mehrer Aufnahme derselben historisch, theoretisch und 
praktisch beschrieben und mit Kxempeln erläutert. 


Zwei Theile. Halle, bei Joh. Christ. Hendel. 1795. 4. 
144 Seiten. Enthält in dem ersten Theil in 7 Kapiteln 
den historischen und theoretischen Unterricht zur Er- 
lernung der Trompeten und Pauken, in dem zweiten 
Theil den praktischen Unterricht zur Erlernung der 
Trompeten und Pauken, mit Regeln und Kxempeln 
erläutert in 8 Kapiteln, ln dem Anhang, Seite 133 ist 
ein Cnncert für 7 Trompeten und Pauken, ein Marsch 
und eine Menuet für Trompeten und Saiteninstrumente 
von der Composition des Verfassers in Partitur mit- 
grtheilt. Dieses Werk ist nicht allein für die, welche 
sich mit der Trompete beschäftigen, höchst wichtig, 
sondern auch für jeden Freund der Geschichte höchst 
interessant. 

•Leroy (P.) : Methode de Trompette simple et ä 5clefs, 
divisee en deux parties. Paris, P. Petit. Französisch 
und deutsch. Mainz, hei Schott. 

'Fröhlich (Joseph): Trompetenschule. Bonn, bei 
Simrock. 

Buhl (David): Methode de Trompette, adoptee pour 
l'enseignement de l’ecole de Trompette ötablie ä .Sau- 
mur. Paria, chez Janet. — Ordonance des Trom- 
pettes. Paris, cliez Janet. 

•Neinetz: Neueste Trompetenschule. Wien, beiDi&belli. 

p. Anweitungen für die Posaune. 

Braun: Methode pour les Troinbonnes, alto, tenore et 
basso. Paris, cliez Siebers. Französisch und deutsch, 
Offenbach, bei Andre. 

Beschreibung und Tonleiter der Gottfr. Weber- 
achen Doppelposaune, mit 4 Tabellen. Mainz, bei 
Schott. 

Sturm: Methode compt&te pour les Troinbonnes basso, 
tenore et alto, avec 4Tabulatures et 78 Letjoos. Paris, 
chez Petit. 

'Fröhlich (Joseph): Posaunschule.Bonn , bei Siin- 
rock. 

•Neinetz: Neueste Posannachule. W'ien, hei Diahelli. 

Ellenrieder: Unterricht für die Bass-, Tenor- und 
Altposaune nebst Uebungcn. Augsburg, bei Böhm. 

Cornette (V.): Methode de Trombonne ; contenant 
les Principe« de cet instrument, des Gammes, des 
Kxercices, des Lecons avec Basse ou Trombonne, 
4 Duos conc. 2 Trios et 6 gr. Ktudes. Paris , chez Ri- 
clianlt. Französisch und deutsch. Erste Abtheilung ent- 
hält die Anfangsgründe, Tonleitern und Uebungen. 
Mainz, bei Schott. 

q. Anweisungen für den Serpent. 

Methode de Serpent adopte pour le Conservatoire 
de Musique. Paris, chez Ozi und Berlin, hei Schle- 
singer. 

Hardy: Methode de Serpent, contenant des principe* 
et des exemples pour I« pluin-chant et pour la Mu- 
sique, suivie de six Duo« pour deux Serpens. Paris, 
chez Itnbault. (Lirhtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 182.) 

'Roeser: Gamme de Serpent. Paris, chez Nadennann. 

Ta hu lat ii re du Serpent accompagnee des Notions 
elemontaires aur la maniüre de jouer de cet instru- 
inent. (Französisch und deutsch. ) Offunbadi, bei 
Andre. 

'Fröhlich (Joseph): Serpentschule. Bonn, bei 

Simrock. 

Hermenge: Methode pour le Serpent ordinaire et 
ä Clefs. Paris, chez Frey. 

Methode pour l'Oplühaterion , ou Serpent - Basse. 
Paris, chez H. Coilin. 

Gamme pour le Serpent. Bonn, bei Simrock. 

r. Anweisungen für die Trommel. 

Ueber das Trommelschlagen, nebst einigen in 
Noten gesetzten Märschen und andern Stücken für die 
Trommel. Berlin, bei Matzdorf. 1801. 8. 

Anweisung das Trommelschlagen auf die leichteste 
Art zu erlernen, nebst sieben in Noten gesetzten 
Stücken und Märschen. Amsterdam, hei Hummel. 
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Ciofano (C.)= Praktische Trommel- und Pfeiferschule, 
oder Vorschrift zur Anlernling und Ausbildung der 
Tambours und Ouerpfeifer, mit Abbildungen und einer 
Musikbeilage. Ilmenau, bei Voigt. 

s. Anweitungen für das Signalhorn. 

Instruction der Signale auf dem Fliigelhorn, zum 
Gebrauch der militairiseben Jäger. Amsterdam, bei 
Hummel. 

•Leroy (P. ): Methode pour le Cor de signal h 6 et 
7 Clefs, et Gamme du Cor de Basse ä 12 Clefs (Bom- 
bardone). Französisch und deutsch. Mainz, bei Schott. 

Tabelle für das Kcnthorn oder Signalhorn. Hamburg, 
bei Böhme. 

Tabelle für das Kcnthorn. Berlin, bei Logier. 

t. Anweisungen für die Violine- 
t. Genctiichte. 

Prince le jeune (de L. B. R. le): Observation* snr 
l’origine duViolon. In dem Journ. Kncydop. Nov. 1782, 
ag. 489. Der Verfasser hält die Violine fiir eine Kr- 
ndung des Mittelalters. 

Millin: Antiquität nationales on Recueil de monumens 
pour servir ä l'histoire de fempirc francaix. Paris, 
1790 — 1795. 4. Tom. I — V. Im vierten Bande dieses 
Werkes beschreibt der Verfasser unter andern Kirchen, 
Abteien, Schlössern u. s. w. auch die Kapelle Saint- 
Jnlien-des-Münestriers zu Paris. Eine Statue in der 
Thüre dieser Kapelle, einen Mann mit einer Violine 
vorstellend, giebt ihm Veranlassung, dem Alter dieses 
Instruments nachzuforschen. Weit entfernt zwar, eine 
vollständige Geschichte zu liefern , bringt er interes- 
sante Notizen und merkwürdige Abbildungen bei, die 
derjenige, welcher eine Geschichte der Violine zn 
schreiben unternimmt, nicht übersehen darf. (Cacilia, 
Band 14, Seite 248.) 

Beiträge zur Geschichte der Violine und der er- 
sten berühmtesten Violinisten. In dem neuen Rhei- 
nischen Merkur, 1819, Seite 19 u. s. f. 

•Anders (G. K. ): Beitrag zur Geschichte der Violine 
nebst 13 Abbildungen. (In der Cacilia, 1832, Band 14, 
Seite 247 — 257.) Dieser gelehrten Mittheilnng ist das 
ausgezeichnete und bis jetzt noch nicht benutzte Werk 
von Millin zum Grunde gelegt. Der Abliandlung sind 
noch 13 Abbildungen von Violinen aus dem 18. Jahr- 
hundert von der Redaction dieser musikalischen Zeit- 
schrift beigegeben, welche ans Martin Agricola’s Mu- 
sica Instrumentalis, 1542, enlehnt sind. 

2. Anweisungen. 

N&rvaez (Lodovico de), ein Tonkünstler in Spanien: 
Librox del Delfin de Musica, para Tauer la 3 iguela. 
Valladolid, 1530. 4. (Walther musikalisches Lexikon, 
Seite 437.) 

Gerl oder Gorle (Hans), ausgezeichneter Geigen - 
und Lautenmacher zu Nürnberg in der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts, gest. um das Jahr 1570: Musica 
Teutsch, auff die grossen vnd kleinen geygen, auch 
lautten. Weichennassen die mit grundt vnd Art jrer 
composition , ans dem gesang in die Tabulatur zu 
ordnen vnd zn setzen ist, sanibt verborgner Appli- 
cation vnd kunst, darin ein ytlicher Liebhaber vnd 
anfenger beriirtes Instrument so darzu naigung dregt 
an ein sonderlichen Meyster mensurlich durch Tegtiche 
Vbung leychtlich kumen kann durch Ilanss Gerle, 
Lautenist, Bürger vnd Lanttenmaclier zu Nürnberg. 
Im Jar 1533. Zweite Ausgabe, ebendaselbst 1537. 
Dritte Auflage mit dem etwas veränderten Titel: Mu- 
sica vnd Tabulatur, auff die Instrument der kleinen 
vnd grossen Geygen u. s. w. bis: durch tegliche vbung 
leychtlich kumen kan. Von neuem Corrigirt vnd durch 
au88 gebessert, durch Hansen Gerle, Lauttenmachcr 
zu Nürnberg. Ira MDXXXXVI. Jar. Gemert mit 
9 Teutscher vnd 36 Welscher auch Französcher Lie- 


dern, vnd 2 Mudeten, wie das Register anzeygt. Mit 
Röm. Kayser. May. Auffs New in fiinff Jaren nit nach 
zu drücken Bei straff fiinfzehen Mark lötdigs Goldts. 
Gedrückt zu Nürnberg bei Iheronimus Fonnschneyder, 
Lünglicht 4. (Gerber neues Tonkiinstler - Lexikon, 
Band 2, Seite 307 und Grube« Beiträge zur Literatur, 
1790, Seite 36) 

•Ganassi dal Fontego (Silvestro): Regola Ru- 
bertina per la pratica di sonare il Vjolone d'arco da 
tasti e la Viola d’arco senza tasti. Venezia, 1543. 
(Baini Memorie di G. P. da Patestrina, Tom. I. pag. 81.) 
Martini (Storia della Musica, Tom. I. pag. 456) 
führt da» Werk unter folgendem Titel an: Regola Ru- 
bertina, che insegna suonare de Viola d’arco tastada. 
Venezia, 1543. 4. Draudins citirt dies Werk unter 
dem lateinischen Titel: lnxtitntio ad Testudinem et 
Chelyn — und bemerkt zugleich, dass es ursprüng- 
lich in italienischer Sprache geschrieben sei. (Draudii 
Bibi. dass. pag. 1650.) 

Ortiz (Diego), Kapellmeister zn Neapel, geb. zu To- 
ledo: Tratado de Glösas »obre clausula» y otros gene- 
rös de partes en la Musica de Violones nuevamente 
puesto en luz. Koma, par Valerio y Luiz Dorico. 
1553. 4. (Baini Memorie, Tom. I. pag. 82.) 

•Cruz (Agostino da): Lira de Arco, ou arte de tan- 
ger Rebeca. Dedicada a D. Joaü Mascarenhas Conde 
de Santa Cruz. (Machado Bibi. Lusitana. Tom. I. 
pag. 65.) 

Zanetti (Gasparo): II Scolaro per imparare a suo- 
nare di Violino ed altri stromenti, nuovamente dato 
in luce, ove si contengono gli veri principj dell' Arie, 
Passi e mezzi, Saltarelli, Gagliarde, Zoppe, Balteti, 
Alemane, e Correnti, accompagnate con tutte le quat- 
tro parti, cioe, Canto, Alto, Tenore et Basso. Con 
una nuova aggiunta d’intavolatura de’ numeri non pi$ 
datti alla stampa, solo che dal detto Zanetti, la quäle 
servira uncora a tutte le suddette quattro parti. Balla 
quäle Intavolatura quäl si voglia persona da so stesso 
poträ imparare a suonare di Musica con facilitä per 
tutte le suddete parti, coine apalamente si puö vedere 
nelli esempj della presente opera. Milano, per Carlo 
Comagno, 1645, Fol. ohne Angabe der Seitenzahl. 
Es ist nicht bekannt, in welchem Jahre die erste Aus- 
gabe erschienen ist. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. 
l»ag. 184.) 

•M ontoclair (Mikhel): Methode facile pour ap- 
prendre ä joner du Violon, avec un abrege des Prin- 
cipe» de Musiqne, necessaires pour cet instrument. 
A Paris , 1726. 4. 24 Seiten. 

•Geminiani (Francesco): The Art of ptaying the 
Violon, containing all the Kulcs necossury to attain 
perfection on that instrument, with 12 composition» or 
Solos; a Work calculated to qualify the »tudent for 
executing any piece of Music with taste and facility. 
London, 1740. Eine französische Uebersetzung führt 
den Titel; L’Art de jouer le Violon, contenant les 
regles necessaires pour le perfection etc. Eine zweite 
Auflage dieser Uebersetzung, Paris, chcz Sieber. Ein 
Auszug in französischer Sprache, ebendaselbst, bei 
Sieber. Eine deutsche Uebersetzung wurde 1785 zu 
Wien gedruckt. Die Kenntnis» der Noten setzt der 
Verfasser in diesem Werke voraus und sucht darin 
hauptsächlich seine Schüler mit dem Griffbrete und 
dem Gebrauche des Bogens bekannt zu machen. Kr 
theilt aus diesem Grunde eine Zeichnung eines Violin- 
griffbretes mit, welches durch 12 Linien in lauter 
ganze und halbe Töne abgetheilt ist. Diese abgcthcil- 
ten Linien nun soll der -Schüler mit Kreide auf sein 
Griflbret tragen. Dann lehrt er den Bogen gebrauchen; 
zeigt wie man ihn halten, ihn auf die Saiten setzen, 
um einen schönen Ton hervorzubringen, wie man ihn 
aufheben und das Forte und Piano bewerkstelligen soll. 
(Gerber altes Tonkiinstler-Lexikon, Band 1, Seite 487.) 
Nach Bumey (History of Mus. Tom. IV. pag. 643) 
soll diese Anweisung zuerst 1748 gedruckt worden sein. 

Mozart (Leopold), Vice- Kapellmeister, Violinspieler 
und Anführer des Orchesters in der Fürst-Erzbischöf- 
lichen Kapelle zu Salzburg, der Vater und Lehrer des 
unsterblichen Wolfgang Amadeus Mozart, geb. zu Augs- 
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borg am 14. Decemher 1719, gest. zu Salzburg am 
28. Mai 1787: Versuch einer gründlichen Violinschule, 


entworfen und mit 4 Kopfeitafeln sammt einer Ta- 
belle versehen. Augsborg, 1758. 4. 35 Bogen. Zweite 
vermeinte Auflage, 1770. Dritte Auflage, Augsburg, 
bei Johann Jacob Lotter, 1785 , 4. 288 Seiten ohne 
das Register, nelist dem Portrait des Verfassers. 
Desgleichen : Violinsdinlo mit Kupfern. Wien , 

bei Volcke, 1791. 4. Desgleichen unter dem Titel: 
Violinschule, oder Anweisung die Violine zu spie- 
len ; neu umgearbeitete Ausgabe von Neukomm (mit 
der Lehre vom guten Vortrag). Leipzig , bei Kühnei, 
1804. Fol. Desgleichen, Wien, bei Cappi. Desgleichen 
unter dein Titel: Mozart und Pirlinger (Joseph): 
Neue vollständige theoretische und praktische Violin- 
scJmle. Wien, bei WalUshauser. Desgleichen von Schie- 
dennayer in einen Auszug gebracht, Wien, bei Has- 
linger, Hamburg, bei Böhme, Mainz, bei Schott, and 
Posen, hei Simon. Eine französische Uebersetznng 
unter dem Titel: Methode ruisonnec pour apprendre 
ä joner du Violon, par L. Mozart. Nouvello Edition 
enricliie des clicfs d’oeuvres de Petiscus, Corelli, Tar- 
tini, Geminiani, LocatcUl etc. redigee par Woldemar, 
elevc de Lolli. Paris, cliez Pleyel. Desgleichen eine 
holländische Uebersctzung. Der geistreiche Schuhart 
üussert sicli über dieses W'erk mit folgenden tre Senden 
Worten: Durch diese Schule, welche in sehr gutem 
Deutsch nnd mit tiefer Einsicht abgetüsst ist, hat sich 
Leopold Mozart ein grosses Lob erworben. Die Bei- 
spiele sind trefflich gewählt, und seine Applicatur ist 
nichts weniger als pedantisch. Er neigt sich zwar zur 
Tartinischen Schule, lässt aller doch dem Schüler 
mehr Freiheit in der Bogenlcnkung, als dieser. (Mo 
zart’s Biographie von Nissen. 1828, Seite 8.) 
Rudimenta P an «Iuris tae, oder (leig- Fundamen ta, 
worinnen die kürzeste Unterweisung für einen Scho- 
laren , welcher in der Violine unterwiesen zu worden 
verlanget, sowohl zum Behuf des Discipuls, als auch 
zur Erleichterung der Mühe und Arbeit eines Lehr- 
meisters auf ilie gründlichste und leichteste Art mit 
beigefügten Kxernpeln dargethan wird. Von einem Mu- 
sikfreunde. Augsburg, 1759. 4. 

Tessarini (Carlo), erster Violinist und Conocrt- 
meister an der Metropolitankirche zu Urbino, geh. zn 
Rimini 1890: Nouvelle Methode ponr apprendre par 
Theorie, dans un inois de tem», ä jouer du Violon, 
divisee en trois Classcs, avec des Le<*ons h deux Vio- 
lons, par gradation. A Amsterdam, 1762, Pol. nebst 
dem Portrait des Verfassers. Das Original ist wahr- 
scheinlich italienisch geschrieben und der Anfang des 
italienischen Titels: Grammatica di Musica, diviso 
in due etc, — lindst sich in Traegs Katalog. Eine eng- 
lische Uebersetznng führt den Titel: An accnrate Me- 
thod to attain the Art of playing die Violin. London 
by Longmann. 

•Dupont (J. B.): Principes de Violon. Amsterdam 
In Fragen und Antworten. 

•Brijon (Ft. R.): Reilexions snr la Musique et la 
vraic maniere de l’executer snr le Violon. A Paris, 
1763. 4. Lehrt hauptsächlich die Kunst den Bogen zu 
führen und den musikalischen Sätzen ihre gehörige 
Bedeutung zu geben. Die letztere Kunst nennt der 
Verfasser: pliraser la Musique. (Journ. des Scav. 1764, 
pag. 70 — 81.) 

Tartini (Giuseppe), einer der berühmtesten Violin- 
spieler in dem 18, Jahrhundert, nnd erster Violinist 
an der Kirche des heiligen Antonios zu Padua, geh. 
zu Pirano in Istrien im April 1692, gest. zn Padua 
am 26. Februar 1770: Lettern det ilcfnnto Giuseppe 
Tartini alla Signora Maddalcna Lombardini, inser- 
vientc ad una importante lezione per i Suonatori di 
Violino. Londra, 1771. 4. Kino deutsche Uebersetznng 
in J. A. Hitlers Lebensbeschreibung berühmter Musik- 
gelehrten und Tonkünstler, 1784, Seite 278 — 285. 
Desgl. in der Leipz. musik. Zeitung, B. 6, Seite 134 — 
138. Eine englische Uebersetzung besorgte Btirney und 
lies» dieselhe mit dem Original zusammen drucken. Die 
Maddalena Lombardini, eigentlich Sinnen, an welche 
das Schreiben gerichtet ist, war eine ausgezeichnete 


Violinspielerin , CoimtonuAin und Sängerin in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und befand sich 
noclj 1782 zu Dresden als Sängerin. Der Brief selbst 
handelt hauptsächlich von dem zweckmässigen Gebrauch 
* des Rogens. Nach Hiller (Lebensbeschr. Seite 278) ist 
das Schreiben zuerst zu Venedig auf einen halben Bo- 
gen gedruckt worden. 

Abbe fils, gewöhnlich Joseph Barnabd S. Sevin ge- 
nannt, berühmter Violinspieler und Componist in dem 
Orchester der grossen Oper zn Paris, geb. zu Aachen 
an» 11. Juni 1727: Principes de Violon. Paris, 1772 4 

J? 4 * «™ e * ,ie * La " riers > i781. (Journ. de Paris! 
1781, Nr. 214.) ’ 

' an neck, .Mitglied der Akademie der Musik zu Paris* 
Petite Methode de Violon. Paris, chez Frere. 
Löhlein (Georg Simon), Kapellmeister zu Danzig, 

I 7M ”*Wf**^ an der I Jcide im Colnirgisclien 1727 

gest. zu Danzig im Januar 1782: Anweisung zum Vio- 
linsmehiii, mit praktischen Beispielen und zur Uebung 
[’IIL , kleinen Duetten eriintert. Leipzig und Ziillicbau, 
2/7** Seite«. Zweite Auflage, ebendaselbst, 1781. 
Dutte Auflage, mit* Verbesserungen und Zusätzen, 
nnch mit 12 Balletstucken aus der Oper: Bttinno \er 
mehrt, hcransgegeben von J. Fr. Reich ardt Jena, hei 
I‘ rommann, 1 797. 4. Ausser der Anweisung selbst die 
besonders ftir Anfänger mit Vortheil anzn wenden ist, 
enthalt diese Anweisung einige recht gute Zusätze 
über den Bau der Violine und die beste Behandlung 
ocrsPiuctn» 

La parfaite connoissance du manche du Violon, ou 
Snccossiona des 12 tons majeurs et de leurs relatifa 
mineurs, enchaines par quarte et par quinte, avec une 
instniction sur la formation des sons et des tons de la 
Musique, suivie de petits aira en variations. A Paris, 1782 
(Journ. eneydnp. Juin,1782, Tom. IV. P. n, pag. 323.) 

* < ?°S^ e . tt * ('lichel): L'art de se perfectionner dans 
le Violon. A Paris, 1783* (Journ. encycJop. Nov. 1783 
pag. 159.) v k ’ 

•Carpentier: Methode de Violon. Paria, chez Frey. 
S. Raffaele (Benevuto Conte di), Königlicher 
Mndiendirector zu Turin und ausgezeichneter Violin- 
spieler: Lettera prima intorno ai principj de»’ arte 
del suono. Handelt Cap. I.: Quäle e corne esser dee 
lo atronwnto. 1) Scelta di esso; 2) del ponticello; 
3) «leite corrle; 4) de»* arco. Cap.H. Principj generell 
de» arte del suono. 1) della mano che guida l’arco- 

2) della mano del manico. Cap. III, Dell’ esattezza del 
suono. Cap. IV. Della veritk del suono. Cap. V. Degli 
attellimenti «lei snono. — Lettera secondo sopra 
Io nrolnzioni de»’ arte del suono appo i moderni. 
Enthält I) Sraola del Corelli; 2) Scnola del Tartini- 

3) Scnola di Stamitzi 4) nltima scuola. In: Scelta di 
Opuscoli interessanti di Milano. Nuova edizione. T lil 
1784. 4. pag. 136-146 nnd 180— 187. Diese Briefe 
«ollen sehr ausgezeichnet sein nnd die nützlichsten 
Bemerkungen enthalten. (Liclitenth. Bibüogr. Tom. IV. 
pag. 18 b.) Nach Gerber (altes Tonkünstler- Lexikon, 
Band 1 , Seite 139) sind diese Briefe in «lern 28. und 
29. Band der Raccolta degli opuscoli di Milano ent- 
halten. 

b rey (J.): Methode de Violon. Paris, chez l'Auteur. 

“Kauer (Ferdinand): Kurzgefasste Violinschule für 
Anfänger. Wien, bei Artaria, 1787. — Neuver- 
las s t e \ iolinscliute nebst Tonstücken zur Uebung. 
Wien, bei Bemann, 

ßornet, Paine, Violinspieler in «lern Orchester der 
grossen Oper zu Paris: Nouvelle Methode de Violon et 
de Musique dans iaquelle on a ohserve toutes les gra- 
dations necessaires pour apprendre ces deux arta en- 
sembio, suivie «le nouveaux aira d’operas. Paris chez 
Mercier, 1788. FoL Methode de Violon. Nouvello 
Edition anginentee. Paris, chez Janet. 

Kohrich (Johann Anton), Organist in der Stadt- 
pfarrkirche zu Landsborg inBaiorn: Geig- Fundament, 
das sich mehr in Zeichen und Noten, ab in vielen aus- 
gesinnten Erklärungen für schwächere Lehrlinge leicht 
auszeichnet. Augsburg, 1788. 4 . 
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Wodiczka (T.), Kapel - en Muzick-Meester tot ^Ve- 
nen: Körte Instmctie voor <le Viool, in’t Hoogduitsch 
opgesteld en uit dat origineel in’t Fransch en Neder- 
duitsch vertaald door Jnc Willi. Lustig, Amsterdam, by 
Oloffen, 1757. Von dem Originale findet sich nirgends 
eine Anzeige. Das Ganze soll mehr aus Uebungs- 
stürken, als aus Text und Regeln bestehen. (Boekzaal 
der geleerde Waereit, Tom. 84, pag. 315; Tom. 85, 
nag. 722.) . 

Methode nou veile et facile pour apprendro a jouer 
du par-dessus de Viole. A Lyon, 1760. Soll zwar 
ein kleines, alier sehr vorzügliches Werkelten sein. 
(Hamburger Untersuchungen, Band 2, Seite 79.) 

•Corrette (Michel): Methode pour apprendre facile- 
ment ä jouer de la Quinte ou Alto, contenant des le- 

5 ons, des Sonates et des Pveludes, oh cenx qui savent 
ejk jouer du Violon apprenderont cet instrument (la 
Quinte) sans maitre. A Paris, 1782. (Journ. eneydop. 
1782. Tom. III. P. I. pag. 154.) 

Cnpis Decombe, ein Instrumentenmacher zu Paris: 
Methode d’Allo, precedee d'un abrege des principes 
de Mustyue, de dilferens airs nouveaux, dont plusieurs 
avec variations, tenninee par un longue caprice oh etmle 
propre ä perfectionner l’eleve en peu de tem^ etc. 
Paris, eher Janet. 1803. 

•Bruni (Antonio Bartolomeo): Methode pour 
l’Alto- Viola, contenant les principes de cet instrument 
suivie de 25 «Stüdes. Paris, cliez Janet et Cotelle. 
Französisdi und deutsch. Leipzig, bei Breitkopf und 
Härtel, und Mainz, l>ei Schott. 

Gebauer: Methode d’Atto. Paris, diez Sieber. 
•Woldemar (N.): Möthode d’Alto. Paris, diez Sieber. 
•Martin n (J.): Mdtliode üleinentaire pour l'Alto. Paris, 
cltez Frey. 

•Fröhlich (Joseph): Violaschule. Bonn, bei Simrock. 
• Garaudö ( Adolphe ) : Methode «l'Alto - Viola, 

contenant un ahrege des principes de Musique adaptes 
h cet instrument, toutes les gainmes etc. Paris, cliez 
Vaillant. 

v. Anweisungen für das Violoncelle. 


for fingering etc. in the present improved method, to 
wliich is added a Collection of Airs and Duets properly 
adapted for tliat instrument. London, 1799. (Böhme’s 
Musikv erzeich niss 10. Fortsetz.) 

Raonl (J. M.): Methode de Violoncelle, contenant une 
nouvelle exposition des principes de cet instrument 
h oeiLV de letude de la double cord«:, l’art de conduire 
l'archet et des hnjons d’une dilTiculte graduelle. Op. 4. 
Paris, cliez Pleyel. 

•Azais: Methode de Violoncelle. Paris, chez Leduc. 
Münzberger (J. ), ausgezeichneter Violoncellist zu 
Paris: Nouvelle Methode pour le Violoncelle. Paris, 
chez Sieber. — Echelle diatonique des 12 tons 
majeurs et minenrs relatifs par Bemols avec la Gamme 
harmonique en descendant par Diezes pour Violoncelle. 
Prague. chez Berra. 

Bröval (Jean Baptiste), Violoncellist im Orchester 
der Opera coiniquo und Lehrer des Violoncells in der 
zweiten Classe des Conservatoriums «1er Musik zu Pa- 
Traite de Violoncelle. Paris, chez Janet et Cotelle. 


Lanzetti (Salvatore), Virtuose auf dem Violomxdte 
in Diensten des Königs von Sardinien, geb. zu Nea- 
pel: Princi(>es ou l'apidicatur de Violoncelle par tous 
les tons. Amsterdam, 1736. 

Baumgärtner (Johann Baptist), berühmter Cellist 
in «1er königl. Kapelle zu Stockholm, später Kammer- 
virtuose des Bischofs zu Kidistädt, geh. zu Augsburg 
1723, gest. zu Eichstädt am 18. Mai 1782: Instruction 
de Musiijue theorique et pratique, ä fusage du Yio- 
loncelle. A la Haye, um das Jahr 1774. 4 . Von dieser 
gründlichen Schule soll eine deutsche und englische 
Uehersetzung erschienen sein. 

Tilli&re, Violoncellist an dem Opemorchcster zu Paris I presse Ricordi 
und Schüler des berühmten Bertaud: Methode de Vio- 1 «Fröhlich 
loncelle, contenant tous les principes mkessaires pour 
bien jouer de cet instrument. Paris, cliez Frere. 

•Corretto (Michel): Methode pour le Violoncelle, 
contenant les veritahles positions, avec les leqons ä un 
et ä deux Violoncelle«, des Preludes, des Caprices 
avec des Variations et la Basse, la division du la corde 
pour placer, si l’on veut, dans les «»mmencemens , 
des lignes transversales sur le manche, a lin d’aequerir 
l'habitude des intervalles des tons et demitons; plus, 
des principes de Musique pour les cominemjans. A Pa- 
ris, 1783. 

•Kauer (Ferdinand): Kurzgefasste Anweisung das 
Violoncell zu spielen. Speyer, bei Dossier, 1788. 

Cupis (J. B. le je une), Mitglied_ in «lein Orchester 
d«-r gross«-n Oper zu Paris und Schüler «les berühmten 
Cellisten Bertaud : Methode nouvelle et rai.sonnee pour 
apprendre ä jouer du Violoncelle. Paris, chez Nader- 

: mann. '■ y _ *' ' 

•Gunn: The art and practice of fingering the Violon 
cello. London, 1793. Fol. 

Thompson, ein Tonkünstler zu London : New instruc- 
tion for the Violoncello, containing the liest direclions 


ns: 

•Aubert (Pierre Fran«jois Olivier):. Mt-thode 
de Violoncelle. Paris, diez Janet et Cotelle. In einer 
deutschen Uehersetzung unter dem Titel: Kurze An- 
weisung zum Violoncelispiel. Wien, bei Artaria, des- 
gleichen , Olfenbach , bei AndrtS. 

Hardy: Violoncello preceptor, with Scales for fin- 

gering in the various keys. London , by Rolfe. 
Alexander (Johann oder Joseph), Violoncellist 
und Coinponist zu Duisburg: Anweisung für das Vio- 
loncell. Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, 1801. 
Bideaux (Dominifiue), erster Violoncellist am italie- 
nischen Theater zu Paris: Grande et nouvelle möthode 
raisonnee pour le Violoncelle, composee par Dominique 
Bideaux. Paris, chez Nadermann, 1802. 

Methode de Violoncelle et Basse avcc «les exercices 
par Baillot, Levassenr, Catel et ßaudiot, adoptee par 
le Conservatoire. Paris, chez Schlesinger. Deutsdi und 
französisch unter dem Titel : Violoncellschule und 

Lehre vom begleitenden Bass. Leipzig, bei Peters. 
Duport (Louis), ausgezeichneter Violoncellist und 
Königl. Preuss. Kammermusikus, geh. zu Paris 1749, 
gest. daselbst am 7. September 1819: Essai sur le 
«loigte du Violoncelle et sur la conduitc de l’archet. 
Paris, cliez Janet et Cotelle. Französisch und deutsch. 
Offenbach, bei Andr«:. 

Stiasny (ß.): Methode de Violoncelle. Violoncellschule. 

Französisch und deutsch. 2 Theile. Mainz, bei Schott. 
Ueber das Violoncelle. In der Leipziger musika- 
lischen Zeitung, Band 11, Seite 593. 

Uberti: Nouvelle Müthode de Violoncelle. Paris, chez 
P. Petit. 

Petite Methode de Violoncelle. Paris, chez Sieber. 
Mine: Methode de Violoncelle. Paris, chez A. Meis- 
sonier. 

Rach eile: Breve Metodo 


per Violoncello. Milano, 

(Joseph): Violoncellschule. Bonn , bei 
Simrock. . 

Zaccagna: Metodo pratico per Violoncello. Fiorenze, 
pnusso Cipriani. 

Dotzauer (Justus Johann Friedrich), Virtuos 
auf dem Violoncelle und Königl. Sachs. Kammermu- 
sikus zu Dresden, geb. zu Hässelrieth bei Hildburg- 
hausen am 20. Juni 1783: Methode de Violoncelle. 
Violonc« , llschule. Französisch und deutsch. Mainz, bei 
Schott. Dasselbe Werk mit dem Zusatz auf dem Titel: 
re«lig«':e en francais par Minche. Paris, chez Richault. 
— Violoncell e-Schule für den ersten Unterricht, 
nebst 40 Uebungsstückcn. Op. 126. Wien’, bei Has- 
linger, Fol. nebst dem Portrait des Verfassen. 

Hus-Desforges: Methode de Violoncelle. Paris, 
chez l’Auteur. 

w. Anweisungen für den Contrabas*. 

•Fröhlich (Joseph): Contrahassschnle. Bonn , bei 
Simrock. 

•Mine: Methode de Contrebasse. Paris, chez A. Meis- 
sonicr. 
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Nicolai ( D. J. C.), Contraviolinist zu Rudolstadt: 
Das Spiel auf dem Contrabass. In der Leipziger mu- 
sikalischen Zeitung, Band 18, Seite 257. 

Hause (W.): Contrabasssclmle. Dresden, bei Hilscher. 
— Methode completc de Contrebasse, approtive 
et adoptee par la direction du Conservatoire de Mu- 
siijue a Prague, pour servir a l'etude dans cet Etablis- 
sement, et dediee ä la Direction par Wenzeslas Hause, 
professeur de Contrebasse. Partie I. II. Mainz, Paris 
und Antwerpen. 1829. Fol. 28 Bogen. Eine ausführ- 
liche Benrtheilung von dem würdigen G. Weiter in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 31, Seite 105 — 412, 
425 - 432. 

•Asioli (Bonifacio): Klementi per il Contrabasso, 
con una nuova maniera di digitare. Composti da etc. 
Milano, presso Giov. Kicordi, 1823, Fol. 28 Seiten. 
(Lichtentu. Bibliogr. Tom. IV. pag. 194.) 

x. JnufisiMfffH für das Pinnoforlc. 

•Doni (Giovanni Battista): Trattato sopra gl’ 
instromenti di tasti di diverse armonie. In seinen 
säunmlichen Werken. Tom. I. pag. 324. 

Couperin (Francois), Königl. Kanimennusikns und 
Organist an der St. Gervasiuskirche zu Paris, geb. da- 
selbst 1668, gest. 1733: L’Art de toucher le Clavecin. 
Paris, 1701 und ebendaselbst, 1707. (Snlzers Theorie 
der schönen Künste, Band 2, Seite 606.) 

Lambert (Michel de Saint), Kapellmeister des 
Königs von Frankreich zu Paris, geb. zu Vivonne bei 
Poitou 1610, gest, zu Paris 1696: Principes du Cla- 
vecin. Paris, 1702, 9 Bogen. Wahrscheinlich ist dies 
schon eine spätere Ausgabe. Das Werk enthält 28 Ka- 
pitel und zeichnet sich darin aus, dass der Verfasser 
für beide Hände einerlei Schlüssel einzuführen wünscht. 

Maichelbeck (Franz Anton), Mnsikdirector, Pro- 
fessor der italienischen Sprache und Piaesentarins im 
Münster zu Freiburg: Die auf dem Clavier lehrende 
Cacilia, welche guten Unterricht ertheilet, wie man 
nicht allein im Partiturscillagen mit 3 und 4 .Stimmen 
spielen, sondern auch wie man der Partitur -Schlag - 
Stücke verfertigen und allerhand Läufer finden könne. 
Darneben auch die Kegeln zum Componiren sowohl 
von dem Contrapunct, als nach dem jetziger Zeit üb- 
lichen Kirchen- und Theatral - Style , mit Beifügung 
vieler Exempeln, nebst denen 8 Choral -Tonen, wie 
auch den Manieren znr Orgel mit 8 Kirchen- Tonen, 
mit Schlagstücken an die Hand giebt, in drei Theile 
ahgetheilct, als I. de clavibus, mensuris et nntarum 
valore; II. de fundamentis partiturae; III. mit exemplis 
Tonornm et versuum. Den Music-Liebhabcrn vor Au- 
gen geleget durch u. s. w. Op. II. Augsburg, bei Jo- 
hann Jacob Lotter. 1738. Fol. 63 Bogen. 

Pasquali (Nicolo), Virtuose auf der Violine und 
Componist zu Kdinbnrg, gest. daselbst 1757: Art of 
Fingering the Ilarpsichord , illustrated with numerous 
Examples, expressly calculated for those who wish to 
ohtain a complete Knowledge of that necessary Art. 
London, Fol. 

Thielo oder Thilo (Carl August), Musiklehrer zu 
Kopenhagen: Tanker og Regler fra Gründen af om 
Musiken, for dem som vil laere Musiken til sindels 
Fomovelse saa Ag for dem som vil giore Fait of Cla- 
veer, General - Bassen , og Svnge- Künsten. Skreven 
of Carl August Thielo. Kiöbenhavn, 1746. Fol. 86 Sei- 
ten. Das M erk ist in fünf Abschnitte getheilt und han- 
delt: 1) von der Geschichte der Tonkunst und dem 
Nutzen derselben, so wie über den Mnsiklehrer selbst; 
2) von den Noten, Pausen n. dg!.; 3) von dem Basso 
continno- 4) von dem Gesang und der italienischen 
Aussprache; 5) von der Kunst das Clavier zu stim- 
men nebst Erklärung der gebräuchlichsten Kunstaus- 
drücke (Gerber neues Tonkünstler- Lexikon, Band 4, 
Seite 349.) — Grundregeln, wie man bei weniger 
Information, sich selbst die Fundamenta der Mnsik 
und des Ciaviers lernen kann, beschrieben, mit Kxem- 
neln in Noten gezeigt und verlegt von C. A. T. Krater 
Theil. Kopenhagen, 1753. 4. 81 Seiten. Handelt: 1) 
von den Linien; 2) von den Schlüsseln ; 3) von der 


Benennung der Noten; 4) von den Stellen, wo die 
Noten stehen; 5) von dem Discantschlüssel; 8) von 
den ganzen und halben Tönen; 7) von den Krböhungs- 
und Erniedrigungs-Zeichen ; 8) von dem Bassschlüssel ; 
9) von den Puncten; 10) von den Bogen; 11) von 
den Pausen ; 12) von der Application auf dein Clavier; 
13) von dem Takte; 14) den Manieren; 15) von den 
Tonarten; 16) Tabelle der 24 Tonarten; 17) von den 
Intervallen ; 18) von den Accorden. Den Schluss bilden 
einige leichte Clavierstiicke. Nach der Beurtheilung 
des gelehrten Marpurg (in dessen histor. krit. Beiträ- 
gen, Band 1, Seite 47 — 51) ist es sehr unbedeutend 
und die Fingersetzung u. dgl. höchst fehler- nnd 
schülerhaft. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Die Kunst, das 
Clavier zu spielen. Erster Theil. Berlin, 1750. 4. 
Zweite Auflage. 1751. 4. Unter dem Namen des Kri- 
tischen Musikus an der Spree. 

•Bach (Carl Philipp Emanuel): Versuch über 
die wahre Art das Clavier zu spielen, mit Exempeln 
und 8 Probestücken in 6 Sonaten erläutert. Erster 
Theil. Berlin, 1753, 4. 17 Bogen nebst 26 Kupfer- 
tafeln in Folio. Zweite Auflage, Berlin, bei dem Ver- 
fasser, 1759. 4. 118. Seiten nebst 31 Kupfertafeln in Fol. 
Dritte Auflage. Leipzig, bei Schwickerl, 1780 oder 
nach Gerber (altes Tonkünstler - Lexikon, Band 1, 
Seite 80) 1782. Vierte Auflage, ebendaselbst, 1787. 4. 
Dieses Werk, welches stets classischen Werth behaupten 
wird , da alle gegebenen Kegeln aus der Natur der 
Sache hergeleitet und aus diesem Grunde fest begrün- 
det sind, ist in historischer Hinsicht hödist wichtig, 
da bis zum Erscheinen dieser Schrift zwar mancherlei 
Versuche gemacht worden waren, die Kunst des Cla- 
vierspielens auszubilden, doch stets mit mehr oder 
weniger ungünstigem Erfolg. Da erschien Bachs wahre 
Art das Clavier zu spielen und das Verdienst, ein halt- 
bares System für das Piunoforte für alle Zeiten ge- 
liefert zu haben , dieses Verdienst gebührt nur dem 
C. P. K. Bach, lieber den zweiten, nicht minder wich- 
tigen Theil siehe unten. 

Königsberger (Marian), ein gelehrter Benedictiner 
und warmer Freund der Tonkunst in def Abtei Prif- 
ling bei Kegensburg, geb. zu Roding in der Otterpfalz 
am 4. December 1704, gest. zu Priliing am 9. Octo- 
ber 1769: Der wohl unterwiesene Clavierscliiiler, wel- 
chem nicht nur die wahren und sicheren Fundamenta 
znm Clavier auf eine leichte Art beigebraeht, sondern 
auch 8 Pracambtila, 24 Versetten und 8 Arien aus al- 
len Tönen zur Uebung vorgelegl werden. Augsburg, 
1755. Fol. 

•Weitzlcr (Georg Christoph): Kurzer Entwurf 
der ersten Anfangsgründe auf dem Claviere nach No- 
ten zu spielen. Königsberg, bei Friedr. Dricst. 1755. 
Vollständig atifgenommen in Marjiurgs historisch -kri- 
tische Beiträge, Band 3, Seite 200 — 216. Zu dieser 
nicht uninteressanten, aber von den gewöhnlichen Me- 
thoden etwas abweichenden Abhandlung schriebMarpurg 
Anmerkungen, unter dem Titel: Selamintes Anmerkun- 
gen über den vorhergehenden kurzen Entwurf u. s. w. 
und liess sie in seinen Beiträgen, B. 3, Seite2lS — 222. 
abdrucken. Zugleich theilt Marpurg hier die Nachricht 
mit, dass der Organist Christian Halter zu Königsberg 
der eigentliche Verfasser und G. C. Weitzier nnr der 
Herausgeber sei. — Anhang zu dem kurzen Ent- 
wurf der eisten Anfangsgriinde, auf dem Clavier nach 
Noten zu spielen. In Marpurgs hist. krit. Beiträgen, 
Band 3, Seite 97 — 106. Audi über diesen Anhang 
finden sidt ebendaselbst von Seite 107 — 123 scharf- 
sinnige Anmerkungen, welche wahrsfheinlidi ebenfalls 
von Maqmrg geschrieben wurden. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Anleitung zum 
Clavierspielen , der schönem Ausübung der heutigen 
Zeit gemäss entworfen. Berlin, bei A. Hände und 
J. C. Spener, 1755 , 4. 78 Seiten ohne das Register 
nebst 18 Knpfertafeln. Zweite verbesserte Auflage, 
Berlin, 1765, 4. 11 Bogen nebst 18 Knpfertafeln. Eine 
französische Uebersetzung dieses dem Bach’schen Ver- 
such am nächsten stehenden Werkes erschien 1756 und 
eine holländische nnter dem Titel: Aanleiding tot het 
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Clavier-Speelen, volgens de hedendaagsche luiaterryker 
Manier van Uitvvering; ODgesteld door den beroemden 
Friedrich Willi. Marpurg, Alusickkundige en Couinonist 
te Berlyn. Met xeven Nooten- Tabula«. Uit liet Hoog- 
duitsche vertaalt en inet ophelderende Byvoegselen 
voorzien door Jacob Wilh. Lustig, Organist van de 
groote Kerk te Groningen. Te Amsterdam, by J. J. 
Hummel, 1760. 

'Narea (James): II Principio or introduction to play- 
ing on the Harpaichord or Organ. London. 

Frischmuth (Leonhard), ein Tonkiinstler und Com- 
nist zu Amsterdam: Onderwyzings gedagten tot de 
ginseien van het Clavecembalo , kort en zakelyck. 
Amsterdam, by Oloffen, 1758, nebst 6 Kupfertafeln. 
Soll sehr unbedeutend sein. (Marpurgs kritische Briefe, 
Band 2, Seite 465 nnd Boekzaal d^r geleenle Waereld, 
1758, Bond 87, Seite 491, wo der Verfasser Ludwig 
Frischmuth genannt wird.) 

•Löhlein (Georg Simon): Clavierschule, oder kurze 
nnd gründliche Anweisung znr Melodie und Harmonie, 
durchgehend« mit praktischen Beispielen erklärt. Leip- 
zig und Züllichau, 1765. 4. 2. Auflage, 1772. 3. Auf- 
lage, 1779. 4. Aufl. 1781. 5. Aufl. umgearbeitet und 
vermehrt von J. G. Witthauer, 1797. 6. Aufl. unter 
dem Titel: G. S. Löhlein's Clavierschule oder Anwei- 
sung zum Clavier- nnd Fortepiano -Spiel nebst vielen 
praktischen Beispielen und einem Anhänge vom Ge- 
neralbässe. Ganz umgearbeitet und sehr vermehrt von 
August Eberhard Müller. Jena, bei Friedrich From- 
mann, 1804, quer 4. 372 Seiten nebst 1 Kupfertafel. 
Audi unter dem besondern Titel: A. K. Müllers Cla- 
vier- und Fortepiano - Schule oder Anweisung zur 
riditigen und geschmackvollen Spielart beider Instru- 
mente, nebst einem Anhang vom Generalbass. 7. Aufl. 
von A. E. Müller besorgt, Leipzig, bei Peters, 1819. 
8 . Aufl. unter dem Titel: A. E. MüLler’s grosse Forte- 
pianoschule, (Hier Anweisung zur richtigen und ge- 
schmackvollen Spielart dieses Instruments. Mit vielen 
neuen Beispielen und einem vollständigen Anhänge 
vom Generalbasse, von C. Czerny. Leipzig, bei Pe- 
ters, 1825. 4. 

Falkner, ein deutscher Tonkünstler in England: In- 
structions for playing the Harpsichord, Thorough- 
Bass, fully explained, and exact rules for Tuning the 
Harpsichord. London. 4. (Sulzers Theorie der schönen 
Künste, Band 2, Seite 687.) 

The compleat Tutor for the Harpsichord or Spinnet 
wherein is schewn the italian manner of fingering with 
Suits of Lessons for beginners and those who are al- 
ready Proficients on that instrument and the Organ: 
with rulea for tuning the Harpsichord or Spinnet. 
London. 8. Ohne Angabe des Jahres. 

Wiedeburg (Michael Johann Friedrich), Or- 
ganist zu Norden in Ostfriesland: Der sicli selbst in- 
formirende Clavierspieler, oder deutlicher und leichter 
Unterricht zur Selbstinformation im Clavierspielen u.s.w. 
Erster Thcil. Halle, 1765. 4. Anderer Thcil des sich 
selbst informirenden Clavierspieler« , oder deutlicher 
and gründlicher Unterricht zur Selbstinformation im 
Generalbässe u. s. w. Halle, 1767. 4. Des sich seihst 
infonnirenden Clavierspielers, dritter Tlieil. Halle, 
1775. 4. 

Tübel (Christian Gottlieb): Körte onderrigtinge 
der Musick, met de daar bygevoegde 77 Handstuckjes 
voor het Clavier, benevens een Körte hehandeling van 
hat Contrnpunct etc. Kurzer Unterricht von der Musik, 
nebst den dazu gehörigen 77 Pieren für diejenigen, 
welche das Clavier spielen, nebst einer kurzen Nach- 
richt vom Contrnpunct u. s. w. Holländisch und 
deutsch. Auf Kosten des Verfassers. Amsterdam, 1767. 

Töpfer (Johann Christian Carl), Lehrer am 
Gymnasium zu Eisenach, geb. zu Apolda: Anfangs- 
gründe zur Erlernung der Musik, und insonderheit 
des Claviers, durch eigenen Fleiss und Erfahrung auf- 
gesetzt nnd mit einer kritischen Vorrede begleitet. 
Breslau, 1773. 4. 

Laag (Heinrich), Organist an der St. Marienkirche zu 
Osnabrück und Instrumentenmacher : Anfangsgründe 
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zum Clavierspielen und Generalbass. Osnabrück , bei 
J. W. Schmid. 1774. 4. 74 Seiten. Dieses recht vor- 
zügliche, aber wenig bekannte Werckchen handelt: 
1) von der Tonkunst überhaupt; 2) von dein Claviere ; 
3) von den Noten; 4) von den Versetzungszeichen; 
5) von der Geltnng der Noten und Pausen; 6) vom 
Takte; 7) von einigen musikalischen Zeichen; 8) von 
den Manieren und Verzierungen; 9) von der Appli- 
catur; 10) von einigen Anmerkungen ftir Anfänger. 

Riegler (Franz Xaver), ausgezeichneter Clavier- 
spieler und Musiklehrer an der kaisetl. Ilauptnational- 
schule zu Pressburg: Anleitung zum Clavier für mu- 
sikalische Lehrstunden. Wien, 1779. 4. Zweite Auflage, 
eliendasclbst , 1791. 

Schmiedtchen (Christian Benjamin), ein Mn- 
siklehrer zu Leipzig : Kurzgefasste Anlängsgründe 

auf das Clavier für Anfänger. Leipzig, bei Schwickert, 

1781. 4. 

•Kobrich (Johann Anton): Gründliche Clavier- 
schule, durchgehend« mit praktischen Beispielen er- 
klärt. Augsburg, 1782. Fol. 

"Despreaux (Louis Felix): Cours d'education de 
Clavecin ou Piano -Forte, premiöre partie, contenant 
les premiers princi|>es de la Musique, suivis de 50 le- 
<;ons, avec la hasse chilfree. A Paris, 1782. Scconde 
partie, contenant les principe« du doigt du Clavecin, 
suivis de 50 lecons d’une dilliculte graduelle, composee 
de musettes, menuets, conti edanses, alleinandes, tam- 
bourins, airs de ballet« et ouvertures d'opera. A Pa- 
ris, 1783. Troisiüme partie, contenant les principes 
de l'accoinpagnement, suivis de 30 lecons, et d'ariettes 
avec la hasse chilfrde, le tont arrange de manifre que 
la difflcultü cst graduelle. A Paris, 1783. (Journ. de 
Paris, 1782, Nr. 362; Journ. Kncydop. Mars, 1783, 
nag. 530 et Nov. 538.) Später folgte noch: 4 me et 
o me cours d'education pour le Piano. ( Gerber neues 
Tonkünstler-Lexikon, Band 1, Seite 877.) Eine neue 
Auflage erschien zu Paris bei Porro und Janet. 

Merbacli (Georg Friedrich), Gorichtsdirector zu 
Altdöbern in der Niederlausitz, früher zu Leipzig: 
Clavierschule für Kinder. Leipzig, bei dem Verfasser. 

1782. Quer Fol. 61 Seiten nebst einer Kupfertafel , 
den Quintenzirkel vorstellend. 1783 soll zn Frankfurt 
und Leipzig von einem ungenannten Verfasser ein An- 
hang zu dieser Clavierschule gedruckt worden sein. 
Wahrscheinlich ist er aber von Merbach seihst besorgt 
und nur praktisch, denn in dem Nachwort seiner Cla- 
vierschule schreibt er: Vielleicht gebe ich auf künftige 
Neujalirmesse (1783) einen Nachtrag zu diesem Werke 
heraus, welcher einige leichte Anfangsstücke und ein 
paar Doppelsonaten enthalten soll. 

Pleigniere (de la): Methode pour execnter les varia- 
tions d'Harmonie avec les Clavessins ordinaires, sans 
ötre les inains de dessus le Clavier. (Jonrn. eneydop. 
Mars, 1783, pag. 527.) 

Buchholz (Johann Gottfried), Musiklehrer zu 
Hamburg, geb. zu Ascherslehen 1725, gest. zu Ham- 
burg am 10. Juni 1800: Unterricht für diejenigen, 
welche die Musik und das Clavier erlernen wollen. 
Hamburg! 1782, 4. ohne Namen des Verfassers. 

‘Wolf (Georg Friedrich): Unterridjt im Clavier- 
spielen. Erster Tbeil. Göttingen, 1783 , 8. 39 Seiten 
und eine Notentafel. Zweite, ganz umgearbeitete Aus- 
gabe, Halte, bei Hendel, 1784, 8. 96 Seiten. Dritte, 
verbesserte um! vermehrte Aufluge, Halle, ebendaselbst, 
1789 , 8. 96 Seiten. Vierte und fünfte Auflage eben- 
daselbst. Unterricht im Clavierspielen. Zweiter Tlieil, 
welcher die Grundregeln des Generalbasses enthält. 
Halle, bei J. C. Hendel. 1789. 8. 94 Seiten. Zweite 
und dritte Auflage, ebendaselbst. 

Petschke (Adolph Friedrich), Camlidat der Theo- 
logie und Lehrer an dem Tauhstummeninstitute zu 
Leipzig, geh. daseihst 1759, gest am 7. April 1822: 
Versuch eines Unterrichts zum Clavierspielen. Leip- 
zig, 1785. Ohne Namen des Verfassers. — Anhang 
zu Merbachs Clavierschule. Leipzig, 1784. Ohne Na- 
men des Verfasser». Dieses Werk schreibt Gerber 
(neues Tonkünstler -Lexikon, Band 3, Seite 687) die- 
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sein Veifasser zu. Doch möchte es wohl von Merbach 
(siehe oben) sein. 

•Kauer (Ferdinand): Kurzgefasste Clavierschule für 
Anfänger. Wien, bei Artaria, 1787. Quer Fol. 16 Sei- 
ten. Soll , wie überhaupt die Schriften des Verfassers, 
sehr schlecht und unrichtig zusaminengcstcllt sein. 

Müthode ou Recueil de Connoissanr.es clüincntuircs 
pour le Fortepiano ou Clavecin. Oeuvre nulle de tlleo- 
rie et de pratiqiie. Paris, 1788. Der Knpellmeister am 
Dom zu Conto, Pasquale Ricci und ßach werden als 
Verfasser dieser Anweisung genannt. 

Hoderinann ( G. C. ), Tonkünstlcr und Musiklehrer 
zu Amsterdam: Kurzer Unterricht fiir Musik-Anfänger, 
wie sie das Clavierspielen auf eine sehr leichte Art 
erlernen können , mit 24 Mundstücken und beigefegter 
Fingersctzting. Amsterdam, 1789. 

•Türk (Daniel Gottlob): Clavierschule, oder An- 
weisung zum Clavierspielen für Lehrer und Lernende, 
mit kritischen Anmeikungen. Leipzig und Halle. 1789.4. 
408 Seiten ohne das vollständige Register nebst 12 Mund- 
stücken zum Gebrauch bei dem Unterricht auf 15 Sei- 
ten. Neue vermehrte und verbesserte Auflage. Halle, 
bei Memmerde. 1800. 4. Den vollständigen Inhalt die- 
ser ausgezeichneten Schule hat N. Forkel in seine 
Literatur, Seite 329 — 3.11 aufgennmmen. — Kleines 
Lehrbuch für Anfänger im Clavierspielen. Halle, 
1792. 8. Kine zweite Auflage (1805. 8.) Ist ein Aus- 
zug aus der grossen Clavierschule des Verfassers. 

Nicolai (Johann Gottlieb), Concertdirector und 
Organist an der Michaeliskirche zu Zwotl, geh. zu 
Grossen Neundorf hei Gräfenthal am 15. Octolwr 1744, 
gest. zu Zwoll im April 1801 : A. B. C. in einer Reihe 
von Ctavierstiicken und Sonaten, nebst einem fian- 
zösischen Unterrichte. Amsterdam, bei Hummel, 1789, 
90 Seiten. 

•Reilstab (Johann Carl Friedrich): Anleitung 
für Clavierspieler, den Gebrauch der Rachschcn Fin- 
gersetzung, ilie Manieren und den Vortrag betreffend. 
Berlin, bei den» Verfasser, 1790. 

Nagel (Johann Friedrich), Cantor an der Dom- 
kirche zu Magdeburg, geh. 1759, gest. am 15. April 1791 : 
Kurze Anweisung zum Clavierspielen, für Lehrer und 
Lernende. Malle, bei Hendel 1791. Zweite vermehrte 
und verbesserte Aullage mit 12 Maudstücken. Halle, 
ebendaselbst. 

Chanvet l’ainü (F.) , Organist des Herzogs von An- 
gouleme zu Paris: Principos de Musitpie pour le Piano. 
Paris, 1791. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 499.) 

Rohleder (Johann), Prediger zu Friedland: Erleich- 
terung des Clavierspielen*} vermöge einer neuen Hin- 
richtung der Clavintnr und eines neuen Nofensystems. 
Königsberg, bei Nicolovius, 1792. 4. 

Praktisches K lernen tarb »ich zum Clavierspielen. 
Erster Tlieil. Halle, bei Johann Christian Hendel. 1792. 
Quer Folio. 16 Seiten. 

Dussek (Johann Ladislaus), einer der vorzüg- 
lichsten Tonkünstlcr auf dem Pianoforte und frucht- 
barer Componist, geh. zu Czaslau in Böhmen am 
9. Februar 1781 , gest. zu Paris 1812: Instructions on 
the Art of Playing the Piano Forte. London, 1796. 
Kine französische licbersetzuiig führt den Titel: Me- 
thodu pour le Pianoforte, contenant tous tes principes 
generaux du doigte, 24 teqons faciles et graduees, des 
exercices progressifs ainsi ipie des passages difticiles; 
terminee par une Fantasie et une Fiigne. Paris, chez 
Mad. Dulian. Kine deutsche Ueltersetznng unter dem 
Titel: Pianoforteschule. Nach der englischen Ausgabe 
(Dussek's Instructions) übersetzt, und von dem Ver- 
fasser selbst, verbessert’ and mit vielen praktischen 
Beispielen vermehrt, heraiisgegeben. Leipzig, bei Breit- 
kopt und Härtel, 1803. Quer Fol. 42 Seiten. Desglei- 
chen zweite und dritte Auflage, ebendaselbst. 

•Hering (Carl Göttlich): Praktisches Handbuch 
zur Erlernung des Clavierspielen*. Halbeistadt, 1796. 
Quer Fol. 

Ilnok (Job.), ein Componist zu London: Guida di Mtt- 
sica, being acomplete book of instructions for beginnet. «, 
with 24 progressive lessons for piactice, and the fin- 


gering marked tliroughont. Second Book. Gaida di Mu- 
sica, consisting of several hundred examples of Fin- 
gering, fromjtwo to eight Notes, ascending and desoen- 
ding in botli hands, and six Kxercises with various 
explanations and illnstrations. The whole calculated 
to form the Hand, and lay a Fondation lör true Fin- 
gering, to which is added a short und concise metliod 
of leaming Thorough-Bass, on an entire new plan. 
London, by Preston, 1796. 

Fleck: The Art of playing the Harpsichordo. London, 
by Clementi. 

Corri (!).), Componist zu London, geb. in ltalienl733, 
gest. zu London am 22. .Mai 1825: The art of fin- 
gering the Harpsichord. London, by Corri. 

Sharp (Richard), ein vorzüglicher Meister auf dem 
Contmviolon zu London : New guida di Musica, being 
a comptete book of instructions for beginnen on the 
Pianoforte, entirely on a new plan, calculated to save 
mnch trouble botli to the Music master and scholar, 
to wliicli is added forthy progressive lessons in various 
keys, with the fingering market agreable to the late 
improved Principles. London, by Preston, 1797. 

Broderip, Componist und Musikhändler zu London: 
Instructions for the Pianoforte, with progressive Les- 
sons. Op. 5. London , 1797. 

Pleyel (Ignaz), ein Schüler von Joseph Haydn, aus- 
gezeichneter und beliebter lnstrumentalcomponist, frü- 
her zu Strassbnrg, rp— r an “» Ungarn 

1757: Nouvelle Methode de Pianoforte, contenant "es 
principes du doigtü par Pleyel et Dussek. Paris, chez 
Pleyel, 1797. Die Uebersetzungen in das Deutsche, 
die Bearbeitungen n. dgl. sind folgende: Clavierschule 
von Pleyel nebst 30 ücbungsstScken, von J. G. Schicht 
lierausgegeben und mit einem Entwurf eine^syste- 
matisclien Kingersetznng vermehrt. Leipzig, bei KiilmeL, 
Erste bis fünfte Auflage. Die fünfte Auflage. Quer-FöfT 
_ 58 Seiten Text und 21 Seiten Notenbeispiele; Pleyels 
grosse J21avigrschiile nebst 27 Uebungsstiicken. Wien , 
bei v Cap[ii, Haslinger und Mollo; Pleyels Clavierschule, 
nach'CHmncntl, Crainer n. A. neu bearbeitet von Drechs- 
ler. Kister ’Wwtt, die Theorie; zweiter Theil, die 
Uebnngen.'A^ien , bei Artaria. Pleyel und Dussek voll- 
ständige Anweisung dtUf “Pianofort© zu spielen. Brann- 
scjiweig, beiSpehr; Pleyels kleine Clavierschule. Braun- 
schweig, ebendaselbst; Pleyels kleine Clavierschule, 
ein Handbuch für Anfänger und Auszug ans der gros- 
sem Clavierschule, Berlin, bei Knlin, Lischke und 
Schlesinger, 1 laijahujg, bei Bobine uud Cranz, Posen, 
bei Simon, Wien, bei Weigl; Pleyel, Clementi und 
Dussek, KIeTWtr~ theoretisch - praktische Pianoforte - 
Schule nebst Anweisung zum Stimmen. Dritte ver- 
mehrte Auflage. Wien, bei Cappi, Diabelli, Haslinger 
und Hamburg, bei Cranz. 17. Auflage, Wien, bei 
Haslinger. 

Mft'cümayer (Johann Peter): Die wahre Art, das 
Pianoforte zu spielen. Dresden, bei dem Verfasser, 
1797. Fol. Kine ausführliche Beurtheilung dieser sehr 
zweckmässigen Anweisung findet sich in der Leipziger 
musik. Zeitung, Band I, Seite 117 und 135. Der Verfas- 
ser nennt sich auf diesem Werke: Clmrf. Baierischer 
Hofmusikus, C lavier- und Harfenmeister und war frü- 
her Holmcciiatiikiis zu Mainz. ( Cramers Magazin der 
Musik, Hand I, Seite 1024.) 

Bambini (J. B.), Componist und Clavierlehrer zu Pa- 
ris, geb. in Italien um das Jahr 1745: Methode de 
Pianoforte. Paris, chez Louis. 

•Vogler (Georg Joseph): Clavier- und General- 
bassschule. Schwedisch. Kopenhagen , 1797. Soll sehr 
vorzüglich sein. (Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, 
Baml 4, Seite 477.) 

Adam (Louis), ausgezeichneter Claviervirtuos und 
Professor an dem Conservatorimn der Musik zu Paris, 
gef», zu Miettersholz am Niederrhein 1760: Nonvelle 
Methode, ou Principe general du doigte pour le Forte- 
piano, suivie d’iine collection complete de tons les 
traits possibles avec le doigtü, en com men ca nt par les 
plus aises jusqu'aux plus difüciles, terminee par un 
dictionuaire des passages aussi dnigtes, tires des An- 
teilig les plus cel Obres. Adoptee dam le Conservatoire 
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de Musique. 4 Parties. Paris, chez Sieber, 1798. Des- 
gleichen, Paris, bei Schlesinger; französisch und 
deutsch in drei Theilen, Bonn, hei Simrock und Wien, 
bei Haslinger; in deutscher ('Übersetzung unter dem 
Titel: L. Adams Pianoforteschulc des Conservatoriums 
zu Paris. l.Theil, die Anweisung, 2. Tlieil, 50Uebungs- 
stiieke, 3. Theil, grössere Uebungsstücke ron Buch, 
Cleraenti, Händel, Mozart u. A. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Härtel; in italienischer Uebersetzung unter 
dem Titel: Sistema per imparare il Pianoforte etc. 
Firenze, pretso Giuseppe Lorenzi; in spanischer Ue- 
bersetzung, Mainz, bei Schott. 

Hensel (Johann Daniel), Privatlehrer zu Hirsch- 
berg, geh. zu Goldberg 1757 : Ausübende Clavierschule 
in 4 in stufenweis folgender Schwierigkeit nach einan- 
der folgenden Gängen, jeder Gang aus 3 Claviersona- 
ten bestehend. Leipzig und Breslau, 1798 — 1800. 
Jedem dieser sogenannten Gänge ist eine Abhandlung 
über Fingersetzung, Vortrag ii. dgl. beigefügt. — 
Vorübungen für Clavierspieler. I. Heft, enthaltend 
die nöthigen Anfangsgründe, vorläufige Fingerübungen 
und 24 kurze Handstücke. Breslau , bei Grass und 
Barth, 1801. 2. Heft, ebendaselbst, 1802, Quer Fol. 
(Hotfmanns schlesisches Tonkünstler-Lexikon, S. 182.) 

Schuster (Christian Detlev), ein Mnsiklehrer zu 
Hainhurg: Clavierstnnden für Kinder, denen Kltern 
oder Krzieher, ohne selbst Musik zu verstehen, Unter- 
richt jjjben wollen , und für Erwachsene, die keinen 
" ' Lelircr haben können. Zwei Tlieile. Hamburg, bei 

Böhme. 1799 und 1800, nebst 12 leichten Handstücken. 

Tapray (J. F.) , Clavierspieler und Comnonist zu Pa- 
ris, geb. zu Neapel 1760, gest. zu Paris 1814: Me- 
thode da Pianoforte. Paris, 1800. 

•Thieme (Friedrich): Principes abröges de Musique 

Ö ue pour le Pianoforte, suivis de 6 petites Sonates, 
es (TAirs connus. Paris, chez Gayl. 
Albrechtsberger (Johann Georg), Kapellmei- 
ster an der Kathedralkirche zu St. Stephan zu Wien 
und einer der tüchtigsten Theoretiker der neuern Zeit, 
geli. zu Klosterneuburg bei W'ien am 3. Februar 1736, 
gest. zu Wien am 7. März 1809: Clavierschule lür 
Anfänger. Wien, bei Artaria, 1800. 

•Knecht (Justin Heinrich): Kleine Clavierschule 
für die ersten Anfänger, worin die Anfangsgriinde so- 
wohl der Musik überhaupt, als des Clavierspielcns ins- 
besondere auf eine fassliche W'eise gelehrt wird. Zwei 
Abtheilungen. München, bei Falter, 1800 und 1802. 
— Bewährtes Methodenbuch beim ersten Clavier- 
unterricht mit 50 Notentafeln, welche, ausser andern 
nöthigen Notenbeispielen, alle Tonleitern mit Finger- 
satz, vers diiedene musikalische Phrasen zur Vorübung 
für beide Hände, kurze und leichte Anstimmungen, 
kleine Phantasieen und progressive Handstiicke durch 
die gebräuchlichsten Dur- und Molltonarten enthalten. 
Freibnrg, bei Herder. 4. 36 Seiten und 52 Seiten No- 
tenbeispiele. 

Reicha (Antoine) , Professor der Musik an dem Con- 
aervatorium der Musik zu l’aris ; geh. zu Prag am 
27. Februar 1770: Ktudes ou Theories pour le Piano- 
forte, dirigees d’une maniere nouvelle, par etc. Oe. 30. 
Paris, chez lmbault, 1801. 

Clementi (Muzio), berühmter Clavierspieler, Com- 
ponist und Besitzer einer Musikhandlung zu London, 
geb. zu Rom 1751, gest. zu London um 13. März 1832: 
Methode pour le Pianoforte, contenant les Klemens 
de la Musiipie et des leijons pretiminnircs sur 1c doigte, 
accompagnees d’exemples, et suivies de 50 Leqons 
doigtees, par les compnsiteurs les plus celebres, tels 
que Händel, Corelli, Hameau, Bach, Conperin, Scar- 
latti, Jlaydn , Mozart, Clementi, Beethoven, Pleyel, 
Dussek , Cramer etc. Paris , chez Pleyel. 1801. Kine 
zweite vermehrte und verbesserte Auflage erschien bald 
darauf unter dem Titel : Introductinn ä l’art de touchcr 
le Pianoforte, contenant: les premiers elemens de la 
Musique, les notions necessaires du doigter, expUquües 

S ar des exeinples et 50 le<;ons servant ä l’exercicc du 
oigter, dans les tons majenrs et mineurs les plus 
usitea d’apres les meilleurs coinpositeurs des differens 


tems, prücüdes de courts pröludes, composes par l’Au- 
teur. Paris, chez Pleyel. 1802. Die erste Ausgabe 
wurde im Anläng dieses Jahrhunderts in englischer 
Sprache zu London bekannt gemacht. Kine deutsche 
Uebersetzung unter dem Titel: Clementi, Einleitung 
in die Kunst das Pianoforte zu spielen, mit 50 Lectio- 
nen und kurzen vorangehenden Präludien. Leipzig, 
bei Peters 1802 und 1807 ; desgl. zu Wien, bei Cuppi. 
Französisch und deutsch. Olfenbach, bei Andre. 

•Hering (Carl Gottlieb): Neue praktische Cla.vier- 
scliule für Kinder nach einer bisher ungewöhnlichen 
leichten Methode. Leipzig, bei Fleischer. 4 Bändchen. 
1804 - 1807. 4. 

•Gothmann (Friedrich): Methodik des Clavier- 
und Pianofortespiels. Nürnberg, bei Campe, 18C5. 4. 
58 Seiten. — Passagen-Sammlung für. Piano- 
fortespieler, aus den Werken der besten Meuter mit 
instnictiven Anmerkungen. Erstes Heft. Leipzig, bei 
Kübnel. — Pianoforte-. Sch ule nach einer neuen 
Methode, zum Leitfaden für den Unterricht geordnet, 
mit einem Anhang einiger Uebungsstücke von C. Czerny, 
Haslinger, Hummel, Ktilkbrenner, Moscheies, Mül- 
ler, Kies und Winneberger. Neue Auflage. Leipzig, 
bei Hofmeister. 4. 

Viguerie (Bernard), Clavierspieler, Componist und 
Musikalienhändler zu Paris, geb. zu Carcassene in der 
Provinz Languedoc 1761: Lärt de toucher le Piano- 
forte. Ire Suite, dans la quelle est traite de la Posi- 
tion du Corps et des Doigts, de la connoissance du 
Clavier, du Doigter en general, des Trilles ou Ca- 
dences, et des parts de la Voix; eile contient aussi 
12 exerciccs propres u ilelier les Doigts, et 22 let;on8 
d’une difficultc graduelle en tete desquellos sc truuve 
l'explication des pröccptes ou instruction qu'ellcs ren- 
ferment; eile est terminee par une Supplement de 
24 petits Airs connus qui pourront dtre joues ä me- 
eure qu’on parcourra la 1. et 2. Suite de cet ouvrage. 
Paris, chez l'Auteiir. Fol. 50 Seiten. (Lichtcnth. Bi- 
bliogr. Tom. IV. pag. 203.) Desgleichen: L'art de 
toucher le Piano - forte , ou Methode facile pour cet 
Instrument, divisee en 4 Suites. Paris, chez Clianet 
et Kichault. 

•Momigny (Jürome Joseph): La premierv onnee 
des lecons de Piano-fortc. Ouvrage elementaire aussi 
utile ä ceux qui enseignent qu’ä ceux qui veulcnt 
apprendre u jener de cet Instrument. II conduit l'eleve 
ä la maniere claire, rapide et savante des plus grands 
maltres de l'Europe, depuis la Gamme jusqu'aux So- 
nates inclusivement. Paris, chez fAuieur. 

Bethmetz: Methode de Pianoforfe. "Paris , chez Porro. 

Dreux (le): Methode de Pianoforte. Paris, chez Frere. 

Perne: Nouvelle Methode de Pianoforte. Paris, chez 
Leduc. — Methode courte et fäcile de Pianoforte. 
Paris, chez Leduc. 

•Bornliardt (J. H. C.): Kleine Clavier- oder Piano- 
fortescliule, ein Handbuch für Anfänger. Hamburg, 
bei Cranz. 

Breidschädel (J. N.): Versuch einer theoretisch - 
praktischen Clavierschule mit Uebungsstücken zum 
Selbstunterricht. 2 Tlieile. Wien , hei Mechetti. 

‘Demar (Sebastien): Grande Methode de Pianoforte 
en 3 Parties. Paris, chez Pollet, 1807. (Leipziger 
musikalische Zeitung, Band 12, pag. 75 — 80.) 

Kiirzgcfasste Clavierschule nach Kirnberger, 
Pleyel, Clementi und Dussek. Mainz, hei Schott, und 
W'ien, bei Cappi. 

Jung lians (C. G.): Theoretisch-praktische Pianofortc- 
sclmte. Wien, hei Diabellt. 4. 

•Lachnith (Anton): Mütliodo ponr le Piano, conte- 
nant les eteinens de la Musique, les premiers traits 
our cxercer les doigts, une collection de uetits airs 
ont les difüciiltes progressives ont ütahli methodique- 
nient le doigte par Adam. Paris, chez Sieber. 

Vollständige Fortepianoschule nach der Schule 
des Pariser Conservatoriuins eingerichtet. 3 Hefte. 
Hamburg, bei Cranz. 

•Gläser (Carl): Nene praktische Clavierschule oder 
Anweisung auf eine leiente und sichere Art Clavier- 
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Spieler und Harmonia ten au bilden, I. Heft. Bai men, 
bet dem Verfasser. ' 

G ö t z ( E. W. ) : Methode mehrere Schüler zugleich auf 
einem einzigen Instrumente im Clavierspiclen zu un- 
terrichten, praktisch erläutert. Berlin, Ihm Ditmmler. 4. 

•Fiedler (C. H.) : Praktischer Unterricht im Klavier- 
spielern Hamburg, bei Gundermann. 

Steibelt (Daniel) , ein höchst ausgezeichneter Cla- 
vie (Spieler und beliebter Coinponitt für dieses Instru- 
inent, geb. zu Berlin um das Jahr 1756, gest. zu Pe- 
tersburg am 20. September 1823: Methode de Piano- 
forte, contenant le» prinripes necessaire» pour bien 
toucher de cet instrument; des gammes dans tous les 
tons; des exercices pour les double» cadences; 12 (>e- 
tites Lecons ; six Sonate» d'une difflcultü graduelle, 
et des grands exercices, le tout doigtü; et enffat an« 
instruction sur la maniere de se servir des Pedale». 
Pari», cliez Ja net. Französisch und deutsch. Offenbach, 
bei Andre, und Leipzig, bei Breitkopf und Härtel. 
Im Auszug, Hamburg, bei Böhme. In spanischer Ue- 
bersetzung unter dem Titel: Metodo para apprender 
e! Pianoforte. Mainz, bei Schott. 

•Duhan: Methode ou Alphaltet jmur apprendre le doigte 
et posseder en peil de tems I Aplomb du Pianoforte, 
renfermant 102 planches, qu'il suffit d’exercer ä la 
muette ; plus 32 Lecons de Musique «loigtües et rela- 
tives aux exemples, qui sont autant des Ciaviers. Pa- 
ris, dm Duhan. 

Gramer (Jean Raptiste), einer der gediegensten 
Klavierspieler und Komponisten der neuesten Zeit und 
Mosiklehrer zu London, geb. daselbst um das Jalir 1775: 
Instruction.» pour le Pianoforte, dans lesqueltes les 
Premiers deinen» de la Mosique sont expliquees avec 
eiarte, et les regles principales de l'art du doigtü appli- 
quees ä des exemples nombreux et choisis, auxquets on 
a ajoutes «les Leqons et des Preludes dans les princi- 
paux tons majeurs et mineurs. Paris, chez Krard. 
Deutsche Uebersetzungen dieser Anweisung sind zu 
Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, und Peters; Berlin, 
bei Lischke, Schlesinger und Wagenftihr; Hamburg, 
liei Böhme, Christian! und Cranz; Hannover, bei 
Bachmann; Mainz, bei Schott; Bonn, bei Bienrode ; 
Braunschweig, hei Spehr; Prag, bei Berra erschienen. 
Englisch und deutsch, Olfenbach, hei Andre; franzö- 
sisch und dentsdi, Bonn, bei Simrodt; Polnisch, War- 
schau, bei Hrzezina. 

•Krause (Ca rl Ch ristian Friedrich) : Vollstän- 
dige Anweisung allen Fingern beider Hände zum Kla- 
vier- und Fortepianospielcu in kurzer Zeit gleiche 
Stärke und Gewandtheit zu verschaffen, vermittelst 
mehrerer Tabellen, nach der Kombinationslehre. Ein 
ergänzender Beitrag zu jeder Clavierschule. Dresden, 
bei Arnohl. Fol. 1808. 

Lauska (Franz Seraphicus), trefflicher Clavier- 
spieler nnd Musiklehrer zu Berlin, geb. zu Brünn 
am 13. Januar 1769, gest. zn Berlin am 18. April 1825 : 
Kleine praktische Klavierschule. Berlin, bei Schlesinger, 
1812. In Whistlings musikalischer Literatur (Seite 800) 
werden Lauska und Beezwarzowsky als Herausgeber 
dieser Anweisung angeführt. 

Stevens (W. S.) : A Treatise on Pianoforte expresaion. 
London, by Jones. Fol. 1812. 

Pollini (Francesco), Komponist und vorzüglicher 
Clavierapieler , geb. zu Laibach 1762: Metodo pel 
Clavicembalo. Adottato dal R. Conservatorio d» Musica 
di Milano, non che per le case di educazione nel regno. 
Milano, presso Giovanni Ricordi, 1812. Fol. 84 Sei- 
ten. Diese ausgezeichnete Anweisung handelt: Prima 
Parte. Articolo 1. Deila posizione del Corpo; Art. 2. 
Deila Tastiera; Art. 3. Degli attributi della mano; 
Art. 4. Deila maniera di studiare in generale; Art. 5. 
Deila Scala in generale; Art. 6. Del portamento della 
mano in generale; Art. 7. Ossenrazioni generali sopia 
le Scale. Sopra le Scale della mano dritta. Sopra le 
Scale della mano sinistni. Scale in tutti i tunni mag- 
giori, e loro somiglianti minori (con ambeduc le mani, 
ed unite ingegnosamentc) ; Art. 8. Delle Scale chroma- 
ticlie; Art. 9. Delle Scale Ascendenti di terza e Dis- 
cendenti di Grado; Art. 10. Del moto contrario delle 
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due mani; Art. 11. Delle Scale per ottava; Art. 12. 
Del portamento della mano negli Accordi; Art. 13. 
Delle Scale dopple per Terza. Seconda Parte. Articolo 1. 
Degli Abbellimenti; Art. 2. Delle Stile legato; Art. 3. 
Del Portamento coroposto; Art. 4. Della maniera di 
tirodurre lVffetto delle differenti espressioui; Art. 5. 
Del tocco del tasto; Art. 6. Della maniera di servirsi 
del Pedale, che leva i Smorzatori. Der dritte Theil 
enthält die Anweisung zur Modulation, Harmonie u. dgl. 
(Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. nag. 205.) Seconda 
Kdizione. Milano, presso Ricordi. Eine spätere Auflage 
dieser Pianoforte-Scliule, worin sich zu Ende 12 neue 
Uebungen befinden, erschien 1834 zu Mailand, bei Ricordi. 

Wanhall (Johann Baptist), Clavier-, Violin- und 
Gesanglehrer, so wie Componist einiger hundert Werke 
zu Wien, geb. zu Neu - Neclianicz in Böhmen am 
22. Mai 1739, gest. zn Wien 1813: Kurzgefasste An- 
fangsgründe für das Pianoforte. Wien, bei Steiner. 

Assen s io (Don Carlo), Tunkünstler, geh. zu Madrid 
um das Jahr 1788: Nuova Scuola per ben Sonare il 
l’ianoforte. Palermo. 1815. 

•Müller (August Eberhard): Kleines Rlementar- 
buch als wesentliche Grundlage der Kunst das Clavier 
oder Pianoforte zu spielen. Leipzig, bei Peters. 4. — 
Anleitung zum genauen Vortrage «1er Mozart'sclien 
C lavie reo i icerte, hauptsächlich in Absicht richtiger Ap- 
licatur. Leipzig, hei Breitkopf und Härtel. 4. 
araudü (Adolphe): Methode complete pour le 
Pianoforte, revuo ut augmentüe d'un grande nombre 
d'Kxercices, Preludes, l.eqons et Etmles par Jadin, 
Herz et Levasseur. Pari», cliez Imbault. — Petite 
Methode de Pianoforte. Paris, chez Vaillant. 

Lambert (C.) , Lehrer des Gesanges und des Ciaviers 
zu Paris: Müthode de Piano, contenant le tableau du 
Clavier, les principe» du doigtü, le« gammes dans tous 
les tons majeurs et mineurs, et diilerens Exercices, 
anivis de 12 Letjons, d'une Sonate, d’un Rondeau, 
doigtü pour les deux mains; jprücüdüe de principe» de 
Mnsiqoe et de Solfeges (extnuts des Solfüges d'italie), 
d'une difficultü progressive, pour familiariser les öleves 
avec les clefs du Sol et Fa. Paris, chez Janet. — Pe- 
tite Methode de Piano, contenant le tableau du 
Clavier, les urincipes du doigtü, les gammes dans tons 
les tons, diilerens Exercices etc. Paris, chez Janet. 

Mongeroult (Madame la Comtesse), Dilettantin 
und Componistin zu Paris: Conrs complüt pour l’en- 
seignement «lu Fortepiano, conduisant progressivement 
des premiers elümens aux plus grandes difflcultüs. Di- 
vise en trois parties. Paris, chez Janet et Cotelle. 
Scheint, nach dem hohen Preise zu scldiessen (llOFrcs.), 
die umfangreichste Anweisung zu sein. 

• R e y ( V. F. ) : Conrs ülümentaiie de Musique et de 
Piano, ou Methode concise et facile, rünnissant les 
ütümens de Musique pratimie et l'Art de toucher le 
Pianoforte. Paris, chez Nailermann. 

Günther (F. A. ): Theorie des Clavierspielens , ein 
Leitfaden beim ersten Untei rieht. Sondcrsliausen , bei 
KupeL Quer 4. 

Meysenberg: Nouvelle Methode de Pianoforte. Paris, 
chez Langlois. 

Z im tu er manu: Methode de Pianoforte en 3 Partie». 
Paris, chez fAutonr. 

Kindscher (Louis), Lehrer an der herzogl. Haupt- 
schule nnd Organist an der Schloss - und Stadtkirche 
zn Dessau, geb. daselbst* am 14. October 1764: Anlei- 
tung zum Selbstunterricht im Clavier- und Orgelspie- 
len, in besonderer Hinsicht auf richtige Kenntnis» und 
Beliandlung bezifferter Choräle, auch Vor- und Zwi- 
schenspiele zu «lenseiben. Eine Vorbereitung zum Ge- 
neralbass und Fortsetzung meines Semitonii modi oder 
Anweisung zu Ausweichungen von u. s. w. Leipzig, 
bei Fr. Hofmeister, 1817, 4. 52 Seiten nebst 2 Tabel- 
len. Desgleichen zweite vermehrte Auflage, ebend. 

Kaye (J.G.): Kleine CUvierachüle, ein Hülfsbucb u.s.w. 
1. Theil, die Theorie; 2. Theil. die praktischen Bei- 
spiele. Dritte verbesserte und vermehrte Auflage. 
Ilmenau , bei Voigt. 4. 

•Werner (Johann Gottlieb): Musikalisches A-B-C- 
Bucli, oder Leitfaden beim ersten Unterricht im Cla- 
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vieiuiiiclen nebst Anmerkungen für «lei» Lehrer u.s.w. 
Main/., bei Schott. — Cla vier s> rhu le oder Lehr- 
buch für den ersten Unterricht im Clavieispielun. Neue 
ganz nmgearbeitetc Ausgabe. 1. Cmsus. Leipzig, bei 
Friedr. Hofmeister. Desgleichen 5. Auflage von J. Knorr. 

Rieger (J.G.), Componist und Clavierlehrer zu Paris: 
Methode analitique pour l'etude de Pianol'orte, en 
3 Parties. Pur is, chez Frey. 

Arnold (C.), ausgezeichneter Clavierspielcr und griind- 
licJi durchgebildeter Componist zn Berlin, geh. zu 
Neukirchen bei Merchenthciin am 6. Mai 1794: Prak- 
tisch« Clavierscliule. Erstes Heft. Oirenbach, bei Andre. 

•Starke (Friedrich): Wiener Pianofortesehnle , mit 
Verbindung einer leichten Anweisung, das Pianofortc 
rein zu stimmen , nebst Modulationsregeln nml einer 
kurzen Singmethode. Mit Benutzung der besten bisher 
erschienenen systematischen Anweisungen. Zum (ie- 
branch fiir Lehrer und Lernende systematisch bear- 
beitet. Ersto, zweite und dritte Ahfheilnng. Op. 108. 
Wien, hei dem Verfasser. — Kleine Wiener Pia- 
nofoitcscliule. Wien, ehejidaselhst. 

Frendenfeld (K. A.): Leitfaden zum ersten Unter- 
richt im Clavierspiclen für Lehrer und Lernende. 
Nebst einer Miisikbeilnge mit Erläuterungen. Berlin, 
hei Trautwein. 

Kurze Bemerkungen über dus Spielen, Stimmen 
und Erhalten der Stein'schen Fortepinno in Wien; nur 
für deren Besitzer. Wien , hei Steiner. 

Mozart (Wofgantr Amadeus), einer der berühm- 
testen Tondichter, geh. zu Salzburg am 27. Jan. 1756. 
gest. zu Wien am 5. December 1791 : Clavierscliule 
nebst den bei dem Conservatorium der Musik in Paris 
angenommenen Grundsätzen der richtigen Finger- 
setzung, durch praktische Beispiele und fortschreitende 
Uebiingsstücfce von den besten Meistern erläutert. Be- 
arbeitet von A. M. Cramer. Prag, hei Enders. Dass 
der Name Mozart dieser Anweisung Absatz verschaffen 
sollte, bedarf um so weniger einer Versicherung, da 
es historisch begründet ist, dass der geniale Meister 
nichts dieser Art niedergesclirieheu bat. Nur aus Mo- 
zarf.s mündlichen Aeusserungen und seinen C'lavier- 
werken könnte ullerding» eine Anweisung wohl znsam- 
mengestellt werden, doch daun wäre dieselbe immer 
noch keine Lehre, welche Mozart’» Namen führen dürfte. 

Negri (Benedetto), Clavierlchrer an dem Conser- 
vatorium der Musik zu Mailand, geb. zu Turin am 
23. Januar 1784: Supplemente ai Metodi di Piano- 1 
forte, comnosto e dedicato alle SU« Allieve. Milano, 
presso Ferd. Artaria. 1822. Fol 21 Seiten. (Lichtenth. 
Bibliogr. Tom. IV. pag. 208.) 

Walter (A.): Elementarwerk für Pianofortesnieler, in 
welchem die Anlängsgründe der Musik und insbesondere 
des Clavicrsjiielens sokratiscli - katcchetisch entwickelt, 
in naturgemassen Uebungsstüekcn die Regeln der Fin- 
gersetzung praktisch gelehrt, die üblichen Kunstaus- 
drücke erklärt und angewendet, die Verzierungen, die 
vorzügliclisten Dur- und Molltonarten und beide Hände 
auf gleiche Weise geübt werden. Erster Theil. Bamberg, 
bei dem Verfasser. 1873. Enthält in Fragen und Ant- 
worten nur die eisten Anfangsgründe des Clavierapiels. 

•Markwort (J. CI». ): Erster Unterricht in der Ton- 
kenutniss. ln dem musikalischen Hausfreund. Mainz, 
bei Schott 1824. 3. Jahrgang. Seite 13 — 22 nebst 
einer Beilage in Folio. Betrifft den Elementar -Unter- 
richt im Clavierspiei nach einer neuen und liüdist 
zweckmässigen Methode. 

Waldhör (Matthias) : Theoretisch-praktische Clavier-, 
Partitur-, Präludir- und Orgelschule. 3 Theile. Kem- 
pten, bei dem Verfasser. 1825. 4. 

Aulagnicr (J.): Methode elementaire pour le Piano, 
contenant uo nouveau recueil d’airs de Mozart, Cima- 
rosa, Weber, Rossini etc. Paris, chezl'Auteur. (Jouru. 
des Debat», 5. Aoftt, 1825.) 

Czerny (Joseph), ein beliebter Clavierlehrer zu Wien: 
Der Wiener Clavierlehrer, oder theoretisch - praktische 
Anweisung das Pianoforte nach einer neuen und er- 
leichternden Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt 

f und schön spielen zu lernen. Op. 51. Wien, bei Has- 


linger. 1825, Fol. nebst Abbildung der Claviatur. Des- 
gleichen, ebendaselbst. Zweite Auflage, 1826. Desgl. 
ebendaselbst, dritte Aulluge. 

Weimer (Carl): Theoretisch - praktisches Lehrsystem 
des Pianofovte - Spiel* , oder deutliche und gründliche 
Anleitung neben der praktischen Fertigkeit, welche 
mit Hülle eines durch Krfalnnng bereits bewährten 
Apparats (Bandbildners) in kurzer Zeit erworben wird, 
auch die mathematisch begründeten Gesetze der Har- 
monie in nalurgemässer Stufenfolge zu erlernen ; mit 
einer Zeichnung des Handbildners. Meissen, bei Klin- 
kiclit, 1826. 4. 

* Georg i (Christian Friedrich): Vorschule für 
das Pianofortespiel, oder die Elemente des Pianoforte- 
spiel* und des Gesanges tun Pianol'orte, in strenger Stu- 
fenfolge, zur Erleichterung für Lehrer und Lernende 
praktisch dargestellt. Meissen, bei C. K. Klinhicht. 
1826. Quer 4 . 

Berg (Conrad), Componist und Musiklehrer zO 
Stra.Hsburg: Ideen zu einer rationellen Lehrmethode 
für Musihlehrer überhaupt, mit besonderer Anwendung 
auf das Clavierspiei. Nebst einem Vorwort von Gott- 
fried Weber unter der Ueberschrift: Lelujammer. In der 
Cäcilia, 1826, Band 5, Seite 85 — 135. Ein Abdruck 
dieser Ideen nebst dem geistreichen und wahren Vor- 
wort und dem Zusatz auf dem Titel : nebst einem An- 
hänge: 1) über die verschiedenen Gattungen des For- 
tepinno; 2) über die Behandlung und gute Erhaltung 
desselben; 3) über Abhiilfe etwa verfallender Stockun- 
gen im Mechanismus; und 4) über die sicherste und 
leichteste Alt, das Instrument rein zu stimmen. Mainz, 
bei Schott. 8. Der Vorredner, dessen Worte um so 
wichtiger sind, da durch ihn allein der Verfasser be- 
wogen, diese Ideen zn veröffentlichen, schreibt darüber: 
je seltener es ist, dass ein Musiklehrer über sein 
Lein fach und über einen Lehrplan denke, und je drü- 
ckender das Unheil und der Jammer ist, den er oft über 
seine armen Bildlinge ausbreitet, desto mehr muss man 
es als ein Glück nnsehen, wenn hier und da auch ein- 
mal ein Mann aufsteht, welcher ernstlich strebt, seinen 
uigeuUichen Beruf, und die Mittel und Wege zweck- 
mässigen Vorsclireitcns in deinsellien, sich zur Klarheit 
zu bringen, und desto danhenswerther , wenn er die 
Ergebnisse seines Bestrebens zur Prüfung und Be- 
nutzung anspruchslos mittheilt und dieses ist in den 
Ideen von Conrad Berg geschehen.“ Einen werthvollen 
Anhang bildet die Abhandlung des Verfassers: Leber 
den Einfluss des modernen Clavierspiei» 
auf die musikalische Bildung unserer Zeit im Allge- 
meinen. In der Cäcilia, 1835, Band 17, Seite 13 — 25. 

Dörnen? (Alexander von): Ut mutatüs ä Forteniano 
helyes jütszäsära 62 Gyakoi läsokban , mellycket Hän- 
del, Clementi, Cramer, Schmitt, Kalkbrenner, Stei- 
belt, Moscheies, Becker, Polter, Ries, es Pass? Mun- 
käikhol välogatva, Tanilök es Tanülök szümokra kiadott 
Dömeny Sändor. Pesten es Miller Käroly. Anweisung 
das Pianoforte richtig zu spielen, bestehend in 62 Ex- 
ercitien, gewählt ans den Werken von Händel, Cle- 
inenti, Cramer, Schmitt, Kalkbrenner, Steibelt, Becker, 
Potter, Bies und Passy, für Lehrer und Lernende, 
herausgegeben von Alexander von Dömeny. Pesth, bei 
Carl Miller. Zweiter Theil , 1827. Fol. 121 Seiten. 
Der erste Theil enthält wahrscheinlich die Mechanik 
und die Rudimente des Clavierspiels in ungarischer 
Sprache. Der zweite, von dem ersten unabhängige und 
für sich seihst bestehendo Theil, behandelt die höhere 
Lehre, nemlich die vom musikalischen Vortrage in un- 
garischer und zugleich auch in deutscher Sprache. Der 
ganze Lelirvorlrag, in beiden Sprachen, füllt nur 
12 Seiten. Der Verfasser benutzte dabei Türks Clavier- 
sclttilc und die Ideen von Conrad Berg. Jedenfalls ist 
diese» Werk interessant, da es die erste Anweisung 
für das Pianol'orte in ungarischer Sprache ist. (Cäcilia, 
1828, B. 9, Seite 131.) 

•Hu in rollt (J. A. G. ) : Kurze Anleitung das C lavier- 
spielen zu lehren, besonders fiir Hauslehrer oder für^ 
Lehrer in kleinen Städten und auf dem Lande. Göt- 
tingen, bei Vandenhöck. 1828. 4 . 26 Seiten und 21 Sei- 
ten Notenbeispiele. - ' ,<■ 
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Nauka grania na Fortepianic. 2 ga Htlieya. Posen, 1 
bei Simon. (Wbistlings Literatur, Seite 891.) 

•Vater (J. t.'.): Praktische Klementarachnle ries Claviers 
und Fnrte|iiano's in methodisch geordneter Stufenfolge. 
Kin sicherer und bequemer Weg in kurzer Zeit gründ- 
lich und schiin auf dem Fortepiano spielen r.u lernen. 
Erfurt, bei Kayser, 1827. 4. 

Racher: Anleitung den Pianoforteunterricht mit dem 
Gesang und der Harmonielehre zu verbinden. Augs- 
burg, l>ei Böhme. 

Frantz ( H. H. A. ): Methodik des ersten Unterrichts 
auf dem Pinnoforte. Halle, bei Schwetschke. 8. 

Z öl l n e r (C.'H.), Musiklehrer zu Hamburg: l’ianoforte- 
sr lulle mit Itcsondcrer Berücksichtigung der Lehrbücher 
und Uebungen von Clementi , Cramer, Czerny, Herz 
u. A. Hamburg, bei Cranz. 

Sechter, Hoforganist zu Wien: Wichtiger Beitrag zur 
Fingersetzung bei dem Pianolörtespicl, worin gezeigt 
wird, wie beide Hände ganz gleiche Fingerordnung 
bekommen können. Op. 42. Wien, bei' Trentsensky. 

Schnberth (G.): Kurze Anleitung für die eisten An- 
finger im Piauofortesiiielen, nach Cramer, Czerny und 
Hummel. Hamburg, nei ScJiulK-ith. 

Greulich (C. ff.), Clavierspieler und Musiklehrer zu 
Berlin: Pianoforte- Schule in 4 Abtheilungen. Berlin, 
bei Riirker. — Kleine praktische Clavierschule 
zum Selbstunterricht. Op. 28. Kiste Lieferung. Berlin, 
l»ei Mutscke. 

•Markwort (J. Ch.): Klementar- Unterricht für das 
Piaunforte, uin in der kürzesten Zeit sicher vom Blatte 
suielen zu lernen. Kine Vorschule zu den vorhandenen 
Unterrichtsmethoden mit drei stufenweise fortschrei- 
tenden Abtheiliingen. Kiste Abtheilung. Frankfurt am 
Main, bei Fischer. 4. 24 Seiten und 23 Seiten Noten- 
beispiele. 

Kutscher ( G. F. ): Der Anfänger im Clavierspiel. 
200 leichte und kurze zwei-lind vierhändige Clavier- 
stiieke mit Erläuterung der Zeichen und Kunstwörter 
und Fingersatz. 4 Hefte. Regeiisliurg, hei Keitinayer. 

Klingenhagen (C. F. ) , Director der grossen Sing- 
akademie zu Berlin: Mittheilungen über den ersten 
Unterricht im Clavier - Spiel. In der Kutonia, 1832, 
Band 7, Seite 16 — 23. 

Tolly: Bihlioth&pie Musirale. Cours de Mtisiipie, suivi 
d'un Choix d'airs des meilteurs Mattres pour le Piano« 
Forte, par etc. Paris, cliez Sedillot. 4. 97 Seiten. 
Kuthält von Seite 1 — 39 die Anlängsgriinde der Mu- 
sik und des Clavierspietens und von Seite 40 — 97 Cla- 
vierstücke in der leichtesten Manier. Zum Schluss fin- 
det sich noch ein Tableau du Clavier. 

Kurpinski: Clavierschule in polnischer Sprache. War- 
schau, hei Sonnewahl. (Whistlings Literatur, zweiter 
Krgänzungsbarid , Seite 242.) 

Kichler (Martin): Vollständiges theoretisch - prak- 
tisches Lein buch im Pianofortespiele. Op. 12. Wien , 
Ihm Haslinger. 

Hummel (Johann Nepomuk), berühmt als Virtuos, 
wie als Componist und Kapellmeister zu Weimar, geh. 
zu Wien 1780: Ausführliche theoretisch -praktische An- 
weisung zum Pianofortespiel vom ersten Klemcntarunter- 
richte an, bis zur vollkommensten Ausbildung. Verfasst 
und S. Majestät dem Kaiser von Russland Nicolaus I. 
u. s.w. zugeeignet von J. N. Hummel. Originalaiiflage. 
Mit Privilegien. Wien, Ihm Haslinger. Fol. 400 Seiten 
nebst dem Portrait des Verfassers. Desgleichen in ita- 
lienischer, französischer, englischer und spanischer 
Sprache. Die spanische Uebersetzung besorgte Dr. 
Santjago de Marianon. Wie wichtig dieses Werk ist, 
dafür bürgt Hümmels Name. 

•Häuser (J. K. ): Elementarbnch für die allerersten 
Anlänger des Pianoforte - Spiels, in 120 instructiven 
Uebungsstiicken. Nebst einer kurzen Beschreibung ei- 
ner vereinfachten und sichern Methode bei dem Cla- 
viemnterriclit. Leipzig, bei Hofmeister. 

Kalbitz (K. und Fr.): Neueste praktische Pianofortc- 
schute in 3 Heften. Erste» Heit. Jena , bei Cröker. 

Herz (Henri), ein ausgezeichneter Clavierspieler zu 
Paris: Praktische Pianofoite- Schule, 5. Aullage. Ber- 
lin, bei Schlesinger. 


Kalkbrenner (Fried rieb) , berühmter Virtuos auf 
dem Pianoforte und Componist für dieses Instrument 
zu Paris, geh. zu Berlin: Methode pour apprendre 
le Piano u l'Aide du Guide - mains. Anweisung, das 
Pianoforte mit Hülfe des Handleiters spielen zu lernen. 
Op. 108. Leipzig, bei Kistner. Französisch und 
deutsch. Fol. 

Karl (J. <¥.): Anleitung im Clavier- oder Pianoforte- 
»picl , theoretisch init 70 Uchungsstiickcn in den be- 
kannten Dur- und Moll-Tonarten. 2. Aullage. Leipzig, 
bei Fr. Hofmeister. 4. 

Iliinten (Friedrich), ein fruchtbarer und beliebter 
Claviercomponist : Methode pour le Pianoforte. Cla- 
vier- Schule. Op. 60. Mainz, Ihm Schott. 

Fischhof (J.): Anleitung zum Gebrauche des Ilaml- 
leiters (Guide- mains). Ein nothwendiger Beitrag zu 
jeder Clavierschule, mit 150 Beispielen. Op. 35. Wien, 
bei Haslinger. 

•Fink (Go 1 1 fr ied W i Ihelm) : Ueber das Pianoforte- 
spiel Beetboven'sclier Werke in den Jahren des Unter- 
richts und der Kindheit. In der Leipziger allgemeinen 
musikalischen Zeitung, Baud 33, Seite 82t — 824. 

Fischer (K. ): Uelier guten Tonanschlag. Ein Wort 
zur Beherzigung für das Pianoforte -Spiel Lehrende 
und Lernende. Rendsburg, bei J. G. F. Wendeil, 1833. 
Verdient in den Händen jedes Musiklehrers zu sein. 

Reinecke (J. P. R.): Vorbereitender Unterricht in der 
Musik überhaupt und im Piaunforte Spiel insbesondere; 
bestellend in Vorübungen zur Bildung des Gehörs, 
Taktgefühls, so wie der Hand und Finger. Altona, 
bei C. Aue. 18.14. 8. 61 Seiten. 

Knorr (Julius), Musiklehrer zu Leipzig: Neue Piano- 
forle -Schule in 184 l’ehungcn , oder Sfaterialien für 
den Unterricht und das Selbststudium am Pianoforte. 
Leipzig, bei R. Friese, 1834. Fol. 32 Seiten. 

Zenker (Friedrich): Praktische Anweisung des Fin- 
gersatzes bei Abhandlung der Doppelscalen in allen 
l)ur- und Moll -Tonarten mit den nothwendigen Vor- 
und Nacliiihungen. Prag, bei Bern». 

•Häuser (J. E. ): Neue Pianoforteschule. Nach J. N. 
Huminels Grundsätzen bearbeitet. Quedlinburg, bei 
Basse. 4. 

Breitung: Der erste Clavier- Lehrer. Eisleben, bei 
Keichardt. 1835. 4. 

y. Anweisungen für die Orgel. 

l. Die Geschichte dertelheo. 

Hnvinga (Gerharde»), Organist und Componist zu 
Alkinar in Nord - Holland, geh. 1672: Oorsprong en 
Foortgang der Orgelen, tuet de VoortrelDykheit van 
Alkmaers grote Orgel, by gelegentheit van deszelfs 
lierstcllinge opgestelt door etc. Tc AUtmaer by Jan 
van Bayeren, 1727, in 8 groot, 237 bludzyden, behal- 
ven de Opdtagt, Voorreden, Lofdigten cn Bladtwyzcr. 
Der erste und zweite Thcil handelt vom Ursprung nnd 
Fortgang der Orgeln überhaupt. In dem dritten Theil 
wird der Zustand und die Beschaffenheit der Orgeln 
in der Stadt Alkmaer beschrieben. Der vierte Theil 
enthält die Beschreibung der grossen Orgel daselbst. 
Der fünfte beschreibt den innern Bau derselben und 
der sechste nnd letzte vergleicht ihre jetzige Beschaf- 
fenheit mit der frühem. (Boekzual der geleerde Wae- 
relt, 1727, S. 216.) 

Mittag (Johann Gottfried), Musikdirector zu Uel- 
zen, geh. zu Leipzig im Anfang des 17. Jahrhunderts : 
Historische Abhandlung von der Erfindung, Gebrauch. 
Kunst und Vollkommenheit der Orgeln, mit Anmer- 
kungen erläutert und bei Gelegenheit der solennen 
Einweihung des neuen Orgelwerks in_ der Marienkirche 
zu Uelzen heransgegeben u. 8. w. Lüneburg, 1756. 4. 
15 Seiten. Enthält auch die Disposition dieser von Jo- 
hann Georg Stein erbauten Orgel. 

Schm er bauch (Gottlob Heinrich) , Rector der 
Schule zu Luckau in der Nicdcrlausitz, geh. zu Gom- 
mern r.m 11. Februar 1715, gest. zn Luckau am 
22. Juni ‘782: P> ilusio I. De Organis. Prolusio II. 
De Organis Indra •Itets. Um das Jahr 1770. (Meusels 

2ü* 


Digitized by Google 


383 


384 


gel. Deutschland und Gerl*er neues Tonkünstl. Lexikon, 
Band 4, Seite 8?.) 

Sponsel (Johann Ulrich), Superintendent nnd Pastor 
zu Burgbemheim , geh. zu Müggendorf im Bayreu- 
tisrhcn am 13. Decemher 1721, gest. zu Burgbernheim 
iin Januar 1788: Orgelhistoric. Nürnberg, bei Georg 
Peter Monath. 1771. 8. 167 Seiten. Dieses recht gute 
Werkelten enthält die Geschichte der Orgel in 6 Ka- 
piteln nnd zum Schluss werden noch 17 Dispositionen 
grosser Orgeln mitgctheilt. 

•Dlabacz (Gottfried Johann): Ktwas von den 
Kirchenorgeln in Böhmen. In von Rieggers Statistik 
von Böhmen. Heft 7, Seite 110 u. s. f. 

•Voll beding (Johann Christoph): Kurzgefasste 
Geschichte der Orgel, aus dem Französischen des 
Dom Betlos de Celles. Nebst Herons Beschreibung der 
Wasserorgel, aus dem Griechischen übersetzt. Mit ei- 
ner Kupfertafel. Berlin, hei Krnst Fetisch. 1793. 4. 
34 Seiten. 

Giovio (Giamhattista) , ein Graf und Schriftsteller, 
gest. 1814: Pel nuovo Organo, Opera de’ Signori 8c- 
rassi Santuario del Crocitisso. Lettera ed iscrizioni di 
. . . Cotno ; per Carl' Antonio Ostinelli, 1808. 8. 26 Sei- 
ten. Enthält verschiedene historische Nachrichten über 
die Orgeln. (Lichtenth. Bibiiogr. Tom. IV. pag. 210. 
Serassi Lettere sugli Organi , pag. 8.) 

Buhler (Franz), Abbe und Domkapcllmeister zu 
Augsburg, geh. zu Schneidheim bei Nördlingen am 
12. April 1760, gest. zu Augsburg am 4. Februar 1824: 
Etwas über Musik, Orgel, deren Erfindung u. s. w. 
Eine Skizze. Freiburg, bei Herder, 1815. 8. 

•Michaeli» (Christian Friedrich): ZurGeschichte 
der Orgel. Aus englischen Quellen gesammelt. In der 
Cacilia, 1825, Band 2, Seite 211 — 228. 

•Antony (Joseph): Geschichtliche Darstellung der 
Entstehung und Vervollkommnung der Orgel, nebst 
einigen apeciellen Nachrichten über verschiedene be- 
rühmte Orgelwerke. Münster, 1832. 8. 220 Seiten. 
Enthält in 12 Kapiteln das Wichtigste zur Geschichte 
der Orgel mit sorgfältiger Angalie der Quellen. 

Die Orgel. Notizen zur Geschichte derselben. In der 
allgemeinen Kirchenzeitung. 1834. Nr. 128. 

2. AowfUnogeo. 

Ammerbach (Elias Nicolaus, sonst genannt), 
Organist an der Thomaskirche zu Leipzig: Orgel oder 
Instrument Tabulatur. Ein nützlich» Büchlein, in wel- 
chem notwendige erklerung der Orgel oder Instrument 
Tabulatur, sampt der Application, auch fröliche deutsche 
Stücklein vnd Muteten, etliche mit Coloratnren ahge- 
satzt, Desgleichen schöne deutsche Tentze, Galtiarden 
vnd Welsche Passometzen zu befinden etc. Desgleichen 
zuvor in offenem Druck nicht ausgangen. Jetzundt 
aber der Jugend vnd anfallenden dieser Kunst zum 
besten in Druck vorfertiget, Durch Eliam Nicolaum, 
sonst Aininerhach genandt, Organisten zu Leipzig in 
S. Thomas Kirchen. Mit Fleis vom Antore selb» vber- 
aehen vnd Corrigirt. Auf der Rückseite: Gedruckt zu 
Leipzig, durch Jacob Berwalds Erben, Anno 1571. 
Klein 4. ohne Seitenzahl. Enthält, nach der Dediration 
an den Leipziger Rath auf 14 Seiten, eine kurze An- 
leitung und Instruction für die anfallenden Discipel 
der Orgelkunst in 5 Kapiteln folgenden Inhalts. Ka- 
pitel 1 , von den Clavibus ; Kap. 2 , was die Chaiac- 
teres in der Tabulatur für Bedeutung haben und von 
Characteren der Pausen; Kap. 3, von Bedeutung der 
Ziffern, so in folgenden Exempcln der Application ge- 
braucht werden; Kap. 4, von der Appbcation. Die 
erste Kegel von der Application in der rechten Hand; 
die andere Kegel von der linken Hand ( mit vielen 
Beispielen) ; die dritte Kegel von den Mordanten; die 
vierte Regel von den Concordanten beider I lende; 
Kap. 5, wie man Accordiriren, das ist, ein Instrument, 
Clavicordium, Regal, oder Positief nun stimmen soll 
und von den schwarzen Clavibus. Darauf folgen die 
für die Orgel eingerichteten geistlichen nnd weltlichen 


Lieder und -Tänze auf 196 Seiten in deutscher (Buch- 
staben-) Tabulatur. Die Namen der Componisten dieser 
mannigfaltigen Tonstücke sind grösstentlieils angeführt, 
doch keine Nummer findet sich unter Ammerbach’s 
Namen. Da auch in keiner gleichzeitigen Sammlung 
und keiner eignen Ausgabe sich Werke von Ammer-' 
bach vorfinden, so möchte es, wie es kürzlich in dem 
Schilling’schen Universallexikon (Band 1, Seite 180) 
geschah, gänzlich unbegründet sein, den Verfasser „den 
grossen , vielleicht grössten Contrapunctisten des 
16. Jahrhunderts" zu nennen. EinExeinplar mit dem 
Namen des frühem Besitzers: Johann Sebastian Bach 
geschmückt, besitze ich unter meiner Sammlung der 
Tonstücke aus dem 16. Jahrhundert. 

•Cruz (Agostino da): Prado Musical para Orgaö. 
Dedicato a Serenissiina Magestade del Key D. Joaö oIV. 
(Machado Bild. Lusitana, Tom. I. pag. 65.) 

Antegnati (Costanzo), Organist in dem Dom zu 
Brescia, geh. daselbst um das Jahr 1550, gest. im 
Jahr 1609: L’Arte Organica. Opera 16. Brescia, presso 
Francesco Tobaldino, 1608. Ausführliche Nachrichten 
über diese Schrift finden sich in Serassi Lettere sugli 
Organi, Seite 18 — 24. (Lichtenth. Bildiogr. Tom. IV. 
pag. 211.) 

Diruta (R. P. Girolamo), Organist an dem Dom zu 
Chioggia, geh. zu Perugia: Prima parte del Transil- 
vnno, dialogo sopra il vero modo di sonar organi e 
instromenti da |>enna del R. P.... nel quäle faril- 
mente, c presto s’impara di conoscere sopra la tasta- 
tura il luogo di ciascuna parte, e come nel diininuire 
si devono portar le mani e il modo d’intendere la in- 
tavolatura; provando la veritä, e necessitä deile sue 
regole, con le Toccate di diversi eccelenti organisti, 
poste nel fine del libro. Opera nuovamente ritrovata, 
utilissima e necessaria a Professori d'Organo. In Ve- 
nezia, appresso Giacomo Vincenti. 1612. Fol. 36 Blat- 
ter. Die Dedication „al Sereniss. Principe di Tran- 
silvania, il Sig. Sigismondo Ratton“ ist aus Venedig 
vom 10. April 1593 datirt. Andere Auflagen sollen zu 
Venedig 1615 und 1625 gedruckt worden sein. Nach- 
dem der Verfasser die musikalischen Tonleiter nnd die 
zum Cantus mensurabilis gehörigen Zeichen erklärt hat, 
bemerkt er noch, dass es ein anderes sei, in der Kirche 
auf der Orgel und ein anderes im Concert auf dem 
Flügel zu spielen; zeigt die Lage der Hände und den 
Gebrauch der Finger und rückt nun verschiedene Or- 
gelstücke und Toccaten aus den Kirchentönen, tlieils 
von eigener Arbeit und tlieils von Claudio Merulo, 
Andrea Gabrieli, Luzzasco Luzzaschi, Paolo Quagliati, 
Gioseffo Gtiami und Andern ein; wobei er besonders 
die Verdienste der erstem beiden erhebt. Das Gespräch 
selbst hält er mit einem seiner Schüler, einem Pnnzcn 
Transilvania, dem zu Ehren das Buch wahrscheinlich 
diesen Namen führt. — Seconda Parte del Transilvana 
Dialogo diviso in quattro libri del R. P ....: nel quäle 
si contiene il vero modo, e la vera regola d’intavolare 
ciascun canto, semplici, e diminuito con o^ni Sorte 
de diminutioni; e net fin dell’ ultimo libro v e la re- 
gola, la quäl scopre con breritä e läcilitä il modo 
d’imparare presto a cantare. 0|>era nuovamente dalf 
ist css o composta, utilissima, e neoessarie a’ professori 
d’organo. In Venezia, appresso Giacomo Vincenti, 1609. 
Fol. 94 Seiten. Eine spätere Auflage ist ebendaselbst 
1622 gedruckt worden. I)a» erste unter den vier Bü- 
chern handelt: Sopra il vero modo de intavolare cias- 
cliedun Canto. Das zweite lehret die Regeln des Con- 
trapunrls und die Art, wie man phantasiren könne, 
wozu der Verfasser mehrere Beispiele von Luzzasco 
Luzzaschi, Gabriel Fattorini und Adriano BancJiieri 
mit einrückt. Das dritte Buch handelt von den Kirrhen- 
töneu und wie selbige zu transponiren sind. Das vierte 
zeigt die Art, wie der Choral zu begleiten sei, und 
den Gebrauch der dabei nötliigen Register. (Gerben 
neues Tonkünstler - Lexikon, Band 1, Seite 896 und 
Leipziger musik. Zeitung, Band 33, Seite 470.) 

Scheidt (Samuel), Kapellmeister und Organist des 
Administrators Christian Wilhelm zu Halle, geb. da- 
selbst 1587, gest. am 14. März 1654: Tabulatura nova. 
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H&mburgi, excudebat Laurentius Pfeiffer, 1624. Fol. 
3 Tlieile. Das ganze Werk enthält 35 grosse Orgel- 
compositionen. Zum Schluss des dritten Theils folgt 
nocli eine Erinnerung an die Organisten, wie diese 
zuin Theil selir schwierigen Tonstücke auf den ver- 
schiedenen Manualen vorgetragen werden sollen, wor- 
unter auch der Meister eine Manier vorsdilägt , einen 
Choral im Alte vierstimmig atiszuführen : nemtich so 
dass die linke Hand den Alt auf dem Rückpositiv, die 
rechte den Discant auf dem Obennanualc und die bei- 
de n Küsse endlich den Tenor und den Bass auf dem 
Pedale nehmen u. s. w, 

Aranxo oder Araujo (Francisco de Correa d’), 
Onanist zu St. Salvator in Sevilla, geh. um das Jahr 
15. Januar 1663: Musica practica v 

theoretica de Organo. Alcala do Henares. (Antoni'i 
Bihl Hisn. Apnend. Tom. II. pag. 322.) Nach des 
Machado Bihl. Los. Tom. II. pag. 136 hiess der Ver- 
fosser Araujo und sein Merk soll unter dem Titel: 
Facultad Orgamca— zu Alcala von Anton Amao 1628 
in Foho gedruckt worden sein. 

Banchieri (P. D. Adriano): Organo Suonarino. 
In questa quarte impressione uccordato enn ogni dili- 
genza, e diviso in cinque registri. Libro utilissimo 
a nual si voglia organista per alternarc in voce corista 
alh canti fermi di tutto 1 anno, nelle cliiese secolari, 
regolari, Monache e Confratemitä , secondo 1' uso di 
Santa niadre chiesa. Et nel fine dopo la tavola gene- 

vivvm 1 , °E r * »Seinnfori il sesto registro. 
i « • . n »enezia, appresso Aless. Vincenti, 

1637; 4. (Leijizigermusik. Zeitung, Band 33, Seite 450.) 
Baim citirt in seiner Lebensbeschreibung Palcstrinas 
eine Ausgabe: Venezia, per f Amadtno, 1605. 
Kurzer, jedoch gründlicher M'egweiscr, vermit- 
telst welches man aus dem Grund die Kunst, die Or- 
gel recht zu schlagen, sowohl was zu dem Generalbass, 
als auch wtis zu dem Gregorianischen Chondgesang 
erfordert wiid, erlernen, und durch fleissiges Ueben 
zur Vollkommenheit bringen kann. Augsburg, bei Ja- 
cob Koppmayer, 1698, quer 4. 48 Seiten nebst 55 Sei- 
ten in Kupfer gestochene Präludien , Fugen und an- 
dere Orgelhandstücke. Dritte Auflage. Diese Schrift, 
deren Verfasser unbekannt geblieben ist, wurde schon 
in der zweiten Auflage mit einem Merkchen von Gia- 
como Caiisaimi vermehrt herausgegeben und führt in 
der fünften Auflage noch folgenden Zusatz auf dem 
Iitel, nach den Morten: „zur Vollkommenheit bringen 
. n . n * anch weiland Ilentn Giacomo Caris- 

s»mi Sing-Runat und leidite Grund- Regeln t venniu 
te Ist welcher man die Jngend ohne grosse Mühe in der 
Musik jierfectioniren kann, zu finden sein. M'ohei auch 
die eigentliche Unterweisung, den Choral -Gesang zu 
begreifen, alle desselben Ton zu erkennen, und sich 
nach demselben ia den Introitibus, Kyrie, Hymnis, 
Psaiini*, Benedictus, Magnificat. etc. wissen auf der 
Orgel mit den Praeambnlis zu richten. Dem ltinauge- 
tugt «an in Kupfer verfertigter Uebungs-Plan, beste- 
hend in allerhand Praeambulis, Interambulis , Versen, 
Toccaten, Tastaten, Variationen, Fugen und der- 
gleichen, alle nach Otdnnng der sowol regulär- als 
transpomrten 8 Kirchentönen eingericlitet. Allen , so 
t»eut- als Weltlichen, welclie notliwcndig den Clioral- 
l»esang verstehen sollen, meistens aber den in der 
Musik unterweisenden Meistern und der lernenden Ju- 
gend, absonderlich denen, so der lateinischen Sprache 
unerfahren, zu lieb ins Teutsch hervor gegeben und 

A '' e8 - Urg ’ bei Walter, 1718, 
quer 4. 48 Seiten nebst 71 verschiedenen Tonstücken 
für die Orgel auf 55 Seiten. 

•Samber (Johann Baptist): Manudnctio ad Orga- 

Anleitung zur edlen Schlagkunst, 
durch die höchst nothwendige Solmisation. Salzburg, 
VP*. *• — Lontinuation, bestehend ans 4 Anwei- 

1 sd vy 7 ° 4 - 4 31 n ° gen n,it Kupfern. 
Hierin handelt der Verfasser von der Applicatur, von der 

Kwmtaiss und dem Gebrauche der Orgehegister, von 
des Charakter verschiedener l’onstiicke, als Alleman- 
den, Couranten u.s.w. und Seite 176 von der Setzkunst 
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Justinus ä Despons, Karmelitermönch und Organist 
zu Wurzbure m den Jahren 1711 bis 1723: Chirologia 
Orgamco - Musica; Musikalische Handbeschreilmng, 
das ist, die Reguln und Exempeln des Manuals , oder 
der Orgelkunst, bestellend: In Partitur - Regeln und 
Kxempeln; nicht weniger in Toccaten, Fugen etc. 
Cantaten und andern ariosen Schlag - Stücken , welche 
nach der Comi.omrkunst regulirt und herausgegeben 
i'?!. 1 » . rnberg » te' J - Christoph Lochner, 

,7 !v ,°. L Nar, ‘ Her Blätter langen Vorrede, 

welche die Kegeln enthält. folgen die Generalbass- 
Kxempel, erst wie sie geschrieben, und dann wie sie 
ausgefuhrt weiden, auf 2 Blättern. Hierauf folgen 
6 Bogen geistliclie Gesänge ä voce sola e continuo 
dann 9 Bogen Bicinia durch alle Töne, fürs Clavier. 
Zuin Schluss noch 9 Bogen, welche 16 drei- bis vier- 
stimmige kurze Arien, 6 Partien und 4 Arien mit Va- 
riationen in Kupfer gestochen enthalten. (Gerber neues 
Tonkunstler-Lcxikon, Band 2, Seite 823.) 


Voigt (Johann Carl), Organist zu M'aldenburg: 
Gespräch von der Musik, zwischen einem Organisten 
JJ™ Adjuvanten, darinnen nicht nur von verschiedenen 
Missbrauchen, so hei der Musik eingerissen, gehandelt, 
sondern auch eines nnd das andere beim Clavier- und 
Orgel - Spielen angeinerket wird. Allen Musik - Lieben- 
den zum sonderbaren Zeit- Vertreib, denen neu-an- 
gehenden Organisten und Clavier - fncipienten aber 
zum merklichen Unterricht an das Licht gestellet, von 
einem, der von Jugend auf Christlich Unterrichtet, 
und Oelfentlich die M’ahrheit an den Tag gegeben. In 
4 Unterredungen. Erfurt, bei Job. Dav. Jungnikcl, 
1742, 4. 140 Seiten nebst einer Vorrede anf 6 Seiten 
von Lorenz Mizler zu Leipzig. 

Kurzer Unterricht von den vielerlei Arten der Spiele, 
womit sich ein Organist in der Kirche aus freiem 
Geiste , ohne Absicht auf einen Choral, hören lassen 
kann, nebst einer Anweisung, die Register gut zu ge- 
brauchen. In Marpmgs kritischem Musikus an der 
Spree, 1750, Seite 295 u. s. f. 

Sonnenkalb (Johann Friedrich Wilhelm), Can- 
tor und Musikdirector zu Dahme, früher Organist zu 
Herzberg: Kurze Entscheidung der Frage: wie sollen 
die Präindia eines Organisten bei dem Gottesdienste 
beschaffen sein V oder welches sind die Kennzeichen 
eines in seinen Amtsverrichtungen verständigen Orga- 
nisten? Torgau, 1756. 4. 28 Seiten. Die Schrift soll 
sehr put und scharfsinnig gearbeitet sein. (Marpurgs 
bis torisch - kritische Beiträge, B. 2, Seite 574 — 575.) 
Freundschaftliche Erinnerung an einige Herren 
Organisten von einem Liebhaber des Mohlklangs. In 
Marpurgs historisch - kritischen Beiträgen, Band 4. 
Seite 192 — 195. ’ 

Loonsma (Steph. Theod. van), Organist oder 
Schullehrer zu Yest in Friesland: Muzikaale ABC 
of het kort begrip wegen» de Behandeling van het Or- 
gel en Clavecimbel. Uin das Jahr 1760. 

Etwas zur Nachricht für einige Herren Organisten. 
In Hitlers wöchentlichen Nachrichten und Anmerkun- 
gen die Musik betreffend. 1766, Seite 229 — 232. — 
Beitrag zu der obigen Nachricht Ebendaselbst, 
Seite 261 - 265. 

•Martini (Giambattista): Regola per gli Organisti, 
per accompagnarc il Canto fermo. Bologna, per Lelio 
dclla Volpe. Um das Jahr 1766 oder 1769. 

•Hess (Joachim): Handleiding tot het leeren vaii het 
Clnvicimbel of Orgel - Spei , opgesteld den dienste van 
Leerlingen. Op nienws overgezien, vermeerderd en 
verbeterd. Gouda, by Joh. van der Klos. 1771. 4. 
Dritte Auflage. In welchen Jahren die früheren Aus- 
gaben gedruckt worden sind, ist nicht bekannt (Boek- 
zaal der gcleerde M'aerelt. 1771 , Band 14, Seite 604.) 

— Luister van het Orgel, of Klaauwkenrige Aan- 
wyzinge, hoemen, door eene gepaste registreering en 
geschickte bespeeling, de voortrelfelyke hoedanigheden 
en venvonderenswaardige Vermögens van een Kerk- of 
Huis- Orgel in Staat is te vertoonen. Tot ondeirigting 
van het Orgelspei, inzonderheid voor jonge Organisten ) 
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Leerlingen , en allen die zieh eene bekwaame belian- 
deiintr van het Orgel tragten eigen te maaken. Gouda, 
»,v Job. van der Klo*. 1772. 4. (Boekzaal der geleenlc | 
Waereit. 1772. B. 117, S. 488.) . . . 

•Tiijk (Daniel Gottlob): Von den wichtigsten 

Pflichten eines Organisten. Kin Beitrag zur Verbes- 
serung der musikalischen Liturgie. Halle und Leipzig, 
1787 8. 240 Seiten. Der würdige Verfasser \ erlangt 
von einem Organisten 1) den Choral gut zu spielen 
und den Generalbass gründlich zu verstehen ; 2) ein 
gutes zweckmässiges Vorspiel zu machen; H) in der 
Begleitung einer Musik geübt zu sein und auch aus 
den ungewöhnlichen Tönen spielen zu können und 4) 
Kenntnis* von dem Orgelbau zu haben und sein V\ ei k 
in gutem Stande erhalten zu können. Diese 4 Ptincle 
werden ausführlich abgehandelt und mit vielen Bei- 
spielen erläutert. . . 

Deysinger (J. F. I’.): Comnendium musicum, oder 

Fundamcnta partitnrae, das 

die Orgel und das ('lavier wohl spielen zu lernen. 
Zwei Theile. Augsburg, bei Lotter. 1788. 

Kann man nicht in zwei oder drei Monaten die 
Orgel gut und regelmässig schlagen lernen f Mit Ja 
beantwortet und dargethan vermittelst einer Einleitung 
zum Generalbasse. Landshut, bei Max H3gen. 171*0. 4. 

* Knech-t (Justin Heinrich): Vollständige Orgel- 
schule für Anfänger und Geübtere. Erste Abtheilung, 
die Anfangsgründe der Orgelspielkunst enthaltend. 
Leipzig, bei Breitkouf, 1795. Fol. 86 Seiten. Handelt 
nacti einer kurzen historischen Vorrede: 1) von der 
Tastatur des Manual» und Pedals; 2) von der Appli 
catur der Finger und Füsse; 3) von der wahren Na- 
tur und Behandlungsart der Orgel und 4) von dem 
schicklichen Gebrauche des Pedals. Zweite Abtheilung, 
die Kenntnis» der vornehmsten Orgelregister enthaltend. 


Leipzig, ebendaselbst, 1790. Fol. 196 Seiten. Handelt: Berücksichtigung der Orgelspieler verdient. 

1) von der Kenntnis» der vornehmsten Orgelrogistcr . Martini (Johann Paul): Ecole d’Org 

und 2) von dem richtigen Gebrauch« derselben, nebst 1 

vielen praktischen Beispielen in allen Gattungen. Dritte 
Abtheifunc . eine theoretisch - praktische Abhandlung 


Abtheilung . eine theoretisch - praktische 
über das Choralspiel nur der Orgel, in Hinsicht sowohl 
auf den protestantischen als katholischen Gottesdienst 
enthaltend. Leipzig, ebendaselbst, 171h*. Fol. 188 Sei- 
ten. Handelt nach einer pragmatischen Geschichte 
des Choralgesanges: 1) von der verschiedenen Orgel 
begleitung des Choralgesanges ; 2) vom Choralvorspiel 
und 3) von dem Choralzwischenspiel. Kann dieses 
Werk zwar auf keinen classischcn Werth Anspruch 
machen, da der Verfasser Dinge verlangt, die überall 
hinpassen, nur nicht auf die Orgel und in die Kirche, 
z. B. die meisten Orgelstiicke in der zweiten Ahtliei- 
läng von Seite 41 — 185, so werden es doch Orgel- 
spieler mit Nutzen gebrauchen können. Nach dem 
Vorwort der dritten Abtheilung sollten noch drei Ab- 
theilungen das Welk bcschliessen , nemlich die Lehre 
der Harmonie, die Ausweichunpskiinst auf der Orgel 
und endlich die Kunst de* eigenen freien Präludieren» 
und Phantasieren» auf der Orgel. Doch ist von diesen 
Abtheilungen nichts erschienen. 

•Vogler (Georg Joseph): Organisten -Schule mit 
90 schwedischen Chorälen , in schwedischer Sprache 
gedruckt. Stockholm, 1797. (Gerbera neues Toukiiustl. 
Lexikon, Band 4, Seite 477.) 

Linley, Violoncellist und Comuonist zu London, geh. 
in England : Introduction to tlie Organ. London, by 
Kolfe. Um das Jahr 1797. 

Blewitt (Jones), wahrscheinlich ein Organist zu Lon- 
don: Treatise un tlie Organ with explanatoiv Volun- 
taiies. Op. 4. London, by Broderip. 

Marsh (J.): First Book of eigliteen Easy Volnntaries, 
chielly intemled l'or tlie Use of young Piactitioners. 
to whicl» is proßxcd un explanation of tlie dilTerent 
Stops of Uie Organ, und ol the several coinbinations 
tliat may be made tliere of, null a few Thougts on 
Stile, ««tempore Playing, Modulation etc. London, 
by Preston , 1800. Zweite Ausgabe, ebendaselbst. 
Rohrmann (Heinrich Leopold) , Organist zu 
Clausthal im Har/.: Kurze Methode zum zw ccx massigen 


Choralspielen , nebst einer knrzen Anweisung zur gu- 
ten Erhaltung einer Orgel. Ein kleines Handbuch für 
Organisten und Landschullehrer. Hannover, bei Hahn, 
1801. 4. 43 Seiten. Das Schriftchen ist ein wörtlicher 
Auszug aus Tiirks Pflichten eines Organisten. 

Kittel (Johann Christian), Organist an der Pre- 
diger - Kirche zu Erfurt, Schüler Johann Sebastian 
Bach's und Lehrer eines Hässler, Umbreit, Fischer , 
geh. zn Erfurt am 18. Februar 1732, gest. daselbst 
am 17. Mai 1809: Der angehende praktische Organist, 
oder Anweisung zum zweckmässigen Gebrauch der 
Orgel bei Gottesverebrungen, in Beispielen. Erste Ab- 
theiliing. Erfurt, Ihm Beyer, 1801, 4. 32 Seiten nebst 
58 Seiten Notenbeispiele. Zweite Abtheilung. Ebenda- 
selbst, 1803 , 4. 104 Seiten nebst dem Portrait des 
Verlassen). Diitte und letzte Abtheilung. Ebenda- 
selbst, 1*08. 4. 

•Petri (Johann Samuel): Anweisung zum regebnäs- 
sigen und geschmackvollen Orgelspielen für neue an- 
gehende Organisten und solche Claviorspieler, welche 
dieses wichtige Instrument oder das Posilifspielen ler- 
nen, es ordentlich stimmen, behandeln, und in Erman- 
gelung eines Orgelbauers kleine Felder an demselben 
verbessern wollen. Mit erläuternden Notenbeispielen. 
Wien, gedruckt auf Kosten der musikalisch -typogra- 
phischen Gesellschaft, 1802. 8, 32 Seiten. (Liclitenth. 
Bibliogr. Tom. IV. pag. 215.) Dieses Schriftchen 
scheint nur ein Auszug ans der obigen Anleitung zur 
praktischen Musik des Verfassers zu »ein. 

Angerstein (Johann Carl), Prediger zil Bretkow. 
hei Stendal, früher Oiganist zu Stendal: TJicoretisch- 
praktische Anweisung, Choralgesänge nicht nur richtig:, 
sondern auch schön spielen zu lernen. Mit dem Motto : 
Non (piis, sed quid. Stendal, bei Franz, 1800. 8. 
248 Seiten nebst 6 Kupfertafeln, die nötliigen Beispiele 
enthaltend. Kin sehr vorzügliches Werk , welches die 

Orgue, divisee 

en trois parties, resumee d'apres les ouvrages des plus 
celebrcs oiganistes d'Alleinagne. A Paris, ehe/. Imhault, 
1804. (Liclitenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 215.) 
Beauvarlet-Cliarpentier: Theorie .1 Orgue. Paris, 
cliez l’Auteur. (Whistlings Handbuch der iniisik. Lite- 
ratur, Seite 901.) 

•Werner (Johann Gottlieb): Orjtclscbule, oder 
Anleitung zum Oigelspielen und zur richtigen Kennt- 
nis» und Behandlung des Orgelwerks. Zwei Theile. 
Penig, hei Dieneinann. 1805. Zweite Aullage, Mainz, 
bei Schott. — 40 Orgelstücke für angehende Or- 
gelspieler nebst Bemerkungen über Orgelregister, Ap- 
plicatur, Vortrag n. s. .w. Linz. M 

Simon (C. A.): Nauka grania na Organach. Posen, 
bei Simon. _ • 

Güntersberg (Christian Carl), Oiganist an der 
Stadtkirche zu Eisleben: Der fertige Orgelspieler, oder 
Casuatmngazin für alle vorkommende Fälle im Orgel- 
spiele. Kin praktisches Hand- und Hüllsbnch für (Kan- 
toren, Organisten, Landschullehrer und alle angehende 
Orgelspieler. Erster Theil. Meissen, bei Fr. W. Gödschc. 
4. 88 Seiten. Zweiter Theil, erste und zweite Abthei- 
lung. Meissen, ebendaselbst. 4. 212 Seiten. — Anlei- 
tnng, die vorzüglichsten Choräle zweckmässig 
mit der Orgel zu begleiten. Erstes Heft. Zweites lieft 
mit Anzeige über den Hegisterzug. Meissen, bei 
Gödsche. - 

Hopf: Gründliche Anleitung zu Zwischenspielen in pro- 
testantischen Kirchen für Anfänger. München, 1813. 
•Hering (Carl Gottlieb): Kunst das Pedal fertig 
zu spielen und ohne mündlichen Unterricht zu erlernen. 
Leipzig, bei G. Fleischer. 1816. 4. 63 Seiten. 
Klipstein (G: G.), Cantor und Lehrer zu Oels in 
Schlesien: Rath- und Hülfshurh für Organisten und 
solche, die es werden wollen. Zugleich zuin Gebrauch 
in Seminaricn. Enthaltend: 183 eingeführte Choralge- 
sänge, besonders älterer Componisten , mit 1000 Zwi- 
schenspielen nach dem reinen Satze, in Imitationen 
und Fugen-Thematen, aus der Melodie selbst geschöpft. 
Breslau , frei Max. Quer Fol. Desgl. nene Ausgabe. 
Ebendaselbst. 1833. 80 Bogen. 
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* Willen (Friedrich): Ueber da» Registriren der Or- 
ganisten. ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 18, 
Seite 801 — 823. 

Drechsler (Joseph), Kapellmeister zn Wien, geh. am 
26. Mai 1782: Kleine OrgeUcliule zum Gebrauche der 
öffentlichen Vorlesungen hei St. Anna. Wien, bei Stei- 
ner und Haslinger. 

•Rink (Christian Heinrich): Praktische Orgel- 
schule. Erster Theil: kurze und leichte zwei-, drei- 
und vierstimmige Sätze als Vorübungen, und 38 Prä- 

. Indien in allen Tonarten. Bonn , bei Sinirock, 1819. 
Quer Fol. Zweiter Theil: Pedalübungen und 12 Cho- 
räle mit meinem Veränderungen. Kbeml. 3. Theil; 
15 Nachspiele mit abwechselnden .Manualen, übend, 
4. Theil: 15 fugirte Nachspiele mit abwechselnden 
Manualen, Ebendaselbst. 5. Theil: Präludien und Fu- 
gen in gebundener Spielart, 1 Fiötenconcert mit Va- 
riationen in freier Spielart. Ebend. 1», Theil; Mehrere 
Präludien und Fugen in gebundener und eine Phan- 
tasie in freier Spielart. Ebendaseihst. 1821. Dieses 
treffliche Merk wurde iin Jahre 1828 zu Paris bei 
RicbatiU nachgesiochen, von dem Director Clioron 
mit einer Vorrede versehen und daselbst in dem In- 
stitute der religiösen Musik als Lehrbuch eingeführt. 
Bei Titel dieser Ausgabe ist: Kcole d'Orgue, traduite 
de l’allemand, augmentee et redigee par A. Clioron, 
en 2 Parties. Ou. 55. Paris, cliez Kicbault. 

•Schneider (Wilhelm): Was hat der Orgelspieler 
beim Gottesdienst zu beobachten '{ Merseburg , bei 
Kopitscli. 8. 101 Seiten. — » Musikalisches Iliilfs- 
biich für Cantoren und Organisten. Halle, hei Ruff. 4. 
84 Seiten. — Choral Vorspiele mit eingewebter 
Melodie, nebst Erläuterungen. Halle, bei Kümmel. 4. 
62 Seiten. 

He erstell (C.) , Hoforganist zu Cassel: Kurze Anlei- 
tung zur Kenntnis» der Orgelstimmen , ihrer Behand- 
lung und Verbindung nebst einem Anhänge von den 
iimem Theilen einer Orgel und ihrer Erhaltung für 
angehende Orgelspieler. Cassel, 1824. 8. 56 Seiten. 

Sabelon (Andreas): Kleine praktische Orgelschnle 


für diejenigen , welche bei Erlernung der Compoeitiou Oberlausitz am 30. Octouer 1744, gest. zu Görlitz am 
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den Choral zum Grunde legen und sielt zugleich ivi 
Orgelspielen üben w ollen. Leipzig, bei Peters. Quer Fol. 
" 43 Seiten. Soll im Ganzen recht praktisch und fleis- 
sig gearbeitet sein. (Cacilia , Band 1 , Seite 74 — 77.) 
Relun (Dr. H. F.), Obersclnilinspector zu Neukirdien 
in Chiirhesseii: Der Orgel liolier Zweck. Zur Beher- 
zigung für Gemeinden, Organisten, Cantoren , Schul- 
lehrer und solche, die es werden wollen. In einem 
Vorworte und einer Orgel weihe. Marburg, bei Chri- 
stian Garthe. 1826. 8. 76 Seiten. 

•Beckejr (Carl F erd inan d): Rathgeber für Orga- 
nisten, denen ihr Amt am Herzen liegt. Leipzig, bei 
Schwkkert, 1828, 8. 142 Seiten nebst 2 Notentafeln. 
•Schneider (Friedrich): Orgelschnle. Halberstadt, 
bei Carl Brüggemann, 1830. 4. 108 Seiten. Dieses 
- Werk des berühmten Verfassers 'bildet den zweiten 
Theil de» Handbuchs für Organisten, ohne aber mit 
diesem in einem innern Zusammenhang zu stehen. 
Es handelt höchst gründlich, von Seite 1 — 84 von 
der Mechanik des Orgelspiels ; von Seite 85 — 96 von 
der Struktur der Orgel und von Seite 97 — 108 von 
der zweckmässigen Anwendung des Orgelspiels beim 
Gottesdienst, mit vielen Beispielen erläutert. Des- 
gleichen: Höhere Orgelschnle. 48 Orgel - Trios. Eben-! 
daselbst. Vierter Theil des Handbuch». Den ersten 
und dritten Theil siehe oben Seite 122 und 300. 
Burkhard: Kurze und gründliche Anleitung zum Or- 
gelspielen. Ulm, bei Ebner. 4. 

Schwarz (B. ): Der Choral, wie er auf dem Lande 
vorkoinint und nach den Regeln des Generalbasses 
mit der Orgel zu begleiten ist. Ein Noth- und Hülfs- 
bueh für Organisten. Augsburg, bei Böhm, 
lieber die Kunst zu registniren. Zweites Bruch- 


Cal vi (G. Pietro): Istrnzioni teorico - pratidie per 
1 Organe e singolannentc sul modo dt regutradol 
Milano, nretso Lnigi Bertnizzi. 1833 , 4. 16 Seiten 
nebst 15 Seiten Noten- und 2 Knpf ettaleln. 

•Heinroth (J. A. G.): Musikalisches Hiilf»bucb für 
Prediger, Cantoren ond Organisten. Göttingen, bei 
Fr. H. Huth. 1833. 8. 9 Bogen. Handelt 1) vom Ge- 
sänge; 2) vom C lavierspiele; 3) vom Orgelspieic; 
4) von der Kirchenmusik; 5) von der Kenntnis» der 
Orgel und t>) von der Kenntniss der Glocken. Ist eine 
sehr vorzügliche Schrift. 

•Schneider (Wilhelm): Die Orgelregister, deren 
Entstehung, Name, Bau, Behandlung, Benutzung und 
Mischung. Ein nützliches Handbuch für angehende 
Orgelspieler. Leipzig, bei Robert Friese. 1835. 8. 
78 Seiten. 

•Göroldt (J. H.): Die Orgel und deren zweckmässiger 
Gebrauch heim nflcntlichen Gottesdienste. Hin Hand- 
buch für angehende Organisten, Prediger, Kirchen- 
inspectoren und Kircliennatrone. Quedlinburg, liei 
Becker, 1835. 8. 

t 

z. Amreitmge» für die Harmonika. 

f Die Geschieht* dcrtrlhcu. t - 

•Meister (Albert Ludw ig Friedrich): Nachricht 
von einem neuen musikalischen Instrumente, Harmo- 
nika genannt. In dem lfanitövrischen .Magazin, 1766, 
Nr. 59 ii ml daraus in llillers wöchentlichen Nachrich- 
ten und Anmerkungen. Band 1, Seite 71, 79 und 87. 

Beschreibung der Harmonika des Herrn Frank- 
lins. ln der neaen Bibliothek der schönen Wissen- 
schaften und freien Künste, 1767, B. 4, S. 116 — 127. 

Ueber das neuerfundenc Instrument Harmonika, 
ln Hilters wöchentlichen Nachrichten und Anmerkun- 
gen, Band 3, Anhang, Seite 170 — 172. 

Meyer zn Knonow (Carl Andreas von), Ritter- 
gutsbesitzer und Kenner der Tonkunst, so wie ausge- 

- zeiclineter Mechaniker, geh. zn Sclineilfurthel in der, 


14. Januar 1797: Beschreibung seiner Harmonika, 
nebst einer Abbildung derselben auf einem besondere 
Blatte. In Göckings Journal von und für Deutschland , 
1784, Seite 1—4. 

Breve descrizione doll’ Armonica. In der Antolog. 
Rom. Tom. XVI, 1789, pag. 15. 

•Qua ii dt (Christian Friedrich): Ueber die Har- 
monika und ähnliche Instrumente nebst Bemerkungen 
über Harmonikaton überhaupt. In der Lausitzer Mo- 
natsschrift, 1797, März, Nr. 2. 

2. Auwri«uiiecn. 

Ford (Miss), Virtuosin auf der Harmonika zu London: 
Instruction for playing on Ute mnsical glassee. Lon- 
don , 1762. 8. ( Blankenburgs Zusätze zum Sulzei ■. 
Band 2, Seite 183.) 

Lettre sur ia nonveile Harmoniqtie. A l'Auteur des 
Observation» sur la Physiqtie. Betrifft eine neue Art 
die Franklin'sclie Glasiiarinonika zu spielen, die der 
Abt Mazzuchi einzufiiliren wünschte. (Journ. de Scav. 
1776, pag. 251.) 

Müller (Johann Christian), Violiit- und Harmo- 
nika -Spieler, so wie Mitglied des Ot ehester« zu Leip- 
zig, geh. zu Langen -Sollland bei Bautzen, gest. zu 
Leipzig 1796: Anleitung zum Selbstunterricht auf der 
Harmonika. Leipzig, bei Croaius , 1788 , 4. 48 Seiten 
nebst einem vorzüglichen Portrait des berühmten 
Franklin. Enthält ausser der Anw eisung gegen 20 Com - 
Positionen für die Harmonika, denen eine Erklärung 
beigefügt ist. 

aa. Von den Glocken mul den Glockenspielen. 


«tück aus einer ungednirhten OrgelseJmle. ln der Ru- I 

tonia, 1830, Band 4, Seite 129 — 137. iRooca (Angelo), Augustinennönch und Titniai - 

nrz* Darstellung eines methodischen Ganges bei Bischof zu Tagast, geh. ZU Rocca Contrada in Um- 


Ganges 

_ kten Or„-, 

schule. In der Kutonia, 1832, Band 7, Seite 24 — 40. 


den Pedalübungen. Aus einer ungedruckten Orgel- 
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brieu 1545, gest. zu Rom 1620: Commentarius de Cant- 
panis. Romae, 1612. 4. 
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Dieterich (Conrad), Superintendent und Director 
des Gymnasiums zu Ulm, geh. zu Geinünde in Hessen 
am 9. Januar 1575, gest. zu Ulm am 22. März 1639: 
Ulinische Glockenpredigt, darinnen von der Erfindung, 
Brauch und Missbrauch der Glocken in der Kirche 
Gottes gehandelt wird. Ulm , 1625. 4. 

Stockfletus (Heinrich Arnold): De usu Cnm- 
panarum. Altorlii. 1665. 12. 

Eggers (Nicol.), Pastor zu Bremen und Hofprediger 
J des dasigen schwedischen Ministers in der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts: Dissertatio Philologico- 
Historica, Camnanarum noincn et originem comnlectcns. 
Jenae, 1684. 4. 7 Bogen. — Dissertatio de Cam- 
panarüm inateria et forma. Jenae, 1685. 4. 

Wykart (Philippus), ein Dominicanermönch zu Gent 
in Flandern, gest. am 22. Februar 1694: De Campanis 
et Campanalibus. — De Direct io ne horologii pu- 
blici ejusnue tintinnabulorum. Fol. (Gerbers altes Ton- 
künstler- Lexikon , Band 2, Seite 832.) 

Frietzsch (Matthias Friedrich), ein Gelehrter 
zu Leipzig, geh. zu Sclmecberg : Dubiutn Physicum 

quoad sonuin in Campana vulgo crcditum extricatum , 
quod adspirante divina gralia atque inclyta philosophica 
facultate indulgente, praeside Du. M. Joanne G. Hardt, 
Facultatis Philos. Assessore, ad diem XXIX. Januarii, 
MDCXXX1X. H. L. d. C. jmblicae ventilationi sistet 
Autor -Respondens etc. Lipsiae, lypis Christiani Goezi, 
1689. 4. 22 Seiten. 

Thiers (Jean Baptist), Pfarrer zu Vibray im Stifte 
Mans, geb. zu Chartres um das Jahr 1641, gest. zu 
Vibray im März 1705: Traite de Cloches. Paris, 1702. 
12. 12 Bogen. Nach Gerber (altes Tonkiinstler- Lexi- 
kon, B. 2, S. 646) ist das Werk 1721 gedruckt worden. 
Modellius (Joan. Georg.), ein Gelehrter zu Witten- 
berg, geb. zu Windsheim in Franken: Qunest. Phys.: 
An Öampanarum sonitus fulmina, tonitrua et fulgura 
impedire possit? In Acad. Vitemb. Praes. M. Joan. 
Georg. Modellio etc. dissertatione publica proponet et 
resolvet Kespondeus Joachiinus Anton. Hotfmann, Ro- 
tcnbnreo-Francns. Viteinbergae, literis Fincellianis , 
1703. 4. 16 Seiten. 

Montanus (Irenius): Historische Nachricht von den 
Glocken, oder allerhand curieuse Anmerkungen vom 
Ursprung, Materie, Nutzen, Gebrauch und Missbrauch 
der Glocken. Aus bewährter Männer Schriften gesam- 
melt u. s. w. Chemnitz, bei Stössel 1726. 8. 136 Sei- 
ten. In dem vierten Kapitel: Vom Nutzen und Gebrauch 
der Glocken — handelt der Verfasser Seite 70 von 
den künstlichen Glocken -Spielen auf Thürmen , und 
macht die mehrsten zu seiner Zeit bestehenden nam- 
haft. Das merkwürdigste darunter ist das Glockenspiel 
zu Delft in Holland, welches aus 800 Glocken besteht. 
Der Inhalt der übrigen Kapitel bezieht sich auf die 
Glocken zum Geläute. 

Fisscher (J. P. A.), Organist und Componist an dem 
Dom zu Utrecht: Verhnndeling van de Ktokkcn en het 
Glokkespel. (Gerbers altes Tonkünstler - Lexikon, 
Band 1, Seite 417.) 

Jacobi (Adam Friedrich Ernst), Superintendent, 
Consistorialrath und Pfarrer zu Cranichteld im Her- 
zogthuin Gotha, geb. zu Ichtershausen bei Gotha am 
27. October 1733: Nuchricht von den Glockenspielen 
in Holland, ln dem Hannövrischen Magazin, 1771, 
Nr. 15 und in des Verfassers kleinen und zerstreuten 
Schriften , Leipzig, 1790. 8. 

Hahn (Johann Gottfried) : Campanologie oder 

praktische Anweisung, wie Laut- und Uhrglocken ver- 
fertigt, dem Glockengiesscr veraccordirt, behandelt 
und reparirt werden u. s. w. Erfurt, bei Kayser, 1802. 
8. 238 Seiten nebst 2 Kupfern. Ausführliche Nachricht 
über diese Schrift in Gerbers neuem Tonkünstler - 
Lexikon, Band 2, Seite 482. 

bb. Anweisungen für vermischte Instrumente. 

Bourgeon: Traitü de la Musette. 1672. — Traite 
de la Musette, avec une nouvclle Methode etc. Lyon, 
1672. Fol. Vielleicht sind beide Schriften nur eine 
und dieselbe. (Forkels Literatur, Seite 321.) 


Pacichellius (Joan. Bapt.j, ein Doctor der Rechte 
und zuletzt Auditor des päpstlichen Legaten in Deutsch- 
land: Lucubratio, de Tintinnabulo Nolano. Nupol. ex 
offic. Camilli Cavalli , 1693. 12. 

Bremner (James): Instrnctions for the Sticcado 

Pastorale, wilh a Collection of Airs. London. 4. 

•Van neck: Methode de jouer le Bissex. (La Borde Essai 
sur la Musiquc. Vol. III. pag. 700.) 

•Baton (le je une): Memoire sur la Vielle en D la re, 
dans lequel on rend compte des raisons qni ont en- 
gage ä la faire, et dont l'cxtrait a ete presente ä la 
Reine. In dem Mercure de France, 1757, Octobr. 
pag. 143 — 157. 

•Carbonel (Joseph Noel): Methode ponr ap- 

prendre ä jouer du Tambotirin, sans aucun change- 
ment de cors dans tous les tons. A Paris, 1766. (Ha m- 
burgisclie Unterhalt. Band 2, Seite 339.) 

Milandre, ein Componist zu Paris: Methode facile 
ponr la Viole d’Amour. Op. V'. Paris, 1782. 

•Weber (Friedrich August): Praktische Abhand- 
lung von der Viole d’Arnour und den Verbesserungen, 
die derselbe bei der Behandlung dieses Instruments 
angebracht hat. In der SpcieriscJlen nuisik. Realzeitung, , 
1789 nebst einigen Noten tafeln. 

•Frey (J. ): Methode de Tambour de Basque. Paris, 
clioz l’Autenr. 

•Logier (Johann Bernhard): Introdnction to the 
art of playing on the royal Kent bügle. London , by 
Clement, 1820. Neue Auflage. 

Schuster (Vincenz): Anleitung zur Erlernung des 
von G. Staufer ncuerfundenen Guitarre- Violoncells, 
mit einer genauen Abbildung dieses Instruments. Wien, 
hei Anton Diahelli. 1825. 

Accordion. Unterricht, dasselbe spielen zu lernen, 
auch für diejenigen, welche keine Noten kennen, nebst 
einigen Melodien. Text deutsch, englisch und fran- 
zösisch. Leipzig, bei Kistner. 

Anleitung zur Hand -Harmonika oder Accordion. 
Breslau, bei Hentze. 

Gründlicher Unterricht das Accordion in kurzer 
Zeit ohne musikalische Vorkenntnissc spielen zu ler- 
nen u. s. w. nebst einer Reihe beliebter Stücke. Wien, 
bei Berka. 8. 

Müller (Adolf): Accordion-Schule, oder: Vollständige 
Anleitung, dos Accordion in kurzer Zeit richtig spielen 
zu erlernen ; mit Uchungen und Unterhaltungsstiirken 
für alle Arten des Accordion». Wien, bei Diahelli. 1834. 
Lickl (C. G. ): Theoretisch - praktische Anleitung zur 
Physharmonika , mit erläuternden Beispielen und fort- 
schreitenden Uebungen. Op. 50. Wien , bei Dia- 
bclli, 1834. 8. 

Noble t, Ex -Trompette Major des Gardes du Corjw: 
Nouvelle Methode du Bügle (on Trompette ä clefs) 

( Klapphorn - Schule) contenant: la Tahulature, les 
Gainmes et les Exercices ponr se fumiliariser dans 
toutes les difficultes de cet Instrument, snivis de plu- 
sieurs morceaux ponr un ou deux Bugles etc. Bonn, 
clioz N. Simrock. Paris, clicz Aulagnier. Fol. 17. Seiten. 

Viertes Ka |i i t e 1. 

A. Von der Harmonie überhaupt. 

Varenius (Alan ns), geb. zu Montauban in Frankreich 
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts: Dialogus: 
de Harmonia, et de Hannoniae eleinentis. Parisiis, 
apud Robertum Stephanum , 1503. 8. Da» Werk ent- 
hält auch noch ausserdem einige Dialoge unter den 
Ueberschrifton : De amore; de lucc; de rerum prae- 
cipue divinaruin unitate. (Voss. de.Mathesi, üb. 3. 
cap. 59. pag. 181.) Noch Andern, z. B. in Boecleri 
Rihlingraphia critica, pag. 508, wird diese Schrift un- 
ter dem Titel angeführt: Alanus Varenius, Montalbanus 
Tolosns, Dialogos de Harmonia ejusque eleinentis, 
edidit, apud Kobertuin Stephanum. 

Serines (F. de): Traite de fharmonie universelle. 

Paris, 1627. 8. Dieses Merk soll auf der Bibliothek 
zu Berlin an/bewahrt werden. Gerber in seinem neuen 
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Tonkiinstler - Lexikon , Band 4 , Seite 186 hält den 
Verfasser und den Claude de Sermisi (Kapellmeister 
des Königs von Frankreich) für eine Person. 

•Mersenue (Marin): Question» harinoniijues. Paris, 
eher J. Valleri, 1634. 12. (Catal. de Lect. music. d'Aug. 
Leduc. pag. 6.) 

Poltz oder Polz (Johann), Pastor zu Preetzen, 
geh. zu Lübeck am 4. December 1660, gest. zu Pree- 
tzen am 18. October 1705: Dissert, de Harmonia mu- 
sica. Wittebergae, 1679. 4. 38 Seiten. 

H o 1 d e r (W i 1 1 i a m), Doctor der Theologie and Subdecan 

, in der königt. Kapelle zu London, geb. zu Notting- 
liamshire 1615, gest. zu London 1697: A Treatise of 
the natural gronuds and principles of Harmony. Lon- 
don, 1694 , 8. 204 Seiten nebst einer Kupfertafel. 
Zweite Aullage, 1701. 8. Diese Schrift gehört unter 
die vorzüglichsten und handelt in 9 Kapiteln von dem 
Ton überhaupt, von den Con- und Dissonanzen, von 
den Verhältnissen der Töne und ausführlich von der 
griechischen Musik. (Philos. Transact. Nr. 208, pag. 67.) 

•Scorpioni (Domenico): Rifiessioni Armoniche. 
Napoli, 1701. 

A Treatise on Harmony, illustrated by cxamples 
in Notes. London, 1731. 4. 

Ludus Melotheticus, ou le jeu de des harmoniques. 
Paris, 1735. Pol. 

Levens, Kapellmeister in der Hauptkirche zu Bordeaux: 
Abrüge des rügles d’harmonie pour apnrendre la coin- 
position. Bordeaux, 1743. 4. Handelt in dem ersten 
Theil von der Composition überhaupt, in dem zwei- 
ten ertheill der Verfasser ein neues System der Töne. 
Ansfiihrliehe Nachrichten darüber linden sich in La 
Borde Kssai sur la Musique, Tom. 111. pag. 644 — 649. 

•Tansur (William): Universal Harmony. (Göttinger 
Gelehrt. Zeitungen, 1747, St. 50.) 

Lande (Jos. Jerome de la), ein berühmter Astro- 
nom , gest. zu Paris 1807 : Principes de la Science de 
Vilannonie, et de fart mustcal. Paris, 1751. 8. (Sul- 
zers Theorie der schönen Künste, Band 2, Seite 476.) 
Nie. Forkel zweifelt an der Kxistenz dieser Schrift 
und Gerber hat vielleicht aus diesem Grunde den Ver- 
fasser in seinem Tonkünstler - Lexikon übergangen, 
ln dem Dictionnaire historique des Musiciens von Cho- 

V ron und Fayolle wird aber das Vorhandensein der 
Schrift bewiesen durch das Werkchen : Eloge historique 
de la Lande par Mad. la Comtesse de Salm. Paris, 1810. 

Gianotti, Coutrabassist bei der grossen Oper und vor- 
züglicher Componiflt zu Paris um das Jahr 1736, gest. 
daselbst 1765: Le Guide du Compositcur. Paris, 1759. 
8. 300 Seiten. Das System von dem Fundanientnibussc 
wird nach den Grundsätzen de« Kamean ganz beson- 
ders deutlich erklärt und auseinandergesetzt. (La Boule 
l'issai sur la Musique, Tom. III. pag. 631.) 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Allerhand zur 
Geschichte der Harmonie und Figuralmusik. In dessen 
“historisch - kritischen Beiträgen, 1760, B. 5, Seite 356 
— 380. Diese gehaltreichen Bemerkungen sind gegen 
eine Stelle in Rud. Alilens Singkunst (2. Ausg. 1704, 
Seite 22) gerichtet. Ahle behauptet nemlich daselbst, 
die Figuralmusik wäre erst im 14. J ahrhundert und 
zwar durch die Orgeln erfunden worden. Marpurg be- 
weist nun, dass A. die mehrstimmige oder harmonische 
Musik mit der Figuralmusik vermischt und ftir eins 

.«und dasselbe hält und dies giebt ihm Gelegenheit aus- 
führlich beide Gattungen zu besprechen und mit halt- 
baren Gründen zu belegen. 

Fritz (Caspar), Violinspieler und Componist fiir die- 
ses Instrument zu Genf, geb. um das Jahr 1700: Ob- 
servation» sur les principes de rharmonie. Geneve, 1763. 
(Kochs Journal der Tonkunst, 1795, St. 2, Seite 194.) 

Bemetzrieder, ein musikalischer Schriftsteller, von 
Geburt ein Deutscher uder Böhme: Lec.ons de Cla- 
vecin et principes d'harmonie. Paris, chez Blevet, 
pont Saint -MicJiel. 1771. 4. 360 Seiten. Von diesem 
Werke behaupteten die französischen Zeitgenossen , 
dass es an Gründlichkeit, Deutlichkeit und feinen Be- 
merkungen alle andere musikalischen Schriften über- 
treffe. Eine spanische Uebersetzung unter dem Titel: 
Leccionüs di Clave, etc. C'est ä dir®, leqons do Mu- 
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sique, et principes de lHarmonie. A Madrid, chez Don 
Antoine Baild, 1778. 4. (Jourual Kncyclop. Mai, 1779, 
pag. 552.) Eine gründliche Beurtheilung in N. Forkels \ 
kritischer Bibliothek, 1778, Band 1, Suite 279— 294. 

— Lettres en reponse u quelques objections faites 
sur les Leqons de Clavecin. Pans, 1771. — Traitü 
do Musique concernant les Tons, les Harmonies, 
les Accords et le discours musical, Paris, chez Pis- 
sot, 1776, 8. 261 Seiten nebst 80 Seiten Notcnbeispiele, 

Zweite Ausgabe, 1780. Eine englische Uebersetzung 
von Giffard Bernard bearbeitet, wurde zu London 1779 
gedruckt. — Ke flexi ons sur les Lecons de Musique. 

Paris, 1778. — Nou veile Essai 'sur l'harmonie, < 
suite du Traite de Musique. Paris, 1780. 8. (Miere. de 
Fr. Avr. 1780. pag. 48.) — La scicnce etla pratique 
de 1‘harmonie mise ä la portee des amateurs, exücu- 
tahle sur le Piano et la Harpe. Paris, 1798. (Journ. 
de la Litt. ir. An. I. pag. 191.) Nach Forkels kritischer 
Bibliothek, Band 1, Seite 290, Note, soll der berühmte 
Diderot vielen Antneil an diesen Werken, besonders was 1 ’ i 
die Anordnung und die Schreibart betrifft, gehabt haben. 

Köllncr (Bernhard Wilhelm) : Specim.Acad.de 
Prinripiis Uarmoniue musicae. Londini Gothorum, 

1777. 4. i* 

Mehrscheidt, ein Musikgelehrtcr zn Paris, geb. in 
Deutschland: Tahle rnisonnee des Principes de Mu- 
sique et de l'hannonie; contenant ce qui est le plua 
essen tiel h observer dans la Musique pour ceux qui 
veulent travailler ä la composition , arrangüe d'une 
maniere aisee pour que chaque musicien puisse voir 
d'un scul coup d'oeil tout ce qu’il peot et doit faire 
concernant l'harmonie. Paris, 1780. (Journal de Paris. 

Nr. 43.) 

Catalisano (Genaro), Minorit und Kapellmeister an, 
der Chiesn Nazionale di S. Andrea delle F ratte zu Rom, 
geb. zu Palermo und gest. daselbst: Grammatica ar- ß, 
monica, Fisico-Matematica ragionata au i veri prin-f 
cipj fundamental! teorico - pratici , per uso della Gio- 
ventu studiosa, e di qualunque nmsicale radunanza. 

Roma, 1781, 4, 166 Seiten nebst 5 Kupfertafeln. 

•Roussier: Lettre aux Auteurs du Journal Kncydo- 
pedique, sur l’acception des mots Basse fundamentale, Su- 
dans le sens des Italiens et dans le sens de Rameau. 

In dem Journal Encyclop. 8ept. 1783, pag. 330 — 336. 

Ist gegen die neueren französischen Theoretiker ge- 
richtet , die so (läufig von dem Basse - fundamentale 
sprechen, ohne eigentlich zu wissen, was darunter zu v' 
verstehen ist. 

Jones (W. ), ein Geistlicher in England: A Treatiso 
ou the Art of Music, in wliich the Elements of Har- 
mony and Air are particularly considered. Colchester, 

1784. 4. Nach Sulzcrs Theorie der schönen Künste, 

Band 2, Seite 588, ist das Werk zu London in Folio 
gediuckt worden. Nach Gerber (nenes Tonkünstler- • 
Lexicon, Band 2, Seite 799) soll auch folgendes Werk 
dem Verfasser angeboren: A Treatise on the Art of 
Music as a Courae of Lectures, preparatory to the 
Practiee of Thorough- Bass and Musical Composition. 

Vol. I. Vielleicht sind beido Werke nur eins und das- 
selbe. (Gerbers altes Tonkünstler -Lexikon, Band 1, 

Seite 697.) 

Boutroy (Zosime): Planisplidre on Bonssole liarmo- 
ninue, avec un imnrime servant ä I'cxpliquer, Paris, 

1785. Der Zweck des Verfassers bei Herausgabe dieser 

Schrift war, das Stndinm der Harmonie einfacher und * 

leichter zn machen, sowohl bei der Kunst des Satzes 
und der Begleitung, als auch bei der Analyse aller 
musikalischen Werke. Zum praktischen Studium dieser 
neuen Lehre schrieb wahrsclieinlich der \ erfass er fol- 
gendes Werk: Symphonie h 8 Intr. La Basse ütant 
chiffree selon les principes dn Planispliüre ou Bonssole 
harmonique. Paris, 1788. 

Culand (Marquis de): Nouveaux Principes de Mu- 
sique. (Sulzers Theorie der schönen Künste, Band 4, 

Smte 671.) Ob diese Schrift dem Marquis de Culand 
oder einem französischen Gelehrten Gournay (Blanken- 
burgs Zusätze znm Sulaer, Band 2, Seite 430) zuzu- 
schreiben ist, kann nicht entschieden werden. Lichten- 
tlials Bemerkungen in seiner Bibliogr. B. 4, Seite 223 
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aber diese* Werk können ebenfalls die Sache nicht 
aufklären. 

Feytou, Abt, Bibliothekar znLangres und Mitglied der 
Akademie zu Dijon: Conr* particulier d’Harmonie. 
Die*«« Werk wurde im Journal Knrvrlopediqne, Fevr. 
178S, paff. 153 angekündigt, doch nälicre Nachrichten, 
ob das Werk wirklicli gedruckt worden ist, sind nicht 
bekannt. 

•Knecht (Justin Heinrich): Gcmeinnützlidies Klc- 
mentarwerk der Harmonie und des Generalbasses, 
das ist: wahre Art, die Begleitungskunst in Verbindung 
mit einer vollkommnen Kenntnis* aller Harmonien 
nach Vogler'schen Grundsätzen zu lehren und zu ler- 
nen, mit »dir vielen harmonischen Tabellen und prak- 
tischen Notenbeispiclen begleitet, zum Gebrauche für 
Lehrer, Anfänger und Geübtere. Brate Ahtheilung mit 
16 Notentafeln. Anf Kosten des Verfassers gedruckt 
zu Angsburg bd Hamm und gestochen bei Bossler. 

1792, 4. 9 Bogen und 4 Bogen Notenbcispiele in Folio. 
Deaselltcn zweite Abtheilung. Stuttgart, 1793, nebst 
12 Notentafeln. Desselben dritte Ahtheilung. Stuttgart, 

1793, nebst 12 Notcntafeln. Desselben vierte und letzte 
Ahtheilung. Ebendaselbst . 1798 nebst 12 Notentafeln. 

•Vogler (Georg Joseph): inledning til Harmonien* 
hännedom. (Einleitung zur Harmonie- Kunde). Stock- 
holm, 1797. Ist nach Gerber (neues Tonkünstler - 
Lexikon, Band 4, Seite 477) ein ins Schwedische 
übersetzter Auszug aus seinen deutschen Schriften. 

•La n gl 4 (Honor. Francois): Traitf: d'Harmonie 
et de modulation. Paris, cliez Nadermnnn. 1797. 

Gauzargues (Charles), Domherr an der Kirche zu 
Nim es und Kapellmeister zu Versailles , geh, zu Ta- 
rasenn in der Provence: Traite de {‘Harmonie h la 
ortde de tout !e monde. Paris, chez Desen ne. 1798.8. 
neckt (Justin Heinrich): üeber die Harmonie, 
ln der Leipziger mirsik. Zeitung, Band 1, Seite 129, 
161 , 321 , 627, 681 und 693. 

•Qnandt (Christian Friedrich): Nachtrag zu 
Knechts Abhandlung über die Harmonie. In der Leip- 
ziger mnsik. Zeitung, Band 1, Seite 346. 

•Vogler (Georg Joseph): Aeusserung über Knechts 
Harmonik, ln der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 2, 
Seite 689. 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo von): Unter- 
suchungen über den Ursprung der Harmonie und ihre 
alliuahlige Ausbildung. Mit dem Motto: Natura duci- 
inur ad modos. Erfurt, bei Beyer und Maring. 1800. 8. 
XII und 62 Seiten nebst 3 Zeichnungen und einer No- 
tentafel. Nach einer Anzeige in dem Vorwort war diese 
gründliche Abhandlung von dem Verfasser in der Aka- 
demie nützlicher Wissenschaften zu Erfurt am 12. No- 
vember 1799 vorgelesen worden. 

Catel (Carl Simon), Ritter der Ehrenlegion, Pro- 
fessor der Hannen ieclasse an dem Consenratorinm der 
Mnsik um! Accompugnateur am Flügel im Orchester 
der grossen Oper zu Paris, geb. zu Aigle im Waadt- 
lande itn Juni 1773, gesfc. zu ifaris am 29. Nov. 1830: 
Traitc d'Harmonie, par Cutel, adopte par le Conser- 
vatoire de Musique. Paris, 1802. 4. Ein Abdruck nebst 
beigefügter deutscher Uet>ersetzung unter dem Titel: 
Abhandlung über die Harmonie. Leipzig, bei Pa- 
ters. Fol. 

•Kollmana (August Friedrich Christian): 
A new Theorie of musicat Hannony. London, 1806. 
Eine zweite verbesserte und vermährte Au (Jage , eben- 
daselbst, 1813. Eine deutsche Uebersetzung nebst dem 
englischen Text. Otfenbach, bet Andre. 

*Rey (V. F.): Systeme d'Harmonie d’aptes J. J. Rous- 
seau. Paris, chez .Sieber. In dem Dictionnaire ltisto- 
rique des Musiciea* (Tom. iL pag. 214) von Choron 
und Fayolle wird dem Verfasser ein Werk unter dem 
Titel: Traite d'Harmonie, 8. zugeschrieben. Wahr- 
scheinlich dürfte cs das angeführte sein. 

•Petrini (Franz): R4glee d'Harmonie, re nd ues plus 
fariiee par un« soite de le<;ons pour parvenir h l’ac- 
compag «enteilt et h la Modulation. Ottvrage dedie aitx 
Amateurs d» Harpe et de Pianoforte. Paris, chez Na- 
dermanu. 


•Koch (Heinriclt Christoph): Handbuch bei dem 
Studium der Harmonie. Leipzig, bei Hartknoch, 1811. 
4 . 484 Seiten. 

•Asioli (Bonifazio): Trattato d* Armonia e d’ Ac- 
compagnamento, adottato dal Conservatorio di Milano. 
Milano, presso Gio. Kicordi, 1813. Fol. 113 Seiten, 
— Dialog hi sul Trattato d’ Armonia, per aervire d' 
esamo agli allievi di composizione e d' accompagna- 
mentO del Regio Conservatorio di Mnsica in Milano. 
Milano, presso Gio. Kicordi, 1814. 8, 96 Seiten. 

•Trössler (B.): Traite <f Harmonie et de Modulation 
selon les six mouvemens de la Busse. Paris, chez 
Pleyel. 

lieber die ersten Gründe der Harmonie, ln der 
Leipziger mnsik. Zeitung, Band 21 , Seite 221 u. 237. 

•Werner (Johann Gott lieb): Verauclt einer kurzen 
und deutlichen Darstellung der Harmonielehre, oder 
Anweisung, richtige Harmoniefolgen und kleine Mu- 
siksätze zu erfinden für Anfänger und zum Selbstun- 
terricht. Zweite Ahtheilung, Curaus HL des Lehrbuchs 
zum Unterricht hu Clavierspielen. Leipzig, bei Fr. 
Hofmeister, 18l9. 4. 1 16 Seiten. Zum Grossentheil 
nicht nur nach Gottf. Webers Theorie gearbeitet, son- 
dern meisten* wörtlich au* diesem Werke abgesclirie- 
ben. Beweise theilt Weher in dem Vorworte seiner 
Theorie mit. 

Lachmeyer (J. F.), Musiklehrer an dem Seminar und 
Organist an der Kgidienkircbe zn Hannover: Hand- 
buch der Harmonielehre, oder Anweisung zur Theorie 
der Musik. Zunächst zum Selbstunterricht für Semi- 
naristen und angehende Orgelspieler bestimmt. Han- 
nover, 1823. 4. 40 Bogen. Diesem Werke ist die 
Theorie von Gottfr. Weber zum Grunde gelegt, weicht 
jedoch öfters von derseliten ah. (Cacilia, 1826, Band 5, 
Seite 26 lind 26.) 

Selvaggi (Gasparo): Trattato d' Armonia, ordinato 
con nuovo inetodo, e corredato di tavole a dichiara- 
zione delle rose in esso esuoste. Napoli, presso Raf- 
faele Miranda, 1823. 8. 169 Seiten. (Lichtenth. Bibi. 
Tom. IV. pag. 226.) 

Dourlen (Victor), Lehrer an »lern Conservatorium 
der Musik zu Paris: Principe« d'Harmonie et tableau 
general de ton* les accords, de leur origine, leur pre- 
paration, leur renversement, et lenr resolution. Paria, 
cltez Pacini. (Journ. des Ddbats, 27. JuiUct, 1824.) 

Leymerie (Alexandre): L'Harmonie en dtx Letjons, 
ä fusage des |m-i sonnen qui veulent apprendre ä faire 
un accompagnement de Piano, de Harpe, de Trio, 
Ouatuor etc. sans faire une etude approfondie de la 
Science. Paris, cltez Audin, 1826 , 4 . 16 Seiten und 
16 Notentafeln. (Revue encyclop. 1826, Tom. XXX. 
pag. 212.) 

Lautier (Dr. Gustav Andreas): Praktisch -theore- 
tisches System des Grundbasses der Musik und Philo- 
sophie, als erste Abtlteilnng eines Grundrisses des 
Systeme* der Tonwissenschaft. Berlin, bei Dimker 
und Ilombtot. 1827, 8. 216 Seiten. Ein« Beurtheilung 
dieser merkwürdigen Schrift in der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 30, Seite 149 — 163. 

Kuhn (Joseph), Klcmentarlehrer za Amorbach im 
Unter-Mainkreise des Königreichs Baiern : Kurzgefasste 
gründliche Harmonielehre nebst einer h «sondern An- 
leitung zum Generalbassspielen, liesonders für Schul- 
Adspiranten und Präparanden. Würzburg, bei Carl 
Strecker, 1828, 8. 70 Seiten nebst 4 Bogen Notenbei- 
spielen. 

•Swnhoda (August): Harmonielehre. Zum Gebrauche 
seiner Vorlesungen. Herausgegeben von u. s. w. Er- 
ster Tlteil. Wien, bei dem Verfasser, 1828. 8. XXIV. 
171 Seiten. Eine ausführliche Beurtheilung dieser »ehr 
ausgezeichneten Schrift in der Leipziger musikalischen 
Zeitung, Band 32, Seite 773 — 783. — Zweiter TheiL 
Enthält die Anleitung zum Contrapunctiren. Wien, 
ebendaselbst. 1829. 8. 112 Seiten. 

Wöltje (Dr. C. L. H.), OherappellationsgericHts-Pro- 
curator zu Celle: Versuch einer rationellen Construo- 
tion de* modernen Tonsystems. Cdle, bei E. H. C. 
Schulze, 1832 , 8. XII. und 210 Seiten nebst 9 litho- 
graph. Figuren tafeln. 
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Kretzsclwner (A.)> königl. preuss. Geheimer Kriegs- 
Rath und Kitter zu Anclum: Ideen zu einer Theorie 
der Musik. Stralsund, hei Loiücr, 1833, 4. »7 Seiten 
nohst 30 lithographirten Notenbeilagen in Fol. Kine 
gründliche und ausführliche Uetirtheiliing über diese 
höchst geistreiche Schrill von C. V. v. Winterfeld in 
den Jahrbüchern für wissenschaftliche Kritik. Berlin . 
1835, Nr. 30 — 38, Seite 397 — 303 und Seite 30;'i 
— 316. Ein Bericht über diese» Werk an die Gesell- 
schaft der Musikfreunde des österreichisclien Kaiser- 
staates vom Ausschussmitglied Holr. Kiesewetter in 
der neuen Zeitschrift für Musik. 1836. Nr 35, Seite 
99 n. s. f. 

Jelensperger (Daniel), Professor am Couscrvn- 
toriurn der Musik zu Paris, gest. daselbst am 30. Mai 
183!: Die Harmonie im Anfänge des neunzehnten 
Jahrhunderts und die Art sie zu erlernen. Aus dem 
Französischen übertragen von A. Fr. Häser. Leipzig, 
bei Breitkopf und Härtel, 1833. 4. 170 Seiten. Das 
Original erschien zu Paris 1830. 

Schütze (F. W.), Seminartelirer: Praktisch-theoretische 
Anweisung für den Unterricht in der Harmonielehre. 
Nach Grundsätzen eines bildenden Unterrichts und in 
methodischer Stufenfolge. Für Lehrer und zum Selbst- 
unterricht, insbesondere für Seininarien, Präparanden- 
Schulen u. s. w. in zwei Lieferungen. Dresden, hei 
Arnold, 1835 , 8. und ein Beispiel -Ruch in Folio. 

B. Von den Intervallen und Tonleitern . 


25. Juni 1767 : Neues musikalische» System. In Miz- 
lers musikalischer Bibliothek, 1752, Band 3, Seite 713. 

Kine völlige Umarbeitung dieses Systems erschien un- 
ter dem Titel: Letzte Beschäftigung G. Ph. Telemanns, 
im 80. Lebensjahre, bestehend in einer musikalischen 
Klang- und Intervallentafel. In den Hamburger Unter- 
haltungen, 1767, Band 3, April, Stück 4. Diese Be- 
arbeitung nahm J. A. Scheibe in seine musikalische 
Composition, Seite 44 n. ». w. vollständig auf und 
schrieb höchst gediegene Bemerkungen darüber, 

Riedt (Friedrich Wilhelm), königl. preuss. Kam- 
mermusikus und Flötist zn Berlin, geh. daselbst am 
5. Januar 1710, gest. am 5. Januar 1783: Versuch über 
die musikalischen Intervallen, in Ansehung ihrer wah- 
ren Anzahl, ihres eigentlichen Sitzes, und natürlichen 
Vorzugs, in der Composition. Berlin, hei Haude und 
Spener, 1753. 4. 33 Seiten. — Tabellen über alle 
drei- und vierstimmige in der vollständigen diatonisch- 
chromatisch-enlmrmonischen Tonleiter enthaltene drei- 
ii nd vierstimmige Grundakkorde, ihre wahre Anzahl, 

Sitz und Vorzug in der Composition daraus zu erken- 
nen. ln Marnurgs historisch-kritischen Beiträgen, 1756, 

Band 2, Seite 387 — 413. — Zwei musikalische 
Fragen, Liebhabern der Wahrheit zu Gefallen, be- 
antwortet von Friedr. Willi. Riedt. Erste Frage: Ob 
der vollkommene Unisonus, Einklang, oder Prime 
(welches gleichbedeutende Namen sind) wirklich ein 
Intervall sei oder nicht? Zweite Frage: Ob die ver- 
kleinerten und vergrösserten , oder welches einerlei, 
die erniedrigten und erhöheten Unisoni, Einklänge 
oder Primen in der Musik zuziitassen sein oder nicht. 

In Marpurgs historisch - kritischen Beiträgen, 1757, 

Band 3 , Seite 372 — 387. 

Serra (D. Paolo), Mitglied in dem Collegium der 
päpstlichen Sänger zu Rom um das Jahr 1753, geh. 
zu Novi in Croatien: Introduzione arinonica sopra 
la nuova Serie de suoni modulati oggidi, e modo diret- 
tamente e piü facilmente intuonarla di Paolo Serra, 
capellano cantorpontificio. Roma, appresso Giunchi,1768. 

Versuch einer Bestimmung der diatonischen 
Klangleiter in . der weichen Tonart, entworfen von 
einem Mitgliede der Societät der musikalischen Wis- 
senschaften, auf Veranlassung des vier und zwanzigsten 
Stücks des zweiten Jahrs der wöchentlichen Nach- 
richten und Anmerkungen die Musik betreffend. In 
Hillers wöchentlichen Nachrichten , 1768, Band 3, 

Seite 305 — 208. 

Description Jans I’intervalte d’une octave du syst&ine 
du partage de la dis - septiflme majeure parfaite en • 
quintes egales, et son emploi dans la tahlature de nuel- 
ques instnunens de Musique. (Journ. desScav. Nov. 1769, 
pag. 88 - 127.) 

Draghetti (Andrea), ein gelehrter Jesuit und Pro- 
fessor zu Mailand: Psvchologiae specimen al> . ... . 
iironnsitiim, a M. J. Origono propiignatum. An. 1771. 
Mediolani, ex Typograpliia Joscphi Morclli, 1771. 8. 
Handelt von Seite 45 — 53 über die Tonleiter. 

•Sacchi (D. Giovenale): Risposta al P. Andrea 

Draghetti della Compagnia di Gesü , prof. di inetafi- 
sica in Brera. Milano, presso Giuseppe Mazzuchelli , 

1771. 8. 55 Seiten. 

•Draghetti (Andrea): Della Legge di continnitä 
nella scala musica del P. Andr. Dragnetti alla Risposta 
del Patre D. Giov. Sacchi, della Congr. di S. Paolo etc. 
Milano, 1772. 8. 94 Seiten. (Gazz. letter. di Milano, 

1772, Nr. 26, 24. Giugno. Journ. des Sqav. 1773 
Janv. pag. 131, Fevr. pag. 375.) 

Boscowich, ein italienisclier Geistlicher und niisge- 
zeichneter Mathematiker: Delle legge di continnitä 

nella scala musica. In Milano, 1772. (Gerber neues 
Tonkiinstler- Lexikon, Band 1, Seite 481.) 

•Köllig (Carl Leo po Id): Versuch einer musikalischen 
Intervallentabelle, zur Zusammensetzung aller üblichen 
Tonleitern, Accorde und ihren Verwechslungen , fiir 
junge Musiker und Dilettanten. Leipzig, bei Breit- 
kopf, 1789. Fol. Gerber (neues Tonkunstler- Lexikon, 

Band 3, Seite 895) führt eine Ausgabe von 1798 an. 
Wahrscheinlich dürfte diese Angabe durch einen Drnck- 
fuhler veranlasst sein. 

20 * 


Preus (Georg), Organist in Greifswalde in Vor- 
pommern: Observationes Musirae, oder musikalische 
Anmerkungen, welche bestellen in Eintheilung der 
Thonen, deren Eigenschaft und Wirkung, den Mu- 
sik-Liehenden zum Besten herausgegeben. Greifswalde, 
bei Benj. Starke, 1706, 4. 2 Bogen nebst einem Bo- 
gen mit coutrajiiiiictischen Exempeln. Der Verfasser 
ist nicht mit obigem Georg Preus , Organist in Ham- 
burg, zu verwechseln. 

Warren (Atobrose): The Tonometer: Explaining 
and Demonstrating by an easie Metliod, in Ntimbeis 
and Proportion, all the 32 distinct and different No- 
tes, Adjuncts or Supplimenta containcd in Fach of 
fonr Octaves inclusive, of the Gamut, or Common 
Scale of Mtisic. Witli their exact DilTerence and Dis- 
tance. Wlicrehy the Practitioner on any Kcy’d, or Fretted 
Instrument, may easily know how to Tune the same. 
And also, witli gTeat exaetness, how to Transpose any 
Mtisic fiorn orn- Key to anotlier, Sharp or Flat, Higher 
or Lower; witli proper Sliarps or Fiats thereto. Never 
liefore pnblisheil. By Arabrose Warren , a Lover of 
Music. London, 1725. 4. 6 \ Bogen. Eine ausführliche 
und strenge Bcmtheilung dieser Schrift in J. A.Scheilie's 
musikalischer Composition, 1773, Seite 491 — 522. 

•Scheibe (Johann Adolph): Eine Abhandlung von 
den musikalischen Intervallen und Geschlechtern Ham- 
burg, auf Kosten des Verfassers. 1739 , 8. 114 Seiten, 
nebst 3 Tabellen in Quer- Folio. 

•Sorge (Georg Andreas): Genenlogia altegorica 
intervallorum octavae diatonico - chromaticae , das ist: 
Geschlechtregister der Intervallen nach Anleitung der 
• Klänge des grossen Waldhorn. Hof, 1741. 8. 

Versuch über die Zeugung der Intervallen, der 
Harmonie und der daher fiiessenden Melodie. In Mar- 
purgs kritischem Musikus an der Spree. 1750. Seite 250. 

•Schröter (Christoph Gottlieb): Der musi- 

kalischen Intervallen Anzahl und Sitz. Handelt: 1) 
von der Veianlassung und Absicht dieser Abhandlung; 
2) von der Anzahl und dem Sitze aller in der Dur- 
tonleiter befindlichen Intervallen; 3) von der Anzahl 
und dem Sitze aller in der Molltonleiter verkommen- 
den Intervalle; 4) Beantwortung der Frage: oh zwi- 
schen einem willkührliclien Gruttdklange und dessen 
einfacher Octave mehr als eilf Töne nötbig und nütz- 
lich sind. In Mizlers musikalischer Bibliothek, 1752, 
Band 3, Seite 605 — 713. 

Telemann (Georg Philipp), Kapellmeister, auch 
Cantor und Musikdirector zu Hamburg, geh. zu Mag- 
deburg am 14. März. 1681 , gest. zu Hamburg am 
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Lindsey: A Scheine shewing the Distance of Intervals. 
London, 1799. (Broderip Catal. 1799.) 

Wolfenau (Anton Wolf von): Musikalische Scalen 
oder Vorstellung der zwölf Dur- und zwölf Mollton- 
arten. Zum Gebrauch derer, die sich der Tonkunst 
widmen, auch für jene, welche dieselbe nach der fran- 
zösischen Gamrne lernen, ln gegenwärtige vollständige 
Ordnung gebracht, und mit erklärenden auch kriti- 
schen Anmerkungen begleitet u. s. w. Leipzig, 1802. 
Desgleichen, Wien, bei Haslinger. 4. 

•Albrechtsberger (Johann Georg): Unterricht 

über den Gebrauch der verminderten und übermässigen 
Intervalle, nebst der dritten Lieferung der Ausweichun- 
gen. Leipzig, bei Peters, 1807, Fol. und Wien, bei 
Cappi. 

Bemerkungen über einige Gegenstände der Har- 
monik und Rhythmik. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 9, Seite 709. 

G. (C. ): Vereinfachter und kurzgefasster Unterricht in 
der Theorie der Tonsetzknnst mittelst eines musika- 
lischen Compasses. Essen, bei G. J. Bädecker, 1823. 8. 
27 Seiten. Auf der Rückseite des Titels befindet sich 
die Beschreibung des vor demselben auf einem heson- 
dem halben Bogen befindlichen lithogr. musik. Com- 
passes. Darauf folgt unter der Ueberschrift: Allgemeine 
Erklärung der Intervallen und Tonleitern u. s. w. 

Fabricius (C. F.), Advocat: Ueber die Töne und 
Tonarten unserer Musik. In der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 34, Seite 145 — 152. 

C. Von den Accorden und ihrer Forl- 
»chreitung. 

Zeidler (Johann Georg), ein Gelehrter zu Jena, 
geh. zu Chemnitz um das Jahr 1590: Temarius mu- 
sicus. Disuutatio pro loco. Jenae, 1615. 4. 4 Seiten. 
Hier werden die Fragen beantwortet: 1) An duae 
Consonantiae perfectae ejusdem sueciei sine vitio in 
pluribus vocibus sese sequi possint f 2) an Dissonantiae 
etiam textu praesertim poslulante, adhiberi debeant? 

3) an Musicum deceat esse Philosophum? 

•Ahle (Johann Rudolph): De progressionibus Con- 
sonantiarum. 

•Prinz (Wolfgang Caspar): Exercitationes Mu- 
sicac theoretico-prarticae curiosae de consonantiis sin- 
gulis, das ist, musikalisclie Wissenschaft und Kunst- 
übungen von jedweden Concordantien, in welchen jeg- 
licher Concordanz Natur und Wesen, Composition, 
eigentlicher Sitz, Production, Continuation und Pro- 
gresses ans gewissen Gründen erklärt und beschrieben 
werden. Allen deutsch gesinnten Liebhabern musika- 
lischer Wissenschaften zu fernem) Nachdenken und 
besserer Ausübung vorgestcllel von u. s. w. Dresden, 
bei Johann Christoph Mieth. 1689. 4. Enthält: 1) 
einen Prodromum von 24 Seiten ; 2) die erste Kunst- 
übung von dem Unisono, 55 Seiten; 3) die zweite 
Kunstübung von der Octav, 32 Seiten; 4) die dritte 
Kunstübung von der Quinte, 52 Seiten; 5) die vierte 
Knnstübung von der Tertia majore, 32 Seiten; 6) die 
fünfte Kunstübung von der Quarte, 46 Seiten; 7) die 
sechste Kunstübung von der Tertia ininore, 32 Seiten; 
8) die siebente Kunstiibung von der Sexta majore, 
28 Seiten; 9) die achte Kunstiibung von der Sexta 
minore, 30 Seiten. Eine ausführliche Benrtheilung 
in Lorenz Mizlers musikalischer Bibliothek. 1739, 
Band 1 u. s. f. 

•Marj>ur£ (Friedrich Wilhelm): Untersuchung 
der Sorgischen Lehre von der Entstehung der disso- 
nirenden Sätze. In dessen historisch- kritischen Bei- 
trägen, 1765, Band 5, Heft 2, Seite 131 — 184. 
Erste Fortsetzung nebst 4 Notentafeln. Ebendaselbst , 
Heft 3, Seite 185 — 220. Desgleichen, ebendaselbst, 
Heft 4, Seite 265 — 285. Der Verfasser bemerkt in 
einer Note, Seite 131, dass diese Untersuchung als 
zweiter Theil der Anmerkungen über das Sorgische 
Compcndium (siehe unten) angesehen werden soll. 

•Roussier: Traitö des accords et de leur succession, 
»elon le Systeme de la Basse fondamentaie ; ponr servir 


de principcs d’harinonie ä ceux, qni etudient Ia Com- 
position ou l’Accompagnement du Clavecin; avec une 
inethodo d’Aecompagnement. Paris, 1764. 116 Seiten. 
Eine ausführliche Nachricht dieser wichtigen Schrift 
in Hillers wöchentlichen Nachrichten , B. 1 , Seite 245 

— 247. Eine vollständige deutsche Uebersetzung wird 
daselbst versprochen, doch ist nichts davon erschienen. 

— Observation» sur ditlerents pointa d’Hannonie. 
A Genöve, 1765. — L’Harmonie pratiqne, ou 
Exemples ponr le traite des Accords. Paris, 1776. 

Lingke (Georg Friedrich), Bergrath zu Freiborg 
und Mitglied der Leipziger musik. Socictät, gest. um 
das Jahr 1778: Die Sitze der musikalischen Haupt- 
Sätze in einer harten und weichen Tonart und wie 
man damit fortschreitet und answeichet in zwei Ta- 
bellen entworfen , erklärt und mit Kxcmjicln erläutert. 
Leipzig, bei Breitkopf, 176b, 4. 60 Seiten nebst 2 Ta- 
bellen in gross Folio. 

•Adelung (Jacob) : Musikalisches Siebengestirn. Das 
ist: Sieben zu der edlen Tonkunst gehörige Fragen, 
welche derselbe , auf erhaltenen Befehl der ChurfünstL 
Maynzischen Akademie nützlicher Wissenschaften in Er- 
furt, anfänglich in lateinischer Sprache beantwortet, 
nachgchends aber ins Deutsche übersetzet hat. Aus der 
(unterlassenen eigenen deutschen Handschrift des seel. 
Herrn Verfassers mit einer Vorrede ans Licht ges teilet 
von M. Johann Lorenz Albrecht. Berlin, bei Birnstiel, 
1768, 4. X und 34 Seiten nebst einer Notentabelle. 
Die 7 beantworteten Fragen sind : 1) Warum soll die 
grosse Terz in einem Satze nicht verdoppelt werden? 
2) ob die Quarte unter die Consonanzen zu zählen 
und warum? 3) ob die Quarte eine Dissonanz sei? 

4) ist denn die Quarta non fundata eine rechte Quarte? 

5) worauf kommt es an, dass ein unharmonischer 
Querstand geduldet wird , der andere aber nicht und 
worin sind beide Arten unterschieden? 6) warum ist 
die Folge zweier vollkommener Consonanzen ver- 
boten? 7) welches sind bei einem Satze, wenn man 
durch einen einzigen Schritt aus C dur nach II dnr 
gehen soll, die Aggressores? was für Ziffern sind in 
einem solchen Satze unzubringen, damit das System 
in keine Verwirrung gerathe und wie ein solcher Satz 
genannt wird. 

Vorzeige, was für Con- und Dissonanzen von ver- 
änderlichen Stufen und Namen auf den Notcnleitem 
entstehen, wenn man einerlei Grund- und einerlei 
Oberklang nach der verschiedenen Potestät ihrer bei- 
gesetzten fl und b mit einander verbindet. Anzeige, 
wo diese Con - und Dissonanzen in den Klangleitern 
ihrer Tonarten Vorkommen, und wie sie zu neuen 
Dissonanzen in andern Tonarten und deswegen auf 
■ verschiedene Art von dem Gehöre vernommen werden. 
In Hillers wöchentlichen Nachrichten , 1770, Seite 325 

— 330. Eine genaue und sorgfältige Zergliederung 
der hier aufgestellten Sätze in Scheibe s musikalischer 
Composition , Seite 545 — 559. 

Fr ick (Philipp Joseph), Musiklehrer und Harmo- 
nikaspieler zu London, früher Hoforganist des Mark- 
grafen zu Badenbaden, geb. zu Willanzheim bei Würz- 
burg am 27. Mai 1740: Ausweichungstabellen für Cla- 
vier- und Orgelspieler. Wien, 1772, quer Fol. erster 
Theil, 7 Rogen. Eine englische Uebersetzung unter 
dem Titel: On modutation and Accompaniment. Lon- 
don, 1782. Desgleichen eine französische Uebersetzung 
unter dem Titel: L’Art de moduler en Musiquc, r»- 
dige en 12 tables etc. Paris, chez Janet. 1799. 

Douwes (Klaas), Organist zu Tzum in Fricsland: 
Grondig ondersoek van de Toonen der Musyk ; waar 
in van de wydte of grootheid van Octaven, Quinten, 
Quarten en Tertien, heele en halve Toonen, onvol- 
maakte en valsche spetien, geöorloofde t'zamenvoeging 
van Octaven, Quinten, Quarten en Tertien, en van 
het bereekenen stellen en bchandelen van Orgels, Cla- 
vecimbels , Fioolen, Fluiten, Schalmeijen , Hautbois, 
Trompetten etc. gehandetd wordt. Amsterdam, by Ja- 
cobns Croon, 1773. (Boekzaal der geleerde Waereldt, 
1773, Band 118, Seite 343.) Frühere Ausgaben, eben- 
daselbst, 1699 und 1722 za Tranequer. 
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•Lingke (Georg Friedrich): Kurze Musiklehre, 
in welcher nicht nur allein die Verwandtschaft aller 
1 onleitem, sondern auch die jeder zukonimenden har- 
monischen Sätze gezeigt und mit praktischen Beispie 
len erläutert werden. Leipzig, hei Breitkopf, 1779 4. 
86 Seiten nebst einer Vorrede auf 6 Seiten von dem 
Kapellmeister Johann Adam Hiller zu Leipzig. 

* ^ r * **' an L. u d w i p) , Königl. Prcussischer 

Hof fiscal und Justizcommissair in dem Departement 
des Kammergcnchts zu Berlin, geh. zu Nauen am 
17. Anglist 1765: Gedanken über den Ursprung und 
den Gebrauch des Septimen -Quart-Secundenuccords. 
In der Berliner musikalischen Monatsschrift 1792 
Seite 126 — 129 und 146 — 160. ’ ’ 

■■"“•I (Johann Bernhard) ,. Cnmponist und Mu- 
sikliandler zu Berlin: Modulationen durch alle Dur- 
und Moll- Time, nach den Regeln des reinen Satzes 
zusammengetragen. Berlin, 1799. Fol. 60 Seiten. 
Saint- Amant ( L. J.), Lehrer an der königl. Musik - 
und Gesang -Schule zu Paris: Tahle elümentaire des 
accords, contcnant la nomenclature, les notes sur les 
quclles ils sont eniployes, leurs sons fondaincntaiix, 

1 enumeration des intervalles qui les composent, le 
Chiffre um les designe; les observations sur la prepa- 
ration .les dissonances; la manii-re de les saurer et 

Porro e "i'^00 <1 "‘ y SOnt r<; ' la ‘ ireS ’ ,,ar etc - Paris > d ' tz 
Hudl (J. J.): Tabellarische Uebersicht der Ausweichun- 
gen aller Töne nach allen Tonarten in 1008 Beispie- 
len u. s. w. Leipzig, bei Breitkopf und Ilärtel. 1802 
Aimon (Pamphile Leopold Francois), Violin- 
spieler und Comuonist bei dem Theater zu Manieille, 
geh zu Lisleim Departement Vaucluse am 4.0ct.i779- 
Etüde elementaire de l'ltarmonie, ou Methode pour ap- 
prendre en tres-peu de tems ä connoitre tous les Ac- 
cords, et leurs principales resolutions, compose de 28 
tartes. Ouvrage agree par Gretry, Paris, clicz Frey. 
— C onnaissance» pr^limi naires de l’harmonie 
on nouvelle methode pour apprendre en peu de tems 
a connoitre tous les Accords. Paris , eliez Frey. 
iSiemayer (Carl) : Kurze systematisclie Anleitung zu 
musikalischen Ausweichungen. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 13, Seite 873. 

Halpken (M. C.M.): Jeu de cartes harmoniques, ren- 
ferment, tous Ius Accords Hont la Miisiuue est suscep- 
tilde, avec 36 cartes. Metz, chez l'Aiiteiir, 1812. 

•Koch (Heinrich Christoph): Versuch aus der 
harten und weichen Tonart jeder Stufe der diatonisch- 

chromatuchen Tonleiter vermittelst des cnliamionischen 

Ton Wechsels in die Dur- und Moll -Tonart der übri- 
gen Stufen auszuweichen. Rudolstadt, 1812. 4. 64 S. 
•Kindscher (Ludwig): Anweisung zu Ausweichun- 
gen in alle Dur - und Moll - Tonarten , in Behandlung 
der emzdnen Töne des verminderten Septimen-Accords 
dnrch Hülfe des Scmitonii modi. Dessau, bei dem Ver- 
fasser, 1812. Neue verbesserte Auflage, ehend. 1814. 
Quer Foüo. 196 Seiten. 

•Hermann (C. F.): Anweisung ans jedem Accord in 
alle Dur- und Moll-Tonarten auf die kürzeste Weise 
und auf verschiedene Art nach den Regeln des Gene- 
ralbasses auszii weichen. Leipzig, bei Peters. 

Mees (J. H.) : Kchelle mobile pour lYtnde des Accords 
Paris, chez lAuteur. 

Moulet (Joseph Agricole), Lehrerder Harfe zn 
Fans, geb. zu Avignon 1766: Cycle harmonique double, 
rontenant tous les Accords en majeur et niineur, et 
dans tous les tons. Paris, chez i’Autcur. 1821. 

Wl * t ?• ^ cc 5 r - de 8' e,)t e »? ln der allgemeinen 
musikalischen Zeitung, Wien, 1822, Seite 329 - 331, 
341, 345 — 348. Diese treffliche Abhandlung 
ist unterschrieben : Hofrath — rr. — 

Th ring, ein Schüler von Reiclia zu Paris: L’art de mo- 
dol ? r , ou de conduire l'liarmonie dans tons les tons 
majenrs et minenrs. Deilie au Conscrvatoire royal de 
Musique. Paris, chez Janet et Cotelle. 1823. (Lich- 
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musik. Zeitung, Band 25, Seite 541. — Einige Be- 
merkungen fiter Versetznngen der Accorde. Eben- 
daselbst, Band 28, Seite 73 — 78. 

•r ink (Gottfried Wilhelm) : Uebor die Entdeckung 
der terzenweisen Verbindung der Töne zu Accorden. 
Eine Bemerkung zu dem Berichte der Berliner all- 
gemeinen musikalischen Zeitung, die Vorlesungen des 
Hm. 1 rof Dr. Breidenstein über die Theorie der Mu- 
Seite 197 — 20o' <ler Lei I )z - musik. Zeitung, Band 30, 

Huber (Johann Nepomuk), Akademiker zu Frey- 
burg: Versuch, Ausweichungen nach dem Verhältnisse 
einer geometrischen Figur zu bestimmen. In der Leip- 
ziger musik Zeitung, Band 31, S ite 749 — 756, 833 
— 836 , nebst einer Notenbeilage. B. 32, S. 304 — 318. 
•Frantz (Kl am er Wilhelm): Anweisung zu modu- 
Iiren, für angehende Organisten und Dilettanten in der 
Musik, in Beispielen dargeateilt. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Hartei. 

Mosche (Carl): Beurtlieilung einiger Lehrsätze Lo- 
gier s, die Accordenlehre betreffend. Nebst einem Nach- 
wort von Gottfr. Weber. In der Cacilia, 1833, Band 15, 
Seite 149 — 178. 

“Schneider (Wilhelm): Das Moduliren, oder leicht 
fassliche Anweisung durch einen einzigen Accord 
schnell und natürlich in die nahen und entferntesten 
Tonarten anszuweiclien. Für Pianoforte- und Orgel- 
spieler , entworfen und mit Notenbeispielen erläutert 
von ii. s. w. Leipzig, bei A. R. Fnese, 1834. 8. 
31 Seiten. 

Koch (Ferdinand), Lehrer und Organist zu Dornm- 
Havelberg: Die Modulationsiekre. In der Eutonia, 1836. 
Band 9, Seite 1 — 35. 7)t 

a. Von Oclnvtn und Quinten. 


tenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 232.) 
•Häser (Ferdinand August): 


-- Bemerkungen über 

die Behandlung der Accordenlehre. In der Leipziger I 


Sieben Schriften über die Frage: Warum zwei 
unmittelbar in der graden Bewegung auf einander fol- 
gende Quinten und Octaveu nicht wohl ins Gehör fal- 
len? Zu fernerm Nachdenken und mehrerer Erläute- 
rung dieser musikalischen Ilanptregel mit Anmerkun- 
gen von den Mitgliedern der musikalischen Societät 
heransgegeben. Nr. 1 mit C. R unterzeichnet. Nr. 2 
unter der Uebersehrift: M. Johann Friedrich Gottlieb 
Erdmanns musikalische Gedanken von dem Uebel- 
klange zweier unmittelbar folgenden Quinten, welche 
den Grund hiervon entdecken. Nr. 3, Versuch die 
Frage aufztilösen , warum zwei unmittelbar aufeinan- 
der folgende Quinten in der Musik verdrüsslich klin- 
gen? von M. G. Spightfrae zu London. Nr. 4, die 
uralte und bis auf den heutigen Tag nocli fortdauernde 
musikalische Octaven- und Quintenlast erleichtert, und 
zu desto mehrerer Deutlichkeit mit einem hierzu dien- 
lichen Kupferstich herausgegeben von Johann Georg 
Hiller, Cautor und Scliulcollegcn zu Glaucha vor Halle. 
Nr. 5., Erörterung der Frage: warum zwei unmittelbar 
auf einander folgende Quinten und Octaven in der ge- 
raden Bewegung nicht wohl ins Gehör fallen, da doch 
solches in den Orgeln , da Octaven und, Quinten 
dtirchgchemls in den Mixturen von den Orgelinachem 
angebracht werden, nicht geschiehet. Nr. 6, Terxan- 
ders tinvorgreifliche Gedanken von den Ursachen der 
unzulässigen Octaven - und Quintenfolge. Nr. 7, Ar- 
cliimedes Meinung auf die Frage: warum zwei Quin- 
ten und Octaven, welche sowohl Stufen- als Sprungs- 
Weise auf einander folgen, nicht angenehm zu hören? 
Alle sieben Schriften nebst den Anmerkungen von Lo- 
renz Mizler, in dessen musikalisch - kritischer Biblio- 
thek, 1743, Band 2, Theil 4, Seite 8 — 103. 

•Sacclii (Giovenale): Dello Quinte successive nelCon 
trappunto c dolle rcgolc degli accompagnamenti. Letten 
al Sig. Vinceslao Pichl, Accademico Filarmonico, di- 
rettore della Mnsica di S. A. il Serenissimo Arciduca 
Ferdinando. In Milano, per Cesare Orena. stamperia 
Malatesta, 1780. 12. t83 Seiten. (Lichentn. Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 233.) | 

Stöpcl (Franz): Andeutungen im Gebiete der Har- 
monielehre. Erste Probe. Ueber Octaven nnd Quinten. 


* 


Digltlzed by Google 


401 


In Her Leipziger musik. Zeitung, Band 27, Seite 517. 
Zweite Probe. Ueber die Moll-Tonarten. Ebendaselbst, 

Seite 757. s 

•Fink (Gottfried Wilhelm) : Ueber das Erlaubte 
und Unerlaubte der Quintenfolgen. Ein Versuch. In der 
Cacilia, 1830, Band 12, Seite 75 — HO nebst 6 Sei- 
ten Noteubeispiele. 

b. Von der Qunrle. 

Papi us (Andreas), Kanonikus zu Lüttich, geh. 7.n 
Gent »551, gest. zu Lüttich am 15. Juli 1581: De Con- 
sonantiis, seu pro Diatessarron libii duo, Antwerp. 
ex offteina Christoph. Plantini. 1568. detgl. 158« . 8. 
Der Verfasser sudit zu beweisen, dass die Quarte eine 
Consonanz sei. Nähere Nachrichten über den geringen 
Werth dieser jetzt höchst seltenen Schrift in Mattho- 
sons forschendem Orchester, 1721, Seite 409, 500 
und 518 nnd in dessen vollkommenem Kapellmeister, 
1739, Seite 18 und 307, Note. Zarlino nennt den 
Verfasser in seinen Suppleinenti, pag. 103: non molto 
modesto scrittore etc. 

Frovo (Joao Alvares), Kapellan und Aufseherder 
musikalischen Bibliothek des Königs Johann IV. von 
Portngal, geh. zn Lissabon 1608, gest. 1682: Discnrsos 
sobre a perfeicaö do Diathesaron, e lonvores do nu- 
mero quaternario ein qne eile se con tem com hum en- 
comio sobre o papel «ine mandoii imprimir o Sercnis- 
simo Key D. Joaö o IV. em defensa da inodorna Mu- 
sica, e n'posta sobre os tres breves negros de Christo- 
vaö do Morales. Lisboa, por Antonio Crasbeck de 
Mello , 1662. 4. (Machado Bibi. Lusit. Toin. II. 
pag. 586.) 

Stille (Johann), ein Gelehrter aus Hannover: Dispu- 
tatio philosophica continens Quaestiones miscellaneas. 
Helmstad., 1646. 4. 32 Seilen. Die Qnaestio II. ist: 
Non leves sunt dissensiones Musicorum de intervallo, 
uod Quartum vocant, utrum consonantiis , an vero 
issonantiis annumerari debeat: pro priori qtiidam ita 
pugnant ut perfectam audeant vocare consonantiam, 
quidqnid etiam ah altera proferant, qni ad dissonantias 
eandem rejiciunt. Merito ergo qnaenmns, quid de hac 
controversia statuendum sit. Qnaestio III. Cum Solmi- 
satio, uti vocatur, mater sit quaedam tyrannidis illins, 
quam cantores in snos exercent discipulos: merito 

quaeritur, annon alio modo ars canendi addisci possit, 
quo hoc malom in Schola Mnsicorum tollaturV Zusam- 
men auf 11 Seiten. 

•Mattheson (Johann): Das forschende Orchester 
oder desselben dritte Eröffnung. Darinn Sensus vin- 
diciae et quartae blanditiae, das ist: Der beschirmte 
Sinnen -Rang und der schmeichelnde Quarten - Klang , 
allen unparteiischen Syntechnitis zum Nutzen und 
Nachdenken, keinem Menschen aber zum Nachtheil, 
sana rationc et autoritate untersuchet und vcnnuthlich 
in ihr rechtes Licht gestellet worden von Joanne Mat- 
theson. Hamburg, bei Benjamin Schiller. 1721, 12. 
789 Seiten nebst der Dedication, der Vorrede und ei- 
nigen Lobgedichten auf den gelehrten Verfasser auf 
44 Seiten und einem Wort- nnd Namen - Register. 
Der erste Theil auf 450 Seiten handelt nach einer 
Vorlese in 4 Kapiteln: 1) von den Sinnen und deren 
Wirkung überhaupt; 2) von den rationibus oder Zahl- 
Vernünftcleien ; 3) vom Unterschied zwischen der Mu- 
sik und Harmonie; 4) von der sattsamen Zärtlichkeit 
musikalischer Ohren. Der zweite Theil auf 201 Seiten 
enthält in 4 Kapiteln: 1) die Quarta insgemein; 2) Cal- 
vlsiana; 3) Werkineistcriana; 4) ßaryphoniana. Darauf 
folgt eine Nachlese und zum Schluss noch einige 
Zusätze. 

c. Von der Sexte und der Septime. 

Ueber die liegen bleibenden Septimen auf der 
zweiten Stufe der Tonleiter. Ein Beitrag znr Har- 
monik. In der Leipziger mnsik. Zeitung, Band 12, 
Seite 921 , 937. 

Lassen sich auf- und absteigende Sextengänge, 
welche mit Terzen begleitet werden, vertheidigen ? 
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ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 14, Seite 85 
und 487. 

•Weber (Gottfried): Abhandlung itlser die Fortbe- 
wegung der Septime und Terz der Hauptseptimen - 
Harmonie. In der allgemeinen musikalischen Zeitung, 

W ien, 1820, Seite 1 — 7 , 9 — 13 , 26 - 29, 33-3«, 

41 - 43, b6 - 70. 

D. Von den Sy »fernen d.r Harmonie . 

•Kamean (Jean Philipp): Traite de (Harmonie, 
leduite ä ses principe» naturels; diviseen quatre Livres. 
Paris, cliez üallard, 1722. 4. 432 Seiten. Handelt 
Livre 1. du rapport des misons et proportions harmo- 
niques. Livr. II. de la nature et de la propricte des 
Accord», et de tont ce qni peut servir a rendre une 
Musique parfaite; Livr. III. Principes de Coinposition ; 
Livr. IV. Principes d'Acrompagncmenk Eine englische 
Uebersetzung erschien unter dem Titel: A Treatise of 
Music, containing tbe Principles of Composition. Lon- 
don, 1752. 4. 176 Seiten. — Nouveau Systeme 
de Musique theorique, on l'on decouvre le principe 
de toutes les regle» necessaire* ä la pratique; ponr 
servir d'introduction an traite de ('Harmonie. Paris, 
1726. 4. — Generation harinonique, ou Traitö 
de Musüpie theorique et pratique. Paris, 1737, 8. 
227Seiten nebst 12 Kupfertafeln. — Demonstration 
du Principe de ('Harmonie, servant de base ä tont l'art 
musir.nl thenrique et pratique. Appronvöe p.nr Messieurs 
de l'Academie Royale de Sciences, et dediee ä Mon- 
seigneur le Conite d'Argenson , Ministre et Secretaire 
d'Etat. A Paris, cliez Durand et l’issot, avec appro- 
bation et pririlfcge du Roy. 1750, 8. XXIll und 1 12 Sei- 
ten nebst 5 Knpfertafeln in 4. Angehängt ist dem Werke 
eine Benrtheilung auf 47 Seiten unter der Uebersrhrift: 
Extrait des Registres de l'Academie Royale des Sciences, 
du 10 Dücembre 1749. — Nouvelles reflcxions 
sur la demonstration du Princqie de t'Hanuonie, 
servant de base ä tont l’art musical theorique et 
pratique. Paris, 1752. 8. 85 Seiten. So viel Theil- 
nahme auch die Werke des Kamean bei seinen Zeit- 
genossen fanden, so traten doch auch Viele auf, welche 
mit vollem Rechte die Dunkelheit in dem Ausdrucke 
tadelten und über Mangel an einer logischen Methode 
klagten. Der berühmte Mattheson ruft daher aus: Man 
findet überhaupt in seinen Werken wol tausend Cent- 
ner unverdrossener Arbeit und vorsetzlicher Klauberei ; 
fünf hundert Stein mühseliger Grillen und Sonderlings- 
Fratzen; etwa drei Pfund eigene Erfahrung, Hörsagen 
ungerechnet; zwei Unzen gesunder Urtheilskraft und 
kaum ein Quintlein guten Geschmacks. (Kleine Gene- 
ralbassschule , 1735, Seite 198, Note.) 

M; La Mnsique theorique et pratique ilans son 
ordre naturcl; nnuveaux principes par M . . . Paris, 
cliez Battard, 1722. Soll eine Vorbereitung oder Ein- 
leitung zu Hameau's Traite de l'Hannonie sein. (Mein, 
de Trevou.x , Tom. XLIV. pag. 43.) 

Vial, ein Tonkünstler zn Paris nnd Neffe des berühm- 
ten Leclair: Arbre gdneatogiqiie de l’Hannonie. Paris. 
Folio. 3 Bogen in Kupfer gestochen. Dieser Stamm- 
baum der Harmonie ist nach dem System des Kamean 
entworfen und ein Bogen fasst den Stammbaum und 
die beiden andern die Erklärungen in sich. 

Kstevc (Pierre), Mitglied der königl. Akademie der 
Wissenschaften zu Montpellier: Nntivelle deconverte 
du principe de (Harmonie avec iin Examen de ce, qne 
Mr. Kamean a public sous le titre de demonstration 
de ce princiin*. Paris, 1751. 8. 54 Seiten. 

•Alembert (Jean leliond d’): Klemens de Musique, » 
theorique et pratique, snivant les Principes de M. Ka- 
mean. A Paris, cliez David, Breton et Durand, 17.62, 

8. XVI und 171 Seiten nebst 10 Notentafeln. Zweite 
vermehrte Aullage, ebendaseihst, 1762 und andere theils 
zu Paris und theils zu Lyon 1766, 1 768 und 1772. 
Nach Gerber (neues Tonkiinstler- Lexikon , Band 1, 
Seite 61) ist 1749 zn Paris die erste Ansgabe gedreckt 
worden, eine Angabe, welche schon dadurch wider- 
legt wird, da das Privilegium zum Druck dieser Schrift 
erst den 23. November 1751 ertbeilt worden ist. Ich 
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seihst besitze ilie Ausgabe von 1 752 nnil es deutet kein 
Wort in der Vorrede oder dem Werke darauf liin, dass 
eine friiliere Ausgabe vorhanden ist. Uebrigens fehlt 
auf dieser Ausgabe der Name des Verfassers. Die 
Schrift seihst ist nichts anders als ein kurzer und 
fasslicher Auszug aller Sätze nnd Kegeln aus den 
Werken des Kamenti und Letzterer fühlte sich dadurch 
so geehrt , dass er deswegen einen ölfentlichen Dank- 
sagungsbrief in dem Mercure de France (Mai 1752) 
abdrucken lies». Line deutsche Ucberset/.ung dieses 
allerdings noch jetzt sehr interessanten Werkes lieferte 
Mar|)urg unter dem Titel : Hrn. d’Aleinhert u. s. w. 
systematische Linleitnng in die musikalische .Setzkunst, 
nach den Lehrsätzen des Herrn Kameau. Ans dem 
Französischen iil»er»etzt und mit Anmerkungen ver- 
mehrt von u. s. w. Leipzig, bei Breitkopf, 1767. 4. 
136 Seiten. Seile 119 beginnen die Anmerkungen des 
Uebersetzers. 

Serre (J. A.), ein grosser Miisikgelelnler und ausge- 
zeichneter Miniaturmaler zu Genf: Kssais sur les prin- 
cipe* de l'hannonic. A Gcneve, 1753. 8. Das Werk 
enthält drei Abtheilungen oder Versuche, von denen der 
erste von der Theorie der Harmonie überhaupt, der 
zweite von den gegenseitigen Rechten der Harmonie 
und Melodie und der dritte von einem System des so- 
genannten Fundamentalbasses handelt. Der Verfasser 
fand das System der Harmonie von Kameau nicht halt- 
bar genug und behielt nur einiges davon bei. Lr ver- 
band ein eigenes neuerfundenes damit und hildetu auf 
diese Art gleichsam ein vermischtes System der Har- 
monie. 

Bethyzy (de): Lvposition de la theorio et de la pra- 
tique de la Musiqne, suivant les nouvelles deconvertes. 
Paris, 1754, 8. nebst 9 Kupfertafeln. Line zweite Auf- 
lage erschien ebendaselbst 1762. Das Ganze ist nach 
der Theorie des Kameau gearbeitet und das Haupt- 
vurdienst des Verfassers soll die Ordnung und Deut- 
lichkeit sein. Kine Beurtheiliing von Mattheson, die 
allerdings nicht zutn Lobe des Verfassers auslallt, 
lindet sich in dessen l’lus Ultra, dritter Vorralh, 
Seite 465 — 471. Kine andere in den Memoire* de 
Trevoux, Juillet 1754. 

’Tartini (Giuseppe): Truttato di Musica, secondo 
la vera scienza doll armonia. In Padova, nella stam- 
l>eria del Seiuinnrio, appresso Giovanni Manfre, 1754,4. 
175 Seiten nebst einer Kupfertafel. Handelt noch einer 
kurzen Kinleilung, worin der Verfasser die Art der 
Kecliuu ngen erklärt, deren er sich Itedient und was er 
sich etwa für Freiheiten dabei genommen : 1 ) von den 
harmonischen Phänomenen, ihrer Natur nnd Gebrauche; 
2) von dem musikalischen Zirkel, dessen Natur und 
Gebrauch; 3) von dein musikalischen System, von den 
Consonanzen, Dissonanzen, ihrer Natur und Beschrei- 
bung; 4) von der diatonischen Leiter, ihrem Ursprünge, 
Gebrauche nnd Folgen, die daraus licrgeleitet werden 
können; 5) von den alten und neuen Tonarten oder 
Tönen; 6) von denen der neuem Musik eigenen Inter- 
vallen und Modulntionen. Dieser Tractat selbst ist in 
Form eines Briefes an den Grafen Deciua Augustin 
Trento geschrieben. Die in dem Werke abgehandelten 
Gegenstände waren oft der Stoff ihrer Unterhaltungen 
gewesen und der Graf hatte öfters gegen die Grund- 
sätze des Turtini Hinwendungen zu machen. Tartini 
wurde dadurch veranlasst diesen Tractat zu schreiben 
und ihn dem Grafen zuzueignen , der ihn dünn ohne 
Tartini's Krlauhniss, auf seine Kosten drucken liess. 
Kine ausführliche Beurtheiliing dieser Bebrüt in Hitlers 
wöchentlichen Nachrichten, 1767, Seite 68, 73 und 81 
und in Scheibe’# musikalischer Composition, Seite 563 
— 579, der ain angeführten Orte geistreiche Anmer- 
kungen dazu lieferte. — 1) isse r t azio ne dei Prin- 
cipj delf armonia inusicale, contenuta nel diutonico ge- 
nerc. In Padova, 1767. 4. 119 Seiten. Handelt in dein 
1. Kapitel in 10 Abschnitten: Del fisico fondamento; 
in dem 2. KapiL in 8 Absclin. del fondamento dimo- 
strutivo; in dem 3. Kapit. in 11 Absclin. del fonda- 
inento inusicale; in dum 4. Kapitel in 6 Abschnitten 
iletla congitinzione de’ tre londainenti. Dieses Werk 
sollte besonders die Dunkelheiten heben, welche man in 


seinem Tractat gefunden hatte. — Risposta all* 
Critiea del di lui Tmttato di Musica di AI. Serre di 
Ginevrn. Venezia, presso Antonio Decastro, 1767. 
Dass Tartini seine Sätze in so mancherlei mathe- 
matische und algebraische Dunkelheiten eingehüllt hat, 
soll nach dem P. Colombo daher kommen, weil er ein 
schlechter Rechenmeister und noch schlechterer Mathe- 
matiker war, und sich deswegen bei seinen musika- 
lischen Rechnungen eine ganz eigene Verfahrungsart 
nusgedacht hatte, die ihm durch die Uebung eben so 
leicht geworden war, als sie Andern unverständlich 
blieb. Uebrigens ist Tartini's System in Italien fasst 
ausschliessend bewundert worden, in Frankreich nur 
zum Tlieil und in Deutschland fast gar nicht. 

•Sorge (Georg Andreas): Compendium hurnioni- 
cum oder kurzer Begriff der Lehre von der Harmonie, 
vor diejenigen, welche den Generalbass und die Com- 
position studieren, in der Ordnung, weiche die Natur 
des Klangs an die Hand giebt, verfasset u. s. w. Lo- 
benstein, hei dem Verfasser, 1760, 4. 121 Seiten 
nebst 24 Kupfertafeln. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Herrn Georg 
Andreas Sorgens Anleitung zum Generalbass und zur 
Composition. Mit Anmerkungen von u. s. w. Mit dein 
Motto: Vous l’avez voulu, George Dandin, vous l’avez 
voiilu. Moliere. Berlin, bei G. A. Lange, 1760 , 4. 
152 Seiten nebst 4 Seiten Kotenbeispiele. Dies«» Werk 
ist eine gelehrte Buurtheilung des so eben angeführten 
Compendium von Sorge. 52 berühmte Tonkünstler, 
denen dieses Werk gewidmet ist, wurden zugleich 
darin aufgefordert, ihr Unheil darüber zu entwerfen. 

•Serre (J. A.) : Observations sur les principe« de l’har- 
nionie, occasionnees par quelques ecrits modernes sur 
ce sujet, et particulierement par l'article Fondamental 
de Mr. d’Alembert dans l’Kncyclopedie; Io Traite de 
Theorie inusicale de AI. Tartini; et le Guide hariuo- 
nique de Mr. Geminiani. A Geneve, 1763.8. 14 Bogen. 
Kine ausführliche Kccension zum Thcil mit Auszügen 
in deutscher Uebersetzung in Hitlers wöchentlichen 
Nachrichten und Anmerkungen, 1767, Seite 49 — 53, 
57 — 60, 65 - 69, 73 - 77, 81 — 84. 

Balliere (C. L. D.) , Mitglied der Akademie zu Konen: 
Theorie de la Musique. Paris, 1764. 4. I80S. La Borde 
sagt darüber in seinem Kssai sur la Musique, Tom III. 
pag. 5/0: II ne laut pas croire que cet ouvrage de 
M. Balliere presente rüellcinent la theorie de la Mu- 
sique, c’est seulement celle de l’Autcur. Nachdem La 
Borde darauf den Inhalt kürzlich andeutet, schliesst 
er mit den Worten : das ganze Werk ist voller Wider- 
sprüche, und die Akademie zu Rouen approbirte es 
nur aus dem Grunde, weil sie nichts von Musik 
verstund. 

Testori (Carlo Giovanni), Musiklehrer nnd Vio- 
linspieler zu Vercelli: La Alusica Ragionata espressa 
lümigliarmente in dodici passeggiate a dialogo, Opera 
di . . . per cui si giungcrh piil presto, c con sodis- 
fazione dagli Studiosi Giovani all’ aquisto dej vero Con- 
trappunto. Vercelli, presso Giuseppe Panialis, 1767, 4. 
151 Seiten nebst 22 Notentafeln. — Primi Rudi- 
mcn ti della Alusica e Supplemento all« Musica Ra- 
gionata opera di . . . Libro secondo. Ebendasei b«t , 
1771 , 4. 70 Seiten nebst 6 Notentafeln. — Supple- 
mento alla Alusica Ragionata. Libro terzo. Kbenda- 
selbst, 1773, 4. 42 Seiten nebst 8 Notentafeln. — 
L’Arte di scrivere a otto reali e Supplemento alla 
Alusica Ragionata. Libro quarto. Kbendaselbst, 1782. 4. 
56 Seiten mit 29 Notentafcln. Der Verfasser folgt in 
seinen Werken den Ansichten Raineaus. (Riimey llis- 
tory of Mus. A'ol. IV. patt. 575 und Leipz. inusikal. 
Zeitung, Band 31, Seite 449.) 

Jumard, Canonicus regularis von St. Genevieve , Prior 
von Roquefort und Alitglied der Akademie der Wissen- 
schaften zu Rouen: Recherche* sur la Theorie de la 
Musique. Paris, 1769. 8. In diesem Werke werden 
fast alle Grundsätze der Harmonie, de* Gesanges und 
de* Takts ans dem Klange des Waldhorns und den 
Schwingungen der Saiten horgeleitet. (Journ des Sqav. 
1771 , Fevr. pag. 374 — 395 und La Bonle Ks»ai sur 
la Musique, Tom. III. pag. 639 — 640.) 
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Stiilingfleet (Benjamin), Dichter, Natur- und Al- 
tertbnmsforscher au London, geb. in Kngland, gest. 

-ju London 1771: Pii»dples and Power of Harmony. 
London, 1771. Dm Werk ist ein Oommentar über 
' j en Tratlato di Musica des Tartini. Dieser hatte nem- 
lioli gründlich erwiesen, dass sich bei den Griechen 
keine Spur von der Harmonie linden lasse, und Stil- 
* lingücet , dessen Liebe zum Alterthuin ihn öfters zu 
argen Vorurtheilen verleitete, glaubte die Griechen in 
jjclmtz nehmen zu müssen, und räumte ihnen die 
Kenntniss der Harmonie und des Contrapunctes ein. 
•Kirnberger (Johann Philipp): Die wahren 

Grundsätze zum Gebrauche der Harmonie, darin deut- 
lich gezeigt wird, wie alle möglichen Accorde ans 
dem Dreiklang und dem wesentlichen Septimenacconl , 
und deren dissonirenden Vorhalten berzulciten und zu 
erklären sind, als ein Zusatz zu der Kunst des reinen 
Satzes in der Musik. Berlin und Königsberg, bei G. 

J Decker. 1773. 4. 115 Seiten. Nach Nik. Forkel (Li- 
teratur der Musik, Seite 347) ist dieses Werk das voll- 
kommenste System der Harmonie, nach welchem sich 
die atlerverwickeltsten Sätze der tiefsinnigsten Harmo- 
niker erklären und auf ihre einfachen Grundquellen 
zurückführen lassen. Als Probe und Beweis der llich- 
tigkeit seines Systems, ist nach Auseinandersetzung 
der ganzen Lehre, eine der verwickelsten und künst- 
liclisten Fugen von Johann Sebastian Bach (Le Clavecin 
bien temperü, Edition nouvelle et corrigee, Leipzig, 
chez Peters, Nr. 24, Seite 84 - 87, H-moll) auf ihre 
Grandaccorde zurnckgeführt. Zur richtigen Uebersicht 
des ganzen Zusammenhanges der Harmonie ist diese 
Schrift die vorzüglichste, die wir besitzen. Eine weni- 
ger günstige Beurtheilong findet sich von Marpurg in 
dessen Versuch über die musikalische Temperatur. 1776, 
Seite 290 — 319. 

Mercadier (Jean Ilaptiste de Belesta), ein fran- 
zösischer .Schriftsteller, gest. zu Foix 1816: Nouveau 
Systeme de Musi<ine theoriqu« et pratique, approuvt* 

S ar l’Academ. Royale de Sciences de Toulouse et de- 
i€ ä M. d’Alembert. Paris, chez Valade, 1776 , 8. 
301 Seiten ohne die 66 Seiten lange Vorrede, nebst 
8 Kupfertafeln. Handelt in 7 Theilen, unter folgenden 
üebersciiriften : 1) Qui cootidnt lea preimcra elemenx I 
de la Melodie et de l'Harmonie in 7 Abschnitten; 2) qui 
contient Part d'ccrire la .Musique in 7 Abschnitten; 
3) qui traite des Tons et des Mode* in 6 Abschnitten; 
4) qui traite de la dissonnnnce et de sea usages in 
7 Abschnitten ; 5) qui traite de la Musique pratiqne 
in 3 Abschnitten; 6) qui traite des licences in 13 Ab- 
schnitten; 7) qtii traite du desscin et de la Musique 
h double - sens in 6 Abschnitten. 

Riflessioni »ul sistema musico di Rameau. (Antologia 
Romana. Roma, 1778, Tom. IV. 4. pag. 307.) 
•Riccati (Giordann): Esame dei sistema musico di 
M. Rameau. Dissertazione acustico-inatematica. In der 
Continuazione del nuovo Giomale de* letterati d’Italia. 
Modena, 1779. 12. Tom. XXI, pag. 47 — 97. —Esame 
del sistema musico del Sig. Tartini. Dissertazione 
acustico-inatematica. Ebendaselbst, 1781, Tom. XX 11, 
pag. 169 - 272. 

Vandermonde, Mitglied der Akademie der Wissen- 
schaften zu Paris, geh. 1735, gest. am 1. Januar 1796: 
Systeme d'Haruioniu applicable ä l’etat actuul de la 
Musiqne. In dem Journal des Sqavans, 1779, Fevr. 
pag. 321; Mars, 1780, pag. 90; Avril, pag. 318. Eine 
ausführliche Beurtlieilung in La Borde Essai aur la 
Musique, Tom. III. pag. 690 — 700. — Explication 
des cxomples notes relatifs au Memoire snr un nou- 
veau Systeme «l’Harmonie, insere dans le Journ. du 
Mois dernier. ln dem Journal des Sqavans, Avril, 1781, 
. 386. Eine besondere Nachricht ist auch in der 
toire del’Acod. des Sciences unter der Ueberschrift : 
Memoires sur un Systeme d’Harmonie etc. so wie auch 
Apalyses «le ces Memoires mitgetheilt. 

•Roze (Nicolas): Systeme d’Harmonie Stabil sur la 
Pfeparation , Resolution et ligature des Dissonances. 
Itf La Borde Essai sur la Musique, Tom. III. pag. 476 
— 483. Nach Nie. Forkel (Literatur der Musik, S. 349) 


soll dieses System Aehnlichkeit mit dem von Kirnber- 
ger haben, welches sich ober nicht bestätigt. Rameau’s 
Traite «le l'Harmonie dürfte allein dem Verfasser bei 
der Ausarbeitung seines Systems, vorgeschwebt haben. 
Lirou (Jean Kranqois Espio d e ): Explication du 
Systeme de l'Harmonie ponr abreger letude de ja cora- 
position, et aceorder la pratique avec la theorie. Pa- 
ri» , 1785. 8. . 

Hollbusch (Johann Sebastian): Tonsystem ; ab- 
gefasst in einem Gespräche zweier Freunde. Mainz , „ 
1792. 8. 200 Seiten. Forkel in seiner Literatur der 
Musik, Seite 513, theitt den vollständigen Inhalt mit 
und endet mit den Worten: so viel ist gewiss, «lass 
der Verfasser ein guter und scharfsinniger Denker ist, 
der manche musikalische Materie in einen ganz neuen 
Gesichtspunct gestellt hat. 

•Petrin i (Franz): Nouveau Systeme d’Harmonie en 
soixante accorils. Paris, chez Louis, 1795, 

•Portmann (Johann Gottlieb): Die neuesten und 
wichtigsten Entdeckungen in der Harmonie, Melodie 
und dem doppelten t ontrapuncte. Eine Beilage zu je- 
der musikalischen Theorie. Darmstailt, 1798 , 8. 
270 Seiten nebst 19 Seiten Notenbeispiele. So manches 
Neue und Wahre sich in diesem Werke auch immer 
findet, so wird es durch die schwülstige nnd oft un- 
verständliche Schreibart fast gänzlich unbrauchbar. 
Eine ausführliche Kecension findet sich in der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 1, Seite 444 u. s. f. 

Rey (Giov. Battista), Director des Opern-Oichestem 
am grossen Theater zu Par», gest. daselbst 1810: 
Systeme harmonique, d£veloppe et traite d’apres 1«* 
principes du celebre Rameau, oa Grammaire de Mu- 
sique, sous le titre «le tabiature, se rapportant au 
Dictionnaire de J. J. Rousseau, pour servir ä l’intel- 
ligence et k l’enseignement de tout Pensemble de la 
Musique, contenant introduction, rtgles de composition, 
definitions, observations , principes pour les comwen- 
qans etc. , avec theorie pour trouver et sVxercer ä diri- 
ger toutes les harmonies et melodies, par le Cit. Rey. 
Paris, chez l’Atiteur. 1798. In dein Dictionnaire histo- 
rique des musiciens par Clioron et Fayolte, Tom. I. 
pag. 280 wird unter dem Namen: Godefroy Rey ein 
Werk unter dem Titel angetührt: L’art de la Musiqne 
tluiori - nhysieo -pratique generale et ötementaire, ou 
Exposition des bases et devetoppemens du Systeme de 
la Musique par M. Rey. Nicht bestimmt lässt es sich 
nachweisen, ob dieses Werk sich von jenem unter- 
scheidet, «loch wahrscheinlich sind beide eins und das- 
selbe. (Liclitentb. Bibliogr. Tom. IV. pag. 242.) 
•Vogler (Georg Joseph): Handbuch der Harmonie- 
lehre un«! Für den Generalbass, nach den Grundsätzen 
der Mannheimer Tonschule, zum Behuf öffentlicher 
Vorlesungen im O reite» trion -Saale auf der Universität 
zu Prag. Prag, bei Barth, 1802 , 8. 142 Seiten und 
12 Seiten Notenbeispiete in Folio. Desgleichen, Offen- 
bach , bei Andre. 

•Momigny (Jürome Joseph): Cour» compliite d’Har- 
monie et de composition d'aprea unc tliöone neuve et 
gen«: rate de la musique, basee sur des principes in- 
contestables, puisds dans la natu re, d’accord avec tous 
(es bons ouvrages pratiques anciens et modernes, et 
mis par ieur clarte ä la portee de tout le monde. 
Paris, cliez l'Auteur, 1806 , 8. 3 Bünde. Band 1, 
414 Seiten; Hand 2, 711 Seiten; Band 3, 314 Seiten. 
Das vollständige Inhaltsverzeichnis* in Licliteuth. Bi- 
bliogr. Toin. IV. pag. 243 und 244. Der geistreiche 
Gottfried Weber sagt in seiner Theorie der Tonsetz-* 
kunst (dritte Aullage, Band 1, Seite 23): «ler Ver- 
fasser ist über nichts zweifelhaft, als nur nl»er die 
einzige Frage: Mais me pardonnera-t-on de divulger 
le sücröte que j’ai aurpris h la nature? - 
Vit (J. B. O. la): Tableau comparatif da Systeme liar- 
monique de Pytliagore et du Systeme des modernes. 
Paris, 1808. 

Chretien (G. L. ), Violoncellist und Kammermusikns 
zu Paris : La Musiqne gtudiüe com me Science naturelle, 
certaine et coinme art, ou art, ou grummaire et dic- 
tionnair« musicai. Paris, chez Omont, 1811, 8. 278Sei- 
ten nebst 17 Tafeln in Folio. •" 
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.Schicht (Johann Gottfried), Cantor und Musik- 
director an der ThotnaMchulc zu Leipzig, geh. zu 
Reichenau bei Zittau am 22. September 1713, gest. zu 
Leipzig am 16. Februar 1823 : Grundregeln der Har- 
monie nach dem Verwechslungs-System entworfen und 
mit Beispielen erläutert von u. s. w. Leipzig, bei Breit- 
kopf und Härtel. 1812. Fol. 69 Seiten. Eine franzö- 
sische Uebersetzung dieser Harmonielehre soll in Paris 
gedruckt worden sein. 

Jierton (Henry Montan), ausgezeichneter franzö- 
sischer Operncomponist und Professor der Composition 
an dein Cunservatorium der Musik zu Paris , geh. da- 
selbst am 17. September 1767, gest. 1832 : Truite d’Har- 
inonie, suivi d‘un Dictionnaire des Acconls. Avec 
le Portrait de l'Autcur. Paris, clicz Dufaut et Dubois. 
4. Tom. I - IV. 

Gebhard (Martin Anton), Pfarrer zu .Steindorf in 
der Gegend von Augsburg, früher Benedictincr zn ße- 
nedietbeum: Harmonie. Erklärung dieser Idee in drei 
Büchern, und Anwendung derselben auf den Menschen 
in allen Beziehungen. 1. Buch. Harmonie in der Mu- 
sik. Fünfzehn dialogische Vorlesungen über ein neues 
Central -Tongrad -System, nebst einem Anhänge über 
die musikalischen Schrift-, Zeichen- und Spracnknnde, 
wie auch musikalisch - mathematischen Figuren und 
Notenlicispielen. 2. Buch. Harmonie in der Zeit und 
Zeitgeschichte. Versuch einer Chronomathesis und Chro- 
nometrie, mler sinnlich anschauliche Darstellung der 
reinen Zeit durch den reinen Ton, Berechnung und 
Bemessung derselben. 3. Buch. Harmonie in der Philo- 
sophie. Versuch, die Idee Harmonie als Princip und 
Zweck aller Philosophie geltend zu machen. München, 
hei Falter und Sohn, 1817. 4. Erstes Buch, ohne die 
Vorrede, 50 Seiten; zweites Buch mit der Einleitung 
79 Seiten; drittes Buch 90 Seiten. 

A Treatise of the harmonik System, arising from 
tlie Vibration» of the Aliquot Divisions of Strings, ac- 
cording to the gradual progress of the Notes from the 
middle to the remote Extremes. London , 1822. Fol. 
(Phitos. transart. for the year 1823, P. U. pag, 542.) 
Urban ( C. ) , Stadtrnth und Stadtmusikus zu Eihing 
an der Ostsee: Theorie der Musik nach rein natuige- 
mässen Grundsätzen. Königsberg, bei Hartung, 1824, 
8. XXIV und 274 Seiten. Handelt: 1) von der Ton- 
leiter; 2) von dem Tonsystem; 3) von dem Harmonie- 
svstem ; 4) von der Melodie ; 5) von der Tonsetzkunst 
oder der Verbindung der Melodie mit der Harmonie; 
6) von dem Ausdruck, der Instrumentinmg und der 
musikalisch'-!» Malerei. Leber den 2. Abschnitt: von 
dem Tonsystem, schrieb der berühmte Akustiker 
Chladni wenige Tage vor seinem Tode eine kurze Be- 
urtheilung, welche als das Letzte aus seiner Feder 
noch interessant in jeder Hinsicht ist. Der Seminar- 
Dircctor Hientzsch theilte diese Reliquie in seiner Eu- 
tonia, 1829, Band 1, Seite 79 und 80 mit, wo sich 
auch zugleich eine ausführliche Beurtheilung dieser 
gehaltreichen Schrift von Seite 78 — 86 findet. 
Geslin (Philippe de), successeur du P. Galin: Conrs 
anulitique de.Musique, ou Methode developpee du Me- 
looplaste. I. — IV. livraisons. Paris, 1825. Als vorzüg- 
lich wird dies Werk gerühmt in der Revue cncyclope- 
diqne, Tom. XXVI, Avril, pag. 257. (Lichlenth. Bi- 
bliogr. Tom. IV. pag. 246.) 

•Stöpel (Friedrich): Neues System der Harmonie- 
lehre und des Unterrichts im Pianoforte-Spicl. In 3Ab- 
* theilungen. Frankfurt, bei Andrea, 1825. Das Ganze 
nacli Logier. 

Engter (P. J. ) , Rector der katholischen Stadtschule 
Q zu Bunzlau: Handbuch der Harmonie mler theore- 
tisch - praktische Prätudir - Schule für alle, die sielt 
, oder Andere in der Tonsetzkunst unterrichten oder zn 
Organisten bilden wollen. Berlin, bei Trautwein, 1826.4. 
100 Seiten. Als Grundlage benutzte der Verfasser die 
,, Werke von Vogler, Schicht und Gottfried Welier. 
Tellkainpf, ein Arzt zu Hamm: Ueber die rationale 
« Begründung der Tonleiter. In Beziehung auf Stöpels 
neue« System der Harmonielehre. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 28, Seite 401. 


E. Von dem eneralha** oder der JLehre 
von dem Accompagnement. 

Viadana (Lodnvico), Kapellmeister an der Dom- 
kirche, später an der Kirche di Concordia zu Mantua, 
peb- in Spanien, gest. zu Lodi: Cento Concerti ec- 
closiastici a nna, a due, a tre 'e quattro voci con il 
Basso continuo per stmare nell’ Organo. Nova inven- 
zione coinmoda per ogni Sorte de Cantori e i»er gli 
Organist!. Di Lodovico Viadana. Opera duooecima. 
In Venezia, appresso Giacomo Vincenti, 1603 , 4. 
5 Bändchen. Das 5. Bändchen enthält unter der Ueber- 
schrift: Basso persuonar nell’ Organo degli cento Con- 
certi, eine kurze Anleitung zur Ausführung des Basso 
continuo. Diese Anleitung besteht aus 12 Regeln und 
ertheilt: 1) gute Rathschlnge dem Organisten, welcher 
zu den Concerten den dazu gesetzten Basso continuo 
ausführt, 2) enthält sie Andeutungen für die Sänger 
und den Anordner der Aufführung. Von einer Lehre 
der Bassbezilfening, eine Erfindung, welche irrig ge- 
nug allein dem Vjadana von fast allen Schriftstellern 
zugeschrieben wird; findet sich kein Wort in diesem 
Tractat. Spätere Ausgaben dieses Werks mit einigen 
Coin Positionen vermehrt, erschienen unter dem Titel; 
Opera omnia sacrorum concentuum, cum hasso con- 
tinuo et generali, organo applicato, novaque inven- 
tione pro omni genere et Sorte cantorum et organista- 
rum accommodata. Adjuncta insuper in basso generali 
hnjus novae inventionis instructionc et snccincta ex- 
plicatione, Iatine, italice et germanice. Venedig und 
Frankfurt am Main, 1609, 1613 und 1620. Nähere Nach- 
richten über dieses höchst wichtige Werk ertheilt Lich- 
tentluil in seiner Bibliogr. Band 4, Seit« 246 und 247, 
desgleichen in seinem Dizionarin della Musica, Band 1, 
Seite 89 und 90, und Hofrath Kiesewetter in der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Baud 33, Seite 249 — 259 un- 
ter der Üeberschrift: Die italienische Tabulator oder 
di* bezifferten Bässe, desgleichen von Winterfeld in 
Johannes Gabriel i und sein Zeitalter, 1834. Band 2, 
Seite 59 — 65. 

Agazzari (Agos tino), Kapellmeister an dem Dom zu 
Siena, gest. daselbst um das Jahr 1645: Hannonici 
intronati Sacrarum Cantionum qtme binis, temis qua- 
ternisque Vocibus concinendae. Lib. II. Op. 5. Mot- 
tectorura. Venetiis, 1609. Dieser Sammlung von Kir- 
cliengesängen geht eine lange Abhandlung unter der 
Üeberschrift : Del sonare sopra il Basso con tutti ii 
strmnenti e doll" uso loro nel concerto, voraus. (Baini’s 
Lebensbeschreibung Palestrina’s, übersetzt von Fr. 
S. Kandier, Seite 17 und 180). Nach Kiesewetter soll 
dieses Werk (Leipziger musik. Zeitung, Band 33, 
Seite 249) schon 1606 gedruckt worden Bein, eine 
Angabe, die vielleicht aus einem D nickfehler hervor- 
gegangen ist. 

Vincentius (Casparus), Organist an der Andreas- 
kirche zu Worms und später Organist zu Speyer. Zu 
der kostbaren Sammlung von 357, 5, 6, 7 nnd Sstiin- 
migen Gesängen der berühmtesten, besonders italie- 
nischen Meister aus der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts, welche Abraham Scliadaeus unter dem Titel: 
Promptuarium musicum (4 Titeile. Strassburg, 1611 , 
1612, 1613 und 1617, 4. 9 Bücher) herausgab, schrieb 
dieser Organist eine sogenannte Generalbassstimme. 
In einem Anhänge von nicht ganz zwei Druckseiten 
giebt er von der Veranlassung des Unternehmens Nach- 
richt und zugleich einige wenige Bemerkungen über 
seine Art beim Gebrauche der Ziffern , welche auch 
in dem Werke seihst ganz gut angewendet sind. Den 
Ludwig Viadana nennt er peritisaiinus liujus Scientiae 
artifex , primnsque hujus tabulaturae autor. Von der 
BezilFerung selbst spricht er übrigens wie von einer 
nicht mehr unbekannten Sache. (Leipziger musik. Zei- 
tung, Rand 33, Seite 250.) 

Sabbatini (Galeazzo), Kapellmeister des Herzog» 
von Mirandola , geh. zu Pesaro: Regola facile e breve 
per stionare sopra il Basso continuo nell* Organo, 
Monocordo, o altro simile strumento. Cnmposta da 

“ Galeazzo Sabbatini. Dulla quäle in questa prima parte 
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ciuscuno da se stesso potrJi imparare da i primi pnn- 
cipii miello che sarä necessario per simil effetto. Ve- 
nezia, per U Salvator«, 1678, 4, 30 Seiten nebst einer 
Allbildung der Orgel - Claviatur. Nuovamentc ristam- 
ijata e corretta. Venezia, 1644. Eine andere Ausgabe 
erschien zu Rom, 1660. Das Werk ist dem Kanonikus 
an der Domkirche zu Pesaro, Michel Angelo Lepido 
gewidmet und enthält 20 Kapitel, deren Inhalt Lich- 
tenthal in seiner Bibliogr. Band 4, Seite 247 mittheilt. 
Eine deutsche Uebersetzung mit Anmerkungen von J. 
C. Trost kündigte dessen Sohn Johann Caspar Trost 
in seiner Orgelbeschreibung Seite 72 an, allein sie 
scheint nicht gedruckt worden zu sein. Nachrichten 
über Sabbatini und seine neue, wenn auch wunder- 
liche Claviatur der Tasteninstrumente in Kirchers 
Musurgia, Tom. I. pag. 460 und 481. 

Albeil (Heinrich), Organist an der Domkirche zu 
Königsberg und Nelfc des berühmten Heinrich Schütz, 
geh. zu Lobenstein am 28. Juni 1604, gest. 1668: 
Poetisch - musikalisches Lustwäldlcin oder geistliche 
und weltliche Arien und Lieder, in ein Positiv, Cla- 
virymbel, Theorbe oder anderes vollstimmiges Instru- 
ment zu singen. Königsberg, 1642 — 1648. Folio. 

8 Theile. ln der Vorrede zu dem ersten Theil erin- 
nert der Verfasser, dass man den Generalbass mit Be- 
scheidenheit und Artigkeit vortragen und nicht vor- 
hakken soll. Die Vorrede des zweiten Theils enthält 
einen kurzen Unterricht im Accompagnement in 9 Re- 
geln folgenden Inhalts: 1) vom Dreiklange : 2) von 
der Beschreibung des Generalbasses; 3) von unbezif- 
ferten Noten; 4) von Verstärkung der Griffe; 6) von 
den Dissonanzen; 6) wie in Fugen mit dem General- 
bass zu verfahren ; 7) von der Gegenbewegung; 8) von 
durchgehenden Klängen; 9) von den Terzen und Sex- 
ten. Die Vorrede des dritten Theils enthält eine An- 
weisung, wie eine gute Kxecution, Anstellung und 
Ausrichtung einer Musik lieschafTen sein müsse und 
was darauf ankomme. Ob sich diese Abhandlungen 
schon in der Ausgabe von 1638, welche in der Hof- 
bibliothek zu Gotha aufhewahrt wird, vorfinden, kann 
nicht bestimmt werden, ln der vierten Ausgabe von 
1652, welche ich besitze, sind sie mit aufgenommen. 
Ebner (Wolfgang), Hoforganist des Kaisers Ferdi- 
nand 111. um das Jahr 1655 zn Wien , geh. zu Augs- 
burg: Eine kurze Instruction und Anleitung zum Ge- 
neralbass, vor diesem lateinisch beschrieben, nun aber 
allen Liebhabern dieser Kunst zum Besten in die 
deutsche Sprache versetzt, durch J. A. Herbst. In des- 
sen Arte prattica et poetica, 1653, Seite 43 — 48. 
Staden (Johann), Organist an der Sebaldus- Kirche 
zu Nürnberg, geh. daselbst 1581, gest. 1634: Manu- 
ductio für die, so im General -Bass unerfahren. t656. 
(Matthesons grosse Generalbassschule, Vorbereitung, 
Seite 4, Note.) 

•Loock (Matthew): Melothesia. London, 1673. 4. 
Diesem Verfasser verdankt England das erste heraus- 
gegebene System des Generalbasses. (Busby Geschichte 
der Musik, übersetzt von Michaelis, Band 2, S. 225.) 
Keller (Godfrey), ein berühmter Componist und 
Clavierspieler zu London um das Jahr 1700: A com- 
pleat Method for attaining to play a Thorough - Bass 
upon either Organ , Ilamsichord, or Theorbe - Lute , 
by tho late fainous Mr. G. Keller, witli varicty of pro- 
per Lessons and Fugnes, cxplaining the several rules 
throiighout the whole work; and a Scale for tuneing 
the Harpsirhord or Spinnet, all taken from hin own 
ropies, which he did design to print. London, hy John 
Cutlen. Eine zweite Ausgabe dieses Werks besorgte 
Pearson zu London. 

•Werkmeister (Andreas): Die nothwendigsten An- 
merkungen und Kegeln, wie der Bas.sns continuus 
o<ler Generalbass wollt könne tractirt werden , und ein 
jeder, so nur ein wenig Wissenschaft von der Musik und 
Clavier hat, denselben vor sielt seihst erlernen könne. 
Aus dem wahren Fundament der musikalischen Compo- 
sitionen den Amängern zu besserer Nachricht aulge- 
setzt u.s.w. Aschersleben, 1698. 4. Zweite Auflage mit 
dem Zusatz auf dein Titel: Anjetzo merklidi vermehrt 
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und mit vielen Exempeln erkläret. Ascherslehen, bei G. 
E. Strnntz, 1715. 4. 75 Seiten. Eine dritte Auflage 
soll ohne Jahreszahl gedruckt worden sein. Eine sorg- 
fältige Kritik dieser Schrift nach der zweiten Auflage 
lieferte Mizler in seiner musikalischen Bibliothek, 
Band 1, Heft 2, Seite 49 — 68. 

•Boy vin (Jean): Traite abregd de l’Accoinnagnement. 
Paris, 1700. Eine spätere Ausgabe von anderer Hand 
liesorgt: Traite de l' Accompagnement pour l’Orgue et 
ponr le Clavecin. Amsterdam, ohne Jahreszahl. 

Laire oder Delaire, ein Tonkünstler zu Paris: Traite 
d’ Accompagnement. Paris, 1700. 4. Nach J.J. Rousseau 
(Dictionnaire deMiisic. Art. Regle de l’octave) warMer 
Verfasser der erste, welcher die Harmonie auf den 
durch die Tonleiter auf- und niedersteigenden Bass- 
noten unter seinen Landsleuten bekannt machte. 

ßödcckcr (Philipp Friedrich), Componist und 
Sliftsorganist zu Stuttgart: Manuductio nova nictho- 
dico-pr.ictica. Stuttgart, 1701. Fol. 11 Bogen. Die An- 
leitung besteht btos aus praktischen Beispielen, welche 
in der Vorrede in drei Abschnitten erklärt werden. 
Der zweite Abschnitt handelt von dem Nutzen und 
der Erfindung des Generalbasses. Gleich der Dcdica- 
tion des ßonanni an den König David, ist diese Zu- 
eignungsschrift gerichtet an Gott den Vater, als die 
Prime oder Gnindstininie ; an Gott den Sohn, als die 
Quinte oder vollkommenste Consonanz; an Gott den 
heiligen Geist, als die Terz, so von der Prime aus- 
geliet im Aufsteigen und von der Quinte im Absteigen. 
Seite 4 stellt der Verfasser unter andern den Satz auf, 
dass Gott schriftmässig und dem Glauben ähnlich, könne 
Basis generalis et continua totius liujus universi ge- 
nannt werden. Di« Herausgabe besorgte nach dem Tode 
des Verfassers, dessen Sohn, Jacob Philipp Bödecker. 

Kresse (Johann Albrecht), Viceknpellmoister zu 
Stuttgart: Manuductio novo-methodica ad Bassum ge- 
neralem. Stuttgart, 1701. Fol. 

Treiber (Jo bann Philipp), ein berühmter Rechts- 
gelehrter zu Erfurt, geh. zu Arnstadt am 2. Febr. 1675, 
gest. zu Erfurt am 9. August 1727: Sonderbare Inven- 
tion, eine einzige Ario aus allen Tonen und Accorden, 
auch in jeglichen Takten oder Mensuren zn compo- 
niren. Jena, 1702. Fol. (Gerbers neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 4, Seite 384). — Der accurate 
Organist im Generalbässe, das ist, eine neue, deut- 
liche und vollständige Anweisung zum Generalbass, 
worinne, statt der Excmpcl, nur zweene geistliche 
General-Bässe, ncmlich die von denen Chorälen: Was 
Gott thut, das ist wohl gethan, und: Wer nur den 
liehen Gott lässt walten, durch alle Töne und Accorde 
dergestalt durchgeführt sind, dass in denenselben 
zweien Exempeln alle Griffe, mithin die Signaturen 
aller Clavium, anbei die bequemsten Vorthei zur 
Faust gewiesen werden. Arnstadt, 1704. Fol. 7 Bogen 
und die gestochenen 24 Exempel 4 Blätter. Die theo- 
retische Anweisung zum Generalbass ist den Chorälen 
in einem sogenannten Schattenriss vorgesetzt, welcher 
16 Seiten entnimmt und nach damaliger Art gute und 
brauchbare Regeln enthält. 

•Lambert (Michel de Saint): Traitö de I accom- 
pagnement du Clavecin , de l'Orgtie et des autres in- 
stmmens. Paris, 1707. 8. 9 Bogen. Enthält 9 Kapitel. 
Die erste Auflage soll zu Paris 1680, in 8. erschie- 
nen sein. 

Gasparini (Francesco), Kapellmeister an dem Con- 
servatorio della Pietä zu Venedig, geh. zn Lncca um 
das Jahr 1650: L'Armonico prattico all Cimbnlo, overo 
regele, osservazioni ed avertimenti per ben suonare 
il basso, e accompagnare sopra il Cimbalo, Spinetta 
ed Organo. In Venezia, appreso Antonio Bortoli, 1708. 
4. 12 j Bogen; desgleichen, Bologna, per li Fratelli 
Silvan! , 1713, 4. 100 Seiten; desgleichen 1715, 1754 
und 17M, sämmtlich in 4.; Sesta Edizione, Venezia , 
presso Sebastiano Valle, 1802. 8. (Lichtenth. Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 250.) Nach Gerber (neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 2, Seite 256) soll schon 1703 eine 
Ausgabe erschienen sein, eine Angnbo, welche sich 
nicht bestätigen dürfte. Nähere Nachrichten über dieses 
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zu seiner Zeit reclit niit/.liche Werk in Heinichens 
(Generalbass in der Com|x>sition , Seite 91 — 93, Note. 
•Niedt (Friedrich Krhardt): Musikalische Hand- 
'leitung, oder gründlicher Unterricht, vermittelst wel- 
cliem ein Liebhaber der edlen .Musik in kurzer Zeit 
sich so weit jierfectioniren kann , dass er nicht allein 
den General-Bass nach denen gesetzten deutlichen und 
wenigen Kegeln fertig spielen, sondern auch folglich 
allerlei Sachen selbst coinnoniren, und ein rechtschaff- 
ner Orgnniste und Musikus heissen könne. Krater 
Theil. Handel! vom General - Hass , denselben schlicht 
weg zu spielen. Hamburg, bei Benjamin Schiller. 1710. 
4. 62 Seiten. Obgleich das Vorwort dieser Anleitung 
nicht darauf hindeutet, so scheint eine frühere Aus- 
gabe 1700 zu Hamburg gedruckt worden zu sein, 
welche auch Forkel in seiner Literatur, Seite 361 an- 
führt. Adlung in seiner musikalischen Gelahrtheit, 
1. Auflage, Seite 194, kennt nur die hier mitgctheiltc 
Ausgabe von 1710. — Handleitung zur Varia- 
tion, wie man den Generalbass und darüber gesetzte 
Zahlen variiron, artige Inveutiones machen, und aus 
einem schlechten Generalbass Priiludia, Ciaconen, Al- 
lemanden, Couranten, Sarabanden, Menuetten , Gi- 
quen und dergleichen leichllich verfertigen könne, 
samt andern nüthigen Instructionen. Hamburg, 1700. 
4. 21 Bogen. Eine zweite Auflage führt den Titel: 
Friedrich Krhardt Niedtcns musikalische Handleitung 
zur Variation des Generalbasses, samt einer Anwei- 
sung, wie man aus einem schlechten General-Bass al- 
lerlei Sachen, als Priiludia, Ciaconen, Allemanden ii.s.w. 
erfinden könne. Zweite Auflage. Verbessert, vennehret, 
mit verschiedenen Grund - richtigen Anmerkungen und 
einem Anhung von mehr als 00 Orgelwerken versehen, 
durch Johann Mutlheson. Hamburg , bei Benj. Schil- 
ler, 1721. 4. 204 Seiten. Die Anweisung endet S.166. 
Den dritten Theil siehe unten. 

II ei nichen (Johann David), Hofkapellmeister zu 
Dresden und ausgezeichneter Componist, so wie Theo- 
retiker, geh. zu Crössuln bei Weissenfels am 17. April 
1683, gest. zu Dresden am 16. Juli 1729: Neu erfun- 
dene und gründliche Anweisung, wie ein Musik -Lie- 
bender auf gewisse vortheilhaftige Art könne zu voll- 
kommner Erlernung des General - Basses , entweder 
durch eigenen Flciss selbst gelangen , oder durch an- 
dere kurz und glücklich dahin angeführet werden, der- 
gestalt, dass er sowohl die Kirchen als Theatralischen 
Sachen, insonderheit auch das Accompagneineut des 
Recitativs-Styli wohl verstehn und geschickt zu trac- 
tiren wisse. Wobei zugleich auch andere schöne Vor- 
theil in der Musik an die Hand gegeben und alles mit 
vielfachen K\empeln, und hierzu mit Fleiss auserle- 
senen nützlichen Compositions-Kegeln erläutert worden. 
Nebst einer ausführlichen Vorrede. Hamburg, bei Ben- 
jamin Schiller, 1711. 4. 284 Seiten. Durch einen Druck- 
fehler ist die Seitenzahl dieser Anleitung bei Forkel 
(Literatur, Seite 362) versetzt worden, nemlich statt 
284 — 248; Gerber und Lichtenthal wiederholen dies Citat. 
Eine zweite vennehrte und verbesserte Auflage oder 
eigentlich ein ganz für sich bestehendes Merk, dem 
das erstgenannte nur zum Leitfaden diente, erschien 
unter dem Titel: Der General -Bass in der Compo- 

sition, oder: neue und gründliche Anweisung, wie ein 
Musik -Liebender mit besondenn Vortheil, durch die 
Principia der Composition, nicht allein den General- 
Bass im Kirchen-, Kammer- und Theatralischen Stylo 
vollkommen, et in altiori Gradn erlernen; sondern 
auch zu gleicher Zeit in der Composition selbst, wich- 
tige Profectus machen könne. Nebst einer Einleitung 
oder musikalischem Kaisonneinent von der Musik über- 
haupt und vielen besondem Materien der heutigen 
Praxeos. Herausgegelien von Johann David Ileinichrn, 
König). Poln. und Churf. Sachs. Kapellmeister. Dres- 
den, bei dem Verfasser, 1728 , 4. 960 Seiten und 
28 Seiten das Register. Dieses höchst wichtige Werk 
zerfällt in 2 Abtheilungen und handelt in der ersten 
Abtheilnng nach einer 96 Seiten langen Einleitung: 1) 
von den musikalischen Intervallen und deren Einthei- 
Iung; 2) von den ordentlichen Accorden und wie sel- 
bige den incipienten nutzbar beizubringen ; 3) von den 




419 

Signaturen des Generalbasses und wie selbige ordent- 
lich und gründlich zu tractiren; 4) von geschwinden 
Noten und mancherlei Takten; 6) von der Application 
der Accorde, Signaturen und geschwinden Noten in 
allen übrigen Tönen; 6) von dem manierlichen Gene- 
ral-Bass und fernem Kxcrcitio eines Incipienten. 
Zweite Abtheilung : 1) von theatralischen Resolutio- 
njbus der Dissonnnticn ; 2) von dem General -Bass 
ohne Signaturen und wie diese in Kammer- und Thea- 
tralischen Sachen zu erfinden; 3) von dem Accom- 
pagnement des Kccitativs insonderheit; 4 ) von der 
Application der gegebenen Kegeln, welche nebst eini- 
gen Observationibus practicis in einer ganzen Cantate 
deutlich und nutzbar gezeiget wird; 6) von einem 
musikalischen Ci reu I, aus welchem man die natürliche 
Ordnung , Verwandtschaft und Ausschweifung aller 
Modoruin Musicorum gründlich erkennen und sich 
dessen sowohl im Clavier, als in der Composition mit 
trefflichem Nutzen liedienen kann; 6) von einem nütz- 
lichen Kxcrcitio practico und einigen Consiliis, wie 
man sich selbst weiter helfen, und die Perfection im 
General - Basse suchen müsse. Zum Schluss folgen 
Seite 936 Zusätze sowohl zu der Einleitung, ab zu 
dein ganzen M'erke. 

Dandrieu oder d’Andrieu (J. Franqois), berühm- 
ter Organist an der Kirche St. Merry und St. ßarthü- 
lemy zu Paris, geh. daselbst 1684, gest. am 16. Ja- 
nuar 1740: Principes de l'Accompagneincnt du Cla- 
vecin, expose« dans les Tables etc. Paris, 1719. 4. 
Zweite Ausgabe, ebendaselbst, 1727. 4. Dritte Ausgabe, 
verbessert und vennehrt mit dem Fundamentalbasse 
zu jedem Accorde und mit mehreren italienischen üe- 
bungsstücken , ebendaselbst, 1777. 4. Das Ganze be- 
steht eigentlich aus 69 gestochenen Tabellen, denen 
später auf 18 Kupferblättern noch einige Arien zur 
Uebung hinzugefügt wurden. (Journal des Sqavansl719 
und Gerbers neues Tonkünstler - Lexikon, Band 2. 
Seite 846.) 

Cu gl (Matthäus), Domstiftsorganist zu Salzburg: 
Fundamenta Partiturae in Compendio data, das ist: 
Kurzer und gründlicher Unterricht, den Generalbass 
oder die Partitur nach den Kegeln reclit und wohl 
schlagen zu lernen. Salzburg, 1719. 4. Zweite Auflage, 
1747, Augsburg, 4. 62 Seiten; dritte Auflage, ebenda- 
selbst, 1777. 4. (Lipowsky Baierischos Tonkiinstler- 
I.exikon, Seite 106.) 

* Matth es on (Johann): Exemplarische Organisten- 
Probe im Artikel vom General - Bass , welche mittelst 
24 leichter und eben so viel etwas schwererer Kxcinpel, 
aus allen Tonen, des Endes anzustellen ist, dass einer, 
der diese 48 Prob -Stücke rein trifft und das darin 
Enthaltene wohl anbringt, sich vor andern rühmen 
möge: Er sey ein Meister iin Accompagniren. Alles 
zum unentbehrlichen Unterricht und Behuf nicht nur 
einiger Herrn Organisten und Clavicymbalisten ex pro- 
fesso , sondern aller Liebhaber der Musik, zuvörderst 
derer, die der Huupt-Wissenschaft ilcs Clavieres, des 
General-Busses und des geschickten, manierlichen Ac- 
coinpagnements fleissig obliegen. Mit den nothwen- 
digsten Erläuterungen und Anmerkungen liei jedem 
Exempel und mit einer ausführlichen zur Probo die- 
nenden theoretischen Vorbereitung über veischiedene 
musikalische Merkwürdigkeiten versehen von u. s. w. 
Mit dem Motto aus dem Seneca: Longum iter cst per 
praecepia; breve et eflicax per cxempla. Hamburg, 
bei Scliiller, 1719, 4. 276 Seiten, ohne die 128 Seiten 
lange theoretische Vorbereitung nebst dem trefflichen 
Portrait des Verfassers. Die zweite Auflage dieser Ge- 
nerulbassschule erschien unter dem veränderten Titel: 
Johann Matthosons grosse General -Bass -Schule oder 
exemplarische Organisten - Probe. Zweite, verbesserte 
und vermehrte Auflage, bestehend in dreien C lassen, 
als: in einer gründlichen Vorbereitung , in 24 leichten 
Exempeln , in 24 schweren» Prob - Stücken , solcher 
Gestalt eingerichtet, das», wer die erste sowohl ver- 
stehet und in den beiden andern Classen alles rein 
triirt , sodann das darin Enthaltene gut anzubringen 
weis», derselbe ein Meister im General -Bass heissen 
könne. Hamburg, bei Johann Christoph Kissner, 1731. 4. 
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484 Seiten. Nach Forkel (Literatur, Seite 853) soll 
diese Ausgabe nur 4»i0 Seiten enthalten, eine Angalie, 
die mit meinem Exemplare nicht iihereinstimmt. Viel- 
leicht sind aber zwei Ausguben zugleich veranstaltet 
worden , wie es init der kleinen Generalbassschule des 
Verfassers (siehe unten) der Fall war. F.ine englische 
Cebersetzung unter dem Namen dos Verfassers führt 
den Titel: Complele Treatise on Thorongh Hass. 

(Prestons Catal. London, 1 797 , nag 10 und Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon , Jland 3, Seite 361.) 

• Fissche r (J. P. A.) : Van de Basso continuo. (Gerbers 
altes Tonknnstler- Lexikon , Band 1, Seite 417.) 

•Bnrmann (Erich): Specimen academicuin de Triade 
1 harmonier, rpiod, annuente ampliss. Facnltate philos. 
in Keg. Upsal. üniversitate, et Praeside viro atnplissimo, 
M. F.rico Burmann, Astron.l’rof. Keg. et ordin. pnblico 
candidorum examini, ad d. 3. .Innii An. 1777 in Audi- 
tor. Gns. maj. Iioris antemeridinnis eonsuetis, inodeste 
submittit S. K. M. alnmnus, Tobias Westenldadh, Aro- 
' sia- W'estmannu«. Upsaliae, 1727. 8. 4 Bogen. Inhalt: 
Sectio prima, praeliininarem argumenti pertraclationem 
contineus in 7 Prnpositiones; Sectio secumla, ipsa 
Bassi generalis praecepta atque fundamenta tradens; 
Sectio tertia , quae praeterea circa Bassi continui exe- 
cutionem observanda, rnonens. ( Mattheson, s musika- 
lische Ehrenpforte, Seite 29 und Hülphers Historisk 
Afliandling om .Musik och lustnimenter u.s. w. in der 
Vorrede, wo die Abhandlung als M'eStenhladhx Arbeit 
angeführt wird.) 

Löfgron (Anton): De Basso fundamental). Disput, 
acadein. Upsaliac, 1728. Löfgron war nur Kesnondent. 
(Hiilplien historisk Afliandling om Musik, Seite 101.) 

Freudenberg (Fräulein von): Kurze Anführung 
zum Generalbass, darinnen die Kegeln, weiche Ihm 
Erlernung des Generalbasses zu wissen nöthig, kürz- 
lich und mit wenig Worten enthalten sind. Allen An- 
fängern des Claviers zu nützlichem Gebrauch zusam- 
mengesetzt. Leipzig, bei August Martini, 1728. 8. 
Zweite Aullage, ebendiyselbst, 1733 , 8. 80 Seiten; 
dritte verbesserte Aullage unter dem abgekürzten Titel: 
Kurze und gründliche Anleitung zum Generalbasse, 
worinne 'die zu dieser Wissenschaft milbigen Kegeln, 
kürzlich und deutlich enthalten. Drnen Liebhabern des 
Claviers, absonderlich aber den Anfängern dessellien 
zum Nutzen aufgesetzt. Leipzig, ebendaselbst, 1744, 8. 
70 Seiten; vierte Auflage, ebendaselbst, 1752. 8. Auf 
keiner dieser Auflagen findet sich der Name der Ver- 
fasserin. Das Werkelten handelt 1) von dem Generalbass 
überhaupt und was dabei in acht zu nehmen; 2) von 
dem Acoord; 3) von den Signaturen; 4) von dem Ge- 
neral-Bass ohne Signaturen; ft) von dem Accom- 
pagnement und was sonst bei dem General-Bass annoch 
zu merken. 

•Co uterin (Franqois): Methode pour le Clavecin, 
ou 1 Accompagnemenl. Nie. Forkel vennuthet, dass 
diese Anweisung mit der oIhmi angeführten ein und 
dasselbe W'erk sei. (Dessen Literatur, Seite 354.) 
•Rameau (lean Philippe): Plan abrege d'une Me- 
thode nouvelle d'Arcnmpagncment pour le Clavecin. 
(Meteore de France, Mars, 1730.) — Dissertation 
sur les differentes Methodes d'Accoinpngneinent pour 
Io Clavecin, ou pour l'Orgue. A Paris, 1732. 4. 
Zweite Auflage, 1742.4. 

Kellner, ein Hauptmann in schwedischen Diensten: 
Treulicher Unterricht im General - Bass , worinne alle 
Weitläufigkeit vermieden , und dennoch ganz deutlich 
und umständlich allerhand sothano neuerlündene Vor- 
theile an ilie Hand gegeben werden , vermöge welcher 
einer in kurzer Zeit alles, was zu dieser Wissenschaft 
gehört, sattsam begreifen kann. Zum Nutzen nicht 
allein derer, so sich im General -Bass iiben, sondern 
auch aller andern Instrumcntistcn und Vocalistcn, 
welche einen rechten Grund in der Musik zu legen sich 
befleissigen. Herausgegeben von I). K. Hamburg, bei 
Kissner, 1732, 4. ohne das Register und das Vorwort 
93 Seiten. Zweite Auflage mit einer Vorrede von Tele- 
mnnn zu Hamburg, ebendaselbst, 1743. 4. Dritte Auf- 
lage, ebendaselbst, 1749. 4. Vierte Auflage, ebenda- 
selbst, 1767. 4. Fünfte Auflage mit einer Vorrede des 


Herrn Daniel Solandora, Prof. Jur. Palr. et Koni. 
Upsal., ebendaselbst, bei Christian Herold, 1773, 4. 
98 Seiten ohne das Register und das Vorwort. Sechste 
Auflage, ebendaselbst, 17S2 und siebente Auflage, 
ebendaselbst, 1796 in 4. Eine Auflage soll auch nach 
Wliistlings miisik. Literatur, Seite 1142, zu Lüneburg, 
bei Herold und Wahlstab 1797 in 4. gedruckt wor- 
den sein. Eine schwedische Uebersetzung besorgte 1739 
ein gewisser Londee. ( Hiilphers historisk Afliandling 
om Musik, Seite 101.) Das Werkchcn, welches nach 
Heinichen und Mattheson gearbeitet ist und seiner 
Küize wegen so viel Keifall fand, bandelt in 7 Ab- 
schnitten: 1) von den Intervallen, Accorden, Reguli- 
rung der Stimmen, und unterschiedlichen andern Vor- 
fällen; 2) von dem Gebrauche der Signaturen; 3) von 
der Töne natürlichem Ambitu und Accoinpognement; 

4) von den evtraordinairen Sätzen, so von den natür- 
lichen abgehen; ft) von der Ausweichung der Töne; 

6) von der Beschaffenheit der Consonantien ; 7) von 
der IVaxi der Dissonantien. Eine scharfe kritische Be- 
nrtheiliing von Mattheson findet sich in den Niedcr- 
Süchsischen Nachrichten auf das Jahr 1732, Nr. ftl. 

•Mattheson (Johann): Kleine Generat-Bass-Schule, 
worin nicht nur Lernende, sondern vornehmlich Leh- 
rende aus den allerersten Anfangsgründen des Clavier- 
Spielens überhaupt und liesonders durch verschiedene 
Classen und Ordnungen der Accorde stufenweise mit- 
telst gewisser Lectionen oder stündlicher Aufgaben, 
zu inebrer Vollkommenheit in dieser Wissenschaft , 
richtig, getreulich und auf die deutlichste Lehr- Art 
kürzlich angeführt werden. Mit dem Motto: Utilia, non 
subtilia. Hamburg, bei Johann Christoph Kissner, 
1735, 4. 253 Seiten ohne das vollständige Register. 
Ausser dieser Ausgabe wurde in demselben Jahre nocli 
ein wörtlicher Abdruck veranstaltet. Dieser Abdruck, 
der viel sauberer von dem Verleger ausgestattet ist, 
als der obige, fasst ohne dus Register nur 224 Seiten. 

•Mizler von Kolof (Lorenz Christoph): Kurze 
Beschreibung der von ihm jüngst erfundenenen musi- 
kalischen Maschine, vermittelst welcher man jemanden 
den Grund der Cnmposition und des allgemeinen Bas- 
ses in kurzer Zeit gar leicht beibringen kann. In des- 
sen musikalischer Bibliothek, Leipzig, 1736, Band 1, 
Heft 1 , Seite 58 — 60. 

•Lampe (Johann Friedrich): A plain and compen- 
dions metliod of teacliing Thorongh -hass after the 
most rational manner, with proper rules for practise. 
London: 1737. 4. 

Burrigel (Job. Georg), Herzoglicher Kammerdiener 
zu Stuttgart: Compendiose musikalische Machine, be- 
stehend aus einem grossen dreifachen Circul und zwei 
General -Tabellen. Der erste Umfang des Circnls bat 
in sich alle bekannte, sowohl gewöhnlich - als unge- 
wöhnliche in dem General -Bass vorkommunde Signa- 
turen und Zahlen, gleich darunter stellen die dazu 
gehörigen Füll -Stimmen. Der zweite Circnl zeigt auf 
dem Systemate alle 24 mit £ und b accurat bezeich- 
nete musikalische Genera, egale Tact- Zeichen und 
Fundamental -Noten an, wie solche plncirt sein müs- 
sen. Der dritte Circul stellet dar alle musikalische In- 
tervall», welche von einem mit Buchstaben umgebenen 
kleinen Circul, als Zeiger (so sich um das Centrum 
herum drehen lässt) angewiesen werden. Die erste Ta- 
belle enthält in sich die Ausweichungen aller 12 Dur- 
und 12 Moll -Töne nebst deren Kennzeichen. Die 
zweite Tabelle aber zeiget richtig an alle Dissonantien 
in den Dur- und Mull -Tönen. Ueberhaunt aber wird 
in dieser Machine nachfolgendes auf das kürzeste und 
deutlichste abgehandelt: 1) die Intervalla, Accorde, 
Kegolirung der Stimmen, und unterschiedlich andere 
Vorfälle; 2) der Signaturen Gebrauch; 3) der Töne 
natürlicher Amhitus und Aceompagnement; 4) die ex- 
tra-ordinairen Sätze, so von den natürlichen abgehen; 

5) die Ausweichung der Töne; 6) die ßeschalfculieit 
der Consonantien; 7) der Dissonantien Praxis. Diese * 
sehr nützlich auch mit grossem Fleisa und Mühe aufh. 
das kürzeste und commodeste eingerichtete musika- 
lische Machiue wird allen Anfängern «ler Composition 
Liebhabern des Generalbasses , wie auch ullen Vol ’ . 
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und Instmmentalislen zn ihrem eigenen Nutzen auf 
«las beste recommandirt von J. G. B. 1’. M. Augs- 
burg, bei Christoph Peter Detleffsen, 1737, Quer Fol. 
13 Seiten und zwei Kupfertafcln. Das Gänze ist ein 
Abdruck oder Auszug aus Kellners Unterricht zn nen- 
nen. Die beiden letzten Buchstaben hinter den Na- 
uiensbuchstaben des Verfassers: P. M. bedeuten nach 
Mizler: „Postremus Musicorum, der letzte unter den 
Musikern.“ (Mizlers musikalische Bibliothek, Band 1, 
Heft 4, Seite 84 — 86.) 

* Blankunburg (Quirinus van): lilementa musica, 
ol niew Licht tot het welverstaan van de Musiec en 
de Bas-Continuo. Door Kegelen, inet Keilen en hewys, 
gehoouwd op een Klare ontledinge der eerste ßegin- 
selen ; Na een vooralgaande wederlegging van de dwa- 
lingen de zes tyils etc. In’s Gravenhage, 1739, 4. 
20Ö Seiten mit vielen Kupfern. Das Werk enthält in 
zwei Theilen gute und nicht gewöhnliche Bemerkungen 
und der Verfasser bemerkt, dass er das Werk durch 
ein sechzigjähriges Studium (met een nandacht van 
60 jaren) zn Stande gebracht habe. So scharf der Ta- 
del des Organist Lustig in Marpurgs Briefen über die 
Tonkunst (Band 2, Seite 463) darüber ist, so be- 
hauptet doch Nie. Forkel das Gegentheil in seiner Li- 
teratur, Seite 355. 

•Mizler von Kolof (Lorenz Christoph): Anfangs- 
gründe des Generalbasses nach mathematischer Lehr- 
art abgehandelt, und vermittelst einer hierzu erfunde- 
nen Maschine aufs deutlichste vorgetingen. Leipzig, 
1739 , 8. 124 Seiten und 5 Kupfertafeln. 

•Telemann (Georg Philipp): Singe-, Spiel- und 
Generalhass-Uebungen. Hamburg mul Leipzig, 1740, 4. 
48 Seiten. Auf jeder Seite steht eine Ode oder Lied 
und dazu Anmerkungen, wie die Begleitung zweck- 
mässig und nach der Regel einznrichten ist. (Mizlers 
inusik. Bibliothek, Band 2, Heft 1, Seite 144 — 145.) 

Zumbag (Coenraa'd de Koesfelt), ein Doctor der 
Medicin in Holland: Institutiones Musicac, of körte 
Ondcrwyzingen rukendo de Practyk van de Musyk; 
en inzondeineid van «len Generalen -Bas, of Bassus 
continuns , bcuevens de daeruit spruitende gronden 
van de Compositie. Te Leyden, 1743, 8. 74 Seiten 
nebst 8 Kupfertafeln. Handelt: 1) von dem Contra- 
punct, dem Generalbass und «ler Coinposition; 2) von 
der Melodie; 3) von der Polyphonie und 4) von der 
Art und der Natur der Töne. Dieses Werk dürfte mit 
folgendem eins und dasselbe sein: Zumbach (Lotharius): 
Anweisung, wie man vermittelst weniger Regeln, die 
musikalische Composition ganz richtig tractiren möge. 
(Gruben Beitiäge zur musikalischen Literatur, Seile 93 
und Forkels Literatur der Musik, Seite 425.) 

•Sorge (Georg Andreas): Vorgemach der musika- 
lischen Composition, oiler ausführliche, ordentliche 
und vor heutige Praxin hinlängliche Anweisung zum 
General - Bass, durch welche ein Studiosus Musices zu 
einer gründlichen Krkcnntniss aller in der Composition 
und Clavier vorkommenden con- und dissonirenden 
Grund-Sätze und wie mit denenselben Natur- , Gehor- 
uud Kunst-mässig umzugehen, kommen, folglich nicht 
nur ein gutes Clavier als ein Compositor extempora- 
neus spielen lernen , sondern auch in der Composition 
selbst wichtige und gegründete Profectus machen kann. 
Eröffnet von u. s. w. Krster Theil. — Der andere 
Theil von dem Vorgemach der musikalischen Compo- 
sition in zwei Stücke abgetheilet. Davon das erste 
Stück die Lehre vom Septen - Accord und das andere 
Stück die Lehre vom wohlklingenden Quarten -Accord 
in sich hält. Denenjenigen , welche den General -Bass 
und die Coinposition studieren, zu Nutz eröffnet von 
u. s. w. — Der dritte Theil von dem Vorgemach der 
musikalischen Coinposition, in welchem der mannig- 
faltige Gebrauch der Dissonanzen, wie nemlich solche 
1) frei und ungebunden gebraucht, 2) am obern Ende 
und 3) am untern Ende gebunden und regelmässig 
anfgelöset werden, gelehret, und «labei zum besnndern 
Vortheil, als ein Arcanum musicuin gezeiget wird, 
dass von den Sätzen «ler Septime alle andere dissoni- 
rende Sätze abstammen, und also die Septime, als die 
erste Dissonunz, so wie die Natur mit dur siebenten 


Zahl giebt, als der Ursprung aller andern Dissonan- 
zen anzusehen sei. Nebst einer Anweisung, wie man 
aus dem Kopfe könne spielen lernen. Denenjenigen , 
welche das Clavier, den Generalbass und die Compo- 
sition studieren , zu Nutz eröffnet von u. s. w. Loben- 
stein, bei dem Verfasser, 1745 — 1747, 4. zusammen 
432 Seilen ohne das vollständige Register. Der erste 
Theil besteht aus 66 Seiten nebst 36 Notentafeln : der 
zweite Theil beginnt von Seite 67 — 132 nebst 22 Sei- 
ten Notentafeln ; «ler dritte Theil umfasst die Seiten 
133 — 432 nebst 40 Seiten Notenbeispiele. 

Hahn (George Joachim Joseph), Senator und Di- 
rector des Musikchors zu Miinnerstndt in Franken: 
Clavieriibung, bestehend in einer leichten uml kurz- 
gefassten Sonate, welcher eine Erklärung der Ziffern, 
nebst praktischen Kvempeln beigefügt sind, den Lehr- 
begierigen zum Clavier uml Generalbass zum Nutzen 
initgetheilt. Nürnberg, um das Jahr 1750. 4. — Der 
wohlunterwiesene Generalbassschiiler, oder Ge- 
spräch zwischen einem Lehrmeister und Scholaren 
vom Generalbass u. s. w. Augsburg, 1751. 4. Zweite 
Auflage, ebendaselbst, 1768. 4. 

Reinhard (Leonhard), Organist an der ovangel. 
St. Jacobskircho zu Augsburg, gcb. daselbst 1710: 
Kurzer und deutlicher Unterricht von dem General- 
bass , in welchem durch deutliche Regeln und leichte 
Excmpel nach «lein neuesten musikalischen Stylo ge- 
zeiget wird, wie die Anfänger in diesem höchst nütz- 
lichen Wissen zu einer gründlichen Fertigkeit auf die 
leichteste Art gelangen können. Verfertiget von Leon- 
hard Reinhard, litterarum huinaniorum et Musices cnl- 
tore. Augsburg, bei Johann Jacob Lotter, 1750. 4. 
60 Seiten. 

Na u ss (Johann Xaver), Organist an der Domkirche 
zu Augsburg: Gründlicher Unterricht den Generalbass 
recht zu erlernen, worinnen den Anfängern zum Vor- 
theil nebst den nothwendigen Kegeln und Kxeinpeln , 
zugleich auch der Fingerzeig mit Ziffern, sowohl 
mit Bass als Diskant deutlich gewiesen wird. Augs- 
burg. 1751. 4. 

•Borde (Jean Benjamin dela): Traitü theorique 
et pratiipie de ruccompagnemcnt de Clavecin. Paris, 

1753. 8. 

•Corrcttc (Michel): Le Maltre de Clavecin pour 
faccompagnement, methode theorique et pratiqne, qui 
conduit en tres-pen de tems ä accoinpagner ä livre 
ouvert, avcc des Iccons chantantes oii las accords sont 
notes, pour faciliter l’etmlc des commcnqans. Ouvrage 
utile ä ceux qui veulont parvenir ä feveellence de la 
Composition etc. 1753. Als Einleitung ist dem Werke 
eine kurze Geschichte der französischen Instrumental- 
musik vorgesetzt. 

•Dubugrarre: Methode plus courte et plus facile que 
l’anciennc pour faccompagnement du Clavecin. Paris, 

1754. (Mercnre de France.) 

•Geminiani (Francesco): The art of Accompagne- 
ment, containing a new and well «ligested Method 
to learn to perform Thorough-Basson the Harpsieord, 
Organ etc. witli propriety and Elegance. Treating also 
of position an«! motion of Ilarmony and the prepara- 
tion and resolution of dis cords. 2 Books. Lonnon , by 
Preston. Um «las Jahr 1755. Eine französische Ueber- 
setzung erschien bald darauf unter dem Titel: L’art 
de l’Accoinpagneiuent, ou Methode nouvelle et com- 
moile pour apprendre ä executer promptement et nvec 
goftt la Basse continue sur le Clavecin. 

Daube (Johann Friedrich), Rath und erster Se- 
cretair der Akademie der Wissenschaften zu Augsburg, 
früher Wiirtembergischcr Kammernnisikus, geh. in Hes- 
sen, gest. zu Wien am 19. September 1797: General- 
bass in drei Accorden, gegründet in den Regeln der 
alt- lind neuen Autoren, nebst einem hierauf gebaue- 
ten Unterricht: wie man aus einer jeden aufgegebenen 
Tonart, nur mit zwei Mittel -Accorden in eine von 
den drei und zwanzig Tonarten, «lie man begehret, 
gelangen kann, und der hierauf gegründeten Kunst zu 
präludiren, wie auch zu jeder Melodie einen Bass zu 
setzen, «lass also durch diese neue und leichte Anlei- 
tung, zugleich auch zur Coinposition unmittelbar der 
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Weg gebahnet wird von u. 8. w. Leipzig, bei Job. 
Benj. AndriL 1766, 4. XXII und 216 Seiten. Eine aus- 
führliche Bcurtheilung von Friedrich Wilhelm Marpurg 
unter dem Namen: Dr. Geinmel und unter der Ueber- 
schrift: Gedanken über Herrn Dauben» Generalbass 

in drei Accorden, in dessen historisch - kritischen Bei- 
trägen, 1766, Band 2, Seite 326 — 366, 464 - 474 
und 542 — 547. Eine andere Recension von Fried- 
rich Wilhelm Sonnenkalb, Organist zu Herzberg unter 
der Deberschrift : Unpartheiische Gedanken über die 
richtige Denkungsart des Herrn Daube in seinem Vorbe- 
richte über den Generalbass in drei Accorden, in Mar- 
burgs historisch - krit. Beiträgen, Band 3, S. 465 — 486. 

• Weitzier (Georg Christoph): Kurzer Entwurf der 

Anfangsgrüude den Generalbass auf dem Clavier nach 
Zahlen zu spielen. Königsberg, 1766. Vollständig auf- 
genommen und mit einer Vorrede von dem Organisten 
Christian Halter zu Königsberg versehen, in Mar- 
purgs historisch- kritischen Beiträgen, 11. 3, Seite 223 
— 261. Darauf folgen von Seite 262 — 267 Anmer- 
kungen von Marpurg unter dem Namen Salamint. 
Clement, Clavierspieler und Componist zu Paris: 
Essai sur l’accompagnement du Clavecin par les Prin- 
cipes de la Composition pratiques et de Basse funda- 
mentale etc. Paris, 1769. (Gerbers altes Tonkünstler- 
Lexikon, Band 1, Seite 288.) 

• P a s <] u a 1 i (Nicolo): Thorough - Bass made easy, or 

prartical Rules for linding its various Chords, with 
little trouble etc. London, Fol. Eine Uel>ersetzung zu- 
gleich in holländischer und französischer Sprache er- 
schien unter dem Titel: De General-Bas gemakkelyker 
voorgedraagen ; of eene beknopte verklaaring van de 
Accoorden, die het Clavicymbel bevat; van de beste 
manier om de zelve samen te voegcns, als meede, van 
de algemeene en byzondere regelen, tot het Accom- 
pagnement van allerhande Musickstukken aanleidende : 
Voorzien met verscheide Nooten-Exempels, gegra- 
veerd op XIV Planten, en bestemd tot het gcLruik 
van Aanvangeren door Nicolaas Pasquali. Overgezien 
en vermerdeerd dor Jacob Wilhelm Lustig. Te Amster- 
dam, by J. J. Hummel. 4. 27 Seiten nebst 14 Kupfer- 
tafeln. So kurz diese Anweisung auch ist, so dürfte 
sie doch nicht so unbedeutend sein , als sie von Nie. 
Forkel in seiner Literatur, Seite 368 geschildert wird. 
Ich besitze die Ausgabe von J. W. Lustig, der aller- 
dings das Werkchen wesentlich verbessert naben kann. 
Boutmy, Königlicher Hoforganist zu Lissabon, geb. zu 
Rriisstd 1725: Traitc abregt; sur la Basse continue. 
A la Haye, 1760. Ein Abdruck nebst gegenüberste- 
hender holländischer Uebersetzung , erschien zu Am- 
sterdam, bei Hummel. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Die Kunst das 
Clavier zu spielen. Zweiter Theil, worinnen die Lehre 
vom Accompagnement abgehandelt wird. Berlin, 1761. 4. 
52 Seiten nebst 4 Kupfertafeln. 

•Bach (Carl Philipp Emanuel): Versuch über die 
wahre Art das Clavier zu spielen. Zweiter Theil, in 
welchem die Lehre von dem Accompagnement und der 
freien Fantasie abgehandelt wird. Berlin, bei Georg 
Ludwig Winter, 1762, 4. 341 Seiten, nebst einer Kn- 
pfcrtafel. Zweite Aullage, Leipzig, l>ei Seit wickcrt, 
1780. 4. Desgleichen, ebendaselbst, 1797. Enthält 
41 Kapitel und stellt dem ersten Theile hinsichtlich 
der Gründlichkeit, so wie der feinen und wahren Be- 
merkungen und Erfahrungen durchaus nicht nach. 
Garnier, Kammermusikus des Königs von Pohlen und 
Herzogs von Lothringen, früher Organist zu Versailles: 
Methode pour fAccompagnement du Clavecin, et bonne 
pour les personnes uni pincent de la Harpe. Paris, 
1766. 4. Handelt: 1) von den Accorden überhaupt; 
2) von dem Gebrauch derselben und 3) von den Ver- 
hältnissen, worin sie gegen einander stehen. (La Borde 
Essai sur la Musique, Vol. III, pag. 626 — 627.) 
•Breitendich (Christian Friedrich): Cnderviis- 
ning, hoorledes man kan läresig selv at satte Harmo- 
nien til sanimen efter de over Noderne satte Ziffer«. 
Kiöhenhavn. 1766. 4. (Gerber# neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 1, Seite 604.) 


Dubreni! (Jean), Musiklehrer und Clavierspieler zu 
Paris, geb. daselbst um das Jahr 1710: Manuel har- 
ntonique, ou Tableau des Accords pratiques, pour fa- 
ciliter ä tonte« sortes des |iersonues l'intelligence de 
■'Harmonie et de l'Accompugnemenl, avec une partic 
chilfree pour le Clavecin, et deux nouveaux Menuets 
en Rondeau. Paris, 1767. Der Verfasser hat in diesem 
Werke das Eigene, dass er alle seine Generalbass- 
Exempel in vertheilte .Stimmen ausgesetzt hat. (Ger- 
bers altes Tonkünstlor- Lexikon , Band 1, Seite 366.) 

Gougelet (Pierre Menie), ein Tonkünstler und 
Componist zu Paris, geb. zu Chalons 1726, geht, zu 
Paris 1768: Methode ou Abrüge des rügles d’Accom- 
pagnement de Clavecin, et Recueil d’Airs avec accom- 
pagnement d'un nouveau genre. Paris. 

•Martini (Giovanni Giambattista): Compendio 
della Teoria de' numeri per uso del musico. 1769. 
(Fantuz/.i Notizie degli scrittori bolognesi.) 

•Schröder (Christoph Gottlieb): Deutliche An- 
weisung zum Generalbass in beständig«: Veränderung 
des uns angehornen harmonischen Drciklangs mit zu- 
länglichen Exempeln, wobei ein umständlicher Vorbe- 
richt der vornehmsten vom General - Basse handelnden 
Schriften dieses Jahrhunderts. Halbcrstadt, bei Johann 
Heinrich Gross, 1772. 4. XA'IV und 202 Seiten ohne 
das vollständige Register. Das Werk ist in 26 Kapitel 
ahgetheilt und gehört noch jetzt zu den vorzüglichsten 
und brauchbarsten. 

Tel «mann (Georg Michael), Cantor, Musikdirek- 
tor und Lehrer an der Domschule zu Riga, geb. zu 
Plön 1748: Unterricht im Generalbassspielen. Ham- 
burg, 1773. 4. 

Manfredini (Vincenzo), Russisch -Kaiserlicher Ka- 
pellmeister zu Petersburg, geb. zu Bologna: Kegole 
armoniclie o sieno Precetti ragionati per apprendere i 
Principj della Musica, il portamento della Mano, e l'Ac- 
coinpagnamento del Basso sopra gli Stromenti daTasto, 
com« l’Organo, il Cembalo etc. Venezia, 1776. 4. 
77 Seiten. (Lic.htenth. Bild. Tom. IV. pap. 269.) 

Hesse (Johann Heinrich), Hofcantor und Musik- 
director zu Eutin: Kurze, doch hinlängliche Anweisung 
zum Generalbässe , wie man denselben aufs alle: leich- 
teste, auch ohne Lehrmeister erlernen könne. Ham- 
burg, 1776. 4. 

Bach (Johann Michael), Advocat zu Güstrow im 
Mecklenburgischen , früher Cantor zu Tonna: Kurze 
und systematische Anleitung zum Generalbass und der 
Tonkunst überhaupt, mit Exetnpeln erläutert. Zum Leh- 
ren und Lernen entworfen. Cassel, 1780. 4. 48 Seiten. 

•Kirnberger (Johann Philipp): Grundsätze des 
General - Basses als erst« Linien zur Composition. 
Berlin, bei Hummel, 1781, 4. 88 Seiten nebst 25 Ku- 
plertafeln. Eine ander« Ausgabe, Hamburg, bei Jo- 
hann August Böhme, ohne Jahreszahl. 4. 88 Seiten 
nebst 45 Kupfertafeln. 

•Löhlein (Georg Simon): Clavierschule, zweiter 
Bund, worinnen eine vollständige Anweisung zur Be- 
gleitung der unbezifferten Bässe, und andere im ersten 
Bande fehlende Harmonien gegeben wird: durch 6 So- 
naten mit Begleitung einer Violine erklärt. Nebst ei- 
nem Zusatz vom Recitativ. Leipzig und Züllichau , 

1781. 4. 25 Bogen. Diese Anweisung ist auch in die 
später erfolgten Auflagen und neuen Bearbeitungen 
dieser Clavierschule, theils wörtlich hcibehaltcn, theils 
neu überarbeitet worden. 

Graf (C. Friedr.), Kapellmeister am Fürst). Orange- 
Nassauischen Hole im Haag, geb. im Schwarzbur- 
gischen: Proeve over deNatuur der Harmonie, das ist: 
V ersuch über die Natur der Harmonie in dem Gene- 
ralbass , nebst einem Unterricht einer kurzen und re- 
gelmässigen Bezifferung. Gravenhag, bei Vitteieren. 

1782. 4. nebst 6 Kupfertafeln. 

Gibert (B. C. ), ein Tonkünstler zu Paris, geb. da- 
selbst, gest. im Jahre 1787: Sollege#, on Leqons de 
Musique sur toutes les Clefs dans tous les tons, modes 
ct gvnres, avec accompagnement düne hasse chilfree, 
trüs -utile aux personnes qui vculent apprendre l'ac- 
coinpagncment du Clavecin et qui desirvnt ncquerir 
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l’nsage de s'accomnagner elles-mdme* , avec tin pr^cia 
des regle» de la Musiqtie. A Pari», 1783. (Journ. En- 
cyeloii. 1783, Sept. pag. 534.) 

•Fricfc (Philipp Joseph): Treatise on the Tho- 
rougli-Bass. London, 1786. Fol. 

Kellner (Johann Christoph), Componist nnil Or- 
ganist an der Lntherise.hen Hofkirche zii Cassel, geh. 
zu Gräfenrode im Thüringischen ain 15. August 1736, 
gest. zu Cassel 180.3: Grundriss des Generalbasses. 
Eine theoretisch -praktische Anleitung fiir die ersten 
Anfänger entworfen. Erster Tlieil. Cassel , l»ei dem 
Verfasser. 1787. 4. Nach Gerber (neu»« Tonkünstler- 
Lexikon, Band 3, Seite 33) erschien die 7. Auflage 
mit 14 Melodien von C. P. E. Bach vermehrt, Leip- 
zig, bei Breitkopf, 1796. 

•Miller (Edward): Elements of Thorough - Bass. 

London, 1787. (Burney History of Mus. Vol. IV. 
pag, 688.) 

•Portmann (Johann Gottlieh): Leichtes Lehrbuch 
der Harmonie, Composition und des Generalbasses — 
mehr Exempel als Text — den Musikgelehrten zur 
Prüfung zugeeignet. Darmstadt, 1789 , 4. 70 Seiten 
nebst 64 Seiten Notenbeispiele. Handelt in drei Ab- 
schnitten: 1) von «ler Harmonie; 2) von der Compo- 
sition und 3) von dem Generalbass. Eine neue Auflage 
unter dem Titel: Leichtes Lehrbuch der Harmonie, 
Composition und des Generalbasses, zum Gebranch 
für Liebhaber der .Musik, angehende und fortschrei- 
tende Musici und Coinponistcn. Darmstadt, bei Georg 
Friedr. Heyer, 1799, 4. 70 Seiten nebst 64 Seiten 
Notenbeispiele. Zusätze sind nicht hinzugekommen 
und wahrscheinlich ist zu dem Werke von 1789 nur 
ein Titel von 1799 vorgedruckt. 

Vierling (Johann Gottfried), Componist und Or- 
ganist zu Schmalkalden, geh. zu Mezels bei Meiningen 
am 25. Januar 1750, gest. 1813 : Kurze Anleitung zum 
Generalbass aufgesetzt von u. s.w. 13Seiten Text und 
II Seiten Notenbeispiule. Diese Anleitung bildet einen 
Anhang zu dem Choralbuch des Verfassers. Cassel, 
1789. Quer 4. 

Kessel (Johann Christian Bertram), Cantor und 
Lehrer an der Schule zu Eisleben, geh. zu Lengefeld 
uin das Jahr 1766: Unterricht im Generalbässe zum 
Gebrauche für Lehrer und Lernende. Leipzig, 1790, 8. 
Zweite vermehrte Auflage, ebendaselbst, 1792. 8. 

Armonici Kudimenti, ne' quati sicontengono le re- 
gote e suoi esempi per imparare accompagnare sul 
Cimbalo il Basso continuo, il modo di transportarlo in 
altri tuoni , un esempio dal quäle si conosce quäl 
sia il metodo da praticarsi per acquistare on buon 
portamento di mono sopra detto strumento, scale di 
inostrative per bene impossessarsi della proprietä de' 
tuoni se di terza inaggiore come di terza minore, 
e tutto per maggior facilitä e comodo di chi desidera 
applicarsi a tale Studio. Usus plura te docebit. In Fi- 
renze, dalla stamperia di Ant. Pugani e comp. 1790. 4. 
24 Seiten. (Leipziger musik. Zeitung, B. 33, S. 471.) 

•Türk (Daniel Gottlob): Kurze Anweisung zum 
Generalbassspielen. Halle und Leipzig, 1781. 8. 
307 Seiten. Zweite verbesserte und um 100 Seiten ver- 
mehrte Auflage, ebendastdbst , 1800; dritte Ausgabe, 
von dem Musikdirector Naue zu Halle besorgt, eben- 
daselbst, 1816 , 8. 390 Seiten; vierte Auflage, eben- 
daselbst, 1824; ein Abdruck, Wien, bei Tobias Has- 
linger, ohne Jahreszahl, 8. 335 Seiten. — Beleuch- 
tung einer Recension des Buches: Kurze Anweisung 
zum Generalbassspielen. Halle, 1792. 8. 2 Bogen. 
(Gerbers neues Tonkunst). Lexikon, B. 4, Seite 401.) 

•Albrechtsberger (Johann Georg): Kurzgefasste 
Methode den Generalbass zu erlernen. Wien, bei Ar- 
taria, 1792. 4. Neue, vom Verfasser vermehrte und 
verbesserte Auflage, Leipzig, bei Kühne), 1804. 4. 
24 Seiten. Desgleichen, Wien, bei Artaria und ebend. bei 
Cappi. In einer französischen Uebersetznng unter dein 
Titel: Methode d'Accompagnement traduite par A. 
Choroo. Paris, $. Gavaux. 8. 

•Buhler (Franz): Partiturregeln in einem kurzen 
Auszüge für Anfänger, nebst einem Anhänge, wie man 
in alle Töne gehen könne. Donauwertii, 1793. Zweite 


verbesserte und vermehrte Auflage, nebst 14 Noten- 
tafeln. München, bei Falter und Sohn, 1814. 4. 20 Sei- 
ten. Dritte Auflage, ebendaselbst, 1817. 4. Vierte ver- 
mehrte Auflage, unter dem Titel: Partiturregeln oder 
kurze Anfangsgründe im Generalbass. Mit 14 Noten- 
tafeln. Ebendaselbst , 1827. 4. und Mainz, bei Schott. 

Fenaroli (Fedele), erster Lehrer der Harmonie an 
dem Conservatorium der Musik zu Neapel, geh. um 
das Juhr 1734, gest. zu Neapel 1818: Kegole musicali 
per i principianti di Cembalo. Napoli, per Mazzola, 
1795. Ein Abdruck nebst französischer Uebereetzung. 
Milano, per Kicordi. Desgleichen unter dem Titel: 
Partimenti on Basse chiffrec, divisöe en 6 Livres d’Ex- 
emptes. Paris, chez Carii. Enthält dio Regeln zu dem 
Accompagnement. 

Braun: Leichter und ganz kurz gefasster Generalbass 
für Hie Anfänger im Clavier. (Günthers Katal. Fort- 
setz. V. Seite 33 und 44 und Gerber» neues Tonkiinstl. 
Lexikon, Band 1, Seite 499.) 

Heck: Art of Ptaying Thorough - Bass with correctness, 
according to the new Principles of Composition, fully 
explained by a great variety of Examples, in varioua 
atyles. To wliich are added, by way of Supplement, 
six Lessons of Accompaniincnt, for the particnlar 
Practice and Improvement of the Studious, tlie whote 
being designed for the Use of such young Composer* 
and Pcrformers, in general, as are desirous of being 
well grounded in the Science of Harmonie. (Prestona 
Catalogue, 1797.) 

•Langte (Ilonor. Franqois): Traite de la Basse 
sotis le Chant, proc&le de tonte* les r£gles de la Com- 
position. Paris, chez Nadermann. 1798. Folio. 

•Temeoni (Florido): Methode qui apprend la con- 
naissance de l'Harmonie et l* prati^ne de l'Accom- 
lagnement, selon les principe« de lecole »le Naples. 
’aris, 1798. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 262.) 

Brewsler: Treatise on Thorough Bass. (Clementi Ca- 
tal. London, 1799.) 

Gervais: Methode ponr l'accompagnement «In Clavecin. 
(Traegs Katalog der Musik , Wien, 1799.) 

•Sabbatin i (Luigi Antonio); La vera idea Helle 
musicali nnmerirhe Segnature. Venezia, presso Seba- 
stiane Vulle, 1799, kl. Folio,. 176 Seiten. Enthält 
20 Ka|iitel. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 262.) 

•Jackson (Willi* in): Treatise on Thorough - Bass. 
(Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, B.^, Seite 755.) 

King (M. P. ) , ein Componist in England: A general 
Treatise on Music, particularly on Hannony, or Tho- 
rough-Bass, and its application in comjmsition , writ- 
ten on a new plan, tending to explain and illustrate 
the »cience in general. London, by Goulding, 1800. 
Fol. 4 T heile. Der erste Theil handelt in 10 Kapiteln 
von den Elementen der Musik; der zweite und dritte 
von dem Generalbass überhaupt und der vierte über 
die Composition. 

•Kollmann (August Friedrich Christian)* 
A practical guide to Thorough -Bass. London, t805. 
Ein Abdruck nebst einer deutschen Uebereetzung, 
Offenbach, bei Andrü, 1807. Fol. 

•Choron (Alexandre Etienne): Methode raisonnee 
d’hannonie et d’arttompagnement, contenant les prin- 
ci|M“s generanx d'harmonie, suivis de l'exposition des 
röglea et proeödüs necessaires pour apprendre a placer 
l'harmonic sur la Busse, et ä mettre la Basse avec 
riiarmonie sous le chant avec un tri!s-grand nombre 
d'exemnles clioisis Hans lea meilleurs Au teure. Paris, 
cliez l'Aiiteur. Um das Jahr 1804. In Whistlings musika- 
lischer Literatur, Seite 1138 wird das Werk unter dein 
etwas abweichenden Titel angeführt: Choron et Fioc- 
chi , Principe* d'Accompagnement selon les 6coles 
d'ltalie, suivis d’Exercice» tirea desOnvrages de Dorante, 
Fenaroli, Leo et Sala. Paris, chez Janet et Cotelle. 

•Moulet (Joseph Agricole): Tableau liarmonimie, 
pour faciliter l’etude de l’Accomiiagnement. Paris, 1804. 

Förster (Emanuel Aloys), Kapellmeister zu Wien, 
geh. 1747, gest. am 12. November 1823: Anleitung 
zum Generalbass, mit Notenbeispielen in 146 Num- 
mern. Wien, Lei Träg, und Leipzig, bei Breitkopf 
und Härtel. 1805 , 8. 94 Seiten nebst 2 Bogen Noten- 
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beispiele. Neue Auflage, Leipzig, bei Breitkopf und 
Härtel. 1824 , 4.; desgleichen, Wien, bei Artaria. 
Praktische Beispiele als Anhang dazu. 3 Ilelte. Eben- 
daselbst. , , • , . 

•Hering (Carl Gottlieb): Neue sehr er|eichterte 
praktische Generalhassschule für junge Musiker, zu- 
gleich als ein nothigcs Hülfsmittel für diejenigen, die 
den Generalbass ohne mündlichen Unterricht in kurzer 
Zeit erlernen wollen. Erster Theil. O schätz und Leip- 
zig, 1805, 4. 78 Seiten; zweiter Theil, cbendnselbst, 
1806, 4. 76 Seiten. Dritter Theil, ebene. 

•Vierling (Johann Gottfried): Allgemein fasslicher 


1806 4. 76 Seiten. Dritter Theil, ebend. 1806. 4. 
r'ierling (Johann Gottfried): Allgemein fasslic.— 
Unterricht im Generalbass mit Rücksicht auf den jetzt 
herrschenden Geschmack in der Composition, dm ch 
treffende Beispiele erläutert von u. s. w. Leipzig, Ihm 
C. F. B. Richter. 1805. 4. 108 Seiten. Ein zweiter 
Theil erschien in Leipzig, bei GlediUch, 1817. 4. 
•Lichtenthal (Peter): Hannonik für Damen, oder: 
kurze Anweisung die Regeln des Generalbasses auf 
eine leichtfassliche Art zu erlernen. Zum Selbstunter- 
richte mit Notenbeispielen erläutert. Wien, bei F. A. 
Hofmeister, 1806, langl. Fol. 21 Seiten. Andere Aus- 
gaben, Wien, bei Steiner und 1826 bei Haslinger eben- 
daselbst. , 

•Glögl (Franz Xaver): Erklärung des musikalischen 
Hauptzirkels nebst Beispielen. Linz, bei dem Ver- 
fasser, 1810. 

Westphal (W.) , Organist zu Hannover: Theoretisch- 

praktischer Leitfaden zur Erlernung des Generalbasses 
Hannover, bei Hahn. 1812. 4. , 

Cognizioni pratiche die Musica, corredate d esempj 
tratti dai migliori Antori, e dirette principalmente 
a porre in vista a’ giovani dilettanti di suono la piü 
esatta maniera d’ accompagnare. Praso, Stamperia V. 
Vestri, 1813. 4. ( Lichtenthals Bihliogr. Tom. IV. 

pag. 264.) . 

•Drechsler (Joseph): Harmonie- und Generalhass- 
lehre. Wien , bei Steiner. Zweite Auflage unter dein 
Titel: Harmonie- und Generalbasslehre; nebst einem 
Anhänge vom Contrapnncte. Zum Gebrauche bei den 
öffentlichen Vorlesungen an der k. k. Normal -Haupt- 
schule zu St. Anna in Wien. V erfasst von u. s. w. 
Wien, bei Tobias Haslinger, 1828. 8. 128 Seiten. 
Enthält ausser einer Einleitung über die Entstehung 
und Behandlungsart der Orgel und einem Anhänge 
über den Conti apunct, 13 Kapitel, worin alle Theile 
des Generalbasses fasslidi vorgetragen werden. 
Heinersdorfer ( J. ) : Vorbereitung für Clavicrspieler 
zum Generalbass, und Beilage zu jeder Generalbass- 
schule. Linz, bei Haslinger. 

T io in an h (J. P.) : Kurze Anweisung zu in Generalbass- 
spielen nebst einer Signaturtabelle. Altona, bei Kranz. 
•Goroldt (Johann Heinrich): Leitfaden zum Un- 
terricht im Generalbasse und in der Composition. 
Erster Theil. Quedlinburg, bei Ernst, 1815. 8. Zwei- 
ter Theil mit einer Kupfertafel, ebendaselbst, 1816. 8. 
•Knecht (Justin Heinrich): Theoretisch-praktische 
Generalbass -Schule, welche in »0 Notentatein nebst 
allen Intervallen, alle mögliche Bewegungsarten der 
Töne, Uebungen aller voi kommenden Accorde, die 
verschiedenen Uebergänge und das Ineinanderwehen 
der Töne durch alle gebräuchlichen Dur- und Moll 
Tonarten enthält. Freiburg, bei Herder, 4. 60 Seiten 
und 92 Seiten Notenbeispiele. 

Kiiff (J. D.): Kurzer, fasslicher, doch vollständiger Un- 
terricht im Generalbässe. Ulin, 1817. 

•Mozart (Wolfgang Amadeus): Kurzgefasste Ge- 
nei albass -Schule. Wien, bei Steiner. Nach einer An- 
zeige der Wiener allgemeinen musikalischen Zeitung, 
1817, Seite 290, scheint es, als wäre dieses Werkelten 
von Mozart selbst geschrieben, doch wird daselbst we- 
der bemerkt, wer das Manuscript bis t8l7 dem musi- 
kalischen Publikum vorenthalten, noch hei welcher 
Gelegenheit der vielbeschäftigte Mozart diesi-s Werk 
zu Papier gebracht hat. Eine andere Ausgabe erschien 
unter dem Titel: VV. A. Mozart Fundament des Ge- 
neralbasses, hennisgegeben und mit Anmerkungen be- 
gleitet von J. G. Siegmeyer. Berlin, bei Schuppe!, 4. 
1822. Es ist nicht bekannt, ob dieses Fundament ein 


Abdruck der Wiener Ausgabe «1er nach einem Manu- 
script von Mozart besorgt ist. ln der Biographie 
Mozart’s von Nissen lindet sich übrigens über dieses 
Werkchen folgende Notiz: „dann ist noch von ihm 
vorhanden eine kurzgefasste Generalbass - Schule oder 
Fundament des Generalbasses — deren Aeclitlieit nicht 
zu bezweifeln, wenn gleich es Mozart nie für die öf- 
fentliche Bekanntmachung geschrieben hat.“ (Anhang 
zu W. A. Mozart's Biographie. 1828. Seite 23.) 
•Wanhall (Johann Baptist): Anfangsgründe des 
Generalbasses. Wien, bei Steiner, 18«7. 8. 

•Werner (Johann Gottlieb): Versuch einer kurzen 
und deutlichen Darstellung der Hannonielehre oder 
kleine Generalbassschule für Anfänger und zum Selbst- 
unterricht. Erste Abtheilung , als 2ter Cursus des 
Lehrbuchs der Musik. Leipzig, bei Fr. Hofmeister, 
1818. 4. «7 Seiten. Man vergleiche über dieses Werk 
3. Abth. Kapit. 4 unter A , Seite 394. 

Burroes (T. F.) , ein Tonknnstler in England- II vero 
Basso fondamentalc. Eil. 11. Londra, 1820. (Antologia 
di Firenze. Toin. 111. pag. 92.) 

Webb (Samuel): Harmony epitomized etc. Prücis 

d'Harmonie, ou evposition de la Basse ligurüe et des 
Kegles d’Accompagnement. Londres. (Bibliogr. de la 
France, pag. 230.) 

•Hause ( W. ) : Gründliche init Beispielen versehene 

Generalbas&schule. 

Schreyer (Christian Heinrich), Musiklohrer um! 
Componist, geb. zu Dresden 1751: Neue Genernlbass- 
scliule oder Geist vereinfachter Gnindsätze des Gene- 
ralbasses, mit 100 Beispielen nebst einem _ Anhänge 
über das Accompagneinent der Generalbassstimme bei 
Kirchenmusiken , für den Selbstunterricht , besonder» 
zum Behuf für Choralspieler. Meissen, hei Gödsrlie. 
1821. 4. 34 Seiten. 

Tritto (Giacofno), Kapellmeister und erster I^ehrer 
der Composition an dem Königlichen Mnsikinstitnt zu 
Neapel, geb. zu Attamura in der Provinz Bari 173*, 
gest. zu Neapel am 17. September 1824: Partimenti 

e regole generali per connscerc quäl numerica dar si 
deve ai varj movnnenti del Basso. Milano , presso 
Ferdinando Artaria, 1821, Folio, 64 Seiten. Enthält 
nur eine halbe Seite Text. ( Lichtenthals Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 265.) 

Mattei (Stanistao), ein Ordensgeistlicher und Lehrer 
des Contrapuncts an dem Lyceum zu Bologna, geb. 
am 10. Februar 1750, gest. am 12. Mai 1825: Pratica 
d’ accompagnamcnto sopra Bassi nnmerati e contrap- 
punti ä piü voci sulla Scala ascendente e discendente 
maggiore, e niinore, con diverse Fnghe ä quattro. 
Opera composta e dedicata ä sua Altezza Reale 1’ In- 
fante D. Carlo Ludovico di Borbone Principe di Luc- 
ca ec. ec. Bologna, presso Cipriani e Compagni, Fi- 
renze, presso Gasparo Cipriani, Livorno presso Fc- 
dele Giraldi. 1824, Fol. 204 Seiten. Ueber dieses 
Werk lindet sich eine ausführliche Betirtheilung in der 
Cacilia, 1826, Band 4, Seite 135 — 140. 

Fetis (F. J.), Director des Conservatoriuins der Musik 
zu Brüssel, geh. zu Mons 1784: Methode ülementaire 
et abrügee d'Harmonie et d’Accompagnement, suivie 
d’exercices graducs, par les quels on paryiendra proni- 
pteinent ä accompagner la Basse -chiffree et la Par- 
tition. Paris, chez Ph. Petit et Janet et Cotelle. 1824. 
(Journ. des Debats, 20. Juillet, 1824.) 

Simon (C. A.): Anweisung zum Generalbass. Zweite 
Auflage. Deutsch und polnisch. Posen, bei Simon. 
Burkhard (Johann Andreas), Pfarrer zu Leipheim : 
Kurzer und gründlicher Unterricht im Generalbasse 
für die Selbstbelehrung. Als Anleitung zum PräJndiren, 
besondere für Landschullehrer, Anfänger und Geübtere. 
Mit vielen erläuternden Notenlieispielen, nebst einem 
Anhänge, Winke zum Setzen eines mehrstimmigen Ge- 
sanges enthaltend. Ulm, bei Ebner, 1827. 4. 156Seiten. 
•Engstfeld ( P. F.): Grundzüge des Generalbasses, 
nebst Aufgaben für angehende Choralspieler. Essen , 
bei Bädeker, 1828. 8. ... 

Litzius (G. J.): Anleitung den Generalbass praktisch 
spielen zu lernen. Mainz, bei Schott. 4. 
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•Weber (Gottfried): Die Generalbasslehre zum Selbst- 
unterrichte. Besonder« abgedruckt aus dem 4. Runde 
der Theorie, und mit Zusätzen zum vorliegenden 
Zwecke vermehrt. Mainz, bei Schott, 1833. 8. XII 
und 54 Seiten mit einigen Notentafeln. Ausser den 
12 aus der Theorie (Band 4, §. 563 — 575) entlehn- 
ten Paragraphen ist auch die Abhandlung über das 
Generalbassspielen bei der Aufführung vollstimmiger 
Musiken (siehe oben Abth. 1, Kapit. 7, Seite 125) mit 
aufgenommen. 

•Schneider (Wilhelm): Instructiver Wegweiser zur 
l’räludirkunst für angehende Orgelspieler. Halle, bei 
Kümmel , 1833 , qner 4. 59 Seiten. Enthält : 1) Kennt- 
nis« vom Generalbass in 10 Abschnitten ; 2) Ausdruck 
der Empfindungen, durch Rhythmik u. s. w. bedingt; 
3) Kenntnis« und zweckmässiger Gebrauch der Orgel- 
stimmen. In dem Anhang sind interessante geschicht- 
liche Nachrichten über die Entstehung und Verbesse- 
rung des Choralgesanges mitgetbeilt. 

Müller (K. R.), Professor der Mathematik an der Uni- 
versität zu Marburg: Anleitung zum Generalbass und 
Anwendung desselben auf das Cla vierspielen. Zum Ge- 
brauch beim Unterricht in Schullehrer - Seminarien 
und ziiui Selbstunterricht fiir angehende Organisten. 
Marburg, bei Christian Garthe. 1834. 8. VIII, 46 Sei- 
ten, nebst 11 Seiten Notenbeispiele. 

Meister (J. G.), Organist an der Haupt- und Stadt- 
kirche und Musiklehrer im Scliullehrer- Seminar zu 
Hildburghausen: Vollständige Generalbass -Schule und 
Einleitung zur Composition. Ein Lehrbuch zum Selbst- 
unterricht für diejenigen, welche die gesainmte theo- 
retische Kenntnis« und praktische Fertigkeit im Gene- 
ralbass erlernen, regelmässig und mit Leichtigkeit mo- 
duliren und Vorspiele und Fantasieen componiren ler- 
nen wollen. Nach gehörigem Stufengange zweckmässig 
bearbeitet , so dass hiernach auch mehrere Schüler zu 
gleicher Zeit unterrichtet werden können. In 2 Abhei- 
lungen. Ilmenau, bei Bernh. Fr. Voigt. 1834. 4. 
90 Seiten. 

* : « 

F. Von der Transposition. 

L’Art de transposer tonte «orte de Musique «ans 
dtre oblige de connoltre le ton ni le mode: avec des 
lellexions sur la necessite de cet ouvrage, A Paris, 
1711. 12. 29 Seiten. (Journ. des Scav. 1712. Tom. LI. 
pag. 37 - 42.) 

Frere (Alexandre), Mitglied der Akademie der Mu- 
sik zu Paris: Transpositions de Musique, reduites au 
naturel, par le secours de la Modulation. Avec une 
Pratique des Transpositions irregulierement Gerätes; 
et la maniire d’en surinonter les difticultds. Amsterdam, 
cltez Roger. 8. Handelt sehr fasslich über die Trans- 
position , wozu eine Menge Beispiele in Noten mitge- 
thcilt sind. Das Ganze sollte als ein Supplement zu 
, ' jeder vorhandenen Anweisung dienen. 

•Ca mp io n (Franqois): Traite d'Accompagnement 
et de Composition, selon la regle des Octaves de Mn- 
sique. Ouvrage generalement utile pour la Transpo- 
sition , a ccux qui se melent du cliant et des Instru- 
mens d'accord, ou d'une partie setile et pour ap- 
prendre h chiflrcr la Basse continue. lj Bogen Text 
nebst einer Tabelle. 

Ectaircissement d’un Probleme de Musique pratique, 
ponrquoi l'on employe quelquefois dans la composition, 
les tons ou inodes transposez ureferablement aux tons 
ou inodes naturels? In den Ment. de Trevonx, Aoftt 
1718. pag. 310 und im Journ. des S<;av. 1719, p. 89. 

'•Mattheson (Johann): Reflexions sur l’Kclaircisse- 
inent d'un Probleme de Musique. Hamburg, 1720. 4. 

• Handelt eigentlich die Frage ab, warum bisweilen die 
transponirten Tonarten den natürlichen vorzuziehen 
sind. Die Erklärung des Problems rührt, wie es scheint, 
nicht von Mattheson her, sondern nur die Anmerkun- 
gen über 17 Paragraphen. 

•Fisscher (J. P. A.): Kort en grondig Onderwys van 
de Transpositie ; Beneffens eenige körte aenmerkingen 
over de Musick der Ouden, de onnidigheit ran eenige 
Modis, en het Ut, Ke, Mi. AI« inede de Subsemitonr 
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of gesneede Klavieren. Waer nog by gevoegt is, en körte 
en gemakelyke Methode om een Klavier gelyk te stem- 
men. Te Utrecht, by Willem Stonw, 1728, 4. 34 ßladt- 
zydon, behalven een Verklaring van eenige Woorden en 
Teekenen, die in dezc Lcerwvze voorkomen. (Boek- 
zaal der geleerde Waereit. 1728, Seite 558.) 

Haltmeier (Carl Johann Friedrich), Hoforganist 
zu Hannover: Anleitung, wie man einen Generalbass, 
oder auch Handstücke, in alle Töne transponiren 
könne, zum Drucke befördert von G. Ph. Telemann, 
Musikdirector in Hamburg. Hamburg, 1737. 4. 45 Sei- 
ten. Vollständig aufgenommen in Mi/.lers musikalische 
Bibliothek, Band 2, Seite 256 — 268. 

•Mas (Du): L’Art de la Musique enseignee «ans trans- 
POser. Paris, 1758. (Sulzers Theorie der schönen 
Künste, Band 3, Seite 529 und Bihliogr. Mus. de la 
France, pag. 237.) 

Rollet, ein Tonkiinstler zn Paris: Methode ponr ap- 
prendre la Musique sans transposition, sur toutes les 
clefs et tons u sites dans la Musique. Paris, 1780. 
(Gerbers altes Tonkünstler-Lcxikon. Band 2, S.517.) 

> t . .. 

G. Vorschläge %u neuen Bexeichmun* garten 
des General - B asses. 

Dran (Le). Dieser französische Tonkünstler gab 1765 
zu Paris ein Werk mit mehreren Kupfertafeln heraus, 
worin er eine neue Art von Zeichen , die Accorde im 
Generalbässe zu bemerken, vorschlug. Seine Hauptidee 
war die drei Sylben do, di, ca zu gebrauchen, von de- 
nen die erste Dominante, die zweite Dissonanz und die 
dritte Cudence bedeuten soll. Zugleich sollte auch mit 
ihnen der Dreiklang, der Septiinenaccord und der ' 
Quurtsextenaccord angedeutet werden. Doch die Kennt- 
nisse in der Harmonie waren bei dem Verfasser so 
seichte und dadurch seine Methode so verwirrt, dass 
sie durchaus keiner Berücksichtigung verdiente. Aus- 
führliche Nachricht ertheiit La Borde in seinem Essai 
sur la Musique, Tom. III. pag. 617 — 618, der aber 
keinen Titel dieser besondern Schrift anfiilirt. 

Laugier (Marc - Antoine), königlicher Hofprediger 
zu Paris und Mitglied der Akademien zu Angers, 
Marseille und Lyon, geh. zu Manosque in der Diöcese 
von Sisteron 1713, gest. zu Paris 1769: Methode rai- 
sonnee de l’Accompagneinent du Clavecin. In dem 
zweiten Theil seines musikalischen Journals, unter 
dem Titel: Sentiment d’un Harmoniphile sur differens 
ouvrages de Musique. Paris, 1756. Diese neue Methode 
den Generalbass zu beziffern ist eigentlich eine Erfin- 
dung des Abbe Ronssier. Laugier machte sie wider 
den Willen desselben bekannt und Unterzeichnete sich 
M. Morambert. 

•Gerstenberg (Hans Wilhelm von): Ueber eine 
neue Erfindung den Generalbass zu beziffern. In dem 
Göttingischen Magazin der Wissenschaft mul Literatur. 
1780. Band 1, Stück 4, Seite 1 — 27. 

•Langlü (Hon. Franqois): Nouvelle Methode pour 
cliiffrer les Accords. Paris, 1801. (Ddcade philos. an. IX, 
Tom. XXX, pag. 167.) 

Stöpel (August): üeber Bezifferung eines Basse«. 

In der Leipziger inusik. Zeitung, Band 10, Seite 900. 
Der yerfasser macht den Vorschlag die Buchstaben 
des Alphabets, statt der Ziffern anzuwenden. 

•Horstig (Carl Gottlob): Ueber Vereinfachung 
harmonischer Bezeichnung. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 11, Seite 645. 

Fünftes Kapitel. 

> i „ '** < 

Musikalische Encyclopädisten. 

Anmerkung. Unter mnaihalieeben Bneyelopldieten verateht 
man nach Fort .1: 1) diejenigen Sehrt ftateller dem Ende 

den 15- nnd au. drm 16. uud 17. Jahrhundert, welche dla 
Lehrsätze der Alte» «of Ihr Zeitalter tu verbreiten oad uilt 
der vorbaudenen Ma.ee mu.ikaliaeher Keootnieee, cniteteotliell. . 

* * ' 28 *. 
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iu RüeMebt *nf fomiiositluo , io VlrtMil iu bringen |ro- 
»ochl hob»»; 2) ßolebe, »u* iico neuer» Zeiten, welche die 
„ timmlliclicu «tntelueii Theile ilrr musikalischen WUseusehaften 
nicht »II* den l,chT«Ktxrn der Alle», »mijern »«« der K»tur 
' der Könnt »elliiit, unweit »le hl» Jetit ei'twlekelt l*t, erklireo 
; mul i» ein« systematische Ordnung »teilen. Rmtelit der NoUeu 
der letxteru Cluae baiipinie Mich darin, die Begriffe vom gan- 
— teo 1‘mlange der mu»ik»li«ebe» Wissenschaften *0 «rweitecu, 
*o lut die ende I'Iimsc in historischer fllaalcfat nicht weniger rou 
Bedeutung. I>eun davon »hgesebn »II , »nleheu Weekeo die 
1 t CoDipoalliim oder elgeutllebe Musik *u erleruen, «Mbslteo »in 
* für den musikalischen (■'rsctiichlsforscher die reielihaltlg»teu 
Nschrichten »ui die Art oud Be*ehaffeuhelt der Kunst durch 
a Terftehiedrnc Zeitalter biudureh io ihrem jedesmaligen (cnuiea 
L'oifaugr bemtheilen, miteiuauder rergleichcu und so der »II- 
miligeu Entwicklung Ihrer rerschiedenen Theile immer nbher 
auf die Spur kommen su küuueu. ^Forkel» uiusik. Litrntur, 
A." Beite 362-) 

*Gafor (Fr an chi n u s) : Practica Musicae. Libris IV. 
Mciliolani , per Guil. Signor. Kottomagensem, 1496, 4. 
mit Notendruck; Brixiae, per Angelnm Britannicum, 4. 
■r_ 88 Blätter mit Notendruck; desgleichen , ebendaselbst, 

1502; desgleichen, Yenet. 1512, Fol. 35 Bogen mit 
vielen Noten. Eine italienische Ueliersetzoilg, Milano, 

E presso Gotard. de Ponte, 1500, Fol. Den Inhalt dieses 
vorzüglichen Werkes, welches nicht allein zu den äl- 
testen, sondern auch zu den besten gehört, theilt 
Forkel in seiner Literatur , Seite 302 — 363 mit. 
£ Desgleichen Lichtcnthal in seiner Bibliogr. Toin. IV. 

' pag. 269. 

Reischius (Georgius), Prior des Karthäuser- 
Klosters zn Freihnrg im Breisgau und Beichtvater des 
Kaisers Maximilian I. in der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
hunderts; Margarita Philosophien. Argcntorati, 1496, 
V 1503, 1508, 4,: desgleichen Basileae, 1517. 4. Das 
5. Buch dieser philosophischen Perle handelt iu 2Trak- 
. taten: de Musica sperulativa in 19 Kapiteln und: 
de Musica practica in 13 Kapiteln. Das Ganze ist auf 
26 Seiten sehr eng gedruckt und tnit vielen Notenhni- 
spieleu und einem Holzschnitt, die Abbildung des Mo- 
nochords, begleitet. Das Titelkupfer, ein zierlicher 
Holzschnitt, stellt ein Concert vor, wo Einige mit dem 
‘ Spielen der Orgel, Flöte und Harfe beschäftigt sind. 
Die Ausgabe von 1496, welche nirgends angeführt wird, 
war in dem Katalog der Biitowschen Bibliothek (Eis- 
leben, 1835 , 8.) angezeigt. * 

* Orniloparchus (Andreas), östofranen* Mcyningen- 
sis, artium Magister: Mosicae activae Micrologus, 
Libris quatuor digestus, omnibns Musicae studiosis 
nou tarn utilis quam necestarim. Kxcussum est hoc 
Opus; denuo castigntum, recognitnmque: Lipsiae in 
audihus Valentin; .Schumann: calcogranhi solertUsimi : 
Mense Aprili, anni virginei partus umlevjgesimi supra 
sesquimillesimnm (1619). 4. 12 Bogen. Ausser dieser 
Ausgabe sind noch erschienen: Coloniae, 1533 

desgleichen ebendaseihst , 1535, längl. 8. 68 Blät- 
r ter (Walthers musikalisches Lexikon, S. 453 u. 454); 
desgleichen, Coloniae, excudebat Joh. Gymnicos Ao: 
1540 forma ohlonga octavi (Schacht Bibi. Mnsic. 1687.) 
Sine englisclie Uehcr&etzung von Dowland, London, 
*«. 1609 . Da» Werk gehört unter die besten, welche im 
► 16. Jahrhundert erschienen sind und enthält ausser 

dem gründlichen musikalischen Unterricht auch man 
cherlei scherzhafte Einfälle. Die Ueberschriften der 
yi vier darin enthaltenen Bücher sind folgende: Lib. 1 
Plani cantus principia dedarans in 13 Kapiteln ; Lib. 2. 
Mensurali» cantilenae mdimenta declarans in 13 Ka- 
piteln^ Lib. 3. Kcclesiasticum declarans accentuni in 
.».Kapiteln ; Lib. 4. Contraponcti principia dilucidans. 
Hn '6 Kapiteln. . „ - 

Vanneo (Steffano)', Augustinermönch und Musik 
director zu Ascoli, geh. zu Recanati in der Marca 
d’ Ancona um das Jahr 1497: Recanotum de Musica 
aurea. Vincentin Rosetto Veronensi interprete. Rotuuc, 
^ per 3'alerico Dorico, 1533, Fol. 484 Bogen. Das Werk 
“ ist ursprünglich italienisch geschrieben. Den vollstäu- 


Lexikon , Seite 625 627 mit nnd daraus aofgenom- 

men in Forkels Literatnr, Seite 364 — 366 nnd in 
Lichtenthals Bibliogr. Tom. IV, pag. 271 — 273. 

Frosch (Johann), Doctor der Theologie zn Angslmrg: 
Berum musicarum opnsculuin ramm ac insigne, totius 
ejus negotii rationem mira industria et brwvitatc com- 
plectens, jam recens puhlicatnm. Argcntorati, apud 
I’etrnm Schneller et Matliiain Apiatium, 1535. Fol. 
39 Blätter nebst einigen feinen Holzschnitten. Die dazu 
gehörigen Exeinpel betragen 4 4 Bogen. Enthält nach 
einer Dedication an den Grafen von IViirtemberg und 
Mömpelgnrd 19 Kapitel, von denen viele sehr interes- 
sant und gut ansgearbeitet sind. 

Glareanus (Henricus Loritus), Philosoph, Ma- 
thematiker, Historiker, Geograph, Theolog nnd ge- 
krönter Poet, geh. zu Glarus In der Schweiz 1488, 
gest. zu Freihnrg 1563: Dodecachordon , Lib. Ilf. Ba- 
sileae, 1547, Fol. 40 Bogen ohne den Inhalt, Zueig- 
nnngsschrilt und ein sehr vollständiges Register. Ks 
besteht aus drei Büchern, davon das erste 21, das 
zweite 39, das dritte 26 Kapitel enthält und ist ein 
seltenes und für die Kunstgeschichte sehr merkwürdiges 
Werk, besonders auch wegen der vielen Coinpositioncn 
der ersten Meister aus dein 15. und 16. Jahrhundert. 
Die Hauptabsicht des Verfassers ging darauf hin, die 
Lehre von den 12 Tonarten oder Kirchentönen fest- 
zusetzen. Siebzehn Jahre nach des Verfassers Tode 
wurde das 3Verk von Jacob ßilenins angegriffen. Dieser 
Doctor und treffliche Tonkünstler fand, wie es scheint, 
Austoss an Glareans Neuerung in den Kirchentönen , 
und vertheidigte ihre Unverletzbarkeit mit einer eines 
Geistlichen würdigen Aufrichtigkeit nnd eifrigen Hef- 
tigkeit. (Bush) Geschichte der Musik , übersetzt von 
Michaelis, Band 2, Seite 124.) Nälteie Nachrichten 
sind darüber nicht bekannt. — De musices divi- 
sione ac definitione. Basileae, 1549. IValtber in sei- 
nem musikalischen Lexikon, Seite 283 führt auch noch 
eine Isagoge in Musicam von Glarean an, welche in 
Bagel 1516 in 4. gedruckt worden sein soll. Forkel 
hält aber beide fiir ein und dasselbe Werk. 

’ Vicentino (D. Nicola): L’ nntica Musica, ridotta 
alla tnodema pruttica, con la dichiarazione « con gli 
essempi dei tre generi, con le loro spezie: -e con fin- 
venzhme d’un nuovo stromento, nel quäle st contiene 
tntta la peifetta Musica. Roma, 1555, Fol. Zweite 
Aullage mit dem Zusatz auf dem Titel nach den Wor- 
ten: la peifetta Musica, con molti segreti rnusiculi, 
nuovamente mess’ in luce dal Reverendo 31. Don Ni- 
cola Vicentino. In Koma, a pp ress o Antonio Barr«,, 
1557. Fol. nebst dein Portrait des Verfassers. Das 
Werk ist in 6 Bücher ahgethcilt, von denen das erste’ 
von der theoretischen, die übrigen fünf Bücher von der 
praktischen Musik handeln. Dur 3’erfusser liemühete 
sich in diesem Traktate, die Musik auf gewisse Grund- 
sätze zurückzufiihrcn und die alten KlanggeseJileciite 
und Tonarten der Griechen mit der neuem Musik zu 
vergleichen. Hierüber gerieth er mit dem Vincenzio 
Lusitano in einen gelehrten Streit, welcher so inte- 
ressant wurde, dass beide Streiter in der päpstlichen 
Kapelle in Gegenwart des Kardinals von Ferrara und 
aller Kenner eine Art von öffentlicher Disputation dar- 
iilter hielten. Vicentino behauptete: die griechische 
Musik sei blos eine Verwirrung unserer drei Klang- 
geschlechte gewesen nnd tauge nicht zu dem Contra- 
unnct. Lusitano hingegen versicherte: die alte Musik 
nahe das einzige reine diatonische Ktanggeschlecht ge- 
habt. Am Ende des 4. Buchs theilt Vicentino diesen 
Streit nebst den dazu gehörigen Belegen mit. Eine 
Kritik über dieses Werk lieferte Kreole ßottrigari un- 
ter «lern Titel: II Melone n. s. w. (Ahtli. 4. Kan. 4. a.) 

Zarlino (Gioseffo), Kapellmeister an der 8t. Markus - 
kirche zn Venedig und einer der berühmtesten und ge- 
lehrtesten Tonkünstler seiner Zeit, geh. zu Chioggia 1517, 
gest. zu Vcnedigam 14.Febr.1690: fstitutioni hannoniche 
divise in quattrn parti, adle quali, oltre le materie 
apportenenti alla Musica, si trovano dichiarati molti 
tuoghi de’ Poeti, Hiatorici e Filosofl. Venezia, 1558, 

i Fol. 448Seiten; desgleichen -ebendasolbt 1562 n. 1573. 


digen Inhalt der drei Bücher, 69, 37 nnd 40 KapUel „ 

enthaltend, theilt Walther in seinem musikalischen Vermehrt und verbessert, Venedig, 1589 und nach 
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dieser Ausgabe eine dergleichen, Venedig, 1602 u. 1639, 
Den «unständigen Inhalt dieses gelehrten Werkes hat 
Forkel in seine Literatur, Seite 369 — 374 anfgenom- 
men; desgleichen Grober in seinen Beiträgen zur Li- 
teratur der Musik, 1790, Seite 59 — 70 und Lichten- 
thftl in seiner Bibliogr. Toin. IV. pag. 276 — 282. — 
Le Dimostrazioni harmoniche, divise in cinquc 
Ragionamenti. Ne i quali si discorrono ed dimostruno 
le cose della Mnsica; e si risolvonu inolti dubbj d’im- 
portnnza. 0(>era molto neoessaria a tutti quelli, die 
desiderann di far buon profitto nella intelligenzn di eo- 
tale scienza. In Venezia, 1571, Fol. 287 Seiten ohne 
das Register auf 12 Seiten. Zweit« Auflage , ebenda- 
selbst 1573. (Gerbeis altes Tonkunst!. Lexikon, Band 2, 
Seite 841.) Der Inhalt ist gänzlich speculativ und ma- 
thematisch. Die Personen, welche sich mit einander 
unterreden, sind lauter Tonkünstler und zu ihrer Zeit 
berühmte Meister, als: Francesco Viola, Kapellmeister 
bei Alphonso von Kate, Herzog von Ferrara; Claudio 
Morula, Organist an der Markus -Kirche zu Venedig; 
Adriano W illaert , Kapellmeister zu Venedig , in 
dessen Hause die Unterredungen Statt fanden; De- 
siderio, ein Philosoph ans Pavia und Zarlino selbst.— 
Nupplimenti tnusicali: nei quali si didiiaruno 
molti cose contenute ne i dufc primi Volumi, delle 
Istituzioni e Dimostrazioni ; per essere state mal’ mie- 
se da molti; e si risponde insieme alle loro Cnionnie. 
In Venezia, appre&so Francesco de’ Franceschi, Sanese, 
1588 , Fol. 330 Seiten ohne das 20 Seiten lange voll- 
ständige Register. Die Inhaltsanzeige dieser Supple- 
mente in 8 Bücher ahgetheilt , enthält Forkel* Litera- 
tur von Seite 374 — 378 und LieldeiitliaU Bibliogr. 
Tom. IV'. pag. 282 — 287. Kine besonders in den In- 
stitutionen vermeinte und verbesserte Gesammtausgabe 
erschien unter dem Titel: De tutte l’0|»ere del R. M. 
Gioseffo Zurlino da Cllioggia, Maestro di Capelia della 
sereuiss. Signoria di Venetia, cli' ei scrisse in buona 
lingua italiana, giä separatamente poste in lucc, hora 
di nuovo cor rette, accresciute e rnigliorate, insieme 
ristampate il I. II. Hl. e IV. Volume. Venezia, 1589, 
Fol. in einem Band. Das vierte Volumen enthält aber 
keine musikalischen Schriften, sondern folgende vier 
Traktate: 1) ui» trattato della Patienza etc.; 2) un dis- 
corso fatto sopra il yero anno e giorno della morte 
di GitVsu Christo etc.; 3) un’ informatione della Ori- 
gine de i R. P. Cappucini etc. ; 4) le risolutioni d’al- 
cutii dubii mosai sopra ia correttione fatta doll’ Anno 
di Giulio Cesare. — 

Salinas (F r a ii ci s cu s) , Abt und Professorder Mn- 
sik zu Salamanca, einer der ausgezeichnetsten Ton- 
künstler »einer Zeit, geb. zu Burgos um das Jahr 1512 
oder 1513, gest. zu Salamanca im Februar 1590: 
De Musica libri septem, in quibus ejus doctrinae ve- 
ritas tarn quae ad Harmonium, quam quae ad Rhyth- 
men» pertinet, juxta sensu* ac rationU indicium oaten- 
ditur et demonstratnr. Cum duplici indice capituin et 
rerum. Salamanticae, exendebat Mathias Gastius. 1577, 
FoL 438 Seiten ohne das 4 4 Bogen starke Register. 
Eine zweite Ausgabe soll nach Martini und Blanken- 
* borg ebendaselbst 159t erschienen «ein. Den vollstän- 
digen Inhalt dieses wichtigen Werkes hat Nie. Forkel 
in seiner Literatur der Musik, Seit« 379 — 386 mit- 
getheitt und daraus Lichtentbal in seine Bibliographie, 
Tom. IV. pag. 287 — 295 aufgenommen. 1 ‘ 

Gregorius (Petrus), ein Kechtsgelehrter zu Pont 
a Mousson, geb. zu Toulouse: Syntax is artis mirahilis, 
libris XL comprehensa. Colouiae, 1600. 8. 20 Seiten. 

4 Kine frühere Ausgabe soll t574 zu Lyon 8. 2 Bogeu 
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Nach Draudius (Bild. Exot, pag, 279) soll eine zweit« 
Ausgabe zu Antwerpen Ißt!» gedruckt worden sein - 
eine Angabe, welche einer Bestätigung noch bedarf! 
Das Werk enthalt aut beinahe 1200 Folioseiten fest 
alle musikalische Gelehrsamkeit in sich vereinigt, die 
vor der Krecheinnng desselben in den Werken des ' 
Boetüiu* , Franchinus Gafor, Glareanus, Zarlino, .Sa- 
unas, Artus», Galilei und Andern einzeln zerstreut war 
Den vollständigen Inhalt theilt Forkel in seiner Lite- 
ratur von Seit« 387 — 404 mit, desgleichen Lichtcn- 
thal (Bibliogr. Tom. IV. pag. 295 — 315.) Forkel bo- - 
merkt an dem angeführten Orte: Der Inhalt dieses 
Merkes ist so reichhaltig und mannigfaltig, und er- 
streckt sich so ausführlich über das ganze Gebiet mu- 
sikalischer Kenntnisse, sowohl älterer als neuerer Zei-r 
t«n dass es wirklich Wahrer Gewinn Itir die musika- 
lische Literatur sein, und manchen historischen Uin- 
stand ungemein aulklären würde, wenn sich ein thä-V* 
tiger Mann ilazn entscldiessen könnte, einen zweck- 
mässigen Auszug daraus zn machen. 

Ca us (Salomos de): Institution harmonique, divisde 
en denx parties. En la preiniöre sont monstrees lea 
Proportion* des intervafles harmonimics, et en la 
deuxiöme les compositions diceltes. A Francfort en la 
boutique de Jean Norton. 1616. Fol. Erster Theil 
24 Seiten ; zweiter Theil, 59 Seiten. Die Zuschrift an 
die Königin Anna von England, ist von Heidelberg 
am 15. September 1814 datirt. 

Find oder de Flnctihus (Kohertus), ein Arzt **V 
Oxford, geb. zu Milgate in der Provinz Kent 1574, , 
gest. zu London 1637: Historia utriusque Cosmi. Op- ,, 
penheim, 1617. /Fol. Kntliält einen musikalischen 
Traktat in sieben Büchern unter dem Titel: Templniu 
musices in quo Musica universalis tanquam in sneculo 
conspicitur. 

Kepler (Joannes), berühmter Mathematiker und 
Astronom , geb. zu Wied im Würtembergisclien am 
27. December 1571, gest. zu Regensburg 1630: Har- - y 
monices mumli libri quinque. Lincii, 1619. Fol. Das 
dritte Buch handelt in 16 Kapiteln auf 25 Bogen von 
folgenden musikalischen Gegenständen : Lib. III. De ortn ’ 
proportionum harinonicarum , deqne natura et diffe- 
lentiis rerum ad cantum pertinentium. Cap. I. De cau- 
sis consonantiurom. Cap. 11. De sectione liarmonica 
cliordae. Cap. III. De medietatibus hannonicis, et tri- — 
nitate concordantium sonorum. Cap. IV. De ortu oon- - 
cinnorum intervallorum quae consonis minora sunt, i 
Cap. V. De consonorum intervallorum sectione natu- 
ral» in concinna, et hinc ortis eorum appellationibtt*. 

Cap. VI. De Cantus generibu;, duro et molli. Cap. VII. ,^u 
De plenaria sectione unius Octavae in utroque genere 
cantus , et de ordine naturali concinnorum omnium. " 
Cap. VIII. De numero et ordine minimornm interval-" 
lorum unius Diapason. Cap. IX. De Diagramm atu, >, 
I». e. chordamm seu vocum denotatione moderna ;>er 


*■» 

»fr 




% 


lineas et literas Alphabet! et Notas, deque Systemate. 

Cap. X. De Tetracnordis et tisu syllabarum : Ut, Re 
Mi , Fa , Sol , La. Cap. XI. De Systematum composi- 
tione. Cap. XII. De Consonantiis adulterinis. Cap. XIII. ** 
Onid sit Cantus naturaliter concinnus et aptus . ' & 
Cap. XIV. De Modis melodiaruin, quas Tonos vocant. 

Cap. XV. Qui Modi vel Toni, quibus serviant atfectihn*. 

Cap. XVI. Quid sit cantus per harmoniam, seu iigu- 
rutus. Als ein erfahrner sowohl praktischer als theo- 
retischer Tonkünstler sucht der gelehrte Verfasser 
darin zu beweisen, dass die Bewegung der Weltkörper 
und die musikalische Harmonie auf gleichen theore- '« 
tischen Grundsätzen beruhe. A 


und eine spätere 1650 gedruckt worden sein. i . j; *. . 

Cerone (R. 1). Petro): El Melopeo y Maestro. Trac- Cousu (Jean de), Chanoine de S. Quentin: La Mu- 
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tado de Vlusiea theorica y pratica: en que se pone 
'por extenso, lo que uno para hazer se perfecto Mu- 
sico ha menester saber: y por mayor fecilidad, co- 
modidad, * y claridad del Leetor, esta repartide en 
■ XXIlLibros. Va tan exempliiieado y claro, quequulquieta 
- de mediana hahilidad, con poco trabajo, alcancarä esta 
* (föfeaaion. Mit dem Motto: Quid ultra quaeria? En 
Napolea por Juan Batista Gargano, y Lucrecio Nucci, 
Inijirtsoore*. MDCXilL^Fol. O 

X 


sique universelle, contenant toute la pratique et toute 
la tböorie. Um das Jahr 1624. 

Mersenne(Marin): Harnmnicornm libri XII, in quibus 
agitor de sonornm natnra, catisis et etfectibus: de con- 
sonantiia,dissonantiis,rationihns, generilms, modis, can- 
tibus, compositione , orbisque totius hannonicis intm- 
mentis. Ad Henricum Mommorum. Lutetiae Parisiorum, 
snmptibus Guillelmi Baudry, via Amygdalins. 1635, 

‘ “ " ' ' • ~ zweite 

t 




■MtflHMlILj Fol. 6 Alphab. und 8 Bogen.) FoL 86 Bogen nebst vielen Kupfertafeln. Eine 
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Auflage mit einigen Zusätzen erschien ebendas. 1648 
und eine dritte Editio nova aucta et correcta ebenda- 
selbst 16 52. — Harmonie universelle, contenant 
la Theorie et la Pratique de la Musique, oii il est 
traite des consonances , des dissonances, des genres , 
des modes, de la conn>osition , de la vois, des cliants 
et des toutes sortes ä lnstrnmens harmoniqnes. l’ar 
F Marin Mersenne, de l’ordre des Minimes. A Paris, 
imr' Pierre Ballard. 1636. Fol. Dieses Werk gehört zu 
den grössten bibliographischen Seltenheiten und Forkel 
theilt in seiner Literatur, Seite 408 folgende Beschrei- 
bung davon mit. Ks besteht aus mehrern abgeaon- 
derten Traktaten, die in nachstehender Ordnung auf ein- 
ander folgen: 1. Traites de la natnre des sons, et des 
inouvcmens de toutes sortes de Corps. Hierin sind 
3 Bücher enthalten. Das erste handelt in 34 Proposi- 
tionen de la nature et des proprietes du son. Das 
zweite in 22 Propositionen des mouvemens de toutes 
sortes de corps; und das dritte in 24 Propositionen 
du mouvement, de la tension, de la force, de la 
pesanteur, et des autres proprietes des chordcs harmo- 
niques, et des autrcs'corps. Alles zusammen auf 228 Fo- 
liosciten. 11. Traite de Mechanique. Des poids sou- 
stenus par des puissances sur les plans inclines ä l'Ho- 
rizon etc. In 3 Propositionen auf 36 Folioseiten. Diese 
Aldiandlung ist von einem Professor der Mathematik 
mit Namen Koberval. Hl. Traites de la Voix, et des 
Cliants. In zwei Büchern. Das erste handelt in 53 Pro- 
positionen de la Voix, des parties qui servent ä la 
former, de la definition, de ses proprietes, et dcl'Ouye; 
Dus zweite in 27 Propositionen des Cliants. Alles zu- 
sammen auf 180 Seiten. IV. Traites des Consonances, 
des Dissonances, des Genres, des Modes, et de la 
Coinposition. Das erste Buch handelt in 40 Proposi- 
tionen des Consonances; das zweite in 14 Propositionen 
des Dissonances; das dritte in 20 Propositionen des 
Genres, des especes, des Systeme» et des modes de 
lu Musique; das vierte in 28 Propositionen de la Com- 

S osition de Musique. Alles zusammen auf 282 Seiten. 

lis hierher reicht der erste Theil des ganzen Werkes. 
Der zweite Theil führt folgenden besondern Titel: 
Seeonde Partie de l'Harmome universelle: contenant 
la pratique des Consonances, et des Dissonances ilans 
le Contrepoint ligure la Methode d’enseigner, et d’ap- 
prendre h chanter, l’Embellissement des Airs , la Mu- 
sique accentuelle , la Rhythmique, la Prosodie et la 
Metrique fram;oise, la maniere de chanter les ödes de 
Pindare et d'Horace, l'utilite de fHarinonie, et plu- 
sieurs nonveiles observations , taut physinues que ma- 
lliematiques avec deux tables, l’une des Propositions , 
et l’autre des inatiüres. Paris, 1637. Dieser Band fängt 
mit dem am Ende des ersten Theils abgebrochenen 
Traktat von der Coinposition an, nemlich mit dem 
fünften Buch, welches 12 Propositioncn enthält. Das 
sechste Buch handelt in 34 Propositionen de l’avt de 
bien chanter. Beide Bücher füllen 160 Folioseitim. 
V. Traite des Instrumens h Chordes. Das erste Buch 
handelt in 20 Propositionen von Saiteninstrumenten; 
das zweite in 17 Propositionen; das dritte in 27 Pro- 
positionen; das vierte in 28 Propositionen ; das fünfte 
in 35 Propositionen des Instrumens ä vent. Das sechste 
in 45 Propositioncn des Orgues. Bis hierher auf 
412 Seiten. Das siebente Buch handelt in 31 Proposi- 
tionen des Instrumens de Percussion, auf 79 Seiten, 
worin ein schönes Portrait eines gewissen alten Ton- 
künstlers, mit Namen: Jacobus Mauduit, nebst einer 
Lobrede auf denselben verkommt. Das achte Buch 
handelt endlich in 18 Propositioncn de l'utilite de 1‘IIar- 
monie et des autres parties des Mntliematiqucs, auf 
68 Seiten. Am Ende sind noch auf 28 Seiten nouvdles 
observations physiqnes et mathematiqiics angehängt, 
die aber sämmtlich die Natur des Klanges betreffen. 
Das dem Werk vorgedruckte Verzeichnis aller Propo- 
sitioneu nimmt 32. Seiten ein, und alles zusammen 
beträgt ohne die vielen Vorreden, Zuschriften und an- 
dere den einzelnen Büchern beigefügte Nachrichten 
1506 Folioseiten. Wenn die Anzeige des de la Borde 
in »einer Essai sur la Musique (Vol. III. pag. 358) 
richtig ist, so sind aus dem lateinischen Merke des 



Mersenne einige Bücher auch einzeln abgedruckt wor- 
den. So führt der erwähnte Schriftsteller folgende 
M’erkc an: Ilannonicorum Instrumentormn lib. IV. 
Paris»», 1676, welches wahrscheinlich die 4 letzten 
Bücher des unter dem Titel: Harmonicorum libriXH. 
bekannten Werkes sind; llarmoniae tbeorctieae, prac- 
ticae et Instrumentalis , lib. IV. Parisiis, 1644. Üebri- 
gens enthalten die Schriften des Mersenne vortreffliche 
Sachen und besonders ist seine Harmonie universelle 
gewissennassen ein Magazin, worin alle musikalische 
Kenntnisse, die damals (im Anfang des 17. Jahrhun- 
derts) in Europa, besonders aber in Frankreich be- 
kannt waren, anfbewahrt sind. 

Butler (Charles), Vikarius an S. Laurens in Wolton, 
geh. zu Wvcomb in der Grafschaft Buckingham 1560, 
gest. zu M olton am 29. März 1647 : The Principles 
of Mnsic, in Singing and Setting. With the twolold 
use thereof, ecclesiastical and civil. London, 1636. 4. 
Enthält 2 Bücher und ist nach Burney und Hawkins 
das an innenn Gehalt reichhaltigste M'erk , was in 
England in diesem Zeiträume geschrieben worden ist. 
(Freher Theatr. Viror. erud. dar. pag. 533.) 

•Kircher (Athanasius): Musurgia universalis sive 
ors magna consoni et dissoni in X libros digesta. Qua 
universa sonornin doctrina et philosophia, musicaeque 
tarn theoricae, quam practicae scientia, snmma vane- 
tate truditur; admirandae consoni et dissoni in mundo, 
adeoque universa natura vires effeetnsque, nti nova, 
ita peregrina variorum speciminuin exhibitione ad sin- 
guläres usus, tum in omni poene facnltate, tum potis- 
simum in Phitologia, Mathemutica, Physica, Mechanica, 
Medicina, Politica, Metaphysica, Theologia, aperin n- 
tur et demonstrnntur. Turnus I. Romae, ex Typogra- 
pliia Ilaeredum Francisci Corbelletti. Anno Jubilaei: 
1650. Fol. 690 Seiten. Enthält 7 Bücher unter folgen- 
den Ueberschriften : 1 ) De natura soni et vocis in 

15 Kapiteln; 2) de Musica et Instrumentis Hebraeorum 
et Graecortun in 7 Kap.; 3) de harmonicorum nuine- 
rortim doctrina in 17 Kap. ; 4) de geometrica divisione 
Monocbordi in 12 Kap. ; 5) de componendarum oinni» 
generis melodiaruin certa ac demonstrativa ratione in 
22 Kapiteln; 6) de Musica instrumcntoli in 4 Tbeilen. 

7 ) de Musica antiqua et moderna in drei Theilen. 
Der zweite Band führt den Titel: Musurgia univer- 
salis sive ars magna consoni et dissoni. Totnus II, qui 
continet in lib. VIII. Musicam Mirificam ; in lib. IX. 
Magium consoni et dissoni; in lib. X. Ilarmoniain 
mundi. Romae, typis Ludovici Grignani. A. J. 1650. 
Fol. 462 Seiten ohne das vollständige Inhaltsverzeich- 
nis» und 23 Kupfertafeln in Folio. M'nrile zwar das 
M'erk im 17. Jahrhundert sehr hochgeachtet, so hat es 
zum grösstentheil jetzt seinen M'erth verloren, «la die 
Kenntnis» des Verfassers in musikalischen Dingen 
nicht bedeutend genug war, den Gegenstand völlig zu 
übersehen. Den meisten M'erth dürften für unsere Zei- 
ten die trefflichen Abbildungen der Instrumente haben. 
Den Inhalt der einzelnen Kapitel theilt Forkel in sei- 
ner Literatur von Seite 410 — 414 mit und daraus 
Liclitenthal in seiner Rihliogr. Tom. IV. pag. 321 — 326. 
(Man vergl. Ahtli. I. 3. Kap. Seite 25.) 

Hirsch (Andreas), Lutherischer Prediger zu Bäcli- 
lingen im Ilohenlohischen , zuletzt Pfarrer zu Regen- 
bach: Kircherus Jesuita Gennanus Germaniae redonatus: 
sive Artis magnae de consono et dissono ars minor. 
Das ist: philosophischer Extract und Auszug ans des 
weltberühmten Teötschen Jesuiten Athanasii Kircheri 
von Fulda Musurgia Vnivenuüi ausgezogen von n.s. w. 
Gedruckt zu Schwäbisch- Hall bei Hans Rcinli. Lai- 
digen, 1662. 12. 375 Seiten. 

Birchensha (John), Esq. und Mnsiklehrer zu Lon- 
don, geb. in lilund: Ru les and Directions for coinpo- 
sing in Parts. Ohne Ort und Jahreszahl. (Hawkins 
History of Music. Vol. IV. pag 447. ) Ein anderes 
M'etk des Verfassers unter dem Titel: Syntagina Mu- 
sicae; Treating of Music philosophically , mathema- 
tically and practically — wurde Idos in den philosoph. 
Transactions angezeigt und ausfühilich besprochen, 
ist aber nicht erschienen. Nach dieser Anzeige wollte 
der Verfasser Geheimnisse mitthcilen, welche weder er 
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noch jemand anderes ansfiihren konnte. Nach seiner 
Anleitung' sollte man z. B. in 2 Monaten die schönsten 
zweistimmigen Arien, in 3 Monaten dreistimmig, in 
4 Monaten vierstimmig componiren können. (Burney 
llistory of Music. Tom. III. pag. 472 und Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon , Band 1, Seite 408.) 

Chales (Claude Francois de), ein gelehrter Jesuit 
und Mathematiker zu Turin, geh. zu Chambcry in Sa- 
voyen 1021, gest. zu Turin 1078: Mundus mathcina- 
ticus , seu cuisus scientiarum mathematicarum. Lione, 
1074. Fol. Tom. 1. II. III. Im 3. Theil handelt der 
22. Traktat in 47 Pronositionen auf 49 Seiten von mu- 
sikalischen Gegenständen, zum grösstentheil nach Mer- 
senne. (La Borde Essai sur la Musiipie. Tom. III. 
pag. 610.) 

Navarra (Vi ncen t iu s) , Priester und Beneliciatus an 
der erzbischöflichen Kirche zu Palermo , geh. daselbst 
am 3. Mai 1660: Brevis et accurata tntius Musicae 
notitia. Palermo, 1702. (Mongitor. Ilibl. Sic. Tom. II. 
pag. 290.) 

Tev o (Zaccaria), ein Franciscanennönch und Professor 
der Musik zu Venedig, geh. 1657: II Musico Testore. 
Venezia, presso Antonio Bortoli, 1706. 4. 48 Bogen. 
Ist in 4 Bücher abgetheilt und soll nach Forkel sehr 
ausgezeichnet sein. 

• Ma t th es o n ( J o h an n) : Das neu - eröffnete Orcliestre, 
oder gründliche Anleitung, wie ein galant Ilotnme ei- 
nen vollkominnen Begriff von der Hoheit und Würde 
der edlen Musik erlangen, seinen Goüt darnach for- 
miren, die Tenninos technicos verstehen und geschick- 
lich von dieser vortrefllichen Wissenschaft raisonniren 
möge. Mit beigefiigten Anmerkungen Herrn Kapell- 
meisters Kaisers. Hamburg, bei Benjamin Schillers 
Wittwe , 1713, 12. 338 Seiten und 9 Seilen Notenbei- 
spiele ohne die Vorrede und das vollständige Hegister. 
Das Weik bestellt, ausser einer Einleitung vom Ver- 
fall der Musik, aus drei Theilen. Der erste führt die 
Geberach rift: l’ars designntoria oder von den Dingen 
und Zeichen, die zu einer musikalischen Composition 
gehören; der zweite: Pars compositoria oder von der 
musikalischen Composition und dem Contrapunct 
an sich selbst, und der dritte: Pars judiratoria oder 
wie eines und anderes in der Musik zu heiirtheilen. 
Dies ist übrigens die erste musikalische Schrift des so 
fruchtbaren Schriftstellers und gab die Veranlassung 
zu Heinrich Buttstetts Schrift: ut re mi fa sol la tota 
Musica et Harmonia acterna (Abtli. 3. Kapit. 1, 
Seite 268.) 

Ultou (Dom Pedro), ein Jesuit, geh. in Spanien: 
Musica universal, o Principios universales de la Mu- 
sica. Madrid, 1717. Fol. 

Vogt (Moritz Johann), Cisterzienser in dem böhmi- 
schen Stifte Plass, geh. zu Königshof in Grabfeld am 
30. Juni 1669, gest. zu Plass am 17. August 1730: 
Conclave thesauri mugnac artis musicae, in quo trac- 
tatur praecipue du compositione, pura musicae theoria, 
nnutomia sonori, musica enharmonica, diroinatica , 
diutonica, mixta, nova et antiijua: terminorum musi- 
co rum nomenclatura, musica autlienta, plagali, cho- 
rali, tignrali, musicae historia, ontiquitatc, novitate, 
laude et vituperio; symphonia, cacophonia, psyclio- 
phonia, proprictate, tropo, stylo, modo, affectu et de- 
lectu etc. Vetero- Pragae, 1719, Fol. 223 Seiten. 
Man vermuthet, dass dies das grössere von Thomas 
Balthasar Janowka versprochene Werk sei (siehe oben 
Seite 199) und der M. J. Vogt nur der Herausgeber 
desselben ist. 

Malcolm (Alexander), ein Edelmann in Schottland: 
A Treatise of Music, speculativc , practical and histo- 
rical. Edinburgh , 1721. 8. Enthält 14 Kupitcl und soll 
sehr vorzüglich sein. Ein Auszug aus diesem Werke, 
aber in ganz verschiedener Folge der Materien, er- 
schien zu London, 1779. 8. 13 Bogen. 

*Matthcson (Johann): Kern melodischer Wissen- 
schaft, bestehend in den auserlesensten Haupt- und 
Grund -Lehren der musikalischen Setz- Kunst oder 
Composition, als ein Vorläufer des vollkommenen Ka- 
pellmeisters. Ausgearbeitet von u. s. w. Hamburg, 
bei Christian Herold, 1737 , 4. 182 Seiten ohne die 


Vorrede und das vollständige Register. Handelt in 8 Ka- 
piteln : 1 ) vom Verhalt der klingenden Intervalle 

2) von der Coinponisten Schreibart und zwar vom 
Kirchen-, Theater- und Kammer- Styl; 3) von der 
Kunst eine gute Melodie zu machen ; 4) von dem Un- 
terschied der Vocal- und Instrumental - Melodien ; 
5) von den Einschnitten der Klang -Rede; 6) von den 
Gattungen der Melodien und ihren besonder!! Abzei- 
chen; 7) von der Einrichtung, Ausarbeitung und Zierde 
in der Setzkunst und zwar a) von der Disposition 
oder Einrichtung und deren Theilen, b) von der Aus- 
arla-itung oder Elaboration und c) von der Ausschmü- 
ckung oder den Manieren; 8) von den Fugen. — 
Gültige Zeugnisse über die jüngste Matthesonisch- 
■nusikalische Kern -Schrift, als ein füglicher Anhang 
derselben zum Druck befördert von Aristoxen, dem 
Jüngern. Mit dem Motto: Neque enim stim tarn sapiens, 
ut nihil mea intersit, an iis, quae honeste fecissc me 
credo, testificatio quaedam et quasi pracininm accedat. 
Plinius. Hamburg, 1738. 4. 15 Seiten. Enthält einen 
anonymen Brief, einen nndern von J. P. Kuntzen 
und einen dritten von Johann Adolph Scheibe mit An- 
merkungen von Mattheson. — Der vollkommene 
Kapellmeister, «las ist gründliche Anzeige aller 
derjenigen Sachen, die einer wissen, können und voll- 
kommen inne haben muss, der einer Kapelle mit Ehren 
und Nutzen vorstehen will. Zum Versuch entworfen 
von ti.s.w. Hamburg, bei Christian Herold, 1739. Fol. 
XXXII und 484 Seiten ohne das doppelte Register. 
Handelt in 3 Theilen: 1) von der wissenschaftlichen 
Betrachtung der zur völligen Tonlehre nöthigen Dinge 
in 10 Kapiteln; 2) von der wirklichen Verfertigung 
einer Melodie, oder des einstimmigen Gesanges, Dämmt 
dessen Umständen und Eigenschaften in 14 Kapiteln ; 

3) von der Zusammensetzung verschiedener Melodien, 
oder von der vnllstiinmigcn Setzkunst, so man eigent- 
lich Harmonie heisst in 26 Kapiteln. Dieses ist das 
llauptweik des berühmten Verfassers lind verdient 
noch jetzt allgemeine Beachtung. 

•Lustig (Jacob Wilhelm): Inleiding tot de Muzyk- 
kunde; uit Klaare, onwederspreekelyke gronden, de in- 
nerlvke gcschupcnheid , de oorzaaken van de zonder- 
baare uitwerkselen , de groode waarde, en’t regte ge- 
bniik der Muzykkonst aanwyzende. Gedrukt voor den 
Auteur, te Croningen. By llindrick Vechnerns. 1751. 8. 
340 Seiten ohne das Register und die Vorrede. Eine 
zweite Aullage erschien ebendaselbst 1771. Eine aus- 
führliche Beurthcilung dieser ausgezeichneten Schrift 
findet sich in dem Boekzaal der geleerte Waerelt, 1751, 
B. 73, Seite 693. 

Holden (John): An Essay towards a rational System 
of Music. Glasgow, printed for the Autor. London, 
sohl by R. Baldwin, 1770, quer 4. 148 Seiten. Die 
Absicht des Verfassers ging laut der Vornule dahin , 
alles das, was ein guter Musikus sowohl als ein Lieb- 
haber, der mit Verstand und Geschmack urthcilen und 
hören will, wissen muss, auf eine vernünftige und 
fussliche Weise zu lehren. Dem Verfasser ist die Aus- 
führung dieser Idee nach Forkels Urtheil, vollkommen 
gelungen und dies Werk gehört unter die besten die- 
ser Art. 

•Forkel (Johann Nicolaus): Ueber die Theorie 
der Musik, insofern sie Liebhabern und Kennern der- 
selben nothwendig und nützlich ist. Eine Einladungs- 
schrift zu musikalischen Vorlesungen. Güttingen, 1777. 4. 
38 Seiten. Aufgenommen in Carl Friedlich Crainers 
Magazin der Musik. Erster Jahrgang, zweite Hälfte, 
1783 , Seite 855 — 912. Diese treffliche Abhandlung 
ist ein Abriss einer Kncyclonädio der musikalischen 
Wissenschaften, der von dem Verfasser zu öffentlichen 
Vorlesungen bestimmt war. 

Gchot (John); Treatise on the Theory and Praclice 
of Music. London, 1784. 8. 

•Bach mann (Christian Ludwig): Entwurf zu 
Vorlesungen über die Theorie der Musik, insofern 
sie Liebhabern derselben nothwendig und nützlich ist. 
Erlangen, 1785. 4. Eine getreue Copie von J. N. For- 
kel« obiger Abhandlung, desselben Inhalts. (Gerbers 
altes Tonkünstler- Lexikon , Band 1, Seite 94.) 
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S c c li s t o s K a |i i l el . 

Von der mutikalitcheH Compoaition überhaupt . 

Galliculus (Joannes), uin Coinponist zu Leipzig 
im Anfang des lft. Jahrhunderts: Libellus de Compo- 
sitionc cantus. Vitebergae, apud Georg Khan, 1538. 8. 
40 Seiten. Desgleichen, ebendaselbst , 1645,8.; des- 
gleichen, ebendaselbst ainid Haeredes Genrgii Khan, 
1651, 8. und 1553. Das Werkelten soll unter dem Ti- 
tel: lsagoge de compositione cantus schon 1620 er- I 
seidenen sein , welches allerdings aus der Dedicalion 
an Georg Khan (Ornatissiino viro Georgio Ithnv ar- I 
tiuiu humanitatis atipre musicae perito ; Dalae Lipsiae, * 
ipsis feriis Pliilippi et Jacobi, Anno MDW) sich ver- 
muthen lässt. Der Inhalt nach meiner Ausgabe von 1651 
ist folgender: Cap. 1. De contrapuncti definitione ac 
divisionc; Cap. 2. De voeihus ex qiiilms harmunica 
consurgit melodia; Cap. 3. De concordantin «piae to- 
tutn hoc nostruin agit ncgocium ; Cap. 4. De discor- 
dantia ; Cap. 5. Quae et ubi in contrapuucto adinit- 
tendue sunt discordnutiae ; Cap. 0. De consentanea 
suuvitate quartae et qilibiis locis in contrapuucto ad- 
mitlitur; Cap. 7. De concordantiarum divisione; Cap. 8. 
Ctuihus modis ipsa cantilenarum intenatla sese invicem 
conseipiantur, ct compiuhendil sex regulas. Cap. 9. De 
clnusulis founulihus qtiibus omnis exornatur cantus. 
Cap. 10. De divcisurum cantilenarum partium compo- 
sitioue, et ipio modo elementarine contrapuncti species, 
proportionatis invicem souis, perejuam cougruas inter- 
vallorum dimensiones , sibi invicem solent in cautile- 
uis cominisceri, regulis brevissimis rem ipsain (uti cst) 
aperieuius. Cap. II. Quibus causi» pausularum ligurae 
in Contrapuucto constituuntur. Cap. 12. Maundiictio- 
uem in praxiin c.vptanat. Datauf folgt ein vierstim- 
miges Tonstück, wotin die gegebenen Kegeln praktisch 
ei läutert werden. 

Padua u us oder de Padua (Joannes), ein Fran- 
ciskanor: Institutiones Musicae, ad divcisas ex pluri- 
Liis voeihus fingendas Contilenas. N’eronae, 1578. 4. 

A viani u s oder A v i a n u s (Ju hau n) , Sujiri intendent 
zu Kisenbelg, geh. zu Zoindorf bei Erfurt um das 
Jahr 1550, gest. zu Kisenberg I (j 1 7 : lsagoge Musicae 
pocticae. Erfurt, 1581. 4. Mehrere Manuscripte sind 
nocli von diesem Verfasser vorhanden, deren Titel Wal- 
ther in seinem inusik. Lexikon, Seite 58 und daraus 
Gerber in seinem neuen Tonkünstler-Lexikon, Band 1, 
Seite 189 — 191 mittheilt. Nach Draudius (Kibl. Class. 
pag. 1842) soll der Titel der obigen Schrill sein: l«a- 
gogen in libros Musicae l’oeticae propediein cdemlos. 
Erfurt, 1581. 4. 

•Calvisius (Sethus): Melopoeia, sive Melodiae con- 
dendae ratio, quain vulgo Musicam poeticam vocant, 
ex veris fundainentis exstructa et explicata. Erfurt, 
1582. 8. 13 Bogen. (Wilkius Bedenken vom Schulwe- 
sen, Seite 137). Zweite Aullage, ebendaselbst, 1592. 8. 
Ist, wie überhaupt die Schriften des gelehrten Ver- 
fassers, ein sehr vorzügliche* Werk. 

Hilzenauer (Christoph): Perfacilis, brevis et ex- 
pedita ratio coinponendi Syinphonias Concentusve inu- 
sicos. Lauingen. 1585. 4. (Draudii Bild. Class. ». 1641.) 

Pöntio (K. 1). Pietro), ausgezeichneter Kircliencom- 
ponist und Kapellmeister zu Pergamo, geh. zu Parma, 
1532, gest. zu Pergamo 1596: Kaggionamenti di Mu- 
sica, ove si tratta de' passagi, delle consonanzie e dis- 
snnanzie , buone e non huone ; e del modo di lar Mo- 
letli, Messe, Salini ed altre composizioni; ed ulcuni 
avvertimenti per il contiappuntista , e compositore, 
ed altie eose pertineuti alla Musica. Parma, appresso 
Eiastno \ iotto. 1588. 4. Enthält vier Unterredungen, 
deren Gegenstände sind: 1) von den musikalischen 
Verhältnissen ; 2) von dein Gebrauch der Con - und 
Dissonanzen mit Beispielen ; 3) von den Kirchenton- 
arten und 4) von der Art und Weise Messen, Motetten, 
Psaiuie, Madrigale und Fugen (Kiccrcati) zu com- 
pnniren. 

Zaccoui (P. Ludovico), Augustincnnönch und an- 
fangs an der ilofkapcllu zu Wien, dann um 1595 an 
der zu München als Sänger angestellt, geh. zul’esaro: 


l’rattica di Musica, utile e neevssaria , si ul composi- 
tore, per comporre i canti suoi regolamente, si anco 
al cantore per assicurarsi in Bitte le cose cantabili. Di- 
visa in ipiattio libri. Ne i ipiali si tratta delle cantilene 
ordinaric, de' tempi, de* prolationi , du proportioni, do' 
tuoni e della convenienza de' tutti gli isirumenti musi- 
cali. Si insegna ä cantar tutte le compositioni antiche, 
si dichiara tulta la Messa del Palestrina, titolo: l'ome, 
arme, con allre cose d' imnnrtanza e dilettevole. Ul- 
tiinamente »' insegna il modo di (iorir una purte con 
vaghi e moderni accenti. Partei. Venezia, 1592, und 
1696, Fol. Ausser dor trelllichen Lehrart der mannig- 
faltigen Gegenstände, linden sich auch noch sehr in- 
teressante Nachrichten von, dem Fortgänge der Kunst 
und dein Charakter der damals lebenden berühmtesten 
Componislen in diesem Werke. In dem 66. Kapitel des 
ersten Buches wird die Art der Gesangsverzierung ge- 
lehrt und es lässt sich daraus mit ziemlicher Sicher- 
heit abnehmen , dass zu der Zeit des Verfassers der 
Styl der Verzierungen noch nicht recht im Schwünge 
gewesen sei, oder dass man wenigstens keinen heson- 
dern Werth darauf zu legen pllegte. (Palestrina's Le- 
ben nach der Uebersetzung von Fr. S. Kandier, S. 14 
und 76.) Der zweite Tlleil erschien unter dein Titel: 
Prattica di Musica seconda Parte. Divisa e distinta in 
ipiattro libri. Ne ipmli primicramcnte si tratta ilegl’ 
elementi musienli; cioe de primi nrincipii co me neces- 
sarii alla tessitura o formatione delle compositioni ur- 
mnniali. De contruppunti scmpliei eil artilieiosi da 
farsi in carteim ed alla mente sopra Canti fei mi : e poi 
mostrandosi come si laccino i contrappunti doppii il' 
obligo, o con cunsequenti. Si mostra linahnente come 
si contessino piii fuglio sopta i predetti canti fermi ed 
onlischino cantilene a duo, tre, cpiattvo e piii Voci. 
Venezia , 1622, Fol. 283 Seifen. In einem eignen Ka- 
pitel unter der Ueberschrift: Dell' obligo e' hanno i 
Maestri in insegnare di far Contrappunto alla mente 
a i loro Scolari wird die Kunst des Kxtemporirens 
gelehrt und bei Gelegenheit der 6 Guidonischen Sylben 
bemerkt Zucooni, dass, wie er vom Orlando di Lasso 
gehört habe, ein vormaliger baiurischer Tonkünstler, 
Don Anselmo Fiammengo sich schon zur Bezeichnung 
der 7. Note oder unser* Il der Sylbc Ho bedient habe. 
Kin vollständiges Exemplar wird in der llolliibliothek 
zu München aufbewahrt. (Miitthesons Ciit.tnus. P.1V, 
pag. 89 ; Lipowsky’s Baierisches Musik-Lexikon, S. 398 
und Gerbers neues Tonkiiustl. Lexikon, B. 4, S. 623.) 

Riirmeistcr (Joachim), Magister und Sdiulcollege 
zu Rostock, geh. zu Lüneburg um das Jahr I5b0: 
Synopsis llypomnematum Musicae poeticae ad choriim 
giibernandiim, cantiim(|iie coiiipouendiim conscripta a.M. 
Joacli. Unrmeistero, ex lsagoge, cujus et idem Anclor est. 
Rostock, 1699, 4. 9 Bogen nebst zwei gedruckten No- 
tentafeln. — Musica nvtoiJjrtJiitatixov, quae 
per aliquot aco-ssiones in gratiam pliilomnsorum quu- 
rundain ad Trartatum de liypninnemutibiis .Musicau 
poelicae ejusdem auctoris ano(iäJijV quomlam exara- 
tas, in unum coiyiisculuni concrevit, in qua reddittir 
ratio: 1) fonnandl el componemli Harmonias; 2) aiL 
ministrandi et regendi chorum: 3) canendi Melodias 
modo liactenus non usitalo. Kdila Studio et labore 
M. Joacli. Burmeiateri. Kostochii. Excudebat Christoph. 
Keiisnerus. Ibül. 4. 32 Bogen, alrer ohne Seitenzahl, mit 
mehreren in Holz geschnittenen Figuren und Zirkeln. 
Obgleich der Titel das hauptsächlichste des Inhalts in 
sich fasst, so tlieilt doch Gerber, der dies seltene, 
aber sehr wichtige Werk selbst hesass, noch folgende 
interessante Nachrichten darüber mit. In dein Abschnitte 
mit der Ueberschrift: Ornamenta sive ligurae Harmo- 
nia« et Melodiae, prubatissimorum artificiiiii exemplis 
ad contextum notatum exaiutis, illustratae, erklärt der 
Verfasser: „Artilices autein pruecipui , illustros «9 an- 
thentici, quoruin exeinpla iinitari quisqiiam potest, sunt: 
1) Clemens non Pana, 2) Orlando di Lasso, 3) Ivo 
de Vento, 4) Alexander Ulendal, 5) Jacobiis Meilandus, 
6) Jacobni Kegnart, 7) Johannes Knaefelius, 8) An- 
tonius Scandellns, 9) Andreas Pevernage, 10) Leon- 
liardus Lechnerus, 11) Lticas Marenzo, 12) Johannes 
Dresterus. “ Und über derselben verschiedene Manier 
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setzt er hinzu: „Qnandoquiriem autem unicuiqtie pro- 
nria wt »i'rin et Stylus, linic in hiimili genere, nt Mei- 
iando, Dreslero, Scandello: altert in mediocri, nt Clem. 
non Papae, Ivoni de Vento, Kegnart, Pevernage, Ma- 
renzo; nlti in suhlimi nt Utendali, Knuelelio, Lech- 
nero; insnper alii in mixto ex mediocri et grandi, ut 
Orlando etc.“ Von diesen nun {riebt er in jeder Figur 
eine Frohe in Noten, zwar vollstimmig, aber nicht in 
Partitur, sondern eine Stimme nach der andern gesetzt 
und citirt dann zu jeder besonders noch mehrere 
Beispiele ans den ged nickten Werken obiger Coinpo- 
nisten. In dem Abschnitte: De Fronunciationis Sym- 
bole, oder von der Aussprache der Töne im Gesänge, 
hat er nicht 8, sondern 7 Sylben , nentlich die be- 
kannten ut, re, mi, fa, sol, la , si und wenn b für 
das h zu stehen kommt, nennt er es se. Doch nennt 
er die 7 Sylben si und se noch Syllabne adventitiae 
et novae, ein Zeichen, dass sie damals, 1600, noch 
nicht lange im Gebrauche waren. Hingegen war zu 
dieser Zeit die heutige Bedeutung der Wörter Melodie 
und Harmonie schon vollkommen bestimmt. So spricht 
er z. K. „Metodia et Harmonia differiint eo, qnod haec 
sit modulamen , ex plurium vocum Melodiis in harmo- 
niam devinctuin; lila tiniiis soliim vncis affectio. “ 
(Gerbers neues Tonkünstier-Lexikon , Band 1, S. 575 
— 577.) — Musica poetica. Restochii, 1608. 
(Reichs -Anzeiger, 1802, Seile 1713.) 

Nucius ( F. Joannes), Diakon im Kloster Randen 
in Oberschlesien und zuletzt Abt zu Himinclwitz, geh. 
zu Görtitz 1556: Musices poeticae, sive de Composi- 
t tione.Cantn.i. Praeceptiones alisnlntissimae nunc priinum 
a F. Joanne Nncio, Görlicensi l.usatio, Abbate Gy- 
mielnicensi in Incem editae. Typis Crbpini Scharlfen- 
bergi Typogiaplii Nissensis. Anno 1613. 4. it Bogen. 
Kine ausführliche Beschreibung dieses gediegenen , 
aber sehr seltenen Werkcliens ertheilt C. J. A. HolF- 
jnann in seinem schlesischen Tonkünstler- Lexikon, 
Seite 331 — 338. Kin Exemplar hat sich auf der Uni- 
versitäts-Bibliothek zif Leipzig erhalten. 
Ravenscroft (Thomas), ein Tonkünstler und Bak- 
kalunrens der Musik zu London : A briet" discourse of 
the trne, but neglected use of clmractering the degrees 
by tlieir perfection, imperfection und diniiuntion in 
Mensurable Musicke, against the common practice and 
cnstome of diese time«. London. 1614. 4. Ist eigent- 
lich , so unklar auch der Titel ist, eine Anweisung 
zur Composition. Am Ende belindcn sich vierstimmige 
Compositinnen als Beispiele zu den vorher gegebenen 
Regeln. (Hawkins History ofMusie,, Vol. IV. pag. 16.) 
Ileld (Jeremias): Schema melopocticmn , fumlainen- 
fum eontexendi concetitus rationein repraesemans. 
* Frankfurt, »623. (Drandii Bild, dass.) 

•Crfiger (Johann): Syno(isis Musices, continens ra- 
tionem constiduendi et componendi melos Imnnoniciim. 
Ilerol. 1624. 12. Zweite vermehrte Auflage ebenda- 
reibst 1630. 4, 16 Bogen. Eine dritte Auflage fuhrt 
den Titel: Synojuiis Musica, continens: 1) Methodum, 
concentum hamionkom pure et artifldose constitnendi. 
2) lnstructionem brevem, quameunque Melodiam Or- 
nate modulandi. 3) Panca qnaedam de Basso generali , 
in gratiam miisicormii instrumentalinm junionim, prae- 
sertim Organistanim et incipientium idioinat- gerina- 
nico concepta. Berol. 1734. 12. (Rreitkopfa Verzeich- 
niss tnusik. Bücher, Seite 63.) 

/Schonsieder (Wolfgang), ein Jesuit und ansge- 
•g zeichneter Sänger zu München, geb. daselbst 1570, 

. gest. zu Halle in Schwallen am 17. December 1851: 
Volupii Decori Musagetis Architectonice Musices uni- 
versalis, ex qua Melopoelam per universa et solida 
.fundamenta Musicornm, proprio marte condiscere pos- 
' -si«. Ingolstadt. 1631 und 1684, 4. 31 j Bogen in zwei 
Theilen. Der erste Theil enthält 28, der zweite Theil 
v «Kapitel und nur gedachte Kapitel, berichtet Walther 
in seinem tnnsik. Lexikon, Seife 555, sind zwar mel»- 
..ren theil» kurz abgefasst, die Kxempei hingegen desto 
länger. 

Parran (Antoine), ein Jesuit, zuletzt Humaniorum 
laal.ector und Coadjutor spirituali» zu Bouiges, geb. zu 
l - Nemours l587, gest. xu Bourges am 24. October 1660: 
J’iK * 4 «* 
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Tratte de la Mosiqtie theoriqne et pratique, contenant 
les precepte« de la Composition. Par«, |>ar Pierre 
Ballaid. Avec Privileg« de *a Majeste. 163«, 4. 143 Sei- 
ten mit vielen Notenbeispielen und einer Abbildung 
des Monochords. Eine zweite Auflage soll 1646 zu 
Paris erschienen sein. Eine Ausgabe von 1636 wie 
Forkel (Liter, der Musik, Seite 422) und Lidttentlial 
(ßibliogr. Tom. IV’. pag. 336) anfiiliren, widetlegt sich 
durch dus königl. Privilegium, welches dieser Schrill 
1639 ertheilt worden ist. Kin Exemplar der ersten Aus- 
gabe befindet sich auf der Leipziger Stadtbibliothuk. 

Corvinus (Johann .Michael), Pfarrer zu Orslew 
in Seeland , gest. am 10. August 1663: Heptachordum 
danicum, sive nova Sollisatio, in qua Musicue practicae 
usus, tarn qui ad canemlmn, quam qui ad componen- 
dutn caiitum facit, ostenditur. Angehängl bt: Logistica 
harrnonica, musicae vera et firma praestruens funda- 
menta. KopenJ tagen , 1646. 4. 

* Herbst (Johann Andreas): Musica poetica, sive 
Compendiiim inelopoeticuui , das ist, eine kurze An- 
leitung und gründliche Unterweisung, wie mau eine 
Harmuniain, oder lieblichen Gesang, nach gewissen 
Praeceptis und Regulis componiren und machen soll. 
So mehrentheils ans den füraemsten, sowohl alten als 
neuen, lateinischen und italienischen Autorihus und 
Musicb, mit hesondenn Fleis» zusammengetragen und 
in dieses Compeadiuui kürzlich verfasset, auch mit 
schönen Clausuns and Kxemplis gezieret. Allen Lieb- 
habern dieser edlen Kunst zum Resten, und dienst- 
lichen Wohlgefallen in Teutecher Sprach, desgleichen 
zuvor niemals also gesehen worden, anjetzo piiblhiirt 
und zum Druck verfertiget. Nürnberg, J643. 4. i 19 Sei- 
ten. Inhalt: Cap. 1. de Musicae poeticae delinitione. 

C ap. 2. de Consoiiuutiis. Cap. 3. de Dissonautiis. 
Cap. 4. de Syncopatiune et celeiitate. Ca|i. 5. de llar- 
uioniae partibus. Cap. 6. de modis musicb, Cap. 7. 
de clausulis formalibiis. Cap. 8. de cantilenanim exor- 
dio, medio et Aue. Cap. 9. de Fugis. Cap. 10. de Pau- 
aia. Cap. 11. du voce sive texlu. Cap. 12. de ralionc 
fcticiter progreiliemli in huc arte. — Arte prattica 
et poetica, das ist: Ein kurzer Unterricht, wie inan 
einen Contrapunct machen und componiren soll lernen 
(in 10 Bücher uhgetheilt) , sehr kurz und leichtlich zu 
liegieiflc-n: So vor diesem von Giov. Chiodino latei- 
nisch und italienisch beschrieben worden. Desgleichen: 
II. Ein kurzer Tiactat und Unterricht, wie inan einen 
Contrapuncr a mente, nun a penn«, das ist: im Sinn 
und nicht mit der Feder componiren und setzen solle: 
und letzlichen: III. Corelarii loco: eine Instruction und 
Unterwebung zum Generalbass u. s. w. Frankfurt, 
1653. 4. 48 Seiten. 

Simpson (Christopber), einer der grössten Ton- 
künsller auf der Viola du Gamba zu London, gest 
daselbst 1665: Annotations on Üie Art of setting, or 
couiposing Music. London, !6'<5. (J. Grätiger Biogra- 
phical Hb. of England etc. Vol. II. P. I. pag. 97.) 

'Penna (Lorenzo): Li primi AJbori musicali, per 
li Studiosi della Musica flgurata. Bologna, 1656. 4. 
Zweite vermehrt* Ausgabe , ebendaselbst per Giacomo 
Monti, 1672. 4. Dritte Ausgabe, ebendaselbst , 1674. 
Handelt in 21 Kupiteln über die Anfangsgründe des 
Figitralgesanges. Das zweite Buch erschien zu Venedig 
unter dem Titel: Albori musicali per li studiosi della 
Musica ligurata, che breTemente dimostrt: II modo 
di giungere alla perfetta cognizione di tutte quelle ; 
cose, die concorrono alla composizione de' Canti e di 
cid elf all’ Arte del Contrappunto si ricerca. In Ve- 
nezia, Mkmo Biotops Sala. 1678. 4. In diesem 
Tlieile wird die ganze musikalische Composition ins 
24 Kapiteln abgehandelt. Später machte der Verfasser 
noch ein drittes Buch bekannt, welches mit den bei- 
den ehrten Büchern zu Venedig iin Jahr 1884 zusam- 
men gedruckt wurde. Dies letzte Buch handelt in 17 Ka- 
piteln von dem Generalbass. Die fünfte und letzt« 
Ausgabe aller drei Bücher erschien unter dem Titel: 
Li priini albori musicali per li principianti della Mu- 
sica ligurata; distinti in tre libri: dal primo spuutano 
li principii del canto flgurato; dal secondo spiccano 
. 4 * .. 
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le regole del contrappunto; dal terzo appariscono li 
fondamenti per'suonare f Organo e Clavicembalo sopra 
la parle. Quinta impressione. In Bologna, per Pier- 
Maria Monti. 1696. 4. 199 Seiten nebst dem Portrait 
des Verfassers. Dieser Titel soll sich schon vor der 
zweiten Ausgabe vom Jahre 1672 linden. (Leipziger 
inusik. Zeitung, Hand 33, Seite 469). Die Vorschriften 
zur Composition , ob sie gleich nur 131 Seiten ein- 
nehmen, sind nach Forkels Unheil deutlich und gut, 
aber freilich nur dem damaligen Umfang der Kunst 
angemessen-, Auch der dritte Theil, welcher die Vor- 
schriften zum Generalbassspielen oder nach des Ver- 
fassers eigenem Ausdruck : per suonare 1’ Organo sopia 
la Parte enthält, ist gut und meistens von den Werken 
des Luzzasco Luzzaschi, Claudio Mcrula, Frescobaldi 
und anderer berühmten Organisten in Italien abgezo- 
gen. Unter andern ortheilt er nebst der Lehre von 
dem Contrapuncte für 2, 3 und 4 stimmige Chöre 
aucli Beispiele, wie vier gleichzeitige und verschiedene 
Bässe in ]6stimmigen Compositionen zu behandeln sind. 
(Palestrina’s Leben nach der Uebersetzung von Fr. 
S. Kandier, Seite 143). 

Mignoe (de la Voye), ein Geometer in Frankreich: 
Traitu de la Musiqtie pour apprendre ä Composer 
ä plusieurs parties. Paris, 1659. Zweite mit einem 
vielten Tlieile vermehrte Ausgabe, ebendaselbst, 1666. 4. 

•Bontempi (Giovanni Andrea Angelini): Nova 
quatuor vocibus coniponendi methodus , qua Musicae 
artis plane nescius ad coinpositionem accedere potest, 
authore Johanne Andrea Bontempo, Perusino, Sere- 
nissimi Saxoniae Electoris Musici Chori Magistro. 
Dresdae, Typis Seyflertini». 1660. 4. 38 Seiten. Die 
Dedication ist an den berühmten Henricus Sagittarius 
(Heinrich Schütz) , Kapellmeister in Dresden, gerichtet 
und das Ganze besteht hauptsächlich aus praktischen 
Beispielen. 

•Simpson (Christopher): Compendium of practical 
Music. London, 1665. Zweite Aullage unter dem Titel: 
A Compendium or Introduction to Composition, she- 
wring the rudiments of Song, the Principles of Com- 

S rsition, the Use of Dischords, the Forme of figurate 
escant, and the Contrivance of Canons. London, 
1670. 8. in fünf Theilen. (Gerbers altes Tonkünstler- 
Lexikon, B. 2, Seite 523.) Dritte Auflage, 1678 nebst 
dein Portrait des Verfassers. Vierte vermehrte Auflage 
unter dem Titel: A Compendium or introduction to 
practical Music. In five Parts. Teacbing by a new and 
easie Method : 1) the rudiments ofSong; 2) the Prin- 
ciples of Composition; 3) the use of Discords; 4) the 
form of figurate Descant ; 5) the contribance of Canon. 
London, 1706 , 8. 1722 soll zu London noch eine 
sechste Anflage gedruckt worden sein. 

•Nivers (Gabriel Gu illau me): Traite de la Com- 
position de Musiquc. Pari», 1668. Ein Abdruck nebst 
beigefngter holländischer Uebersetznng erschien zu Am- 
sterdam bei Koger, 1697. 8. 12 $ Bogen. Enthalt drei 
Tbeile und handelt in dem ersten Theil, cap. 1. de la 
Musique-, cap. 2. du Son; cap. 3. du Ton; cap. 4. des 
Intervalle»; cap. 5. de la diverse composition des In- 
tervalle». In dem zweiten Theil, cap. 1. du Söget; 
cap. 2. des Mode» ou Tons; cap. 3. des parties ; 
cap. 4. des mauvais progri-s et des fausses Relations ; 
cap. 5. des cadences ; cap. 6. de l'ordre de la Compo- 
sition. In dem dritten Theil, cap. 1. du Contrepoint 
simple; cap. 2. du Contrepoint iigure; cap. 3. de la 
Composition ä 3, 4, 5 et 6 Parties; cap. 4. de Fugucs. 
(Walthers musikalisches Lexikon, Seite 443.) 

•Schott (Caspar): Organum mathematicuin lihris IX 
ex|ilicat. Herbipoli 1668. 4. 858 Seiten ohne das voll- 
ständige Inhaltsverzeichnis». Das neunte Buch handelt 
von Seite 752 — 858 von der Composition unter fol- 
genden Ucberschriften : Cap. 1. Tabellae loculaincnti 
decimi pro operationibus Musurgicis proponuntor; 
Cap. 2. Musurgia, nebst 6 Kupfertafeln. Beide Kapitel 
handeln von der Composition überhaupt. Cap. 3. de 
Musicae deiinitione ac divisione, de sonis, intervallis, 
consnnantiis, dissonantiis , systematibns , et generibus 
musicis in 6 Abschnitten; Cap. 4. de Musica latinorum 
ac nostrate. Cap. 5. de requisitis ad Musurgiam, tarn 


antiquam quam novain in 8 Abschnitten nebst einer 
Kupfertafel; Cap. 6. de Meioporia antiqua seu ordi- 
naria et regulis in ea servandis in 3 Abschnitten; 
Cap. 7. de Melopoeia seu Compositione practica con- 
trapuncti siinplicis per methodum ordinariuin in 6 Ab- 
schnitten ; Cap. 8. de Melopoeia seu coin|>ositione prac- 
tica contrapuncti siinplicis |>er bacillos musurgicos in 
2 Abschnitten. Cap. 9. de Melopoeia seu compositione 
practica contrapuncti simpiieis per Abacum inelotbedi- 
cum in 6 Abschnitten nebst zwei Kupfertafcln ; Cap. 10. 
de Melopoeia seu compositione practica contrapuncti 
simpiieis per Musarithmos melotheticos in 5 Abschnit- 
ten; Cap. 11. de Me)opoeia sive compositione practica 
contrapuncti tloridi, ope talieilarum Musaritlunicanim 
in 2 Abschnitten ; Cap. 12. de Melopoeia seu compo- 
sitione practica contrapuncti simpiieis lier Baculos me- 
lotheticos in 2 Abschnitten. Nach Walther (musika- 
lisches Lexikon, Seite 556) soll dieses Werk nur 9 Ka- 
pitel enthalten und Forkel, Gerber und Lichtenthal 
sind dieser irrigen Meinung treulich gefolgt. Da ich 
das Werk selbst besitze, so füge ich noch hinzu, dass 
das Ganze eigentlich nur ein Auszug aus Kirrhers 
Musurgia ist. — Cursus mathemat. Iierbip. 1661. 
Fol. und Bamberg. 1677. Fol. Handelt im 24. Buch 
de hannonica sive musica. 

Loren te (Andrea), Organist an der Hauptkirche zu 
Alcala, geh. daselbst: El porque de la Musica, Canto 
Llano, Canto de organo, Contrapunto y Composizion. 
Alcala, 1672 und 1673. Fol. Das Werk ist in vier 
Bücher abgetheilt. Das erste enthält die Elemente des 
Kirchengesangs (Cantus planus) ; dos zweite handelt 
von den Consonanzen und dem Cantus mensurabilis; 
das dritte vom Contrapunct und das vierte von der 
Composition nebst einer Menge sinnreicher 3, 4 und 
5stimmiger Kirrhengesänge und Motetten in einem 
erhabenen Style. 

Bononcini (Giovanni Maria), Kapellmeister an 
der Hauptkirche und an S. Giovanni in Monte zu Bo- 
logna und Mitglied der philarmonischen Gesellschaft 
zu Modena, geb. daselbst 1640, gest. am 19. Novem- 
ber 1678: Musico prattico, che brevemente dimostra 
il modo di giungere alta perfetta cognizione di tutte 
quelle cose, che concorrono alta composizione de i 
Canti, e di cio ch’ all’ Arte del Contrappunto si ricerca. 
Opera ottava. In Bologna, per Giacoino Monti. 1688 4. 
156 Seiten. Eine frühere Ausgabe soll ebendaselbst 1673 
gedruckt worden sein. Das Werk ist in zwei Tbeile 
abgefasst, von denen der erste 15 Kapitel unter fol- 
genden tJeberscliriften enthält: 1) Dell’ origine della 
Musica. 2) Che chosa sia Musica e della sua prima 
divisione. 3) Delle proportioni mnsicali e loro specie. 
4) Dell* origine delle ennsonanze e dissonanze. 5) In 
ual modo si debba procedere volendo jirovare le ra- 
ici delle consonanze o dissonanze. 6) Di tutti quelle 
cose che concorrono alla composizione de i canti, 

• 7) Del tempo mnsicale. 8) Delle Iigure mnsicali, e loro 
valore. 9) Del l'unto nella Musica e snoi elfetri. 
10) Delle Pause. 11) Del B nudle, B qoadro, Diesis 
Cromatico, e Diesis Enarmonioo, e d* altre cose ap- 
partenenti alla Composizione. 12) Coine siano state 
ritrovate tutte quelle cose, che concorrono alla Com- 
posizione de i Canti. 13) Della Battuta mnsicale. 
14) Delle Legature antiche c moderne. 15) De i Ge- 
neri della Musica. Der zweite und wichtigste Theil 
enthält 21 Kapitel, welche in Forkels Literatur der 
Musik , Seite 424 — 425 und in Lichtenthals Bibliogr, 
Tom. IV. pag. 339 genau aufgezeichnet sind. Von dem 
zweiten Tlieil dieses gründlichen und ausgezeichneten 
Werkes ist eine deutsche Uebersetzung unter dein Ti- 
tel erschienen: Johannis Mariae Bononcini, Uno hocli- 
fiirstliciien Durchlauchtigkeit, Herzogen zu Modena 
Concertincisters : Musicos practicus. Welcher in Kürze 
weiset die Art, wie man zu vollkommener Erkennt- 
nis» aller derjenigen Sachen, welche bei Setzung eines 
Gesangs unterlaufen und was die Kunst des Contra- 
puncts erfordert, gelangen kann. Stuttgart, gedruckt 
und verlegt durch Paul Treu. Anno MDCCI. 4. 
102‘Seiten. Der Inlialt der 21 Kapitel in dieser Ueber- 
setznng ist: 1) Was und wie vielerlei der Contrapunct 
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«ei iiml woraus er bestelle; 2) von der Matur der Con- 
sunan/en und Dissonanzen, wie auch von ihren Arten ; 
3) vun einigen Haupt- und General -Hegeln des Con- 
trapuncts; 4) von dem eigentlichen Gange einer jeden 
Consonanz; 5) wie die Dissonanzen gebunden und 
resolvirt werden ; 6) was man ferner über besagte 
Nachricht in der Coinposition beobachten soll; 7) wie 
man einen einfachen Contrapunct setzen soll; 8) von 
dem künstlich ausgearbeiteten Contrapunct oder Con- 
trapuncto composito; 9) von der Cadenz; 10) von den 
Fugen und Nachahmungen; 11) was der doppelte 
Contrapunct, von wie vieler Art und wie er zu ma- 
chen sei? 12) von denen Cunonen und andern Obli- 
gationen oder Veibimlungen; 13) von der Composi- 
lion mit zwei, drei und vier Stimmen; 14) in wel- 
cherlei Compositionen und Sätzen einem Componisten 
zuweiten erlaubt sei, einige Freiheit und Authorität 
zu gebrauchen; 15) von den Tonen des ligurirteu 
Gesangs; 10) von einigen absonderlichen Dingen ob- 
genannter Tonorum, als auch von jedem ein Exempel 
mit zwei Stimmen; 17) welche von obgedaohten Tonen 
bei denen Componisten ordentlich im Brauch seien ; 

18) ob das b-molle und $ die Macht habe einen Ton 
zu verändern und warum der dritte, vierte, fünfte, 
sechste und siebente Ton nicht gebraucht weiden? 

19) dass in dem Canto ligurato zwölf Töne und nicht 
achte sind; wie etliche Vorgehen; 20) Art und Weise, 
wie jedes musikalische Stück zu erkennen, unter 
welchen Ton es gehöre; 21) von den Tönen des Canto 
fermo. Bei Vergleichung dieser Inhaltsangabe mit der 
italienischen, welche Forkel und Lichtenthal mittheilen, 
zeigt sicli deutlich , wie wörtlich die deutsche Ueber- 
setzung besorgt ist; dann aber auch, dass nicht, wie 
Gerber auffallend genug in seinem neuen Tonkünstler- 
Lexikon, Band 1, Seite 566 meint, der erste, sondern 
der zweite, der Originalausgabe von 1688, welche 
Forkel selbst besass, ungedruckte Theil verstanden 
werden muss. Vchrigens sind nach dieser Angabe 
Lichtenthals Worte in seiner Bibliograph. (Tom. IV. 
pag. 339); II fatto stn, che l'originale titolo italiano 
di questa pretesa seconda parte non trovasi du nes- 
8iino, ne alenno rende conto dcl contenuto dclla men- 
tovata traduzinne tedesca — wie zur Genüge bewiesen, 
unrichtig und überflüssig. Nach Blunkenburg soll der 
zweite Theil 1688 und nach Iluwkius 1695 gedruckt 
worden sein. Beide Angaben bedürfen aber einer nä- 
hern Bestätigung, da die erste schon durch Forkel 
zum Theil widerlegt wird. 

•Ahle (Johann Georg): Musikalisches Frühlings- 
gespräch, darinnen fiirncndich vom griind- und kunst- 
mässigen Componiren gehandelt wird. Mühlhausen , 
1695. Musikalisches .Sommergespräch. Ebendaselbst, 
1697. Musik. Herbstgespräcb. Ehend. 1699. Musik. 
Wintergesprach. Ebendaselbst, 1704. 

• W’erkmeister (Andreas); Hypomneinala musica 
oder musikalisches Memorial, welches besteht in kur- 
zer Erinnerung dessen, so hishero unter guten Freun- 
den dbeurs- weise, insonderheit von der Coinposition 
und Temperatur möchte vorgegangen sein. Zu eigener 
Nachricht aufgesetzet und denen uiusical - Lernend« 
und Liebenden zum Besten dem Druck übergeben 
von u. s. w. Quedlinburg, in Verlegung Theodori 
Philippi Calvisii. 1697. 4. 44 Seiten. Handelt nach 
der Dedication und einigen Lobgedichten an den Ver- 
fasser; 1) von den harmonischen Zahlen; 2) von dem 
Unisono; 3) von den perfecten Consonanticn ; 4) von 
etlichen Progressionen; 5) von etlichen Progressionen 
uml Resolutionen der Dissonantien; 6) von den Ro- 
quisitis eines Componisten; 7) von der alten Musico- 
rum Meinung; 8) von der Einlheiluiig der Scalen; 

9) von der Transposilion und der Temperatur; 

10) von der Temperatur; 11) von den Temperaturen; 
12) von etlichen Autorihus, wie sie etwa könnten ver- 
glichen werden. 

Förster (Caspar), Kapellmeister, geh. zu Danzig 
1617, gest. im Kloster Oliva t>ei Danzig am I. März 
1673: .Musikalischer Kunstspiegel, worin nicht allein 
die alten Zeichen auf den Linien gezeigt, sondern 
auch die Modi und wie solche nach dem rni fa sollen 


unterschieden werden, sammt den Grundregeln der 
Setzkunst deutlich gelehrt und vorgestellt sind. (Mat- 
thesons Ehrenpforte, Seite 76). Von dieser Schrift 
sollen nur einige Exemplare gedruckt worden sein. 

•Werkmeister (Andreas); Harmonologia Musica 
oder kurze Anleitung zur musikalischen Coinposition, 
wie man vermittelst der Regeln und Anmerkungen bei 
dem General - Bass einen Contrapuiictum siinplicem 
mit sonderbarem Vortheil durch drei Sätze oder GrifTc 
componiren und extempore spielen; auch dadurch im 
Clavier und Coinposition weiter zu schreiten und zu 
variiren Gelegenheit nehmen könne, lienebst einem 
gedoppelten Contrapunct und mancherlei Canones oder 
fugas ligatas , durch sonderbare Griffe und Vortheile 
setzen und einlichten möge, aus denen mathematischen 
uml musikalischen Gründen aufgesetzet uml zum 
Drucke licrausgegeben durch u. s. w. Frankfurt und 
Leipzig, hei Thuod. Phil. Calvisii, 1702, 4. XX und 
142 Seilen. Handelt Seite 1 von den Sätzen, Seile 18 
von den Progressionen, wie man von einem Satze zum 
andern schreitet und Seite 95 in einem Anhang vom 
gedoppelten Contrapunct oder fugis ligatis. 

•Niodt (Friedrich Erhardt): Musikalischer Iland- 
leituug dritter und letzter Theil, handelnd vom Con- 
traiiunct, Canon, Motetten, Choral, Recitativ - stylo 
und Cavaton. Onus Posthumuni. Deine heigefiiget Ve- 
ritophili deutliche Beweisgründe, worauf der rechte 
Gebrauch der Musik, beides in den Kirchen und aus- 
ser denselben bonihet, aus der heil. Schrift u. s. w. 
bessern Nachdrucks wegen mit einer Vorrede zum 
Drucke beiordert von Mattheson. Hamburg, bei Ben- 
jamin Schiller, 1717. 4. Die Handlcitiing beträgt 68 Sei- 
ten. Darauf die Vorrede von Mattheson zu den Beweis- 
Gründen auf 20 und zum Schluss diese Schrift selbst 
auf 56 Seiten. Der Inhalt derselben ist: Cap. 1. von 
den Befehlen Gottes, welche von der Kirchen Musica, 
sowohl Vocali als Instrumcntali handeln; Cap. 2. von 
den Exempeln der Juden und Christen; Cap. 3. von 
der kräftigen Nutzbarkeit der gesaininten Kirchcn- 
Mtisic uml auch von deren Nothwendigkeit; Cap. 4 . 
von der kräftigen Nutzbarkeit der Music, in der Er- 
leiclitcr- und Vcrsüssung anderer Tages- Verrichtungen; 
Cap. 5. von den unterschiedlichen kräftigen Wirkun- 
gen der Music im Gciniitho des Menschen ; Cap. 6. 
von dem Nutzen der Music. Darauf folgen auf 6 Sei- 
ten einige Zusätze, lieber diese Schrift siebe Christoph 
Raupach , Ahtli. 1, Kapitel 7, A a. Seite 107. 

* Murschhauser (Franciscus Xaverins Anto- 
nius): Acadcinia Musico - Poetico bipartita, oder: 
holte Schul der musikalischen Coinposition in zwei 
Theile einget heilt : Per definitiones , divisioncs, regu- 
las universales et particulares , explieationes, liinita- 
tiones, et objectionum soliitiones etc. mit emsiger 
Untersuchung aller zu dieser hohen Wissenschuft dien- 
lichen Mateiien und Umständen, auch Vermeidung 
aller unnöthigen Weitläufigkeiten u. s. w. nach des 
weltberühmten Herrn Job. Caspar Kerls, weil, gewe- 
senen Churhairischen Hofcanellmcisters, und nnderer 
approhirten Classiconim Tradition getreulich, auch mit 
sonderbarem Fleiss beschrieben und durchgehend* mit 
Exeinplis wohl erläutert, um dem vortrefflichen Herrn 
Mattheson ein meines Licht zu geben, um denen a la 
modischen hcrumlladdernden Componisten. den gebahn- 
ten elienen Weg zum Parnasso zu weisen u. s. w. 
Nürnberg, 1721, Fol. 186 Seiten ohne das Register. 
Der erste Theil handelt von den lntervallis; dann von 
den Con- und Dissonanzen; und darauf von den Tonis 
Oder Modis mtisici*, sowohl Clioralibus als Figura tis 
mit angehängten Transpositionibus. Der zweite I heil 
ist nicht erschienen. Der Angriff, der von Seiten des 
Verfassers auf Mattheson gemacht wurde, veranlasst« 
diesen zu einer scharfen , aber nicht ungerechten Re- 
cension dieses Werkes. Sie findet sich in dessen Cri- 
tira musica von Seite 1 — 88 unter der Ucberschrift: 
Die inelopoctische Lichtscheere zum Dienst der jäm- 
merlichen Schmaderkatze auf der sogenannten hohen 
Coinposilionsschule zu U. L. Fr. in München, ganz 
wohlmeinend, nicht als eine satvrische Streitschrift, 
doch gleichwohl mit gehöriger Lebhaftigkeit und baupt- 
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sächlich als ein nützlicher und ergötzlicher Unterricht, 
für alle und jede Musikheflisscno in etlichen kurzen 
Anmerkungen abgefasst. In drei Ahtheilungen oder 
nach Matthesona eignem Ausdruck: Sclmcutzungen. 

•Justinns ä Despons: Musikalische Arbeit und Kurz- 
weil das ist: kurze und gute Kegeln der Coinpomr- 
und Schlag- Kunst, ä 4, leichte und schwere hxempcl 
und Kragen, voll- und leergriffige Schlag -Stuck, dem 
Scholaren zwei Hände voll Arbeit, dem Liebhaber 
zwei Hände voll Kurzweil. Augsburg und Dillingen.17». 

Fux (Johann Joseph), ausgezeichneter Theoretiker 
und Componist, auch k. k. Oberkapellmeister zu Wien, 
geh. in Steycnnark um das Jahr lb60, gest. zu Wien 
um das Jahr 1733: Grndus ad Parnassum, sive 31a- 
iiiiductio ad coinpositionem Musicae regulärem, me- 
Ütodo novu, ac certa, nondum autetn.nexact..ord 1 ne 
in lucein edita. Vienuae Austnae, 1725, Folio. 279Sei- 
ten Diese \usgabe wurde auf Kosten des Kaiser» Jo- 
seph veranstaltet. Kine deutsche Uehersetzung erschien 
unter dem Titel: Gradus ad l’arnassum oder Anfiili- 
rune zur regelmässigen musikalischen Composition auf 
eine neue, gewisse, und bisher noch niemals in so 
deutlicher Ordnung an das Licht geh rach tc Art, . au8 ‘ 
gcaiWitet von Johann Joseph V nx, weil. Sr. Kaiser!, 
und Königl. Kathol. Majest. Carls des 3 1. Oberkapell- 
meister. Aus dem Lateinischen ins 1 butsche übersetzt, 
mit nüthigen und nützlichen Anmerkungen versehen 
und iieruusgcgeben von Lorenz Mizlern. Leipzig , in» 
eignen Verlag, 1742, 4. 197 Seiten nebst 67 Kupfer- 
tafeln. Kino italienische Uehersetzung wurde unter dem 
Titel gedruckt: Salita al Parnasso, ossia Gulda alla 
regolor c composizione della 3lusica. Con nuovo e ccito 
inetoilo non per ancb« in ordine si esatto data alla 
Juce, e composta da Giovanni Giuseppe l'ux, pnn- 
cipule maestro di Capella della S. C. e K. C . Mniah 
di Carlo \ I. linperatore de’ Komani. Fedelmente tras 
iiortala dal latine nelT idioma italiano dal Saocrdote 
Alessnndro Manfredi, cittadino lleggiano e professore 
di mnsien. ln Carpi nella Stainperia del Puhhco per 
il Caimignnni. 1701. Fol. 240 Seiten. Dem Werke ist 
ein Brief (datirt vom 13. April 1701) an den l cber- 
getzer von dem berühmten Compomsten Nicola Pic- 
cini lieigegehen, worin dieses Welk, und dies mit Hecht, 
als eines der trefflichsten bezeichnet und Fux als ein 
Teiles co piene di senso italiano und csatissimo scrit- 
tore clmrakterisirt wird. Eine französische Ueherse- 
tzung führt den Titel: Traite de composition avcc Ic 
tiuel on peut en etudiant avcc attention parvenir en 
tres- peu de temps h bien composer; traduit en fran- 
cois par le sieiir Pietro Denis. Lcs III 3'olmncs reunis 
en m. Paris, chez Boy er, 1773. Fol. Diese ITebcr- 
setznng soll sehr unvollständig und fehleihaft sein 
Eine andere französische Uehersetzung (Paris, che; 
Nadermann) wild in 3Vhistlings Literatur, Seite H40 
angeführt. Eine englische Uehersetzung wurde unter 
dein Titel angekfindigt: Feaux’s Practical Knies for 
learning Composition , tianslated from the Latin. 3Iit 
dem Zusätze: This Book is in tlic very first Estima- 
tion all Over ltaly and Gennany. (Preston’s Katalog 
London, 1797). Das Werk ist in Fragen und Ant 
vvorteu uhgefasst und in zwei Theile abgcthoilt, derei 
erster die theoretische und der zweite die praktische 
.Musik oder Composition abhandclt. Audi noch jetzt 
ist es zum höhein Studium der Composition unent- 
behrlich., 

•Pep tisch (Johann Christoph): A short Treatisi 
on Hnnnonv, containing the chief rules for composing 
in two, three, and four parls, dediruted to all loveis 
of Music. By an admirer of this noble and agreable 
science. London, 1730. Zweitu von dem Verfasser selbst 
besorgte Ausgabe, ebendaselbst, 1731. 

•Geinininni (Francesco): Guida anuonico, o Dizio 
Italic nrmonico, being a sure guide to Haunony and 
Modulation etc. London. 1742. Enthält eine Sammlung 
von harmonischen Sätzen, tlieil* von ihm seihst, tlieiü 
von andern berühmten Componigten. Eine französische 
Uehersetzung erschien 1756, desgleichen eine hullän 
dische unter dem Titel: Dictiuiiarinm ilaimonicum 
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of zekerc wegwyzer tot de wäre Modnlaiie. 1756. 
Ausführliche Anzeigen in den Möin. de Trevoux, 

Tom. LXYXI, pag. 1475 und Boekzaal der geleerde 
W'aerelt. 1756, Bami 82, Seite 241. 

Spie ss (Mein hart), 8ub- Prior des Reichs - Gottes- 
hauses Irsee in Schwaben, Mitglied der Leipziger mu- 
sikalischen Gesellschaft und ein Schüler des berühmten 
Joseph Bernabei: Tractatus 3Iusiciis compositorio- 

practicus , das ist: Musikalischer Tractal, in welchem 
alle gute und sichere Fundament« zur musikalischen 
Composition aus den alt- und neuesten besten Antho- 
ribus heratisgezogen, zusammengclrugen, gegen einan- 
der gehalten, erkläret, und mit untersetzten Exeinpeln 
dermassen klar und deutlich erläutert werden, dass ein 
zur Musique geartetes und der edlen musikalischen 
Composition begieriges Subjectum oder angehender 
Componist alles zur Praxin gehöriges linden , leicht- ) 
lieh und ohne mündliche Instruction begreilfcn, erler- 
nen, und selbst mit vollkommenem Vergnügen zur 
wörtlichen Ausübung schreiten könne, und dürfe. 
Sammt einem Anhang, in welchem last alle, sowohl 
in diesem Werke, uls auch in andern musikalischen 
Scliriften in griechisch-, lateinisch-, welsch-, lianzö- 
sisdi- und deutscher Sprach gebräuchliche Kunst- und 
andere gewöhnlich - verkommende 3\ Örter nach Ord- 
nung des Alphabets gesetzt und erklärt werden. Her- 
ausgegeben von u. s. w. Opus VIII. Augsburg, bei 
Job. Jac. Lotters Erben. 1746. Fol. Ohne das Vorwort 
und das vollständige Kegistor 220 Seiten. Enthält bei 
vieler Pedanterie auch viel gute Sachen und das 3Verk 
würde sich besser lesen lassen, wenn es aus dem 
Deutschen noch einmal ins Deutsche übersetzt würde. 

Die Sprache desselben ist eben so seltsam als die Or- 
thographie und nur in dem Kloster U. L. Fr. zu Irsee, 
wo der Verfasser Suh-Prinr war, wird man Geschmack 
daran finden können. (Hiller in seinen wöchentlichen 
Nachrichten und Anmerkungen, Band 3, Seite 12.) 
Kiepel (Joseph), Musikdirector des Fürsten von 
Tluirn und Taxis r.u Kegenshurg, gest. daselbst am 
12. October 1782: Anfangsgründe der musikalischen 
Selzkunst: nicht zwar nach alt- mathematischer Kin- 
liildungsart der Zirkel- Harmonisten, sondern durch- 
gehends mit sichtbaren Exeinpeln abgefasset. Do Khyth- 
inopeTa oder von der Taclordnung. Zu etwa beliebigem 
Nutzen herausgepeben von u. s. w. Zweite Auflage. 
Kegenshurg, bei Job. Leopold Montag. 1754. Fol. 

79 Seiten. Das Werk ist nach einer gediaokten Anzeige 
auf dem letzten Blatte schon 1752 zu \ngshnrg bei 
Joh. Jac. Lotter gedruckt und demnach 1754 mit einem 
neuen Titel versehen worden. Handelt: 1) von der 
Tnctordnung im Allgemeinen und 2) von der Tact- 
orduung insbesondere und bildet das erste Kapitel der 
theoretischen 3Verke des Verfassers. — Grundregeln 
zur Tonordnnng insgemein. Abermal durchgehend* 
mit musikalischen Exeinpeln abgelasst und Gespräch - 
weiso Torgetragen von u. s. w. Frankfurt und Leipzig. 
1755. Fol. 130 Seiten. Enthält das zweite Kapitel. — 
Gründliche Erklärung der Tonordnung insbe- 
sondere, zugleich aber für die mchrcston Organisten 
insgemein. 3Vicder durchaus mit musikalischen Krem- 
peln allgefasst und Gespräch weise vorgetragen von U.S.W. 
Frankfurt und Leipzig. 1757. Fol. 84 Seiten. I infasst 
das dritte Kapitel. — Erläuterung der bet Täg- 
lichen Tonordnnng, nemlich das versprochene 
vierte Kapitel. Abermal durchaus mit musikalischen 
Excmpcln abgelasst und Gesprüclis-iveise \ nrgetrngcn. 
Augsburg, bei Joh. Jacob Lotter, 1765. Fol. 103 Sei- 
te,,. — Fünftes Kapitel. Unentbehrlich« Anmer- 
kungen zum Contraiinnct, über die durchgehend ge- 
wechselt- und ausschweifenden Noten n. s. w. I’heils r 
auf Borg und theils auf eigne Gefahr mit musikalischen ^ 
Exeinpeln abgefasst und wieder gesprächsweise vorge- 
tragen. Regensburg, bei Jacob Christian Krippner. 
1768. Fol. 79 Seiten. — Bassschlüssel, das ist, 
Anleitung für Anlänger und Liebhaber der Setzkunst, 
die schöne Gedanken haben und zu Papier bringen, 
aber nur klagen , dass sie keiucn Bass recht dazu zu 
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bürg, bei Johann Leopold Montag, 1786. Fol. 83 Sei- 
ten. Dieses letztere Werk ist aus dein Nachlasse des 
Verfassers von seinem Schiller J. C. .Schubaith hcraus- 
gegeben und zwei andere Schriften über Composition 
sollten noch folgen , die aber nicht erschienen sind. 
Um so mehr zu bedauern ist dieser Verlust, da die 
Schriften von Kiepet höchst ausgezeichnet sind und 
noch jetzt bei dem hohem Studium der Tonkunst mit 
Vortheil angewendet werden dürften. Der gelehrte Fr. 
W. Mnrpurg ruft in seinen historisch -kritischen Bei- 
trägen (Band 1, Seite 342) aus: Bücher von dieser 
Art verdienen in den Händen eines j eilen praktischen 
Componisten ohne Unterschied zu sein und Tag und 
Nacht gelesen zu werden. Hs sind keine leeren Ver- 
nünfteleieil und Wortklaubereien, es sind Wahrheiten, 
oli ne deren genaue Beobachtung keiner auf den Titel 
eines wahren Componisten Anspruch zu machen hat. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Handbuch bei 
dem Generalbasse und der Composition mit zwei, 
drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht und mehreren 
Stimmen für Anlänger und Geübtere von u. s. w. 
Nebst 6 Notentafeln. Berlin, bei Gottlieb Lange, 1756. 4. 
Von diesem trefflichen Werke, welches den ersten Tlieil 
des Handbuchs zur Composition bildet, erschien eben- 
daselbst eine zweite, vermehrte und verbesserte Aullage. 
1762, 4. 100 Seiten nebst 6 Notcntafeln. Dieser Tlieil 
handelt nach einer kurzen Einleitung: 1) von den 
Tönen und Tonleitern; 2) von den Intervallen; 3) von 
den Tonarten und der Modulation; 4) von der har- 
monischen Verbindung der Intervallen oder von den 
Accorden; 6) vom consonirenden harmonischen Drei- 
klang und dessen Umkehrungen; 6) vom ungemischten 
dissonirenden harmonischen Dreiklang und dessen Um- 
kehrungen; 7) vom vermischten dissonirenden harmo- 
nischen Druiklang und dessen Umkehrungen, ingleichen 
vom dissonirenden Vicrklnnge; 8) von dem Septimen- 
accord und dessen Umkehrungen; 9) vom Nonenaccord 
und den davon abstammenden Sätzen; 10) vom Un- 
decimenarcord und den davon abstammenden Sätzen ; 
11) vom Torzdecimonnecord und den davon nbston - 
nienden Sätzen; 12) von den problematischen und 
verwerflichen Umkehrungen und Versetzungen der un- 
tergeschobenen Accorde; 13) von der harmonischen 
Fortsrhreitung der Intervallen und 14) vom Gebrauche 
des Hinklangs, der Ortave und der (iuinte. — Hand- 
buch bei dem Generalbässe u. s. w. Zweiter Tlieil. 
Berlin, ebendaselbst, 1757, 4. 205 Seiten nebst 9 Ku- 
pfertafeln. Der Inhalt dieses Bandes ist: 1) die Fort- 
setzung von der harmonischen Fortschrcitung der In- 
tervalle; 2) von der Fortschrcitung der Psoudocon- 
sonnnzen, der l’seudodissonanzen und der Dissonanzen 
an sielt in neun besondern Artikeln; 3) von der Auf- 
haltung, Zertheilung, Versetzung der Harmonie, Ver- 
wechselung der Stimmen und Versteckung der Auflö- 
sung; 4) von dem unvorbereiteten Anschläge der Dis- 
sonanzen in der freien Schreibart ; 5) von der Ver- 
doppelung der Intervallen in fünf Artikeln ; 6) von der 
Bezilferung der Accorde im Generalbässe in drei Ar- 
tikeln. — Handbuch bei dem Generalbässe u. s. w. 
Dritter und letzterTheil. Berlin, ebendaselbst, 1758, 4. 
67 Seiten oder nach der fortlaufenden Seitenzahl mit 
dem zweiten Tlieil von Seite 107 — 272 , nebst einem 
Hanptregister über alle drei Theile und 12Kupfertafcln. 
Dieser Tlieil handelt: 1) von dem vielstimmigen Satze 
überhaupt; 2) von den Hegeln und Anmerkungen, die 
man inne haben muss, ehe man zu den Uchungen des 
zwei-, drei-, vier- und mehrstimmigen Satzes schreitet: 
3) von dem zweistimmigen Satze in 5 Absätzen und 
10 Hebungen; 4) von dem dreistimmigen Satze in drei 
Hebungen; 5) von dem vierstimmigen Satze in drei 
Uchungen; 6) von dem fiinfstimmigcn Satze; 7) von 
dem scchsstiinmigen Satze; 8) von dem siebenstimmi- 
gen Satze; 9) von dem achtstimmigen Satze; 10) von 
dem neunstimmigen Satze. — Anhang zu dem Hand- 
bucho bei dem Generalbässe und der Composition , 
worinnen, zur Uebung der gewöhnlichem harmonischen 
Dreiklänge und Sentimenaccorde, Probeexempel vor- 
geleget werden, und hiemächst dasjenige, was ein je- 
der Contponist von dem doppelten Contrapunct und 
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der \ erfertigung einer Fuge wissen muss, gezeiget 
wird. Berlin, bei Gottlieb August Lange, 1760. 4. 
69 Seiten, oder noch der fortlaufenden Seitenzahl von 
Seite 274 — 341, nebst 8 Kupfertafeln. Enthält fol- 
gendes: 1) allerhand Probeexempcl zur Uebung der 
gewöhnlichem harmonischen Druiklänge, im vierstiin- 
iiiigeu Satze; 2) Probeexempel zur Uebung der ge- 
wöhnlichem Seplimenaccordö; 3) vom doppelten Con- 
tropunct, a) in der Octave, b) in der Decime, c) in 
der Duotleciine; 4) von dem doppelten Contrapunct 
in der Gegenbewegung; 5) von der canonischen Nach- 
ahmung; 6) von der Verfertigung einer Fuge, a) von 
der Beschaffenheit eines Fugensatzes oder vom Füh- 
rer, b) von der Hinrichtung des Geführten, c) vom 
Wiederschlage und dem Verfolge eines Fugensatzes, 
d) von der Gegenharmonie, e) von der Zwisclienhar- 
inome. Hme zweite verbesserte Auflage dieses Anhangs 
erschien zu Berlin, 1762, 4. 9 Bogen nebst 8 Kupfer- 
tnteln. Lin Aiigzug aus <k*m Handbuch in schwedischer 
Sprache erschien unter dem Titel: Kort Begrep um 
General-Bassen. Stockholm, 1782, 4. mit Kupfern. So 
sehr auch die Lehre von der Composition in neuerer 
Zeit vereinfacht worden ist, so bleiben docli die Ver- 
dienste Marpiirgs in diesem Zweig der Tonlehre fest 
begründet und dieses Werk dürfte seinen klassischen 
Werth zu allen Zeiten behaupten. 

Antoniotti (Giorgio) , ein Tonkünstler zu London: 
L Arte armonica, or: A Treatise on the Composition 
of Music, in threu books; with un introduction on the 
llistory and Progress of Music, front ifs heginning to 
tliis time. Written in Ilnlinn and translated into English. 
London, by Johnson, 1761, Fol. Vol. I. II. Der erste 
Band enthält: 1) die historische Einleitung; 2) Erklä- 
rungen und Eiutheilungen der Musik, neuere Ton- 
systeme und die verschiedenen daraus hergeleiteten 
I onleitern ; 3) die Lehre vom Grundhass und vom 
einfachen Contrapunct, dessen Unterschied vom ein- 
fachen u. s. w. Der zweite Tlieil enthält die zur Er- 
läuterung der Lehren des ersten Theils nöthigen prak- 
tischen Beispiele. ( Montldy Review, 1761, Vol. 24, 
pag. 293 — 299). Nach Hawkins soll das Werk sehr 
verdienstlich sein (a work of merit), ob aber eine ita- 
. lienische Ausgabe davon vorhanden, ist nicht bekannt. 
Vis mos (Mr. de), Ecuyer und General - Administrator 
der grossen Oper zu Paris: Abregü des regles de Com- 
position et d Accompagnement, dediö n la Keine. 
Paris, 1767. 4. Handelt von den Intervallen, Accorden, 
Consonanzcn , Dissonanzen, Cadenzen, Modulationen, 
von der Fuge u. s. w. (La Borde Essai sur la Musique, 
Tom. III. pag. 701 — 702). 

Boeuf (le), Organist an der Königlichen Abtei Pan- 
themont, später bei der Abtei der h. Genovefa zu Pa- 
ris: Traitc de l'Harmonie et regles d'Accompagnement 
servant ä la composition suivant lc Systeme de Mr. 
Baineau. A Paris, 1768. 

•Bordier: Traite de Composition. 1770, 4. 

•Daube (Johann Friedrich): Der musikalische 
Dilettant: eine Abhandlung der Composition , welche 
nicht allein die neuesten Setzarten der zwei-, drei- 
nnd mehrstimmigen Sachen, sondern auch die meisten 
künstlichen Gattungen der alten Canons, der einfachen 
und Doiipelfiigeii , deutlich vorträgt und durch ausge- 
suchte Beispiele erklärt. Wien, hei Trattner, 1773. 4. 
333 Seiten. Gerber führt nach des de Luca's gelehrt. 
Oesterreich, Band 1, Stück 1, folgendes Werk des 
Verfassers an: Der musikalische Dilettant; eine Ab- 
handlung iles Generalbasses durch alle 24 Tonarten. 
Eine Wochenschrift. Wien, 1770. 4. Vielleicht ist dieses 
W'erk mit dem obigen eins und dasselbe, nur dass das 
Krstere die vollständige Ausgabe ist. (Gerbers neues 
Tonkiinstler- Lexikon, Band 1, Seite 851.) 

•Scheibe (Johann Adolph): Ueber die musikalische 
Composition. Krater Tlieil, die Theorie der Melodie 
und Harmonie. Leipzig, hei Schwickert, 1773, 4. LX 
und 600 Seiten. Der zweite Thcil sollte die Harmonie 
oder die Zusammensetzung der Töne an und für sich 
selbst abhandeln. Der dritte Tlieil die Verbindung der 
Harmonie mit der Melodie enthalten mul der vielte 
die musikalische Aesthetik besprechen. Leider ist nur 
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der «rate Theii erschienen, da an der Ausarbeitnng 
der drei übrigen der Tod den gelehrten Verfasser hin- 
derte. Dieser erste Theii ist dessenolmgeachtet sehr 
wichtig und sein Inhalt ist nach einer Einleitung, 
worin von dem Plan des ganzen Werkes gesprochen und 
eine Deünition der Musik in 12 I’aragr. gegeben wird , 
folgender: Kap. 1. von den musikalischen Intervallen; 
Kap. 2. vom harmonischen Dreiklange oder Vierklange; 
Kap. 3. von den Klang- oder Tongeschlechten ; Kap, 4. 
von den Tonarten ; Kap. 5. von der äusserlichen und in- 
nerlichen Beschaffenheit der Taktarten und ihrer Theile, 
wie auch von der Cüsur und von den Arten desTrans- 
itus in drei Abschnitten. Darauf folgt: 1) Betrachtung 
der vom Herrn Rameau erfundenen, von denen Herren 
D'Alembert und Maqmrg erklärten Hypothese von der 
Erzeugung der Time und Intervallen. 2) Betrachtung 
über diu Tonarten, Moden und Ortavengatt engen der 
Alten , insofern jene noch jetzt unter dem Namen der 
Kirchentöne gebräuchlich sind, und Nutzen schaffen 
können und über die Solmisation; 3) Zusätze zum 
ersten und dritten Kapitel zur Erläuterung der Ma- 
terie von den Intervallen und Klanggesclilechten. Nach- 
richt von der Theorie des berühmten Tartini. In histo- 
rischer Hinsicht sind diese 3 Abhandlungen , nebst der 
Vorrede höchst interessant. 

•Kirnberger (Johann Philipp): Die Kunst des 
reinen Satzes in der Musik aus sichern Grundsätzen 
helgeleitet und mit deutlichen Beispielen erläutert 
von u. s. w. Berlin und Königsberg, bei Decker und 
Hartung, 1774. 4. 250 Seiten. Handelt: 1) von der 
Tonleiter und der Temperatur derselben; 2) von den 
Intervallen; 3) von den Aecorden; 4) Anmerkungen 
über die Beschaffenheit und den Gebrauch der Accordc 
und einiger dazu gehörigen Intervalle; 5) von der 
freien Behandlung der dissonirenden Accorde in der 
leichtern Schreibart; 6) von den harmonischen Perio- 
den und den Cadenzen; 7) von der Modulation ; 8) von 
der Modulation in entfernte Tonarten und von plötz- 
lichen Ausweichungen; 0) von den harmonischen und 
unharmonischen Fortschreitungen in der Melodie; 
10) von dem einfachen Contrapunct in zwei und mehr 
Stimmen; II) von dem verzierten oder bunten ein- 
fachen Contrapunct. — Die Kunst des reinen Satzes 
in der Musik u. s. w. Zweiter Theii. Erste Ah- 
theilung. Ebendaselbst, 1778. 4. 153 Seiten. Handelt: 
1) von den verschiedenen Arten der harmonischen Be- 
gleitung zu einer gegebenen Melodie, a) in Absicht 
auf ihre Richtigkeit und l>) in Alisirht aui den Aus- 
druck; 2) von der Tonleiter und den daher entstehen- 
den Tönen und Tonarten; 3) von der melodischen 
Fortschroitnng und dem fliessenden Gesänge; 4) von 
der Bewegung, dem Takt und dem Rhythmus. — 
Die Kunst des reinen Satzes in der Musik n. s. w. 
Zweiter Theii. Zweite Ahtheilung. Berlin und Königs- 
berg, ebendaselbst, 1777. 4. 232 Seiten. Handelt nur 
von dem doppelten Contrapunct und zwar 1) von dem 
doppelten Contrapunct überhaupt; 2) in der Octave; 
3) in der Dccime; 4) in der Duodcciine und der 
Quinte. — Die Kunst des reinen Satzes in der Mu- 
sik II. s. w. Zweiter Theii. Dritte Ahtheitung. Berlin 
und Königsberg, ebendaselbst, 1779. 4. 188 Seiten. 
Knihält den_ Beschluss von den doppelten Contra- 
pnncten, meistens ans merkwürdigen praktischen Bei- 
spielen bestehend. Die Aullösung des ausserat schwie- 
rigen Canons auf dem Titelblatte des ersten Theils 
findet sich In des Verfassers Oden mit Melodien, Dan- 
zig, bei J. H. Plöreke, Seile 31. Eine Beurteilung 
dieses trefflichen und m seiner Art einzigen Werkes 
lieferte Forkel in seiner musikalisch-kritischen Biblio- 
thek, Band 3, Seite 191 — 225. 

•Vogler (Georg Joseph): Tonw issensclmft und 
Tonsct/kunst. Mannheim, 1778, 8. 88 Seiten nebst 
einer Tabelle und einem musikalischen Zirkel. Dieser 
liir sich bestehende Haunttheil aus der Tonschule des 
Verfassers erschien auch unter demselben Titel bei 
Joh. Andre in Offenbach. (Siehe Abth. 3. Kapitel 2, A. 
Seite 294). * 

-Fuentes (Francois <lc Sa in te - Marie y), ein 
Mönch vom Jerusalems - Orden : Dialcctos ntusicos etc. 


C'est h dire: Dialectes de Musiqne, oft Ton expose 
les principanx etemens de l'Harmonie, depuis les regles 
du plain-chant, jusqn'ä la coniposition. A Madrid, 
chez Fernande*, 1778. (Journ. Kncyclop. Fevr. 1779, 
pag. 550.) 

•Bemetzrieder: Exemples des psincipaux Elemens 
de la Cotnposition mnsicale, addition au nouvel Essai 
stir l'Harmonie. Paris, chez Onfroy, 1780. (Journ. 
de Paris, Nr. 155.) 

•Koch (Heinrich Christoph); Versuch einer Anlei- 
tung zur Coniposition. Rudolstadt und Leipzig, bei 
Adam Friedrich Böhme. Erster Theii, 1782 , 8. XXIV 
und 374 Seiten; /.weiter Theii, 1787, 8. VIII und 
464 Seiten; dritter Theii, 1793, 8. XII und 464 Sei- 
ten nebst einem vollständigen Register über alle drei 
Theile. Der Hauptinhalt dieses recht vorzüglichen 
Werkes ist folgender: Erster Theii. Erste Ahtheilung: 
von der Art und Weise, wie Töne an und lür sich 
hetraclitet harmonisch verbunden werden. Erster Ab- 
schnitt: von den Tönen und Tonarten überhaupt. 

1. Kapitel von dem Ursprung der Töne und Tonarten; 

2. Kapitel von der Vergleichung der Töne. Zweiter Ab- 
schnitt: von der Verbindung dpr Töne zu Accordcn. 

1. Kapitel von den consonirenden Verbindungen der 
Töne; 2. Kapitel von den dissonirenden Verbindungen 
der Töne; 3. Kapitel von der Bezeichnung der harmo- 
nischen Verbindung. Dritter Abschnitt von der Beinig- 
keit des Satzes oder vom richtigen Gebrauch der Ac- 
corde und ihrer Intervallen. 1. Kapitel von der Fort- 
bewegung der Consonanzen; 2. Kapitel von der Fort- 
bewegung der Dissonanzen ; 3. Kapitel von dem rich- 
tigen Gebrauch der Nchennoten. Zweite Ahtheilung 
vom Contrapuncte. Erster Abschnitt, welcher einige 
bei Verfertigung eines Contrapunct? nötbige allgemeine 
Kegeln und Maximen enthält. Zweiter Ahsrlinitt vom 
zweistimmigen Satze. 1. Kapitel vom gleichen Contra- 
pnnct mit zwei Stimmen; 2. Kapitel vom ungleichen 
Contrapunct mit zwei Stimmen ; 3. Kapitel vom ver- 
mischten Contrapunct. Dritter Abschnitt vom drei- 
stimmigen Satze. 1. Kapitel von der Begleitung eines 
festen Gesangs mit zwei Stimmen im gleichen Contra- 
punct; 2. Kapitel von der Begleitung eines festen Ge- 
sangs mit zwei Stimmen im ungleichen Contrapuncte; 

3. Kapitel von der Begleitung eines festen Gesanges 
mit zwei Stimmen im vermischten Contrapuncte. Vier- 
ter Abschnitt vom vierstimmigen Satze. 1., 2. und 
3. Kapitel von der Begleitung eines festen Gesanges 
mit drei Stimmen im gleichen , ungleichen und ver- 
mischten Contrapuncte. Anhang vom doppelten Con- 
trapuncte in dei Octave. Zweiter Tlieil. Erste Ahthei- 
lung. Von der Absicht, von der innern Beschaffenheit 
und vorzüglich von der Rntstchiingsart der Tonstückc. 
Zweite Ahtheilung von den mechanischen Regeln der 
Melodie. Erster Abschnitt von der Modulation. 1. Ka- 
pitel von der Modulation überhaupt oder von der Ton- 
führttng; 2. Kapitel von der Modulation insbesondere 
oder von der Ausweichung einer Tonart in andere 
Tonarten. Zweiter Abschnitt von der Natur des Taktes 
überhaupt und \on den verschiedenen Arten und Gat- 
tungen desselben. 1. Kapitel von den einfachen geraden 
Taktarten; 2. Kapitel von den vermischten Taktarten; 
3. Kapitel von den zusammengesetzten Taktarten. 
Dritter Abschnitt von der Beschaffenheit der melodi- 
schen Theile. 1. Kapitel von den engen Sätzen und 
von den in denenselben enthaltenen Einschnitten ; 

2. Kapitel von den erweiterten Sätzen; 3. Kapitel von 
den zusammengeschobenen Sätzen. Dritter Theii. Von 
der Verbindung der melodischen Theile, oder von dem 
Bane der Perioden. I. Kapitel von dein Metrum oder 
Taktgewichte; 2. Kapitel von der Verbindung melo- 
discher Theile zu Perioden von kleinem Umfange oder 
von der Einrichtung der kleinen Tonstücke; 3. Ka- 
pitel von dem Gebrauche der melodischen Vcrlänge- 
rungsmittel; 4. Kapitel von der Verbindung der melo- 
dischen Theile zii Perioden von grösserem Umlange 
oder von der Einrichtung der grossem Tonstärke, 
Erster Absatz von der Beschaffenheit und Einrichtung 
der gebräuchlichsten Tonstärke. Zweiter Absatz von 
der Verbindung der melodischen Theile in den ersten 
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Hauptperioden der grössern Tonstiicke. Dritter Absatz 
von der Verbindung der melodischen Tlicile in den 
übrigen Perioden der Tonstücke. 

Ad an (Don Vicentc), ein Spanier, wahrscheinlich 
zu Madrid: Documentos para instruccion de Musicos, 
y aficionados, que intentan saber el Arte de la Com- 
posicion. En csta Obra se tratta ile los contrapuntos 
sobre bajo basta siete, sobre tiplc basta siete, y auelto 
basta ocho, y dos cxemplos a doce voces, todas en 
fnga unas con otras. Varios Solos y Duos; pensamien- 
tos ä tres, y a quatro. Varios pasos, y contrapasos 
y el modo de entrarlos. Varios Canones y Tocados. 
Extension de los instrumentos. Pos tu ras del Violin 
por todos los tonos y formacion de ellos, con otras 
cosas inuy utilos. Madrid, por Josef Otero, 1786. Fol. 
16 Seiten Text und 76 Seiten Noten beispiele. Der 
kurze Text ist in Kragen und Antworten zwischen 
dem Verfasser und drei Kapellmeistern mit Namen 
Petro , Juan und Diego. Das Ganze ist aber von we- 
nig Werth und sehr mangelhaft. Gerber in seinem al- 
ten Tonkünstler - Lexikon , Hand 1, Seite 9, führt 
den Verfasser unter Adam an und citirt als Quelle die 
Literatur -Zeitung. Halle, 1788, Nr. 28.3. 

Azopardi (Francesco), Kapellmeister zu Malta: 
II Musico prattico. Eine französische Uebersetznng 
dieser Schrift führt den Titel: Musirien Pratiqne, ou 
ler^ons qui conduisent les eleves dans fart du contre- 
point, en leiir cnseignant la manierc de composer cor- 
rectement tonte espece de Musique, ouvrage composc 
dans les principes des conservatoires d’ltalie, et mis 
dans l'onirc le plus simple et le plus clniie, par il Sig. 
Franc. Azopardi, Maitre de Cbapelle de Malthe; tra- 
duit de f Italien, par M. Framery, Surintendant de la 
Musique de Mr. Cointe d'Artois; avcc des notes du 
traductenr ponr en faciliter l'intelligeuce. A Paris, 
cliez le Duc. 1786. 8. 2 Bande. (Gerbers neues Ton- 
kiinstler - Lexikon, Hand 1, Seite 193). Whistling 
(Handbuch der musikal. Literatur, Seite 1136) führt 
folgendes M erk von Azopardi an: Le Musicien pratique 
ou Lerjons elementaires etc. Paris, cliez Choron. 
Es lässt sich nicht bestimmen, ob dies eine neue Auf- 
lage der obigen Schrift oder ein besonderes Werk ist. 

Borchese (A.): Traite de Komposition. (Calendrier 
mus. univ. 1788.) 

•Wolf (Ernst Wilhelm): Musikalischer Unterricht. 
Vom Ton; von den Tonleitern; von den con- und 
dissonirenden Tönen ; denen daraus entstehenden Ac- 
corden u. s. w.; von den Fortschreitungen der Töne 
und Accorde; von ihren Ausweichen, Aullösungen und 
den daraus entstehenden verschiedenen Cadenzen ; vom 
Takt und was dahin Bezug hat; vom Tempo; von der 
Melodie, ihren Eigenschaften und Charakter und von 
der Modulation der Melodie; von der harmonischen 
Begleitung der .Melodie; vom Generalbass und von der 
harmonischen Modulation; vom Contrupunct; von den 
Bindungen; vom doppelten Contranunct; von der Nach- 
ahmung; von der Bewegung in Uücksicht der Nach- 
ahmung; von der Fuge und Doppelfuge. Alles durch 
praktische Beispiele erläutert; vom Ausdruck und Et- 
was von der Einrichtung musikalischer Tonstucke; 
für Liebhaber und diejenigen , welche die Musik trei- 
ben und lehren wollen ; besonders alter für die, denen 
es am mündlichen musikalischen Unterricht fehlet, ge- 
schrieben und hcrausgegeben von u. a. w. Dresden, 
bei Ililscher. 1788, Folio, 76 Seiten nebst 64 Seiten 
Notonbeispiele. 

•Kalkbrenner (Christian): Theorie der Tornetz- 
kunst mit 13 Tabellen. Berlin, bei Hummel. 1789, 4. 
40 Seiten nebst 13 Seiten Notentafeln. Erster Theil. 
Enthält folgende Abschnitte; I) Kpitomirtc Geschichte 
der Tonkunst; 2) Zcichenlehie; 3) Anwendung der 
Spiclmanicren; 4) die physikalische und mathematische 
Klanglehre: 6) das Yerhältniss der Intervallen; 6) ta- 
bellarische Darstellung derselben; 7) Tongesclilechte, 
Bildung der Tonleitern und Tonarten; Zusammen- 
setzung der Töne zu Accorden. Ein zweiter Theil ist 
nicht erschienen. Ausführliche Beurtheilnngcn linden 
sich in der Musikalischen Beal-Zeitung, 1790, und in 


der Haitischen Literaturzeitung, 1790, Nr. 186 und 
ebendaselbst , Intelligenz!'!. Nr. 130. 

•Albrechtsberger (Johann Georg): Gründliche 
Anweisung zur Composition, mit deutlichen und aus- 
führlichen Exempeln , zum Selbstunterricht erläutert 
und mit einem Anhänge: von der Beschulfenheit und 
Anwendung aller jetzt üblichen musikalischen Instru- 
mente. Leipzig, hei Breitkopf, 1790. 4. 440 Seiten. 
Neue vermehrte Auflage. Leipzig, ebendaselbst. Der 
Verfasser handelt darin auf eine sehr fassliche und 
gediegene Weise von den Präliminarkenntnissen zur 
Tonsetzkunst; von dem zwei-, drei- und vierstim- 
migen strengen Satze; von der Nachahmung ; von der 
Fuge und deren Umkehrung; vom doppelten Contra- 
pnnct und vom fünfstimmigen Satze; von dem Cha- 
rakter der verschiedenen Schreibarten und dem Canon 
und schliesst mit der Lehre von den Instrumenten. 
Eine französische Uehersel/.ung erschien unter dem 
Titel: Methode elementaire de Composition avcc des 
oxemples trfcs- nombrenx et tres - elendes , ponr ap- 
prendre de soi - meine n composer tonte espece de mu- 
sique, par J. G. Albrechtsberger, orga niste de la Conr 
imperiale de Vienne, maitru de Cbapelle de 1‘Eglise 
catliedrale de cette ville, traduit du l'atlcmand par 
31. Alexandre Choron. Paris, cliez .Mail. Courcier, 
1814, 8. 2 Bände nebst 104 Notenbeispielen. Eine voll- 
ständige Ausgabe der trefflichen Schriften des Ver- 
fassers erschien unter dem Titel: J. G. Albrechts- 
berger’s sämmtUche Schriften über Generalbass, Har- 
monielehre, und Tonsetzkunst; zum Selbstunterrichte. 
Systematisch geordnet, mit zahlreichen, aus dessen 
mündlichen Mitlheilungen geschöpften Erläuterungs- 
Beispielen und einer kurzen Anleitung zum Partitur - 
Spiel, nebst Beschreibung aller jetzt gebräuchlichen 
Instrumente, vermehrt und herausgegeben von seinem 
Schüler Ignaz Hilter von Seyfried. Wien , hei Anton 
Strauss, 1826. 8. 3 Bände. Band 1, 218 Seiten nebst 
666 Notenbeispielen. Enthält die Generalbass- und Har- 
monielehre. Band 2, 264 Seiten nebst 260 Notenbei- 
spielen. Handelt iiher die Composition. Band 3, 224Sei- 
ten nebst 136Notenbeispie!en. Handelt von der höliern 
Composition oder von der Fuge mit einem Choral; 
vom doppelten Contiapnncle in der Octave, der Dc- 
cime und der Duodecimc; von den Doppelfiigen; von 
dem Canon und zum Schluss in einem Anhang: 1) von 
dem Kirchen-, Kammer- und Theater- Style; 2) von 
den jetzt gewöhnlichen und brauchbaren Instrumenten 
sammt ihren Tonleitern; 3) von dem Partitur- Spiel. 
Darauf folgt von Seite 210 eine Biographie Albrechts- 
bergers, ein Verzeichniss der Schüler desselben und 
ein Vcrzeichniss seiner Werke. — Kurze Kegeln 
des reinen Satzes. Wien , bei Tobias Haslinger. 

’Kollmann (August Friedrich Christian): 
Essay on practical musicat Composition, according to 
the nature of tiiat Science, and the priiiciples of the 
gicatcSt inusical Authors. London, 1796, Fol. Tom. I. 
dem Dr. Burney zugeeignet. Essay on practical mu- 
sical Composition etc. London, 1799, l‘ol. Tom. II. 
dem König von England gewidmet. In diesem Bande 
handelt der Verfasser: 1) Of the Plan for a piece to 
he composed ; 2) of Sonatas ; 3) of Symphonie«; 
4) of Concertos ; 5) ofFugues in general; 6) of simple 
Fugues; 7) of double Fugties; 8) of Canons; 9) of the 
construction and tesolution of Canons; 10) of vocal 
Music; 11) of insrumciital Music;. 12) of Style and 
national Music; reichlich mit Beispielen aus den 'Ver- 
keil deutscher Componisten , eines Johann Sebastian 
Bach, Philipp' Emanuel Bach, Händel, Graun, Kirn- 
berger, Fasch, Marpurg n. a. in. versehen, worunter 
sich auch das erste der 6 Trio s für 2 C'laviere und 
Pedal ganz abgodrnckl findet , welche Sebastian Bach 
für seinen Sohn, Wilhelm Friedemann aufgesetzt hatte. 
(Gerbers neues Tonkünstler- Lexikon, Band 3, S. 92.) 

Drew is (F.G.), ein Geleinter zu Halle; Freundschaft- 
liche Briefe über die Theorie der Tonkunst und Com- 
position. Halle, hei Hendel, 1797, 8. 6 Bogen mit 
eingedruckten Notenbeispielen. Der Inhalt denselben ist: 
1. Brief, Einleitung; 2. Brief, von der Wahl der Ton- 
art und dem Charakter der Töne; 3. Brief, von 'dem 
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HntoT«rJiie<lc der Taktarten und von dem Rhythmus-, 
S iLr die Melodie, musikalische Declamation, 
Inteniunction und Figuren ; 5. Brief, Etwa« über Har- 
monie und die zu vermeidenden Uanptnptusse gegen 
ihre Regeln; 6. Brief, ül-er die verschiedenen i Cha- 
raktere der Tonstücke; 7. Brief, Grundriss und Ueber- 
siclit des Systems der Harmonie; 8. Brief, über du 
Künsteleien des strengem Styls. Pas i Schriftchen soll 
sich nach Gerbers Unheil (neues Tonkunstler-LexAon, 
Rand 2, Seite 1)38) durch eine leichte und fassliche 
Darstellung der vorgetragenen Gegenstände auszeich- 
nen, ohne darum oberflächlich gehalten zu sein. 

• Daube (Johann Friedrich): Anleitung zum Selbst- 
unterricht in der musikalischen Composition, sowohl 
für die Instrumental- als Vocalmnsik. Erster r * lei1 - 
Von Frlindnng der Melodie und ihrer Fortsetzung. 
Wien , bei Scfiaumburg , 171«. 4 51 Seiten. Zweiter 
Theil welcher die Composition enthalt. Wien, eben- 
diselbst 1798. 4. 68 Seiten. Inhalt: Erster 1 heil. 
Die Melodie entspringt aus den 3 Hauptaccorden ; aus 
der Veränderung derselben durch ihre Intervalle; aus 
der Veränderung der verschiedenen lonlangen; durch 
Veränderung des Takts; durch Mit- Betretung dnrcli- 
golumder Töne; vermittelst Transposition; von den 
Figuren in der Melodie; von Vermischung des Sing- 
baren mit dem Brillanten; eine Melodie soll mehr Stu- 
fen als Sprünge enthalten; von der Gleichheit der 
3 Hauntaccorde in der Melodie; von der Cadcnz in 
der Melodie; von der Terz- und Scptenfolge in der 
Melodie; • von den Eigenschaften eines pathetischen 
Stocks; von den gefälligsten Sprüngen und ballen; 
Schreibart der muntern Stücke; Gebrauch der nicht 
verwandten Tonarten; eine jede lange Melodie darf 
mit Pausen untermischt sein; von «er Abwechslung 
des Forte und Piano; Beschreibung der 3 Ilaiiptelfecte ; 
vom Gebrauch der fremden g und b in einer Tonart; 
von der Variationsknnst; von durchgehenden Tonen; 
Beispiele zu verschiedenen Veränderungen; wie ans 
Tier Takten Melodie ein Stück von mehr als bändert 
Takten verfertigt werden kann; Modell zu einer Sym- 
phonie und zu einer italienischen Arie. Zweiter Theil. 
Von den drei Ur- Harmonien ; von der Ketardation 
und \nticipation ; von dem diatonischen, chromatischen 
und enharmonischen Geschlechte; von der Schreibart 
der Harmonie; von der vierfachen Auflösung des 
kleinen Septimen - Accords ; von der Ausweichung, 
von den verwandten Tonarten ; Tabelle aller 24 Ton- 
arten- von Doppel -Accorden ; von einigen chromatiscli- 
enlmrmonischen Sätzen; von falschen Cadenzen; von 
der Imitation; vom Canon; vom doppelten Contra- 
imnrt in Fugen; von durciigehenden Noten; wie man 
durch einen einzigen Mittel- Accord, mich in die ent- 
fernteste Tonart answeichen kann ; von der Wirkung 
der meisten musikalischen Instrumente; über den Ur- 
sprung der schönen Wissenschaften; über den Titel: 
Virtuos; über das Vonirthcil; über den heutigen Ge- 
schmack; was ein angehender Componist bei Anhö- 
rung einer Musik zu beobachten habe; über den Uni- 
sonus; von der Wirkung der Intervalle; wie man noch 
im Alter nach dem neuesten Gesclunacke componiren 
könne. 

Dicttenhofer (Joseph), ein Musiklehrer zu Paris, 
später zu London, geh. zu Wien : An Introdnction 
to inusical Composition or a preparation for llic study 
of Conter-Point, tlirougb an original Treatise on Tlio- 
rongh-Bass, which is die first stop towards compo- 
sition ctc. By Jos. Piettenhofer, Teacher of tlie Pia- 
noforte, also of Tlioroiigh-Bass , Singing and Com- 
position. Nach einer Anzeige in der Leipziger inusik. 
Zeitung, Band 2. Seite 7 sollte das W'erk zu Lon- 
don, 1799, auf 88 Seiten in Folio gedruckt werden. 

’ Rudolphe oder Rudolf (Antoine): Theorie «l’ac- 
compagncment et de composition ä l'nsagc des eleyes 
de Iccole nationale de iniisi<|ue, contenant l'origine 
des accords divises en deux classes, fhärinonie na- 
turelle et l'lianiionie roinposee, la Basse fondamentale 
de cliaque accord, et des Jcqons de pratiqiiu. Paris, 
cbez Nadennaiin. 1799. 


Cleemann (Friedrich), Colluhorator zu Sternberg 
im Mecklenburgischen, geh. daselbst: Handbuch der 
Tonkunst. 2 Tlieile. Es ist nicht bekannt, ob das W erk, 
gedruckt worden ist. (Leipz. niusik. Zeitung, Band 2, 
Intelligenzblatt, Nr. 10, Seite 42, wo der Inhalt voll- 
ständig angezeigt ist.) 

•Gcrvasoni (Carlo): La scuola della musica in tre 


parti divisa. l’iacenza, presso Nicolo Orcesi. IHlHi. ». 

636 Seiten ohne das I nualtavenwich niss nebst 100 Sei- 
ten Notenbeispiele und .lern Bildnis« des Verfassers. 
Dieses Werk ist in drei Tlieile nbgetlicilt , welche die 
Ueberschriften führen: Della Teoria inusrrole; Intro- 
duzione alla Pratica della Musica; Delta Comnosiziono 
musicale in generale. Eine kurze Geschichte der alten 
Musik und insbesondere des griechischen Systems 
dient dem Werke von Seite 13 — 73 zur Einleitung. 

Der vollständige Inhalt ist in Lichtentli. Bibi. 1 om.IV - * 

nag. 363 — 366 mitgctlieilt. Nach Whist mg (Hand- 
buch der musik. Liter. Seite 1140) soll das Merk zu 
Mailand, bei Ricordi gedruckt worden sein. — Car- 
teggio musicale dl .... con diversi suoi amici, 
Professori e Maestri di Capella, in cui si dimostra uti- 
litä della scuola della Musica, si prniiongonO esi scio gono 
alenni diibbj alla medesiina Scuola rclatiyi, « ** ‘'anno 
varj avvertimenti utilissimi ai Professor! e Ddeltanti 
di (inest' arte. Parma, presso Luigi Mnssi, 18U4. »• 

166 Seiten,. Zweite Auflage, Milano, presso Pietro 
Aguelli , 1804. 8. 149 Seiten. (Lichtentli. Bibliogr. 

Tom. IV. pag. 366.) . .... 

Richter (Franz Xaver), Kapellmeister am Munster 
zu Strasshnrg, geh. zu HoUischau in Mahren am 
1. Deccmber 1709, gest. zu Strassburg am 12. Sep- 
tember 1789: Tratte d’Harmonie et de Composition 
revu, corrige, augmentö et publie avec 93 planchus 
par C. Kalkbrenner. Paris, 1804. Es ist nicht bekannt, 
ob das Werk früher gedruckt worden ist. 

•Lichtentlial (Peter): Orplieik, oder: Anweisung 
die Kegeln der Composition auf eine leichte und läss- 
liche Art zu erlernen. Wien, bei Steiner u. Comp. 1807, 
läng). Fol. 23 Seiten nebst 42 Seiten Notenbeispiele. 

•Clioron (Alexandre Etienne): Pnncipes de Com- 
position des Ecoles dltatie. Adoptes par le Gonver- 
nement francais pour servir ä finstruenon des Kleves 
des Maitriscs des Catbedrales. Ouvrago classique forme 
de la reunion des modeles les plus parfaits en tour 
genre, enriclii d'un texte mt-tliodique, rerllgö selon 
l'eiiseignemcnt des Kcoles les plus celfebrcs et des Kcn- 
vains didactiques k-s plus estiines. Paris , chez 1 Au- 
U-iir. 1808. Vol. I. II. III. Fol. Enthalt 6 Buchet in 
folgender Ordnung: Livre Premier, de l Harmonie t* 
de l'Accompagnemcnt in 8 Kapiteln; Livr. secoiiu, « 
la Composition et du Contrepoinl simple in 4 Kapiten , 
Livr. troisieme, des Contrepomts conditionm-ls in 7 Ka- 
piteln; Livr. qiiatrieme, de l'linitation et de ja 6 °8 lle 
in 2 Kapiteln; Livr. ciiiqnii-me, des Canons in 2 Ka- 
piteln ; Livr. sixii-me, Rlietorique musicale in 5 Ka- , 
piteln. Darauf folgt noch I.Appendice, tlieone physico- 
mathematique de la Musiqne. II. Appondice. 
de la Musiqne. Eine genaue Inhal tsanzcige tlieilt Lic i- 
tentlial in seiner Bibliographie (Tom. 1 V. pag. ajo 
366) mit. Das Ganze enthält gegen IjOO Seiten und 
kostet zusammen 180 Franca. Unter den praktischen 
Beispielen werden auch Compositioncn von I alcstnna 
mitgelheilt , worüber Franz Sales Kandier folgende 
Bemerkungen macht: Clioron hat sich im p nan "'*‘ ' 
Werke (welches mit dein bescheidenen ntel: Oeuvre 
classique (!?) erschienen ist) die Muhe des Sammelns 
erspart und lieber gleich die Beispiele aus I . Martini s 
Saggio fontamentale pratieo di Contrappnnto etc. (mit 
allen Mängeln oder Druckfehlern, nur ohne die Ana- 
lyse, die dort dem Merke eigentlich seinen Wert» giebt) 
mit beinahe gar keiner oder sehr (lauer eigener Er- 
klärung abd rucken lassen, (üebersetzung der Biogra- 
phie Palestrinas, Seite 124, Note.) Ob diese Morte 
auch auf die übrigen Mittbefiongen Clioron s gerichtet 
I werden können, lässt sich nicht bestimmen. 

Crotcb (William), Doctor der Musik * u ^orf, 
geh. zu Norwidi in England am o. Juli 17r.»: Elements 
of inusical Composition. London, by Longmann. 


Digitized by Google 


451 


452 


M. S. : Ueber die Anordnung und den wesentlichen In- 
Imlt eines vollständigen Lehrbuchs der musikalischen I 
Composition. In der Leipziger musikalischen Zeitung, 
Hand 15, Seite 521. 

•Reiclia (Antoine): Cours de Composition musicale, 
ou Tratte complel et raisonne d'llarinonie pratiipie. 
Paris, chez Gambaro. 1816. Fol. 

"Weber (Gottfried): Versuch einer geordneten 

Theorie der Tonsetzkunst, zum Selbstunterricht, mit 
Anmerkungen für Gelehrtere. Mainz , hei B. Schott, 
1817 — 1821. 8. 3 Bände. Hand 1, 334 Seiten; 
Hand 2, 333 Seiten; Hand 3, 400 Seiten nebst Noten- 
taleln. Zweite durchaus umgearbeitete Aullage. Mainz, 
in der Holmusihhandlung von B. Schotts Söhnen. 
1824. 8. 4 Bände. Hand 1, 270 Seiten; Band 2, 
311 Seilen; Hand 3, 170 Seiten; Band 4, 164 Seiten 
nebst 66 Notentafeln und einem alphabetischen Wort- 
und Sachregister von M. K. Dritte, neuerdings über- 
arbeitete Auflage. .Mainz, Paris und Antwerpen, bei 
B. Schotts Söhnen, 1830 — 1832. 8. 4 Bande. 8, 
Band 1, XLII. 302 Seiten; Band 2, 310 Seiten 
Band 3, 226 Seiten; Band 4, 205 Seiten nebst 65 No 
tcntafeln und dem wohlgetroffenen Portrait des Ver- 
fassers. Dieses ausgezeichnete Werk , welches mit all- 
gemeinem Beifall von dem musikalischen Publicum auf- 
genommen wurde, enthält in der dritten Auflage fol- 
gende fiintheilung. Erster Band. Erstes Vorkapitel. 
Begriffe von Ton, Tonkunst und Tonsetzkunst. Zwei- 
tes Vorkapitel. Beschreibung unseres Tonsystems: 
1) Tongrenzen und Tonabstufung überhaupt; 2) Na- 
men der Töne; 3) deren Mehrdeutigkeit; 4) Schrei 
bung der Tonhöhen ; 5) Intervalle. Drittes Vorkapitcl. 
Khythnuis — Zcitinaass. I) Begriff vom Rhythmus und 
Tact; 2) Kotinmg der Zeitdauer; 3) Tacteinthcilung r 
4) Zeitgewicht und Tactgewicht ; 5) höhere Rhythmen* 

6) Zusammengesetzte Tactarten: 7) fiinftheilige und 


Merth der acht verschiedenen Parallelbcwcgnngen. 
Zwölfte Ahtlicitung. Winke zur Uebung im reinen 
Satze: 1) zu einer, oder tnolireren gegebenen Stim- 
men, eine’, oder mehrere andere zu setzen; 2) eine 
gegebene Hnrmonieenfolpe in Stimmen auszusetzen; 
3) einen Satz, ohne irgend etwas Gegebenes, zu 
finden. Anhang. Heber antike Musik; insbesondere 
alte, griechische, oder Kirchentonarten. Alphabetisches 
Inlialtsregister über das ganze Werk. Des Verfassers 
kurze Biographie. 

'Schneider (Friedrich): Elementarbuch der Har- 
monie und Tonsetzkunst. Ein Leitfaden beim Unter- 
richt und Uiilfslmcb zum Selbststudium der musika- 
lischen Composition. Leipzig, bei Peters. 1820. kl. Fol. 
112 Seiten. Zweite, verbesserte und vermehrte Aullage. 
Ebendaselbst, 1827, kl. Fol. 172 Seiten nebst einer 
Tabelle. Die Zusätze in der zweiten Aullage erstre- 
cken sich nur auf die ersten drei Theile und der In- 
halt des ganzen Werkes umfasst folgende Puncte. 
Allgemeine Einleitung oder die Elemente der Tonkunst. 
Erster Theil. Kenntniss der Intervallen. Zweiter Theil. 
Harmonielehre. Dritter Theil. Von der Modulation. 
Vierter Theil. Von» musikalischen Rhythmus. Fünfter 
Theil. Von der Stimmenfahrung. Sechster Theil. Ver- 
schiedenheit des Styls. Siebenter Theil. Von dem Ge- 
brauche der Tonwerkzeuge. 

"Perne (Francois L.): Cours elementnire d’Har- 
monie et d’Acconipngneinent, composc d'une suite de 
Ieqona grududes, presentces sons la forme de thümes 
et d'exerriees, au inoyen des quels on peilt apprendre 
la composition vocale et instrumentale. Ouvrage spd- 
cialeinent disposd pour les cleves et offert anx Pro- 
fessours pour faciliter 1’enseignement. En 2 Parties. 
Paris, chez Aulagnicr. 1822. Fol. 



inenbewegung. Zweite Abtlieiliing, ilarmonieenlctire. 

1) Von Zusaiiimenklängcn überhaupt; 2) Grundharm o- 
nieen; 3) Umgestaltung; 4) Uebereicht der durch Um- 
gestaltungen entstehenden Mehrdeutigkeiten ; 5) ( 
sonauzen { Dissonanzen ; 6) Vorbereitung. — Zw 
Band. Dritte Abtlieiliing. Tonart. 1) Begriffe; 2) un- 
sere Bezciclinungsart ; 3) wesentlichste Ilarinonieen der 
Tonart; 4) Tonleiter; 5) eigentümliche Harmonieen der 
Tonart; 6) Verwaiidtsclmft der Tonarten; 7) Charak- 
teristik der Tonarten. Vierte Abteilung. Modulation. 
1) Begriff; 2) Leitergleiche, ausweichende Modulation 

3) Stimmung des Gehöres in eine Tonart. Fünfte Ab- 
teilung. llarmonieonschritle. 1) Harinoniccnschritte 
überhaupt; 2) leitertreue Hamionieenfotgoh: 3) aus- 
weichende Harmonieenfolgen. Secliste Abtheilung. Mo- 
diilatoiischc Gestaltung der Tonstücke im Ganzen. 

1 ) Toneseinheit überhaupt; 2) Anfang eines Ton- 
stückes 3 ) Modulation im Verlaufe des Stückes 

4 ) Endigung. — Dritter Band. Siebente Abtlieiliing. 
Aullösung. 1) Verschiedene Formen der Auflösung; 

2) Fortscureitung der Intervalle der Vierklänge ; 3) Fort- 
schreitung der Intervalle der Dreiklänge; 4) Fort- 
sclm-itung durchgehender Töne. Achte Abtlieiliing. 
Durchgehende Töne. 1) Begriff lind Wesenheit; 2) ver- 
schiedene Art, wie Durchgänge Vorkommen können; 

3) welche Töne einem Ilauptton als Nebentöne vorge- 
schlagco werden können: 4) Mehrdeutigkeit; 5) Durch- 
gangtöuc in ihren Bezicimngen auf die vorliergehendc 
Note betrachtet; 6) Vorhalte; 7) Fortsebreitung der 
Durchgänge; 8) über den Worth oder l’nwertli der 
Durchgänge im Allgemeinen. Neunte Abtheilung. Von 
einigen besondern Arten harinonirender Töne. 1) Ver- 
längerte Intervalle; 2) vorausgenommene Töne; 3) an- 
gehängte Noten; 4) Orgelpunct. Anhang. Ueber eine 
besonders merkwürdige Stelle in einem Mozart schon 
Violinqnajftctte aus C. — Vierter Band. Zelinte Ab- 
tjieilung. Springende Bewegung: 1) deren Worth und 
I nworth überhaupt; 2) nähere Betraclitung der ver- 
scluedenen Arten von Sprüngen. Eilfte Abtheiluug. 


Ber- 
inueik. 

»forganist zu 

Sclileiz, geh. zu Hohenstein, am 22. Juli 1771: Schule 
der Tonkunst in systematischer Form mit deutlichen 
Definitionen und den llauptartikeln beigefüglsn kate- 
clictisclien Unterredungen zwischen Lehrer und Schü- 
ler nebst Exempelbuch, bestehend aus 55 Notentafeln. 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister, 1824. 8. .YLVJII, 252 Sei- 
ten. —Die höhern Lohrzweige der Tonsetzkunst: 
1) die musikalische Cadonz ; 2) die Fortschreitung, 
Ausweichung und der Uebergnng, mit Rücksicht auf 
die verschiedenen Cadenzen und melodischen Tnnftih- 
rungen; 3) die Rhythmik in Bezug auf Taktarten and 
ganze Sätze; 4) der einfache und doppelte Contra- 
punct, mit Beziehung auf rhythmiscue Gleichheit, 
charakteristischen Ausdruck, obligate und begleitende 
Sätze, Naoiiahmung u.s. w. nebst einem Anhang über 
die Verwandtschaft der griechischen Tonarten mit nn- 
serin harmonischen System. Erster Nachtrag zur Schule 
der Tonsetzkunst oder zweiter Theil derselben. Mil 
Tabellen. Leipzig, bei Fr. Hofmeister. 1830, XL, 
25!» Seiten. Eine ausführliche Bear thcilung dieser Lehre 
findet sich in der Eutbnia, 1831, B. 5, Seite 162 — 175. 

' Reich a (Antoine): Trailc de luiute Composition 
muaicale. Paris, clicz Zetter et comp. 1825. Fol. 
600 Seiten, 2 Bände nebst dem Portrait des Verfassers. 
Dieses Werk bildet mit dem obigen Cours do Compo- 
sition inusicalc etc. und dem nuten folgenden unter 
dem Titel: Traite de Melodie einen vollständigen Com- 
positions-Cursus und enthält ungefähr alles, im Tcch- 
nischen nämlich, was ein Tonsetzer je an schriftlichem 
Unterricht nothwendig haben kann. Enthalten die 
zwei genannten die Lehre der Melodie und Harmonie, 
so lehrt das hier angeführte die Vereinigung von bei- 
den nach allen Formen, die in der Tonkunst festge- 
setzt sind ( oder vielleicht noch eingeführt werden , 
als Contrapunct, Canon, Fuge, Choral, Arie, Scene, 
Chor, Doppclchor, Sonate, Quartette, Ouvertüre, 
Symphonie u. s. w. Eine ausführliche Beiirtheilnng 
dieses Theil*, der sich durch ganz eigenthiiinliehe 
Gedanken auszeichnet , lieferte Dr. Jolensperger in der 
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Cücilia, Band 11, 1829, Seite 125 — 178. Eine Wi- 
derlegung einiger Puncto in ilcm ersten Tlieil (Part. I. 
nrt. 4.) linilet sich in Palestrinas Lebensbeschreibung 
von Baini in der deutscheiUUebersetzii ng dieses Werke* 
(Seite; 143 — 145.) Eine vollständige Uebcrsetziing ins 
Deutsche erscheint unter dem Titel: A. Keiclta, voll- 
ständiges Lehrbuch der musikalischen Compositum, 
oder: ausführliche uml erschöpfende Abhandlung über 
die Harmonie (den Generalbass), die Melodie, die 
Form und Ausarbeitung der verschiedenen Arten von 
Tonstücken, den Gebrauch der Gesangstimmen, die 
gesammte Instrumcntiiiing, den hohem Tonsatz im 
doppelten Contrapunct, die Fuge und den Canon, 
und über den strengen Satz im Kirchenstyl. Ans dem 
Französischen ins Deutsche übersetzt und mit Anmer- 
kungen versehen von Carl Czerny. Französisch und 
deutsch in 4 Händen. Wien, bei Diabelli, 18.t4. bol. 
Der erste Rand enthält: die Abhandlung von der prak- 
tischen Harmonie; der zweite die Abhandlung von der 
Melodie; der dritte die Abhandlung von der hohem 
musikalischen Coinposition oder vom Contrapunct, den 
Imitationen und den Canons; der vierte Band die Ab- 
handlung von der Fuge und von der Kunst, seine 
Ideen zu benutzen oder dieselben zu entwickeln. Der 
erste Band , der bis jetzt davon erschienen ist, 
führt den Titel: Vollständiges Lehrbuch der Harmo- 
nielehre, iles Generalbasses, der Melodie, des Ton- 
satzes, Contrapuncts in allen Zweigen und Anwen- 
dungen der Coinposition von n. s. w. Wien, bei A. 
Diabelli. 1834. Fol. 198 Seiten. 

Gehhardi (Ludwig Ernst), Organist an der Predi- 
gerkirche und Musiklehrer au dem Königl. Seminar 
zu Erfurt: General - Bauschule oder vollständiger Un- 
terricht in der Harmonie- uml Tonsatzlehre. Ein Leit- 
faden für Lehrer beim Unterricht, ein Hüllsbnch zur 
■Wiederholung und zum Selbststudium der musikalischen 
Coinposition. Erfurt und Leipzig, bei dem Verfasser 
und bei Job. Fr. Hartknoch. 182G. 4. 4 Bände. Band 1, 
186 Seiten. Band 2, 186 Seiten. Handelt in dem ersten 
Rand: 1) von den Intervallen, Tonfolgen, von der 
Rhythmik und der Stimmenführung; 2) von den Ac- 
corden; 3) von der Einrichtung der harmonischen Be- 
gleitung zu einer gegebenen Melodie. In dem zweiten 
Rand: 1) von der mannigfaltigen harmonischen Beglei- 
tung der verschiedenen Melodien; 2) von dem zwei-, 
drei- und vierstimmigen einfachen Contrapunct; 3) von 
dem strengen Contrapuncte oder von dem Thema. 
Der dritte und vierte lland handelt über die doppelten 
Contrapuncte, die verschiedenen Fugen und Canons, 
die jetzt gebräuchlichen Tonwerkzeuge, deren Umfang 
nnd Behandlung, die Instrumcntirung und Formen- 
lehre der Tongebilde. 

Nicolai (Heinrich Gottfried), Lehrer der Ton- 
kunst am Seminar des Waisenhauses zu Hamburg: 
Allgemeine Theorie der Tonkunst für Lehrer und 
Lernende, wie auch zum Selbstunterricht bestimmt. 
Eigenthum des Verfassers. Hamburg, 1826. 4. 82 Seiten 
und 49 Notentafeln. Soll sehr unbedeutend sein. 

•Logier (Johann Bernhard): System der Musik- 
wissenschaft und der praktischen Coinposition, mit 
Inbegriff dessen, was gewöhnlich unter dem Ausdrucke: 
General -Bass verstanden wird. Berlin, bei H. A. W. 
Logier, 1827, 4. 346 Seiten nebst einem trefflichen 
Portrait des Verfassers. Allgemeinen Ruf hat sich 
dies Werk erworben und steht in seiner Art als clas- 
siscli du. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Katechismus 
über J. B. Logier’s System der Musikwissenschaft und 
der musikalischen Coinposition, mit Inbegriff des so- 
genannten Generalbasses. Als Leitfaden zum Unter- 
richt entworfen. Leipzig, bei Baumgärtner. 1828. 8. 
96 Seiten. 

Derodo (Victor): Introiluction ä l’etude de l'IIar- 
monie, on Exposition «Tun nouvelle Theorie de celte 
Science, par etc. Paris, chez Treuttel et Wurtz; 
Lille, chez Vanackere pere. 1828. 8. 374 Seilen nebst 
7 Notentafeln. 


Fuchs (Johann Leopold), Lelner der Coinposition 
zu Petersburg: Praktische Anleitung zur Coinposition, 
sowohl zum Selbstunterrichte , wie auch als Handbuch 
für Lehrer, nebst einer besonder!» Anweisung für Coin- 
ponisten des russischen Kirchengesanges, verbunden 
mit zwei Notenheften, von denen das erste Beispiele 
und Aufgaben, und das zweite die Lösung aller Auf- 
gaben enthält. St. Petersburg, bei Carl Kray. 1830. 4. 
Soll sehr vorzüglich sein. 

Lu her (Anton): Versuch einer gründlichen und fass- 
lichen Anleitung über die Regeln der Tonsetzkunst. 

In zwei Theilen. Erster Theil. Coldenz, bei J. Höl- 
scher, 1830. 4. 102 Seiten. 

Birnbach (Heinrich), Musiklehrer zu Berlin, geh. 
zu Breslau 1793: Generalbass oder Harmonielehre als 
erste Anleitung zum Phanlasiren nnd Componiien in 
besonderen Notentabellcn mit Beispielen und Uebungen 
versehen. Zum Selbstunterricht für Anfänger nnd Ge- 
übten'. 2 Bände. Berlin, bei dem Verfasset, 1832 , 8. 
330 Seiten nebst 76 Notentafeln in quer Folio. Dieses 
Werk führt auch den Titel: Der vollkommene Com- 
ponist. Deutliche Darstellung aller Lehrsätze der Ton- 
kunst von ii. s. w. 

Beethoven's (Ludwig van) Studien im General- 
bässe , Contrapuncte uml in der Compositions - Lehre. 
Aus dessen handschriftlichem Nachlasse gesammelt und 
heransgegehen von Ignaz Ritter von Seyfried. Wien, 
hei Tobias Haslinger. 1832 , 8. XX, 352 Seiten nebst 
dem Portrait des berühmten Meisters. Dieses höchst 
interessante Werk, welches jedem \ erehrcr Beethovens 
unentbehrlich ist, enthält folgendes: Erster Abschnitt. 
Lehre des Generalbasses in 10 Kapiteln. Zweiter Ab- 
schnitt. Theorie der Coinposition in 15 Kapileln. Drit- 
ter Abschnitt. Fugenlehrc in 12 Kapiteln. Fragmente. 
Notaten zu Gesang -Compositionen. Vom Recitativ, 
Andante nnd Allegro für zwei Violinen uml Violoncell. 
Darauf folgt ein Anhang auf HO Seiten folgenden In- 
halts: Biographische Notizen; Charakterzügc und Anek- 
doten; Testament, Briefe und schriftlicher Dialog, 
Leiclienbegängniss; Gedichte und Rede bei Beethovens 
Grab. Systematisches Verzeichniss der sämmtlichen 
Originalwerke des Meisters. Eine französische Ueber- 
Mtxnng von F. Felis erschien zn Paris bei Moritz 
Schlesinger. 

• l'reindl (Joseph): Wiener- Tonschule oder Anwei- 
sung zum Generalbässe, zur Harmonie, zum Contra- 
punrte und der Fugen -Lehre. Nach eigenen Erfah- 
rungen und Grundsätzen entworfen und durch zahl- 
reiche Reispiele erläutert von u. s. w. Geordnet und 
herausgegeben von Ignatz Bitter von Seyfried. Wien, 
bei Haslinger. 1832. 8. 2 Tlteile. Theil 1, 176 Seiten; 
Theil 2, 148 Seiten. 

•Andrö (Johann Anton): Lehrbuch der Tonsetz- 
k nnst. Erster Band, enthaltend die Lehre über die 
Bildung der Accordc und deren 2,3,4 und mehr- 
stimmige Behandlung, der Modulation und Ausweichung 
nach allen Dur- und .Molltonarten, der melodischen 
uml harmonischen Behandlung der Tonwerke der Alten 
und des Chorals, nebst hierzu gehörigen 66 vielstim- 
migen Chorälen. Oirenbach, bei dem ) erfasset, 1832. 8. 
380 Seiten ohne den Anhang von 66 Chorälen. Lehr- 
buch der Tonsetzkunst. Zweiter Band, erste Abthei- 
lung, enthaltend die Lehre des einfachen nnd dop- 
pelten Contrapnnetes und dessen Anwendung heim 
zwei- drei-, vier- und mehrstimmigen Satze. OfTen- 
bnch/bei dein Verfasser, 1834. 8. üeber «len ersten 
Theil dieses in der That ausgezeichneten Werkes findet 
sich eine ausführliche Beurtheilung in der Leipziger 
mnsik. Zeitung, Band 36, Seite 637 — 643. 
•Schneider (Wilhelm): Musikalische Grammatik 

oder Handbuch zum Selbststudium der musikalischen. 
Theorie, in welchem das Logier’sche System theilweise 
mit den früheren zweckgeinäss verbunden ist, Dresden 
und Pirna, bei Robert Friese. 1834. 4. 92 Seiten. 
Enthält nach einer allgemeinen Einleitung die Lehre 
der Accorde, der Harmonie, der Coinposition und der 
Disposition. Den Schluss macht eine Liklärang musi- 
kalischer Ausdrücke in alphabetischer Ordnung. 


B. Von einzelnen Theilen der Compotition. 

a. Vun dem Contrai>unct und der Fuge. 

Guerson (G ui II au me), aus Longueville in der Nor- 
mandie: I tilissime musicales regule cunetis sumopere 
necessarie plani cantus simplicis contrapnncti rer um 
factarum tonorum et artis accentuandi tarn exempla- 
ritcr quam practice. Parisiis, apud Midi. Thonlozet, 
olme Jahreszahl. Nach Hawkins (History of Miuic, 
Tom. III. paff. 239, Not.) ist diese Anweisung noch 
in dem vierzehnten Jahrhundert gedruckt. 

•Aron (Pietro): II Toscanello in Musica di M. Pietro 
Aron Fiorentino dell’ Online Jerosolimitano e Canonico 
di Kimini. Nuovamente stampato, con la giunta da Ini 
fatta cd con diligenza corretto. Stampato in Venezia 
l>cr maestro Rernardino ed maestro Matlieo de Vitali 
Veneziani il di V. Julii 1529. Fol. 36 Blätter. Diese 
Ausgabe wird in der k. k. Hofhihliothek zu Wien auf- 
hewahrt. Frühere Ausgaben sind von 1523 und 1525 
bekannt und sind auf dem Titel, nach dem Worte: 
corretto mit dem Zusatz versehen: Ad totius Italiae 
juventae de Petit Aron egregii Musici laudihus Jo. Ga- 
zoldi Epig. : Si vis scire modnm. (Leipziger musik. 
Zeitung, Band 3.3, Seite 470.) Die letzte Ausgabe er- 
schien zu Venedig hei Nicolini , 1562. Fol. Das Werk 
ist in zwei Theilen abgefasst. Der erste Theil enthält 
eine Lobrede auf die Musik und ein Verzeichnis* ihrer 
Erfinder, nebst Erklärungen musikalischer Kunstwörter 
und Zeichen. Der zweite Theil enthält nach einer 
kurzen Beschreibung der alten griechischen Klangge- 
schlechte, die Regeln des Contrapuncts, deren 10 fest- 
gesetzt sind. Nach diesen Kegeln folgt eine kurze Er- 
klärung der arithmetischen, geometrischen und harmo- 
nikulischeu Verhältnisse, in Rücksicht auf die Abthei- 
lung des Monochords nach den Grundsätzen des Guido 
von Arezzo. 

•Art U8i (Giovanni Maria): L’Arte* del Contrap- 
jmnto', ridotta in tavole, dove brevemente si contiene 
l Prccetti a nuest’ arte necessarii. Parte Prima. Vene- 
zia, 1588, Fol. Nella soconda Parte si tratta dell* utile 
ed uso delle Dissonanze. Venezia. 1589, Fol. Diese 
Ausgabe enthält 45 Kapitel. Eine zweite Auflage mit 
dem Zusatz auf dem Titel: Nuovamente ristampata, 
ed di molte nuove agginnte «lall* Autore arricchita, 
con due tavole, una de* capitoli e I* altra delle cose 
piÄ notabili erschien ebendaselbst, 1598, Fol. Diese 
Ausgabe bestellt aus 76 Kapiteln, deren Inhnlt Licllten- 
thal in seine Bibliogr. (Tom. IV. pag. .359 — .360) voll- 
ständig aufgenommen hat. Eine deutsche Uebersetzung 
besorgte Johann Caspar Trost, doch ist sie nicht ge- 
druckt worden. (Beschreibung der Orgel zu Weissen- 
fels von J. C. Trost, Seite 72.) 

Tigrini (Orazio), ein Geistlicher zu Venedig oder 
wie er sich seihst auf dem Titel seiner Schrift nennt: 
Canonico Aretino: II Compendjo della Musica, nel 
quäle brevemente si tratta dell’ arte del Contrappunto, 
diviso in quattro libri. In Venezia, apnresso Piciardo 
Amatino, 1588 , 4. \ und 136 Seiten. Zweite Aullage, 
ebendaselbst, 1602, Das erste, zweite und vierte Buch 
enthält jedes 25 Kapitel, das dritte hingegen .32. In 
dem vierten Buch ist die Lehre von der Fuge ent- 
halten. 

Bona (R. P. F. Valerio), Ordensgeistlicher und einige 
Zeit Kapellmeister an den Catlicdralkirchcn zu Ver- 
celli und Mnndovi , geh. zu Brescia tun die Mitte des 
16. Jahrhunderts: Regole del Contrappunto, e compo- 
sizione brevemente raccolte da diversi Autori ; operetta 
molto facile ed utile per i scolari principianti per il 
R. P. F. Valerio Bona da Bressu, Minor. Convent. 
In Casale. 1595. 4. 

ßrniielli (Antonio), Kapellmeister an derDoinkirche 
zu Prato, von S. Miniato in Florenz und des Gross- 
herzogs daselbst: Kegolc e dichiarazioni di alcuni con- 
tra ppunti doppi, ii tili alli .Studiosi della musica, e inag- 
gjormente a quell), ehe vogliono far contrappunto all’ 
iinproviso, con diversi cauoni sopra un del canto ferino 
di Ant. Urunclli M. D. C. del duomo di Prato. In Fi- 
renze, appresso Cristofero Marcscotti, 1610. 4. 19Blät- 
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ter. In dev Vorrede an den Leser sagt der Verfasser 
er habe vier Jahre zuvor Kegeln über den praktischen 
Gesang (regole dove si trattava della prattica del can- 
tnre) herausgegeben. (Leben Palestnna’s von Baini 
unn Kandier, Seite 26 und 191; desgl. Leipziger inu- 
sik. Zeitung, Band 33, Seite 450.) Höchst wahrschein- 
lu ll ist dieser Ant. Kriinclli mit dem olien ttngefuhrten 
Lorenzo Brunelli ( Al.th. 3, Kap. 2, A, Seite 286) 
eine Person und das obige Werk : Regole di Musica — 
ist vielleicht das hier angezeigte. Nach Gerber (neues 
Tonkünstler- Lexikon, Band 1, Seite 535) war Ant. 
Brunelli Kapellmeister des Grossherzogs von Florenz 
und Lor. Br. Kapellmeister und Organist an der Dom- 
kirche zu Prato im Florentinischon. Beide sollen gleich- 
zeitig (um das Jahr 1610) gelebt haben. Da Ant. Br. 
die sämmüichen Stellen begleitete und keine Nachricht 
sich von einem Lorenzo Br. vorfindet, so lässt sich 
um so sicherer auf Namcnsverwechslnng schliessen. 
Rodio (Rocco), ein Tonlehrer zu Neapel nin die 
zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts: Regole di Musica 
di Rocco Rodio, sotto brevissime rispostc ad alcuni 
dubij propostigli da nn Cavaliero, intorno alle varie 
opinioni de' Contrapontisti. Con la Dimostrazione di 
lutti i Canoni sopra il Canto fermn, con li Contra- 
ponti doppij e rivoltati e loro regole. Agginntavi nn’ 
altra brave Dimostrazione de’ dodici Tuoni regolari, 
finti e trasportati. E di nuovo da Don Rattista Oli- 
fante, aggiontivi un Trattato di Proporzioni necessario 
h detto libro e ristamnato, in Napoli, 1609. Wann die 
erste Ausgabe gedruckt worden ist, lässt sich nicht 
bestimmen, doch muss sie nach 1550, dem Zeitalter 
iles Adriano Willaert und des Cipriano Rore, deren 
Namen hin und wieder im Texte Vorkommen, bekannt 
geworden sein. Eine spätere (dritte) Ausgabe, ohne 
den T ractat des Olifante, hat inan vom Jahr 1620 und 
eine vierte Auflage erschien unter dem Titel: Regole 
di Musica, aggiuntovi un trattato di proporzioni da 
D. Gio. Battista Olifante. Napoli, 1626. Die von Bur- 
ney in seiner Geschichte der Musik (B. .3, Seite 212) 
angeführte Ausgabe von 1509 kann, wie schon oben 
bewiesen, nicht existiren und die Angabe beruht auf 
einem Druckfehler. Nach einer Notiz von Rom. Michcli 
in seiner Musica vagn blühet« Rodio um das Jahr 1580 
zu Neapel. ( Gerbers neues Tonkünstlcr - Lexikon , 
Band 3, Seite 892 und Liclitcnth. Bibliogr. Tom. IV, 
nag. 361.) 

•Banchieri (P. D. Adriano): Esemjiio di componerc 
'varie voci sopra un basso di canto fermo, che foccia 
con le parti in mano elfetto di vago contrappunto alla 
mente; del P. D. Adriano Banchieri bol. monaco Oli- 
vetano. Venezia, per Vincenti. 1613. (Lehen Patestrina’s 
von Baini und Kandier, Seite 26.) 

Angleria (Camillo), ein Franziskancrmönch und 
Schüler des berühmten Claudio Meruln da Correggio, 
gest. 16.30: Regole del Contrappunto e della mtisicale 
Composizione. In Milano, per Giorgio Rollan , 1622. 
(Mazzuchclli Scritt. d’Italia.) 

•Scalctta (Ornzio): Priino Scalino della Scala di 
Contrappunto. Milano, 1622. (Gerbers altes Tonkiinstl. 
Lexikon, Band 2, Seite 397.) Forkel in seiner Lite- 
ratur, Seite 4.35, giebt als Druckjahr 1662 an, eine 
Angabe, welche durch einen Druckfehler entstanden 
zu sein scheint. Auch in Lichtenthals Bibliographie, 
Band 4, Seite .361, findet sich der Fehler wiederholt. 
Devin (Elway), ausgezeichneter Contrapunctist, Capi- 
tular und Organist an der Stiftskirche zu Bristol, geh. 
zu Wallis: A hrief and short instruction of the art of 
Music, to toach how to ntake discant of all proportions 
that are in use: Very necessary _ for all such as an- 
desirous to attain to Knowledge in the art; and may 
by practice, if tliey can sing, soon be able to coin- 
pose tliree, four, and live parts, and also to composo 
all sorts of canons tlial are usunl , by these direclinns 
of two or tliree parts in one upon the plain-song. 
London, 1631. 4. Burney führt in seiner Geschichte 
der Musik , Band .3, Seite 403 diese Schrift unter dem 
kurzem Titel an : A brief Instruction and Art of 
Canon und nennt sie ein Werk voll harmonischer Ge- 
lehrsamkeit. 

30 
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Berardi (Angelo), Prof, artnonico e maestro di ca- 
l>elta del duomo di Spoled, später Kapellmeister an 
der Kirche S. Maria Trastevere 7.11 Rom, geh. 7.11 
St. Agatha in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts: 
Docnmenti armonici , nelli quali con varii Disrorsi , 
regole ed essempii si dimostrano gli stmlii arteficiosi 
della Mnsica, oltre il modo di usare le ligature, e d’ in- 
tendere il valore di ciaschednna (igura sotto <|iial si 
sia segno. In Bologna, per Giacomo Mond, 1687. 4. 
178 Seiten. Das Werk ist in drei Bücher abgetlieilt, 
deren Inhalt Forkel nnd Lichtenthal aufgezeichnet hat. 

— Miscellanca musicale, divisa in tre parti, 
dove con dottrine si discorre delle materie piü curiose 
della Mnsica: con regole ed essempii si trntta di tutto 
il Contrappunto con l'intreccio di beliaaimi segreti per 
li Professori armonici. Bologna, 1689. 4. 216 Seiten. 

— Il Perchc musicale: overo staffetta armonica, 
nella quala la ragione scioglie le difllcolta, e gli es- 
sempii dimostrano, il modo d isfuggirc gli errori e di 
t esse re con arteücio i Componiinenti musicali. Bo- 
logna , 1693. 4. 60 Seiten. — Arcani mnsicali, 
svelati <lalla vera ainicizia. Ne' <|iiali appariscono di- 
versi studii arteficiosi, inolte osservazioni e regole con- 
cernend alla tessitnra de’ componiinenti aimonici, con 
un modo facilissimo per suonare trasportato. Bologna, 
1706. 32 Seiten. Eine frühere Ausgabe soll schon 1690 
zu Bologna gedruckt worden sein. (Gerbers neues 
Tonkünstler- Lexikon , Band 1, Seite 345 und Pales- 
trina's Leben von Baini und Kandier, Seite 143.) 

•Campion (Francois): A new way of inaking fowre 
parts in Counterpoint by a most familiär and infallible 
rule. Ohne Jahreszahl. 8. Dieser Tractat ist als ein 
Anhang unter dem Titel: Art of Descant, or com- 
osing of Music in parts, with annotadons thereon 
y Christophcr Simpson — einer der spätem Ausgaben 
von Playfords Introducdon (Abtli. 3, Kapit. 2, A, 
Seite 287) beigedruckt. 

StÖlzel (Gottfried Heinrich), Kapellmeister zu 
Gotha, geh. zu Grünstädtel im Erzgebirge am 13. Ja- 
nuar 1690, gest. zu Gotha am 27. November 1749: 
Praktischer Beweis, wie aus einem nach dem wahren 
Fundamente solcher Noten - Künsteleien gesetzten Ca- 
none perpetuo in liypo - dinpente qnatuor vocum, 
viel und mancherlei, theils an Melodie, theits auch 
nur an Harmonie unterschiedene Canones perpetui ä 4 
zu machen sein. Der Wahrheit und einigen Musik- 
freunden zu gefallen , dem Druck überlassen von G. 
H. S. Anno 1725. 4. 22 Seiten. Dies Schriftchen ent- 
hält 46 Abschnitte und ist als Glaubensbekenntniss ei- 
nes der grössten Componisten des 18. Jahrhunderts 
von grosser Wichtigkeit. Wie frei sich Stölzel von al- 
lein Schulzwang seiner Zeit gemacht hat, beweisen die 
Schlussworte dieser Schrift am dcutliclistcn : „Gott, der 
den Sterblichen die allerliebste Musik zu einem weit 
Itöhern Endzwecke gegeben, als dass sic etliche Stim- 
men, und wenn deren noch so viel wären, in einerlei 
Noten, und in eine Zeile zwingen sollen, der lasse 
doch das Studium Kthico - Melodicum zu mehreren 
Kräften kommen, so werden, ja so müssen wir gewiss 
von andern Wundern der Musik hören als die Canones 
sind, und wenn sic sich auch auf tausenderlei Art 
versetzen, verkehren und vermischen Hessen. “ 

March and (Louis Joseph), ein Tonkünstler zu Paris: 
Traitü de Contrepoint simple, 011 cliont snr le Livre. 
Paris, 1739. 4. 

Madin (Ab. Henry), Kapellmeister zu Versailles, 
gob. zu Verdun 1698, gest. zn Versailles am 4. Fe- 
bruar 1748: Trnite de Contrepoint. Paris, 1742. 4. 
(Lichten th. Bibliogr. Tom. IV. pag. 363.) 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Abhandlung von 
der Fuge nach den Grundsätzen und F.xempcln der 
besten deutschen und ausländischen Meister, entwoifcn 
von u. s. w. Berlin, bei Haude nnd Spener, 1753. 4. 
XVI und l92.Sciten nebst 62 Kupfertafeln. Desgleichen, 
zweiter Theil, ebendaselbst, 1754 , 4. XXVIII und 
147 Seiten nebst 60 Kupfer 'tafeln und einem vollstän- 
digen Register über beide Tlieile. Dieses einzige, 
streng wissenschaftliche Werk über die Fuge, welches 
bis jetzt nicht übertroifen wurde, handelt in dem 


ersten Tlieile: 1) von den verschiedenen Gattungen 
der Nachahmung und der Fuge überhaupt; 2) von der 
Beschaffenheit eines Fugensatzes, oder von dem Führer; 

3) von der Einrichtung des Gefährten in 11 besondern 
Abschnitten; 4) von dem Wiedcrschlage und dem Ver- 
folg eines Fugeosatzcs in drei Abschnitten; 5) von der 
Gegenharmonie; 6) von der Zwisrhenharmonie; 7) von 
dem Contrapnncte überhaupt; 8) von dem doppelten 
Contrapunct in 7 Abschnitten. Zweiter Theil: 1) von 
dem dreidoppelten Contrapunct ; 2) von dem verdop- 
pelten Contrapunct; 3) vom doppeltverkehrten Contra- 
punct; 4) vom rückgängigen Contrapunct; 5) von der 
Versetzung einer Coinposition in verschiedene Bewe- 
gungen und derselben Auflösung in verschiedene Con- 
trapuncte; 6) vom Canon und allen seinen Arten in 
3 Abschnitten und 9 Absätzen; 7) von der Singfuge 
und dem Singcanon. Eine neue Ausgabe erschien un- 
ter demselben Titel, Leipzig, bei A. Kiihnel, 1806. 4. 
Erster Theil 120 Seiten; zweiter Theil 92 Seiten 
ohne das vollständige Register, nebst 122 Kupfertafeln. 
Leider sind die Dcdicationen und die nicht unwichti- 
gen Vorreden in dieser neuen Ausgabe ausgelassen. 
Eine französische Uebersetzung führt den Titel: Trnite 
de la Fugue et du Contrepoint, divisö en deu.\ parties, 
accotnpagne de 122 plauches. Berlin, 1756. 4. Eine 
neuere Uebersetzung: Traite de la Fugue, ou du Con- 
trepoint par Marpurg. Nouvclle edition, mise en meil- 
leur ordre, eclaircie eu divers endroits, augmentce 
d’un Traite du Contrepoint simple, tradnite de falle- 
mand du ntthne auteur et d'un nouveau precis de l’hi- 
stoire de la Musiqne — besorgte Choron zu Paris. 

•Bach (Carl Philipp Emanuel): Einfall einen 
doppelten Contrapunct in derOctave von sechs Takten 
zu machen, ohne die Regeln davon zu wissen. Mit 
dem Motto des Horaz : Interdnm Socrates equitabat 
arundinc longa. In Murpurgs historisch - kritischen 
Beiträgen, Band 3, Seite 167 — 174 nebst vier dazu 
gehörigen Notentafeln in Folio. Das Ganze ist ein 
arithmetisch - musikalisches Kunststück. 

•Riccali (Giordano): Saggio sopra le leggi del 
Contrappunto. Castelfranco, per Giulio Trento, 1762 8. 
155 Seiten. Ein Auszug findet sich in der Minerva. 
Venedig, 1763, 12. Band 3, Nr. 12, Art. 3, Seite 19 
und in der Bibliothek der schönen Wissenschaften und 
freien Künste, Band 10, Stück 2, Seite 367. 

Pnolucci (Giuseppe), Kapellmeister an der Kirche 
des heil. Franziscus zn Venedig, darauf zu Senigaglia 
und endlich zu Assisi, gob. zu Siena, gest. zu Assisi 
am Ende des 18. Jahrhunderts: Arte prattica del Con- 
trappunto dimostiata con Escmpj dl varj Autori e con 
osservazioni. Venezia, 1765. Tom. I. II. Folio. Der 
erste Band enthält 279 und der zweite 315 Seiten. 
Handelt sehr ausführlich über 3 und 4chürige Com- 
positionen und erhärtet seine aufgestellten Lehren mit 
Beispielen der berühmtesten Meister, als von Orlando 
Lasso, Giacomo Antonio Perti, Gio. Carlo .Maria 
Clari, Gio. Pier detto il Palestrina, Antonio Caldara, 
Bcuedetto Marcello, G. Ant. Perti, Giuseppe ßornabei, 
I.udovico Vittoria Giov. Paolo Colonna, A. Perti, 
Constanzo Porta, Matteo Asola, J. Jos. Fux, Ant. 
Mar. Bononcini, Giuseppe Gonelia, Ant. Pacchioni, 

G. Fr. Händel, Francesco Turini, Pietro Simone 
Agostini, Cristof. .Morales, Giuseppe Zarlino und ei- 
nigen Ungenannten. 

“Martini (Giambattista): Esemplare o sia saggio 
fundamentale prntico dl Contrappunto sopra il Canto 
fermo. Dedicato all’ Kmcndissimo e Reverentissiin- 
Sig. Cardinalc Vincenzo Malvezzi etc. da F. Giaino 
battista Martini. Parte prima. In Bologna, per Lelio 
dalla Volpe. 1773, 4. XXXII nnd 258 Seiten. Esem- 
plare o sia saggio fondamentale prntico di Contrap- 
punto fugato. Dedicato all' lUustrissiino e Rcveren- 
dissimo .Monsignore Gennaro Adeltetmo Pipmtelli, 
Arcivescovo di Poari da etc. Parte seconda. In Bologna, ’ 
per Lelio dalla Volpe. 1775, 4. XXXVIII nnd 328 Sei- 
ten. Dieses treffliche und in jeder Hinsicht classische 
Werk enthält in dem ersten Theil nach einem Vorwort 
ein kurzes Compcndium von den Anfangsgriinden und 
den Regeln des Contrapuncts. Darauf folgen 61 mehr- , 
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stimmige Compositionen, zu denen der Verfasser die 
gelehrtesten Anmerkungen und Erläuterungen beige- 
lugt hat. Die Namen der Componisten sind : Gio. Ani- 
muccia, Ant. Komano Cifra, Gio. Ilattista da Como 
Corvo, Pladdo Falconio, Giul. Ces. Gabusso, Gio- 
vanni Minarti, Cristofero Morales, Giovanni Navarro, 
Giovanni Nitrami, Mattco Olstani, Diego Ort«, Gio- 
vanni Pier - Luigi da Palestrina, ßoniiazio Pasquale, 
Pietro Pontio, Constanze Porta, Andrea Rota, Adriano 
Willaert, Tominaso da Vittoria, Giuseppe Zarlino. 
Der zweite Tlieil enthält ausser dem Vorwort, die 
Regeln, welche um eine Fuge schreiben zu können, 
zu wissen nötltig sind. Die Abschnitte dieser Abthei- 
lung sind folgende: 1) Definizione della Fuga; 21 del 
soggetto o sia Proposta; 3) delf Attacco; 4) dell an- 
dautento; 5) del soggetto; 61 della risposta; 7) della 
fuga reale; 8) del canonc o fuga legata; 9) della fuga 
del tuon; 10) della fuga d’ iniitazionc; 11) del com- 
ponimento di tutta la fuga. Darauf folgen 47 der vor- 
züglichsten Tonstücke zu drei bis acht Stimmen von 
Paolo Agostini, Lucio Barbieri, Filippo Baroni, Ora- 
zio Benevoli, Giuseppe Antonio Bernabei, Cristofero 
Caresana, Gio. Carlo Maria Clari, Francesco Foggia, 
Carlo Gesitaldo, Antonio Lotti, Benedetto Marcello, 
Luca Marenzio, Claudio Monteverde, Antonio Pac- 
cliioni, Giovanni Pier-Luigi da Palestrina, Giacomo 
Antonio l’erti, Cristofero Piocbi, Costanzo Porta, 
Angelo Predieri, Gio. Antonio Riccieri, Alessandro 
Scarlatti, Alessandro Stradelia, Agostino Stetfani und 
Francesco Turini mit den beigefiigten gelehrten Be- 
merkungen des Verfassers. — Descrizione e ap- 
provazione dei Kyrie e Gloria a 48 Voci in dodiri 
cori reali del M. S. Gregorio Rallabenc roinano. Romu, 
per il Casaletti. 1774. ( Palestrina’s Leben von Baim 
und Kandier, Seite 143.) 

•Kximeno (Antonio): Dubbio sopra il Saggio di 
Contrappnnto del Padre Martini. In Roma, 1775. 
Ist eine Verantwortung gegen Martini, der in seinem 
Saggio di Contrap. den Kximeno getadelt batte, und 
besteht aus drei Theilen. Eine ausfübrliclio Anzeige 
in den Kffemeridi di Roma, 1775. Vol. 4, Seite 321, 
329, 337. 

•Kirnberger (Johann Philipp): Gedanken über 
die verschiedenen Lehrarten in der Composition , als 
Vorbereitung zur Fugenkenntniss. Berlin, 1782 , 4. 
32 Seiten. 

Capalti (Francesco): 11 Contrappuntista pratica, 
ossiano dhnostrazioni latte sopra l'esperienza. Terni, 
per Antonio Satuzi, stainpatorc vescovile, 1788 , 8. 
232 Seiten. 

Pintado (Giuseppe): Vera idea della musica e del 
Contrappunto. Koma, stamperia di Gioaccliino Pucci- 
nelli, 1794 , 8. 156 Seiten. Das Werk handelt über 
folgende Gegenstände: Cap. 1. Quäle sia la cagione 
di esser stata la musica cos\ malamente spiegata. 
Cap. 2. Dei gradi d’ altezza della voce. Cap. 3. Degli 
acculenti. Cap. 4. Nomi inutili. Cap. 5. Durazione 
della voce. Cap, 6. , 7. Cogaizioni necessarie del com- 
positore. Cap. 8. Formazione delle Scale di terza mag- 
giore e minore. Cap. 9. Regole per conoscere i totü. 
Cap. 10. Teoria sprojnwitata. Cap. 11. Abusi della 
teoria presente. Cap. 12. De’ Trasporti. Cap. 13. Come 
fa senso la voce. Cap. 14. Regole della semplice ino- 
dulazione. Cap. 15. Regole degli Amhi. Cap. 16. Re- 
gole dclli Terni. Cap. 17. Regole delle Quaterne. 
Cap. 18. Regole delle Cinquine. Cap. 19. Consequenze 
utili. Cap. 20. Altre consequenze utili. Appendice. Ar- 
ticolo I. Degli Ambi, cbe sono 66. Art. II. De' Terni, 
clie sono 220. Art. III. Delle Quaterne, cbe sono 495. 
Art. IV. Delle Cinquine, che sono 792. (Liditenth. 
Bibliogr. Tom. IV. pag. 366.) 

Sala (Nicola), Kapellmeister und Lehrer der Har- 
monie in dem Conservatorium della Pieta zu Neapel, 
gebi zu Benevento 1701, gest. zu Neapel 1800 : Regole 
del Contrappunto pratico. Napoli, 1794, Fol. 3 Bände, 
zusammen über 4Ö0 Seiten, Der König von Neapel 
übernahm bei dieser Ausgabe } für die beiden dasigen 
Conservatorien zunächst bestimmt, die Verlagskosten 
selbst, (Leipziger musik. Zeitung. Band 8, Seite 569.) 


Eine französische Uebersetzong von Choron erschien 
unter dem Titel: Rögles du Contrepoint pratique etc. 
Paris, eher. Leduc, 

•Sabbatini (Luigi Antonio): Trattato sopra le 
Fugbe Jmusicali, corredato di copiosi saggi del suo 
antecessore Valotti. Parte I. e 11. in due toini. Ve- 
nezia, presso Sebastiane Valle. 1802. 8. 

•Langle (Ilonor. Franqois): Traitü de la Fogue. 
Paris, 1805. 

‘Rocblitz (Friedrich): Die Fn^e, zunächst an Di- 
lettanten und Laien. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 15, Seite 309 und 325. Ein Abdruck in dessen: 
Für Freunde der Tonkunst, 1824, B. 1, S. 141 — 177. 

Morigi (Angelo), Director des Orchesters am Königl. 
Hofe zu Parma , geb.zu Rimini, gest. zu Parma 1788: 
Trattato di Contrap. fogato. Publdicato da B. Asioli, 
e dedicato agli allievi del regio Conservatorio di Mi- 
lano, presso Gio. Ricordi, 8. 35 Seiten nebst Noten- 
fHÜlagen. Eine deutsche üebersetzung von C. F. Mi- 
chaelis in Leipzig erschien unter dem Titel: Abhand- 
lung über den fugirten Contrapunct von Angelo Mo- 
ligi u. s. w. Herausgegeben von B. Asioli. Leipzig, 
bei Breitkouf und Ilärtel. 1816, 8. 43 Seiten nebst 
16 Seiten Notenbeispielen. Dies vorzügliche Werkelten 
handelt: 1) von derFuge; 2) von der Stimme, welche 
das Subject vortragen, und von der, welche antworten 
soll; 3) von dem Contrasubject; 4) über die verschie- 
denen Arten der Fugen ; 5) von der eigentlichen freien 
Fuge; 6) von der Fuge des Haupttons (Fuga del 
Tono); 7) von der Fuge der Nachahmung ; 8) von den 
Fugen über mehrere Subjecte-, 9) von den sinnreichen 
oder künstlichen Fugen; 10 ) von der Gegenfuge; 
11) von der umgekehrten Gegenfuge; 12) wie man 
die Fuge vom Anfänge bis zu Ende durch Zufuhren 
habe; 13) von der Durchkreuzung der Stimmen. 

Imbimbo oder Imbibo (Kmanuelc), ein Schriftstel- 
ler und Musiklebrer zu Paris, geh. zu Neapel um das 
Jahr 1765: Suite des Partimeuti de Fenaroli, ou Ex. 
ercices d’llannonie vocale et instrumentale stir les 
Bassi fugati. Italien et franqois. Paris, cbez Carli, Fol. 
59 Seiten. 

•Vogler (Georg Joseph): System für den Fugen- 
bau, als Einleitung zur harmonischen Gesang- Ver- 
bindungs-Lehre. Nach dem hinterlassenen Manuscripte 
des Autors herausgegeben. Offenhach , bei Johann 
Andre , 8. 75 Seitenjnebst 35 Seiten Notenbeispielen. 
Die Schrift, welche den Gegenstand von einer ganz 
neuen Seite umfasst, zerfällt in vier Abschnitte. Im 
ersten Abschnitt kömmt die mathematische Ansicht 
über die Fuge vor, im zweiten die rhetorische, logische 
und ästhetische. Der dritte Abschnitt liefert die Arbeit 
des Schülers, der vierte die des Meisters. Zum Schluss, 
wird noch einmal über musikalische Rhetorik, Logik 
und Aesthctik gehandelt 

Colla (Vincenzo), Kapellmeister zu Vogliera, geb. zu 
Piaoenx: Saggio teorico - pratico - m u. virale, ossia nuova 
metodo di Contrappunto, adorno di tavole analoglie, 
e di varie annotazioni. Torino, dai Tipografi e Librai 
Vedova Pomba n Figli , in 4. Dieses Werk besteht aus 
zwei Theilen. Der erste Theil handelt in drei Kapiteln 
von der Melodie und Harmonie, von dem Ton, von 
den musikalischen Geschlecliten, den Consonanzen und 
Dissonanzen, den Intervallen, von der Zahl und der 
Verschiedenheit derselben, den Accorden, dem Grund- 
bass, den Cadeitzeii und der Modulation. Der zweite 
Theil bandelt von dem Contrapunct und den verschie- 
denen Arten desselben, von der Fuge, dem Canon u.s.w. 
(Liditenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 367.1 

Tritto (Giacomo), Kapellmeister und Lehrer des 
Contrapuncts an dem königl. Collegium der Musik zu 
Neapel , geb. zu Altaimira ,. in der Provinz Bari 1734, 
gest zu Neapel am 17. September 1824: Sc.uola di 
Contrappunto, ossia Teoria inusicale. Milano t presso 
Ferdinande Artaria. 1823. Fol. 52 Seiten. Ein Werk 
von geringem Gehalt, und in Gesprächen zwischen dem 
Lehrer und Schüler abgefasst. Handelt auch kürzlich 
von der Fuge. — >. , „ 

•Fetis (F. J.): Traite de Contrepoint et de la Fug uc, 
contenant l’expoaü analytiqnc des rfegles de la compo- 
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sition mnsicale, depuis deox jusqu^hoit parües i rW(e». 
Paris au magasin de musique de Charles Micliel Uzi. 
Deux parties in Fol. (Journ. des Debats, 182.J. 12, 
Aoflt , art. Chronique mnsicale.) 

Sch ny der van Wartensce (Xav.), Componut nnd 
Musiklehrer zu Frankfurt am Main: Contrajiunctische 
Aufgabe. In der Cacilia, 1824 , B. 1 , Seite 101 — 168. 
Die Aufgabe bestand in einer Verfertigung eines Ca- 
nons zu dem Choral: Befiehl du deine Wege, las 
schwierige Kunststück wurde von Anton Reirha in I a- 
ris von D. Jelensperger ebendaselbst, von Cb. H. Rink 
(zweimal), Ferdinand Kessler, H. Zenner, Luigi da 
Niente, Horstig, Carl Oesterreich, Carl Mosche und 
von Schnyder von Wartensee selbst celösst, der aus- 
serdem seiner Beartieitnng eine ausführliche Erklärung 
beifügte. Diese Auflösungen linden sich in der Cacilia, 
B 2 S I — L1V n. B. 3, 8. 224 in der Notenbeilage. 

•Andrd (Johann Anton): Vierstimmige Fuge nebst 
deren Entwurf und den allgemeinen Regeln über die 
Fuge, als eine kurze Anleitung zur Beurtheilung nnd 
Verfertigung einer Fuge. Abgefasst und mit einem er- 
läuternden Vorbericht begleitet von ti. s. w. 52. Werk. 
Offenbach, bei J. Andrö. 1827. 8. 32 Seiten. 

Billrot !i (Gustav), Professor der Philosophie zu 
Halle, geh. in Lübeck am 11. Februar 1808: Etwas 
über die Anwendung der Nachahmungen nnd des dop- 
pelten Contra» onctae im mehrstimmigen Gesänge. 
In der Cacilia, 1829, Band 10, Seite 129 — 141. 

•W’eber (Gottfried): Skizzen zur Lehre vom dop- 
pelten Contrapuncte. In der Cacilia, 1831, Band 13, 
Seite 1 — 29 und Seite 209 — 232. Handelt nach einem 
Vorwort: 1) vom doppelten Contrapuncte überhaupt; 
2) vom doppelten Contrapuncte Her Octave überhaupt. 

Miltiz (Carl Borromäus von): Ueber den Werth 
der contrapunctischen Studien. In der Leipziger rausik. 
Zeitung, Band 36, Seite 801 — 813. Eine treffliche 
Abhandlung, welche die allgemeinste Aufmerksamkeit 
verdient. 

Cheruhini (Maria Ludwig Carl Zenobins Sal- 
vator), Mitglied des Institut de France, Director des 
Conservatoriums der Musik zu Paris, OIHrier des Or- 
dens der Ehrenlegion und der grösste französische 
Componist, geh. zu Florenz am 8. September 1700: 
Theorie des Contrapnnctes und der Fug« (Cours de 
Contrepoint et de Fugue) von L. Cheruhini. Aus dem 
Französischen übersetzt von Dr. Franz Stoepel. Leip- 
zig, bei H. A. Probst — Fr. Kistner. 1835. Fol. Mit 
deutschem und französischem Text. Von diesem gewiss 
vortrefflichen Werke ist bis jetzt die erste Lieferung, 
Seite 1 — 24 erschienen. Das Ganze soll aus 8 Liefe- 
rungen bestehen. 

t'm » 

h. Von der Focnt • Compotilion überhaupt. 

Horner (Thomas), geb. zu Efjer in Böhmen: De ra- 
tione componendi cantus. Rcgiomont., 1546. 8. (Pi- 
sanski Preussisclie Literaturgeschichte , Seite 328.) 

Masson (C. ), Kapellmeister an der Kathedralkirch« 
zu Clintons in Champagne und an der Jesuitcikirche 
des heil. Ludwig zu Anfänge des 18. Jahrhunderts: 
Traite des regtes de composition de la Musique, par 
1e qnel on apprend 5 faire facilement un Chant sur les 
Parole»; 5 coinposer hl, 5 3, et 5 4 Parties etc, 
r et 5 chiffrcr la Basse continue, snivant l'usage des 
meilleurs Autenrs. Ouvrage trfs-utile 5 ceiix qni jouent 
de l’Orgue, du Clavecin et du'Theorbe. Paris, 1705. 


8. 9 j Bogen. Eine vierte Ausgabe , verbessert und 
vermehrt, erschien zu Amsterdam, attx deiiens d’Etienne 
Roger mit dem Zusatz auf dem Titel: Nouveau Traite 
— in 8. 148 Seiten. Desgleichen eine Ausgabe zu 
Hamburg, 1737. 4, Das Werk ist in zwei Tlicile ab- 
getheilt. ln dem ersten wird von der Melodie und von 
der Kunst einen Gesang zu machen, gehandelt; in dem 
zweiten von der Harmonie, wobei zugleich die viel- 
stimmige Composition gelehrt wird. 

Robinson (John), Organist an der Westmünster- 
Abtey, an der St. Cawrence Jewry- und der St. Mag- 
nuskirche zu London, gest. daselbst 1762 : Essay upon 
Vocal-Music. London, 1715, 12. 


•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Anleitung zur 
Singcomposition. Berlin, bei Gottlieb August Lange, 
175«. 4. 206 Seiten. Handelt: 1) vom Tonmaasse der 
Sylben nnd den Klangfüssen überhaupt; 2) vom Ton- 
maasse in der deutschen Sprache besonders ; 3) von 
den Klangfiissen der deutschen Sprache besonders ; 
4) von den verschiedenen Versarten der deutschen 
Sprache; 5) von der Beschaffenheit musikalischer Verse; 
6) von der Auflösung der Prosa in poetische Klang- 
füsse; 7) von dem Sylbenmaasse nnd den Klangfussen 
der lateinischen Sprache; 8) von dem, was man in 
der Composition eines italienischen Singtextes, in An- 
sehung der Sprache, zu beobachten hat. 

•Scheibe (Johann Adolph): Abhandlung über das 
Recitativ. In der Bibliothek der schönen Wissenschaften 
nnd freien Künste. 1765. Band 11; St. 2, Seite 209 

— 268, und Band 12, St. 1, Seite 217 — 266. — 
Tragische Cantaten für eine oder zwei Sing- 
stimmen und das Clavier. Nebst einem Sendschreiben, 
worin vom Recitativ überhaupt und von diesen Can- 
taten insonderheit geredet wird. Kopenhagen und 
Leipzig, 1765. Fol. Audi in dessen kritischem Musikus 
in uer zweiten Auflage, 1745, Seite 721 — 733 wird 
von dem Recitativ gehandelt. 

Schuback (Jacob), Rechtsgelehrter und Syndikus zu 
Hamburg, geb. daselbst 1726, gest. am 15. Mai 1784 : 
Von der musikalisdien Declamation. Göttingen , bei 
Vandenhöcks Witwe, 1775. 8. 48 Seiten. Ein Auszug 
von Nie. Forkel in dessen musikalisch -kritischer Bi- 
bliothek, 1779, Band 3, Seite 226 - 235. 

Riepel (Joseph): Harmonisches Sylbenmaass, Dichtem 
melodischer Werke gewidmet und angehenden Sing- 
componisten zur Einsicht mit platten Beispielen ge- 
sprächsweise abgefasst, durch u. s. w. Regensburg, 
1776. Foi. 93 Seiten. Enthält zwei Theile, von denen 
der erste von dem Recitativ, der zweite von den Arien 
handelt. 

•Reichardt (Johann Friedrich): Ueber die musi- 
kalische Composition des Schäfergedichts. In dem 
deutschen Museum, 1777, Band 2, Seite 270 — 288. 

— Ueber den W'ettgesang der Mai. Ebendaselbst, 
Band 1 , Seite 273 -r 283. 

•Kirnberger (Johann Philipp): Anleitung zur 
Singcomposition mit Oden in verschiedenen Sylben- 
maassen begleitet. Berlin, bei Decker. 1782, Fol. 
85 Seiten. Enthält: 1) eine Abhandlung vom Gesänge; 
2) eine zur Abhandlung gehörige Notentabelle; 3) Oden 
in verschiedenen Sylbenmaassen , trefflich gearbeitet; 
4) Proben verschiedener griechischen Sylbenmaasse. 

Thirty Leiters on various Subjects. 1782, Vol. 1. IL 
8. In dem ersten Tlieil sind zwei hierher gehörige 
Briefe enthalten, welche von der musikalisdien Aus- 
übung und einer besonder!» Art Cirkelcanons (Catdies) 
handeln. Auszüge sind daraus mitgetheilt in the Lon- 
don Chronicle, 1783, Jun. Nr. 4159 und in Forkels 
inusik. Almanach, 1784, Seite 193 — 195. 
Marmontel (Jean Franqoia): De l’Air en Musique. 
Artide extrait de l’Kncyclnpedie par ordre de matidres. 
(Journ. Encyclop. 1783. Dec. pag. 312 — 324.) 
Cepedc (B. Ger. Stephan de la): La Poetique 
de la Musique. Mit dem Motto Pirons: La sensibilite 
fait tont notre genie. Paris, 1785 , 8. Tom. I. II. 
Band 1, 384 Seiten; Band 2 , 252 Seiten. Handelt 
Livr. 1. De la Musique en general in drei Abschnitt» ; 
Livr. 2. De la Musique de Theätre in 14 Abschnitten ; 
Livr. 3, De la Musique d’Eglise. Livr. 4. De la Mu- 


aique vocale de Concert et de Chambre, et de la Mu- 
sique instrumentale. Eine zweite, zwar nicht vermehrte, 
aber verbesserte Ansgube besorgte der Verfasser unter 
dem Titel : Bibliotlieque universelle des Danies , con- 
tenant la poetique de la Musique. Paris, cbez Cucliet, 
1788. 8. 2 Bände. (Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, 
Band 1 , Seite 679.) 

•Reilstab (Johann Carl Friedrich): Versuch 
über die Vereinigung der musikalischen und orato- 
rischen Declamation, hauptsächlich für Musiker und 
Componisten, mit erläuternden Beispielen. Berlin, bei 
dem Verfasser, 1786, Fol. 14 Bogen. Der Inhalt dieser 
ausgezeichneten Schrift ist: 1) Einleitung; 2) von der 
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Inteqmnction ; 3) über die Rundung der Perioden l*ei 
zusammenhängenden Zeilen (Enjambements) ohne dem 
musikalischen Rhythmus zu schaden; 4) von den Ver- 
setzungen, Wiederholungen und Trennungen der Wör- 
ter des Singtextes; 5) a. von den Accenten oder 
Druckern, und von der Höhe und Tiefe des Tons; 
5) l>. wo kurze Sylben in der Poesie , in der Musik , 
Niederschlag oder Drucker und zugleich den höclisten 
Ton erhalten; 6) über das Eigene der musikalischen 
Declaination im Recitativ, den Unterschied dieser von 
der oratorischcn und wie beide Dedamalinnen zu ver- 
einigen ; 7) einige Bemerkungen über einige leicht zu 
haltende Stellen, welche den Sängern schwer werden 
und über die Schreibart des Recitativs. 

•Leseur (Jean Franqois): Expose d'une .Musi<|ue, 
une imitative et partictiliere ä chaque Sotemnite etc. 
Paris, 1787. 8. Nebst drei Fortsetzungen, jede unge- 
fähr 8 Bogen stark. Die Absicht des Verfassers geht 
eigentlich dahin, den Dirigenten der Kirchenmusiken 
zu zeigen, auf welche Weise die für hohe Festtage 
bestimmten Cantaten oder Oratorien zweckmässig, und 
dem jedesmaligen Gegenstände der Feier angemessen, 
eingerichtet werden sollten. Zur Erreichung dieser Ab- 
sicht sind mehrere einzelne Abhandlungen gesammelt, 
und sodann ausführliche Pläne zu zweckmässigen Fest- 
tagsmusiken beigebracht. Unter den einzelnen Abhand- 
lungen sind einige vortrelliich , und mit wahrem phi- 
losophisch-ästhetischen Geiste geschrieben. Den nä- 
hern Inhalt tlicilt Forkel in seiner Literatur, Seite 441 
mit und daraus Lichtcnthal in seiner Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 370 — 371. 

"Spazier (Johann Carl Gottlieb): Uebcr den 
Volksgesang. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 3, 
Seite 78, 89 und 105. 

"Apel (Friedrich August Ferdinand): Ueber 
musikalische Behandlung der Geister. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 8, Seite 119 — 129. 

Calegari (Antonio), Erster Organist an der Anto- 
niuskirche zu Padua, geh. daselbst am 18. Oct. 1758, 
gest. am 22. Juli 1828: Gioco pittagorico, col quäle 
potrü ognuno anco senza saper di musica formare una 
Serie quasi infinita di piacevoli Ariette e Duettini, 
per tutti li caratteri, Rondo, Preghiere, Polacche, 
Cori, il tutto coli’ accoinpagnamcnto del Pianoforte 
o Arpa, o altri istrumenti. Venezia, presso Sebastiano 
Valle, 1801, Fol. Eine französische XJebersetzung , 
von dem Verfasser mit vielen Zusätzen vermehrt und 
der Mad. Bonaparte dcdicirt, erschien unter dem Titel : 
L’Art de composer la Musique, saus en connoitre les 
etemens par Ant. Calegari. Paris, 1802. Eine zweite 
Auflage wurde darauf von dem Verfasser unter folgen- 
dem Titel herausgegeben: L’Art de composer en Mu- 
sique, sans en connoitre les elemens, dedie h Mde. 
Bonaparte, 2 me edition, corrigee et coiisiderabtement 
augmentee par l'Anteur. Paris. 1803. Fol. Der Ver- 
fasser gründete auf die Wahrheit: Die Musik ist die 
Sprache der Empfindungen, ein neues Spraclisystein, 
gedachte sich Noten uls Buchstaben, die Taktu als 
Sylben , und die Rhythmen als ganze Worte, deren 
Zusammenstellung die verschiedenen Musikstücke her- 
vorbringe, als Romanzen, Arien, Rondeaux n. s. w. 
Dieseinnach schrieb er an die 1400 Rhythmen oder 
Phrasen , durch deren Combination eine unzählige 
Menge von Romanzen und Arien im italienischen Ge- 
schmacke mit Begleitung des Claviers oder der Harfe 
zu Papiere gebracht werden kann. Allgemeiner Beifall 
krönte das Unternehmen in Frankreich und der Ver- 
fasser wurde dort als ein Erfinder einer Spielerei an- 
gestaunt, die in Deutschland schon 30 Jahre früher 
von den Kunstdilettanten ausgeiibt worden war. (Ger- 
bers neues Tonkiinstler- Lexikon, Band 1, Seite 003). 
Gegen diese Erfindung wurde folgendes Schreiben be- 
kannt gemacht: Lettera del Maestro Innocen/.io Filo- 
melo enn una risposta del colebre maestro di Capella 
D. Gcnnaro Becralocchi sopra il gioco pittagorico del 
Sig. Antonio Calegari, primo organista del Santo in 
Padova. Padova, da Pietro Brandolcscj librajo, 1802. 8. 
24 Seiten. Darauf erschien, wahrscheinlich unter Mit- 
wirkung A. Calegari’s eine Antwort unter dem Titel: 


Lettera d' un associato al gioco pittagorico musi- 
cale delf Sig. Antonio Calegari, diretta all’ autore, 
e risposta, delf autore all’ occasione d* altre due lettere 
pubblicatc dal Sig. Innoccnzio Filomelo e dal Sig. Bec- 
calocchi. Stampata in Padova e dispensata gratis, 4. 
(Lichtcnth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 441 — 442.) 

Thiebault: Du Chant, et particuliöreincnt de Ia Ro- 
inance. Paris, chez Arthur Bertraml. 1813. 8. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Einige Regeln 
der Singcomposition. In der allgemeinen musik. Zei- 
tung. Wien, 1818, Seite 770 - 776, 783 - 784. — 
Ueber den Accent in der Singcomposition. In der 
Cacilia, 1830, Band 12, Seite 257 - 262. 

Wächter (Ulr. Benj.), Lehrer der Musik zu St. Gallen: 
Ausführliche theoretische Einleitung in die Gesangs- 
und Instrumentalmusik. Handbuch für Lehrer und 
Lernende. Sb Gallen, bei dem Verfasser. 1831. 

bb. Fon tler musikalischen Poesie. 

Barbosa (Arius oder Arias), Professor der Bered- 
samkeit zu Satnmanca im Anfänge des 16. Jahrhunderts, 
geh. zu Avciro im Portugiesischen, gest. um das Jahr 
1520 oder 1530: Epometria. Salamanca, 4. Nach Sul- 
zers Theorie der schönen Künste, Band 3, Seite 376: 
Sevilla, 1520. Der Verfasser soll darin nach der Mei- 
nung des Isaac Vossius die Behauptung aufgestellt ha- 
ben , dass die Musik nicht nur am genere chromatico 
und enharmonico einen grossen Verlust erlitten , son- 
dern auch sowohl die gemeine, als poetische Prunn n- 
ciatiou der Sylben und Wörter verloren gegangen sei. 
(Antonii Bild. Hisp.) 

Mesnardiere (llippolitus Julius Pilet de la), 
Doctor der Medicin, zuletzt Maitre d’Hötel et Lecteur 
ordinaire de Chambre du Roy zu Paris, geh. zu Lou- 
dun in Poitou um das Jahr 1610, gest. zu Paris am 
4. Juni 1663: Poediquc framjoise. Paris, 1639 — 1640.4. 
Tom. I. II. III. Das 12. Kapitel handelt von Seite 420 
— 434 von der Poesie , insoweit sic mit der Musik 
verbunden ist. 

•Holder (IV i lli am): Elements of Speech. London, 
1669. Enthält sehr gute Bemerkungen über die Buch- 
staben des Alphabets und die für den Gesang und die 
Passagen unvorteilhaften oder nachtheiligen Verbin- 
dungen derselben. (Gerbers neues Tonkiinstl. Lexikon, 
Band 2. Seite 714.) 

•Morhof (Daniel Georg): Unterricht von der deut- 
schen Sprache und Poesie, deren Ursprung, Fortgang 
und Lehrsätzen. Kiel, 1682. 8. In dem 15. Kapitel 
handelt der Verfasser von den Oden und der musika- 
lischen Poesie. 

Croix (Ant. Pherntee de la), ein Gelehrter zu,Lyon, 
gcb. daselbst, gest.|I7I4: L’Art de la Poesie Franqoise 
et Latine, avcc une Idee de la Musinue sous une nou- 
velle forme. Lyon , 1694. 12. ( Hist, des Lijonnois. 
Tom. II. pag. 178.) 

Grimarest (Jean Leonard le Gallnis), ein Ge- 
lehrter zu Paris : Traite du Rccitatif dans la lecture, 
dans l'action publique, dans la declaination et dans 
le chant, avec nn traite des accens, de In quantite et 
de la ponctation. Paris, 1707, 12. 232 Seiten. Zweit« 
Ausgabe. Rotterdaui, 1740. 12. Eine deutsche Ueber- 
set/.ung findet sich in der Sammlung vermischter 
Schriften zur Beförderung der schönen Wissenschaften 
und freien Künste, Berlin, 1760 , 8. Band 4, Seite 223 
und B. 5, Seite 267. Indem letzten Kapitel beschäftigt 
sich der Verfasser hauptsächlich mit dem Gesänge. 

T heitre lyrique avec une Preface oit l’on traite du 
Poeme de l'Opera, et la reponse ä une Epitre saty- 
rique contre ce spectacle par le Brun, avec les paroles 
de six Opdra contenus en ce libre, Zoroastre, Arion, 
Meluzine, Zemenee, llynocrate amoureux, Frederic 
et Europe. Paris, chez Ribou, 1712, 12. 318 Seiten. 
(Hist, du Theätre de l'Acail. roy. de Musique et Jour- 
nal des S^avans., 1712. Tom. LXII, pag. 312.) 

•Gottsched (Johann Christoph): Gerlanken von 
den Cantaten, ln dessen kritischer Dichtkunst, Leip- 
zig, 1730, Seite 409 — 418 und daraus in Mizleis 
musik. Bibliothek, 1739, Band 1 , lieft 6, Seite 1 — »ü. 
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•Krause (Christian Gottfried): Von der musi- 
kalischen Poesie. Mit dein Motto: Utrumque consenüt 
ustruin. Hör. Berlin, bei Job. Friedr Voss 175?. 8 . 

434 Seiten. Dieses ausgezeichnete Werk, welches noch 
jetzt seinen Werth behauptet, handelt in 11 Haupt- 
stücken : 1) von der ehemaligen und jetzigen Verbin- 
dung der Poesie mit der Tonkunst; 2) was für Vor- 
stellungen die Musik errege ; 3) von den Gedanken 
musikalischer Gedichte überhaupt; 4) von den Emptin- 
dungen, Rührungen und Afferten, welche in der Musik 
vorgestellt werden; 5) von der Beschaffenheit und 
Einrichtung der Singstücke, wie auch von ihren Thci- 
len überhaupt; 6 ) von der Schreibart musikalischer 
Gedichte; 7) von den zu Singgedichten Iieqnemen Vere- 
arten; 8 ) von der besondern Einrichtung der Theile 
eines ’ Singgedichts, vom Rccitativ, von den Arien, 
Arietten, Cantaten, Duetten, Terzetten und Choren; 

«) von dem Gebrauch der Figuren in der musika- 
lischen Poesie; 10) ob und wie ein Schauspiel ganz 
gesungen werden könne; 11) von den verschiedenen 
Gattungen ganzer Singgedichte. ^ , 

Löwen (Johann Friedrich), Secretair zu Schwerin 
um 1758: Anmerkungen über die Odenpoesie. In Job. 
Willi. Hertels Sammlung musikalischer Schriften, 1757, 
Stück 1, Seite 1 — 25. — Anmerkungen über die 
geistliche Cantatenjmesie , nebst einem Schreiben an 
Herrn C. W'. Rammler in Berlin. Ebendaselbst, St. 2, 
Seite 137 — 185. ... 

Weissmann (Johann Heinrich), ein Lehrer zu 
Rudolstadt: Abhandlung über die Cantate. Rudolstadt, 
1782. 8 . Diese Abhandlung bildet einen Anhang zu ei- 
ner Ode auf das Gebnitsfest der Erbprinzessiu von 
Schwarzburg- Rudolstadt. 

•Forkel (Johann Nicolaus): üeber die Beschaffen- 
heit der musikalischen Oratorien, nebst Vorschlägen 
zur veränderten Einrichtung derselben. In dessen mu- 
sikalischem Almanach auf das Jahr 1783, S. 166 — 206. 
•Hi Her (Johann Adam): Ueber Metastasio und 
seine Werke. Nebst einigen üebersetznngen aus den- 
selben. Leipzig, bei Dyk. 1786. 8 . 336 Seiten nebst 
einem ausgezeichneten Portrait Metastasio s. Die Ab- 
handlung über Metastasio und seine Werke reicht bis 
Seite 182 und enthält scharfsinnige Bemerkungen über 
musikalische Poesie. Darauf folgen üebersetznngen 
einiger Opern Metastasio’» , als: 1) Attilius Regulus; 
2) lsaac, ein Vorbild des Erlösers; 3) die Freistätte 
Amors und 4) die chinesischen Mädchen. 

Franceschi (Francesco), ein Gelehrter in Italien, 
wahrscheinlich zu Lucca: Apologia delle opere dratn- 
matiche di Metastasio. In Lucca, per Domenico Ma- 
rescandoli. 8 . 300 Seiten. Aucli in dem 8 . Band der 
1789 zu Lucca veranstalteten Gesamtausgabe der 
Opere drammatiche delf Abate Pietro Metastasio, 
Poeta Cesareo, pubblicate la prima volta secondo le an- 
tiche edizioni, e secondo quclla di Parigi del 1780. 
Con 1* Ajjologia etc. Lucca, 1789. 8 . Tom. I — VIII. 
Der Verfasser hat darin alle Einwürfe von Schriftstel- 
lern von nur einigem Ansehen mit grossem FleiftW 
gesammelt und zu widerlegen gesucht und so einW'erk 
geliefert, welches die italienischen Kimstrichter ein 
Meisterstück nannten. Insbesondere verdient in musi- 
kalischer Hinsicht das erste Kapitel, unter der Ueber- 
schrift: De’ difetti attrihuiti all’ Ouera di Musica sistc- 
mata du Metastasio — Berücksichtigung. Es zerfällt 
in vier Abschnitte: 1) von der naenahmenden Musik 
der Oper. Bei dieser Gelegenheit wird die Oper De- 
mofoon zergliedert und gezeigt, mit welcher Einsicht 
der grosse Dichter alles benutzte und die Oekonomic 
des Stückes so einriclitete , dass die Musik in ihrer 
ganzen Grösse erscheinen und die höchst mögliche 
Wirkung hervorbringen muss; 2) über die Sujets der 
Opern in Rücksicht auf die Musik; 3) von den Reci- 
tativen des Metastasio in Rücksicht auf Musik; 4) von 
den Arien in Rücksicht auf Musik. (Literat. Zeitung, 
Halle, 1792, Nr. 192.) 

B ti h l e (Johann G o 1 1 1 i e b) , Professor der Philosophie 
zu Göttingen, geh. zu ßraunschweig am 18. Jan. 1763: 
Aristoteles über die Kunst der Poesie. Ans dem Grie- 
chischen übersetzt und erläutert. Nebst Thomas Twi- 


nings Abliandlongen ülier die poetische und musika- 
lische Nachahmung. Au# dem Englischen. Berlin, bei 
Voss. 1798. 8 . 278 Seiten. Die Abhandlung über die 
musikalische Nachahmung findet sich Seite 242 u. s. f. 
Ebner (Joseph), Kapellmeister und Director des 
Conservatorinms der Musik zu Warschau, geh, zu 
Grodgrau am 1. Juni 1769: In wie weit ist die polnische 
Sprache zur Musik geeignet ¥ In dem Freiuiüthigen 
von Kotzebue. 1803, Nr. 122, Seite 487. D«*gleichen 
in der Leipziger musik. Zeitung, Band 23, Seite 682. 
Kscherny (Mr. le Comte Louis Francois d*): 
Fragmens sur la inusique, extraits des me langes de 
litterature , philosophie, politique et morale. Paris, 
1809. 12, Der Verfasser behauptet, dass die franzö- 
sische Sprache unter allen neuern die vollkommenste 
sei, und die Keime einer wohltönenden Musik in sicli 
enthalte. Hierauf spricht er mit vielem Enthusiasmus 
von der Stimme der Castraten . und sagt zuletzt dem 
Papst Ganganelli ( Clemens XIV.) viele Bitterkeiten, 
weil er diese Verstümmlung verboten hat. (Lichtenth. 
Bibi. Tom. IV. pag. 374.) 


Scoppa (Ab. Antonio), geh. zu St. Lncia in Ricilien 
1767: Los vrais principes de la versification , devetop- 
pes par un examen comparatif entie les langues fran- 
roise et italienne. Paris. 1811. 8 . Der Verfasser unter- 
sucht in dieser Schrift die verschiedenen Eigenheiten 
beider Sprachen in Hinsicht der Musik. 

Rapport present 6 au nom de la section de musitjne, 
et adople par la classe des bcaux arts de llnstitut im- 
perial de France, dans les seances du 18. Avril et des 
2. et 9. Mai 1812, sur un ouvrage intitule: Les vrais 
principes de la Versification etc. par A. Scoppa. Paris, 
Impritnerie de F, Didot. 1812. 4. 

Gerard, Professor des Gesanges an der Königlichen 
Schule zu Paris: Consid&ration sur la Musitpie en ge- 
neral, et particuli&rement sur tont cc qui a rapport 
ä la vocale, avec des observations sur les ditferen» 
genres de musique, et sur la possibilitü d unc Prosodie 
partielle dans la langue fran^oise, entremülees et sui- 
vies de quelques rellexions et observations morales. 
Paris, chez Kleffer. 1819. 8 . Der Verfasser besteht 
auf der Nothwendigkeit einer der französischen Sprache 
eigenthümlichen Prosodie für den Mensural - Gesang . 
und behauptet, dass die Möglichkeit einer französischen 
Versification stets dargethan sei , weil sie den proso- 
dischen Accent habe , wie es in einigen neuern spra- 
chen der Fall ist. Die einzelnen Abschnitte handeln: 
1) von den Compositionen für das Pianoforte mul der 
Instrumentalmusik überhaupt; 2) von der Nachahmung 
und dem Ausdruck in der Musik; 3) von dem *er- 
hältniss zur Rede und zur Versification; 4) von der 
Wirkung der Musik auf den Geist, die Seele und die 
Sinne; 5) von den Regeln, welche hei Künsten und 
Wissenschaften zu beobachten sind und von den > or- 
tlu-ilen, welche der Geschmack bei dem Studium ge- 
währt O. S. W. . . « . *11 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber die 

richtige Behandlung der Prosodie oder des Syjben- 
maasses und der Accente in der Sing-Composition. 
In der allgemeinen musikalischen Zeitung, W len, 1820, 

Seite 465 - 468 , 478 - 484 , 497 - 499. 

* * ■ 

c. Fon (Irr fnttrwnenlaltompotilion. 

•Bottrigari (Ercole): II Desiderio, ovvero de’ Con- 
certi di varii Stromenti musicali, Dialogo di Musica. 
Bologna, per il Bellagamha. 1590. 4. 

Beneüi (A lleman no) , eigentlich: Annibale Meloriej 
ein Tonkünstler aus Bologna: II desiderio, ovvero « 
Concerti di varii stromenti musicali, Dialogo nel quäle 
anco si ragiona della participazione di cssi stromenti, 
c di molte altre cose pertenenti alla Musica. ln ' e- 
nezia, presso Ricciardo Amadino, 1594. 4. (Hajros 
notizia de’ libri rari.) Diese Schrift soll gegen den 
Francesco Patricio gerichtet sein, dessen Lehrsätze 
über die Klanggeschlechto und Tetrachorde, wie er 
diesellien in seinem Werke: Della Poetica, deca isto- 
riale u. s.w. (Abtli. 1, Kap, 4, C. S.49.) auistellt, geta- 
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delt werden. Sowohl gegen diesen Annibale Melone, 
oder durch Versetzung der Buchstaben seines Namens, 
Alleinanuo Benelti und den obigen Kreole Bottrigari 
trat Giovanni Maria Artusi auf (Abtli. 1 , Kap. 4 , G. a. 
S. 62.), um die Sätze des Patrizio in Schutz zu nehmen. 
Im Jahr 1599 wurde diese Schrift zu Bologna unter 
dem Namen des Bottrigari aufs neue ahgedruckt. 
Fantuzzi erzählt aber in seiner Notizie degli Scrittori 
Bolognesi (Tom. II. Art. Bottrigari Kreole) über die 
Bücher von Bottrigari und Melone folgendes: Annibale 
Melone, Schüler und vertrauter Freund des Bottrigari, 
empling von ihm das ganze Werk mit der Krlaubniss, 
es unter dem angenommenen Namen, Allemanno Be- 
nelli drucken zu lassen. Im Verlauf der Zeit gab Me- 
lone den versetzten Namen auf und gab sich für den 
Verfasser aus. Durch dieses Unrecht beleidigt, liess 
Bottrigari das Werk unter dem Titel drucken: II Dc- 
siderio, ovvero de* Concerti di varj striimenti musicali. 
Dialogo delf illustre Cavaliere Hercole Bottrigari etc. 
In Bologna, per il Bcllagamba. 4. MDIC. Orlandi und 
Mazzuchelli, welclier letztere das angegebene Ana- 
gramm noch nicht kannte, verwechselten die I mit X, 
und bemerkten als Jahrzahl dieses Buchs 1590. Ks giebt 
auch von diesem Buche Ausgaben mit dem andern 
Titel: II Dcsidurio, ovvero de' Concerti inusicali di 
varj stroincuti etc. Dialogo di Annibale Melone, ln Mi- 
lano, appresso di stampatori Aiciepiscopali. 1601. 4. 
Bei dieser Ausgabe beiindet sich eure Dedication an 
den Senat von Bologna von I’. Artusi. Ob nun schon 
diese drei Titel drei verschiedene Ausgaben von die- 
sem Buche anzudeuten scheinen, so ergiebt sich doch 
aus dem Druck und aus der Vergleichung der Seiten- 
zahlen , dass die zweite und dritte nur die erste Aus- 
gabe von Venedig, 1504 ist, bei welchen nur die Ti- 
telblätter, Dedicationen und die Vorberichte an den 
Leser in Betreff der Streitigkeiten zwischen Melone 
und Bottrigari verändert sind, in welche sich P. Artusi 
mischen wollte. (Lichtcnth. ßibliogr. T. IV. pag. 376.) 

•Beccatelli (Giovanni Francesco): Purere sopra 
il Problems armonico, fare un Concerto con piii stro- 
menti diversamente accordati, e spostare la composi- 
zione per quäl si voglia intervallo. (Giornale de’ Let- 
terati d’ Italia, XXXIII. Par. 1. pag. 435 u. s. w.) — 
Lettern critico-musica ad un suo amico sopra 
dun dilKcolth nella facolta Musica, da un moderno 
Autore praticate. Vi si trattano a fondo, e dottrinal- 
mente alcuni punti iinportanti per 1* antica Musica, 
e per la moderna. In dem Giornale de’ Lelterali 
d’ Italia, Toni. III. Suppt. 1726, pag. 1 — 55. — 
Pa re re del Sig. N. N. sopra la Letteia critico- 
musica del Sig. Giovanfraneesco Beccatelli, Fiorentino. 
Ebendaselbst, pag. 57 — 67. — Kisposta al Parerc 

• scritto da N. N. sopra la sua lettera critico-musica. 
Ebendaselbst, pag. 67 — 83. — Spiegazione sopra 
la stessa Lettera. Wild als ein Manuscript von Martini 
angeführt. 

Francoeur Ic neveu (Louis Joseph), Kapellmeister 
"der Königl. Kammermusik und Directcur en chef des 
Opernorcliesters zu Paris, geb. daselbst am 8. Octo- 
l.er 1738: Diapason general de tous les instrumens ä 
\ent, avec des observations sur chactin d’eux, auquel 
on a joint un nrojet nouveau pour siinplifier la ma- 
nifcre actuelle Je copier. Dedie a Mr. de la Borde etc. 
Paris, 1772. Fol. 85 Seiten, mit Text und Noten 
sauber in Kupfer gestochen. Enthält die Beschaffenheit, 
den Umfang, die Tonleiter, die gebräuchlichsten Schlüs- 
sel n. s. w. der üblichsten Blasinstrumente. 

Mirabeau (Honorü Gabriele Comte de): Le Lec- 
teur y mettera le titre. London, 1777, 8. 95 Seiten. 
Handelt von der Instrumentalmusik, und enthält eine 
Analyse einer Symphonie von Itaimondi, nebst dem 
Inhalte: „Die Abenteuer des Telemaouc,“ aufgeführt 
zu Amsterdam am 15. Januar 1777. (Diction. des ano- 
nymes de Mr. Baibier. Tom. I. n. 3427.) 

•Böser: Essai d'instructife ä l’usage de ceux qui com- 
posent ponr la Clarinette et Ic« Core. Paris, 1781. 4. 

•Maass (Johann Gebhard Ehrenreich): Uebcr 
die Instrumentalmusik. In dur neuen Bibliothek der 
schönen Wissenschaften. 1792, Band 48, Seitei — 40. 


•Horstig (Carl Gottlob): Musterung der gewöhn- 
lichen musikalischen Instrumente. In der Leipziger 
musik. Zeitung , Band 1 , Seite 372. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ucber den 
ästhetischen Charakter, Werth und Gebrauch verschie- 
dener musikalischer Instrumente. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 9, Seite 241 — 255. 

•Weber (Gottfried): Ueber Instrumentalbässe bei 
volUtimmigen Tonstücken. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 18, Seite 693, 709, 725, 749 und 765. 

•I'etis (F. J.): Sur les Effets de l’Orchestre. (Diction. 
histor. des Musiciens und Lichth. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 377.) 

Antolini (Francesco), geb. zu Macerata 1771: 
La retta manicra di scrivere per il Clarinetto ed altri 
stromenli di iiato, con sei tavole contenuti, oltre varj 
esempj dimostrattivi , eziandio le dne Scale del Clari- 
netto piil ciliare e complette delle comuni. Opera utilis- 
sima principalmentc ai compositori di musica, non che 
agli esercenti in cssa trattati. Milano, dalla Tipogralia 
di Candido Buccinelli, 1813. 8. 62 Seiten. 

Mirecki (Francesco), Componist und Musiklehrer 
zu Genua, geh. in Polen: Traltato intomo agli stru- 
menti ed all istrumentazione. Milano, presso Giov. 
Hicordi, 1825. Fol. 20 Seiten. Soll sehr unbedeutend 
sein. (Leipziger musik. Zeitung, Band 27, Seite 718.) 

•Kirnberger (Johann Philipp): Der allezeit fer- 
tige Menuetten- und Polonoisencoinponist. Berlin, 
1757. 4. 10 Bogen. Desgleichen in einer französischen 
Uebereetzung unter dem Titel: L’Art de composer des 
Menuets et des l’olonoises sur le champ. Berlin, 1757. 4. 
Eine Erläuterung dieses arithmetischen musikalischen 
Kunststückes, vermittelst dessen auch ein Unerfahmer 
so viele Menuetten und Polonoisen coinponiren kann, 
als er verlangt, lindet sich in Marpnrgs historisch - 
kritischen Beiträgen, Band 3, Seite 135 — 154. 

Haydn (Joseph), der so fruchtbare und allgemein 
bewunderte Componist, geb. zu Kohrau an der Grenze 
von Oesterreich und Ungarn am 31. März 1732, gest. 
zu Wien am 31. Mai 1809: Gioco lilannonico o sia 
nianinra facile per comporre un infinito numero di Mi- 
nuetti, anche senza sapere il Contrappunto. 1793. 
Nach Lichtentha! (Bibliogr. Tom. IV. pag. 378) : Na- 
poli , 1812. 

Hayn (F. G.) , Lehrer der Tonkunst in Dresden: An- 
leitung Angloisen mit Würfeln zu coinponiren. Beitrag 
zur Unterhaltung für Mnsikliebhabcr. Dresden , bei 
C. A. Kirmse, 1798, ein halber Bogen Text und eine 
Tabelle in Folio. 

•Fiedler (C. H.): Musikalisches Würfelspiel, oder der 
unerechöpltirhc Kcosxaisen - Componist fürs Clavier, 
zum Gebrauch für Musiker in kleinen Städten und 
auf dem Lande. Hamburg, bei Meyer. 1801. 

•Mozart (W’olfgang A m a d e n s): Anleitung englische 
Contratänze mit zwei Würfeln zu coinponiren. Amster- 
dam, bei Hummel. Desgleichen unter dem französischen 
Titel: Methode pour composer des Contrednnses avec 
un De. Bonn, chez Sirnrock. — Anleitung Walzer 
mit zwei Würfeln zu componiren. Amsterdam, bei 
Hummel , und Worms, bei ilreitner. Desgleichen unter 
einem französischen Titel: Müthode pour composer 
des Walses avec un Dü. Bonn, chez Sirnrock. Ausser- 
dem noch in holländischer und englischer Sprache. 
Jedenfalls ist hier der Name Mozarts gemissbiaucht 
worden, da kein Verzeichniss der Mozart’schen Wcike 
diese musikalischen Scherze anführt. 

Der allezeit fertige Ta n zcom pon is t für das 
l’ianoforte. Ein musikalisches Würfelspiel nebst erklä- 
render Anweisung. Meissen und Leipzig, bei 'Mittler. 

Der Taschen compo n is t, oder Anweisung in eini- 
gen Minuten Angloisen u. s. w. für das Pianoforte zu 
componiren, ohne eine Note zu schreiben. Leipzig, 
bei Joachim. 

M usikaiischcs W ürfelspiel und Bewandtniss damit. 
In der Leipziger musikalischen Zeitung, Band 15, 
Seite 357 o. s. f. 

•Calegari (Antonio): W'ie die Würfel fallen, ein 
Scherz der Tonsetzkunst, um mit 3 Würfeln leichte 
Walzer zu setzen. Op. 15. Braunschwcig, bei Spchr. 
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Graf: Musikspiel oder Tabelle unzählige Märsche für 
Pianoforte oder andere Instrumente mit Würfeln zu 
erfinden. Mainz, bei Schott. 

Fischer (L.): Musikalisches Würfelspiel, oder die Kunst 
durch M'iirfcl Kindern leicht und auf angenehme Weise 
die Noten im Violin- und Bassschlüssel zu lehren. 
2 Tabellen in Folio. Weimar, bei Mentzel. 

d. Von der Melodie Überhaupt. 

•Doni (Giovanni Buttista): Discorso sopra la per- 
fettione della Melodie, ln Koma. 16.15. 4. 4 Bogen. 
Diese Abhandlung bildet einen Anhang zu des Verfas- 
sers Compendio del trattato de' peneri e de' modi della 
Musica etc. (Abtheil. 1 , Kai». 4, C. S. 49.) Mattheson, 
nm einen Begriff von dem Inhalte zu geben , theilt in 
seinem vollkommnen Kapellmeister (1712, Seite 177, 
Note) folgende Stelle daraus mit: Non ö mio intendi- 
inento di trattare in questo luogo che cosa sia pro- 
jiriamente Slclodia, e «plante le sue sjiecie .... mi son 
proposto solamentc di scoprire alcuni mie |»ensieri in- 

torno le Mnsice a una voce sola e quelle che 

di piil voci si compogono etc. pag. 95, 96. Auch in 
seiner Musica critica (Tom. II. pag. 55) theilt Mat- 
theson Nachrichten daraus mit, desgleichen Hawkins 
in seiner Geschichte der Musik, der eine weitläufige 
Stelle daraus anführt. 

Pelicani (Giovanni Battista), ein Rechtsgelehrter: 
Pensiero Accademico: I’erchfe nelie cantilene si adopri 
la Quinta diminuita, e la Quarta superflua, e non 
questa diminuita e quella snperflua, come altre si per 
quäl ragiono si rigetti ogni Sorte di Intervalle, o sia 
superflno, o sia diininuito delf Ottava. (Prose de’Sigg. 
Accadcmici gelati di Bologna, 1679, pag. 133 — 139 
e Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 379.) 

•Ksteve (Pierre): Probleme, si l’expression que 
donne l'harinonie, est prefeiahle ä Celle que fournit 
la Melodie. Um das Jahr 1750. Der Verfasser stellt 
darin die Behauptung auf, dass die Harmonie in der 
Natur ihren Grund habe, die Melodie hingegen nur 
einThei! derselben und nichts als gleichsam eine Con- 
vention der Menschen. Später liat Roussier deutlicher 
bewiesen , dass die verschiedenen Tonleitern bei allen 
Völkern eigentlich nichts anders sind, als Ausflüsse, 
Zergliederungen der Harmonie. 

*Blainville (Charles Henry de): L'Harmonie 

theoretico - pratique. Paris. 1751. 4. Scheint mit dem 
Itei verschiedenen Schriftstellern sogenannten Traitc 
de la Comnosition einerlei zu sein. (Korkeis Literatur, 
Seite 445.) — Dissertation sur les droits de la 
Melodie et de 1 'Harmonie. Paris, 1752, 8. und in dem 
Mercure de May 1752. Der Melodie wird in dieser 
Abhandlung vor der Harmonie der Vorzug einge- 
räumt. 

‘Rousseau (Jean Jacques): Kssai sur Vorig ine des 
langues nii il est parle «le la Melodie et de l'imitation 
musicale. In der Gesammtausgabe seiner M'erke, Zwei- 
brücken, Band XVI, Seite 151 — 231. Die zur Ton- 
kunst gehörigen Kapitel haben folgende Ueberschriftcn: 
Cap. 12. Origine de la Musique et ses rapports. 
Cap. 13. De l'Harmonie. Cap. 14. De l'Harmonic. 
Cap. 16. Fausse analogic entre les conleurs et les sons. 
Cap. 17. Erreur des Musiciens nuisible ä leur art. 
Cap. 18. Que le Systeme musical des Grecs n'avoit 
aucun rapjiort an notre. Cap. 19. Comment la Musique 
ä dügünüru. Nach Forkel soll diese Schrift um «las 
Jahr 1753 entworfen worden sein. 

Nie helmann (Christoph), Königl. Preussischer 
Kammermusikus , geh. zu Trenenbriezen am 13. Au- 
gust 1717, gest. zu Berlin 1761: Die Melodie nach 
ihrem M’escn sowohl , als nach ihren Eigenschaften. 
Mit «lern Motto: Ars, cum a natura piofccta sit, nisi 
natura moveat ac «lelectet , nihil sane egisse videtur. 
Cic. de Orat. lib. 3. cap. 50. Danzig, bei Job. Christian 
Schuster. 1755, 4. 175 Seiten nebst 22 Kupfertafcln. 
Dieses vorzügliche M'cik, welches noch jetzt der Be- 
rücksichtigung werth ist, und dessen Inhalt Forkel in 
seiner Literatur, Soite 445 — 446 vollständig aufge- 


nommen hat, schrieb der Verfasser bei Gelegenheit 
des Streites über die französische und italienische 
Musik. 

•Baron (Ernst Gottlieb): Abriss einer Abhandlung 
von der Melodie. Eine Materie der Zeit. Berlin, 1756. 4. 
12 Seiten. Nach Forkel, der das H'erkchen in seiner 
Literatur, Seite 446 ungemein lobt, soll es aus 61 Bo- 
gen bestehen. M’oher dieser Fehler, den Lichtenthal 
in seiner Bibliogr. Tom. IV. pag. 380 treulich aufge- 
nommen hat , herrührt , lässt sich um so weniger er- 
klären , da hier kein Druckfehler zum Grunde liegen 
kann. 

M . . . .: Eilet* de l'Air sur le corps huniain, considere 
dans le son, ou Discouis sur la nature du cliant par 
M . . . Amsterdam, 1760. 12. (Journ. de* Scav. 1760. 
pag. 212.) 

Rossino (G. F. Francesco), Min. Riform. : Gram- 
matica mclodiale. Koma, presso i Lazzarini, 1793. 

•Reir.ha (Antoine): Traite de Melodie, ahstractiou 
fuite de ses rapports avec l’Harmonie, suivie d'un Sup- 
plement sur l'art d'accompagner la Melodie par l'Hai- 
monie, loistpie la premidre doit etre predominante; 
le tont appnye sur les meitleurs modeles methodiques, 
graves sur 77 planches. Paris, chez l'Auteur. 1814. 4. 
Eine ausführliche Anzeige in der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 22, Seite 69. (Vergl. S. 452). 

Santucci (Don Marco), Kanonikus an der Cathe- 
■Irale und Mitglied der Akademie der M’issenschaften 
und Künste zu Lucca: Dissertazione sulla Melodia, 
letta ai 26. Gennajo 1821. In den Atti delf Accailemia, 
Lucca, 1823, Tom. II. pag. 295 — 311 ed Annota- 
zioni, pag. 312 — 326. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 380.) 

dd. Von den melodischen Verzierungen. 

Casa (Girolamo della), auch Girolaino da Udine, 
Concertmeister oder wie er sich selbst nennt: Capo 
de’ Concerti delli Strömend di fiato, della lllustr. Sig- 
noria di Venezia, geh. zu Udine: II vero modo di di- 
■ninuire con tutte le sorti di strömend, in Venezia. 
Der Verfasser wird von Gnrzoni in seinem Piazza 
universale, 1589, Discors. 43, als ein: bekannter und 
gleichzeitiger Tonkünstler, so wie von P. Girolamo 
Diruta in dessen Transilvano (Venezia, 1600, Tom. I. 
pag. 1) als Tonsetzer angeführt, der Kicercari für 
Comctti (Zinken) und Violinen geschrieben hat. Dem- 
nach dürfte das Werk nicht wie Forkel will (Literatur, 
Seite 446), in das 15., sondern in das 16. Jahrhundert 
gehören, und die Jahreszahl nicht wie M'alther (musi- 
kalisches Lexikon, Seite 282 unter Girolamo da Udine) 
auf 1184, sondern auf 1584 zu setzen sein. 

Ortiz (Diego de), Kapellmeister des Vicekönigs von 
Neapel , geh. zu Toledo: Kl 1 Libro nel quäl si tratta 
«leite Glose sopra le Cadenze eil altre solle de pund. 
Koma, 1551. 4. (Mardni in sein«T Geschichte der Mu- 
sik , erster Theil in dem angehängten Schriftsteller- 
vcrzeichniss und Forkel, Literatur, Seite 447). In Pa- 
lestrina’s Lebensbeschreibung von Baini und Kandier, 
Seite 14, Note, wird das M'erk unter folgendem Titel 
angeführt: De Diego Ortiz, Toledano. Trattado de 
Glösas sohre Clausula* y otros genero de puntos en 
la Musica de Violones, nuovamente puesto en luz. 
Koma, per Valcrio e Luigi Dorico. 1553 — nn«l dabei 
bemerkt, dass diese Abhanillung sowohl in «len Kegeln, 
als den Beispielen der Fontegara von Silvestro Ga- 
nassi dal Fontego (Abtheil. 3, Kap. 3, B. e. S. 347) 
ganz ähnlich sei. 

‘Simpson (Ch ristop her) : The division Violist, or 
an Introducdon to die.playing upon aGround. London, 
1659, Fol. nebst dem Portrait des Verfasser*. Eine 
zweite Ausgabe mit englischem und lateinischem Text 
erschien unter dum Titel: Chelys Minuritionum ; or thu 
Division- Viol. London, 1667. Fol. Enthält eigentlich 
eine Anweisung über einen Grundbass auf der Viola 
da Gamha zu variirun. Das M'erk ist in drei Theile 
abgetheilt. Der erste enthält eine Anweisung zum 
Spielen der Viola da Gamba; der zweite lehrt den 
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Gebranc.Ii iter Con- uml Dissonanzen und ist iin Grunde, 
eine Anleitung zur Comnositinn ; in dem dritten wird 
erst die Kunst gelehrt, Variationen über einen Grund- 
hass zu machen. ( Buruey History of Mus. Tom. III 
pag. 421 und Hawkins Hist, of Mus. T. IV. pag. 400.) 
* II i cd t (Friedrich Wilhelm): Hetrachtnngcn über 
die w illkührlichen Veränderungen der musikalische! 
Gedanken bei Ausführung einer Melodie. Zur lieant 
wortung der Frage: Woran ein guter Veränderer von 
einem schlechten eigentlich zu unterscheiden sei? Ii 
Vlarpurgs historisch-kritischen Beiträgen, 1756, Band 2 
Seite 05 - 178. 

Neefe (Christian Gottlob), Musikdircctor und 
Holorgaiiist zu Bonn, spater Musikdirector zu Dessau 
und erster Lehrer Ludwig van Beethovens, geh. zu 
Chemnitz am 5. Februar J748, gest. zu Dessau am 
21). Januar 1708: Ueber die musikalische Wiederholung. 
Im deutschen Museum, 1776. Der Verfasser versteht 
unter musikalischer Wiederholung den oftern Gebraucl 
eines melodischen Satzes in einem Tonstiicke. (Forkels 
Literatur der Musik, Seite 447.) 

e. Von der freien l'nnlnsic ■ 

•Hottetcrre (le Roman.): L'Art de preluder. Paris 
1722. 4. 

•Sorge (Georg Andreas): Anleitung zur Fantasie 
oder zu der schönen Kunst das Clavier, wie auch an- 
dere Instrumente aus dem Kopfe zu spielen; nach 
theoretischen und praktischen Grundsätzen, wie solch« 
«lie Natur des Klanges lehret, gestehet von n. s. w, 
I. obenstein , bei dem Verfasser, 1767 , 4. 80 Seiten 
nebst 17 Kupfertafeln. Der Verfasser fordert, um die 
Frage ; Wie muss einer beschaffen sein, der gut und 
regelmässig aus dem Kopfe spielen will? — gehörig 
beantworten zu können, folgende 9 Puncte: 1) Man 
muss die musikalischen Intervallen in allen drei Klang- 
geschtechten kennen ; 2) alle Arten der Accorde wis 
*en ; 3) die Lehre von «len Tonarten verstehen; 4) di« 
Fortschreilung von einem Arcoril zu dem andern wohl 
inne haben; 6) «lie abstammenden Accorde von den 
Stainmaöcordcn wohl unterscheiden können; 6) «lie Dis- 
sonanzen geachicklich anzubringeu wissen; 7) die Aus- 
weichungen von einer Ilaupt- und Grundtonart in die 
Nehentonai ten nach allen möglichen Arten inne haben ; 
8) Fugen nach Anleitung der Natur machen lernen, 
wozu die Lehre von der Nachahmung gehört; 9) die 
Gennilhsbewegongen auszudriieken und zu erregen 
wissen. Nach Krklärung dieser 9 Puncte vertheidigt 
sich noch der Verfasser von Seite 74 — 80 gegen Mat- 
theson, Riedt, Carl Philipp Kminnnuct Bach und Rolle, 

•Vierling (Johann Gottfried): Versuch einer An- 
leitung zum Präludiren für Ungeübtere mit Beispielen 
erläutert. Leipzig bei Breitkopf, 1794. 8. 30 Seiten. 

•Grötry (Andre E m i l ) : Methode sim ple pou r ap- 
premlre ä preluder en peu de teins, avec tontes les re- 
sources de 1'Harmonie. Paris, cltez l’Auteur. 1802. 12. 
Dies Welk verräth «les Verfassers grosse Unbekannt- 
schalt in der Literatur, indem er darin von den Stamm- 
accorden , als von einer Lehre handelt, auf die vor 
ihm noch niemand gefallen sei. (Gerbers neues Ton- 
kiinstler- Lexikon , Band 2, Seite 407.) 

•Hering (Carl Gotllieb): Praktische Präludirschule 
oder praktische Anweisung in der Kunst Vorspiele und 
Fantasien selbst zu bilden, nach einem sehr leichten 
methodischen Stufengang zum Selbstunterricht uml 
zur Selbstübung entworfen. Leipzig, bei Fleischer, 
1810. 4. 

•Drechsler (Joseph): Generalbass - Uebungen mit 
Ziffer- Bezeichnung, nebst einer Anleitung mit Bei- 
spielen zum Piäludiren. Wien, in dem lithograph. In- 
stitut. 1824. 

Czerny (Carl), Clavierlehrer zu Wien, gcb. daselbst 
am 21. Februar 1791: Systematische Anleitung zum 
Fantasieren auf «lern Pianoforte. Op. 200. Wien, bei 
A. Diabelli; London, bei Boosey; Paris, bei M. Schle- 
singer. 1828. Fol. 1 10 Seiten nebst 5 Bogen Noten- 
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beispielen. Eine ausfülu liehe Beiirtheilung von G. VV 
Fmk in der Leipziger inusikal. Zeitung, Band 31 ! 
Seite 573 — 582 , 589 — 594. ’ 

(. Jom musika/ischcn Vorfrage, von den 
Pflichten und Eigenschaften eine» Anführer» 
der .Musik, von der Einrichtung eine» 
Orchester» und Heschreihungen grosser 
Musikfeste. 

a. Vom musikalischen Forint;/. 

Gedanken über die Kxecution oilor Ausführung 
musikalischer Stücke. In Marjmrgs kritischem Musikus 
au der Spree, 1750, Seite 207, 215 uml 223. 
Aninerku ngen über den musikalischen Vortrag. In 
,‘® rs „ wöchentlichen Nachrichten und Anmerkungen. 
1766. Seite 166-170. 1767, Seite89, 91 u. til-118 
K c t c h a rd t (Johann Friedrich) : Ueber «lie Pflich- 
ten des Ripicn - Violinisten. Berlin und Leipzig bei 


(i. Jedecker, 1776. 8. 92 Seiten. Han.lelt: 1) vom gu- 
ten vollen Ton; 2) vom sichern uml gelenkigen Bo- 
gen ; .$) von <Ic*r Fertigkeit und Sicherheit in der Fin- 
gersetzung; 4) von den Verzieriingszeiclicn und Vor- 
scbiQfi^n ; 5) von der Starke und Schwäche und ihrer 
verschiedenen Nüancirung ; 6) von dem Vermögen vor- 
auszusehon; 7) von der Festigkeit im Takte; 8) von 
der Gewissenhaftigkeit in Ausübung der vor sich ha- 
benden Noten; 9) von «len Instrumenten. 
Antwortschreiben eines Tonkünstlers an seinen 
Freund, «las Spielen der Bratsche bei grossen Musiken 
betreffend. Berlin, 1782. 8. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Einige Be- 
merkungen über zweckmässige Einrichtung der Con- 
certe. In «1er Leipziger mnaUc. Zeitung, B. 5, S. 707. 
•Mark wort (J. Cb.): von der singmässigen Deutlich- 
keit des Singvortrags (Auszug aus einem Umrisse über 
den Vortrag). In «ler Leipz. musik. Zeitung, Band 22 
Seite 681 , 697 , 718. ’ 

b. 1 on ilen Pflichten und Eii/enschaflen eines Musihliri- 
«7 cnlen. 

• B e n d e I c r (Johann Philipp): Directorinm mnsi- 
cum, oder Erörterung derjenigen Streitfragen, welche 
zwischen den Schul - Rectorilms und Cantorihus, über 
dein Directorio musico inovirt worden. Nebst beige- 
fügten Krsponsis einiger horhhcriihintcn luristen- 
Collegioriim. Quedlinburg, 1706. 4. 28 Seiten. Dieses 
Reltene Scliriftchcn enthält 6 Kapitel folgenden Inhalts: 
Kap I. Ob die musikalische Superiorität dem Rector 
oder Cantor zustohe? Kap. 2. widerlegt die widrigen 
Srlieingriimle; Kap. 3. von dem Recht, die Cbor- 
scbiiler zu Aufwartungen mit ihrem Gesänge abzusen- 
den, und ob der Rector, wenn er nicht begriisset oder 
beschenkt wird, befugt sei, dein Cantor die Schüler 
vorzuenthalten? Kap. 4. von der Possessione vel «piasi; 
Kap. 5. ob ein Cantor Macht habe, einen Chnrsrbüler 
eigenmächtig, gleichwie von der Kirchenmusik, also 
auch vom Chor und andern depeudircndeii Ileneliciis 
zu ezdudiren, oder ob er erst deswegen eine Actionein 
bei der Obrigkeit wider den Schüler anzustellen, oder 
zum wenigsten «les Rectoris Consensiim zu erwarten 
scbulilig sei? Kap. 6. Responsa dreier Juristeii-Col- 
legiorum, wie sie von Zeit zu Zeit eingeholet worden. 
Schreiben an einen Tonmeister über «lie Anfrage, 
ob einem Kapellmeister die musikalische Theorie 
schlechterdings zu wissen nötbig sei? In Mizlers mn- 
sik. Ribliotbek, Band 4, Seite 178 u. s. f. 

Baron (Ernst Gottlieb): Zufällige Gedanken über 
verschiedene musikalische Materien. In Vlarpurgs bist, 
kritischen Beiträgen, 1756, Bund 2, Seite 124 — 144. 
Handelt: 1) von den Naturgabon eines Kapellmeisters 
überhaupt und 2 ) von den Pflichten eines Kapell- 
meisters in Ansehung des Verstandes und Willens lie- 
sonders. 

Junker (Carl Ludwig): Einige der vornehmsten 
Pflichten eines Kapellmeisters oder Mnsikdirectors. 

31 
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Winterthur, bei Heinrich Steiner. 178^?. 8. 48 Seiten. 
Handelt: I) vom Stimmen; 2) von der Stellung; 3) von 
der Bewegung und 4 ) von der Politik des Kapell- 
meisters. Eine Beurtlieilung dieser Abhandlung von 
Forkel, in dessen musikalischem Almanach, 1784, 
Seite 4 — 6. 

Der M usi kd ircct o r, oder: Was soll man von dem 
Musikdirector eines Opernorchesters verlangen? In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 6, Seite 166 und IH1. 

“Arnold (Ignatz Ferdinand): Der angehende Mu- 
sikdirector oder die Kunst ein Orchester zu bilden , 
in Ordnung zu erhalten und überhaupt allen Forde- 
rungen eines guten Musikdirectors Genüge zu leisten. 
Erfurt, l>ei Henning, 1806. 8. 303 Seiten. Fine aus- 
führliche Beurtlieilung in der Leipziger musikalischen 
Zeitung, Band 0, Seite 699, 613 und 629. 

Der Musikdirector oder Bild eines solchen, wie er 
nicht sein soll. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 16, Seite 391. 

Seyfried (Ignatz Ritter von), Kapellmeister zu 
Wien, geh. daselbst 1776: Selbsterfahrungen auf Be- 
rufswegen. In der Ciicilia, 1831, Band 13, Seite 233 
— 239. Enthält eine interessante Abhandlung über 
den Tactirstab, 

c. Von der Einrichtung eine s Orchesters und Beschrei- 
bungen grosser Mnsikfeste. 

“Forkel (Johann Nicolaus): Leber die beste Ein- 
richtung öffentlicher Concerte. Eine Einladungsschrift. 
Göttingen, 1779. 4. 6 Seiten. 

“Bremner (Robert): Tboughts of the Performance 
of Concert mnsic. Diese sehr gedachte Abhandlung 
steht vor den Six Quartettos for two Violins , Tenor 
and Violoncello by J. G. C. Schetky, op. VI. London, 
by Robert Bremner in the Strand. Nach Gerber (neues 
Tonkünstler -Lexikon, Band 1, Seite 508) soll diese 
Abhandlung auch einzeln gedruckt worden sein. Eine 
deutsche Uebersetzung unter der Ueberschrift: Einige 
Gedanken über Aufführung von Concertmusik — in 
C’ramers Magazin der Musik, 1783 , Band 1, 
Seite 1213 - 1235. 

“Burney (Charles): An acconnt of the musical per- 
fonnance in Westminster - Abtey and the Pantheon, 
May 26. ,27. , 29. and June the 3. and 5. 1784. ln com- 
memomtinn of Handel. London, 1785, 4. 139 Seiten 
ohne die Dedication und Vorrede nebst einigen vor- 
trefflichen Kupfern von Bartnlozzi. Eine deutsche t'e- 
borsetzung erschien unter dem Titel: Dr. Carl Burney 's 
Nachricht von Georg Friedrich Handels Lebensum- 
sländen und der ihm zu London im Mai und Juni 1784 
angestelltcn Gedächtnissfeier. Aus dem Englischen 
übersetzt von Johann Joachim Eschenburg, Professor 
in üraunsrhweig. Berlin und Stettin, bei Friedrich Ni- 
colai, 1785, 4. LXXIV und 102 Seiten nebst 2 Kupfern. 
Enthält ausser der speciellen Beschreibung des Musik- 
lestes, einen Abriss von Handels Leben und ein chro- 
nologisches Verzeichniss seiner Werke. 

•Hi Iler (Johann Adam): Nachricht von der Auf- 
rührung des Händerschen .'Messias in der Domkirche 
zu Beilin den 19. Mai 1786. Berlin, l»ei Chr. S. Sne- 
ner. 1786. 4. 32 Seiten. Handelt: 1) von dem Cha- 
rakter der Händel’schen Coin^ositionen, besonders des 
Messias; 2) über eine ungewöhnlich staike Besetzung 
einer Musik. — Fragmente aus IlämkTs Messias. 
Nebst Betrachtungen über die Aulführung I länder- 
scher Singrompositionen. Zur Ankündigung einer mu- 
sikalischen Akademie alter und neuer Musik. Leip- 
zig, bei Breitkopf, 1787. 8. 28 Seiten. — Ueber All 
nnd Neu in der Musik. Nebst Anmerkungen zu 
Händcl's grossem Te Deuin und einem andern von 
Jomclli. Zur Ankündigung einer zweiten musikalischen 
Akademie alter und neuer Musik. Leipzig, bei Breit- 
kopf. 1787. 8. 10 Seiten. — Der Messias in gesam- 
melten Stellen der heiligen Schrift, in Musik gesetzt 
von Georg Friedrich Händel, nebst angchängten Be- 
trachtungen dariilter zur Ankündigung desselben in 
der M. Magdalenenkirche zu Breslau , Freitags den 
30. Mai 1788. Breslau, bei Grass, 1788. 8. 32 Seiten. 


Durch die beigefügten Betrachtungen hat der Verfasser 
einige Winke zur Bemeikung und tiefen Emphndung 
der Schönheiten dieses grossen und erhabenen Werkes 
geben wollen. Es sind Winke eines Meisters in der 
musikalischen Kunst über sein Lieblingsstück. (Hoff- 
manns Schlesische Tonkünstler, Seite 211.) 

Unold (Georg von): Bemerkung über die Stellung 
der Orchester und Einrichtung der Musiksüle. ln der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 4, Seite 782. 

Musikfeste zu Edinburg. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 16, Seile 365. Desgleichen zu Aachen, 
ebendaselbst, Band 27, Seite 444; zu Basel, Band 21, 
Seite 492; zu Düsseldorf, Band 28, Seite 440; zu 
Erfurt, Band 33, Seite 560; zu Halberstadt, Band 30, 
423 und 54o; zu Cüln am Rhein, Band 23, Seite 631, 
Band 26, Seite 561 , Hand 24, Seile 552; zu Halle, 
Band 31, Seite 588, 624 und 636, Band 32, Seite 424, 
443 und 457- zu Lausanne, Band 25, Seite 665; zu 
Luzern, Band 26, Seile 751 ; zu Nordhausen, Band 31, 
Seite 419 nnd 517; zu Nürnberg, Band 23, S. 459; zu 
Quedlinburg, Band 26, Seite 4)7; zu Winterthur, 
Band 32, Seite 681 ; zu Zerbst, Band 29, Seite 522. 

Ueber Bildung eines guten Orchesters. In der Leipz. 
musik. Zeitung, Band 20, Seite 797 und 813. 

Das erste Musikfest an der Eilte zu Magdeburg, 
den 2., 3. und 4. September. In der eleganten Zei- 
tung, 1825, October. 

“Chladni (Ernst Florens Friedrich): Ueber 
vortheilhafte Einrichtung eines Lokals für gute Wir- 
kung des Schalles. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 28, Seite 665. 

S. (A. v.): Das Musikfest zti Zerbst am 15. und 16. Ju- 
nius 1827. ln der eleganten Zeitung, 1827, Seite 1110 
— 1168. 

Henrici (Dr. Georg): Die Schöpfung von Haydn, 
aufgcfiihrl von Friedrich Bischof!', angezeigt von u.s.w. 
Goslar, bei Christoph Lohmann, 1828. 8. 36 Seiten. 

Das Musikfest in Halberstadt. In der eleganten 
Zeitung, 1828. Seite 996 u. s. f. 

Die Musikfeste von Georg Friedrich Bischoff. In der 
Abendzeitung, Dresden, 1829, Seite 24 u. s. f. 

•Fink (Gottfried Wilhelm): Fünfzigjährige Jubel- 
feier des Instituts der Abonnement - Concerte Leipzigs 
im Saale des Gewandhauses , am 24. November 1831. 
Nebst einer geschichtlichen Uebersicht. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Baud 33, Seite 801 — 804. 

Das Musikfest zu Halberstadt. Ein Gcdenkbüch- 
lein allen Theilnelunern am Feste zur freundlichen 
Erinnerung gewidmet und zum Besten der llulber- 
städter Musikschule herausgegeben. 1 1 allu-rstad t, bei 
J. Hörling, 1833, 4. 15 Seiten nebst 3 Abbildungen in 
Steindruck. 

Ueber die S ch u Ile h rer- G esa ngfes te in Deutsch- 
land. In der Leipziger musikal. Zeitung. Bund 36, 
Seite 573 — 676. Gegen fliesen Aufsatz gab der Mu- 
sikdiroctor W. Schneider eine Erklärung. Ebendaselbst, 
Seite 632 — 633. 

Die Elb-Musikfeste. Als Handschrift gedruckt, llal- 
berstadt, bei J. Hörling. 1834. 4. 24 Seiten. Handelt 
nach einer kurzen geschichtlichen Einleitung: 1) von 
der Form der Musikfeste; 2) von den einzelnen Ge- 
schäften, welche bei der Anordnung Vorkommen; 
3) Anleitung zur Kntwcrfung eines Etats lür die ge- 
wöhnlich vorkommenden Ausgaben ; 4) \ orschläge zur 
Ermässigung und Fixirung dieser Ausgaben. Den Be- 
schluss machen Vorschläge zur künftigen Einrichtung 
der Musikfestc. 

I). Schriften » her ehe theoretische und prak- 
tische Musik t verrutschten Inhalts. 

Tapia (Martin «1 e) , ein Tonkünstler, geb. zu Soria 
in Alt - Castilicn : Vergel de Musica cspiritual, espe- 
culativa y activa, donde se tratan las alahanqas de la 
musica y despues los artes del canto llano y contra- 
punto, en suiua y en theorica. Osma, por Fernandez 
de Cordova. 15'.0. 4. (Antonii Bibi. Hispan. Tom. II. 
pag. 90.) 
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Ba sanier (Martin), ein Mathematiker und Ton- 
künstier zu Paris um 1584: Plnsicurs beaux secrets 
toucliant la Theorique et Pratique de Musique. (Jö- 
chers Gelehrten - Lexikon. ) 

•Montan«» oder Montannes (Francisco): Arte 
de Musica theorica y practica. Valladolid, 1592. 4. 

•Pontio (K. D. Pietro): Dialogo del ove si 

tratta della Teorica e Pratica di Musica, cd anco si 
mostra la diversitä di Contrappunti eCanoni. In Parma, 
api.resso Erasmo Viotti, 1595. 4. 152 Seiten. (Lichtenth. 
Hihliogr. Tom. IV. pap. 385.) 

Mazzonius (Jacohus), Professor der Philosophie 
zu Pisa, geh. zu Cesena um das Jahr 1520, gest. zu 
Ferrara 1003: De triplici hominis vita: activa, con- 
templativa, et religiosa. Cesena, 1576. 4. Der Ver- 
fasser handelt von der 2684sten bis zur 2777sten Frage 
auf 14 Seiten de Musicae »ubjecto, Online, Conso 
nantiis simplicibos, perfectis et imperfectis, Conso 
nantiis compositis et Dissonantiis ; it. de Musica orga- 
nica, mundana et hiunana; de genere diatonico, cliro- 
matico et enhannonico; de Musicae modis. (Walthers 
musikal. Lexikon, Seite 303). Nach Forkel '(Literatur, 
Seite 449) soll das Werk zu Cesena, 1597 gedruckt 
sein. W ahrscheinlich beruht diese Angabe auf einem 
Drucklelder, so wie jene Notiz, dass Mazzonius 1703 
gestorben sein soll. 

"Alstedius (Joannes Ilenricus): Klementale rna- 
thematicum. Francofurti, 1611. 4. In diesem Werke 
kommt auch ein Elementale musicum vor, in dem in 
2 Büchern auf 26 Seiten de musica simplici und de 
musica harmonica gehandelt wird. Fine englische Ue- 
bersetzung führt den Titel: Templuin musicum, or (he 
musica! Synopsis ol the learned and famous Johannes 
Henricus Alstedius, being a Compendium of tlie ru- 
diments both ot the mathematical and practical Part 
of Music, of whicli Subject not any Book is extant 
in the English Tongue. Faitlifully translated out of the 
Latin, by John Birchensha. London, 1664. Burney 
sagt in seiner Geschichte der Musik (Band 3, S. 210 1 
von diesem Buche, es bestände aus lauter trockenen 
Definitionen, welche einem jeden unverständlich blie- 
. ben, der diu Sache nicht vorher wüsste. — Adini- 
randorum mathcmaticorum Libri IX. Ilcrborn. 
1613. 12. Zweite Auflage, Francof. 1623. 4. Diitte 
Auflage unter dem Titel: Methodus Admirandorum 
Mathematiconun novem libri« exhibens universam Ma- 
thesin Authoie J. A. Alstedio. Tertia editio passim 
castigata, et ornatius elaborata. Herbonnae Nassavio- 
rum. 1641. 12. 456 Seiten. Das achte Buch handelt 
von Seite 378 — 397 folgendergestalt von Musik: 
Cap. 1. De cantus natura in genere; Cap. 2. De Can- 
tus natnra in specie; Cap. 3. De Contrapuncto; Cap. 4. 
De Musica instrumentali. (Gerbers neues Tonkünstler 
Lexikon, Band I, Seite 77.) 

Piccrli (Silverio), ein Tonkiinstler und Pater Ordi- 
nis Minorum de Observantia, geh. zu Rieti im Päpst- 
lichen Gebiete zu Ende des 16. Jahrhunderts: Speccbio 
secondo di Musica, nel quäle si vede chiaro il vero, 
e facil modo di comporre di canto figurato e ferino, 
di fare con nuove regele ogni sorte di contrappniui, 
e Canoni , di formar li tuoni di tutt' i generi di mu- 
sica reale e finta, con le loro radenze a proprii luoghi, 
e di porre in prattica quanto si vuole, e puö desi- 
derare de detti caoti figurato e fermo. In Napoli, ap- 
presso Matteo Nuoeo. 1621. 4. 196 Seiten. (Leipziger 
musik. Zeitung, Band 33, Seift; 479.) Gerber führt 
diese Schrift in seinem Tonkiinstler -Lexikon, Band 3, 
Seite 711, nach Allntii Apes Urban, unter dem Ti- 
tel an: Speccbio nrimo e secondo di Musica. Napoli, 
appresso Octario Bellramo, 1630. Demnach eine spä- 
tere Ausgabe. 

Crivellati (Cesare), ein Arzt zu Viterbo , geb. in 
der letzten Hälfte des 16. Jahrhunderts: Discorsi mu- 
sicali , nclti qnali si contengono, non solo cose perti- 
nenti alla Teorica, roa eziandio alla Prattica; mediante 
le quali si poträ con facilita pervenire all’ acquisto di 
cosi onorata scienza: raccolti da diversi huoni Autori. 

In Viterbo. 1624. Fol. Nach Walther ( musikalisches 
Lexikon, Seite 192) in 8. 
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•Gueinz (Christian): Miscella problemata de Mu- 
stca. Anno 1638. (Ludovtci Hist. Gymnas. Scholarum- 
que celehr. jiag. 346.) 

Seybothius (Joannes), gekrönter Poet und Rector 
am Gymnasium zu Rotenbuig an der Tauber, gest. 1661 : 
iIrä la » C ii l ° 8 i°! , ,I ? e J lieonco -l'iacticum. Francofurti, 
1 «io 8 ‘ am , ct i" ,lem e, ' 8tci » Buch von Seite 657 
— 688 unter der Ueberschrifi: De Musica tarn theo- 
"*•“ .‘l ua,n practica methodo scientifica. Cap. 1 De 
defiuitione genere, objecto et divisione; Cap. 2. De prin- 
cipns constitutionis extern«, eflicienlibus et linibus- 
Cap. 3. De syslemate inusico; Cap. 4. De Notis et 
l ausis; Cap. 5. De soni numerabilis latitudine et cras- 
situdine et in specie de Ciavibus; Cap. 6. De vocibus 
musicalibus ; Cap. 7. De Consonantiis et Dissonantiis; 
Cap. 8. De forma cantilenae seu Melodia; Cap. 9. De 
afrectionibus cantilenae barmonicae. ln dem zweiten 
Buch wird noch auf 2 Seiten de cantu chorali et figu- 
rall gehandelt. (Gerbers altes Tonkiinstler- Lexikon, 
Iiand 2, Seite 605.) * 

Gibel oder Gihelius (Otto): Introductio musicae 
tlieoreticae «Udacticae, pars generalis. Bremae, 1660. 4. 
16 Bogen. Der in der Vorrede versprochene zweite 
rheil zu diesem Merke ist wegen Mangels an dem 
zum Stiche der Figuren nothigen Mitteln nicht ge- 
druckt worden. 

Illuminato (Sixto), ein Dominicanermönch und ge- 
ronkunstler, geb. im Genuesischen: Illuminuta. 
(Oldoim Athenaeiim Ligustic. pag. 602 und Tevo Mus. 
l estore, P. 11. cap. 8. pag. 59.) 

Cardanus (Hieronymus): De Musica liher fn 
dessen Opera omnia. Lugduni, 1663. Fol. Handelt in 
dem 10. Theil von Seite 105 - 116 von der Musik 
unter folgenden Ueberscliriften : Cap. 1. De laude Mu- 
sicae et ejus praestantia; Cap. 2. De Prindpiis et Kle- 
mentis Musicae; Cap. 3. De Tetrachonlarum generibna • 
Cap. 4. De instrumentorum musicorum differentia’ 
Cap. 5. De causa et materia soni in instrumentis et 
differentia ex materia, ex qua instrumenta ronstant- 
Cap. 6. De instrumentorum mobilitate; Cap. 7. De bis 
quae communia sunt omnibus, [quae propria singulis 
instrumentis secumli generis, et proprietate foramiimm; 
Cap. 8. De modis generalibus pulsandi instrumenta 
secumli generis; Cnj». 9. De Elymis et earum forina 
atque secretis. — De Utilitate ex- adversis ca- 
pienda, Libr. IV. Amstel. 1672. 8. Handelt Lib. III. 
cap. 2. pag. 345 — 349: An Musicae operam dare 
expediat. 

Gezelius (Joannes), Bischof zu Abo und Prokanzler 
zu Dörpt, geb. zu Gezala in M'estermannlnnd am 
3. Februar 1615, gest. zu Abo am 2. Januar 169«: 
Encyclopaedia Sy n optica ex optimis et accuratissimis 
Philosopliis collecta. Aboae, 1672. 8. Tom. I — III. 
Handelt in dein zweiten Theil von der Musik. (Jöchers 
Gelehrten - Lexikon.) 

'Berardi (Angeln): Ragionamenti miisicali. Bologna, 
1681. 8. 190 Seiten. Handelt Dial. 1. Deila difTinitione, 
divisione et origine della Musica. Dial. 2. Della no- 
bilith della Musica, siioi effetti, ed a che fine si devo 
imparare. Dial. 3. Dell’ amionica mondiale, della di- 
versitä degli Stili, e contrappunti, con la risposta ad 
alcune appositinni contro la Musica. 

Fockerodt (Johann Arnold), Cantor zu Herforten, 
geh. zu Mühlhausen: Musikalischer Unterricht, darin 
die musikalischen Hegeln aus mathematischen Prin- 
cipiis untersucht, vorgetragen werden. Erster Theil. 
Mühlhausen, 1698. 4. 10 Bogen. Zweiter Theil, eben- 
daselbst, 1716. 4. 2$ Bogen. Dritter Theil, Bielefeld. 
(718. 4. 54 Bogen. Eine vollständige hiiialtsanzcige 
dieser Schrift, welche in dem ersten Theil von der 
Geschichte der Musik und von den musikalischen Rech- 
nungen, in dein zweiten von der Temperatur, und in 
dem dritten von der Lehre der Composition nach ma- 
thematischen Gründen handelt, findet sich in Walthers 
musikalischem Lexikon, Seife 253 — 254. 

B.... (Mr.): La Musique tfleorimie et pratique. Paris, 
chcz Ballard. 1725. (Mein, de Trevoux, Tom. LXV. 
pag. 1889.) • 
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Hu man ns ( P. C.). eigentlich Hartong, ein Prediger 
in Schwaben: .Musicns thcoretico- prncticus , bei wel- 
chem anzutreffen : 1 ) die demonstrativischc Theorien 
nuisica, auf ihre wahre Princijiia gebauet, von vielen 
ariüimelischen Subtilitäten befreiet, hingegen die Ab- 
wechslung der Harmonien, die daher entstehende Scalae, 
und die aus der Harmonie entspringende Melodie, 
nebst noch meinem bisher unerörtet gebliebenen W ich- 
tigkeiten festgestellt werden: 3) die methodische Cla- 
vieranweisung mit Kegeln und Kxempeln , wozu noch 
kommt eine Anführung zu fugirenden Fantasien, zu 
rechtem Gebrauch eines neuinventirten Circuli. .Niiru 
borg, 1749. 4. Der erste Tlieil 12 Bogen, der zweite 
2 Bogen nebst 33 Kupfertafeln. Adlung in seiner musi- 
kalischen Gelahrtheit und Miller in seinen wöchent- 
lichen Nachrichten, 1768, Seite 9 und 27 loben dies 
Werk sehr und letzterer bemerkt a. a. O. , dass in 
diesem kleinen Buche mehr, als in manchem grossen 
Folianten stände. 

•Chapolle (de la): Le» vtais Principes de la Mosique, 
evposeees par nne gradation de lecons, distrilmees 
d’une maniere facile et surc nour arriver h une con- 
noissance parfaite et pratiuue de eet art. Liv. I. II. III. 
Paris, 1766. Fol. Frühere Ausgaben nur aus 2 Büchern 
bestehend, erschienen ebendaselbst in den Jahren 1736 
und 1737. 

Lenain, ein Musiklehrer zu Paris: Klemens de Mu- 
sique, ou Abröge d’une theorie dans la quelle on peut 
apprendre avec facilite l’art de raisoner et les piin- 
cipes de cetle Science: Ouvrage utile aux cominencans 
et ä ceux meine nui ont des connoissances plus eten- 
dues. A Paris, 1766, 166 Seiten. (Jonrn. des Scav. 
Deccmbr. 1766. pag. 414.) 

Trydell (John), ein Tonkünstter zu Dublin. Two 
Kssays on the Theory and l’ractice of Music. Dublin, 
1768 oder nach Gerber (altes Tonkünstler- Lexikon, 
Band 2, Seite 680) zu London, 1760. Das Welk ist 
in zwei Thcilc abgefasst ; der erste enthalt die An- 
fangsgründe der Musik und der zweite die Grundsätze 
der Harmonie, der Composition und des Generalbasses. 
Dem Knde ist noch die Beschreibung einer neuen Me- 
thode, nach Noten singen zu lernen, beigefügt worden 
(Hamhurgische Untcrli. Band 7, Seite 373.) 

Bifcri (Nicola), Kapellmeister zu Paris, geh. zu 
Neapel: Traite de Musique abrege. Paris, 1770. Han- 
delt kurz und bündig von dem Gesang, von dem Ac- 
compagnemcnt auf dem Flügel, von der Composition 
und von der Fuge, 


Marcou, Kammermiisikus des Königs von Frankreich 
um 1708, einer der eisten Violinisten am Orchester 
des TheAtre Ivrique zu Paris: Klemens theoriques et 
praliqiies de Musique. A Londres et ä Paris, chez 
la Veuve Ballard. i782. 12. ( Jotirn. de Par. 1782. 
Nr. 121.) 

Overend (Mar niadnke): Oii the Science of Music. 
London, 1783. ( Bnrney llistory of music, Vol. IV. 
pag. 688 mul Blnukeiihmgs N'achtiäge zu Sulzers 
Theorie, Band 2, Seite 401.) 

•Gervasoni (Carlo): Nnova Teoria di musira rica- 
vata «lall* odiema piatira, ossia metodo sicuro e facile 
in pratiru per lien apprendere la nuisica, a ctii si 
faniiö piecedeie varie mitizie stoiico-nuisicali. Parma, 
■lalla stampei iu Blanrhon, 1812. 8. 466 Seilen mit dem 
Bihlni.ss des Verfassers. Nach den historischen Notizen 
(Seite 23 — 76) , welche die Verbesserung der italie- 
nischen Musik von ihrem Krwachen an bis zu der 
glänzendsten Kpoclie derselben dnrtbiin, folgt (Seite 77 
— 302) eine allgemeine Schilderung der Philarmoniker, 
welche von dieser Zeit bis jetzt gelebt haben; doch ist 
diese Schilderung sehr mangelhaft. Der übrige Baum , 
oder der «bitte Tlieil des ganzen Buchs enthält fol- 
gendes: Parte prima. Deila Teoria che risgnarda la 
musicale esecuzione. Cap. I. Dell’ utilitä «li «piesta 
Teoria. Cap. 2. Degli abusi introdotti ne' priocipj «li 
musica e del modo jiiik acconcio di ripaiarli. Cap. 3. 
Metoilo tcorico per ben insegnare e ben apprendcie 
qualsivoglia parte «li musica. Cap. 4. Corollaiio «li Kc- 
gole ed Osservazioni sopra la Teoria e la Pratica «lei 
Canto. Cap. 6. Corollaiio di Kegole ed Osservazioni 
sopra la Teoiia e la Pratica de’ musicali sUumenli. 
Cap 6. Delhi necessitä di conoscerc netla musicale ese- 
cuzione le varie combinazioni dell' armonia c della 
melodia , e de' vantaggi che per simili conosccnze ri- 
sultano alt' esecutore medesimo. I’aite Seconda. Deila 
Teoria che risguarda la musicale composizione. Cap. f. 
Delle regole del Contrapiiuiito. Cap. 2. Del gusto uiu- 
sicalc neir espiessione «Si composizione. Cap. 3. Os- 
servazioni sopra alcuni pezzi di musica di mo«lerni 
celehri compositori. ( Liclitcnth. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 390.) 

Nathan (J.), ein Gelehrter zu London: Kssai on the 
Theory and Practice of Music, professionally analysed 
for the Use of the Instructor, the Amateur, and the 
Student, witli a brief History of the Science etc. Toge- 
ther witli a Practicol Kssay on the Capaliilities und 
Application of the Human Voice. By .1. Nathan, Au- 
thor of the Ilclirew Melodies. London, 1823. 4. 
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Erstes Kapitel. 

A. Von der musikalischen Ae st he Hk oder 

//her die Xatvr , Anwendung und Grundsätze 
der schönen Künste. 

- a. LUiicrhuujil . 

Butlcux (Charles), Abt un<l Professor <lei Philo- 
sophie am Königl. Collegium zu Pari« geh. zu Rheims, 
gest. zu Paris um 14. Juli 1780: Les beaux arts, 
reduits a im meine principe. Paris, 1743, 1747, 1755. 8. 
\ on diesem 3! ei he sollen vier deutsche Ucbcrsetzungen 
nach und nach veranstaltet worden sein. Die bekann- 
teste ist von Johann Adolph Schlegel (Consistorialrath 
zu Hannover, geh. zu Meissen ain 18. September 1721, 
gest. am lü. September 1703), welche unter dem Titel 
erschien: Batteux Einschränkung der schönen Künste 
auf einen einzigen Grundsatz; aus dem Französischen 
übersetzt und mit veischiedenen eigenen damit verwand- 
ten Abhandlungen begleitet. Leipzig , 175?. 8. Zweite 
verbesserte Aullage, Leipzig, 1759. 8. Dritte Aullage, 
von neuen verbessert und vermehrt. Leipzig, 1770. 8. 
2 Bände. Der erste Band enthält die wöi (liehe Uebcr- 
setzung der Schrift von Batteux; die zweite aber ei- 
gene Abhandlungen des Ucbersetzers, die durch das 
Original werk veranlasst worden, und von denen 
folgende herausznhebcn sind: 1) vom Genie in den 
Künsten; 2) von der Nothwomligkeit , den Geschmack 
zu bilden; 3) von der frühzeitigen Bildung des Ge- 
schmacks; 4) von dem Ursprung der Künste, beson- 
ders der freien; 5) von der Kintheiliing der schönen 
Künste, nach ihrer verschiedenen Absicht. Der Ver- 
fasser suchte den missverstandenen Grundsatz des 
Aristoteles von der Nachahmung der Natur auf alle 
schöne Künste anzuwenden, da doch Aristoteles diese 
Nachahmung nicht als Grundsatz, sondern Idos als 
Veranlassung zur Erfindung der schönen Künste ange- 
geben hat. Wenn es über überhaupt schwer ist, alle 
Künste auf einen Grundsatz einzuschrünken, so konnte 
dies Unternehmen dem Verfasser tun desto weniger mit 
der I onkunst gelingen, da er in seinem Werke viel 
zu wenig Kenntnisse von dieser Kunst entfaltet, und 
diese auch iilierdics gar nicht unter die nachahmenden 
Künste gerechnet werden kann. Ueber die unrichtige 
U Übersetzung des Tilels_ macht Matthcson (Plus ultra, 
Seite 274 — 275) gegründete Bemerkungen und be- 
hauptet, dass es heissen müsse: Die auf einen einzigen 
Grundsatz festgesetzten schönen Künste. — Cours 
de belle» Lettre». Paris, 1747. 8. Vierte Aullage, 
ebendaselbst, 17b!*. 8. Eine deutsche Uebersetzung be- 
sorgte Carl Wilhelm Ruinier unter dein Titel: Einlei- 
tung in die schönen Wissenschaften, nach dem Fran- 
zösischen des Heim Batteux, mit Zusätzen vermehrt. 


Leipzig, 1758 — 1762. 8. 4 Bände. Desgleichen, 1769 - 

und 1774. Fünfte Ausgabe, 1803. Dieses Werk bildet + 
gewissennassen die Fortsetzung des Obigen. 

•Kiietz (Caspar): Sendschreiben eines Freundes an 
den andern über einige Ausdrücke des Herrn Batteux 
von der Musik. In Marpurgs historisch - kritischen 
Beiträgen. 1754. Band 1, Seite 273 —311. 

Overbeck (Johann Daniel), Rector am Gymnasium 
zu Lübeck, geh. zu Rethem bei Zelle, 1715: Antwort 
auf das Sendschreiben eines Freundes an den andern. 

Über die Ausdrücke des Herrn Batteux, von der Musik. 

In Marpurgs historisch - kritischen Beiträgen. 1754. 

Band 1 , Seite 312 - 317. 

•Ruelz (Caspar): Beantwortung der vorhergehenden 
Antwort. In Marpurgs historisch -kritischen Beiträgen, 

1754, Baud 1, Seite 318 — 325. Diese Antwort, so 
wie das obige Sendschreiben des Verfassers , widerle- 
gen verschiedene Grundsätze, welche Batteux in Rück- 
sicht auf die Musik aulgestellt hat, und enthalten 
Irellliche ästhetische Ansichten. 

The polite arts, or a Dissertation on jioetry, pain- 
* tine, music, arcliitecture and eloipience. London, 1749. 

(Liehtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 391.) 

“Esteve (Pierre): L'Ksprit des beaux arts. Paris, 

1753. 12. 2 Bände. Der zweite Theil enthält 11 Kapitel 
über die Wirkungen, welche der Musik der Griechen 
zugeschrieben werden und über die Vergleichung der- 
selben mit der neuern. Unter andern sagt der Verfas- 
ser, die Harmonie der Neuern sei hlos eine Tochter 
der Kunst, die Melodie aber die Tochter der Natur. — 
Nouveau x Dialogue» sur les Arts. Paris, 1755. 12. 

Dieses Werk wird „dem Verfasser nur zugeschrieben. 

(Formey France litter.) 

•Castel (Louis Bertrand): VIII Lettres d'un Aca- 
demicien de Bordeaux sur le fond de In Mttsiqiie. 1754. 

Ist eine Antwort auf J. J. Rousseaiis Brief gegen die 
französische Musik. 

Repo n so crit.ique d'un Acadetuicieu de Rouen 
ä l'Academicien du Bordeaux. Paris, 1754. (Adelungs 
fot tgesetztes Gelehrten - Lexikon.) 

Betrachtungen ül»er die Quellen und die Verbindun- 
gen der schönen Künste und Wissenschaften. Eine Ab- 
handlung. In der Bibliothek der schönen Wissenschaften 
und freien Künste, 1757, Band 1, St. 2, S. 231 — 268. 
•Ramler (Carl Wilhelm): Auszug au» der Einlei- 
tung in die schönen Wissenschaften, nach dem Fran- 
zösischen des Herrn Batteux mit Zusätzen vermehrt. .1* p 
Tn Marpurgs historisch -kritischen Beiträgen, Band 5, 

Seile 20 — 44. 

•Aleinbert (Jean le Rond d '): Abhandlung von 
dem Ursprung, Fortgang und Verbindung der Künste 
und Wissenschaften. Aus dem Französischen übersetzt. 

Zürich. 1761. 8. Wenn das Original eischienen, ist 
nicht bekannt und überhaupt leiden darüber nähere 
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Nachrichten. Vielteicht dürfte es in seinen Oeuvres ] 
nhilosophiqoes, hiatoriques et littör. (Paris, 1803, 
Tom. I — XVIII) zu finden sein. 

Home (H.), ein Gelehrter zu London: Klemens of cri- 
tisin. London, 1762. 8. Vol. I — III. Von diesem 
trefflichen Werke erschienen zu London bis 1788 vier 
Auflagen. Kine deutsche Uebcrsetznng führt in der i 
dritten , vermehrten und verbesserten Auflage folgen- j 
den Titel: Grundsätze der Kritik von Heinrich Home. 
Ueberselzt von Johann N'icolaus Meinhard. Leipzig , | 
bei Dyk, 1790 — 1791. 8. 3 llände. Rand 1, XX und 
505 Seiten; Hand 2, 514 Seiten; Rand 3, 544 Seiten. 

•Lacombe (Jacques): Spectaclc des beaux Arts , oii 
ennsiderations touchant lenr uuture, leurs ohjets, leurs 
effets, et leurs rfgles iirincipalcs. Paris, 1761 — 1765. 
12. 2 Bände. Ist in Gesprächen allgefasst und sehi- 
oberfläcldich. 

Mendelssohn (Moses), Directoi einer Seidenfabrik 
und ausgezeichneter Philosoph zu Berlin, geb. zu Des- 
sau am 9. September 1729, gest. zu Berlin am 4. Ja- 
nuar 1786: Ueber die Ilauptgruiidsätze der schönen 
Künste und Wissenschaften. In dessen philosophischen 
Schriften. Berlin, 1761, Band 2, Seite 95 — 152. 
Auch in dessen Briefen über diu Kinpliudungen (Ber- 
lin, 1755) und in der Abhandlung über das Erhabene 
und Naive in den schönen Wissenschaften findet sich 
vieles , was theils selbst von dem Verfasser auf die 
Tonkunst angewendet worden , theils von dem musi- 
kalischen Tonkünstler noch mit Vortheil angewendet 
werden kann. 

•Büsching (Anton Friedrich): Geschichte und 
Grundsätze der schönen Künste und Wissenschaften, 
im Grundriss. Berlin, 1772 — 1774. 8. 2 Bände. Die 
dem Werke Vorgesetzten allgemeinen Betrachtungen 
sind ganz auf die Tonkunst anwendbar und erschienen 
einzeln unter dem Titel: Aeslhetische Lehrsätze und 
Regeln. Hamburg, 1774. 8. Zweite Auflage, ebenda- 
selbst, 1776. 8. 

*Sulzer (Johann Georg): Die schönen Künste in 
ihrem Ursprünge, ihrer wahren Natur und besten An- 
wendung betrachtet. Leipzig, 1772. 8. 

Szerdahally: Aesthetica S. doctrin. boni gustus ex 
philos. pulchri deducta. 1779. ( Schillings Universal- 
iexikon der Tonkunst. Band 1 , Seite 80.) 

Robertson (Thomas), Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften zu Kdinburg: An Knquiry into the fine 
arts. London, by Cadell, 1785. 4. Handelt in 6 Ka- 
piteln und einem Anhänge hauptsächlich von der 
Aesthetik und Geschichte der alten und neuen Musik. 
(Journal encyclopedique, Decembr. 1785, pag. 448.) 

Rossi (Gian Ghcrardo): Memorie delle belle arti. 
Roma, 1785. 

» Carletti (Ginseppe): Giornale delle belle arti. 
Roma, 1785. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 393.) 

Prevost (P. ), ein Gelehrter aus Genf: Memoire snr 
le principe des beaux arts, et des bclles lettres, oii 
reclierches sur la cause du plaisir, excite par les beaux 
arts, et les helles lettres. In den nouveaux Memoires 
de l’Acad. de Berlin, nonr l’annöe 1785. Berlin, 1787. 
Handelt über dio Verhältnisse der Poesie und Musik 
zu unsem Sinnen und geistigen Kräften. Hin kurzer 
Auszug ans dieser Abhandlung findet sich in der 
Speierischen musik. Zeitung, 1790, Seite 14. 

Hugo Blair: Lect. on rhet. aqd heiles lettres. 1788. 
3 Bände. (Schillings Universallexikon der Tonkunst, 
Band 1, Seite 80, Art. Aesthetik.) 

Heydenreich (Carl Heinrich), Professor der Phi- 
losophie zu Leipzig, geb. zu Stolpen am 19. Fe- 
bruar 1764, gest. zu Burgwerben bei Weissenfels am 
26. April 1801 : System der Aesthetik. Erster Theil. 

* Leipzig, bei Göschen, 1790. 8. 392 Seiten. Der Ver- 
fasser erklärt das Wesen der schönen Künste durch 
dio Darstellung eines bestimmten Zustandes der Em- 
pfindsamkeit. Ihm ist die Musik die einzige Kunst, 
welche Gefühle und Leidenschaften, im vollen Sinne 
des Wortes, copiren kann, weswegen er sich auch 
mehr als andere Philosophen über das Wesen dieser 
Kunst und den Unterschied derselben von den übrigen 


schönen Künsten in diesem Werke auslässt. Leider 
stört darin die zu giosse Vorliebe des Verfassers für 
die Künste der ältern («riechen und seine etwas zu 
starke Anhänglichkeit an französische Aesthetiker, 
besonders in musikalischer Hinsicht an den olicilläch- 
lichen mul seichten Chahanon. Ein zweiter Theil ist 
nicht erschienen. Die hierher gehörigen Stellen in die- 
sem Werke sind, Seite 97 — 100; Seite 164 und 
Seite 282 — 287. Umständlich angezeigt und beur- 
tlieilt, nehst scharfsinnigen Bemerkungen über die Ton- 
kunst, in der neuen Bibliothek der schönen Wissen- 
schaften und freien Künste, 1791, Band 43, Stück 2, 
Seite 186 — 284. Die Bemerkungen iiher die Tonkunst 
von Seite 213 an. Die ausführliche Beiirtheilung in der 
allgemeinen Literatur-Zeitung, 1791, Nr. 134 und 135, 
nimmt Nr. 135 auch besonders auf die Musik Rücksicht 
in Ansehung dessen, was in dem Weihe Seite 164 u.s.f. 
und Seite 285 von der Bestimmtheit des musikalischen 
Ausdrucks gesagt wird. — Ideen iiher die Möglichkeit 
einer allgemeinen Theorie der schönen Künste. In Ca- 
sars philosophischen Benkwiiidigkcitcn, 1783, Band 3. 
Seite 231. 

Kant (Immanuel), Professor der Logik und Meta- 
physik zu Königsberg, geb. daselbst am 22. April 1724, 
gest. am 12. Februar 1804: Kritik der Urtlieilkraft. 
Berlin, 1790. 8. 476 Seiten. Dritte Aullage, ebenda- 
selbst, 1799. Handelt über die Tonkunst §. 13, 14, 
16, 51 - 64. 

Zschockc (Johann Heinrich), Forstrath und be- 
liebter Schriftsteller, geb. zu Magdeburg am 22. März 
1771: Ideen zu einer philosophischen Aesthetik. 1793. 8. 

Lettere su le belle arti pubblicate nelle nozze Burba- 
rigo-Pavani. Venezia , stainperia di Carlo Palese. 
1793. 8. 192 Seiten. Der 12. Brief handelt über musi- 
kalische Gegenstände. 

•Rochlitz (Friedrich): Blicke in das Gebiet der 
Künste und der praktischen Philosophie. Gotha , bei 
Perthes, 1796. 8. 

Adam (J. G. ), ein Gelehrter zu Berlin: Ueber die 
Grundsätze und diu Natur des Schönen. Berlin, bei- 
W. Vieweg, 1797. 8. 158 Seiten nebst einem Titel- 
kupfer. Kine sehr vorzügliche Scluift lind aller Beach- 
tung werth. 

Heusing er (Johann Heinrich Göttlich), Pro- 
fessor der Geographie beim Cadcttencorps zu Dresden, 
früher Privatdocent zu Jena, geb. zu Kömhild im Hen- 
nebergisclien am 1. April 1762: Handbuch der Aesthe- 
tik oder Grundsätze zur Bearbeitung und Beurtlieilung 
der Werke einer jeden schönen Kunst, als der Poesie, 
Malerei, Bildhauerkunst, Musik, Mimik, Baukunst, 
Gartenkunst u. s. w. Für Künstler und Kunstliebhaber 
heiausgegeben von a, s. w. Gotha, bei Justus Perthes, 
1797. 8. 2 Bände. Band 1, XXIV' und 374 Seiten; 
Band 2 , 328 Seiten. Handelt in der zweiten Abtheilung 
in dem ersten Abschnitt (Band 1, Seite 135 — 215) 
von den Werken der Tonkunst. 

•Herder (Johann Gottfried von): Kalligone. 
Leipzig, 1800. 8. 3 Bände. Auch in dessen aämnitlichen 
Werken, Carlsrnhe, 1820, Ahtheilting der schönen 
Literatur, Band 25, Seite 212 — 232. 

Eberhard (Johann August), Doclor der Theologie 
und Professor der Philosophie zu Halle, geh. zu Hal- 
berstadt am 31. August 1738, gest. zu Halle am 6. Ja- 
nuar 1809: Handbuch der Aesthetik für gebildete Le- 
ser aus allen Ständen, in Briefen. Halle, bei Hcnim- 
erde. 1803. 8. 2 Bände. Vierte Auflage. 1807. 8. 
4 Bände. 

Richter (Jean Paul Friedrich), der Heros der 
tragikomischen oder humoristischen Poesie, geh. zu 
Wundsiedel am 21. März 1763, gest. zu Raireuth am 
14. November 1825: Vorschule der Aesthetik. 1804. 8. 
3 Bände. 

Bouterwek (Friedrich), Hofrath und Professor der 
Philosophie zu Göttingen, geb. zu Ocker bei Goslar 
am 15. April 1766, gest. am 9. August 1828: Aestbe- 
tik. Leipzig, hei Martini, 1806. 8. 2 Bände. Dritte 
Aullage, cliendaselbst. 1824. Eine ausführliche Nachricht 
über dieses vorzügliche Werk, in der Leipziger musi- 
kalischen Zeitung, Band 8, Seite 545. 
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Fries (Jacob Friedrich), Hofrath und Professor 
zu Jena, geh. zu Barby am 23. August 1773: Neue 
Kritik der Vernunft. Heidelberg, 1807. 8. 3 Bünde; 
desgl. zweite Auflage. Treffliche Zusätze zu diesem 
Werke linden sich in dessen Handbuch der lteligions- 
philosophie und Aesthetik. Heidelberg, 1832. 8. 

Luden (Heinrich), Professor der Geschichte zu Jena, 
g«b. zu Lockstadt bei Bremen am 10. April '1780: 
Grund zöge ästhetischer Voilesungen. Güttingen, 1808. 

Morgenstern (Carl von), Staatsrath, Professor und 
Oberbibtiothckur zu Dorpat, geb. zu Magdebuig am 
28. August 1770: Grundriss einer Kinleitung zur Ae- 
sthetik. Dorpat, 1810. 

Krug (Wilhelm Trangott), Professor der Philo- 
sophie zu Leipzig, geb. zu Kadis bei Wittenberg am 
22. Juni 1770: Aesthetik. Wien, bei Franz Härter. 1810.8. 

•Azai's (II.): Conrs de Philosophie generale, ou ex- 
plication simple et graduelle de tous les fuits de l'ordre 
physirpie, de Vordre physiologiipic, de l'ordre intel- 
loctuel, moral et politiipie. Paris, 1824. Vol. I — IV. 
(Journ. de Debats,.23. mars, 1824. Chroniipie mu- 
sicale.) 

Griepenkerl (Dr. F. K.), Professor zu Braunschweig: 
Lehrbuch der Aesthetik. Braunschweig, bei Vieweg, 
1827, 8. 2 Theile, 524 Seiten. Die Musik nimmt einen 
Abschnitt von etwa 40 Seiten ein. 

Weisse (Christian Hermann), Professor der Phi- 
losophie zu Leipzig, geb. daselbst: System der Aesthe- 
tik als Wissenschaft von der Idee der Schönheit, ln 
drei Büchern. Leipzig, bei C. H. F. Hartmaun, 1830. 8. 
2 Theile. Erster Tbeil , die Einleitung und das erste 
Buch enthaltend, Will und 320 Seiten. Zweiter Tbeil, 
das zweite und dritte Buch enthaltend, 524 Seiten. 
Handelt in dem zweiten Tbeil , Seite 10 — 40 von der 
Tonkunst überhaupt; Seite 40 — 03 über die Instru- 
mentalmusik; Seite 03 — 84 von dem Gesang; S. 84 

— 103 von der dramatischen Musik. 

•Wen dt (Amadeus): Heber die Hauptperioden der 
schönen Kunst oder die Kunst im Laufe der Weltge- 
schichte dargestellt. Leipzig, bei Barth, 1831.8. 24 Bo- 
gen. Eine Bein theilung in der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 34, Seite 100 — 177. 

h. Der Mttxik insbetttmilerc. 

•Mizler von Kolof (Lorenz Christoph): Unge- 
bundene Uebersetzung von Horazens Dichtkunst, 
diirchgchcnds auf die Musik angewendet. In dessen 
musik. Bibliothek, 1752, Bund 3, Seite 005 — 035. 

•Arnaud (Franc.): Lettre sur la Mnsiipie, h Mr. le 
Comte de Caylns, imprimcc en 1754. Paris. 8. 38 Sei- 
ten. Auch in La Borde Essai sur la Musiipie, Tom. III. 
nag. 55t — 567. ( Abtheilung t, Kapitel 4, S. 56) 
In einer italienischen Uebersetzung in Steif. Arteagas 
Rivoluzioni de Teatro mtisicale italiano , Tom. III. 
und daraus in der deutschen Uebersetzung von Job. 
Nie. Forkel, Band 2, Seite 408 — 532. Der Verfasser 
betrachtet in diesem Schreiben die Musik als eine 
nachahmende Kunst, und will die Mittel aufsuchen, 
deren sie sich zu ihrer Nachahmung bedient. Diese 
Mittel scheinen ihm der Rhythmus, die Melodie und 
die Harmonie zu sein, die natürlich in eine Menge 
Unterabtheilungen zerfallen. 

•Blainville (Charles Henry de): L’Hsprit de l'art 
inusical, ou reflexion» sur la Musiipie et.se* differentes 
parties. A Geneve, 1754. 8. Eine zweite Aullage er- 
schien auch noch zu Paris, 1765, 8. uml eine deutsche 
Uebersetzung von Johann Adam Hitler unter dem Ti- 
tel: Das Wesentliche der musikalischen Kunst oder 
Betrachtungen über die .Musik und die verschiedenen 
Theile derselben — in dessen Nachrichten und An- 
merkungen, 1767, Seite 307 — 312, 315 — 320, 323 

— 326 , 331—343 , 347 - 349 , 355 — 359 , 363 - 373. 
Handelt: 1) von der Stimme; 2) von der Kintheilung 
der Musik; 3) von der Prosodie und dem Zeitmaasse; 
4) von der Einheit der Melodie; 5) vom Wachsthume 
der Musik; 6) von der Partitur in der Musik; 7) von 


der musikalischen Schreibart; 8) von dem Rccitative; 
9) von der Arie oder Ariette; 10) von der Modulation; 
11) vom Ausdrucke; 12) von der Empfindung, dem 
Ausdrucke und der Wirkung; 13) von der Wahrheit, 
dem Vcrhültniss und der Verschiedenheit in der Musik; 

14) von dem Contrapuncte oder von der Füge; 

15) von den-Gattungen der Musik; 16) von dem Ge- 
sänge und der Musik überhaupt. 

•Hitler (Johann Adam): Abhandlung von dbrNach - 
alimung der Natur in der Musik. In den Erweiterun- 
gen der Erkenntniss und des Vergnügens, 1753 und 
daraus mitgenommen in Marpurgs historisch - kritische 
Beiträge, Band 1, Seite 515 — 553. 

•Junker (Carl Ludwig): Tonkunst. Mit dem Motto: 
itttQiiov. Bern, l>ei der typographischen Ge- 
sellschaft, 1777, 8. XXXII und 119 Seiten. Handelt 
Seite I von der Tonkunst überhaupt; Seite 83 von 
der Kirchenmusik und Seite 89 von der Oper nach 
Batteux, Scheibe, Sulzer, Algarotti und Reichurdt. — 
Betrachtungen über Malerei, Ton- und Bildhauer- 
kunst. Basel, bei Carl August Serini, 1778. 8. 190 Sei- 
ten. Handelt von der Tonkunst von Seite 63 — 123. 
Beide Schriften gehören ihrer Anlage nach zur musi- 
kalischen Aesthetik. 

•Chabanon (de): Observation* sur la Musiipie, et 
principalement sur la Metaphysique de l’art. Paris, 
1779. 8. Eine deutsche Uebersetzung dieser Schrift 
besorgte Johann Adam Hiller unter dem Titel: Urher 
die Musik und deren Wirkungen, mit Anmerkungen 
herausgegeben von u. s. w. Leipzig, bei Fr. G. Jaco- 
bäer, 1781, 8. XXVIII und 228 Seiten. Der Inhalt 
dieser Uebersetzung ist: Kap. 1. Wie weit die Philo- 
sophie sich auf die schönen Künste entlassen könne. 
Kap. 2. Ist die Musik eine nachahmende Kunst? Ist 
Nachahmung ihr Hauptwerk? Kap. 3. Fortsetzung der 
vorigen Untersuchung. Kap. 4. Die Musik gefällt, 
ohne dass sie nachzunhinen braucht. Kap. 5. Auf welche 
Art die Musik mtchahmt. Kap. 6. Was hat die Musik 
für Vortheil oder Narhthoil davon, dass sie malen und 
nachahmen will. Kap. 7. Der Gesang ist keine Nach- 
ahmung der Rede. Kap. 8. Der Ausdruck des Gesan- 
ges besteht nicht in der Nachahmung des unartikulirten 
Lauts der Leidenschaften. Kap. 9. Vom Eindrücke, den 
die Musik macht, auf unsere verschiedenen Empfin- 
dungen angewandt, und von den Mitteln, deren sie 
sich dazu bedient. Kap. 10. Fortsetzung des Vorigen. 
Einheit der Kunst, die aus unserni System entspringt. 
Kap. II. VomTanze. Kap. 12. Die Musik als eine natür- 
liche und allgemeine Sprache betrachtet. Kap. 13. M'ozu 
der Gesang dient , und in welcher Absicht die Natur 
uns ihn gegeben hat. Kap. 14. Von der Verfassung, 
in der man am meisten geneigt ist zu singen. Kap. 15. 
Von den verschiedenen Charakteren der Musik; von 
ihrem natürlichen Gebrauche und von ihrer nachuh- 
menden Anwendung. Ueber die zärtliche, angenehme, 
fröhliche , starke , feurige und rauschende Musik. 
Kap. 16. Fernere Anmerkungen über die staike, feu- 
rige und rauschende Musik. Kap. 17. Vom Styl in der 
Musik. Kap. 18. Von dem , was die declainatorische 
Nachahmung zuin musikalischen Style beiträgt. Kap. 19. 
Beantwortung verschiedener Fragen, den Styl der Aus- 
führung betreffend. Kap. 20. Ueber die Meinung, dass 
sehr viel Willkührliclie* in der Musik sei. Kap.. 21. 
In wie lern die schönen Künste fiir den gemeinen 
Mann sind und er davon ortheilen kann. Kap. 22. 
Welche» sind die Künste, die dem grossen Haufen am 
meisten gefallen, und was fiir ein Urtheil tällt er von 
ihnen? Kap. 23. Von der Harmonie mit der .Melodie 
verbunden. Eine mit vielen Zusätzen vermehrte Auf- 
lage des Originals eischien unter folgendem Titel: 
De la Musiipie consideree en eile inthne et dans ses 
rapports avec la Parole, les langues, la Poesie et le 
TneiUre. A Paris, clicz Pissot, 1785. 8. 460 Seiten. 
In dieser Ausgabe sind nicht nur verschiedene ganz 
neue Kapitel eingeschaltet , sondern auch ein zweiter 
Tbeil hinzugefügt worden. Eine ausführliche Beur- 
theilung dieser Ausgabe findet sich in Monthly review, 
or litterary Journal, Vol. LXX11I. pag. 490. und die 
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vollständige Inhaltsanzeige in Foikcl# Literatur, 
Seite 455 — 456; desgleichen in Lichtenth. Bildiogr. 
Tom. IV. pag. 395. 

Martignoni (Don Ignazio), Rechtsgelehrter und 
Schriftsteller aus Como, geh. im Juni 1757, gest. am 
23. März 1814: Saggio sulla Musica. In seinen Operette 
varie. Milano, press» Giuseppe Galeazzi, Regio Sfam- 
putore. 1784, pag. 59— 92. Der Inhalt dieser recht 
vorzüglichen Abhandlung ist folgender: Natura, ed 
energia della Musica. II suo impero e universale. 
La sna espressionc si litnitä ai sintomi dellc passioui. 
Le lingue divengono men« imitative a misura che si 
fnrmano pitS astratte . e pifi o tuen« armoniose in ra- 
gione del clima. Origine della Musica. Trasporto de' 
Grect per quest' arte, Parogone de’ toni della Musica 
cogli ordini d’ architettura , e loro caratteri. Progrcssi 
che vi fecc: e percliü la sun forza di dehnte pressonoi? 
Ksortazione ai compositori, acciö riconducan l'artc 
alla prima semplicita, e naturalezza. Analogia della 
dan/.a colla Musica. Ella is un lingnaggio encrgico del 
pari, c universale. Storia del teatro greco, e del ro- 
niano. Dettagli su quest’ oggetto. Dei loro pantomimi. 
Dell’ opera italinua. Maravigliosa in prima , e strava- 
gunte; riilotta poscia alla ve'rith dall’ Apostolo zeno, 
ed alla perlczione da Metastasio. Della natura de’ 
nostri recitativi, e delle arie. Quistione di priinato fra 
la nostra musica, e la francese. Decisa dall' indole dellc 
«lue lingue, e dalla natura delT arte. (Lichtenth. iii- 
Idiogr. Tom. IV. nag. 396.) 

.Steinbart (Gotthelf Samuel), Doctor der Theo- 
logie, Oberschul- und Consistorialralh zu Frankfurt 
an der Oder, geh. zu Züllichau am 21. September 1 738, 
gest. am 3. Februar 1809: Grundbegriffe zur Philo- 
sophie über den Geschmack. Kister Theil. Züllichau, 
1785. 8. Enthält die allgemeine Theorie der schönen 
Künste und insbesondere der Tonkunst, nach den 
Grundsätzen Kirnbergers. 

•Michatelis (Christian Friedrich): Üeber den 
Geist der Tonkunst mit Rücksicht auf Kants Kritik 
der ästhetischen Urlheilskralt. Ein ästheti.-cher Versuch 
von u. 8. vv. Leipzig, hei Schäfer, 1795. 8. 134 Seiten. 
Handelt in der Einleitung über die Zweckmässigkeit 
und Notliwendigkeit einer Anwendung der Kritik des 
Geschmackes auf die Tonkunst. Kap. 1. Leber den 
Unterschied der mechnnisclu-n, angenehmen und schö- 
nen Kunst, in Beziehung auf das Wesen der Musik. 
Kap. 2. Ueber das Wesen der Musik. Kap. 3. Ueber 
den ästhetischen und intellectuellcn Werth der .Musik. 
Kap. 4. Uelier die Beuitheihing musikalischer Compo- 
sitionen. Kap. 5. Uelier die Bildung des sittlichen Ge- 
fühls, als Grund einer feineren Empfänglichkeit für 
musikalische Schönheiten. Kap. 6. Uelier die Unbe- 
stimmtheit des musikalischen Ausdrucks und den Be- 
grilf der Mnsik. Kap. 7. Von den verschiedenen Be- 
standtheilen der Tonkunst und dem verschiedenen 
Vergnügen an ihren Werken. Kap. 8. Uelier die Be- 
schaffenheit des Vergnügens an den Werken der Ton- 
kunst überhaupt. Kap. 9. Musikalische Werke sind 
Werke des Genies. Kap. 10. Ucher Nachahmiingssucht 
in der musikalischen Composition. Kap. 11. In wiefern 
bedarf der Tonkünstler der Kunstregeln. Kap. 12. Ueber 
das Eigentliiimliche in der Mittbeilnngsart musikalischer 
Weike. Kap. 13. Von der Verbindung der Musik init 
andern schönen Künsten, und insbesondere von der 
Oper. Kap. 14. Uelier einige ästhetische Eigenschaften 
des musikalischen Ausdnirks. Kap. 15. Ueber die Ein- 
thcilung der musikalischen Werke. — Ueber den 
Geist der Tonkunst mit Rücksicht auf Kant's 
Kritik der ästhetischen Urtheilskraft. Zweiter Versuch. 
Leipzig, liei Schäfer. 1800. 8. lfcO Seiten. Enthält fol- 
gende wichtige Abschnitte: 1) Einleitung zn ästhe- 
tischen Vorlesungen über Musik. 2) Uelier die ästhe- 
tische Behandlung der Tonkunst. 3) Uelier die Musik, 
als schöne, als angenehme und als nützliche Kunst. 
4) Uelier die Musik im Verhältniss zur Poesie und 
zur bildenden Kunst; a) von der Vereinigung will- 
külirlirtier aut einander folgender hörbarer Zeichen mit 
natürlichen auf einander folgenden hörbaren Zeichen ; 
b) von der Vereinigung auf einander folgender hör- 


barer mit auf einander folgenden sichtbaren Zeichen. 
Ist zwar der Styl des Verfassers im Ganzen sehr 
schwerfällig , so linden sich doch insbesondere in die- 
sen beiden Schriften Gedanken, welche tielTiichc An- 
sichten über die Tonkunst enthalten. 

Roth (Georg Michael), Professor und Prorcctor am 
Gymnasium zu Franklurt am Main, geh. daselbst am 
12. Februar 1769, gest. am 3. Januar 1817: Ueber die 
bisherige Unmöglichkeit einer Philosophie des Bildes, 
der Musik und der Sprache. GÖttingcn, 1790, 8. 
95 Seiten ohne die Vorrede. 

Fleisch mann (Friedrich), Kahinets -Secretair und 
Kapelhlirector des Herzogs von Sachsen - Meiningen, 
geh. zu neiden fehl am 18. Juli 1766, gest. zn Mei- 
ningen am 30, November 1798: W'ie muss ein Ton- 
stiirh beschallen sein, um gut genannt werden zu 
können? Was ist erforderlich zu einem vollkommenen 
Componisten V In der Leipziger musikalischen Zeitung, 
Band I , Seite 209 und 225. 

Tiork (Ludwig), Ilofrath uni! Mitglied der Theater- 
Intendanz zu Dresden, geh. zn Berlin um 31. Mai 1773: 
Phantasie über die Konst. Für Freunde der Kunst 
herausgegeben von u. s. w. Hamburg, bei Perthes. 
1799. 8. 

Kellner (G. Ch.), ein Gelehrter zu Mannheim: Ideen 
zu einer neuen Theorie der schönen Künste ühethaupt 
und der Tonkunst insbesondere. Ein Gedankenspiel. 
In Eggers deutschem Magazin, 1800, Monat August. 

•Gretry (Andre Emil): De la Verite , ce que nons 
fiimcs, ce que nons somines , ce que nous devrions etre. 
Paris, chez l’Auteur. 1801. 8. Vol. I — III. Der Ver- 
fasser handelt darin von den Empfindungen und den 
Mitteln, selbige zu erregen, alles in Beziehung auf 
musikalische Composition. Uebtigens kann dieses Werk 
als Fortsetzung seiner Meinoires (Abtli. 1, Kan. 8. 
Seite 147) betrachtet werden. (Gelbere neues Ton- 
künstler- Lexikon, Band 2, Seite 407.) 

•Michaelis (Christian Friedrich): Einige Ideen 
über die ästhetische Natur der Tonkunst und Nach- 
trag dazu. In der Eutonia, 1801, März und April. — 
Ueber den Rang der Tonkunst unter den 
schönen Künsten. In der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 6, Seite 7h5. — Ueber die wichtigsten 
Erfordernisse der Tonkunst als schöne Kunst. 
In Reichardts Berliner musikalischen Zeitung, 1805, 
Nr. 33 , 34 und 45. — Vermischte Bemerkungen 
iilier Musik. Ebendaselbst, Nr. 4, 6, 7, 35 und 36. — 
Versuch das innere Wesen der Tonkunst zn 
entwickeln, in der Leipziger musik. Zeitung, Band 8, 
Seite 673 und 791. 

•Schreiber (Christian): Beiträge zur Aeslhetik der 
Tonkunst. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 8, 
Seite 337. 

’Schuhart (Christian Friedrich Daniel): Ideen 
zn einer Aesthetik der Tonkunst. Herausgegeben von 
Ludwig Schn hart, königl. preussischein Legationsrath. 
Wien, bei J. v. Degen, 1806. 8. 382 Seiten. Enthält 
in dem zweiten Theil die Grundsätze der Tonkunst: 

I) von den musikalischen Instrumenten; 2) vom Flügel 
oder dem Claviore; 3) von der Applicatur oder dem 
Fingersätze; 4) vom Solospielen; 5) vom Blasen der 
Instrumente; 6) vom Gesang; 7) vom musikalischen 
Styl; 8) von den musikalischen Kunstwörtern ; 9) vom 
musikalischen Colorit; 10) vom musikalischen Genie; 

II) vom musikalischen Ausdruck; 12) Charakteristik 
der Töne. Den ersten Theil , die skizzirte Geschichte 
der Tonkunst enthaltend , siehe Abtheilung I , Kap. 2, 
Seite 21. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber das 
Ideal der Tonkunst. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 10, Seite 449. 

•Steubcr: Uelier die ästhetische Bildung des compo- 
nirenden Tonkiinstlcrs. In der Leipziger musikalischen 
Zeitung, Band 12, Seite 321 und 793. 

•Boeklin von Boeklinsan (Franz Friedrich 
Siegmund August von): Fragmente zur hohem 
Musik und für ästhetische Tonliebhaber. Freiburg und 
Constanz, bei Herder. 1811. 8. 


•Berton (Henry Montan): De la Musique ineca- 
ninue et de la Musique philosoultique. Paris, 1812. 8. 
24 Seiten. 

•Mosel (Ignatz Franz von): Versuch einer Aesthe- 
tik des dramatischen Tonsatzes. Mit dem Motto: 
Natur und Kunst, sie scheinen sieh zu fliehen und 
haben sich, eh’ man es denkt, gefunden. Wien, bei 
Anton Strauss. 1813. 8. 83 Seiten. Handelt nach einer 
kurzen Einleitung: 1) über die dramatisch -lyrische 
Poesie; 2) über die dramatische Musik und 3) über 
den Vortrag des dramatischen Gesanges und die Aus- 
führung des Ganzen. 

Ueber Kunstdarstellung, besonders in der .Musik. 
München, bei Lindner. 8. 

B. (F. L.) : Reflexion über das innere Wesen der Musik. 
In der Leipziger musikalischen Zeitung, Band 17, 
Seite 761 und 777. 

Wagner (Johann Georg), Professor der Philosophie 
zu Würzburg , geh. zu Ulm am 21. Januar 177fr: 
Ideen über Musik. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 25, Seite 197, 213, 293, 309, 425, 441, 697, 
713 und Band 26, Seite 233, 313, 333, 445, 46t 
und 493. Handelt: 1) von dem äst hetis dien Charakter 
der Musik, und ihrem Verhältnisse zu den andern 
Künsten; 2) von der Frage: was ist Musik? 3) von 
dem Gesang und den Instrumenten; 4) von den Ton- 
verhältnissen; 5) von der Modulation; 6) von der 
Composition und 7 ) von den Verwandtschaften der 
Musik. 

Rhapsodien über Musik, ln dem Merkur. Dresden. 
1823. September. 

Lab alle ( P. ): Essai sur la Musique, ses fonctions 
ilans les nioeurs et sa rentable expression. Paris, 
cliez Kousseton , 1K75, 18. XIV und 96 Seiten. Ent- 
hält 10 Kapitel und am Schluss eine sehr unvollstän- 
dige Literatur der musikalischen Schriften. (Revue en- 
cyclop. Acht, 1825, pag. 558 — 560 und Lichtenth. 
Bihliogr. Tom. IV. pag. 399.) 

•Mosel (Ignatz Franz von): Ueber die Oper. In dci 
Cacilia, 1825, Band 2, Seite 233 — 239. Gegen diese 
Abhandlung erschienen zwei Entgegnungen von M. K. 
und Dr. C. Wöltje, ebendaselbst, B. 7, S. 251 — 270, 
•Berton (Henry Montan): Epitre h nn celübre 
compositeur franrois, precedüe de quelques Observa- 
tion» sur la musiijiie mecanique et sur la musique 
philosophique. Paris, cliez Alexis Eymery , 1826. 8. 
48 Seiten. Der berühmte französische Componist ist: 
Adrian Boieldieu. (Revue encycl. 1826. Tom. XXIX. 
pag. 894 und Lichtenth. Bihliogr. Tom. IV. pag. 399. 
•Nägeli (Hans Georg): Vorlesungen über Musik 

mit Beiücksichtigung der Dilettanten. Stuttgart und 
Tübingen, bei Cotta, I82n, 8. XIV und 285 Seiten. 
Diese Vorlesungen, welche 1824 von dem Verfasser 
an verschiedenen Orten öffentlich gehalten wurden, 
sind in folgende Abschnitte abgetheilt: 1) Dilettan- 
tismus; 2) Theorie der Instrumentalmusik; 3) Theorie 
der Yocalmusik; 4) Kritik; 5), 6), 7) Geschichte der 
Instrumentalmusik ; 8 ) Geschichte der Vocalmusik ; 
9) Kunsterziehung; 10) Kunstleben. 

Urtheil eines Franzosen über neuere Musik. Indem 
Gesellschafter , Berlin, 1827, Seite 644 u. s. f. 

Ueber die Musik. In den Blättern für literarische 
Unterhaltung, Leipzig, 1827, Seite 881 u. s. f. 
•Bemla ( A . ) : Die l'elicier oder geschichtliche Entwicke- 
lung eines Urvolks. Leipzig, 1827. 8. Eine treffliche 
Abhandlung iiher die Tonkunst findet sich S. 402 — 410. 
Klarheit in der Musik. In der eleganten Zeitung, 
Leipzig, 1827, Seite 329 u. s. f. 

• Fetis ( F. J. ): La Musique mise ä la portee de tout 
le moiide par etc. Paris, 1830. 8. Eine deutsche Ueber- 
setzung besorgte Carl Blum unter dem Titel: Die Mu- 
sik. Anleitung, sich die nütliigen Kenntnisse zu ver- 
schaffen, um über alle Gegenstände der Musik rich- 
tige Urt heile fällen zu können. Handbuch für Freunde 
und Liebhaber dieser Kunst. Nach dem französischen 
Werke des Herrn Fetis. Berlin, bei Schlesinger, 1830, 

8. XVI und 263 Seiten. Beurtlicilungen dieser im Ori- 
ginal so wie in der Uebersetznng gleich oberflächlichen 


Sd o& fin< i e " sicJ ‘ in der Cäcilia > Band 12, Seite 2t6 
— iiO und in der Leipziger Literatur -Zeitung 1832 
Seite 365 — 367. b ’ ’ 

•Müller (Wilhelm Christian): Aesthctisch- histo- 
rische Einleitung in die Wissenschaft der Tonkunst. 
Leipzig , bei Breilkupf und Härtel, 1830. 8. Erster 
1 heil auch unter dem besondern Titel: Versuch einer 
Aesthetik der I nnkunst im Zusammenhänge mit den 
uhrigen schönen Künsten nach geschichtlicher Entwicke- 
lung von ii. s.w. XVIII und 374 Seiten. Den zweiten 
Theil siche Ahtheilung 1, Kapitel 2, Seite 22. 

c. l eber die Geicissheit der musik;, tischen Grundsätze. 

Guevara (Francisco Vellez de), ein portugie- 
sischer Edelmann aus dem 15. Jahrhundert: De la rea- 
lidad, y experiencia de la Musica. Weder die Zeit noch 
der Ort, wann und wo das Bnch gedruckt worden 
ist bekannt. (Machado Bihl. Lus. Tom. III. pag 765 
im Artikel: Triataö da Sylva.) 

Steffani (Agostino), Bischof von Spiga, früher 
Abt von Lepsing und Kapellmeister zn Hannover, 
geh. zu Castelfranco im Venetianischen Gebiete im 
Jalir It&O, post, zu Frankfurt 1730: Quanta certezza 
habbia da suoi Prineipii la Musica. Amsterdam, 1695. 12. 
Eine deutsche Uebersetznng von Andreas Werkmeister 
erschien unter dem Titel: Sendschreiben, darinnen 
enthalten, wie grosse Gewissheit die Musik habe, aus 
ihren Principiis und Grundsätzen, in welchem W'erthe 
und Wirklingen sie hei den Alten gewesen. Mit An- 
merkungen erläutert. Quedlinburg und Ascherslcben , 
1700. 8. 64 Bogen. Eine andere Ausgabe erschien 
60 Jahre später unter dem Titel: D. A. Steffani, Abtes 
zu Lepsing und des heil, apostolischen Stuhls Proto- 
notarii Sendschreiben, darinnen enthalten, wie grosse 
Gewissheit die Musik aus ihren Principiis und Grund- 
sätzen habe und in welchem Werthe und Wirkung sie 
bei denen Alten gewesen. Um seiner Vortreffliclikeit und 
Nutzens willen ehemals aus dem Italienischen ins 
Hochdeutsche übersetzt und mit einigen Anmerkungen 
erläutert von Andreas Werkmeister. Jetzt aber aufs 
neue übersehen, an vielen Orten verbessert, von den 
vorigen Fehlern gereinigt, mit einer Vorrede und 
etlichen Zusätzen vermehret und zum Druck befördert 
von Johann Lorenz Albrecht. Mühlhausen, hei Joh. 
Christoph Brückner. 1760. 4. 82 Seiten. 

B. Ueber da* mutikaliacftc Genie und Talent. 

•R am ca u (Jean Philippe): Oh»erva(ions sur notre 
Insliuct nour la Musique et sur son principe, on les 
moyens ue reconnoitre l’un par l’autre, conduisant 
h pouvoir se rendre raison avec certitude des differons 
effets de cot art. Paris, cliez Perault et Duchesne. 1754. 
(Memoires de Trcvoux, Aoiit, 1754 und Matthesons 
Plus ultra, 1755, Seite 471 - 474.) 

Gferard (Alexander), Professor der Moralpliilosnphie 
und Logik in dem Marischall College zn Aberdeen um 
das Jahr 1750; An Essay of Genius. London, 1774. 8. 
Eine deutsche Uebersetznng von dem berühmten Chri- 
stian Garve unter dem Titel: Versuch über das Genie. 
Lpipzig, 1776. 8. 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo von): Von 
Erlinden und Bilden. Frankfurt, bei Hemnann. 1791. 8. 
77 Seiten. 

Ueber Hie physiologischen Kennzeichen des 
musikalischen Talents, nach Herrn Dr. Gall’s Ent- 
deckungen. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 4, 
Seite 65. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber die 
Prüfung der musikalischen Fälligkeiten. In Rcichardts 
Berliner musik. Zeitung, 1805, Nr. 56, 57 und 58. — 
Ueber die verschiedenen ästhetischen Charaktere 
einiger Componistcn. In dem Freimüthigen. Ber- 
lin, 18(1. 

Hohen bau in (D. C.): Von der Verschiedenheit des 
musikalischen Talent». In der Leipz. musik. Zeitung, 
Band 16, Seite 261 und 277. 
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C. Leber den musikalischen Geschmack. 


•Muratori (Ludovico Antonio): Conimentatio 
de recto, scientiis et arlibus judicio. (Acta Kruditor. 
Lips. Suppl. VII. 1721. pag. 127.) 

Grandvall, Schauspieler und Componist zu Paris: 
Kasai sur le bon goüt en Musi<|ue. Paris, 1732. 12. 
76 Seiten. Kine vollständige deutsche Uebersetzung 
unter der Ueberschrift : Versuch über den guten Ge- 
schmack in der Musik, lindet sich in Marpurgs 
kritischem Musikus an der Spree, Seite 109, 117, 
125, 133, 165, 183, 19t und 199. Desgleichen ein 
weitläufiger Auszug in den Niedersächsischen Nach- 
richten, 1733, Seite 83 u. s. f. Soll nach Gerbers 
Urtheil (neues Tonkiinstl. Lexikon, Hand 2, Seite 376) 
recht vorzüglich sein. 

•Geminiani (Francesco): ATreatiseon good Taste, 
and Knies for Playing in good Taste. London, 1739. 
Desgleichen , ebendaselbst, 1747. Nach llawkins sollen 
dies zwei verschiedene Tractate sein, deren Werth 
aber Idos noch den Historiker interessiren kann. Heide 
sind ins Französische übersetzt zu Paris erschienen. 
(Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, Hand 2, S. 285.) 

M ermct (Rollioud de), Secretair der Akademie der 
Wissenschaften und Künste zu Lyon: Sur la corrnption 
du goüt dans la Musique francoise. Lyon, 1746. 12. 
Kine deutsche Uebersetzung von F. G. Freitag erschien 
unter dem Titel : Herrn Bollioud von Mcnnet Abhand- 
lung von dem Verderben des Geschmacks in der fran- 
zösischen Musik. Aus dem Französischen übersetzt und 
mit einigen historischen Anmerkungen versehen von 
F. G. Freitag. Altenburg, bei Paul Kmanuel Richter. 
1750.8. 78 Seiten. Dieser Uebersetzung ist von Seite 69 
bis zum Schluss ein Schreiben an den Uebersetzer 
von A. G. Kästner angehängt, welches die Ursachen un- 
tersucht, warum man in den Künsten auf das Unnatür- 
liche verfallt. Kine andere Uebersetzung findet sich 
in Marpurgs kritischem Musikus, Seite 321 u. s. f. 
Das Werkelten handelt nach einer kurzen Kinleitung: 

1) von dem Verderben des Geschmacks in der Cotn- 
■* position der Musik und 2) von dem Verderben des 

Geschmacks in der Ausführung der Musik. Kh, bon 
Dieu, ruft La Borde bei Anzeige dieser Schrift aus, 
qu*eüt-il donc dit, s'il eüt ecrit de notre tcins. (Kssai 
sur la Musique, Tom. III. pag. 655.) 

•Gerard (Alexander): An Essay on Taste. With 
three dissertations on the same subject. Hy Mr. de Vol- 
taire, Mr. d’Alembert, Mr. de Montesquieu. 1756. 8. 
Desgleichen, zu Kdinbnrg, 1759 und vermehrt 1780. 8. 
Kine deutsche Uebersetzung dieses schönen Tractats 
besorgte Carl Friedrich Flögel, Breslau und Leipzig, 
1766 , 8., worin aber die Abhandlung des Montesquieu 
ausgelassen woiden ist. 

Abhandlung vom musikalischen Geschmackc 
in einem Schreiben an einen Freund. In den Ilam- 
burgischen Unterhaltungen, Band 1, Seite 41 — 59 
und 158 — 161. Handelt: 1) vom Natinnalgesclimuck ; 

2) vom Provinzialgeschmack und 3) vom Tempera- 
mentsgesrhmack. In dem zweiten Hände dieser Zeit- 

r ' schrift, Seile 223 tt. s. f. folgen noch einige Nach- 
träge oder vielmehr eine Bcurtheiluug der Abhandlung 
in einem Schreiben an den Herausgeber. 

•Vogler (Georg Joseph): Kssai de diriger le Goüt 
des Amateurs de Musique et de les mettre en etat 
d'analyser, de juger un morceau de Musique. Paris, 
cltez Jombert, 1782. Das Werk ist nicht von Vogler 
herausgegeben. ( Mercure de France, 1784, Nr. 4 , 
und Forkels Literatur, Seite 457.) 

Rangoni (Giovanni Battista): Saggio sul gusto 
della Musira, col carattere de’ tre celebri suonatori 
di Violino Nardini, Lolli e Pugnani. Livorno, nella 
stamperia di Tommaso Masi. 1790. Italienisch und 
französisch. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 401.) 

•Rochiitz (Friedrich): Ueber die Verschiedenheit 
der Urthoile über Werke der Tonkunst. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Rand 1, Seite 497. Auch wört- 
lich aufgenommen in dessen: Für Freunde der Ton- 
kunst, Band 1, 1824, Seite 178 — 195. — Ueber 
den Geschmack an Sebastian Bach’s Coinpositioncn, 
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besonders für das Clavier. Brief an einen Freund. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 5, Seite 509. 
Ausgenommen in dessen: Für Freunde der Torkunst, 
1825, Band 2, Seite 205 - 229. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber mu- 
sikalischen Geschmack. In der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 11, Seite 49. 

Heinsc (Wilhelm), Hofrath, Bibliothekar und Lector 
zu Aschafrenbtirg , geh. zu Langenwiese in Thüringen 
am 16. Februar 1749, gest. zu Aschaffenbnrg am 
22. Juli 1803: Musikalische Dialogen oder philoso- 
phische Unterredungen berühmter Gelehrten, Dichter 
und Tonkünstler über den Kiinstgrschmack in der 
Musik. Ein Nachlass von Heinse. Leipzig, bei Heinrich 
Griff. 1805. 8. 238 Seiten. Diese Dialogen sind in 
den Jahren 1776 oder 1777 geschrieben und die Her- 
ausgabe besorgte J. F. C. Arnold zu Erfurt. Der erste 
Dialog handelt von dem musikalischen Genie und von 
der pathetischen Musik; der zweite von der musika- 
lischen Poesie, und der dritte über die musikalische 
Bildung. 

Schaut (Johann Baptist), königl. Wiirtembergischer 
Hofmusikus: Briefe über den Geschmack in der Musik. 
Carlsruhe, bei Maklot, 1809. 8. 100 Seiten. Enthält 
vier Briefe und in einem Anhang auf 46 Seiten einige 
biographische Notizen von lierühinten Tonkünstlern 
aus Gerben Tonkünstler-Lexikon abgeschrieben. Eine 
sehr scharfe aber gründliche Beurtheilung dieser Briefe 
lindet sich in Carl Maria von Webers hinterlasscnen 
Schriften. 1828, Band 2, Seite 14 — 21. 


I). Leber das Schöne in der Musik. 


•Mengoli (Pietro): Discorso accademico recitato 

null' Amor tiranno, Accademia fatta in rasa def illu- 
strissimo Sig. Senatore Fantuzzi , composta in musica 
da Domenico Pellegrini, accad. Filomuso. In Bologna, 
per gli Kredi del Dozza. 1649. 4. (Lichtenth. Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 402.) 

Crousaz (Jean Pie rre de), Professor der Philo- 
sophie und Mathematik zu Lausanne, geh. daselbst 1663, 
gest. am 28. Februar 1748 oder nach andern 1750: 
Traite du Beau, oü l’on montre en quoi consiste ce 
que l’on nomine ainsi , par des Kxemples tires de la 
plupart des Arts et des Sciences. Amsterdam, 1715. 8. 
Zweite Ausgabe, 1724, Tom. I. II. Enthält in der 
ersten Ausgabe 11 Kapitel, von denen das 11. Kapitel 
in 8 Abschnitten von Seite 171 — 302 von der Schön- 
heit der Musik handelt, meistens aus physikalischen 
und mathematischen Gründen. Kine vollständige deutsclte 
Uebersetzung dieser vorzüglichen Schrift erschien un- 
ter dem Titel: Versuch von dem Schönen in der Na- 
tur, den Sitten, Werken des Witzes in der Musik oder 
Tonkunst, aus dem Französischen übersetzt von eini- 
gen .Mitgliedein der Königl. Gesellschaft zu Königs- 
berg in Preussen. 1752.8. 9 Bogen. (Leipziger gelehrte 
Zeitung, 1752 , 92. Stück.) Eine zweite Uebersetzung 
mit Hiuwcglassung des 8., 9. und 10. Kapitels von 
J. N. Forkel in dessen musikalischer Bibliothek, 
Band 1, Seite 1 — 52 und Band 2, Seite 3 — t25. 

In der zweiten Originalausgabe ist das 11. Kapitel: 
De la beaute de la Musique ausgelassen. 

Andre (Yves Marie), ein Jesuit und Professorder 
Mathematik zu Caen, geb. zu Uhateaulin in der Bre- 
tagne 1675, gest. am 26. Februar 1764: Kssai sur 
le Beau. Paris, 1741, 8. ohne Namen des Verfassers. 
Zweite Ausgabe, ebendaselbst, 1742 (Lettres sur la 
Musique Franq. pag. 57.) Dritte Ausgalie, mit Zusätzen 
von Formey, 1759. Die vierte (Amsterdam, 1760. 8 .) 
und fünfte Ausgabe von 1763 besorgte der Verfasser 
selbst und vermehrte die letztere mit 6 neuen Abhand- 
lungen. Desgleichen in seinen sämmtlichen Werken, 
1766. 12. 5 Bände. Die erste Ausgabe handelt in 4 Ka- 
piteln : 1 ) du Beau visible ; 2 ) du Beau dans les 
moeurs; 3) du Beau dans les Piüces desprit und 4) 
du Beau musical. Eine deutsche Uebersetzung dieser 
ersten Ausgabe besorgte Ernst Gottlieb Baron unter 
dem Titel: Versuch über das Schöne, da man unter- 
sucht, worin eigentlich das Schöne in der Naturlehre, 
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in 3er Sittenlehre, in den Werken des Witzes und in der 
Musik bestehe. Ans dem Französischen ins Deutsche 
üliersetzt. Altenburg, 1757. 8. 184 Seiten. Dieser Ue- 
bersetzung ist von Seite 131 bis zum Schluss J. R. 
L. Gressets Rede von dem uralten Adel und Nutzen 
der Musik (im Jahr 1751 gehalten) angeftigt. 

Betrachtungen über das Erhabene und Naive 
in den schonen Wissenschaften. In der Bibliothek der 
schonen Wissenschaften und freien Künste, 1758, 
Band 2, St. 2, Seite 229. 

Castillon (Frederic Adolph Maximilien Gu- 
stav de): Recherches sur le Beau, et sur son Ap- 
plication ä la Musi(|iie (la Melodie, riinrnionie, le 
Khytrne). In den Mim. de Berlin, 1804. Mein. CI. 
Philos. speculat. pag. 3 — 19. 

‘Martignoni (Don Ignazio): Del Bello e Sublime. 
Milano, dullaTipogralia. Mussi, 1810. Seconda edizione 
con nutizie sulle opere c sulla vita dell' Autore, scritte 
dal piofessore Luigi Catenazzi. Coino, presso i Figli 
di Carl' Antonio Üstinelli, 1826, 12. Das vierte Ka- 
pitel handelt über das Schöne in der Musik. (Licli- 
tenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 403.) 

Weiler: lieber den Begrilf der Schönheit, als Grund- 
lage einer Aeslhctik der Tonkunst. In der Leipziger 
inusik. Zeitung, Band 13, Seite 117. 

Saggio sul Bello. Padova, nella Tipografia Crescini, 
1823. 4. 36 Seiten. Der 1., 4. und 6. Abschnitt han- 
delt über das Schöne in der Mnsik und von dem Me- 
lodram. (Ribliotcca ital. 1824, Tom. II. pag. 413 und 
Lichtentli. Bibliogr. Tom. IV. pag. 404.) 


E. Leier den Ausdruck^ Charakter und Styl 
in der Mutifc. 


Widder (Friedrich Adam), Professor der Philo- 
sophie zu Grüningen, gcb. zu Oppenheim am 15. Ja- 
nuar 1524: DiRsertatio de AfTectibus ope Mnsices cx- 
citaudis, augendis et moderandis. Grönuig. 1751. 4. 

Avison (Charles), Organist zu Newcastle und frucht- 
barer Componist: An Essay on musical Expression. 
London, 1751. 8. Gegen diese Schritt erschien eine 
strenge Kritik von William Hayes unter dem Titel : 
Remarks on Mr. Avison’s Essay on musical Expression. 
London, 1753. 8. Darauf gab der Verfasser in eben 
dem Jahre eine zweite Aullage seiner Schrift heraus 
mit einer Antwort auf die Kritik und einem Schreiben 
unter der Ceberschrift: A Letter to the Aulhur con- 
cerning the music of the Ancients etc. Die Materialien 
zu diesem Brief sollen nach Ilawkins aus den Vorle- 
sungen des Dr. Jortin entlehnt, und die Herausgabe 
sowohl der ersten als der zweiten Ausgabe von John 
Brown besorgt sein, der überhaupt mehr oder weniger 
Antheil an dieser Schrift hat. Eine deutsche Uebor- 
setzung, wahrscheinlich von Esclienbnrg, erschien un- 
ter dem Titel: Carl Avisons Versuch über den musi- 
kalischen Ausdruck. Ans dem Englischen übersetzt. 
Leipzig, frei Scbwickert, 1775. 8. 112 Seiten. Eine 
ausfiiluliche Beurtheilung von J. N. Forkel in dessen 
musikalischer Bibliothek, Band 2, Seite 142 — 165. 
Das Werkchen ist in drei Theile abgctheilt. Der erste 
Theil handeltr 1)' von der Gewalt und den Wirkungen 
der Mnsik und 2) von der Aehnlichkeit der Musik und 
Malerei. Der zweite Theil in drei Abschnitten : 1) von 
der zu sorgtliltigen Anhänglichkeit an die Melodie und 
Verabsäurnung der Harmonie; 2) von der zu sorgfal- 
» tigen Beobachtung der Harmonie, mit Verabsäurnung 
der Melodie; 3) von dem musikalischen . Ausdruck , in 
so fern er den Componisten angeht. Der dritte Theil 
in zwei Abschnitten: 1) von dem ausdrucksvollen Vor- 
trag der Musik überhaupt und 2) von dein ausdrucks- 
* vollen Vortrag der Musik in besondero Stimmen. 


Morelet: De l'Expression en Musique. Das Druckjahr 
dieser vortrefflichen Schrift lindet man selur verschieden 
angegeben, z. B. 1759 (Burney)- 1769, 12. (Blan- 
kenburg), und 1775, 12. (La Borde Essai sur la. Mn- 
4 aique, Tom. III. pag. 656 — 657.) Die Musik wird als 
eine Sucoession, ou un Ensemble des Sons mesures 

- • "SK* ' • ’ V- 


dans leur durüo; succeasion dans la Melodie, ensemble 
dans l'Harmonie, delinirt. 

De l'Expression en Musique. In dem Mercure 
de France. Nov. 1771. pa(£ 113. 

Pileur d'Apligny (de): Traite sur la Musique et 
sur les moyens d'en jierfectionner l'Expression. Paris, 
1779. 8. 174 Seiten. Den Inhalt dieser Schrift, welche 
aus 54 Abschnitten bestellt, hat Forkel vollständig in 
seine Literatur, Seite 459 aufgenommen ; desgleichen 
Lichtenthal in italienischer Uebereetzung ( Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 404 — 405). 

B oy e: L'Expression musicate mise au rang des chimörc*. 
Paris, 1779. 8. 47 Seiten. Das Werkchen enthält 6 Ka- 
pitel, in denen der Verfasser die Tanzmusik aller 
andern vorzieht und über den Missbrauch der musi- 
kalischen Malerei handelt. (Journ. Encyclop. Avril. 1799* 
nag. 295 — 307.) Nach Forkel (Geschichte der Musik, 
Band 1, Seite 18) verräth es einen so gänzlichen 
Mangel an Urtheil und Kenntniss der Sache, dass man 
es kaum ohne Mitleiden lesen kann. 

Engel (Johann Jacob), Professor am Joachiinsthal- 
schen Gymnasium zu Berlin , geh. zu Parchim im 
Mecklenburgischen am II. September 1741, gest. da- 
selbst am 28. Juni 1802: Ueber die musikalische Ma- 
lerei. An den königl. Kapellmeister Herrn Reichardt. 
Berlin, bei Fr. Voss, 1780. 8. 48 Seiten. Der Ver- 
fasser sucht in diesem Schriftcheii die Fragen zu be- 
antworten: 1) was heisst malen? 2) was für Mittel 
hat die Musik zum Malen? 3) was ist sie durch diese 
Mittel im Stande zn malen? 4) was soll sie malen 
und was soll sie nicht malen ? 

Robinson (Pol lin g r n ve) : Handel’s Ghost. An Ode. 
London, 1784. 4. Handelt von der Gewalt des Messias 
von Händel. (Crit. Review, 1784. Vol. 58. pag. 240.) 

•Cajnbini (Giuseppe): Differens Solfeges d'nne dif- 
licnlte graduelle, ponr l’exercice du Phrase, du Style 
et de l'exprcssion ; avec des remarques necessaircs et 
nne hasse chiffree, Paris, chez Leduc. 1788. (Journ. 
Encyclop. Avril. 1788. pag. 329.) 

•Weber (Friedrich August): Von der komischen 
Schreibart und ihren Grenzen im praktischen Musik- 
wesen. In der mnsik. Correspondenz , 1792, Seite 363 
und 369. 

Körner (Christian Gottfried), Apucllation.xge- 
richtsrath zu Dresden, geh. zu Leipzig 1756, gest. zu 
Dresden 1831: Ueber Charakter-Darstellung in der Mu- 
sik. In den Horen. 1795, Stück 5, Nr. 6, Seite 97 
— 121. (Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, Band 3, 
Seite 89.) 

Dittersdorf (Carl Ditters von), Ritter vom 
goldnen Sporn , kniserl. Landrath , Amtshauptmann 
von Freyen- Waldau und ausgezeichneter Componist, 
geh. zu Wien um 2. November 1739, gest. zu Rothlhotta, 
unweit Neuhaus in Böhmen am 31. October 1799: 
llrief über die Grenzen des Komischen und Heroischen 
in der Musik. In der Leipz. inusik. Zeitung, Band 1, 
Seite 138. 

•Gerber (Ernst Ludwig): Etwas über den soge- 
nannten musikalischen Styl. In der Leipziger inusik. 
Zeitung, Band 1, Seite 292 und 305. 

•Weber (Fried rieh Anglist): Ueber komische Cha- 
rakteristik und Karrikatur im praktischen Musikwesen. 
In der Leipziger inusik. Zeitung, Band 3, Seite 137 
und 157. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber das 
Humoristische und Launige in der musikalischen Com- 
position. In der Leipziger inusik. Zeitung, Band 9, 
Seite 725. — Ueber die verschiedenen Gattungen der 
Musik. Ein historisch -ästhetischer Beitrag. In dem 
Freimiithigcn, Berlin, 1811. > 

•Kanne (Friedrich August): Ueber diu musika- 
lische Malerei. In der allgemeinen musikalischen 
Zeitung, Wien, 1818, Seite 373 — 380 , 385 — 391, 
393 — 395 , 401 -*■ 405. — Ueber die Harmonie 
in der Tonkunst, in Beziehung auf ihre Verwandt- 
schaft mit der Malerei, Plastik, und Dichtkunst. In 
dem Wiener Conversatiomddatt, 1820, Band 3. 

Crelle (Dr. A. L. ): Einiges über musikalischen Aus. 
druck und Vortrag für Fortepiano- Spieler, zom Theil 
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wich für ander« ausübende Mimiker. Berlin, bei 
Manier, 1823, 8. 110 Seiten nebst 4 Notenblättern. 
Soll sehr vorzüglich «ein. 

•Weber (Gottfried): Beber Tonmalerei. Bruchstück 
ans einer nngedruckten Aesthetik der Tonsetzkunst, 
ln der Cacilia, 1825, Band 3, Sehe 125 — 172. 

•Wöltje (Dr. C. L. II.): lieber Tonmalerei. Auszug 
aus einem Schreiben an Gfr. Weber, ln der Cacilia, 
1826, Band 5, Seite 147 ~ 150. 

•Marx (Adolph Bernhard): lieber Malerei in der 
Tonkunst. Km Maigruas an die Knnstphilosophen. 
Im Mai 1828. Berlin, bei G. Fink. 8. 67 Seiten nebst 
zwei Steindrucken. 

Uebcr musikalische Malerei. In den Blättern für 
literarische Unterhaltung, 1828, Seite 349 u. s. f. 

Schütze (Johann Stephan), Poctor der Philo- 
sophie, Professor zu Weimar und ausgezeichneter Bel- 
letrist, geh. zu Olvenstädt bei Magdeburg am 1. No- 
vember 1771 : lieber Bestimmtheit in der Musik. In der 
Cacilia, 1828, Band 9, Seite 137 — 142. — Ueber 
Gefühl und Ausdruck in der Musik. Ebendaselbst, 
-4 1830, Band 12, Seile 237 — 25«. 

Käferstein, ein Gelehrter in Jena: Versuch über das 
Komische in der Musik, ln der Cäcilia, 1833, Rand 15, 
Seite 221 — 266. Diese ausführliche und gediegene 
Abhandlung entwarf der Verfasser auf Veranlassung 
einer Kcccnsion von St. Schütze (in der Cäcilia, B. 13, 
Seite 177 - 181). 

Ueber komische Musik. In der Leipziger musik. 
Zeitung, Band 36, Seite 249 — 257 und 269 — 277. 
Ist gegen die obige Abhandlung. 

•Schütze (Johann Stephan); Ueber das Verhältnis* 
der Komik zur Musik. In der Cäcilia, 1834, Band 16, 
Seite 197 — 205. 

•Käferstein: Ueber Komik in der Musik. Naclischrift 
auf des Herrn Professors St. Schütze Erwiederung, 
ln der Cäcilia, 1834, Band 16, Seite 245 — 249. 


F. Ucker die Aehnlichkeit und Verbindung 
der Musik mit andern Wissenschaften 
und Künsten. 

a. Verbindung der Musik mit den IVirse isch'iften. 

Mnneral (Jean Ic), Mitglied der künigl. Kapelle des 
Collegiums von Frankreich wie auch Scholosticus 
Tbeologus de* Gymnasiums zu Paris im 15. Jahr- 
hundert: De modoratione et concordia Grarnmatica et 
Musica. I’arisiis, 14'JO. Bildet einen Anhang an dem 
ton dem Verfasser herausgegebenen Martyrologium 
ton Usuard. (Histoire litter. de la France, par les rc- 
hg. Bencd. Tom. V. nag. 441.) 

Doppert (Johann): Diss. Musices cnm litteris co- 
pnla descripta. 1711. (Godofr. Ludovici Hist. Gyntnas. 
Scholarumque celebr. pag. 183.) 

•Mizler von Kolof (Lorenz Christoph): Bis- 
sei tatio, quod Mnsica ars slt pars eruditionis pliilo- 
sophicae; quam amplisximi phitnsnphonim ordinis con- 
sensii pubiico eruditorum examini submittent, die 
XXX. Junii MDCCXXX1V. Pracses Laurentins .Chri- 
stopherus Mizler, Respondens l.iborius OscJtmann etc. 
Lipsiae, typis Job. Georg Schnibesii, 1734. 4. 24Seifen. 
Kditio secunda anctior et longe ememlatior cum prae- 
fatione nova, Lipsiae et Wittebergae, roensa in oflieina 
Hakiana. 1736, 4. 24 Seiten. Handelt in der ersten 
Ausgabe über 43 und in der zweiten über 45 Sätze. 

Untersuchung, ob die Musik ein Tlieil der Gelehr- 
samkeit sei? In den Braunschweigischen Anzeigen, 
1745. Nr- 55, Seite 898. 

*W i nter ( Johann Christian): Disscrtatio episto- 
lica de Musices peritia Theologo neqite dedecora nenne 
inutili. Cell. 1749. 

•Mattheson (Johann): De Eruditionc Musica, Kche- 
diasma epistolienm Joannis Mattbesonii. Accedunt ejus- 
. , . dem litteiac ad V. CI. C. F. L. de eodem argnmento 
scriptae. Secunda editio. Aristoteles eruditionem intei 
» ornamentnm, inter adversa relügium esse 
Diog. Laert. L. V. Hamburg!. 1752. 8. 29 Sei- 


ten. Bildet einen Anhang zu dem philosophischen 
Tresespiel des Verfassers. Die erste Auflage ersclüen 
ebendaselbst, 1732. 4. 

Petri (Georg Gottfried), Cantor und Musikdirector 
zu Görlitz, geh. zu Soiau 1716, geat. zu Görlitz am 
6. Juli 1795: Oratio sacc.nlaris, qua cuntirmatur con- 
junctionein studii musici cum rcliquis litterarum studiis 
erudito non tandum utilem esse, sed et necessariara 
videri. Habita MDCCLXV. sexto Cal. Jalii in acroa- 
tcrio majori a Genrgio Godofredo Petri etc. Gnriicii, 
ex oflieina Fickelscheriana, 1765. 4. 16 Seiten. 

Albert (Johann Friedrich), Magister und Rector 
zu Nordliausen : De jucunda artisMusicae conjunctione 
cum literarum Studio. Eine Einladungsschriß. Nord- 
hausen, 1778. 4. 6 Seiten. 

•Mattoi (Saverio): Se i Maestri di capella son 
compresi fra gli artigitmi : Probnle di Saverio Mattei, 
in occasione di una to.isa di faliche domondata dal 
maestro Cordetla. Napoli, 1785. 4. Der Kapellmeister 
Cordella forderte eine IMohnung, weil er einen tau- 
ben Menschen singen gelehrt hatte, die man ihm, aber 
unter dem \ orwand verweigerte, seine Arbeit sei von 
solcher Art, dass er nur Lolin wie ein Handwerks- • 
mann , aber keinen Preis fordern könne. Durch diesen 
Umstand wurde die Schrift von dem Advocaten Saverio 
Mattei veranlasst, und bewiesen, dass der Kapell- 
meister in seinem Fall allerdings eine Belohnung zu 
fordern berechtigt sei. (Kffemeridi Ivtter. di Roma. 
Tom. XIV. pag. 221 und Forkels musik. Almanach, 
1789, Seite 117 - 118.) 

C. (G. M.): Snlla Uuestione: Se gli Maestri di Capella 
son compresi fra gli artigiani. Anti -Proboie. Napoli, 
presso Salvatore Palermo. 1785. 8. 43 Seiten. Diese 
Schrift Ist gegen Mattei gerichtet, und hat jener viel- 
leicht die Musik und ihre Bekenner zu hoch gesrhäzt, 
so setzt der Verfasser gegenwärtiger Schrift jedenfalls 
beide zu tief herunter. (Forkels Literatur der Musik, 
Seite 460 — 461.) 

•Dalberg (Johann Friedrich Hugo von): Blicke 
eines Tonkünsllcrs in die Musik der Geister, an Phi- 
lipp Hauke. Mannheim, 1787. 12. 21 Seiten. Der Ge- 
danke an sich ist nicht neu, dass Leib nnd Seele nach 
harmonischen Gesetzen nnd Verhältnissen aufeinander 
wirken ; aber er ist hier schön ausgeführt und in eine» 
ziei liehen Sprache vorgetragen. 

•Mongoz: Memoire »nr la rüunion des littürateurs et 
des artistes dans l’institut fran<;ois, et sur l’esprit qui 
doit les animer. Paris, 1796. 

•Rost (Friedrich Wilhelm Ehrenfried): De ne- 
cessitudine, quae literarum studiis cum arte musica in- 
tercedit. Oratio ad imiugnrandum Scholae Cantorein 
(Johann Gottfried Schicht), dieXXX. April A. Chr. 1800. 
Recituta a etc. Lipsiae, ex oflieina Ktaubarthia. 8. 

35 Seiten. ' , • 

'Olivier (C.): Troisitme ütadc, oa Dissertation lou- 
chant les relations de la Musiqne avec funiversalitü des 
Sciences. 1804. 8. 

Boisquet (M, F.): Essai sur l’art du Comedien chan- 
tour. 1812. 8. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 406.) 


b. Verbindung und AehnJicbkelt der Musik mit der Poesie 
und Sprache. » 

Aldrighetti oder Andrighetti (Antonio Lodo- 
vico), ein Graf und Professor des Kaiser). Recht* 
zu Padua, geh. daselbst am 22. October 1600, geat. 
am 24. August 1668; Kagguagiio di Pirnamo trn la 
Musica e la Poesia. Padova, 1620. 4. ( Mazzuchelil e 
Scritt.) * * v ' »• /' • 1 

’Osio (Tcodato): L'Armonia del nodo parlare, orero 
la Musica ragione della \oce contiuua, uelln qnale 
a forza di Aritmetiche e di Mnsiche sjteculazioni si - 
pongono atla prova le regole sino al presente slabilite * 
dagli osservatori del ntunero della prosa e del verso. 
Milano, 1637, *• ’i ■ If-S u-"' ^ 

Knt (George), ein Dodor der Medicin in England: 
An essay tending to make a probable conjecturo of 
temper, by the modulntious ot tlie Voice in ordinär? ( 
discourse. In den Pliilos. Transact. YoL XII. pag. 1010. 
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König (Johann Ulrich von), Hofrath nn.l Hofpoet 
zu Dresden, geh. zu Esslingen am 8. Octoher 188.8 
gest. zu Dresden am 14. März 1744: Von der Ver- 
gleichung des Numerus in der Dichtkunst und Musik. 
Diese Abhandlung bildet einen Anhang zu den von 
dem Verfasser herausgegebenen .Schriften, in gebun- 
nencr und ungebundener Hede von Johann von Besser. 
Leipzig, 1715. 8. 2 Bände. 

»\ebb (Daniel), ein Gelehrter und Schriftsteller zu 
London, geh. zu Maidstone in der Grafschaft Limerick 
gest. zu London am 2. August 1 708: Kemaiks on llie 
beauties of Poetry. London, 1762. 8. — Observa- 
tions ou the t'orrespondance belween Poetry and 
Music. London, 1769. 8. Eine vollständige deutsche 
Uebersetzung dieser Schrift nebst Auszügen aus der 
ersten erschien unter dem Titel: Daniel Webh’s Be- 
trachtungen über die Verwandtschaft der Poesie und 
Musik, nebst einem Auszüge aus eben dieses Verfas- 
sers Anmerkungen über die Schönheiten der Poesie. 
Aus dem Englischen übersetzt von Johann Joachim 
Eschenburg. Leipzig, bei K. B. Schwickcrt. 1771. 8 
169 Seiten. Der Verfasser sucht die Hypothese zu be- 
haupten , dass die Uehereinstimmnng der Bewegungen, 
welche von der Seele und von den Tönen in den 
Nerven und Lebensgeistern unsers Körpers erregt 
werden , der wahre Grund sei, nach welchem sich alle 
musikalischen Eindrücke und Wirkungen erklären lies- 
sen. Ausführliche Beurtheilungen in dem Montldy Re- 
view for Noveinb. 1769, png. 32t u. s. f. und in 
Forkels musik. Bibliothek, Band 2, Seite 126 — 141. 

•Marmontel (Jean Francois): Poetiqnc fran- 
<;oise. Paris, 1763. 8. 2 Bände. Handelt in dem ersten 
Bande, Kap. I , über die Aehniichkcit der Poesie mit 
der Malerei und Musik und von dem Verfall der mu- 
seal- Poesie,. (Abtii. 1, Kap. 8, D. b. Seite 146. ) 

•W inter (Johann Christian): De eo quod sibi 
invicem debont Musica Poetica et Khetorica artes ju- 
cundissimae, Disseitatio Epistolaris. llannov. 1764. 4 
12 Seiten. 

Cha.<$tellux (le Chevalier de Beauvoir de), 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Paris, 
geh. 1734, gest. zu Paris am 24. Octoher 1788: Essai 
sur l’union de la Mtisimie et de la Poesie. A la llaye 
et h Paris, 1765. 12. 4 Bogen. Eine deutsche Ueber- 
setznng von Ebeling in den Hamburgiscbeii Unterhal- 
tungen , Band t , Seite 525 u. s. w. Ausführliche Aus- 
züge und Bemtlicilungen in der neuen Bibliothek der 
schönen Wissenschaften und freien Künste, Band 2, 
Stück 2, Seite 293 — 316 und in Hitlers wöchent- 
lichen Nachrichten die Musik betreffend, 1767, S. 379 
— 383 und 38) — 390. Zu diesem Schriftclien gehö- 
ren noch zwei Briefe, welche in die sämmtlichen Werke 
des Verfassers (Florenz, Band 2, Seile 46 und 61) 
aufgenoniiiien sind. Der eine ist von Metastasio, der 
dem \ ei fasser seine Bedenklichkeit darüber üussert, 
dass er der Musik zu viel Vorzug vor der Poesie ein- 
geräumt habe. Der zweite ist eine Antwort des Ver- 
fassers auf diese Bedenklichkeiten. Eine deutsche Ue- 
bersetznng dieser Briefe in den Hamburger Unterhal- 
tungen, Band 2. — Obscrvations sur un Ouvrage 
mtitnle: I raitö du Melo-Drame. In dem Calcndrier 
musical universel, # 1788. Eine Antwort darauf erschien 
ebendaselbst von dem Herausgeber. 

Mitford (John): An Essay upon Hannony of Lan- 
giiage. intended principally to illustrate tliat of the 
English Langnage. London, 1774, 8. Am Schluss 
dieser Schrift lindet sich ein hierher gehöriger Anhang 
unter der Uebersclirill: Ohservations on the coiinexion 
of Poetry witff Music. (Montldy Review, 1774, Vol. LI, 

S ag. 304 und Gerbers neues Tonkiinstler - Lexikon , 
and 3, Seite 435.) 

•Steele (Joshua): An Essay towards cstublishing the 
melody and measurc of apcech to he expressed and 
perpeluated by peculiar Symbols. London, 1776. Der 
> erlasser schlägt Zeichen vor , die den musikalischen 
ähnlich sind, um eine gute Dcclaination zu bestimmen. 
(Journ. Encyclop. Juin. 1776, pag. 361.) 

•Beattie (James): Essay on Poetry and Music as 
tliey affect tlie mind. (Von Poesie und Musik, insofern 
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sie unser Gettiüth bewegen). In seinen Essays on the 
natnre and immutability of Thrntli etc. London, 1777. 4 
wo diese Abhandlung den ersten Versuch ausmacht. 
Eine deutsche Uebersetzung lindet man in dem ersten 
Band seiner neuen Versuche, Leipzig, bei Weigand, 
177», 8. und einen ausführlichen Auszug der musika- 
lischen Abliaiidh.ng in Forkels musikalischer Biblio- 
♦ am! * , Seite 341 — 356. Kine französische 
L ehersetzu ng erschien später unter dem Titel: Essai 
sur la Poesie et sur la Miisiqno. considerees dans les 
allections de lame; traduit de l’anglais de James 
»Seattle, Docteur en droit etc. Paris, 1799. 8. 

Venini (Francesco), Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften und Künste zu Mailand, geh. am Co- 
mersee 1738, gest. 1820: Dissertazione sui principj 
<lell annonia musicale e poetica, e dalla loro applica- 
zione alla teorica e prattica della versifica/.ione italiana. 

! * r *V' rc * M Molin i. 1784. Seconda edizionc, Parigi, 
17.18. Cap. 1. De principj dell', annonia nuisicale, e in 
primo Inogo di quella che risnlta dalla comhinaz.ione 
erputeinporanea o successiva dc'suoni gravi cogli acuti. 
Cap. 2. Dell armonia risultante dalla ilurata de* suoni, 
ossia dal ntmo musicale. Cap. 3. Necessitä ed utilitä 
ilcll annonia, principalmente per la poesia. Cap. 4. 
Ongine e natura d«U annonia poetica. Cap. 5. Prin- 
cipj alla poesia italiana. Die zwei ersten Kapitel finden 
sich auch unter der Ueberschrift: Dell' Armonia musi- 
cale - in den Opnscoli scelti dl Milano. 4. Tom. IX, 
pag. 132 — 15!*. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 410.) 
Lange ( C. ) , Professor der Beredtsamkcit zu Braun- 
schweig: Attische Volksiinterhaltnngen oder die Ver- 
einigung der Poesie und Tonkunst. Eine Vorlesung, 
in deutscher und englischer Sprache, die auf Befehl 
des regierenden Herzogs von Bratinschweig im Fiirstl. 
grossen Opernhause daseihst gehalten worden, von u.s.w. 
1784. (Gerbers neues Tonkünstler- Lexikon , Band 3. 
Seite 170.) * 

M alker (Joseph C.): The Melody of Speaking de- 
lineated etc. London, hy Robinson, 1787. Der Ver- 
fasser will die Melodie der Aussprache wie die Musik 
lehren und gieht, ausser Regeln über die Modulation 
und den Ausdruck der Leidenschaften, zugleich Zei- 
chen an, wonach die Töne, Biegungen und Verände- 
rungen derselben heim Lesen und Reden angedeutet 
weiden sollen. (Journal Encyclop. Juillet, 1787, 
pag. 362.) 

Bayly (Anselm), Subdecan der Königl. Kapelle zn 
London: The Alliance of Music, Poetry and Orntory. 
Under the Head of Poetry is considered the Alliance 
and Nature of the Epic and Dramntic Poem, as it 
exists in the lliad, Aeneid, and Paradise lost. London, 
1789. 8. 390 Seiten. Soll sehr unbedeutend sein. (For- 
kels Literatur, Seite 462.) 

Robbers (Joau), Organist und Componist an der 
iranzösisclien Kirche zu Rotterdam: Ueber die Verbin- 
dung der Musik mit der Dichtkunst. Eine Abhandlung, 
welche 1790 von der Diclit-en Letter oelfcnend Genoot- 
scliap den Preis erhalten hat. Wahrscheinlich in die 
Schriften der genannten Gesellschaft anfgenommen. 
(Allg. liter. Zeitung. Intelligcnzhl. Juli, 1790. Seite 748.) 
Rochlitz (Friedrich): Ueber Verbindung der Mu- 
sik mit der Poesie. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band I , Seite 433. 

’Krng (Wilhelm Trangott): Bemerkungen über 
Sprache und Gesang, in der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 3, Seite 57. 

Apel (Friedrich August Ferdinand): Ueber 
Musik und Declnmation. In der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 4, Seite 129, 145, 161, 177, 193 u. 209. 

— Musik und Poesie. Ehend. Band 8, .Seite 443. 
Enthält eine poetische Umschreibung der es dnr Sin- 
fonie von Mozart. 

"Fiamery (Nicolas Etienne): Discours (qui a 
rempoite le prix) de Musique et de declnmation pro- 
pose par la Classe de Litterature et Beanx Arfs de 
('Institut de France sur cetto question: Aiialvser le« 
rapports qui existent entru la Musique et la Declarna- 
tion, determiner les moyens d'appliquer la declamation 
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k la Musiqne sans nuire h la melodie. Paris, chez 
Pougent. 1802. 8. SO Seiten. — Avis aux poötes 
lyriques, ou de la necessitö du rhjthme et de la 
cesure dans les Hymnes ou Ode* destines ä la Musique. 
Paris. An. IV. 8. 

•Burja (Abel): Memoire 1 et 2 sur lea rapports qml 
y a entre la Musique et la Declamation. In den Mem. 
de Berlin, 1803, 4. .Mem. mathern. pag. 13 — 49. 
Handelt: 1) de l'Intonation; 2) de la Prosodie; 3) de 
f Accent; 4) du Timbre et de l'Articulation ; 6) du Style. 
Depert (Gabriel): Du Principe de l’Harmonie des 
langues, de leur inlluence sur le cliant et sur la de- 
clamation. Lu 5. Mars , 1800. In den Mein, de l'acad. 
Imp. des Sciences, litt, et B. A. de Turin pour les 
annees 1805 — 180«. 4. P. H. pag. 241 — 320. 

(Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 411.) 

•Villoteau (J. A.): Memoire sur la possibilite et I uti- 
lite d’une theorie exacte des principes naturels de la 
Musique. Paris, cliez Renouard, 1807. 8. Diese Ab- 
Handlung ist eine Einleitung zu dem grössern Werke 
des Verfassers, welches unter dem Titel erschien: 
Kecherchcs sur fanalogic de la Musique avec les Arts 
qui ont pour objet l'imitation du langage pour servir 
d'introduction a Ictude des principes naturels de cet 
art. Paris, chez Renouard. 1&07. 8. Vol. I. II. (Lich- 
tenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 411 — 412.) 
•Raymond (G. Marie): Lettre h Mr. Villoteau , 

touchant ses vues sur la possibilite et l'utilite d'une 
theorie exacte des principes naturels de la Musique. 
Paris, 1811. 8. In diesem Werke sind noch einige Ab- 
handlungen enthalten. Die dritte derselben führt die 
Ueberschrift: Refutation d’un Systeme sur le caractfcre 
attribue h chacnn des sons de la gamme, et sur les 
sonrees de fexpreasion musicale. (Abth. 1, Kap. 7, 
A. a. Seite 109.) 

•Pananti (Filippo): Saggi teatrali. ln dem Giornale 
italico. Londra, 1813, Agosto, pag. 408. Der erste 
Versuch führt die Ueberschrift: Älnsica e I’arola und 
handelt von der innern Beziehung der Poesie und Mu- 
sik. (Lichtenth. Bibliogr. Tom. IV. pag. 412.) 

c. Aehulichkeit und Vergleichung der Musik mit der 
Malerei. 

Harris (Jacob), Gelehrter und guter Philosoph, 
geb. am 10. Juli 1709, gest. zu Salisbury am 21. De- 
cember 1780: Three Treatises, the first conceming 
Art, the second conceming Music, Painting and Poetry, 
the third conceming Happiness, by J. Harris. Lomlon, 
1744. 8. Zweite sehr vermehrte Ausgabe, ebendaselbst, 
1755 , 8.; dritte Ausgabe, ehendaselbst, 1773, 8. Eine 
deutsche Uehersetzung nacli der zweiten Ausgabe be- 
arbeitet von Johann Georg Miichlcv, Professor zu 
Stargnrd, erschien unter dem Titel: Drei Abhandlun- 
gen über die Kunst, Musik, Malerei und Poesie und 
über die Glückseligkeit. Danzig, 1756. 8. Eine andere 
deutsche Uehersetzung besorgte J. C. F. Schulz nach 
der dritten Auflage des Originals unter dem Titel: 
Abhandlungen über Kunst, Musik und Glückseligkeit. 
Halle, bei Johann Jacob Gebauer. 1780. 8. 268 Seiten. 
Jedenfalls dürfte diese Ueliersetzung der erstem vor- 
zuziehen sein und die hierher gehörige Abhandlung 
über Musik, Malerei und Dichtkunst findet sich da- 
selbst von Seite 65 -- 106. 

Grafen halin (W’olfgang Ludwig), Magister und 
Lehrer an dem Collegio illustri Christian - Ernestine 
zu Bayreuth : Wettstreit der Malerei, Musik, Poesie 
und Schauspielkunst. Vier Keilen in dem Colleg. Chr. 
Krnestino gehalten unter der Aufsicht n. s. w. Bay- 
reuth und Hof, bei Vierling, 1746. 8. 95 Seiten. 
Die Rede von der Musik oder von dem Vorzag der- 
selben vor der Malerei, Poesie und Schauspielkunst, 
findet sich abgedruckt in Mizlers musikalischer Biblio- 
thek, 1754, Band 4, Seite 1 — 22. 

Will (Georg Andreas), Professor der Dichtkunst, 
Geschichte und Politik zu Altdorf, geb. zu Michelbach 
bei Nürnberg 1727, gest. zu Altdorf am 18. Septem- 
ber 1798: Der Ton und die Farbe in den Werken 
des Geschmacks. Altdorf, 1759. 4. 


Beantwortung der Frage: Was finden sich zwischen 
der Musik und der Malerei für Aehnlichkeiten? Ans 
dem Mercure de France, Aoi)t 1768 in Hitlers wöchent- 
lichen Nachrichten, 1768, Seite 89 — 93. 

Vergelyking tusschen de Musick de Schilderkonst en 
de Poezy , naar’t Fransch. S. Gravenhage, by J. A. 
Koovink, 1778. 8. (Boekzaal der geleerde W’ereldt, 
1778, Nor. B. 129, S. 610.) 

•Herder (Johann Gottfried von): Ob Malerei 
oder Tonkunst eine grössere Wirkung gewähre? Eine 
Abhandlung in dessen zerstreuten Blättern, 1786, 
Samml. 2. Desgleichen in der zweiten Auflage, 1791, 8. 
Saminl. 1 , Seite 133 — 164. Auch in Cramerk Ma- 
gazin der Musik, Band 2, Seite 1190 — 1209. 

iloffmann (Johann Leonhard): Versuch einer 
Geschichte der malerischen Harmonie überhaupt und 
der Farbenhurmonie insbesondere, mit Erläuterungen 
aus der Tonkunst und vielen praktischen Anmerkun- 
gen. Halle, bei Hendel, 1786. 8. 157 Seiten. 

Reveroni (Jacques Antoine Saint-Cyr), ein 
Oberst in französischen Diensten, geb. zu Lyon: Essai 
sur le perfectionnement des beaux arts par les Sciences 
exactes, ou calculs et hypoteses sur la Poesie, la Pein- 
ture et la Musique par C. S. K. Paris, 1803 , 8. 
Vol. I. II. mit einigen Kupfertafeln. (Lichtenth. Ri- 
bliogr. Tom. IV. pag. 413.) 

Mosengeil (Friedrich), herzogt. Obcrconsistorial- 
rath zu Meiningen: Bild und Ton. Gespräch zweier 
Kunstfreunde. In der eleganten Zeitung, Leipzig, 1825. 
Januar. 

d. Verbindung der Musik mit dem Tanze 

Anglebermaeus oder Englebermaeus (Joannes 
Pyrrhus), ein Rechtsgelehrter zu Orleans, geb. da- 
selbst: De Saltatione et Mnsica. Um 1540. Grössten- 
theils nacli Lncian. (Tiraqueili Comment. de Nobilitat, 
cap. 34, §.26, pag. 367 und Jöchere Gelehrton - 
Lexikon.) 

Thoinot Arbeau, ausLangres: Orchesographie. 1588. 
Handelt historisch und in Gesprächsform zwischen 
dem Verfasser und Capriol von dem Tanz und von 
der Musik. Nach La Borde (Essai sur la Musique, 
Tom. UI. pag. 689) heisst der Verfasser Jean Tahou- 
rot. Das Werk ist das erste, welches über die neuere * 
Ton- und Tanzkunst handelt und gehört unter die 
bibliographischen Seltenheiten. 

Manoir (Guitlaume du), berühmter Violinspieler 
in Diensten König Ludwigs XIII. zu Paris, um 1630 
zum Roi des Yiolons et Muitre des Menest riers er- 
nannt: Le Mariage de la Musiqne et de la Danse. 
Paris, chez de Lliine, 1664, 12. (Hist, du Tlicütr. 
de l'acad. roy. de Mus. en France et La Borde Essai 
sur la Musique, Tom. III. pag. 517.) 

Borin, ein Tonkünstler zu Paris: La musique theorique 
et pratique dans son ordre nuturel avec lart de luDunse. 
Paris, 1746. (Mizlers musikalische Bibliothek, 1754, 
Band 4, Seite 121.) 

•Noverre (Jean George): Einige Bemerkungen 
iilier den Einfluss des musikalischen Gehörs auf die 
Tanzkunst. In den Hamburger Unterhaltungen, Baud I, 
Seite 341 — 345. 

Pauli (Carl), Tanzlehrer zu Güttingen: Musik und 
Tanz, ln dem Gothaischen Magazin, 1777, Band 2, 
Stück 2. 

“Noverre (Jean George): Lettres sur les arts imi- 
tateurs. Paris, 1807. 8. Vol. I. II. 

Ueber Tanzmusik und ihren hohen Werth (mit vor- 
züglicher Rücksicht auf Böhmen). In der Leipziger 
nrusik. Zeitung, Band 12, Seite 577. 

e. lieber den Nutzen, die Wirkung, Anwendung und 
Verbesserung der Musik. 

Joannes Salesbericnsis , Bischof zu Chartres, 
geh. zu Salisbury in England um das Jahr 1110, gest. 
zu Chartres am 24. Octoher 1182: Polycraticus, sive 
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de nugii) curialium et veatigiis philosoiihortim, Libr. VIII 
i „ “• Handelt in den« ersten Huche, Kapitel li 
de Musica et instrumentis , et modis et fructu eonim 
(borkels Literatur der Musik, Seite 464.) 

Pacaeus oder Pace, Pacey (Richardus), Dechant 
an St. 1 aul in London , gest. 1522 : De restitutiono 
Musices. (Baiei Catal. SS. ßrit. Cent. 8. nag. 653.) 

■ felanchton ( P li i I i |> p ) , Professor der griechischen 
Sprache un< Literatur zu Wittenberg, Luthers berühm- 
tester Gehulfe un Reformat ionswerk , geh. zu Rretten 

ir/d er , I v’ lalz am , ,0 - Fcbruar gest. am 19. April 

loW ; De emendatione Musicae. In seinen von Caspar 

l.eucer „ . zu Wittenbeig lierauagegebenen 8 latei- 

nischen Episteln . Seite 473 - 476. In Gerbers altem 
ronkunstler- Lexikon ( Rand l, Seite 925) ist auch 
noch eine Rede: De artibus liheralihiis, 4. von diesem 
' erlasser angeführt. Desgleichen eine Vorrede zu : Se- 
lectae Harmoniae, Witteb. bei Rliau, 1538 
Boccbi (Francesco), ein Gelehrter, geh. zu Flo- 
renz 1 j 48, gest. daselbst 1618: Discorso sopra la Mti- 
sica , non secondo I arte di quelta , ina seconda la ra- 
gione alla Politica pertinente. Firenze, 1580. 8. Der 
\ erfasse r behauptet in dieser Abhandlung, dass die 
V en Sitten und für die Leidensdiaften 

schädlich sei. (Mazzuclielli Scrittnri d’ Italia.) 

Martini (Jacob), Professor zu Wittenberg: Centurias 
quaestioniim illustriuin philosophicarum. Witteb. 1609 
— 1610. In der 5. Ccnturia, Uuaeslio polit. 3—4, 
werden folgende Fragen ausfürhlich beantwortet: An vo- 
ralis et instruinentalis Musica omni aetati conveniat? 
Musica ad quid conducat? 

Avogadro (Camillo), ein Gelehrter zu Mailand, 
gest. 1617: Oratio de Studio litterario praecipue in ar- 
tibus liberalibtis lestaurendo. Mediolani, 4. ohne Jahr- 
zahl. (Mazzuclielli .Scrittori d' Italia.) 

R ei necci us (Christian Friedrich), Magister und 
Rector am Gymnasium zu Kislehcn, geh. daselbst nnd 
gest. am 24. Mürz 1739: Programms de elfectibus um— 
sices mento sus|>ectis , quo ad orationes de Musica in 
Islebiensium Gymnasio diverso tempore liora IX. ante- 
meridiana a discipulis bonae optiuiucque spei habenda» 
omnes litterariae rei Maecenates, l’atronas, Fautores, 
Ami cos siibmisse lionoriiiceque invitat etc. Typis de 
scripsit Job. Philipp Huljmann. Isleb. 1729, 4. 10 Seiten. 

Anmerkungen über die Musik überhaupt, aus des 
1 atru et d Ablaucourt Dialogues sur les Plaisirs. ln 
Hertels Sammlung musikalischer Schriften. 1758, St. 2, 
Seite 170 — 139. Die Musik wird in dieser Abhand- 
lung als ein nützliche und unschädliches Vergnügen 
betrachtet und dient nicht dazu , die Sitten zu ver- 
derben sondern diese zu veredlen. 

Kling li am m er (J. C.): Theoretiscli - praktische Ge- 
danken über die Tonkunst, nach welchen solche leich- 
ter und deutlicher könnte begriffen werden. Krstes 
Stuck. Salzwedel, bei J. C. G. Schuster. 1763. 4. 

24 Seiten. 

Dressier (Krnst Christoph): Fragmente einiger 
Gedanken des musikalischen Zuschauers, die Itessere 
Aufnahme der Musik in Deutschland lietreffend. Mit 
dem Motto : Die besiegten Tieger waren die Verächter 
der Musik. Gotha, bei Cbr. Marius. 1767, 4. VIII 
und 36 Seiten. Handelt 1) in zwei Briefen über die 
ernste und komische Oper; 2) von den Anfängern, 
Schülern und Lehrern, oder Schulen der Musik; 

3) über die Präge: woran liegt es, dass wir so wenig 
Sänger nnd Sängerinnen in Deutschland haben? 

4) von den Kapellen nnd Orchestern ; 5) von reisen- 
den Tonhünstlern; 6) von den Liebhabern der Musik. 
Diese Fragmente wie auch die übrigen Schriften des 
Verlusgers aind höchst interessant und verdienen An- 
erkennung, 

Ermahnung eines Vaters an seinen Sohn, die Mu- 
sik Itetreffend. Aus dem Französischen. In Hitlers 
wöchentlichen Nachrichten , Anhang. 1769. Seite 127 
-13t und 157. Handelt: 1) von det Melodie; 2) vom 
diatonischen Klanggeschlechte ; 3) von der Harmonie; 

4) vom chromatischen Klanggeschlechte; 5) vom Ge- 
schmack: fil >on der niedrigen Schreibart; 7) vom 
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•Jones (William): Essay on Üie Arts, coinmonlv 
calleu imitatives. In den Poems consisting chiefly of 
translations from tlie Asiatic Langnage. Lond 1773 g 
und Altenburg, 1774. 8. 171 Seiten. In dieser Abhand- 
lung wird die Wirkung der .Musik nicht aus ihrer Kraft, ' * 

Sitten nachziiahinen , sondern aus dem Mitgefühl her- 
geleitet. (Blankenburgs Zusätze zum Sulzer, Band 1. * 

Seite 29.) * , 

L'Hüpital musicien. A Paris, che* Callot et Jom- 
bert le jeune. 1778. 8. 22 Seiten, ist ein Vorschlag, 
in den Armenhäusern filiige Kinder zur Musik erziehen 
zu lassen. (Journ. Encydop. Juillet 1778, pag. 160.) 

Killers (Martin), Professor der Philosophie zu Kiel, 
vorher Rector der Schule zu Segeberg, geh. zu Wil- 
sterniarscb in Holstein am 6. Januar 1732, gest. am 
9. Januar 1800: Betrachtungen über die Sittlichkeit 
™. r Vergnügungen. Flensburg, 1779. 8. 2 Theile. 

Die 20. Betrachtung bandelt von der Musik und dem 
Tanzen. Der Verfasser hält das Vergnügen der Musik * 

lur eines ucr sittlichsten und nützlichsten. ( Forkels 
Literatur, Seite 464.) # „ 

Miller (Edward): Leiters in behalf of Professors of 
Music, resisding in tlie Country. London, 1784. 4. 

Diese Briefe enthalten Vorschläge, dass auch arme * 

musikalische Familien auf dem Lande an den Wohl- 
tliaten des Londonsdien Musik-Instituts Theil nehmen 
konnten. (Critical Review, 1784, Vol. LVII, pag. 399.) 

Borchese (Antoine I). A.), ein Componist zu Paris: 

LArt musica! ramene u ses vrais prindpes, ou lettres 
de .... ä Julie. Paris, chez Hardouin et Fattey, 1786. 

(Liclitenth. Ribliogr. Tom. IV. pag. 415.) 

•Klockcnbring (Friedrich Arnold): Uebor die 
Fehler des gewöhnlichen Unterrichts in der Musik. 

In dessen Aufsätzen verschiedenen Inhalts. Hannover, 

1787. 8, 2 Hände. — Schreiben eines Dilettanten 
über die Frage: Köllen junge Mädchen vom Stande 
Musik lernen , und wie? Ebendaselbst. Besonders 
wird die Theorie empfohlen. — Schreiben eines 
F ra n en z i m m c rs an den Verfasser vorstehenden 
Aufsatzes. Ebendaselbst. In diesem Schreiben wird die 
Praxis insbesondere angeratlien. (Gerbers altes Ton- 
künstler-Lexikon, Band I , Seite 735.) 

'Schulz (Johann Abraham Peter): Gedanken 
über den Einfluss der Musik auf die Bildung eine* 

Volks, und über deren Einführung in den Schalen 
der königl. dänischen Staaten. Kopenhagen , bei C. G. 

Pi oft. 1790. 8. ’ 

Harries (Heinrich), Pastor zu Brügge in Holstein, 
früher zu Sieverstcdt im Herzogtlmm Schlesswig: 
lieber .Musik, ihre Wirkung und Anwendung. In dem 
Flensburger Wochen blatte für Jedermann , 1793 , 

Seite 85 u. s. f. 

'Rochlitz (Friedrich): Rhapsodische Gedanken 

über die zweckmässige Benutzung der Materie der 
Musik. In dem deutschen Merkur, 1798, October. 

*Horstig (Carl Gottlob): Vorschläge zur bessern 
Einneblung der Singscliulcn in Deutschland. In der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 1, Seite 166, 185, 

197 und 214. 

'Klein (Johann Joseph): Vorschläge zur Verbes- 
serung der gewöhnlichen Kingscliulen in Deutschland, 
ln der Leipziger musik. Zeitung, Band 2, Seite 465. 

Ueher den hohen Werth der Musik und die Mittel 
ihn zu erhöhen. In der Leipziger musik. Zeitung, 

Band 2, Seite 817 , 833 und 849. 

'Rochlitz (Friedrich): Bruchstücke aus Briefen 
cn einen jungen Tonkünstler. In der Leipziger musik. « 

Zeitung, Band 2, Seite 1, 17, 20, 57, 161 und 177. % 

Handelt über folgende Gegenstände: i. Brief, die Be- 
handlung der Geister von einigen neuern Componisten; •* m . <ä 

2. Brief, über die Abschaffung des Flügels aus den * m. 
Orchestern; 3. Brief, die gewöhnlichen Fehler der * m 

Diroctoren, welche zugleich Concertsjiieler , und der 
Concertspieler , welche zugleich Directoren sind ; m 
4. Brief, der Musikdirector; 5. Brief, das Gemisch des •» 

Komischen und Ernsthaften in den jetzt gewöhnlichen 
deutschen Opern; 6. Brief, Liebhaberei an Musik. 
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•Rost (Friedrich Wilhelm Ehrenfried): De in- 
R it;ni utilitate cx artis miisicae Studio in pucrorum 
educationem redundante. Lips. 1800. 4. 2Q Seiten. 

Ist es Hauptzweck, der Musik zur Erholung zu 
dienen? In der Leipziger musik. Zeitung, Band 4, 
Seite 81. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Gedanken 
über die Vortheile früher musikalischen Bildung. Inder 
Leipziger musik. Zeitung, Band 7, Seite 117. 

Engelinan n: Musik als Erziehungsmittel. In der Leip- 
ziger musik. Zeitung, Band 7, Seite 613. 

Ueber die Benutzung der Musik zur Veredlung der 
Landleutc als Sache des Staats, in der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 7, Seite 665. 

•Rochlitz (Friedrich): Ueber den zweckmässigen 
Gebrauch der Mittel der Tonkunst. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 8, Seite 3, 40, 103 und 241. 

•Horstig (Carl Gottlob): Wirkung der Musik auf 
gesellige Verhältnisse. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 0, Seite 129. 

Schwarz (Friedr. Heinrich Christian), Gehei- 
mer Kirchenrath , Doctor und Professor der Theo- 
logie zu Heidelberg, geh. zu Giessen am 30. Mai I7bli: 
Kr/iehungstchie. Leipzig, bei Göschen. 1802— 1813. 8.' 
4 Bände. Zweite Aullage, ebendaselbst, 1820. Der 
dritte Theil handelt über die Tonkunst. 

•Wendt (Amadeus): Betrachtung über Musik und 
insbesondere über den Gesang als Bildungsmittcl in 
der Erziehung. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 12, Seite 281, 207, 313 und 333. 

•Hokenhauin (I). C.): Ueber Belebung und B'eföide- 
rung des Volksgesangs, nebst einer Aufforderung an 
Freunde desselben. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 16, Seite 8i3. 

J ulien (A.): L’Knseignement du chant considere coininc 
l‘un des objets essentiels «pii doivent faire partie de 
l'instruction primaire et commune. (Revue eneyelop. 
1821. Octobie, nag. 5.) 

•Urban (C. ): Ueber die .Musik, deren Theorie und 
den Musikunterricht. Zur Begründung einer Normal - 
Musikschule herausgegeben.- Elbing, 1823. 8. 11? Seiten. 
Eine ausführliche Ileuitheilung dieser gehaltreichen 
Schrift von llientzsch in dessen Eutonia, Band I, 
Seite 66 — 78. 

Thi baut (Anton Friedrich Just ns), Geheimer 
Hofrath, Doctor und Professor der Rechte zu Heidel- 
berg, geh. zu Hammeln am 4. Januar 1772: Ueber 
Reinheit der Tonkunst. Heidelberg, bei J. C. B. 
Mohr. 1825, 8. 125 Seiten, nebst Palestrina's Bildnis». 
Ohne Namen des Verfassers. Handelt: 1) über siebte 
Kirchenmusik; 2) über Bildung durch Muster; 3) über 
das Studium älterer Werke; 4) über den Effect; 
5) über »las Instruinentiren ; 6) über genaues Studium 
der_ Werke grosser Meister; 7) über Vielseitigkeit ; < 
8) ülter Verdorbenheit derTexle; 9) über Singveieine. 
Diese kleine Schrift des geisti eichen Verfassers erlegte 
sogleich bei ihrem Erscheinen allgemeine Sensation, 
da dieselbe gegen das gewöhnliche Treiben der Ton- 
künstler gerichtet ist und auf Bildung clasaischer 
Muster dringt. Viele, die stets der Oberflächlichkeit ge- 
huldigt hatten, fühlten sich getroffen und Rein tlicilnn- 
gen ganz entgegengesetzter Art wurden in musikalische 
und Unterlialtungs - Blätter eingeriirkt, die bald darauf 
gesammelt in einem Bändchen zu Breslau erschienen. 
Unter diesen Rerensionen, welche der Schrift allen 
W'erth abspricht, ist die ausführlichste unter der Ue- 
bersclirift: Zeichen der Zeit im Gebiete der Musik 
von Hans Georg Nägeli — in dem Literatur- Blatt. 
r "hingen, bei Cotta, 1825, Seite 341 - 359 und 
Seite 361 — 363. Eine Vertheidigung von dem Ver- 
fasser erschien ebendaselbst, Seite 386 — 392 und 
ist um so wichtiger, da darin der Verfasser manche 
der in der Schrift au (gestellten Behauptungen noch 
tun vieles schärfer hervorhebt. — Zweite vermehrte 
Auflage, Heidelberg, ebendaselbst , 1826, 8. IX, und 
221 Seiten nebst dem Portrait Palestrina’s. In dieser 
Ausgabe sind die drei ersten Kapitel : über den Choral, 
über Kirchenmusik ausser dem Choral und über Volks- 
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gesänge, desgleichen das 10. Kapitel; ülter Singvereine, 
fast durchaus neu bearbeitet und andere Zusätze linden 
sich in dem ganzen Werk. 

•Hcinroth (J. A. G.): Volksnote oder vereinfachte 
Tonschrift, für Chöre an Gymnasien und bei Theatern, 
hesondeis alter für C’antoren an Stadt- und Land- 
schulen, um Gesangstiicke aller Art mit wenigem Zeit- 
aufwande die Schüler singen zu leinen; melodisch und 
rhythmisch bearbeitet und allen Freunden der Tonkunst, 
besonders aber den Beförderern des Volksgesanges ge- 
widmet von ii. *. w. Göttingen, bei Rudolph Dcuer- 
licli , 1828. 4. 24 Seiten. Eine ausführliche Retulltei- 
lung von G. Weiter, in der Cäcilia, 1828, Band 9, 
Seite 185 - 102. 

Pohle (M. Christian Friedrich), Piivatgelehrter 
lind Musiklelirer zu Leipzig, geh. zu Burgkemnitz bei 
M ittenberg ain 12. Apiil 1801: Ueber das Einstudieren 
der Compositioneu oder Aufschlüsse über die Geheim- 
nisse des Vortrags. Für Pianofurtespieler. Leipzig, bei 
Kliukliaidt , 1836. 8. 80 Seiten. Enthält 15 Kapitel 
über diesen so wichtigen Gegenstand und alles ist sehr 
fasslich dargestellt. 

Zweites Kapitel. 

Kunstromaue und Erzählungen. 

Zorobahel (Mark. Alexius): Des Uhralten Leyer 
Matz lustiger Correspondcnz - Geist mit Clcm. Marot, 
Jan Trompeter, dem lustigen Ileerpatiker, Jan Tam- 
bour, Polnischem Sackpfeifer Courtisan, Puciiielio, 
Uuäcker, Opeinann und Wenner, sampt der ganzen 
ftii trefflichen lustigen Gesellschaft. Horausgednickt zu 
Lirum Lamm Lückendey. Anno 1668. 12. ( Gudcns 
chronologische Tabellen, Leipzig, 1831, 4. Seite 36.) 
Unstreitig unter einem angenommenen Namen. 

Wiedemann (Michael), Superintendent zu Stolberg, 
geh. zu Geilsdorf in der Lausitz am 13. April 1659, 
gest. zu Stolberg am I. September 1719: Ilisloriscli- 
poetisclie Gefangenschaften, bestehend in Erzählung 
zwölf auserlesener nach den zwölf Monaten einge- 
tlieilten Geschichten, also, «lass denen gefangenen 
Personen nachdenkliche Poetische Reden angcdichtet 
worden, bei welchen allerhand aninuthige und curieuse 
aus verschiedenen schönen Autoribns zusammen gele- 
sene, Anmerkungen, derer sich ein jeder, insonderheit 
die Studierenden, in Ermangelung vieler Bücher mit 
grossem Nutzen bedienen kann, augefiigot zu lin- 
den sind. Leipzig, bei Keinhanl Wächter. 1689. 8. 
Sechster Monat, juniiis, fnretellend den unbesorgten 
Mnsicanten Namens Fido. 120 Seiten. Enthält ausser 
der Erzählung einige 30 ein- und mehrstimmige Ge- 
sänge. 

jM ii sic ns Vexatus oder der wohlgeplagte, doch nicht 
verzagte, sondern jederzeit lustige Musicus Instrumen- 
talis. In einer annuitliigeii Geschichte vor Augen ge- 
stellt von Cotola dem Kunst- Pfeifer- Gesellen. F rei- 
be ig, bei Johann Christoph Mietben, 1690. 8. 204 Sei- 
ten. Enthält ein treues Bild von dein handwci ksmis- 
sigen Erlernen der Musik im 17. Jalu hundert. 

Musicus M a g n a n i m ii s oder Pancalus , der grnss- 
miithige Musicant, in einer überaus lustigen, anmu- 
thigen und mit schönen Moialien gezielten Geschieht 
vorgestcllct von Mimnermo, des Panrsli guten Freunde. 
Freiberg, bei Johann Christoph Micth. 169t. 8. 
262 Seiten. 

Musicus Cu ri os ii s oder Battalns, der vorwitzige 
Musirant. In einer sehr lustigen, anmutliigen, nner- 
dichteten und mit schönen Moialien durclispickten 
Gescliichte vorgestollet von Mimnermo, des Battali 
guten Freunde. Freiberg, bei Johann Christoph Mietli, 
1691. 8. 333 Seiten. Diese drei Kunstromane sollen 
von Caspar Prinz in Soran geschrieben sein, doch hat 
sich bis jetzt die Verinutliung noch nicht bestätigt. 

•Kuh na ii (Johann): Der musikalische Uuaek-Salber, 
nicht allein denen verständigen Liebhabern der Musik, 
sondern auch allen andern , welche in dieser Kunst 
keine sonderbare Wissenschaft haben, in einer kurz- 
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«eiligen und angenehmen Historie zn> Lust und Er- 
gÖtzlichkeit beschrieben von o. s. w. Dresden , M 
Johann Christoph Mieth, 1700. 1?. 534 Seiten. Dieses 
Werk zeichnet sich durch drolligen Witz und Scharf- 
sinn ungemein aus. Seite 500 — 533 ist ein Bild von 
einem wahren Virtuosen mitgetheilt, welches unum- 
stdssliche Wahrheiten enthält. Dieser Anhang ist in 
■Werkmeisters Cribrnm inusicum aufgennmmen. 

Leben und lustige Streiche eines Kunstpfeifer- 
gesellen. Freiburg. 1729. 

*Keichardt (Johann Friedrich): Leben des be- 
rühmten Tonkünstlers Heinrich Wilhelm Gulden nach- 
her genannt Guglielmo Enrico Fiorino. Berlin, bei 
August Mylius, 1779. 8. 258 Seiten. Erster Theil. 
Ohne Namen des Verfassers. Das Werk sollte die Ge- 
schichte einer Künstlererziehung enthalten und aus 
mehreren Tbeilen bestehen , doch war die Anlage so 
falsch, dass es der Verfasser nicht fortsetzte. 

kliirger (Friedrich Maximilian von), Doctor 
der Hechte und kaiscrl. russischer Generallieutenant 
zu St. Petersburg, geb. zu Frankfurt am Main 175t: 
Prinz Fonnosos Fiedelbogen und der Prinzessin Sana- 
clura Geige oder Geschichte des grossen Königs. 
Genf, bei J. H. Legrand, 1780 , 8. 2 Bände ohne Na- 
men des Verfassers. Band 1 , 200 Seiten ; Band 2 , 
172 Seiten. Das Ganze ist eine Persiilage und höchst 
unbedeutend. 

Tauber von Tauberfurt, k. k, Gubernialrath zu 
Grätz: lieber meine Violine. Mit dem Motto: Sonitu 
quatit ungula cauipiun. Wien, bei Kurzböck, 1780. 8. 
188 Seiten. Ohne Namen des Verfassers. ( Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon, Band 4, Seite 325.) 

•Reichardt (Johann Friedrich): Hennenfried 

oder über die Künstlererziehnng. in dessen mtisikal. 
Kunstmagazin , 1782, Band 1, Seite 105 — 117. 

•Spazier (Johann Carl Gottlieb): Carl Pilgers 
Roman seines Lebens, von iltm selbst geschrieben. 
Ein Beitrag, zur Erziehung und Kultur des Menschen. 
Berlin, 1792 - 1796. 8. 3 Bände. Band 1 , 393 Seiten ; 
Band 2 , 402 Seiten; Band 3 , 378 Seiten. 

•Hei ns e (Wilhelm): Hildegard von Iiohenthal. 
Berlin, hei Voss, 1795 — 1796. 8. 3 Bände. Band 1, 
341 Seiten nebst 3 Kupfern; Band 2, 421 Seiten nebst 
zwei Kupfern; Band 3 , 368 Seiten mit 3 Kupfern. 
So sehr sich auch der Verfasser in seiner Schreibart 
gelallt, die oft in das Frivole ausartet, so enthält doch 
dieses Werk eine Menge feiner Knnstbemcrkungen. 
Eine nähere Inhaltsangabe lindet sich in Gerbers 
neuem Tonkünstler-Lexikon, Band 2, Seite 613 — 623. 

•Diderot (Denis): Rameau’s Neffe. Hin Dialog von 
Diderot. Aus dem Manuscript übersetzt und mit An- 
merkungen begleitet von Göthe. Leipzig, bei J. J. 
Göschen. 1805. 8. 4*0 Seiten. Der Dialog schliesst 
mit der 382 Seite. Darauf folgen Anmerkungen über 
Personen und Gegenstände, deren in dem Werke Er- 
wähnung geschieht. 

Salomo n (ML), Musikdirector zu W'ernigerode : Eduards 
letzte Jahre. Ein Roman. 2 Theilo. Quedlinburg and 
Leipzig, bei Basse, 1820. 8. Band 1, 187 Seiten nebst 
einer Musikbeilage; Band 2, 242 Seiten. Handelt blos 
über die Kunst und verdient Anerkennung. 

Leben des Musikus Robert Auletca. Text zu 
einer noch uncomponirten Oper in den Pausen eines 
Concerts zu lesen und für zarte Seelen geschrieben 
von Johannes Paulus, Professor des Contraviolons und 
Mitglied der philharmonischen Gesellschaft zu Pltilo- 
mtdenstädt. Leipzig, bei Kollmann. 1823. 8. 157 Seiten. 
Sehr unbedeutend. 

•Tieck (Ludwig): Musikalische Freuden und Leiden. 
Eine Novelle. In den Rheinblüthen. Dritter Jahrgang. 
Taschenbuch auf das Jahr 1824. Carlsruhe, Verlag 
von G, Braun. 12. Ein Auszug dieser sehr gut ge- 
dachten und in vieler Hinsicht genialen Erzählung in 
der Cacilia, 1824, Band 1, Seite 17 — 36. 

•Rochlitz (Friedrich): Der siebenzigste Geburts- 
tag, In der Cacilia, 1824, Band 1, Seite 281 - 294. 
Auch in dessen: Für Freunde der Tonkunst, Band 2, 
Seite 307. ü ,* m 
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We iss flog (Carl), Stadtgerichtsdirector zu Sagan, 
geb. daselbst um 27. Decembcr 1780, gest. zu Warm- 
brunn in Schlesien am 17. Juli 1828: Der Pudelmütze 
sechs und zwanzigstes Geburtslest. in seinen (unterlas- 
senen Schriften, Dresden, bei Arnold, 1824 -—1827. 8. 
Band 1. In dieser Erzählung zeigt der Verfasser eine 
genaue Bekanntschaft mit der Construction der Orgel, 
mit ihrer Behandlungsart, mit den Vortheilen, die 
dem Componisten zu Gebote stehen und mit dem Ef- 
fecte, den ein gutes W'erk und ein guter Meister her- 
Yorznbringen im Stande sind. — Der wüthende 
Holofernes. Bericht des Hof - Cantoris Hilarius 
Grundmaus Anno Domini 1615. Ebendaselbst. Ein mu- 
sikalischer Scherz, der du(ch die Entstehung der gros- 
sen Musikfeste unserer Zeit veranlasst worden sein mag. 
■ — Licht- und S chatten puncte aus meinem Le- 
ben. Schattenpunct Nr. 1. Wie der Student Carolus 
seine Geige für einen Ducaten vet kaufen wollen, und 
wie solches ein wohlbekannter Jemand verhindert. 
Ebendaselbst. Ein Chaxaktorzng aus des Verfassers 
Leben und Aufenthalte zu Hitsrhberg. — Das Credo 
der Todten. Ebendaselbst , Band 2, Seite 252. Eine 
meisterhafte Interpretation des Dies irae, der eine von 
dein Verfasser selbst verfasste (.Komposition zu Grunde 
liegt. — Der siebente Hobelspahn. Ebendaselbst, 
Band 4, Seite 193. Enthält in der Form einer Phan- 
tasie gerechte Klagen über die Verunglimpfungen , 
denen Meister, wie ein Mozart, und Weber durch 
Clavierauszugs- Fabrikanten ausgesetzt sind. — Cha- 
rakteristik der Worte des Erlösers am Kreuze, 
von Haydn. F.bendaselbst , Seite 199. — Charak- 
teristik des dritten TheUS der Schöpfung. Ebenda- 
selbst, Seite 202. — Kunst- und Bettelfahrt 
des Bratschisteh Fidelius. Ebendaselbst, Band 5. Un- 
streitig sein gelungenster Roman, der köstliche Be- 
merkungen über den Geschmack der heutigen Zeit; 
über die Grenzen des Enthusiasmus der Spielenden; 
über Handels Alexanderfest; über die Abnahme des 
Glaubens, der Andacht und der Berufsinst unter den 
Kirchendienern; über die Fortschritte der Virtuosität 
in neuester Zeit und der wahren Bestimmung der In- 
strumente und eine Charakteristik der Bratsche ent- 
hält. — Das grosse Loos. Ebendaselbst, Band 7. 
Die dritte Historie enthält eine höchst anziehende 
Schilderung des Glückes im musikalischen Berufe. — 
Die Aufführung des 29. Psalmes von Telemann , 
während einer Gew ittersrene. Ebendaselbst , Band 9. 
(Hoifmanns schlesische Tonkünstler, Seite 460 461.) 

•Rochlitz (Friedrich): Für Freunde der Tonkunst. 
Leipzig, bei Carl Cnobloch, 1824 — 1832. 8. 4 Bände. 
Band 1, 430 Seiten; Band 2. 427 Seiten: Band 3, 
483 Seiten nebst einer Mnsikbejlage : Band 4 , 479 Sei- 
ten. Ansser den Biographien , welche schon Abth. t , 
Kap. 9, A. a. Seile 169 angeführt sind, enthält das 
Werk noch folgende gesammelte Schriften de» Ver- 
fassers. Band 1 , Seite 141 die Fuge ; Seite 178 Ver- 
schiedenheit der Urtlieilc über Werke der Tonkunst; 
Seite 196 Verschiedenheit der Wirkungen der Mnsik 
auf gebildete oder ungebildete Völker; Seite 211 Ver- 
anlassung zu genauerer Prüfung einet» • musikalischen 
Glaubensartikels; Seite 227 Handels Messias; Seite 281 
Entstehung der Oper; Seite 333 Der Componist und 
der Liebhaber; Sette 367 F.rster Ausflug eines Virtuo- 
sen; Seite 398 Blinde Musiker; Seite 421 Sehreiben 
an die Redaction der Leipziger musikalischen Zeitung. 
— Band 2, Seite 139 vom zweckmässigen Gebrauch 
der Mittel der Tonkunst; Seite 205 vom Geschmack 
an Sebastian Bacli's Com Positionen, besonders für das 
Clavier; Seite 230 Der Frühlingstag. Veralten nnd 
nicht Veralten; Seite 281 Ein guter Rath Mozarts; 
Seite 307 Der siebenzigste Geburtstag; Seite 328 Die 
Unzufriedenheit der Künstler mit sich selbst; Seite 356 
Scheller ; Seite 370 Das Verhältnis» des Kritikers zum 
Künstler- Seite 398 Commentatiuncula in usum Del- 
phin). — Band 3, Seite 277 Vermittlung: Seite 287 
Vorschläge; Seite 295 Aussicht; Seite 304 Trost; 
Seite 307 Geist und Buchstabe; Seit« 321 
S. 327 Verwandtschaft ; Seite 335 Erinnerung ; S. 340 
Verhältnis» ; S. 350 Neu-Altes S. 361 Sebastian Bach s 
< * 53 * 
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Cantate: Eine feste Burg ist unser Gott; Seite 382 
Phantasieen über die Kunst, hcrausgegeben von Lud- 
wig Tieck ; Seite 398 Heichardt’s Musik zu Goethes 
Liedern; Seite 437 Der Organist und der Doctor; 
Seite 459 Der Besuch. — Band 4, Seite 1 Grundlinien 
zu einer Geschichte der Gesangsin usik für Kirche und 
Kammer in Deutschland und Italien während der 
letzten drei Jahrhunderte', Seite 317 Musik und Musiker 
in Wien, zwei Briefe; Seite 385 Der Com|»onist und 
Gelehrte; Seite 397 Ueber Sebastian Bachs grosse Pas- 
sionsmusik nach dem Evangelisten Johannes ; Seite 449 
Versuch einer musikalischen Heise iin Frühling des 
Befreiungsjahres 1813. Eine zweite Autlage der zwei 
ersten Bände erschien ebendaselbst 1828. 

Hoffmann (Ernst Theodor Wilhelm), Kammer- 
gericlitsrath zu Berlin, ausgezeichneter Schriftsteller 
und Comnonist, geh. zu Königsberg am 24. Januar 1778, 
cest. zu Berlin am 25. Juni 1822: Phantasieslücke in 
Callot’s Manier. Blätter ans dem Tagebuche eines rei- 
senden Enthusiasten. Mit einer Vorrede von Jean Paul. 
Dritte Auflage in zwei Thcilen. Leipzig, bei F. A. 
Brockhans, 1825. 8. Erster Theil, XX, 275 Seiten 
nebst dem Bildniss des Verfassers. Zweiter I heil , 
393 Seiten. Enthält in dem ersten Theil: I) Ritter 
Gluck; 2) Kreisleriana in 6 Abtheilungen ; 3) Don Juan, 
ln dem zweiten Theil: Kreisleriana in 7 Abtheilungen. 
Der Held dieser Erzählung ist ein höchst überspannter 
Tonkünstler und der Verfasser soll den Componist 
Louis Bühner als Vorbild benutzt haben. (L. Kellstab 
in dem Univcrsallexikon der Tonkunst, B. 1 , S. 708.) 

Fouque (Friedrich Freih. de la Motte), königl. 
preuss. Major ausser Diensten zu Xcuhausen bei Ra- 
thenau, einer der ausgezeichnetsten neuern Dichter, 
geh. zu Brandenburg am 12. Februar 1777: Der un- 
musikalische Musiker. Eine Erzählung. In der Cäcilia, 
1825, Band 2, Seite 189 — 199. 

Zuschauer (Freimund): Henriette, oder die schone 
Sänge: in. Eine Geschichte unserer Tage von u. s. w. 
Leipzig, bei F. L. Herbig, 1828. 8. 174 Seiten. Unter 
der Henriette war die beiühmtc Sängerin 11. Soiitag 
gemeint. Bei 50 Thaler Strafe wurde dieser Koman 
in Berlin verboten und 200 Thaler wurden dem ver- 
sprochen , der den Verfasser nennen würde. 

Reilstab (Heinrich Friedrich Ludwig), königl. 
prenss. Gunleartillerie- Officier ausser Diensten und 
fruchtbarer, ausgezeichneter Schriftsteller zu Berlin, 
geh. daselbst am 13. April 1799: Ans dem Nachlass 
eines jungen Künstlers. Eine musikalische Skizze. 
In der Cäcilia, 1828, Band 4, Seite I — 42. 

•Weber (Carl Maria von): Hintcrlasscnc Schriften 
von u. s. w. Dresden und Leipzig, bei Arnold. 1827 
— 1828. 8. 3 Bände, Band 1, LXXX und 120 Seiten; 
Band 2, 195 Seiten; Band 3, XLIV und 172 Seiten. 
Enthält ln dem ersten Band die unvollendete Arabeske: 
Tonküustlers Leben. Die übrigen Bände enthalten 
Benrthcilungcn über Künstler und Kunstwerke aus den 
Jahren 1809 — 182L Die Vorrede zum ersten und 
dritten Band von Theodor Hell (Winkler) in Dresden 
handelt über das Leben C. M. v. Webcr’s. 

•Reilstab (Hein rieh Friedrich Ludwig): Julius. 
Eine musikalische Novelle, in der Cäcilia, 1827, 
Band 6, Seite 1 — 108. 

Künstler-Abenteuer. In dem musikalischen Haus- 
freund für 1829 und 1830. Mainz, bei Schott. S. 7 — 32. 

Weyden (Ernst): Die Meister- Probe. Erzählung 
in sechs Bildern. In der Cäcilia, 1829, Band 10, 
Seite 85 — 98. 

Kahlen (August), Referendar in dem Oberlandsge- 
richt zu Breslau: Ewald und Bertha. Idyllisches Epos 
in sechs Gesängen, Leipzig, bei C. E. Kothnann, 1829. 
12. 203 Seiten. 

Nicolai (Gustav), Privatgelehrter zu Berlin: Die Ge- 
weihten oder der Cantor aus Fichtenhagen. Humoreske 
in Zwei Theileh , herausgegeben von u. s. w. Berlin , 
bei Schlesinger, 1829. 8. Zweite unveränderte Auflage. 
Berlin, ebendaselbst, 1836. Kreter Theil, XVIII und 
838 Seiten; zweiter Theil, 372 Selten. Ist in der Form 
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nach Wilhelm Heinse und als höchstes Muster Spontini 
aufgestellt. — Jeremias, der Volkscomponist. Eine 
humoristische Vision aus dem 25. Jahrhundert von u.s.w. 
Mit dem Motto: Odi profanem vulgus et arceo. 

Berlin, hei Wagenrühr, 1830. 8. 45 Seiten. 

•Häscr (August Ferdinand): Die Sängerin. No- 
velle. In der Cäcilia. 18.11, Band 13, Seite 65 — 89. 

•Kahlert (August): Blätter aus der Brieftasche eines 
Musikers, lierausgrgehen von u. s. w. Breslau, bei 
C. G. Förster, 1832 , 8. 226 Seiten. Enthält die No- 
vellen: Cölestin und: Aus dem Lehen eines Künstlers. 
Ausserdem 20 Gedichte für Componisten , 7 Tonkünst- 
ler -Biographien (Rossini, Anher, Spontini, Beethoven, 
Hummel, C. M. von Weber und Spolir); 3 Briefe über 
Liedercomposition , über gescbichtliehe Entwickelung 
und Bedeutung der Simphonie und über Spohrs Sim- 
phnnie in C-moll und 9 kleine Aufsätze unter der 
Ueberschrift: Potpourri. 

Hebe. Eine poetisch - musikalische Toilettcngahc mit 
novellistischen und dramatischen Beiträgen, Gedichten, 
Häthseln, musikalischen Compositionen von Fr. Kind, 
Th. Hell, Krug v. Nidda, Caroline Leonhardt u. v. A. 
Dresden und Pirna, bei A. R. Friese, 12. 164 Seiten 
und 40 Seiten musikalischer Beilagen nebst zwei 
Kupfern. 


Posga: Der verlorene Sohn. Novelle aus dem Gebiete 
der Kunst und des Lehens. Iserlohn, bei Langewiesche, 
1833. 12. (Leipz. musik. Zeit. Band 38, Seite 619.) 


Jacohi (K.): Der Grünrock. Nach einer wahren Bege- 
benheit mitgctheilt. In der Berliner musikal. Zeitung, 
1833, Seite 191, 195 und 199. 

•Keferstein (Dr. Gust. Adolph): König Mys von 
Fidibus oder Wahrheit und Dichtung aus dem Leben 
eines ausgezeichneten Musikers der neuesten Zeit 
Mitgctheilt von H Stein. In der Cäcilia, 1834, Band 16, 
Seite 17 — 63, 103 - 134, 145 — 196 , 213 — 234. 
Der Held dieser trefflichen und an künstlerischen Re- 
flexionen reichen Novelle soll der rühmlichst bekannte 
Balludencomponist Löwe zu Stettin sein. 

Lvser, ein Mater zu Dresden, geb. daselbst: Vater 
Doles und seine Freunde. Blätter aus dem Tagebuch 
eines ehemaligen Thomas - Schülers, ln der neuen 
Leipziger Zeitschrift für Musik, 1814, Seite 45, 49, 
51,- 58, 61, 65, 69. Beschreibt den Aufenthalt Mozarts 
in Leipzig. — Ludwig van Beethoven. Ebenda- 
selbst, Seite 121, 125, 129, 134, 137, 140, 145. - 
Händel. Ebend. Seite 265 , 269 , 273 , 276, ‘284. 

•Nicolai (Gustav): Arabesken für Musikfreunde. 
Leipzig, bei Otto Wigand. 1835. 8. 2 Theile. Erster 
Theil X und 294 Seiten; zweiter Theil , 286 Seiten. 
Enthält in dem ersten Theil: 1) der Musikfeind , ein 
Nachtstück (die bekannte Sage von der Vergiftung 
Mozarts); in dem zweiten Theil: 1) Seite 1, das Mu- 
sikfest zu Epltyrä. Ein Schwank; 2) Seite 59, über 
musikalische Dichtkunst; 3) Seite 82, tnusikalisclie 
Gedichte; 4) Seite 187, Nicolo Paganini; 5) S. 237, 
die Räuberbrant von Ries, eine Recension; 6) S. 269, 
über Musiknachdruck. Musikalisch -juristische Abhand- 
lung mit besonderer Bezugnahme auf das preussische 
Landrecht. , 

Weiske ( C. A. ): Alfonso. Eine Novelle für Freunde 
der Tonkunst. Zwickau, bei Schumann, 1832. 8. 
164 Seiten. Die Reflexionen über Musik haben theils 
kritisch - ästhetischen Werth . obschon sie sich mehr 
auf Kinzelnheiten der Kunst beziehen, theils gehen sie 
den Dilettanten für die Kxecution treffliche Bemer- 
kungen und Fingerzeige, Besonders interessant dürfte 
die kritische Schilderung eines kirchlichen Musik- 
festes sein. 


’Lyser: Kunstnovellen. Leipzig, bei Weigand, 1835. 8. 
Enthält ausser zwei nicht hierher gehörigen Novellen, 
die biographischen Erzählungen : Vater Doles und 
seine Freunde und Ludwig van Beethoven. 

Schüler ( W. ): Der Ton Des. Eine Novelle in der 
neuen Zeitschrift für Musik von R. .Schumann. 1835. 
Nr. 33, 34 und 35. 
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Drittes Kapitel. 

Historisch - kritische Schriften, theil» in 

Sammlungen , theil s einzeln. 

a. Historisch - kritische Zeitschriften. 

•Mattheson (Johann): Critica musica, das ist: 
grundrichtige Untersuch- und ßeiirtheilung vieler, 
theil* vorgefassten, theils einfältigen Meinungen, Ar- 
gumenten und Kinwiirfe, so in alten und neuen, ge- 
druckten und ungedruckten musikalischen Schlitten zu 
finden. Zur möglichsten Ausräutiing aller groben 
Irrthümer, und zur Beförderung eines bessern WarJis- 
thums der reine» harmonischen Wissenschaft, in ver- 
schiedene Tlieile abgefasst und stückweise herausge- 
geben. Hamburg, 1722. 4. 2 Bände. Der erste Band 
50 Bogen, der zweite 52 Bogen. Die vorzüglichsten 

^ Abhandlungen in diesem ersten guten musikalisch - 
kritischen Werke, welches in Deutschland erschien, sind 
folgende: 1) Die melopoetisclie Lichtscheere n. s. w. 
gegen Murschhausers hohe Schule der Composition ; 
2) Vergleichung zwischen den Italienern und Fran- 
zosen, die .Musik und Ouern betreifend. Aus dem Fran- 
zösischen übersetzt und mit sehr guten Anmerkungen 
begleitet; 3) Der französische Anwalt, oder Verthei- 
digung der französischen Musik u. s. w. Aus dem 
Französischen mit Anmerkungen; 4) Die canonische 
Anatomie, oder Untersuchung derjenigen Kunststücke 
und ihres Nutzens, welche hei den Musicis Canones 
genannt und als was sonderbares angesehen werden. 
Diese treuliche Kritik ist auf Veranlassung des C'antor 
Bockemeyer in Wolfenbüttel verfasst worden; 5) Des 
fragenden Komponisten Verhöre über eine gewisse 
Passion. Diese Passion soll von Händel componiit 
worfle n sein; 6) Die lehrreiche Meisterschule oder 
freundlicher Unterricht für solche, die, ohne zuläng- 
liche musikalische Gelehrsamkeit den Meister spielen 
wollen. In drei Theilen; 7) Die Oi ehester- Kanzelei, 
oder Gutachten, Briefe, Aussprüche, Unlorsiichnn- 
gen u. s. w. der ehemaligen Suuipdsmänncr beim Or- 
rheaterprnzess. Betrifft dos beschützte Orchester des 
Verfassers, welches gegen die SolmUatioii des Guido 
gerichtet war; 8) Der melodische Vorhof oder Herrn 
Heinrich Bockemeyers Veisuch von der Melodie. Mit 
Anmerkungen des Herausgebers, worin treffliche Be- 
merkungen über das Verhältniss des Textes zu einem 
Gesänge enthalten sind. Ausserdem enthalten beide 
Bündu vermischte historische und kritische Nachrichten 
von musikalischen Personen und Sachen. 

•Mizler von Kolof (Lorenz Christoph): Musi- 
kalische Bibliothek oder gründliche Nachricht nebst nn- 
partheiischem Urthuil von musikalischen Schriften und 
Quellern. Fester Theil. Leipzig, bei Braun, 1736. 8. 
64 Seiten. Zweiter Theil. Leipzig , ebendaselbst, 1737, 
77 Seiten. Dritter Theil, 1737, 78 Seiten nebst einer 
Knpferlafel. Vierter Theil, 1738, 88 Seiten nebst einer 
Kupfertafel. Fünfter Theil, 1738, 76 Seiten nebst ei- 
ner Kupfertafel. Sechster Theil, 1738, 101 Seiten. 
Diese sechs Tlieile wurden dann unter dem Haupt, 
titel ziisammengedrur.kt: Neue eröflfuete musikalische 
Bibliothek oder gründliche Nachricht nebst unpartliei- 
ischein Urtheil von musikalisdien Schriften nnd Büchern. 
Erster Band, welcher bestellt aus 6 Theilen, nebst den 
dazu gehörigen Kupfern und Hegisturn. Leipzig, im 
Verlag des Verfassers, 1739. — Musikalische Biblio- 
thek n. s. w., worin alles, was ans der Mathematik, 
Philosophie nnd den schönen Wissenschaften zur Ver- 
besserung und Erläuterung sowohl der theoretischen 
als praktischen Musik gehöret, nach und nach beige- 
braclit wird. Des andern Bandes erster Theil mit 6 Ku- 
pfertalVln. Leipzig , 1740; des andern Bandes zweiter 
Theil mit 10 Kupfertafeln. Leipzig, 1742, zusammen 
996 Soften ; desgleichen dritter Theil mit 8 Kupfer- 
tafeln. Leipzig, 1742, m Seiten; des) dL vierter Theil 
mit 12 Kupfertafeln und einem dreiaehen Ragiater. 
Leipzig , 1743 ; 194iffeJten. Musikalische Bibtio- 
tbek u. s. W. Des dritten Bandes erster Theil mit 
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16 Kupfertafeln. Leipzig 1746; dcsgl. zweiter Theil 
mit 16 Kupfertafeln. Leipzig, 174«; desgl. dritter 
1 heil mit U Kupfertafeln. Leipzig, 1747; desgl. vier- 
ter J’lieil mit 13 Kupfertafeln. Leipzig, 1752, Zuaam- 
men 778 Setten. Dieser 3. Band erhielt 1762 einen 
Haupt titel, ein dreifaches Register und drei ausge- 
zeichnete Abbildungen von G- F. Lingke, G. H. Biim- 
ler, und M, Spiess. — Mnsikalisclie Bibliothek u s w 
Des vierten Bandes erster Theil, Leipzig, 1754 ’ 
182 Seiten nebst vier Kupfertafeln und dem Portrait 
von G. Venzky. Enthält einen reichen Schatz von 
Nachrichten uber musikalische Schriften. — Musi- 
kalischer St aarstech er, in welchem rechtschaf- 
fener Musikverständigen Fehler bescheiden angemerkt 
eingebildeter und selbst gewachsener sogenannten 
Componisten ThorJieiten aber läclierlicli gemacht wer- 
den. Als ein Anhang ist des Herrn Riva, damals des 
Herzogs von Modena Residenten zu London, Nachricht 
tur die Componisten und Sänger beigefiigt und aus 
dem Italienischen ins Deutsche übersetzt. Ein Wochen- 
blatt. Leipzig, bei dem Verfasser, 1740. 8. 

Der musikalische Patriot. Eine Wochenschrift 
Braunschwetg , 1741. 4. 30 Stück. Enthält recht gute 
ästhetische Bemerkungen. Als Verfasser wird ein Ge- 
leinter zu Braunschwelg, Namens Henke genannt. 
(Korkeis Literatur, Seite 466.) 

•Scheibe (Johann Adolph): Der kritische Mnsik»9P 
Hamburg, bei Wierings Eiben , 1738. 8. Dieser Theil 
bestellt aus 26 Stücken, jedes ein halber Bogen. Neue, 
vermehrte und verbesserte Auflage. Leipzig bei B. C. 
Breitkopf, 1745 , 8. XLIV und 1059 Seiten ohne das 
Register über das ganze Werk. Diese Ausgabe enthält 
auf 718 Seiten in drei Theilen 78 Nummern und in 
einem vierten Theil: I) Entwurf einer Kintlieilnng der 
Musik, zur Erläuterung des dritten Stückes des kri- 
tischen Musikus; 2) Abhandlung vom Recitativ; 3) Abr 
handlang vom Ursprünge, Wachsthume und von der 
Beschaffenheit des jetzigen Geschmacks in der Musik ; 
4) Untersuchung eines von dem Hm. Pastor Branden- 
burg verfertigten geistlichen Singgediclits ; 5) Ueber- 
setzung aus dem VIU. Buche des Aristoteles von der 
Einrichtung eines Staates; 6) Unparteiische Anmer- 
kungen über eine bedenkliche Stelle in dein sechsten 
Stücke des kritischen Musikus. Gedruckt in diesem 
Jahre. Von dem Verfasser des kritischen Musikus aufs 
neue zum Drucke befördert und mit Anmerkungen 
erläutert; 7) Beantwortung der unparteiischen Anmer- 
kungen von dem Verfasser; 8) M. Johann Abraham 
Birnbaums Vertheidigung seiner unparteiischen Anmer- 
kungen. Aufs neue znm Drucke befördert, nnd mit 
Anmerkungen erläutert; 9) Auszug ans M. Mi ziere 
musikalischer Bibliothek ; 10) Der vollkommene Kapell- 
meister, erstes Stück; 11) Beilage zu des kritischen 
Musikus sieben und siebzigstem Stücke ; 12) Erklärung 
der Beilage zu des kritischen Mnsikns sieben und sieb- 
zigstem Stück. Enthält viele gute Abhandlungen über 
fast alle Tlieile der musikalischen Wissenschaft. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Der kritische 
Musikus an der Spree. Berlin, 1750 , 4. 406 Seiten 
nebst 5 Kupfertafeln. Enthält 60 Stücke. — Histo- 
risch-kritische Beiträge zur Aufnahme der Mu- 
sik. Berlin, 1754 — 1762. 8. 5 Bände, Jeder Band 
enthält 6 Hefte und das letzte Heft des 6. Bandes er- 
schien nachträglich 1778. Beide Werke enthalten »ehr 
ausgezeichnete kritische und historische Aufsätze. 

•Luugier (Marc-Antoino): Sentiment J’un Hir- 
moniphite sur dillerens ouvtages du Mnsiqae. Paris, 
1756. Ist da» erste französische mnsikalisclie Journal, 
wurde aber schon mit dem zweiten Stück unterbrochen. 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Kritische Briefe 
über die Tonkunst, mit kleinen Clavierstiickeft und 
Singoden begleitet von einer musikalischen Gesellschaft 
in Berlin. Berlin, liei Fr. W. Bifnstiel, 1759 — |T«S, 4. 

2 Bände. Kister .Band ohne das Register 506 Seiten; 
zweiter Band ohne das Register 504 Boten. Vier mit* 
bilden einen Band und ausser einer Menge Anekdoten, 
Lebensbeschreibungen , kleinem Aufsätzen vennisciten 
Inhalts enthalt diese Sammlung folgende vorzüglich 
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gründliche Aufsätze: Ban«! I, Seite 97, 105, 121, die] 
Theorie des Takts; Band 1, Seite 46? — 506 und) 
Band 2, Seite 1 — 41, Unterricht vom Voealsatze 
oder von der Kunst einen Text in Musik zu setzen; 
Band 2, Seite 89 — 135, Briefe iiher die Fupenlelire; 
Briefe von neuen und alten musikalischen Schritten; 
Briefe von der Setzart einiger Tonkünstler; Beiträge 
zur Historie der Musik; Unterricht vom Kecitativ u.s.f. 
•Hi Iler (Johann Adam): Wöchentliche Nachrichten 
und Anmerkungen , die Musik betreffend. Leipzig , 4. 

4 Bände. Band 1, 1766 — 1767, 408 Seiten; Band 2, 
1767 — 176S, 406 Seiten ; Band 3, 1768 — 1769, 
408 Seiten. Anhang zu dem dritten Jahrgänge der 
Nachrichten n. s. w. 1769; Band 4, 1770, 408 Seiten. 
Ohne Namen des Herausgehers. Enthält vorzügliche 
Abhandlungen über verschiedene musikalische Materien 
und mehrere deutsche Ucbcrsetzungen französischer 
Schriften. 

Journal «le Musiqne. Paris, 1770 — 1771. 

•Meusel (Johann Georg): Deutsches Museum für 
Künstler und Kunstliebhaber. Mannheim, 1772 — 1789. 
Knthält in den verschiedenen Jahrgängen treffliche Ab- 
handlungen von J. J. Kschenburg, C. G. Neefe, Rei- 
chardt, Meissner, Cordes, Fried. Bouterwek u. v. A. 
Nähere Anzeige in Forkel» Literatur, Seile 467 u. 469. 
Wieland (Christoph Martin), Hofrath zu Weimar 
un«l einer der Heroen der deutschen Literatur, geh. 
zu Oberholzheim bei Biberach am 5. September 1733, 
gest. zu Weimar am 20. Januar 1813: Der deutsche 
Merkur. Eine periodische Schrift. 1773 — 1810. Ent- 
hält eine Menge Nachrichten von musikalischen Bege- 
benheiten und berühmten Tonkünstlern. Das hierher 
gehörige Verzeichniss der darin enthaltenen Mittheilung 
bis zum Jahr 1787, findet sich in Forkel» Literatur, 
Seite 468. 

Journal de M u s i q u e par une societe d' Amateurs. 
Aunee 1773. Pari» 1773, 8. Nr. I — IV. Enthält 
Anekdoten, Lebensbeschreibungen und kleine unter- 
richtemle Aufsätze. (Journ. des St;av. Oct. 1773, 
nag. 157.) 

Tue new musical and universal Magazine. London, 
1775 — 1776. Enthält ausser musikalischen Abhand- 
lungen eine Sammlung weltlicher Gesänge. 

•Forkel (Johann Nicolaus): Musikalisch - kritische 
Bibliothek. Gotha, bei Carl Wilhelm Ettiuger, 1778 
— 1779. 8. 3 Bände. Band 1, XXXVI und 320 Seiten. 
Band 2, 398 Seiten; Band 3 , 348 Seiten. Enthält 
ausser den zum Theil ausführlichen Reccnsionen und 
andern vermischten, theils historischen , theils litera- 
rischen Nachrichten, in «lern ersten und zweiten Band 
die Abhandlung vom Schönen, aus dem Französischen 
von Crousaz; in dem dritten Band die Abhamllnng 
von Isaac Vossius vom Singen der Gedichte und der 
Kraft des Rhythmus bis zur 88. Seite des Originals 
und Anmerkungen über die pythagorische Musik vom 
Hofrath Tiedemann zu Marburg. 

•Vogler (Georg Joseph): Betrachtungen der Mann- 
heimer Tonschulc, eine Monatsschrift. Mannheim, 1778, 
8. 206 Seiten nebst 30 Tabellen in Fol. Enthält Zer- 
gliederungen verschiedener Tonstücke. 

Wahrheiten die Musik betreffend. Gerade her- 
ausgesagt von einem deutschen Biedermann. Frankfurt 
ain Main, 1770 , 8. 142 Seiten, 2 Stück. Enthält sehr 
gute Betrachtungen und Wahrheiten nach Anleitung 
folgender Uebcrschriften : Harmonie. Melrxlic. Ge- 
schmack. Charakter. Schreibart. Ausübung. Orchester. 
Besetzung eines Orchesters. Einrichtung eines Orche- 
sters. Direction eines Orchesters. Stimmung. Decla- 
mation oder Vortrag. Instrumente. Sriielmanier. Be- 
gleitung. Ausdruck. Tonverziehung ( Tempo nibato). 
Mechanismus. Es nimmt sich nicht aus. Epoche. Kritik. 
Früher erschienen diese Betrachtungen einzeln in der 
Frankfurter gelehrten Zeiturg. 

•Meusel (Johann Georg): Miscellaneen artistischen 
Inhalts. Erfurt, hei Kaiser. 1779 — 1783. 8. 30 Stück. 
Knthält verschiedene biographische Notizen von Ton- 
künstlern. (Forkels Literatur, Seite 469.) 


l)et alinindelige Dansk Bibliothek. Kiobenh. 
1780. Monat August. Knthält: 1) Der Organist und 
der Balgtreter, eine Satyre; 2) Jean Baptist Lnlly. 
•Reichardt (Johann Friedrich): Musikalisches 

Kunstmagazin. Berlin, 1782 — 1791. Fol. 2 Bände 
oder 8 Stück. Ausser «len geistreichsten Abhandlungen, 
interessanten Nachrichten zur Geschichte der Tonkunst 
und der Tonkünstler enthält dieses Magazin eine Mu- 
ster-Sammlung ans den Werken «ler berühmtesten Com- 
ponisten alter und neuer Zeit. Die vorzüglichsten und 
grossem Abhandlungen erschienen znsaminengedruckt 
unter «lern Titel: Geist des^ musikalischen 

Kunstmagazins von Johann Friedrich Reichardt. 
Herausgegebcn von J. A. Berlin, bei J. Fr. Unger. 
1791, 8. XII und 195 Seiten. Der Inhalt dieses Aus- 
zugs ist folgender: 1) An junge Künstler; 2) Ueber 
Volkslieder; 3) Ueber die musikalische Idylle; 4) Ueber 
das Rondeau ; 5) Ueber die Instrumentalmusik; 6) Ue- 
her die musikalische Ausführung; 7) Ueber das 
deutsche Singeschauspiel ; 8) Uelier das musikalische 
Ganze; 9) Ueber die Kirchenmusik ; 10) Ueber die 
Singechöre; 11) Ueber Stiminphysiognomik nach Kant; 
12) Fingerzeige für den denkenden und forschenden 
deutschen Tonkiinstler aus Kants Kritik der Urtlieils- 
kraft und ans Goethes Künstlers Apotheose. Nach 
Gerbers neuem Tonkiinstl. Lexikon, Band 3, Seite 819 
ist von diesem Auszug eine zweite Aullage erschienen 
unter dem Titel: Geist des musikalischen Kunstmn- 
gazins, nach einem vom Verfasser dnrchcorrigirten 
und mit Zusätzen vermehrten Exemplare des Knnst- 
magazins. lleransgegehen von J. A. Berlin, 1793. 8. 
•Cramcr (Carl Friedrich): Magazin der .Musik. 
Hamburg, bei Westphal, 1783 — 1789. 8. 3 Jahrgänge 
mit vielen Notenbeilagen. Der dritte Band erschien zu 
Ko|>enhagen bei Sönichsen. 

Eschs trutli (Hans Adolph Freiherr von), Regie- 
rungsrath zu Cassel una Mitglied mehrerer Gesell- 
schaften und Akademien in Italien, Frankreich und 
Deutschland, geh. zu Homburg in Hessen am 28. Ja- 
nuar 1756, gest. zu Cassel am 30. April 1792: Musi- 
kalische Bibliothek. Erstes Stück. Marburg und Gies- 
sen. 1784 , 8. 152 Seiten. Desgleichen, zweites Stück. 
Ebendaselbst, 1785. 

Rosslcr (Heinrich Philipp Carl), Brandenbnr- 
gischer Rath zu Speyer , später zu Darmstadt , gest. 
zu Leipzig, 1812: Musikalische Realzeitung für das 
Jahr 1788 (Juli bis Dcceinber). Speyer, hei dein Ver- 
fasser, 1788. 4. 208 Seiten. Musikalische Anthologie 
für K«’nner und Liebhaber. Der musik. Realzeitung 
praktischer Theil. Speier, 1788. 4. 100 Seiten. Musi- 
kalische Realzeitung für das Jahr 1789, 2 Bände. 
Ebendaselbst, 415 Seiten. Anthologie n. s. w. Eben- 
daselbst, 1789 , 2 Bände, 208 Seiten. Musikalische 
Realzeitung für das Jahr 1790 (Januar bis Ende Juni). 
Ebendaselbst, 207 Seiten. Anthologie u. s. w. Eben- 
daselbst, 1790 , 301 Seiten. Musikalische Correspnn- 
«lenz der deutschen philharmonischen Gesellschaft für 
das Jahr 1790 (Juli bis December). Ebend. 208 Seiten. 
Notenblätter zur musikalischen Corrcspondenz ii.s. w. 
Ebendaselbst, 1790 , 98 Seiten. Ob dieses Journal, 
welches ausgezeichnete Reiträge von Christmann , 
Vogler n. v. A. enthält, fortgesetzt worilen , ist nicht 
bekannt. 

•Reichardt (Johann Friedlich) und Kunzen 
(Friedrich Ludwig Emil): Musikalisches Wochen- 
blatt. Berlin, 1791. 4. 191 Seiten. — Musikalische 
Monatsschrift. 1792. 4. 172 Seiten. Diese beiden 
Zeitschriften, welche nicht fortgesetzt werden konnten, 
wurden mit dem allgemeinen Titel versehen: Studien 
für Tonkiinstler unil Musikfreunde. Eine historisch- 
kritische Zeitschrift mit 39 Musikstücken von verschie- 
denen Meistern für das Jahr 1792. In zwei Theilen 
herausgegeben von u. s. w. Berlin, 1793. 4. 
•Spazier (Johann Carl Gottlieb); Berlinische 
musikalische Zeitung, historischen und kritischen In- 
halts. Mit 50 Musikstücken von verschiedenen Meistern. 
Herausgegebcn von u.s. w. Berlin, 1794. 4. 2 10 Seiten. 
•Koch (Heinrich Christoph): Journal der Ton- 
| kunst. Zwei Stück, Braunschweig und Erfurt, bei G. 
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A. Keyser. 1795. 8. 261 Seiten. De. Inhalt dieser zwei 
Stücke ist: 1) iiher die Vernachlässigung der Theorie ■ 
2) über den Modegeschmack in der Tonkunst-, 3) kurzer 
Ahriss der Geschichte der Tonkunst hei den Völkern 
der Vorzeit. Erstes Kapitel. Von dem Ursprünge der 
Tonkunst. Zweites Kapitel. Vorläufige Betrachtung 
über die Musik der alten Völker überhaupt; 4) Miscel- 
I an een , Kecensionen und Anzeigen neuer Musikalien 
und Schriften ; 6) über den Charakter der Solo- und Ri- 
pienstirnme; 7) über die Nothwendigkeit eines Zeichens 
der Articulatinn der Töne, und über die richtige 
Schreib- und Vortragsart der Vorschläge; 8) Beiträge zu 
dem Gerberschen Tonkünstler-Lexikon von ßr.Chladni 
in Wittenberg ; 9) erste Fortsetzung des kurzen Ab- 
risses der Geschichte der Tonkunst bei den Völkern 
der Vorzeit. Hesrhluss des zweiten Kapitels. Drittes 
Kapitel. Von der Musik der Kgyptier; 10) über den 
Charakter des \ olksliedes; 11) Miscellunecn u. s. w. 

Augsburger musikalischer Merkur aufs Jahr 
1795. Erstes Stück. 

Schönfeld (Johann Ferdinand von), k. k. Hof- 
LuclidrucJter zu Prag: Jahrbuch der Tonkunst von Wien 
und Prag. Prag, 1796. 8. 

•Thomas (Christian Gottfried): Unparteiische 
Kritik der vorzüglichsten zu Leipzig aufgefiihrten und 
fernerhin auf/.uftihrenden grossen Kirchenmusiken 
Concerto und Opern, wie auch anderer die Mnsik be- 
treffender Gegenstände. Leipzig, 1798. 4. 11 Bogen. 

Allgemeine musikalische Zeitung. Leipzig bei 
Breitkopf und Härtel , 1798 — 1835 , 37 Bande 

Keine Nation hat ein ähnliches Werk in dieser Gat- 


512 


_ ^ .... "'IIS «II «Ht\V-| uai« 

tung aufzitweuscn , wie diese Zeitschrift und wa h r ist 
das Wort: Diese Zeitung wird auf immerwährende 
Zeiten ein Magazin der Kunstgeschichte für alle kom- 
mende Literatoren der Musik sein. Der Gründer selbst 
ist der bekannte Schriftsteller, Ilofiath Fr. Kochlitz 
und volle 20 Jahre leitete er das Ganze. Nach dessen 
Abgang wechselten die Kedactorcn schneller, doch seit 
1829 bis jetzt steht G. W. Fink an der Spitze und 
allgemeiner Wunsch dürfte essein, ihn noch eine lange 
Reihe von Jahren das Werk fortsetzen zu sehen. Die 
trefflichen Abhandlungen von den ausgezeichnetsten 
Schriftstellern und Gelehrten, welche sich in so gros- 
ser Menge vorfinden, sind hier an den sie betreffenden 
Stellen eingeschaltet. 

Cocatrix: Correspondance des amateurs innsiciens, par 
1c Cit . . . amateur. Paris, 1800 - 1804. Ist kritischen 
Inhalts und verbreitet sich ül>cr vorzügliche in Aka- 
demien aufgeführte neue Stücke, als Concerte Sin- 
fonien u. dergl. 

Apollon, eine Zeitschrift. Herausgegeben von Adolph 
und Julius Werden und W'ilhelm Schneider. Penig 
bei Dienemann. 1803. 8. 12 Hefte. 

Musikalische Monatsschrift. Linz, 1803. Wahr- 
scheinlich von dem Domkapellmeistcr Franz Xaver 
Glüggl zu Linz herausgegeben. 

•Reichardt (Johann Friedrich): Berlinische mu- 
sikalische Zeitung. Berlin und Oranienburg, bei Früh 
lieh , 1805 - 1806. 4. 

• Fay olle (Franqois Joseph .Marie): Les quatre 
Saisons du Pamassc. Paris, 1805— 1809. 12. 16 Bände. 
Enhält verschiedene musikalische Abhandlungen und 
historische Nachrichten von Tonkünsllem. 

Les tablcttes de Polymnie. Journal consacrd ä tont 
ce qui Interesse Part musical. Paris, imprimeric Don- 
dejr-Duprd. 1810 — 1811. 8. 

•Glöggl (Franz Xaver): Musikalische Zeitung fiir 
die österreichischen Staaten. Linz, bei dem Verfasser 
1812. 4. 

Allgemeine musikalische Zeitung mit besonderer 
Rücksicht auf den österreichischen Kaiserstaat. Wien 
bei Steiner und Tendier, 1817 — 1824. 4. 8 Jahrgänge! 
Die erstem wurden von Mosel, die letztem In-i weitem 
diesen nachstehend, von Kanne herausgegeben. 

Polyhymnia, eine musikalische Zeitschrift. Erstes 
Heft Leipzig, in dein Centralcomptoire. 1817. 4 . 

Mnetnotyne, ein Wochenblatt für Kunst und Literatur 
Leipzig, bei Fr. Hofmeister, 1817. 4. 116 Seiten! 


Oer Herausgeber dieser blos musikalischen Zeitschrift 
war der Componist Ebers zu Berlin, früher in Leipzig. 
Leipziger Kunstblatt fiir gebildete Kunstfreunde. 
Leipzig, bei Brockhaus, 1817 - 1818. 4. 660 Seiten. 
Die Kedaction war dem Hofrath Amadeus Wendt über- 
tragen und dessen Name bürgt allein für den geist- 
reichen Inhalt. 

The Knglish musical Gazette. London, 1818. 

I he quarterly musical Magazine. London, pu- 
blished by Baldwin Cradoch and Joy, 1818 — 1821 ... 
Der Redactcur dieser werthvollcn Zeitschrift ist Bacon 
von Nonvich. (Lichtenth. Bihliogr. Tom. IV. pag. 423.) 
A m p h i o n , Tijdschrift voor Frienden en Bcoefenaars 
der ToonkunsL. Gron. 1818 — 1829. 8. 

Revue generale des Theätres de Londres et de Paris, 
ou Journal historique, critique et lilteraire des pi&ces 
les plus remarquahles representees sur les differens 
theatres des deux capitales. Armee 1819. Londres, im- 
prime par Schulze et Deam , 1819. 8. Nr. 1—6 for- 
mant I aniiöe thedtrale. 

(«ardeton (Cesar), ein Dilettant zu Paris: Annales 
de Musique, ou Alinanac musical pour l’an 1819, con- 
tenant le Repertoire de la musique publice en 1817 
et 1818. Une liste des musiciens et compositeurs 
de Paris avec les texte* de leurs onvrages. Les Jour- 
naux , Kcoles et Abonneinens de musique. La Necro- 
logie des artistes, les matinees musicales des Ephe- 
merides etc. Premiere an nee. Paris, diez le Roux, 
1819. 8. Seconde aunee, ibid. 1820. (Lichtenth. Bild. 
Tom. IV. pag. 424.) 

The Mo n tlt ly Magazine of Music. London, 1823. 

Die erste Nummer war auch die letzte. 

The Journal of Music and the Drama. London, 1823. 
The Harmonicon, a inonthly Journal devoter! to the 
puhlicution of vocal and instrumental Music, and of- 
fering a medium for the union of Music and Litcrature 
by meaits of Essays, Meinoirs, Discussions and Cri- 
tism , on musical suhjects , together with iieriodical 
reports of the state of the art in all parts of tne World. 
London, printed fpr Samuel Leigh. 1823 — 1826. 4. 
Pol in n ia Europca, ossia Bihliotoca universale diMu- 
sica. Bologna, a spese della Ditta Cipriani e Comp. 8. 
Ist in einen „parte storico-erudita-filosofica- morale“ 
und in einen „parte curioso-dilettovole“ abgetheilt. 
(Lichtenth. Bihliogr. Tom. IV. pag. 425.) 

‘Marx (Adolph Bernhard): Berliner allgemeine 
musikalische Zeitung, mit musikalischen Beilagen und 
Intclligenztdüttern. Berlin, bei Schlesinger, 1823 — 
1828. 4. 5 Jahrgänge. Höchst ausgezeichnet. 

La Bilancia, or a Journal of theatrical music (Gior- 
nale inusico- tcatrale). London, printed by J. F. Dore 
St. John s Square. 1824. Englisch und italienisch. 
CorHere degji spettacoli italiani. Bologna, 1824. 4. 
Cenni storici intorno alle Lettere, Invenzioni, Arti, 
Coinmercio, e Spettacoli teatrali dell’ anno 1824. 
Parte prima. Bologna, per i tipi del Governo, 1804 
— 1826. 8. 

Cacilia, eine Zeitsclirift für die musikalische Welt. 
Herausgegeben von einem Vereine von Gelehrten, 
Kunstverständigen und Künstlern. Mainz, bei Schott. 
1824 — 1835. 8. 17 Bände. Jeder Band dieser Zeit- 
schrift besteht aus 4 Heften und der Redacteur der- 
selben ist der berühmte musikalische Schriftsteller, 
Dr. Gottfried Weber. Die grüssem Abhandlungen u. dgl. , 
welche darin enthalten, sind hier an den gehörigen 
Orten eingeschaltet. 

‘Fetjs (F. J.): Revue inusicalc publiüe par etc. 
Paris, 4. 1826 — 1835. Jährlich erschienen 52 Nummern 
auf eben so viel Bogen. 

Allgemeiner musikalischer Anzeiger nebst ei- 
nem kritischen Beiblatt: Minerva. Erster Jahrgang in 
4 Heften, Frankfurt, bei Fischer , 1826. 8. Eine Fort- 
setzung dieses Anzeigers erschien ebendaselbst , 1834. 
Musikalische Eilpost. Uebersicht des Neuesten im 
Gebiete der Musik. Erster Band. Weimar, bei Hoff- 
mann, 1826. 4. Die Herausgeber waren der Chordi- 
rector Häser und Kainmermnsikus Lobe in Weimar. 
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Allgemeine Musikzeitnng. AU Fortsetzung des 
Anzeigws und der Minerva. Frankfurt, bei Fischer. 

1827. 4 • • „ «, .. , 

Münchener Musikzeitung, redigirt von Br. Stopel, 
Krster Jahrgang. Mönchen, bei Sidler, 1827. 4. Zwei- 

* ter Jahrgang, ebendaselbst, 1828. 

> •Hientzsch (Johann Gottfried): Kutonia, eine 
hanptsächlich pädagogische Musik-Zeitschrift für Alle, 
welche die Musik in Schulen tu lehren und in Kirchen 
zu leiten haben, oder sich auf ein solches Amt vorbe- 
reiten. Herausgegeben in Verbindung mit mehreren 
Herren Geistlichen, gelehrten Kunstfreunden, Mnsik- 

^ directoren, Cantoren, Organisten und Musiktehrern 
an Universitäten, Gymnasien und Scliullehrer-Semina- 
rien von u. s. w. Breslau und Berlin, bei dem Her- 

f' ausgeber, 1829 — 1835. 8. 9 Bände. Jeder Band be- 
steht aus 3 Heften. Da die Bestimmung dieser Zeit- 
schrift so specieü ist, so fand sie nicht so allgemeine 
Aufnahme, als sie wohl verdiente. Dessenungeachtet 
V ist aber die Fortsetzung zu wünschen. 

Allgemeiner musikalischer Anzeiger. Wien, 
bei Haslinger, <829 — 1835. 8. Die Herausgabe be- 
sorgt der bekannte Dichter F. Castelli. Wöchentlich 
erscheint ein Viertelbogen. 

•Rellstab (Heinrich Friedrich Ludw ig): Iris, 
im Gebiete der Tonkunst. Berlin, bei Trautwein, 
— 1835. 8. Wöchentlich ein Viertelbogen. 

Schlesische Zeitung für Musik. Breslau, bei Cranz. 
1832 — 1835. 4. Der Herausgeber ist Fr. Mell wählt 
in Breslau. 

Kromm: Zeitschrift fiir den deutschen Kirchengesang, 
herausgegeben von n. s. w. Gotha , bei Krug. 1832. 

Berliner musikalische Zeitung. Berlin, hei C. 
W. Krause, 1833. 4. 414 Seiten. Der Herausgeber 
war der Organist und Musiklehrer C. Gitschner zu 
Berlin. * 

Le Pia niste, Journal special, analytique et instructif. 
Paris, chez J. Delaconr. Novemb. 1833. 4. 

Carlsruher Theater- und Musikblatt. Mit Por- 
trait» als Extrabeilagen. Carlsruhe, bei Velten, 1834. 4. 
Wöchentlich ein halber Bergen. 

Nene Leipziger Zeitschrift für Musik. Hcrausgc- 
geben durch einen Verein von Künstlern und Kunst- 
freunden. Erster Jahrgang. Leipzig, hei flartmuan, 
1834. 4. 312 Seiten. Zweiter Bund, lierausgegehen 
unter Verantwortlichkeit von R. Schumann. Leipzig, 
hei Job. Ainbr. Barth. 1835. 4. 212 Seiten. 

Gazette musicale de Paris. Paris, chez Schlesinger. 
1834. 4. Seit 1836 mit der Revue musicale verbunden. 

Musikalisches Co n versa tion sb l a 1 1 für das 
Jahr 1835. Hamburg, bei Schuberth und Niemeyer. 8. 
Wöchentlich ei» Viertelbogen. 

U. Einzelne historisch - kritische Schriften verwischten 
Inhalts. 

•Aron (Pietro): Lncidario in musica di alcunc opi- 

• niuni antichi e moderne, con le loro opposizioni e ri- 
soltizioni, con molti attri secreti appresso, e qnestinni 
da altrui ancliora non dichiarati, couiposto dalf erei l - 
lente e consnmato Musico Pietro Aron, de! Ordine 

i, de Crosachieri e della cittä di Firenze. In Vinegia , 
anpresso Girolama Scotto, 1545. 4. 82 Seiten. Das 
Ganze ist in 4 Bücher ahgetheilt und enthält Erörte- 
rungen von Zweifeln, Widersprüchen, Fragen und 
Schwierigkeiten, welche vor der Zeit des Verfassers 
noch nicht untersucht waren. 

Sebastian) (Claudius), Organ. Metcnsis: Bellum inu- 
sicale, inter plani et mensuralis cantus reges, de Prin- 
cipatu in Musirae Proviucia obtimndo, coiUendentes. 
Aigentor. in oflicina Pauli Machaerupoei. Anno 1553. 4. 
21 Bogen. Am Ende der Titelseite linden sich die 

•, Worte: Halles camlide lector, in hoc bello musicali, 
non solum um ne» controversia» inusiconun liinc in de 
agitatas, vertun etiam quidquid ad artifteium ipsius 
musices pertinet, opus suis ffguris et notis illustratum, 
qnalc antehac nenne Visum neque auditnm. Fniaris 
ergo nt decet Candide. Zwei andere Ausgaben erschie- 
nen 1563 und 1 568. 4. Ausser einer gelehrten Einlei- 


tung handelt das Werk in 36 Kapiteln über theoretisch- 
musikalische Gegenstände, grösstem heils nach Andr. 
Ornitoparchus , deren Ueberschriften Forkel in seiner 
Literatur, Seite 470 — 471 und daraus Lichtcnthal 
in seine Bibliogr. Tom. IV. pag. 426 — 427 anfge- 
nommen hat. (xelehrsomkeit und Witz ist dem Werke 
nicht abzuspreclien und die B'orm, in welcher das 
Werk abgefasst ist, fand mehrere Nachahmer. Die Aus- 
gabe von dem Jahre 1563 wird auf der Leipziger Studi- 
um! Münchener Hofbibliothek aufbewahrt. 

•Sartorius (Erasmus): Belligerasmus, id est Histo- 
ria belti exorti in regno Musico; in qua liberalis, et 
non tetrici Ingenii lector inveniet qnod tarn prodesse 
quam delectare possit. Adjuncta est Historia a priori 
materia n»n aliena, de Capro subagitante bonum quen- 
dnm Virum N. nocturnis tenebris. Hamburgi, 1622. 8. 
92 Seiten. Die Kapitelüberschriften sind folgende: 
Cap. 1. Praeloqtiium Descriptio regionis, itemque regni 
et genealogiae Imperator um musices. Cap. 2. Apollo 
moriens relinquit suis tiiiis indivisum imperium. Inter 
hos orta dissensio prima belli causa. Cap. 3. Ui&thon 
argumentis consuadet so prae Orplieo dignum esse, 
out coinmittantur fas res luiperii. Cap. 4. Orpheus pro 
se loquens adversus Bisthonem ämhit dignitatem regiaiu. 
Cap. 5, Orpheus respondet ad Calumnias Bisthonis. 
Cap. 6. Judicium, postrema Sententia. Belli anspicium. 
Cap. 7. Denuntiatur bellum per Fedales. Recensentur 
milites Bistbonis. Cap. 8. Recensetur exercitus Orpliei. 
Caput ultimum: Proeliuin comtnissuiu inter Orphea et 
Bisthonem. Jedes Kapitel zarfällt in mein eie Unterab- 
theilungen. Nach Mattbeson (io seiner Ehrenpforte, 
Seite 307) soll P«t«f Laureuherg, Doctor der 
Mctlicin, gest. zu Rostock am 13. Mai 1639 der wahre 
Verfasser sein. Jetzt möchte sich das Kigenthuinsrecht 
schwerlich entscheiden lassen und um so weniger, da 
Sartorius in dem Vorwort sich seihst als Verfasser in 
folgenden Worten bezeichnet: Mens ita a Natura fac- 
tus est Genius, ut jocularihus et amoenis delecter. 
Itaque fabulas tibi narrare volni, qnanqnara in iis 
etiam nonnulla sint non prorsus fahulosa. Andere Aus., 
galten erschienen 1626, 1636 und 1642 zu Hamburg. 
Die letztere von Peter Laurenberg besorgt, erschien 
unter dem Titel: Miisomachia, id est: Bellum musicale. 
Ante quinque lustra Belligeratum in giatiam Kr. Sart, 
(Erasmi Sartoiii) nunc denuo institutum a priino ejus 
auctore. Kichelianus anna suppeditantih, a Joanne Hal- 
lervordio toti orhi indictuin. 1642. 8. 78 Seiten. 

Beer (J-ohann), Concertmeister zu Weissenfels, geb. 
zu St. Georg in Oberösterreich 1652, gest. 1700: 
Bellum niusiciim oder musikalischer Krieg. Weimar, 
1701, 4. 4 1 Bogen ohne die Vorrede. — Der musi- 
kalische Krieg oder Beschreibung di-s Haupt- 
Treffens zwischen beiden Heroinen, als der Composi- 
tion und Harmonie, wie diese gegen einander zu Felde 
gezogen, gcscharmutziret und endlich nach blutigem 
Treffen, wieder verglichen worden. Auf der Krieger— t 
Nicolaischen Hochzeit - Freude den Herren Musicis 
zur beliebenden Kurzweil übergehen von dem zu Ende 
genannten Freunde. Datum in dem musikalischen 
Hauptquartier zu Weissenfels. In dessen musikalisches 
Discounten, Nürnberg, 1719, Seite 203 — 216. 

•Galilei (Vincenzo): Discorso intorno all' opere di 
messer Gioseffo Zarlino da Chioggiu, eil al medesimo 
messer Gioseffo dcdicato. In Fiorenze, per Giorgio 
Marescotti. 1589. 8. 

Ca Iden hach (Christoph), Professor der Geschichte 
und Beredsamkeit zu Tübingen, geh. zu Sehwibus in 
Nicderschlesien am II. August 1613, gest. zu Tübin- 
gen am 16. Juli 1698: Dissertatio musica. Tabing. 1664. 
Ist eine Untersuchung der fünfstimmigen Motette von 
Orlandos de Lasso: In me transierunt etc. Der Ke- 
suondent war Elias Walther aus Arnstadt. 

Liberal! (Antimo), Kapellmeister und Organist an der 
Kirche di Santa Maria ddf Anima della Nazione teu- 
tonica zn Rom, geh. zu Foglino und Schüler des 
Orazio Benevoli: I.ettera scrittu dal Sig. Antimo Li- 
Itorati in risposta ad una del Sig. Ovidio Persapegi, 
per il concorso alla Capella del Dnoino di Milnno, 
ti 18. Agasto, 1684. Roma, 1686. Enthält ein Gut- 
* m 
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achten über fünf Candidaten, welche um eine Kapell- 
nu-istentelle zu Mailand anhielten. In dieses Gutachten 
ist manche musikalische Bemerkung eingeflorhten , die 
zu damaliger Zeit Aufsehn erregte. Leider sind in 'die- 
sem Schreiben die Namen der Candidaten nicht genannt. 
— Lettera sopra un seguito di Quinte. 168h! 
Handelt iil»er einen Quintengang, den Corelli in der 
diitten Sonute seiner zweiten Sammlung gebraucht 
hatte. Die Ycrtheidigung iles Liberal! ist aber bei wei- 
tem nicht hinreichend, diu erwähnto Quintenurogrc.s- 
sion zu rechtfertigen. 

•Printz (Wolfgang Caspar): Phrynis Mytilenaeus 
oder satyrischer Coinponist, welcher vermittelst einer 
satyrischen Geschichte die Fehler der ungelehrten, 
selbstgewachsenen, ungeschickten und unverständigen 
Componisten höflich darsteltt und zugleich lehret, wie 
ein musikalisches Stück rein, ohne Fehler, und nach 
dem rechten Grunde zu coniponiren und zu setzen sei, 
wobei mancherlei musikalische Discnrse, als de Pro- 
portionibus, Variatinnihns, Basso -Continuo, generibus 
modulandi, Temperatura, Musica Rhythmica, Variis 
Contrapnnctis , von unterscliiedlicher Prolation des 
Textes und dergleichen, wie auch eine Beschreibung 
eines Labyrinthi Musici, nebst eingemengten lustigen 
Krzählungen gefunden werden. Dresden und Leipzig 
bei Johann Christoph Mieth , 1696. 4. 3 Bände, Krater 
Band unter dem Titel: Phrynidis Mytilenaei Prodro- 
mus , so in sich hält Historium des satyrischen Com- 
ponisten oder wahrhafte Krzählung, was sich mit dem- 
jenigen musikalischen Tractus, welcher Phrvnis .Myti- 
lenaeus und der satyrische Componist genennet wird, 
bishero hegeben und zugetragen hat. Dem enriosen 
Leser zum Vergnügen aufgesetzt und an das Licht 
gegeben, litt Seiten. Zweiter Band unter dem Titel: 
PhrynidiS' Mytilenaei oder des satyrischen Componisten 
anderer I heil , so in sich hält mancherlei musikalische 
Discnrse als von denen Proportionilms , denen Requi- 
sitis eines guten Componisten, de Variationibos , vom 
Generalbass und dergleichen. Denen Cantoribus, Or- 
ganisten und Kunst- Pfeifern zu beliebigem Gefallen 
aufgesetzt und ans Lirlit gegeben von ti.s. w. 143 Sei- 
ten. Dritter Band unter dem Titel, Phrynidis .Myti- 
lenaei ii. s. w., so in sich hält unterschiedliche musi- 
kalische Discounte, sonderlich aber von denen Gene 
ribus modulandi, und dabei von unterschiedenen Tem- 
peraturen, Musica Rhythmica , mancherlei Contra- 
puncten, Prolation des Textes, einer Art des musika- 
lischen Labyrinths, sammt andern sowohl lustigen als 
ernsthaften Sachen ans Licht gegeben von u. s. w. 
239 Seiten. Der erste The» erschien schon 1676 zu 
Quedlinburg hei Christian Okel; der zweite 1677, 
ebendaselbst. 

• Werk mcis ter (A ndreas) : Cribrnm musicum oder 
musikalisches Sieh, darinnen einige .Mängel eines halb- 
gelelnten Componisten vorgestellt, und das Böse von 
dem Guten gleichsam ausgesiebt und abgesondert wor- 
den. In einem Sendschreiben an einen guten Freund 
dargestellt, dann den unzeitigen Componisten zur 
Nachricht und fleissigern Nnchsinnen zum Druck be- 
fördert durch Johann Georg Carin, bestalten Stadt- 
Musicum in Halherstadt. Quedlinburg und Leipzig, 
bei Theodor Philipp Calvisius. 1700. 4. 60 Seiten. 
Knthält 16 Kapitel über verschiedene tlieoretisch- 
uiusikatisclie Gegenstände. In dem Anhang finden sich 
zwei Schreiben von Baryphontis an den Kapellmeister 
Heinrich Schütz und von Samuel Scheid an Baryplio- 
nus , welche beide von dem verdorbenen Geschmack 
der Composition zu ihrer Zeit handeln. Darauf folgt 
der wahre V irtuose und glückselige Musikus aus Kuh- 
nau's musikalischem Quacksalber, Seite 500 — 533. 

Wanley (Hainfrey), ein Antiquar in England, geh. 
1671, gest. 1726: Part of a Letter, written to a must 
reverend Prelate, in answer to one written by bis 
Grace, judging of the Ages of Ms». Üie Style of ’lcar- 
ned Authors, Painters, Mnsicians etc. In den Philos. 
Transact. for the Year 1705, Nr. 300, pag. 1993 — 2008. 

•Beer (Johann) : Musikalische Discnrse durch die 
Principia de.- Philosophie deducirt und in gewisse Ka- 
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pitel mngot heilt, deren Inhalt nach der Vorrede zu fin- 
den. Nebst einem Anhang von eben diesem Autore 
genannt: der musikalische Krieg zwischen der Compo- 
sition und der Harmonie. Nürnberg, bei Peter Conrad 
Monath. 1719. 8. 216 Seiten. Das Merkchen enthält 
die Beantwortung von 60 verschiedenen Fragen. 

Car bas. is (de): Lettre h M. de . . . A.iteur du Temple 
du yout.iurla mode de* Instnimens de Musique. 
Paris, 1739. (Hist, du TI.eAtre de l'acad. de Musique.) 
Nach Blankenburgs Vermuthung ist diese Schrift von 
dem Abt Gujet. (Gerbers neue» Tonkünstler- Lexikon, 
Hand ! , Seite 637.) * 

L e .! t . ( J 0,1 “ nn j Michael von), Geheimer- Rath und 
raaident der Lingen - Tecklenbtirgischen Regierung, 
geh. zu Frankfurt am Main am 21. December 1694. 
gest. zu Lingen am 24. Juli 1776: Gesammelte kleine 
Schriften, l.era..s«geben von J. K. Schneider und J. 
B. Midier, hrankfurt, 1749— 1752. 8. 4 Tlieile. Han- 
delt m dem zweiten The» in dem 30. Briefe über die 
R rage: ob die Deutschen wold thun, dass sie den 
V ranzosen nacliahmen. In dem vierten The» enthält 
der erste Abschnitt kritische Anmerkungen über die 
schonen Künste und Wissenschaften ; der 5., 6. und 8. 
Bemerkungen über die Schauspielkunst, über die Ton- 
kunst und über die Passionsmusiken oder die Oratorien. 


« is , ,i . . » v»*vi un t/iiuuiicn, 

, a t tu cs o ii (Johann): Philologisclies Tresespiel, als 
ein k einer Beitrag zur kritischen Geschichte der 
deutschen Sprache, vornemlich aber mittelst gescheuter 
Anwendung in der Tonwissenschaft nützlich zu ge- 
brauchen. Subjuncta novissima editione Schediasmatis 
de Kruditione musica. Lento -Ducllo. Hör. Kpist. 2. 

Hamburg, bei Johann Adolph Martini, 1752 , 8. 
133 Seiten ohne die Vorrede und das Register. Ist ge- 
ß*?n 13 Anmerkungen der kririwthen Beiträge zur His- 
torie der deutschen Sprache, Povsie u. s. w. (Band 7, 
Stuck 2a, Seite 28) gerichtet. — Plug ultra, ein 
Stockwerk von neuer und mancherlei Art. Erster Vor- 
rath dazu. Mit dem Motto: Unser Wissen ist Stück- 
werk. Hamburg, hei Job. Adolph Martini. 1754. 8. 
Handelt von dein klingenden Gottesdienste. Zweiter 
Vorrath. Hamburg ebendaselbst . 1755, 8. Handelt: 

1) von der MelodffFund Harmonie; 2) von der Wir- 
kung der Musik bei dem Vieh; 3) von der singenden 
Messkunst. Dritter Vorrath. Hamburg, ebend. 1755. 8. 
Knthält: 1) über den grossen Vorzug der Tonkunst; 

2) von dem Gebrauch und Missbrauch des Abmessens, 
eins ums andere; 3) Krzählung unglaublicher Dinge 
oder über einige französische Schriften; 4) die neue 
Zollt- Nieorie oder über Killers Tentamen etc. Die 
drei Bändchen füllen in fortlaufender Seitenzahl ohne 
die Vorreden und das Register 606 .Seiten. 

Briefe über den jetzigen Zustand der schönen 
Wissenschaften in Deutschland. Berlin, 1755. 8. 205 Sei- 
ten. Der dritte Brief handelt von Musik , die gegen 
Batteux irrigen BegrilT vertheidigt wird. 

Hertel (Johann Wilhelm), Hofrath tind Kapell- 
meister zu Schwerin , geh. zu Kisenacli am 9. Octo- 
ber 1727, gest. zu Schwerin am 14. Juni 1789: 
Sammlung musikalischer Schriften, grösstentheils aus 
den Werken der Italiener nnd Franzosen übersetzt 
und mit Anmerkungen versehen von u. s. w. Erstes 
und zweites Stück. Leipzig, bei Job. Gottl. Iminan. 
Breitkopf. 1757 und 1758. 8. 254 Seiten. Die zehn 
darin enthaltenen kleinen Schriften oder Aufsätze 
von Job. Fr. Löwe, Voltaire, Hemond de St. Mard, 
Roy , Freron u. A. sind an ihren Orten einzeln ver- 
zeichnet. 

Vermischte Gedanken über Musik. In Marpnrgs 
historisch-kritischen Beiträgen, 1756, Band 2, Seite 181 
— 224; Hand 3, Seite 18 — 46; Band 5, Seite 1 — 
19 und 285 - 310. 

Zacliariä (Just Friedrich Wilhelm), Professor 
an dein Carolineuni zu Braunscliweig, geh. zu Fran- 
kenhausen am I. Mai 1726, gest. am 30. Januar 1777: 
Brief vom musikalischen Aussrhreiben , worin zugleich 
eine neue Krfindung in der Musik bekannt gemacht wird, 
ln Marpnrgs historisch - kritischen Beiträgen, 1757. 
Band 3, Seite 71 — 76. Die neue Kifindung besteht 
in dem beachtungswerthen Vorschlag, die von andern 
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Componisten gestohlenen Gedanken kleiner drucken 
zu lassen und die Eigentümer derselben m einer Note 
namentlich aufzuführen. . , . , 

•Krause (Christian Gottfried): Vermischte (mu- 
sikalische) Gedanken von dem Verfasser der musika- 
lischen Poesie, ln Marpurgs historisch - kritischen Bei- 
trägen, 1757, Band 3, Seite 573 — 543. Enthalt 
33 Gedanken , welche noch jetzt Berücksichtigung ver- 

• Martinell i (Vincenzo): Lettere familiari e critiche. 

Londra 1758.8. Folgende Briefe betreffen die Ion- 
Kunst : Lettern XXVU. A Milady Newdigate a Arbury, 
invitandntu di venire a Londra |>er veder 1 opera del 
Siroe; Lettr. XXVIII. Alla Signora Coniers sopra la di 
lei applicazione al Suono della Cetra* Lettr. XXX. 
Sonia una commissione data all' Autore toccantel opera. 
Lettr XXXI. Sopra il non aver 1* Autore ancora pub- 
blicata la sua istoria della musica. Lettr. LIV. Sulla 
origine deU’ Opere in musica. Lettr. LV. Sopra la ra- 
gione del Canto e sua Composizione. Lettr. LV1. Della 
ragione del Suono. ._.... ... .. 

•Martini (Giamhattista) : Giudicio di Apollo. Na- 
poli, per il Cesari. 1761. 4. (Fantuzzi Notizie degli 

scritt. Bologn. Tom. V.) . . 

•Junker (Carl Ludwig): Zwanzig Compomsten. 
Eine Skizze. Bern, bei der typographischen Gesell- 
schaft 1776. 8. XVI und 109 Seiten. Die hier beschrie- 
benen Componisten sind: Abel, C. Ph. E. Bach, Job. 
Clir Bach, Boccherini, Cannabich, Cramer, Ditters- 
dorf, Eichner, Frenzei, Grdtry , Jos. Haydn, Jordam, 
Hummel, Philidor, Pugnani. Stamitz, Sdimittbauer , 
Schobert , Tocschy und Wanhall. 

Von der Hofkapelle z« Schwedt. Berlin, bet 
Spener,1779. (Bernoulli’s Keisebesclireibungen.Band 2.) 
Schreiben eines Ungenannten an seinen Freund 
in B- über die vom Herrn Musikdirector Hiller bei 
seinem Besuche in Magdeburg gegebenen öffentlichen 
Conccrte, Magdeburg, 1782. 8. 

Coli y er: Musikalische Skizzen. Aus dem Englischen. 

* ln dem Englischen Lyceurn von Archenltolz, 1784 

Band 1, Nr. 29. t 

Smith (Dr. Amand Wilhelmjpfem Gelehrter in Un- 
garn, früher zu Berlin: Philosophische Fragmente 

über die praktische Musik. Wien, 1787. 8. 164 Seiten. 
Eine ausführliche Anzeige in Forkel* musikalischem 
Alma nach, 1789, Seite 29 — 31. 

Auszug eines Schreibens aus .... vom 27. Fe- 
bruar 1788. ln der allgemeinen deutschen Bibliothek, 
Band 8t , Stück 1 , Seite 295 — 303. Die Absicht die- 
ses Schreibens ist, zu beweisen, dass Händel dem Jo- 
hann Sebastian Bach als Contrapunctist und Spieler 
auf der Orgel nnd andern Clavieriastrnmentcn nicht 
vorzuziehen, sondern weit nachzusetzen sei. Die Ver- 
anlassung dazu war die Vergleichung, welche Burney 
in seinem Abriss von Handels Leben unter diesen bei- 
den Männern angestellt hatte. 

•Anton (Conrad Gottlob): Ueber das Mangelhafte 
der Theorie der Musik, ln Reichardts mnsik. Wochen- 
blatt, Seite 133. 

•Knecht (Justin Heinrich): Freimüthige Unter- 
suchung der vornehmsten Ursachen, warum die Musik 
in den Augen so vieler wenig oder gar nicht geachtet 
wird. In der mnsik. Correspondenz , 1792, Seite 180. 
Wessely (Bernhard), Kapellmeister des Prinzen 
Heinrich von Preussen zu Rheinsberg, geb. zu Berlin, 
1767: Ueber Gluck und Mozart, ln dem Archiv der 
Zeit Berlin, 1795. November, Seite 435 — 440. 
Ueber die Tonkunst, ln der Leipziger musik. Zei- 
tung, Band 1, Seite 721, 737, 753 und 769. 
•Wessely (Bernhard): Kritische Bemerkungen über 
verschiedene Theile der Tonkunst. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 2, Seite 193 , 209 , 225 , 241 
und 542. 

•Rochlitz (Friedrich): Parallele zwischen Mozart 
und Raphael. In der Lcipz, musik. Zeitung, Band 2, 
Seite 641. 

Ruphy (J. F. ): De la Mülomanie et de son influence 
en litterature. Paris, 1802. (Choron Diction. hist, des 
Musidens.) 


Gin (Pierre Louis), Mitglied der Akademie der Wis- 
senschaften zu Paris: De l inflnence de la imuique sur 
la üttürature. Paris, 1802. Diese Abhandlung wurde 
von dem Verfasser in der Akademie am 3. October lt02 
vorgelesen. (Journ. de Litt. fr. Ann. V . pag. 348.) 
•Grosheitn (Georg Christoph): Ueber den Verfall 
der Tonkunst. Göttingen, bei Heinrich Dieterich. 1805. 
8. 40 Seiteu. _ 

Arnim (Ludwig Achim v o n ) , Doctor der Mediän 
und Rittergutsbesitzer zu Berlin, geb. daselbst am 
26. Januar 1781: Von den Volksliedern, ln der Berliner 
musikalischen Zeitung, 1805, Nr. 20 , 21, 22 , 23 
und 26. 

•Hohenbaum (D. C.) : Gedanken ober den Geist der 
heutigen deutschen Setzkunst. In der Leipziger musik.. 
Zeitung, Band 7, Seite 397. 

•Horstig (Carl Gottlob): Ueber alte Musik. 

In der Leipziger musik. Zeitung, Band 9, Seite 551 ; 
Band 10, Seite 225, 241, 257 und Band II, Seite 275. 
Lindner (Friedrich Wilhelm), Doctor der Theo- 
logie und Lehrer an der Bürgerschule zu Leipzig: 
Was ist bis jetzt für die Gesangbildung geschehen? 
Historisch- kritisch beantwortet, ln der Leipziger mu- 
sik. Zeitung, Band 13, Seite 3, 17, 33 und 49. 
•Nägeli (Hans Georg): Historisch - kritische Erör- 
terungen und Notizen über die deutsche Gesangskultur. 
In der Leipziger musik. Zeitung, Band 13, Seite 629 
und 645. 

Vienzac (Ba rrere de), ein Gelehrter zu Paris und 
Mitglied meiner gelehrten Gesellschaften , schrieb ver- 
schiedene Abhandlungen in Form von Briefen über 
die italienische Musik. Unter andern über die schönen 
Cotnpositionen des Cimatosa und PaetieUo, aufgenom- 
men in das Journal des defenseurs I8t0, 1811; über 
die drei Schulen der Musik, der italienischen, deut- 
schen und französischen ; über die Componisten Winter 
und Dalayrac. (Choron Diction. hist, des Musiciens.) 
Alte und neue Kirchenmusik, ln der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 16, Seite 577 , 593 und 611. 
Ideen über ältere und neuere Composi- 
t ionsart. In der Leipziger musik. Zeitung, Band 20, 
Seite 649 und 665. 

Pottier: Lettre ä Madame .... sur la mtuique, M. 
M . . . o , et sur l’enseignemcnt mutoeL Paris , cJiez 
lAuteur et chez F. Pidot, 1818. 8. (Liclitenth. Bibi. 
Tom. IV. pag. 434.) 

L. (W.) : Gesangsclmlen in alt- und neuer Zeit. In der 
allgemeinen musikalischen Zeitung , Wien , 1818, 
Seite 417 - 419 , 425 - 428 , 457 — 460 , 465 - 468. 
Einige Worte über die musikalische Bildung jetziger 
Zeit, ln der Lcipz. musik. Zeitung, Band 21, Seite 561 
und 585. 

•Michaelis (Christian Friedrich): Ueber die 
Kritik musikalischer Werke nebst beiläufigen Bemer- 
kungen über die letztem, ln der allgemeinen musika- 
lischen Zeitung, Wien, 1819, Seite 621 — 629 , 637 

- 640, 673 — 676, 681 - 683, 697 — 701. 
•Kiesewetter (Rafael Georg von): Ueber den 

Umfang der Singstimmen in den Werken der alten 
Meister, in Absicht auf deren Anlführung in unserer 
Zeit; gelegenheitliclt auch etwas über die mit dem 
Stimmtone auf den Orgeln und in den Orchestern nach 
und nach vorgegangenen Veränderungen. In der allgem. 
musik. Zeitung, "Wien, 1820, Seite 153 — 155 , 201 

- 203, 321 - 323, 328 - 331, 337 - 339, 345 - 
349 , 353 - 356 , 361 - 364. 

L.: Opinioni intorno la musica, di Gioachino Rossini di 
Pesaro. In der Antologia di Firenze. 1821, Ottobre, 
Nr. X, pag. 40 — 58. 

•Imbimbo (Kmanuele): Observations sur l'enseigne- 
ment mutuel applique a la mtuique , et sur quelques 
ahm» iutroduits dans cet art, prdeedees d’unc. notice 
sur les Conservatoires de Naples. Paris, de l'imnri- 
meric de Finnin Didot, 1821. 8. 48 Seiten. Der Ver- 
fasser beurteilt in dieser Schrift die nouvelle Methode 
0r des Massiminn. 

Schielt (J.): Rousseau'* Brief über die Musik, ein 
Wort noch gültig für unsere Zeit. Neu bearbeitet 
von u. s. w. Sulzbach, bei Seidel, 1822. 8. 
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•Carpani (Giuseppe): Le Rossiniane, ossia Lettcre 
musico -teatrali. In Padova, dalia Tipogratia «iella Mi- 
nerva, 1824, 8. 130 Seiten mit «lein Portrait Rossini'». 
Enthalt 8 Briefe, welche sämmtlich .--rlion in verschie- 
denen deutschen und italienischen Zeitschriften eingc- 
iTickt waren. — Lettern del profcssore Giu- 
seppe Carpani suIla Mnsica di Gioachino Rossini. 
Koma, nella fipogratia di Crispino Pncinelli. 1826 8. 
63 Seiten, ist ein Auszug aus obiger Schrift. 

Viertes Kit |> ite I. 

Musikalische Streitschriften. 
u. Streitigkeiten über musikalische Materien. 

Rurzio, auch Rursio, Brucio, Buttins (Nicolo), 
Rector zu Paolo und Professor der schönen Wissenschaften 
zu Bologna um 1450, geh. zu Parma : Nicolai Burtii, Par- 
jnensis: Mtuicn l’rofessoris ac Juris Pontilicii stndio- 
sissimi: Musicea Opusculum incipit cum defensione 
Guidonis Aretini adversus <piem«lam Hispanum veri- 
tatis praevaricatorcm. Impensit Renedicti librariiBonon. 
ac summa industria L'gonis «le Rngeriis, «jui prohatissi- 
mus hujiis artis exactor impress us Bononiae. Anno Do- 
mini MCCCCLXXXVII , die ultima Aprilis. 4. Der 
Spanier, gegen den die Schrift gelichtet wurde, war 
Bartolomeo Raino da Pareja (Abtheilting 3, Kap. 2, 
A. Seite 276) nnd Giov. Spataro, ein Schüler des Pa- 
reja suchte «liesen zu vertheidigen. Mazzuchelli , der 
von diesem Streit erzählt, führt zwar nicht dieses 
Weih des Btirzio an, aber ein anderes von ihm unter 
«lein Titel: Encomium musicale. Bononiae, 1489. 4. 
Folgende interessante Nachrichten theilt der Pater Ire- 
neo Alfo in seinen Memnrie degli scrittori e lettcrati 
parmigiani, Ton». III. pag. I5t u. s. f. unter dein Ar- 
tikel Burci darüber mit, welche zugleich den Inlialt 
dieser jetzt höchst seltenen Schrift enthalten: „H Maz- 
ziichclli Mia, su la fede prohahilmente di qualche 
mal digerito catalngo, Encomium Musicae. Bononiae, 
1489. 4. II Da Erha gli db il titolo: Fiore della Mu- 
sica; e in latti di questo suo libro dice Io stesso Burci: 
Floruni libellus nomiiiatur. Perö nelle vite de’ Ma- 
tematici ein* si oonservano originali in Roma nella 
BihKoteca del Sig. Principe Albani, dan«io Bernardino 
Saldi f estratto si espresse in tal gnisa: „Scrisse nn’ 
Operetta detta da Im il libretto de’ Fiori. Divido Ia 
detta sno fatica in tre trattati, nel primo de’ ipiali 
rnostrb ciö che sia mnsica, e le lode sue; di qimnte 
sorte ella sia; che sia il Musico; delle «lifferenze tra 
il musico e il cantore ; qucllo che sia suono; la deti- 
uizione generale del suono; ciö che sia voce; come si 
formi; qoel che sia consonanza e dissonanza; ciö che 
sia armonia; qnale fragli uomini abbia cantato primo, 
e de' tre generi de’ Modi; quali siano le costituzioni, 
e cognizioni mnsicali, e qnali siano piü necessarie; 
e In altre de’ Tropi e Modi , e da ein fossero ritro- 
vati. Nella seconda pafte, o trattato insegna che cosa 
sia canto misto, die, com' egli dice, volgarmente si 
chiuma Contrappnnto, e come si componga. Nel terzo 
trattato mostra ciö che sia canto ligurato, e il teinpo 
e valore delle note; ciö che sia numero, e pro- 
porzionc, con la divisione del Monocordo." „Soggiunse 
esser questo libro una Continua iuvettiva contro Io 
spagnuolo Raino (da Pareja).“ Ein Exemplar wird in 
der k, k. Hofbibliothek zu W ien aufhewahrt, (Mosel* 
Beschreibung dieser Bibliothek.) 

•Spatnro (Giovanni): Ad reverendissirnum in Chri- 
sto Patrem , et D. D. i). Antoninm Galeaz de Ben- 
tivoüs Sedis Apostolicae Protonotarinm M. Joannis 
Spatari in .Mnsica luimillimi ProfeSsoris ejusdem Mu- 
»ices, ac fiartolomei Rami Pareja ejnsdein Praecepto- 
ris honesta defensio: In Nicolai Burtii Parmcnsis opus- 
colum. Am Schluss findet sich von Angclo Michele 
Saliinheni eine Lobrede auf den Verfasser und darauf 
die Anzeige: Impresso de l' alma ed inclita citth di Bo- 
logna per mi Plato «I« Benedicti regnante lo inclito ed 
lllustre Signore S. Johanne de Benrivogli de 1' anno 


MCCCCLXXXXI a dl XVI. de Mono. (Lichtenth. 
Bildiogr. Tom. IV'. pag. 436.) 

“Gafor (Franchi nus): Apologia Franchini Gafurii 
Musici udverstis Joannein Spatarimn et complices Mu- 
si cos Bonnnienses. 1620. Dieser Streit zwischen Gafor 
und Spataro betraf hauptsächlich den Werth oder die 
Geltung verschiedener Zeichen «lesCantns mensurabilis 
und die V erhältnisse der Consonanzen. Einen Auszug 
dieser Apologie ortheilt Hawkins in »einer History of 
Music, Vul. II. pag. 337 — 341. 

•Spataro (Giovanni): Enron di Franehino Gafurio 
da Lodi in sua defensione, e del suo preceptore M ... ro 
Bartolomeo Rands Hispann subtilmente dimostrati. 
Bologna, 1521. 4. Diese Schrift war gleichsam ein 
Signal zu einem Kampfe in Mailand. Viele betraten 
den Kampfplatz, «len Gafor in Prosa zu bestreiten oder 
in Versen zu unterstützen. Unter ihnen befanden sich 
Bartolomeo Filippino, Dionisio Bripio, Giacomo An- 
tonio Ricci, sümmtlich aus Mailand und Gaudenzio Mc- 
rula und andere aus Piacenz uml l*anna. Unter diesen 
Umständen schrieb Gafor zwei Briefe, einen an die 
Tonkiinstler selbst, den andern an den jungen Antonio 
Alberti, der sich mit .Mathematik, Philosophie und 
.Musik beschäftigte, worin er die Angriffe seiner Gegner 
zurück wies und dabei besonders den Namen Spataro 
angrilf, indem er sagte: Non enim Majore» sui Spatas 
fabricari solebunt , cum vnginas tantum oonsnerent , 
atipic componerent, weswegen er ihn auch Giovanni 
Vaginario nannte. Dem zweiten Brief fügte er folgen- 
des Epigramm bei: 

Oui gladios quondam Corio vestibat et enses. 
Polieret nt vili sordidus arte famem : 

.Vlusicolas andet rabido nunc carpere inorsu, 

Pro pudor! et nostro detnhit ingenio. 

Phoebe, diu tantomne scelns patieris inultom? 

Nec saevus tanti criminis ultor erb? 

Pliöbiis antwortet: 

Non impune ferct: Sed, quali* Marsya victus, 

Pelle tegat gladios perfidus illc sua. 

Diese sämintlichen Schriften wurden zu Turin 1521 
bei Francesco de Svlvu gedruckt. (Lichtentli. Bibliogr. 
Tom. IV. pag. 436 — 437.) 

•Bottrigari (Ercole): II Melone, discorso armonico, 
ed il Melone secondo, considerazioni mnsicali del mif- 
desltno sopra un discorso di M. Gamlolfo Sigonio in- 
torno a’ madrigali ed a’ libri dell’ antica mnsica ridutta 
alla modurna pruttica di D. Nicola V'icentino e nel fine 
esso dbcorso del Sigonio. Ferrara, presso V ittorio 
Baldini , 1602 , 4. Ist im Ganzen eine Kritik über das 
Werk: l’antica Mnsica «les D. Nicola V’icentino. (Ab- 
theilting 3, Kap.5, S. 426.) Ausserdem finden sich noch 
Notizen über G. M. Artnsi und sein Werk: Dell’ imperf. 
della Mus. inodema (Abtli. 1, Kap. 4, g. Seite 62). 
Nähere Nachrichten über dieses Werk. in Fantuzzi No- 
tizie degli Scrittori Bolognesi, Tom. II. art. Ercole 
Bottrigari und in Liclitenthals Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 437 — 438. 

•Artnsi (Giovanni Maria): Impresa del R. P. Gto- 
aeffö Zarlino da Ghioggia, gib Maestro di Capella dell’ 
illnstritalma Signoria di Venezia dicliiarata dal R. I). 
Giov. Maria Artusi etc. In Bologna, per Giov. Bat- 
tUt& Bellagamba, 1604. 4. 

Scacchi (Marco), ausgezeichneter Contrapunctist nnd 
Kapellmeister der Könige von Polen , Sigismund und 
Uladislans, geh. zu Gallese im päpstlichen Gebiete in 
der ersten Hälfte des 17 . Jahrhunderts: Cribrnm rnusi- 
cuin a«l tritioutn Syfeiiicuin, seit Examinatio succincta 
Psalmortän, quos non ita pridem Paulus Syfertus Dan- 
tiscanus , in aede Parochiali ibidem Qrganoedus, irt 
tucein edidit, in qua clate et perepicue muita expli- 
cantur, qiiau summe nect'ssaria ad artein melo-pooti- 
cum esse solent, Auctore Marco Scacchio, Romano, 
Regiae Majestatis Poloniac et Sueciao Capellae Ma- 
gistro. Venetiia, apml Alexandrom Viuceutium. 1643. 
Fol. 64 Bogen, von denen fast 24 Bogen Missen , Ma- 
drigale, Motetten und die Xenia Apolliiiea enthalten. 
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• (Mattheaons Critica inusica, P. VI, pag. 80 nnd Ger- 
bers neues Tonkunst). Lexikon, Band 4, S. 25 — 27.) 

Syfert (Paul), Organist an der Marienkirche zu Dan- 
zig in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts: Anti- 
cribratio inusica, ad avenain Scacchianam , h. e. ocu- 
laris demonstratio crassissimorinn errorura, quos Mar- 
ens Scacchins Antor libri, an. IMS, Venetiis editi, 
quem Cribrum musienm ad triticum Syferticum batiti- 
zavit, passim in co cominisit, cuin annexa Sy fort i 
justa defensione honoris ac bonae fainae , adversus 
amptillas et falsitates Scacchianas , in usiini studioso- 
rum Alusices, et defensionem innocentiae Autoris, 
' publicae luci commissa. Dan/.ica, 1645, Fol. 9 Bogen 
mit der Zuschrift an den König von Polen. 

*D. Joaö IV.: Respuestaa ä las dudas, qne se pnsieron 
a Ia Missa: Panis quem ego dabo de Penestrina im- 
pressa en. el libro 5 de sus Missas. Lisboa, 1654. 4. 
Auch in einer italienischen Uebersetznng unter dem 
Titel: Kisposte alli dubii proposti sopra la Missa : Panis 
quem ego dabo del Paleatrina, stainpata delle sue 
Misse, tradotte de Spagnuolo in Italiano. Roina, per 
Mauricio Belmonti. 1655. 4. (Macliado Bibi. Lusit. 
Tom. II, pag. 574.) 

Dubbi, in quali fu rono propostä sopra la messa: 
Panis, quem ego dabo del Palestrina , che va stam- 
jiata nel 5. libro delle sue Messe, ä quäle si risponde 
in forma di dialogo. Koma, per Matiro Belmonti, 1655. 
4. 32Seiten. Der Verfasser zeichnete die Anfangsbuch- 
staben: 1). B. d. d. 26. Sept. 1654. lieber diese Messe 
gab es musikalische Streitigkeiten zwischen mehreren 
musikalischen Gelehrten, die längere Zeit dauerten; 
doch dieses Schriflchen, sehr gründlichen Inhalts, 
machte alle schweigen, welche jene Messe wegen ihres 
fremdartigen Styls zu bekritteln sich erlaubten. (Baini's 
Leben Palestrina's, übers, von Fr. S. Kandier, 8. 104 
und 142.) 

•Marcello (Benedctto): Lettera famigliare d* un 
accadeinico Filarinonico ed Arcade discorsiva sopra un 
libro di üuetti, Terzetti e Madrigali a pifi voci, stam- 
uato in Venezia da Antonio Bartoli, 1705. Ist eine 
Kritik über Ant. Lotti's Duettenwerk. Es ist aber nicht 
bekannt, wenn und wo dieser Brief gedruckt worden 
ist. (Fabronii vit. Italnr. Tom. IX. pag. 373.) 

Valls (Francisco): Presb. Mro. de Capilla en la 
Catedr. de Barcelona: Respoesta a la Censura de D. 
Joachin Martine/ Org. de Palcncia. Barcelona, 1716. 

Lotters from the Academy of ancicnt Music at 
London, to Signor Antonio Lotti of Venice, with his 
Answers and Testimonies. London, 1732. 8. Diese 
Briefe enthalten die Erzählung eines musikalischen 
Betrugs, welchen sich Giovanni Hattista Buononcini 
zu London 1710 zu Schulden kommen liess. Ausführ- 
liche Nachricht darüber in Gerbers neuem Tonkünstl. 
Lexikon , Band 1 , Seite 559 — 560. 

•Castcl (Lonis Bertrand): Remarques sur Ia lettre 
de ,Mr. Kameati. In den Mem. de Trevoux, 1736, 
Tom. LXXI , pag. 1999 — 2026. 

Birnbaum (Johann Abraham), ein Privatgelehrter 
zu Leipzig, gest. daselbst 1748: Unparteiische Anmer- 
kungen über eine bedenkliche Stelle in dem sechsten 
Stück des kritischen Musikn?. Gedruckt in diesem Jahr 
(1738) , Leipzig. 8. 12 Seiten. Abgedrnckt in Mizlers 
musikalischer Bibliothek, 1739, Band 1, Stück 4, 
Seite 62 — 73 und mit Anmerkungen erläutert in 
Scheibe*! kritischem Musikus, 2. Aufl., Seite 833 — 858. 
Der berühmte Johann Sebastian Bach war von Sclieilie 
beurtheilt und in einigen seiner Leistungen getadelt 
worden. 

•Scheibe (Johann Adolph): Beantwortung der un- 
parteiischen Anmerkungen über eine bedenkliche Stelle 
in dem sechsten Stücke des kritischen Musikus. Aus- 
gefertiget von dem Verfasser des kritischen Mnsikus. 
Hamburg, im Jahre '1738. 8. 40 Seiten. Abgedruckt 
in dessen kritischem Musikus, 2. Aull., Seite859 — 898. 

•Birnbaum (Johann Abraham): Vertheidigung 

seiner unparteiischen Anmerkungen über eine bedenk- 
liche Stelle in dem sechsten Stück des kritischen Mu - 
sikus' wider Johann Adolph Scheibens Beantwortung 


derselben. Leipzig, 1739. 8. 6 Bogen. Abgedruckt und 
mit Anmerkungen erläutert von J. A. Scheibe in dessen 
kritischem Musikus, 2. Aull., Seite 890 — 1031. 

•Mattheson (Johann): Gedanken über ein paar Ar- 
tikel des drei und zwanzigsten Stücks der Beiträge 
zur kritischen Historie der deutschen Sprache, Poesie 
und Beredsamkeit, ln denselben Beiträgen, vom Jahre 
1741, Band 7, Seite 8 — 25. Widerlegt 1) den Vor- 
wurf, dass alle musikalischen Schriften dunkel, unor- 
dentlich und unverständlich geschrieben sind; 2) dass 
die Musik bei den Römern in keinem Anselm gestan- 
den halte ii. s. w. 

Agricola (Johann Friedrich), königl. preussischer 
Kapellmeister, geh. zu Dobitschen ain 4. Januar 1720, 
gest. zu Berlin am 12. November 1774: Sendschreiben 
eines reisenden Liebhabers der Musik an der Spree. 
Berlin, 1749. — Schreiben, worin das vorherige 
Sendschreiben u. s. w. vertheidigt wird. Berlin, 1749. 

“Lingke (Georg Friedrich): Verthcidigungsschrei- 
ben an Herrn Mattheson. Berlin, 1753. 

•Riedt ( Fr ied rieh Willi elm ) : Beantwortung der 
in des Herrn Kapellmeisters Scheibe histor. kritischen 
Vorrede zu seiner olinlängst von ihm herausgegebenen 
Abhandlung von dem Ursprung und Alter der Musik 
§. 9. befindlichen Bemerkung, über F. W. Riedts Ver- 
such über die musikalischen Intervallen. Von dem Ver- 
fasser des Versuchs, ln Marpurgs historisch - kritischen 
Beiträgen, 1754, Band 1, Seite 414 — 430. 

•Rameaii (Jean Philippe): Erreurs sur la Musique 
dans l’Encydopedie. A Paris, cliez Sebastien Jorry. 
1755. 8. 124 Seiten. Ohne Namen des Vorfasseia. 
Handelt über die Artikel: Accompagneinent, Accord, 
Cadence, Choeur, Chromatique, et Dissonance und 
enthält mehrere Angriffe auf J. J. Rousseau’» Brief 
über die französische Musik. 

'Rousseau (Jean Jacques): Examen de deuxPrin- 
cipes avancea par Mr. Rameau, dans sa Brochlire in- 
titulee: Errcurs sur la Musique dans l'Encyclopedie. 
In der Zweibrücker Ausgabe der sämmtliclien Werke 
des Verfassers unter der Unterschrift: Traites sur la 
Musique, Toni. XVI, pag. 237 — 263. 

Schreiben an Herrn Johann Georg Hofmann, 
berühmten Olierorganisten an der Hauptkirche zu Ma- 
rien Magdalenen in Breslau, 1759. 4. Das Schreiheu 
ist Lobenstein den 20. August datirt und wurde in 
Maqturgs kritischen Briefen, 1760, Band 1, Seite 138 
— 142 vollständig altgednickc. Es betrifft hauptsächlich 
die Streitigkeiten zwischen Marpurg und Sorge und 
enthält zugleich eine Widerlegung eines andern Schrei- 
bens an J. G. Hufinanii, welches in die kritischen 
Briefe, Band 1, Seite 57 — 65 aufgenommen war. 

•Kirnberger (Johann Philipp): Allegro, für das 
Clavier allein, wie auch für die Violin mit dem Violoncell 
zu accompagniren von n. s. w. coinponirt und ver- 
theidiget. Berlin, bei Georg Ludwig Winter, 1759. Fol. 
13 Seiten. Dieses Allegro hatte Kirnberger als Manu- 
script einem Freunde initgethcilt und dieser schrieb 
unter dem Namen Paul Dreikl&ng eine bittere Kritik 
darüber, welche sich in Marpurgs kritischen Briefen, 
Band 1 , Seite 41 — 47 nebst einer Notenbeilage findet. 
Eine Entgegnung auf Kirnbergers Schrift wurde darauf 
ebendaselbst , Seite 175 — 181, 183 — 189 mitgetheilt. 

Wenkel (Johann Friedrich Wilhelm), Snbcon- 
rector und Organist zu Uelzen im Lünchurgiscfaen , 
geh. zu Niedergebra in der Grafschaft Hohenstein am 
21. November 1734: Sendschreiben an die Tonkünstler. 
Berlin. Eine Vertheidigung Marpurgs gegen Quanz. 
(Meusels gelehrtes Deutschland.) 

•Lingke (Georg Friedrich): Beantwortung der 
in der allgemeinen deutschen Bibliothek, wider seine 
Sitze der musikalischen Sätze eingewendeten sechs 
Puncto, ln Hilters wöchentlichen Nachrichten, 1768, 
Band 2, Seite 321 — 328. 

Antwort des Verfassers, der in der allgemeinen 

deutschen Bibliothek, 5. Band, 2. Stück, Seite 12 an- 
geführten 6 Puncto , auf des Herrn Lingkens Verthei- 
(iigung wider dieselben. In Hitlers wöchentlichen Nach- 
richten, 1769, Baud 3, Seite 183 - 193. 
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•Lingke (Georg Friedrich): Gegenantwort, auf 
des Herrn Verfassers, wider seine vertheidigten Puncte, 
gerichtete Antwort, ln Hilters wöchentlichen Nach- 
richten, 1769, Band 3, Seite 363 — 366, 371 — 386. 

•Riedt (Friedrich Wilhelm): Antwort auf Herrn 
Sorgens Verantwortung gegen ihn, so in des Letztem 
Anleitung zur Fantasie, Seite 76 belindlich ist. ln Hit- 
lers wöchentl. Nachrichten, 1769, Band 3. S. 331 — 336. 

Risposta di un Anonimo al celebre Sig. Giov. Gia- 
copo Rousseau, ln Venezia, appresso Antonio De- 
castro, 1769. Ist gegen die Einwürfe gericlUet, welche 
J. J. Rousseau gegen das System des Tartini gemacht 
hatte. In der Fortsetzung der Novelle letterar. Nr. 27. 
7. Luglio 1769, Tom. 29. lallte ein gewisser Land von 
dieser Apologie folgendes Unheil : Assutne in questa 
Operetta di convincere di falsith le due asserzioni di 
M. Rousseau, e vi riesce mirahilmente. (Fanzago delle 
lodi di Tartini, pag. 36, Aunotaz. 37.) 

Antwort auf einige Puncte in Herrn Lingkens 
Verteidigung, die in den Leipziger Nachrichten, die 
Musik betreffend, enthalten ist. In Hitlers wöchent- 
lichen Nachrichten, 1790, Band 4, Seite 127 — 134. 

Wohlg emeinter Versuch zur Vereinigung zweier 
in Streit gorathenen Tonlebrer. ln Hitlers wöchent- 
lichen Nachrichten, 1770, Band 4, Seite 293 — 297, 
301 — 304. 

Engelbert (C. M.): Verdediging van de eer der Hol- 
landschen Natie; en wel ten aanzien van de Musyk, 
en Toneei Poezy etc. 1777. 

Anmerkingen op C. M. Engelberts Verdediging van 
de eer der Hollandschen Natie etc. 8. 40 Seiten. (Ne- 
derl. Bibi. B. 8. Nr. 3.) 

Weissbeck (Johann Michael), Vorsänger in der 
Marienkirche zu Nürnberg, geb. zu Gnterlaimbach am 
10. Mai 1736, gest. zu Nürnberg am 1. Mai 1808: 
Protestationsschrift oder exemplarische Widerlegung 
einiger Stellen und Perioden der Kapellmeister Vogler’- 
schen Tonwisseuschaft und Tonsetzkunst von Johann 
Michael Weissbeck, A. R. G. B. Erlangen, bei Kunst- 
mann, 1783. 4. 17 Seiten. Anhang zur I’rotestations- 
Schrift oder exemplarischen Widerlegung u. s. w. 
Im Februar, 1784. 4. 4 Seiten. Diese Schrift nebst 
dem Anhang erhielt einen zweiten mit dein ersten über- 
einstimmenden Titel, doch ohne Jahrzahl und mit 
dem Motto: Ich werde keinen Spruch und keine Prü- 
fung scheuen. 

•Knecht (Justin Heinrich): Erklärung einiger 
von einem der R. G. A. in Erlangen angetasteten , 
aber missverstandenen Grundsätze aus der Vogter'schen 
Theorie u. s. w. Nebst angehängten Anmerkungen 
über Herrn Löhleins Einleitung in dem zweiten Theil 
seiner Clavierschule. Ulm, 1783. 4. 36 Seiten. 

•Vogler (Georg Joseph) : Antwort des ehemaligen 
Mannheimer Tonlehrers, nunmehrigen Directors der 
Königl. Schwedischen musikalischen Akademie auf ver- 
schiedene tiefgedachte, sein System betreffende von 
den Herrn Herausgebern der musikalischen Realzeitung 
in Speier ihm zugeschickte Fragen. London, im März- 
monate 1790. In der musikalischen Correspondenz , 
1790, Seite 9 — 22. 

•Mancini (Giambattista) : Lettera di . . . diretta 
all’ illustrissimo Sig. Conte N. N. Vienna, presso Mat- 
tia Andrea Schmidt. 8. 48 Seiten. Dieses Schreiben ist 
aus Wien vom 7. April 1796 datirt und gegen Vincenzo 
Manfredini gerichtet. (Liclitenth. Bibi. T.IV. pag. 441.) 

•Weissbeck (Johann Michael): lieber Herrn Abt 
Voglers^ Orgelorchestrion zu Stockholm. 1797. Zwei 
Octavblätter, wovon al>er nur der Titel gedruckt , der 
Text hingegen geschrieben ist. — Etwas über Hm. 
Dan. Gottl. Türks wichtige Organisten pflichten. 
Nürnberg, 1798. 8. 8 Seiten. — Einige merkwürdige 
Geschichten von den drei berühmten Orgelspielern, 
Hässler, Rössler und Vogler. Nürnberg, 1800. 8. 

4 Seiten. — Seltsame Geschichte der bisherigen 
Lelmnsalterssnrame der Orgelvirtuosen Hässler, Rössler 
und Vogler. Nürnlierg, 1800. 8. 8Seiten. — Antwort 

»auf Herrn Mnsikdirector Knechts Vertheidigung der 
Vogler’schen Tonschtile, Nürnberg, 1802. ( Gerbers 
neues Toukünstler- Lexikon, Band 4, Seite 640.) 


•Lesnenr (Jean Franqois): Lettre en rEponse 
ä Guillard sur l’opera de la mort d’Adam, dont le tour 
de mise arrive pour la troisieme fois au thedtre des 
Arts, et sur plusieurs points d’utilite rElatifs aux arts, 
et anx lettres, par etc. Paris, chez Baudouin. 1802. 
Diese Schrift bezieht sich auf die Streitigkeiten, welche 
sich zwischen J. Fr. Lesueur and Sarette, dem dama- 
ligen Director oder vielmehr Despoten des Pariser 
.Musik-Conservatoriums, über die Oper la mort d’Adam 
entsponnen hatten. 

Ducanel (C. P.) , ein Rechtsgelehrter zu Paris: ME- 
moire pour J. Fr. Lesueur, un des inspecteurs du l’en- 
seignciuent an Conservatoire de musique en rEponse 
ä la partie d'un prEtendu recuejl de pieijes, imprimee 
soi-disant au nom du Conservatoire, et aux calomnies 
dirigees contre le Cit. Lesueur, par le Cit. Sarette, 
directeur de cet Etablissement etc.; contenant eu untre 
quelque vuu d'amelioration et d'affirmissgment, dont 
le Conservatoire parait susceptible — j*ar C. P. Du- 
canel, defenseur ofRcieux et ami de Lesueur. A Paris, 
de l'imprimerie de Goujon fils. 1803. ln dieser Ver- 
theidigungsschrift wird ilas unrechtmässige Verfahren 
des Sarette berichtet und acteninässig Imlegt. Lesueur, 
der durch Sarette seines Amtes an dein Conservatorium 
entsetzt war, wurde durch Napoleon, der sich der 
Sache annahm, wieder mit Ehren in seine Stelle ein- 
gesetzt und Sarette auf immer daraus entfernt. Nähere 
Nachrichten über diesen merkwürdigen Streit in der 
Leipziger musik. Zeitung, Band 6, Seite 346 und in 
Gerbers neuem Tonkünsti. Lexikon , Band 3 , S. 226. 

Bierey (Gottlob ßenedictus), Director des Stadt- 
theaters zu Breslau, geb. zu Dresden am 26.Juti 1772: 
Ueber mein Verhältnis zu Herrn Joseph Seconda und 
des Herrn Thomas lächerliche Verunglimpfungen. Von 
Bierey, jetzt Musikdirector bei dem Joseph -Secon- 
daischen Theater. Ala Beilage zu der musikalisch- 
kritischen Zeitschrift von C. G. Thomas. Dresden, 
1804, 4. 16 Seiten. 

Un mot sur l’Agnese de Mr. Paer. Paris, chez Da- 
libon. 8. 

Quelques Observations sur l’Opera italien f en rE- 
ponse h un pamphlet intitule: Un mot sur lAgnese. 
Paris, chez Roulet, 1819. 8. 

•Weber (Gottfried): Ueber die Echtheit des Mo- 
zart'sclien Requiem. In der Cäcilia, 1826, Band 3, 
Seite 206 — 229. Diese treffliche Kritik des allbe- 
kannten Mozart -Süssmayer'schen Requiems, war das 
Signal zu einem Federkriege, wie in neuerer Zeit kein 
zweiter statt fand. Doch so heftig auch der Kampf in 
den musikalischen und selbst belletristischen Blättern 
geführt wurde, dass er seihst in Persönlichkeiten aus- 
artete , desto schöner war der Erfolg, denn die Origi- 
nalpartitur, Mozarts eigeno Handschrift wurde dadurch 
ans Licht gefördert und somit auf das genaueste allen 
Enthusiasten u. dgL gezeigt, wie man bis jetzt einem 
Werke, zum grösstentlieil von Süssmayer, Beifall ge- 
spendet hatte, blos weil es Mozarts Namen trug. Die 
näheren Data um die Echtheit auszumitteln , wurden 
später in der Cäcilia zusammengesteUt, und finden 
sich unter folgenden Uebcrscbriften : Weitere Nach- 
richten über die Echtheit des Mozart’schen Requiem. 
Mozarts wahren Verehrern gewidmet von G. Weber 
(Band 4, Seite 257 — 362); Notiz die Entstehungs- 
geschichte des Mozart’schen Requiem betreffend und 
Anzeige der von A. Andre veranstalteten neuen, nach 
Mozart 's und Siissmayer’s Handschriften berichtigten 
und mit einem historischen Vorberichte versehenen 
Ausgabe der Requiems- Partitur. (Band 6, Seite 193 
~ 230.) Diese Untersuchungen erzchionen darauf zu- 
sammengedruckt unter dem Titel: Ergebnisse der 
bisherigen Forschungen über die Echtheit des Mozart- 
seben Requiem. Mainz, bei Schott, 1826, 8. XXIV und 
96 Seiten nebst einer Botenbeilage, und: Weitere Er- 
gebnisse u. s. w. Ebendaselbst, 1828. 8. 

Stadler (Maximilian), AbbE and ausgezeichneter 
Componist zu Wien. geb. zu Melk 1748, gest. zu Wien 
am 8. November 1833: Vertheidigung der Echtheit des 
Mozart’schen Requiems. Allen Verehrern Mozart’s ge- 
widmet von u. s. w. Wien , bei Tendier, 1826. 8. 
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Zweite Auflage, ebendaselbst , 1826. 8. 30 Seiten. — 
Nachtrag: zur Verth cidigung n. s. w. Wien, eben- 
daselbst, 1827. 8. 18 Seiten. Ist gegen G. Webers 
Kiitik gerichtet. 

Ontrepont (Charles): Dialogues des Worts, snivis 
d’nne lettre de J. J. Rousseau, ecrite des rhamps 
Klysees ä Mr. Cnstil-Blazc. Paris, ehe* Finnin Di- 
do't, 1826. 8. (Lirhtvnth. Itiblingr. Tom. IV. pag. 443.) 

Der Streit zwischen der alten und neuen 
Musik. Enthaltend Nägeli's Beurtheilnng der Schrift: 
die Reinheit der Tonkunst in der Kirche, nebst der 
Erwiederung des Verfassers , so wie Gottfr. Webers 
Ansicht über denselben Gegenstand. Mit Anmerkungen 
hernusgegehen von einigen Freunden des gnten Alten, 
wie des guten Neuen. Schönheit ist ewig nur Eine, 
doch mannigfach wechselt das Schöne; dass es wechselt, 
das macht eben das Eine nur schön. Schiller. Breslau, 
bei Carl Gustav Förster. 1826. 8. 124 S. (Vergl. S. 501.) 

•Sievcis (G.L.P.): Mozart und Süssmayer, ein neues 
Plagiat, erstem! zur East gelegt und eine neue Ver- 
niuthung, die Entstehung des Requiems betreffend, 
Ton ii. s. w. Mainz, bei Schott, 1829, 8. XL und 
77 Seiten. 

Leduc (C. A. ) , ein Tonkünstler zu Wien: Ueber den 
Aufsatz des Herrn Felis in dessen Revue inusicale, 
(Tom. V. Nr. 20, 1829), eine Stelle Mozart 's betref- 
fend. In der Leipziger musiknl. Zeitung, Rand 32, 
Seite 117 — 132 nebst einer Notenbeilage. Die hier 
besprochene Stelle sind die ersten 8 Takte der Einlei- 
tung des 6. Violinipmrtettes von Mozart. Die erste Be- 
nrtlieiUing schnell Sarti darüber, doch blieb diese 
Kritik tingedrtirkt. (Siehe Manuscr. ). Der Professor 
Fetis besprach in neuerer Zeit in seiner Kevne musi- 
cale, 1829, Tom. V. |>ag. 605 diesen Gegenstand nnd 
glaubte, nachdem er sieb von der Echtheit dieser Stelle 
überzengt hatte, die er früher bezweifelte, Verbesse- 
rungen anbringen zu können. Dagegen trat L. Perne »u 
Laon auf nnd suchte in der Revue inusicale, 1829, 
Tom. VJ, png. 25 die Stelle zu verlheidigen. Darauf 
antwortete Fetis ebendaselbst mit triftigen Gegen - 
gründen und ineinte norli viel mehr sagen zu können, 
als er in dem ersten Aufsatz getlian hätte. Hier tritt 
nun der obige Verfasser entgegen, tim, als Verthei- 
diger Mozart’«, die Correctbeit und Schönheit der 
Stelle Schritt für Schritt zu behaupten. Die Folge 
hiervon war ein weiterer Artikel von Fetis ( Revue 
mnsicalc, 1830, Totti. VIII, pag; 821), worin dieser 
seine Ansichten über den harmonischen und contra- 
pnnctischen Werth der befragtichcn Stelle vertlieiiligt. 

■ — Nene Erörterungen ütier die Einleitung eines 
Quartetts von Mozart, ln der Leipziger intisik. Zeitung, 
Rami 33, Seite 81 — 89 und 101 — 105 nebst einer 
Nntenbeilage. Ist gegen die letzte Entgegnung von 
Ffrtis gerichtet. 

Baltbaser (C. M.), Tonkünstler zu Prag: Noch etwas 
über die von Hm. Fetis verrufene Stelle in Mozarfs 
VE Quartette. In der Leipz. musik. Zeitung, Rand 33, 
Seite 493 — 500. 

•Weber (Gottfried): Feber eine besonders merk- 
würdige Stelle in einem Mozart'schen Violinquartett 
aus C. In der Ciicilia, 1832, Rand 14, Seite 1 — 49 
und 122 — 129 nebst 3 Notentafeln. Behandelt den 
betreffenden Gegenstand äusserst schallsinnig und 
geistreich. 

“Hcinrotli (J. A. G. ): Rüge einiger Irrthümer nnd 
Wortverdrehnngen in der von dem Herrn Cantor Büh- 
ring ahgelassten Ehrenrettung des Tonzilfersysteins ge- 
gen meinen kleinen Aufsatz: Uel>er unsere Tonschrift 
in Beziehung auf die neue musikalische ZiUerscliriR. 
Den Freunden des Volksgesanges gewidmet. Göttingen, 
bei Deuerlich. 8. 

Müller (L. F. ), Componist in Berlin: Spontini und 
Rcllstab. Einige Worte zur Beherzigung der Parteien. 
Auf Kosten des Verfassers. Berlin, 1833. 8. 31 Seiten. 

Musikalische Briefe. In den deutschen Jahrbüchern 
zur Aufnahme und Förderung eines gemeinnützigen 
Zusammenwirkens in Wissenschaft, Kunst und Lehen. 
Leipzig, 1835, Heft 1, Seite 177 — 196. Handelt 
ülier die grosse Passionsmusik von Joh. Sebastian Rach, 


welche 1830 bei Schlesinger in Berlin gedruckt wurde. 
Trotz den grossen Lobeserhebungen, womit das Werk 

‘ von Berlin nns fast überschüttet wurde, hält der Ver- 
fasser diese Corr position für etwas, wenn auch nicht 
Unbedeutendes , doch für etwas Kleineres unter den 
Werken dieses grossen Meisters. Diese allerdings etwas 
auffallende Behauptung mit haltbaren Gründen zu be- 
legen , bildet den Stolf der Abhandlung. Eine Entgeg- 
nung, doch nichts weniger als eine Widerlegung, er- 
schien dagegen in der eleganten Zeitung, Leipzig, 1835, 
Nr. 100, .Seite 397 — 399. 

h. 8ntyrcn und Pnsqnille über die Kunst und Künstler , 
nebst den dadun h veranlnsstcu Vurtheidij/iiHyetu 

Reysselius (Jodocns), rin Rechtsgelelirtcr nnd 
Dichter um das Jahr 1480: De optimo genere Musi- 
curum. Ein musikalischer Dialog. ( Swertii Alicnas. 
Belgic.) 

Gresemund (Theodor), Protonotarius und General- 
Richter des Erz-Stifts Mainz, geh. zu Speyer, gest. 1512: 
Dialog, in septem Artiuin liberal, defensionem. Mo- 
gnnt. 1494, 4.; Daventr. 1497, 4.; Lips. 1501, 4 . 
Das 5. Kapitel enthält in Gesprächsform eine Verthei- 
digung der Musik. 

Ga ss an (Stephen), ein Prediger in England, geh. 
zu Kent 1550: The School of Ahnse, contaiuing 

a pleasant invective against Ports , Pipers, Plaiers, 
Jesters, and such like Caterpillars of the common 
wealth ; setting up the flagge of deliancc to thoir mi- 
schicvous exercisc , and overthrnwing their bulwarkes 
bv propbane writers, natural reason, and common 
cxpericnce. London, 1579. 8. Unter Pipers and Plaiers 
versteht der Verfasser die Musiker überhaupt. 

•Agrippa (IJenricus Cornelius): De iuceititudine 
et vamtate scientiarum declamutio invectiva, ex pos- 
trenia auctoris recognitione. Coloniae, 1584. 12. Das 
17. Kapitel handelt über die Tonkunst. Eine deutsche 
Uebei Setzung unter der Ueberschrift: Uebersetzung 

des 17. Kapitels, aus dem Lateinischen, von der Mu- 
sik handelnd, aus Heini ich Cornelius Agrippcns Ruch 
von der Ungewissheit und Eitelkeit der Wissenschaften. 
Nebst Anmei klingen des Uebersetzers. In Mizlers mu- 
sikalischer Bibliothek, 1739, Band 1, Seite 27 — 44. 

•Case (John): Apolojgia Mnsiccs , tarn vocalis quam 
iiistrumentalis et mixtae. Oxon. 1588. 4. (Ant. ä Wood 
Hist, iinivers. Oxon. Lib. I. pag. 309: Lib. II. pag.312.) 

Herlicius (Elias): Mnsico- Mastix (musikalische 
Geissei). Stettino, 1600. 8. (Becmauni Cätal. Bibi. 
Francoftirt. et Gesneri Thes. ling. rom.) 

Prynne (William), ein Rechts gelehrt er und Antiquar, 
g"b. zu SommersPtshire 1600, gest. am 24. Oct. 1069: 
1 listrio - Mastix etc. or the Players Scourge, or Actors 
Tragnedie. London , 1633. 4. Eine Sutyre gegen ilie 
Musik, besonders gegen die Vocalmusik, um welcher 
willen dem Verfasser unter Carl I. beide Obren ahge- 
sclinitten wurden. 

Gantez ('Hannibal), Kanonikus zu St. Stephan in 
Auxerre und ausgezeichneter Tonkünstler in der er- 
sten Hälfte des 17. Jahrhunderts , geh. zu Maiseille: 
Kntreticn familier des Musiciens. Auxerre, 1613. 8. 
Soll sehr vorzüglich sein und gehört zu den biblio- 
graphischen Seltenheiten. 

• R a r <1 i (Girolamo): Encyclopaedia sacra et profana, 
observationihus philosophico-medicis demonstrata. Um 
Kirchers Ehre gegen Meibom zu retten, welcher jenem 
alle Kenntniss der griechischen Literatur in seinen 
Script, abgesprochen hatte, ist diesem Werke ange- 
hängt: Strigilis Dispsaca, qua involuti llorci paedago- 
giri et durae lappne Musurgiae Kirclierianae a Marco 
Mciboinio male impositae evelluntur. (Oldoin. Athen. 
Ligust. pag. 238.) * 

Vayer (Francois de la Mo the le), Staatsratli und 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften zu Paris, 
geh. daselbst 1586, gest. 1672: Discours scentique 
snr la Musique. In seinen sämmtlichen Werken, Paris, 
1656, Fol. Band 1, Seite 517 — 534 und in der 
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zweiten Ausgabe, Paris, 1668, Rand .4, Seite 218 — 
258. Audi in dem 5., 10. und 12. Bande findet man 
einiges zur Musik gehöriges. 

Chiavelloni (Vinc.enzo), ein italienischer Gelehrter: 
Discorsi della Musica. In Koma, presso Ignazio de' 
Lazzeri , ll>68, 4. Zweite Ausgabe, 1686. Enthält 
24 Gespiäche über die Moralität der Tonkünsticr, mit 
einer Dedication an die Erzherzogin Bianca Capello. 

•Schmidt (Johann Andreas): Surdus de Sono jn- 
dicans. Jenae, 10110. 4. (Gerbers neues Tonkünstler - 
Levikon, Rand 4, Seite 827.) 

Boileau (Nicolo), Herr von Despreaux und .Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften zu Paris, geh. da- 
selbst am 5. December 1036, gest. am 13. März 1711: 
La Poesie et la Musiqne. Paris, dicz Denis Marictte, 
1696. 4. Kino Satyie, worin vom Missbrauclie dieser 
beiden Künste gehandelt wird. (Journal des Sqavans, 
Tom. Will, pag. 709.) 

Addison (Joseph), Staats - Secretair zu London, 
geh. zu Lichtlield 1671, gest. 1719: The Spectator. 
Eine Wochenschrift. Handelt im 18. und 29. Stück von 
der italienischen Oper und bemüht sich diese lächcrlidi 
zu machen, 

Vockerodt (Gottfried), Rector an dem Gymnasium 
zu Gotha, geh. z.u .Mühlhausen am 24. September 1665, 
gest. zu Gotha am 10. October 1727: Consultatio IX. 
de cavenda falsa mentium intemperatarum medicina; 
sive abiisu musioorum excrcitiorum, sub exemplo prin- 
cipum romanornm. Gothae, 1696 , 4. 8 Seiten. Audi 
in dessen Consultationibus de litterarum Stmliis recte 
et religiöse institnendis, Gothae, 1705 , 8. pag. 191 — 
199. Dieses Programm, in welchem der Verfasser die 
nnniässige Liebe des Caligula, des Claudius und Nero 
zu den Künsten zu rügen suchte, gab die Veranlas- 
sung zu mehreren Streitschriften. 

Wenzel (Johann Christoph), Doctor und Sdiul- 
director zu Altenburg, später zu Zittau, geh. zu Un- 
terellen bei Eisenach am 8. Februar 1659, gest. zu 
Zittau am 2. März 1723: Programma, in forma lapi- 
dali nebst zwei deutschen Oden. Altenburg, am 7. Oc- 
tolier 169U. 4. 2 Rogen. Gegen G. Vockerodt gerichtet. 

•Lorber (Johann Christoph): Vvrthcidigung der 
edlen Musik, wider einen angemassten Musikverüditcr 
ansgefertigt. Weimar, 1697. 8. 26 Seiten. Am Ende 
dieser Vertheidigung ist Vockerodts lateinisches Pro- 
gramm auf 8 Seiten und sodann ein Auszug der mei- 
sten Stellen zum Lobe der Musik aus Luthers Werken 
auf 7 Seiten angehängt. 

°Bcer (Johann): Ursus murmurat, das ist: Klar und 
deutlicher Beweis, welcher gestalten Vockerodt, Rector 
des Gvmnasii illustris zu Gotha in seinem den 10. Au- 
gust des abgcwiclicnen 1696 sten Jahres heransgege- 
benen (nunmehr verdeutscht beigefiigten) Programmate 
der .'Musik, und per consequens denen von derselben 
dependirenden zu viel gclhan. Alles nach denen Prin- 
cipiis der Philosophie , mit gesunden Vcrnunft- 
Schlüssen in die Form gezogen und ohne gedoppelten 
Contrapunct erweisslich abgelelinet, auch zu besserer 
Untersuchung der Sache jedermünniglich vor Augen 
gelegt von u. s. w. Weimar, zum amlcrnmal gedruckt 
mit Bewilligung des Autoris, bei Johann Andreas Mül- 
ler, 1797, 8. 42 Seiten nebst der deutschen Uelier- 
setzung des Programm» auf 14 Seiten. Die erste Aus- 
gabe erschien zu Ende des Jahres 1696 in 4., aber 
ohne die Uebersetzung des Programms. 

•Vockerodt (Gottfried): .Missbrauch der freien 
Künste, insonderheit der Musik, nebst abgenöthigter 
Erörternng der Frage: Waij nach Dr. Luthers und 
anderer evangelischen Theologorum und Politicorum 
Meinung von Ojiem und Comödicn zu halten sei? 
gegen Hrn. D. Menzels, Hrn. Joh. Christoph Lorbers 
und eines M'eissenfelsisehcn Hof- Musikantens Schmäh- 
schriften gründlich und deutlich vorgestellel und mit 
einer Zugabe, darin enthalten: 1) eine Erinnerung 
an die Consores dieser Schrift; 2) «las von den Pas- 
quilanteu angefochtene Programme ; 3 ) der hochlüb- 
liclien Thcot. Facultät zu Giessen Bedenken ; 4) Vor- 
stellung des unfertigen und seltsamen Beginnens des 
Wcissenfelsischen Pasquillanten, welcher wider diese 


nnedirte und noch nicht gelesene, vielweniger geprüfte 
Schrift, anstatt einer Widerlegung, zwei neue Pas- 
quillen verfertiget, und deren Titul: Ursus saltat und 
Ursus triumphat, von Interessenten mntragen und be- 
kannt machen lassen. .Mit gnädigster hoher Genehm- 
haltung, herausgegeben von u. s. w. Frankfurt, bei 
Johann David Zunnern. 1697. 4. 176 Seiten. 

•Beer (Johann): Ursus vnlpinatnr. List wider List 
oder musikalische Fuchs -Jagd, darinnen Gottfried 
Vockerodtens, des Gymnasii Illustris zu Gotha Rectors 
seiner wider Hrn. Dr. M'enzeln, Hrn. Lorbem und 
wider mich, den Authorem dieser Schrift, ausgegan- 
genen Apologie, der Balg abgejagt, ausgestreift, auch 
ohne einige Vulpiiiationirnng oder Fuchsschwänzerei 
tapfer ausgegerbt und in einem wunderlichen Trauin- 
Gesicht vorgestellet wird durch u.- a. w. Weissenfels, 
bei dem Verfasser, 1797. 4. 95 Seiten. Nach Forkel 
und andern soll diese Schrift noch vor dem Abdruck 
der > ockerodt'sclicn erschienen sein. Dies ist aber nicht 
der Fall; die ganze Schrift ist nur eine Kritik der 
Rechtfertigung seines Gegners, der nur mit den Worten: 
orstellung u. s. w. des Wcissenfelsischcn Pasquil- 
lanten, welcher wider diese unedirte und noch nicht 
gelesene, vielweniger geprüfte Schrift“ n. s. w. die 
zweite Auflage des Ursus murmurat von Beer gemeint 
hatte. Eben so wenig sind von ihm die selbst von Voc- 
kerodt angeführten Schriften: Ursus saltat, der Bär 
tanzt — und Ursus triumphat, der Bär triumphirt — 
herausgegebcii worden. Der Verfasser sagt darüber 
Seite89: „Mas er (Vockerodt) wegen des Ursi saitantis 
et tiiumpliantis angeheftet, als hätte ich solche wirk- 
lich elaboriret, ehe und bevor er sich verantwortet. 
Non est ita, ut dicit. Er muss ein leichtgläubiger 
Mensch sein, der sich einen so grossen und doppelten 
Bären anbinden lässt. Nicht ich, sondern er hat darin- 
nen verhauen , denn er schreibt davon , ehe er einen 
Buclistabcn gesehen hat. 

•Vockerodt (Gottfried): M r iederholtcs Zeugnis* 
der M’ahrheit gegen die verderbte Musik und Schau- 
spiele, Opern, Coniödien u. s. w. Frankfurt und Leip- 
zig, 1698. 4. — Aufdeckung des Betrugs n.s.w. 

— Sieg der M'alirheit u. s. w. Die letzten beiden 
Schrillen, welche nicht näher bekannt sind, führt Ger- 
ber in seinem alten Tonkünstler- Lexikon, Band 2, 
Seite 74t an. 

•Bedford (Arthur): Great aliusc of Music. London, 
1711. 8. 248 Seiten. Mattheson in seinem beschützten 
Orchester c.itirt, Seite 38, Note, eine Ausgabe von 1717, 
welche vielleicht die zweite ist. 

Rosa (Salvator), ein berühmter Maler .und ausge- 
zeichneter Dichter und Tonkiinstler, geh. zu Neapel 
lbl5, gest. zu Rom 1673: La Musica. Satira. in einer 
Sammlung von Satyren des Verfassers, welche zu Am- 
sterdam 1719 in 8. oder nach Mattheson, ebendaselbst 
ohne Jalirzahl in 12. auf 150 Seiten gedruckt wurden*. 
Eine deutsche Ueheisetzung siehe S. 530. 

Arbuthnot (John), Leibarzt der Königin Anna, 
Mitglied der königl. Akademie und berühmter Schrift- 
steller zu London, geb. 1690, gest. am 27.Febr. 1735: 
Der Teufel ist los zu St. James, oder vollständige und 
glaubwürdige Erzählung von einem gar schrecklichen 
und blutigen Gefechte zwischen Madame Faustina und 
Madame Cuzzoni. M'ie auch ein hitziges Scharmützel 
zwischen Signor Boschi mul Signor Palmerini. Ferner, 
wie Senesino sich rerschiiupt lmt, die Oper verlässt 
und Psalpicn in Honley’s Betkapelle singt. Das Ori- 
ginal in Aibuthnot's Miscellanies, Vol.I. pag.213 — 216. 

— Die Harmonie in Aufruhr; ein Schreiben an 
Georg Friedrich Handel, Esq. Kapellmeister des Onem- 
theaters auf dem Heumarkt, von Harlothrumbo John- 
son, Esq. ausserordentlichen Tonsetzer aller Schau- 
bühnen in Grosshritannien, diu auf dem Heumarkt 
ausgenommen; worin die Rechte und Veidienste der „ 
beiden Opern gehörig erwogen werden. Dieses Pam- 

ldet wurde in Form eines Briefes, datirt vom 12. Fe- 
ruar 1733, einzeln ausgegeben und dann in den 
zweiten Bund der Miscellaneen von Arbuthnot aufgo- 
nommen , wo es 24 Seiten einniniuit. Nähere Nach- 
richten über beide Scliriftchen in Handels Leben von 
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Burney, übersetzt von Eschenburg, Seite 26 — 32. 
Audi in dem London Journal, 1728, March, 23. d. 
findet sich ein Schreiben von dum Verfasser, worin 
er weitläuftig von dem Verfalle der Oper in England 
handelt. Ein Auszug in Burney's History of Mutic, 
Tom. IV, pag. 333. . ... 

Ein paar derbe musikalisch - patriotische 
Ohrfeigen dem nichts weniger als musikalischen Pa- 
trioten, und nichts weniger als patriotischen Musico, 
salv. venia Herrn Mattheson. welcher zum neuen Jahr 
eine Probe seiner gewöhnlichen Calumniantunstreichu 
unverschämter Weise an den Tag gelegt hat, zu Wie- 
derherstellung seines verlornen Gehörs und Verstandes, 
und zu Bezeugung schuldiger Dankbarkeit auf beide 
Backen in einem zufälligen Discours wohlmeinend er- 
eilt von zwei brauchbaren Virtuosen, Musandern 
und Harmonio. Erstes Gespräch. 1728. 4. Ein Bogen. 
•Fuhrmann (Martin Heinrich): Das in unsern 
Opern-Theatri und Comödien-Biihnen siechende Chri- 
stenthuni und siegende Heidenthum. Auf Veranlassung 
zvieier wider den musikalischen Patrioten sich empö- 
renden Hamburgischen Theatral - Mnlcontenten , Mu- 
sandri und llannonii, betrachtet und zur Schau und 
Scheu, die so schwer bei Menschen, noch schwerer 
bei Gott sich legitimirende Profession der Operisten 
und Comödianten zu entdecken und alle christliche 
Herzen von dergleichen Lebens-Art und Besuch dieser 
Schauplätze der Eitelkeit abzuachrecken. In einem Ge- 
spräch vorgestellet von Liebhold und Leuthold. Ge- 
druckt zu Canterbury (Berlin) 1728. 8. 32 Seiten. — 
Die an der Kirche Gottes gebaute Salans- 
ka pelle, darin dem Jehova Zebaoth zum Leid und 
Verdruss, und Beelzebub zur Freude und Genuss: 1) 
die Operisten und Comödianten mancher Opern ihren 
Zuschauern ein Theologium gentilium ans den grie- 
chischen und lateinischen Falielmätzen, und eine Moral 
aus des verlornen Sohns Cathegismo Vorbringen, und 2) 
die menschliche welsche Wallachen und Amadis-Sirenen 
aus dem Hohcnliede Ovidii de arte aniandi liebliche 
Venuslieder dabei singen, und 3) die Jubalisten mit 
Geigen und Pfeifen nach des alten Adams Lust und 
Wust dazu klingen, und 4) Sylvester mit seiner He- 
rodis Schwester und Arlequin mit einem französischen 
Kälbertanz heriunspringcn ; in einem W'eltdisconrs über 
des Autors zwei letzte Traktätchen, wider die Ham- 
burgischen Operisten und Herrn D. Meyern betrachtet, 
von Caspar, Balzer, Melcher und allen christlichen 
Seelen zur Anschau und Abscheu vorgestellt von Marco 
Uilario Frischmuth. Gedruckt zu Cöln am Rhein und 
verlegt von den H. 3 Königen. 1729. 8. 
Umgeänderte Copie von einem Schreiben an den 
mehr als weltberühmten Musicnm, Kapellmeistern und 
Secretarium TiL pleniss. Herrn Mattheson in Hamburg, 
einen enriosen Casum betreffend. B. 1735, ein Bogen. 
Unterschrieben M. Z. G. 

Der vollkommene Kapellmeister. Erste« Stück. 
Dienstag, den 15. April, 1738. Hamburg, 8. Ist eine 
Satyre auf Sdieibens kritischen Musikus. Vollständig 
ahgedruckt in Lorenz Mizlers mtisik. Bibliothek, 1739, 
Band 1, Stück 6, Seite 76 — 86 und in Scheibens 
kritischem Musikus, 2. Aullage, Seite 1037 — 1043. 
Beilage zu des kritischen Musikus sieben und siebzig- 
stem Stücke. Freitags, den 19. Februar 1740. Ham- 
burg. 8. Ist ebenfalls eine Satyre gegen diese Zeit- 
schrift. Ahgedruckt in Scheibens kritischem Musikus, 
2. Auflage , Seite 1044 — 1048. 

Blanc (Hubert le), ein Rechtsgelehrter zu Paris: 
Defense de la Basse de Viole, eontre les Entreprises 
du Violon et les Pretentions du Yiolonoel, par Mon- 
sieur Hubert le Blanc, Docteur en Droit. A Amster- 
dam, chez Pierre Mortier, 1740,' 12. 148 Seiten ohne 
das Register. Ist mit vieler Laune und feinem Witz 
geschrieben. 

Erklärung der Beilage zu des kritischen Musikus 
sieben und siebzigstem Stück. Hamburg. 1741. 8. Air- 
gedruckt in Scheilrens kritischem Musikus, 2. Auflage, 
Seite 1049 - 1069. 

Bidermann (Johann Gottlieb), Rector zu Frei- 
berg, früher zu Naumburg: De vita Musica ex Plaut. 


Mostellar. Act. HI. Sc. II. 40. Praefatus. Ad Orationes 
henevole auscultundas olliciose invitat etc. Freibergae, 
literis Christoph Matthaei. 1749. 4. 8 Seiten. Dieses 
Programm ist gegen den Johann Friedrich Doles, 
Cantor in Freiberg, später in Leipzig, gerichtet und 
der Verfasser sucht zu beweisen, dass musice vivere 
nichts anders heisse, als liederlich leben, dass folglich 
alle Musiker liederliche Leute wären. Dieser Ausspruch 
gab Veranlassung zu folgenden Streitschriften. 
•Mattheson (Johann): Mithridat wider den Gift 
einer welschen Satyre, genannt: La Musica. Mit dem 
Motto: Nunc tali auxilio, nunc defensoribus istis tein- 
pns eget. Virgil. Hamburg, bei dem Verfasser. 1749. 8. 
LVI und 340 Seiten ohne das Register. Die deutsche 
Uebereetzung ist unter das Original des Salvator Rosa 
(siehe S.528) gedruckt und beträgt 56 Seiten. Darauf 
folgen auf 340 Seiten die nöthigen Anmerkungen, 
welche sich nicht nur auf das Gedicht, sondern insbe- 
sondere auf Bidermann beziehen. 

Christliche Beurtheilung des von Herrn M. Bider- 
mann, Freibergischen Rectore, im Monat Mai des 
1749. Jahres edirten Progrornmatis : de vita Musica. 
Anno 1749. 4. 4 Seiten. Diese Beurtheilung ist auf 
Veranlassung Johann Sebastian Bachs von Schröder 
in Nordhausen geschrieben. Nähere Nachrichten über 
diese Schrift und den dadurch entstandenen Streit in 
Matthesons Gesprächen der Weisheit und Musik, 
Seite 181 — 193. 

Aufrichtige Gedanken über das Bidemiannische 
Programma de vita musica, und die darüber gefällten 
Urthcile. St. Gallen, 1749. 4. Abgedruckt in dem 
neuen Büchersaal, Band 9, Stück 4. Wahrscheinlich 
von Bidermann selbst geschrieben. 

Nach ge danken Herrn M. J. G. Bidermanns, Rector 
der Schule zu Freiberg, über sein Programma de Vita 
Musica, in einem Verweissschreiben an eine hoch- 
würdige Person zu Freiberg entworfen. Freiberg, auf 
Kosten des Verfassers , 1760. 4. 4 Seiten. Diese Bro- 
schüre schreibt Forkel und Lichtenthal dein Bider- 
mann zu, doch wird dieser schärfer darin getadelt als 
in allen übrigen Schriften. 

Rechtmässige Verteidigung wider die groben 
Lästerungen Herrn Bidennanns, welche der Autor 
derer in St. Gallen gedruckten aufrichtigen Gedanken 
zu rechtfertigen sielt unterstanden. Deutschland, 1750. 4. 
18 Seiten. 

•Bidermann (Johann Gottlieb): Abgenöthigte 
Ehren- Rettung wider die unverschämten Lästerungen 
über seine Kinladungsschrift: de vita musica. Leip- 
zig, 1760. 4. 16 Seiten. 

•Mattheson (Johann): Bewährte Panacea, als eine 
Zugabe zu seinem musikalischen Mithridat. Ueherans 
heilsam wider die leidige Kachexie irriger Lehrer, 
schwermüthiger Verächter und gottloser Schänder der 
Tonkunst. Erste Dosis. Mit dem Motto : Je, tAche de 
profiter de tout, et de convertir en suc medicinul lo 
noison mdme. Abkeille du Farnasse. Hamburg, 1750. 8. 
84 Seiten. Ist hauptsächlich wider das Programm des 
Rector Bidermann gerichtet. (Die zweite und dritte 
Dosis der Panacea siehe Seite 108 und 133.) 

Alypitis Junior: Quid sit Musice aetatem agere ex 
Plauti mostellaria, Act. III. Sec. 11. V. 40. ad corn- 
ponendam controversiain de Vita Musica inter viros 
musicos nnper ortain , exponit Alypins Junior. 
Anno MDCCLI. 4. l6Seiten. Wo diese Schrift gedruckt 
und von wem sie ausgefertigt wurde, ist gänzlich un- 
bekannt. Im Ganzen ist sie zu Gunsten Bidermanns 
uml wahrscheinlich die letzte Streitschrift über diesen 
Gegenstand. 

Fourmann (Ernst Friedrich): Die Vorurtheile 
wider die Tonkunst, eine Rede, wurde unter dem 
Rector Venzky zu Ilalherstadt öffentlich gehalten. 
In Mizlers musik. Bibliothek, Band 3, Seite 369 — 372. 
The voice of discord; or, tho battle of the fiddles. 
An history of a seditions and unnatural attempt upon 
the live* and properties of lifty singers and fiddlers. 
In French and English. London. 1753. 8. Ist eine Sa- 
tyre auf die damals in London lebenden Opernsänger 
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nnd Spieler. Von demselben Verfasser ist nach der 
Vermuthung des Monthly Review folgende Satyre: 
A Sclieme for iiavins an italian Opera in London of a 
new taste. London, 1753, 8., worin die damalige Oper 
int Haymarket - Theater lächerlich gemacht wird. 

Bonneval (Ren6 du), ein Gelehrter nnd Dichter zu 
Paris, geh. zu Mans, gest. zu Paris 1760: Apologie 
de la Musique et des Musiciens. Paris, 1754. 12. 
Wahrscheinlich gegen Rousseau gerichtet. 

Gedanken eines Liebhabers der Tonkunst, über 
Herrn Nichelmanns Traktat von der Melodie. Nord- 
hausen, 1755. 4. 16 Seiten. Unter dem angenommenen 
Namen: Caspar Dünkelfeind. 

Die Vortrefflichkeit des Herrn Caspar Diinkelfeind 
über die Abhandlung von der Melodie. Ins Licht ge- 
setzt von einem Musikfreunde. 4. 16 Seiten. 

Gedanken ei nesThü ringischen To nk ii n s tlers 
über die Streitigkeiten, welche der Herr Hof- und 
Stadt -Organist in Lobenstein, Georg Andreas Sorge, 
wider den Herrn Secret. Friedrich Wilhelm Marpurg 
in Berlin, einen der berühmtesten Tonkünstler unserer 
Zeit auf eine sehr unbillige Weise erregt hat. In einem 

Sendschieiben an einen guten Freund in B 

kürzlich entworfen und auf Begehren und Kosten des 
dritten Mannes ans Licht gestcllet. Mit dem Motto : 
Disserendi artem nullain habuit. Cic. Niemandsburg, 
gedruckt unter der Presse mit schwarzen Buchstaben 
im Zeichen des Widders (Berlin, 1762). Der Musik- 
director Johann Lorenz Albrecht zu Mühlhausen ist 
für den Verfasser gehalten worden. 

Schreiben an Herrn Georg Sylvester, Thurm- 
wäcbter zu Schilda von Robert Brummbart, Leinweber 
und Vogelpfeifer zu .Mönchshausen. 4. 

Eine helle Brille für die blöden Augen eines Albern 
Haberecht zu Niemandsburg, welcher vor einiger Zeit 
seine Gedanken über die Streitigkeit zwischen dem 
Herrn Hoforganisten Sorgen zu Lobenstein, und Hm. 
Secretair Marpurg in Berlin in Druck ausgehen lassen. 
Aufgesetzt von einem am Saalstroino wohnenden Sor- 
gianer. Mit dem Motto: Quasi me asinus calcitrasset. 
1765. 4. 6 Seiten. 

•Albrecht (Johann Lorenz): Versuch einer Ab- 
handlung von den Ursachen des Hasses, welche einige 
Menschen gegen die Musik von sich blicken lassen. 
Frankenhausen, 1765. 4. 24 Seiten. 

Bändel (Joseph Anton), Doctor der Rechte und 
Kanonikus, gest. za Augsburg am 7. Juni 1771: Cal- 
cant des Lutherischen Chorals-Calcant des calvinischen 
Chorals-Katzenmusik. Frankfurt und Leipzig, 1767. 8. 
(Gerbers neues Tonkünstler-Lexikon, Band 1, S. 248.) 

Etwas von und über Musik. Fürs Jahr 1777. 
Frankfurt am Main, bei Kichenberg. 1778. 8. 118 Sei- 
ten. Wird dem Kapellmeister Joseph Kraus in Stock- 
holm, früher in Frankfurt zugeschrieben. Das Werk- 
elten ist nicht ohne Witz und enthält Kritiken über 
Opern von Holzhauer, Schweizer und Gretry. 

Abc dario Musico. London, 1780. 8. Ist ein Pasquill, 
voll Bitterkeit und Ungerechtigkeit gegen englische 
Tonkünstler. (Crit. Rev. for JuL 1780, pag. 17.) 

Lettre familiäre de Mr. le Comte d AI bare t a Mad. 
la Duchesse d . . . . snr l’Opera. 1780. Ist eine Satyre. 
(Catal. du Bureau d'Abonnement de iecture musicale 
d'Aug. Leduc. pag. 11.) 

Aneddoto forense. Lettera al Sig. Linguet. Kdizione 
seconda. Napoli, presso Giuseppe Porcelli. 1785. 
Ist eine heissende Satyre über Saverio Mattei's Disser- 
tazioni preliminari alla tradnzioni de' Salini (siehe 
oben Seite 27 und Liclitenthals Bibliqgr. Tom. IV. 
pag. 450.) 

Hall (Samuel): Attempt te staow thut a Taste for 
the Beauties of nature and iine Arts bas no iniluence 
favourablc to morals. In den Mem. of the Litter. aml 
Phil. Society of Manchester, London, 1785, 8. Tom. 2. 

Ku nstgerichtiiehe Taxe des Orgel- und Fugen- 
spiels des Herrn Abt Vogler vom Bälgetreter der Gar- 
msonkirche. Berlin, 1788. 

•Lefebure de Wely (Antoine): Hüvues, erreurs 
et tneprises de dilferens auteurs celcbres en maticres 
musicale». 1780. 12. 


V. (F. W. ): Musikalische Charlatanerieen. Berlin and 
Leipzig, 1792. 8. 23 Seiten. Enthält 32 Erklärungen 
von Kunstansdriicken in äusserst launiger Manier. 

•Schulz (Johann Abraham Peter): Uebcr die in 
Sulzers Theorie der schönen Künste unter dem Artikel : 
Verrückung, angeführten zwei Beispiele von Pergolese 
und Graun , zu Beantwortung einer Aettsserung des 
Herrn von Dittersdorf, ln der Leipziger mnsik. Zeitung, 
Band 2, Seite 257 und 273. Die Beispiele sind ans 
dem Stabst inater von Pergolese: cujus aniinam ge- 
mentem und aus einer Arie von Grann: Guerrier forte 
non perdona. «. 

'Spazier (Johann Carl Gottlieb): Rechtfertigung 
Marpurgs und Erinnerung an seine Verdienste. Auf 
Veranlassung eines Aufsatzes des Herrn Schulz. In der 
Leipz. musik. Zeitung, Band 2, S. 553 , 569 und 593. 

•Eberhard (Johann August): Erklärung über 
Spaziers Rechtfertigung Marpurgs. In der Leipziger 
musik. Zeitung, Band 2, Seite 870. 

Boely: Les veritatdes causes düvoilees de fetat d’igno- 
rance des siecles reculüs, dans le quel rentre au- 
jonrd'hni la theorie-pratique de fharmonie, notamment 
la profession de cette Science. 1806. ( Diction. hist, 
des Musiciens.) 

•Picrotti (Gianagostino di Vercelli): II buon 
gusto della Musica. Sestine (acete. Venezia, dalle 
stampe Zerletti, 1808. 8. 28 Seiten. 

Dialogues critiques, o« resumü des discotirs, discus- 
sions, critiques, jugemens, on sottises, que l’on en- 
tend cliaquc jour dans les Loges etc. Paris, 1811. 
Die hier sprechenden Personen sind: Hamionin, Me- 
iodin, Prosodin und Justin. 

'Perrino (Marcello): Lettera ad nn suo amico sul 
proposito d’ una disputa relativa alla musica. Napoli, 
nella tipografia di Angelo Terni. 1814. 8. 68 Seiten. 
(Lichtentli. Bibliogr. Tom. IV. pag. 452.) 

Le rideau levü, ou petite rüvne des grands th&Ures. 
Paris, chez Morandeau. 1818. Eine Satyre gegen die 
Catalani. 

De Mr. Pa er et de Rossini. Paris, 1820. Gegen Par. 
(Leipz. musik. Zeitung, Rand 23, Seite 9t.) 

Cenni di una donna gib cantante sopra il maestro 
Rossini, in risposta a cid che ne scrisse nella state 
doll' anno 1822 il giornalista inglese a Parigi, e fu 
riportato in una gazzetta di Milano dello stesso anno. 
Bologna, per la stainperia del Sassi, 1823. 8. 62 Sei- 
ten. Die Verfasserin nennt sich: Giorgi Righetti, gib 
Prima Donna cantante. (Lichtentli. Bibliogr. Tom. IV. 
pag. 452.) 

Guerre aux Rossinistes. — Lettre ecrite du Mo- 
vau. Paris, chez Dentu. (Notes sur la Suisse et une 
partie de fltalie. Paris, 1823, pag. 116.) 

Rossini e la sua musica. Milano, dalla Tipografia 
di Felice Rusconi, 1824. 8. 38 Seiten. Der Verfasser 
unterschreibt sich: L. B. 

•Busby (Thomas): Concert Room and Orchestra 
aneedotes. Londra, by Cleinenti, 3 Bändchen. 

•Sievers (G. L. P.): Schröpfköpfe für Componisten, 
Operndicliter, Sänger und Publicum. In der Cacilia, 
Band 3, Seite 263 — 274; desgleichen, ebendaselbst, 
Band 4, Seite 121 — 133; desgleichen, ebendaselbst 
Band 5, Seite 49 — 58 und Seite 271 — 278, des- 
gleichen, ebend. Band 6, Seite 71 — 89, 190 — 198 
nnd Seite 239 — 250. 

•Rellstab (Heinrich Friedrich Lndwig): Ueber 
mein Verhäitniss als Kritiker zu Herrn Spontini als 
Componisten und Generalmusik- Director in Berlin 
nebst einem vergnüglichen Anhänge. Ein Beitrag zur 
Kunst- und Tagesgeschichte. Leipzig, bei Whistling, 
1827, 8. VII und 149 Seiten. Eine scharfe Kritik über 
die Oper Agnes von Hohenstaufen von Spontini, welche 
- der Verfasser in die Berliner musikalische Zeitung 
(1826, Nr. 25) hatte einriieken lassen, brachte den 
Componisten so in Harnisch, dass er einen verstüm- 
melten Auszug dieser Kritik nebst einem kurzen Vor- 
wort (16 Seiten in 8.) in mehreren tausend Exemplaren 
verbreiten liess, um den tüchtigen Kritiker bloszu- 
s teilen. Durch diesen allerdings auffallenden Schritt 
beleidigt, schrieb Rellstab diese Satyre. 
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•Weber (Gottfried): Pasquille auf Gfr. Weber von 
den Herren L. van Beethoven and Abbe Stadler. Mit- 
getheiit von u.s. w. Mit dem Motto: Tantaene animis 
coelestibus irae! In der Cacilia, Hand 8, Seite 60 — 6t> 
nebst einem Facsitnile der Handschrift ßeetliovens. 

Feski (J.): Wildlinge, in der Cacilia, ü. 15, S.59 — G7 
und 267 — 271. 

•Grosheim (Dr. Georg Christoph): Rhapsodie 
über J. J. Rousseau"*: Le Musicien lit peil, et devroit 
lire beaucoup. ln der Cacilia, Hand 15, Seite 68 — 76, 
184 — 180; Hand 17, Seite 26 — 39 und 160 — 179. 

Fünftes Kapitel. 

Verzeichnt ** mv*iknti*cher Manvucripte , 
welche in öffentlichen oder PrivalltiLHo- 
theken awfbewahrt werden. 

Anmerkung. Die «ft unbestimmten Nachrichten 9 wenn die 
Manuscriptr verU**t woideu »iiirl, rriauhicn keine chronoio- 
irische Reihenfolge. 

Aaron, Abt des Schottenklosters St. Martini zu Cöln, 
gest. am 14. Deceinber 1052: Tractatulus de utilitate 
cantus »oealis et de modo cantandi atqiie psallendi. 
Dies Manuscript wird in der Klostei hibliothek St. .Mar- 
tini aufliewahrt. (Leginontii Diss. philos. hibl. pag.312.) 
Der Verfasser ist nach Trithemius der erste gewesen, 
welcher den Gregorianischen nächtlichen Gesang in 
Deutschland einfiihrte. 

Abducaldir (Ben Gaihi), Maraganensis: Praecepta 
compositiouis Musicae et Metri, cum tiguris eo spectan- 
tibus. Persisch. In der Bibliothek zu Leyden. (Catal. 
lihr. tarn impressor. quam manuscriptor. Hibl. puhl. 
Universit. Lugduno-Hatavae, pag. 453, Nr. 1061.) 

Abu N’asr Mul» Ben Farabi: Musica theoretica et 
practica vocalis et instrumeutalis, cum figoris. Arabisch. 
(Catal. libr. tarn impressor. quam manuscriptor. Hibl. 
pnbl. Universit. Lugdiino-Batavue, pag. 453, Nr. 1063.) 

Accidenti, degli, che si osservano ne" Tarantolati, 
e della cura primaria del Turantolismo. Cod. 847. 
Bibi. S. Midr. a Murano, pag. 1100. 

Accolinn», Abt zu St. Victor in Paris: Metra de Mu- 
sica. In der Bibliothek dieser Abtei. ( Montf. Hiblioth. 
P. II. pag. 1396.) 

Adam ns Dorensis, Abt des Cistercienserklosters bei 
Hereford in Kngland, geh. zu Dover, gest. um das 
Jahr 1200: Rudimenta musices, Lib. I. (Centur. Mag- 
deburg. Cent. 12, cap. 10, |iag. 1682.) 

•Adlung (Jacob): Anleitung zum Fantasiren. (Ger- 
bers Sammlung seiner mnsik. Schriften, Seite 21.) 

Ad rast us, ein peripatetischer Philosoph ans der Stadt 
Philippi in Macedonien und Schiller des Aristoteles: 
Harmonicornm libri tres. Dieses Werk, welches zwar 
zu Rom in der Yaticanischcn Hibliothek befindlich 
sein sollte, konnte dessenohngeachtet weder in dieser, 
noch in einer andern Bibliothek aufgefunden werden. 
Doch 1788 wurde diese Handschrift in der öffentlichen 
Bibliothek des Königs von Sicilien entdeckt. Sie ist 
schön und leserlich auf Pergament geschrieben und 
führt folgenden griechischen Titel: IdtiQitau ntQinair]- 
tixov ttQptovnoy ßißktov. Das Werk ist in 3 Bücher 
getheilt, und hat sauber gezeichnete geometrische Fi- 

. goren, welche wahrscheinlich zur Krktürung des Textes 
dienen sollen. Der Bibliothekar P. Pasquale Rafli er- 
hielt den Auftrag, das Werk zu übersetzen und öffent- 
lich bekannt zu machen , was aber bis jetzt nicht ge- 
schehen ist. (Forkels mnsik. Almanach, 1789, Seite 120 
und dessen Literatur, Seite 485.) 

Aelrede (S. ), ein Schiller des heiligen Bernhard und 
Abt zu Kicdval, geh. in Schottland, gest. am 12. Ja- 
nuar 1166: De abusu musices. (Combahs Hihliotheca 
concinnatoriu. Paris, 1662, Tom.I, pag. 610; Tom. VIII, 
pag. 799.) La Boide (Essai snr la Musique, Tom. III. 
pag. 540 — 541) scheint diese Schrift genau untersucht 
zu haben. 


Agrell (Johann), Kapellmeister zu Nürnberg, gel». 
zu Lüth in Ostgothland am 1. Februar 1701, gest. zu 
Nürnberg am 19. Januar 1765: Anleitung zur (Jompo- 
sition. - Tabellen für den Generalbass und die 
Tonsetzkunät. 

Albericus, ein Benedictiner von Monte Cassino nml 
Cardinal, geb. zu Trier, oder nach andern Nachrich- 
ten zu Settefratte, gest. zu Rom 1106: Dialoges 

de Musica. Zu Florenz in der Bibliothek der Fratruin 
minor. S. Crucis. (Cave Hist, litter. pag. 428.) 

•Alhert (Heinrich): Tractatns de modo conficiendi 
Contrapiincta. (.Matthesons musik. Khrenplörte, S. 107.) 
Ist vielleicht nur ein Auszug aus den Vorreden zu 
dem PoetiscJi- musikalischen Lustwähllein (siehe oben 
Seite 409.) 

Alberti: Principj con lezioni per la Cliitarra , gram- 
matica prima. (Catal. di Musica di Giiug Bcnzon in 
Venezia, 1818, pag. 4.) 

Albertus magnns, Bischof zu Regensburg, geh. zu 
Laitingen in Schwaben 119.3, gest. zu Cöln 1279: 
De Aiithmetica, Geometria, Musica et Astronomia. — 
Co in me nt. in Boethii Arithineticnm et Musirain. 
Beide Muniiscripte werden von verschiedenen Biblio- 
graphen angeführt, aber nirgends ist angezeigt, wo 
diese Werke authewalirt werden. 

Albertus Vene tu», ein Dominicaner aus der Mitte 
des 16. Jahrhunderts: Compendiniii de arte musices. 
(Quetif et Kchard. Xcriptores ordinis praediratoritm. 
Paris., 1721, Tom. II, pag. 126 und JöcJiers Gelehrt. 
Lexikon.) 

Alberus oder Aulherus (Matthias), Doctor <ler 
Theologie und General -Superintendent zu Giistran, 
früher Professor der Musik zu Tübingen, geb. zu 
Sperndingen am linde des 15. Jahrhunderts , gest. zu 
Giistran um 5. Mai 1553: Von der heiligen, himm- 
lischen und holdseeligen Musica. 

Aldrich (Henry), Doctor der Theologie und Dekan 
an der Christkirche zu Oxford, geh. zu Westminster 
in London 1647, gest. am 14. Decemher 1710. Findet 
sich zwar von diesem eifrigen Freund der Tonkunst 
kein vollständiges Manuscript einer musikalischen 
Schrift vor, welche er willens war herauszngeben , 
so werden doch noch folgende wichtige Bruchstücke 
daraus in dem Collegium zu Oxford aufliewahrt: 
1) Tlieory of Organhnilding, in wliie.h are given the 
measures and prnpnrtions of its several parts and 
pipes. 2) Principles of ancient Greek Music. 3) Me- 
morandums modo in reading ancient authors, relative 
to several parts of Music and its effects. 4) Ilses to 
wliich Music was applied by tlie Ancients. 5) Kpitlia- 
lainium. 6) Kxcerjita from Pere Menestrier. Proportions 
of Instruments. Kvotic Music. 7) Argument of ancient 
and modern uerfornianoe in Music. 8) Tlieory of mo- 
dern musicai Instruments. 9), 10) und 11) ditto. 
12) Miscellaneous pa|iers concerning different points 
in the Tlieory and Practice of Music; sind in grosser 
Unordnung. 13) Eine andere Sammlung einzelner Pa- 
piere on the Construction of the Organ. 14) Ditto, 
on different Instruments. (Sämmtlicbe Nummern von 
des Verfassers eigener Handschrift). 15) Fragment of 
a treatise on Contrepoint. (Ist von einer andern Hand). 
Theoria Musices. (Von einem Amanuensis abgeschrie- 
hen). Ausser diesem Verzeichniss, welches Burney in 
seiner Geschichte mittheilt, bemerkt er noch von der 
Aldrich'schen Miisikaliensammlung, dass diese die voll- 
ständigste an Werken aus dem 16. und 17. Jahr- 
hundert sei, welche er je gesehen habe. 

Al p li a ruhi us, ein Philosoph, geh. zu Farab, gest. 
zu Dumaskus um das Jahr Chi ist. 954: Abi Nasser 
Mohamed Ben Mohanted Alpliarahi Musices Elements, 
adjcctis Notis mosiris et instriimentorum figuris plus 
triginta. CMVL Arabisch. Im Kscnrial. Dieses Manu- 
script wird von einigen alten musikalischen Schrift- 
stellern, besonders aber vom Vincentius Bellovacensia 
und Giorgio Valla öfters citirt. 

Alschalahi (Mohamed), Hispalensis: Opus de licito 
inusicorum Instriimentorum usu, Musices Ccnsura et 
Apologia inscriptum, eoriim scilicet inprimis, quae jier 
ca ternpon» apud Arabos Hispano obtinuere, quaeque 
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ad trifrinta. et tinum iliidem enumerat auctor diligen- 
tissiinus, qui librmn suum Alm Jacoho Joseph ex Almo- 
rahithariim uatione, Ilispanac tiinr regi, exeiinte Kgirae 
anno 618. dedicavit. (Casiri Bibi, arahiro - Hispana 
Kscnrialensis. Madrid, 1760, Fol. Tom. I, pap. 627. 
Art. MI)\\X., wo noch folgende Nachricht zu lesen ist: 
Codex literis Ctiphicis exaratus, die 16. mensis Scha- 
bani anno Iigirae 70t. olim Kegiae Bibi. Marochanae. 
Die Namen der meisten in diesem Manuscripte be- 
schriebenen Instrumente sollen persisch sein ; Casiri 
hat sie aber in arabischer Sprache ungpfiihit. (Forkels 
Literatur, Seite 487.) 

Altmann (von), Kaiserlicher Kammerlmchliatter zu 
Breslau: Compendium musicum oder kurzer Unterricht 
vom Generalbass, (ßreslauische Sammlungen von Na- 
tur und Medicin, wie auch hierzu gehörigen Kunst- 
und Literaturgeschichten. 1718. Mens. Mart. Art. XI. 
Class. IV. $. 3.) 

Amerias, ein Macedonier: I)e Origine Vocom. (Jöchers 
Gelehrten - Lexikon.) Ks ist noch nicht erwiesen, ob 
dieses Werk zur Tonkunst gehört. Audi Brossaid 
führt in seinem Dictionnaire (Trois. Edition, pag. 377) 
den Verfasser unter den musikalischen Schriftstellern 
an, ohne aber ein Werk anzuzeigen. Vielleicht handelt 
er in seinen von Athenaco lib. 4. angeführten Glossis 
von musikalischen Sachen. ( Walthers musikalisches 
Lexikon , Seite 32.) 

A nfa ngsgrii nde der Compnsition und des General- 
basses. Befand sich in Forkels Manuscripten- Samm- 
lung und nach dessen Vermutlmng, soll diu Schrift 
den Syndicus Schubanck in Hamburg zum Verfasser ha- 
ben, der früher zu Göttingen Vorlesungen darüber 
gehalten haben soll. 

Angeli (Francesco Maria), ein Franciscaner, geh. 
zu Rivotorto in der ersten Hälfte des 17. Jahrhundeits : 
Sommario del Conti appunto. Obgleich es Forkel und nach 
ihm Lichtenthal als ein 1001 gedrucktes Werk anführt, 
so möchte es doch nach (»erber (neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 1, Seite 112) unter diu Manuscripte 
gehören. Kr beruft sielt deshalb auf Tevo, der, wie 
er selbst in seinem Musico Testore (1700, pag. 230) 
bemerkt, den Verfasser persönlich kannte und aus der 
Handschrift dieses würdigen Paters ( un ccrto suo 
hieve Mauoscritto di Contrappunto) seinen ersten mu- 
sikalischen Unterricht geschöpft habe. 

Anglicus (Alp h red us) , Diaconus und Gelahrte des 
Cardinais Ottohoni in England um das Jahr 1270: 
De Musica. (Baiei Catal. SS. Brit. Cent. IV. pag. 322.) 

Ankerts (Ghisilino d’), ein Niederländer und 1666 
Camerlengo des I’äbstlichen Sänger-Collegiums: Trat- 
tatö di Ghisilino Dankerts, musico e canto re capellano 
della capella del Papa, sopra una diirerentia musicale 
sentensiata nella detta capella contro il perdente vene- 
labile D. Nicola Vicenlino per non haver possuto pro- 
vare, che niun musico compositore intende, di che 
genere sia la musica, che esso stesso compone, coine 
ei era offerto etc. Um 156(5. Das Original wird in der 
Bibliothek di S. Maria in Vallicella aufliewahrt. Mit die- 
sem Werke wurde der berühmte Streit zwischen Lusi- 
tano und Viren tino (siehe oben, Abtli. 4, Kap. 6, S.426.) 
geendet und zu Gunsten des ersteren entschieden. 
(Baiitis und Händlers Leben Palestrinu's. Seite 186.) 

Anselmus (Georgias Senior), ein berühmter 
.Mathematiker, geh. zu Parma in der ersten Hälfte 
des 16. Jahihunderts: I)e Harmonia dialogi. Dieses 
Manuscript, das man nur kennt, weil es Gafor öfteis 
anführt und das bis jetzt in der Verborgenheit lag, 
wurde von dein Vorsteher der Ambrosianischen Bi- 
bliothek in Mailand , dem gelehrten Pietro Mazznc- 
chelli, mit andern Handschriften derselben 1824, ver- 
eint. Kr war kurz vorher in ihren Besitz gelangt. 
Nach dem Pater Alfö in seinen Memorie degli scrit- 
tori e letterati parinagiani , Tom. II. Nr. LXXVII, 
Art. Giorgio Anselmi Seniore, pag. 156, war der Ver- 
fasser 1443 gestorben. In dem Verzeichniss seiner 
Werke, die unglücklicher Weise verloren gegangen 
sind, führt er an: De Harmonia dialogi, indem er be- 
merkt, dass diese Gespräche zwischen dem Verfasser 
und einem berühmten Manne aus der Familie de Rossi 


gehalten worden sindT In dem obigen Manuscript heisst 
der berühmte Mann Pietro de Rtibeis, was die lateinische 
Uebersetzung von de Rossi ist. Das Manuscript ist 
38 Seiten in Folio und beginnt mit folgenden Worten : 
Praestantissimi ac clarissimi Musici, Artium medici- 
naetjue ac astrologiae consumattissimi Anselmi Georgii 
parmensis. De musica dicta prima balnearum. — 
Magnilico Militi Domino et Benefactori meo optimo 
Domino Petro Rnbeo, Georgius Anselmus salutem 
et recommandationein. Disputatiouem nostram de 
Harmonia celesti quam Corsenae septembri proximo 
in Balneis habuimus redactam tuo jussu bis in 
scriptis ad te mitto. Quantum tarnen recolere valui: 
qnatenii8 quod erratum aut neglectuin fuerit pro ar- 
liitrio einendes. Vale integeriime heros: Kx Parma 
idus Apiilis 1434. Enthält drei Abhandlungen oder 
Dialoge unter folgenden Ueberechriften : 1) De Har- 
monia celesti; 2) l)e Harmonia instrumentuli; 3) Do 
Harmonia cantahili. Am Schluss der letztem fehlen 
die musikalischen Beispiele und das Notensystem ist 
leer. Am Ende ist von einer andern Hand beigeschrie- 
ben: Liber Franchini Gafori, laudensis inusicae pro- 
fessoris, mcdiolani phnnasci — was vielleicht Gafor 
selbst als Besitzer des Manuscripts aufgezeichnet hat. 
Hier linden sich noch folgende Namen: Aristoteles, 
Orpheus, Linus, Amphion, Plato, Pythagoras, So- 
crates, Virgilius, Hippocrates, Porphyrius, Moses, Jubul, 
Trasyinachus, Ptoleinaens, Aristoxenus, Philolaus, 
Boethius, Philippus de Caserta, Gregorius, S. Pont, 
ignotus auctor monocliordi. Das Werk ist 1424 ge- 
schrieben, statt dessen Mazzucchelli als richtiger 1434 
annimmt. (Lichtenth. Ribliogr. Tom. IV. pag. 45fi.) 

Anweisung zum Präambuliren. Um 1710. (Gerbers 
Sammlung musik. Schriften, 1804, Seite 21.) 

Anweisung, kurze, einen Generalbass zu spielen. Um 1686. 
(Gerbers Sammlung musik. Schriften, 1804, Seite 22.) 

Aragona (D. Pietro), aus Florenz: Istoria Armo- 
nica. (Brossard Dict. de Musiq. pag. 369.) 

'A {>■/<] avv 0(p (cyftuuöy qrifitiifuoy rrj( V-'reinxijf reyytj;, 
riüy xf «i’idvrftii' xiu xrtuuyuiiy atüitnitov. Hx Cod. 
MSS. Bibi. Ambros. Mediolan. Saec. XIV. Sig. O. 123. 
Besteht ans 11 Quartseiten und ist eine Gesanglehre. 
Forkel führt in seiner Literatur, Seite 488 das Werk 
unter demselben Titel an, ausser dem letzten W’ort: 
qioytöv statt: oeuuoro)»' — und führt dann fort: In- 
cipiunt bono cum Deo artis psalticae signa, tarn quae 
elevare, quam demittere julient vocem. Ist im 16. Jahr- 
hundert geschrieben und besteht aus 184 Blättern in 
klein 8. (Bibi. Ulfenbaeliiana MS. P. IL pag. 491.) 

Ars Musica. Türkisch. (Catal. libr. tarn impress, quam 
inanuscriptor bibl. publ. univ. Lugd. Bat. pag. 463. 
Nr. 1066.) 

Ars Musica. Ein Gedicht. In Kawlinson's Manuscripten- 
sammlting zu Oxford. Biirnev schreibt es dem Ger- 
liertus Scholasticus zu. Ks fängt an: 

Ars est jam utilissima, 

A Pliilosopliis composita K 
Ars est vocata Musica, 

Cantus totius Domina; etc. 

Es handelt ferner: De Symphonia facienda, de Orga- 
nis, de Tintinalmlis etc. Eines von den Kapiteln bat 
folgende Ueberschrift : Constantino suo Gerbertus Scho- 
lasticus. 

Art, the, of Music collected out of all ancient Doc- 
touris of Music. Ein schottisches Manuscript, welches 
der musikalische Geschichtschreiber Uawkins besass. 

»Arteaga (Steffano): Del Kitmo sonoro edel Ritmo 
muto degli Antichi, Disscrtazioni VII. In den Händen 
des spanischen Gesandten Azaro. Das Manuscript, 
worin von der Musik, der Dichtkunst, der Pantomime, 
dem Tanze der Alten u. s. w. viel Neues enthalten 
sein soll, überliess der Verfasser seinem Freund Grain- 
ville zu Paris, um es ins Französische zu übersetzen. 
Doch kaum war der dritte Theil davon zu Stunde 
gebracht, uls der Verfasser zu Paris starb. (Gerbeis 
neues Tonkünstler-Lexikon, Band 1, Seite 264.) 

Athclardns, ein Benedictiner aus Ballie um das 
Jahr 1120, soll die Lntroductio hartnonica des Euclid 
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,i «uns dein Arabischen ins Lateinische übersetzt haben. 
(La Borde Essai sur laMusique, Tom. III, pag. 567.) 

An so n ins (Hector), ein Mathematiker um das 
Jahr 1500: Schedia ad musicam pertinentia. In der 
BibU Ambros, zu Mailand, Cod. g. 136 Seiten in Fol. 

*Avianins (Johann). Walther in seinem musika- 
lischen Lexikon, Seite 58 theilt folgende Nachricht 
filier die Seit« 433 angezeigten Manuscripte mit: 
In einem eigenhändigen unleserlichen AIS. des Antons 
halte er aufgezeichnet gefunden, dass er ausser 2 prak- 
tischen Werken, noch II theoretische in lateinischer 
Sprache zum Druck befördern wollen, nemlich: (luae- 
ationes et Kesporcsiones in Isagogen Musicae Poeticae 
Joan. A. T. ante sexennium typis Uauinannicis editam, 
concinnatas in gratiam stndiosae juventuiis summa 
cum perapieuitate ab ipso autore, qui in lotam fere 
Musicam, quid praeterea commeutatiis sit ex sequen- 
tibus licebit deprehendere lectori. Catalogus illorum 
librorum qufhut Musicae artis restitutionein meditatur 
Joannes Av: bic ideo propositus, si forte, Bibliopobun 
inveniat, qui snmtibus suis publicas facere wellt , aut 
Baumannum Typogiapbum ad excudendum pmpen- 
dentein altem juvare, cum autore grave sit vel devo- 
ratis scriliendi laboiibus tantis sustinere etiam Miintus 
ut aliis prosit, vel quia non edantur frustra scripsisse. 

I) Alutica practica vetus, ubi docebit, plerosque illos, 
qui mordicus retiuere antiqua Fabroruin et id genus 
alia praecepta velint , non assequi tarnen Semper sen- 
tentiain quam defendnnt. 2) Coinnendium vetcril Alu- 
sicae practicae. 3) Compendium Alustcae rnodulativac 
novum. 4) Scholae Musicae, quibus explicautur cansae 
mutatiouis. 5) Alusica moduluti\a nova atque integra. 
6) Progymnosmala Lmli Kondeburgensis. 7) Cantor, 
seit Instructio eorutn, qui choro uraeficiuntnr, ut in 
omnes casns paratiores evadant. 8) Criticus in tanta 
raiietate cantionum, quae probandae, quae impro- 
bam'ae, quae quibus praeferenda« sint, ostendens. 

9) Disputalio de |>ei fectissima suavitnte titulo Orlandi, 
■eu quid Spectare qaive meutern dirigere debeat, qui 
praestnntem snavitate cautilenani sit coinpositurus. 

10) Alusica Poetica absolute et daotTifxrrxwf tiadita. 

II) Artificium corrigendi depravatas cantilenas, ut ad 

veritatem quandam proxime revoccntur: repreiicndetur 
ibi quonmaam eodein in genere temeritas depravantium 
quod conigere susciuiebant. Die Zuschrift dieser Qnae- 
stionen ist lateinisch und an den Alagistrat zu Nürn- 
berg gerichtet. Die Unterschrift: Datum Kondchurgi 
Anno supra inillesimum quingentesimum octogesimo 1 
octavo, 4to Calendas Octoinis. i 

Avicenna: De Alusica, cum figiiris. In arahischer : 
Sprache. (Catel. libr. tarn impressor. quam manu- ] 

* icriptor. Bibi, publ, Lugd. Batav. pag. 453, Nr. 1060.) | 

Bach (Wilhelm Friedemann), Alusikdircctor und! 
Organist zu Halle, geh. zu Weimar 1710, gest. am 
1. Juli 1784: Vom harmonischen Dreiklang. 

•Bacon (Hoger): Opuaculum vatde utile de Alusica. 
In der Bibi. Ambros, zu Mailand, Cod. R« 47 aus! 
dem 14. Itthrhundett, unter andern mathematischen 
Abhandlungen desselben Verfassers, 28 Seiten in Fol. 
Handelt hauptsächlich von folgenden Gegenständen 
(auf einigen Seiten ist der Inhalt am Rande angege- 
ben): Fol 43. De numero. (Dies ist der Anfang): 
Conseqoenter de numero aliqiiantulum similiter proul 
ad principale intentum sufficit, explicemns. Et primq 
interpretando, secundo deliniendo, tertio dividendo, 
sicut prius fecitnus, procedamus. Dicitur autem nmnerns, 
sicut Grammatici dicunt, a Ntima Pompitio, impeca- 
tme romano, qui miincrum primuni dicitur invenisse. 
Cum tarnen Hugo de St, Victore in didascolon dicat 
Arithmeticam a Pythagora primuni fuisse inventam etc. 
Fol. 44. (Sonus quid sit) Post Soni derivationem ejus 
definitio suhjnngatur. Kst enim sonus scciindum Boc- 
thiuin etc. Fol. 45. Quot rcquiruntiir ad complimentuin 
soni: qnare aer recipit species sensibilium etc. Fol. 46. 
.Multiplex finis soni inusici. — ; Divis io soni etc. Fol. 47. 
Quid sit musica. Divisio Musicae. Fol. 48. Quomodo 
piilsus sive arteriae nuisice moveantur, de secundo 
vero promissionis quomodo natura musicae in pnlsu 
inveniatur, sicnl dicunt Galienus et Avicena. Fol. 49. 
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De genere tnusico instrumental!. Fol. 51 De conso- 
nantiis. Hier lindet sicli folgende Figur: 





Fol. 52, 53. De Dissonantia, Diatessaron, Sesquialtcra, 
Sesquitertia etc. de superbipartiente etc. (wo man un- 
ter andern lipst): Tertia, Sexta, Septima et omnes 
hiijusmodi dissonantiae etc. Fol. 54. Quarc ex Dia- 
pason et Diatessaron nulla coinponitur dissonantia. 
Fol. 55. Uuanto chorda superat aliam in longitu- 
dine, tanto superatur ab eadem in soni altitudine. 
Monocbordi divisio regularis. Fol. 57. (Das Ganze en- 
digt so) : Et qtioniam talis divisio seinper inaximas 
partes quaerit, ideo terminos panciores quaerendo lit- 
teras multas omitüt, utpote inter gamma vel g gra- 
vein a gamma octavam »ex litteras intennedias ocla- 
vam tantum quaerendo necessario praeterinittere, quae 
sunt a b c d e f. Primus itaque inodus omnes seqiien- 
tes coinprehendendo ad inonochonluiu componendum 
cst expeditior. Cum tarnen ex qnolibet aliorom per se 
cognitoram liat evidentior. (Lichtenth. Bibi. Tom. IV. 
pag. 458.) — De Valore Alusices. Dieses Merk 
des Verfassers, welches. Forkel in seiner Literatur, 
Seite 488 unter den Manuscripten anlulirt, scheint 
gedruckt worden zu sein. (Siehe oben, Seite 74.) 

•Barbaro (Daniele): Deila Alusica, Tiattato, (Mar- 
tini Storia della Musica, Tom. I. pag. 44 U.) 

•Baryphonus (Henricus): Exercitationes harmo- 
nicae, quibus omnia tarn ad theoriam, quam ad p raxin 
musicam neeessaria per Apborumos, Theoremata et 
Problcmata nervöse et ditucide expediontur. — Dia- 
tribe musica Artusia, ex tabulis Joan. Mariae. Ar- 
tusii collecta, lutina reddita, exemplis illustrata, et pu- 
hlici jurii, in usuin et gratiam Germanorum Ualicam 
lingiiam non cailentium facta. — Dissertatio de AIo- 
dis inusicis, c veterom et rccentiorum tarn Graecorum 
quam Latinorum et Italorum monumentis cxcerpta, 
et in lucem edita in gratiam Philosopliorum et Mu- 
sices amanüum. — isagoge Musico-Thcorica, ex 
fundameiito inathcmatico eorom rationc et sensu judi- 
cium proportione et monochordo cxercentibus producta 
in gratiam Petri Conradi tfiiouoioou. — isagoge 
Alusica Kuclidis cum notis. — Logistica Alusica, 
in qua usiis Proportionum in addendis, subtialiendis, co- 
pulandis, comparamlis,aequiparandi.siutervallis syuopüce 
ob oculos ponitur. — Arithmologia ilarmouica, 
in qua a/(nni tarn numeroruin Jiarmonicorum primorum 
et radicalium quam inter se conipositorum et secun- 
dariornm et teräariorum taliellares in constitnendis in- 
tcrvallis simplicibiis, compositis, probibitis, diininutis et 
super lluis ob oculos ponuntur. — Consonantiarum 
l’rogressiones, quae ad quosvis aninii affectus ex- 
primendos accommodatae, ita ut materiae bilari hilaris, 
tristi tristis, austerae aastera, et sic deinceps rospon- 
deat Harmonia, a doctrina Proportion um demonsiratae. 
— Progymnasma melopoeticam in nrwdtfni' et 
itQonmteütv tributum. — Catalogus musicorum 
tarn priscoruin qimin recenüum. — Hi storia v e le- 
rn m lnstruinentorum musicorum c sacris litteris, 
graecis et latinis monumentis, atque Philosopliorum, 
Philologorum, Musicorum et HUtoricornm scriptis col- 
lecta et publici Juris facta. — Exercitationes IV: 
de Alusica vocali, de Alusica instrumental!, de Musices 
inventoribns, de Alusices usu. — Alonocbordi in 
Diatonico, Obromatico et Enbarmonico genere de- 
scriptio. — Spicilegium musicum, in quo quae- 
stiones Musicorum praecipuae jier tbeoremata et pro- 
Idemata succincte et nervöse disciitiiintur. Diese sümmt- 
liclien Alanuscrifite batte Alicbacl Praetorius von dem 
Verfasser vollständig erlialten, um sic dem Druck zu 
übergeben und Praetorius wollte gern die Mühe über- 
nehmen, da er sich überzeugte, „dass mit denensel- 
Idgen Opcribus allen Alusicis, nicht allein Tyronibus, 
sondern auch Theoricis und Practicis merklich g< - 
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dienet sein werde.“ (Dessen Syntngma , Tom. III, 
pag. 227 — 22#.) Leider ist aber davon nichts bekannt 
geworden und auch keine Spor vorhanden, in welcher 
Rildinthek diese Manuscripte »ich befinden. 

•Heccatelli (Giovanni Francesco): Docnmcnti 
e regole (»er imparare a snonare il basso continno. — 
Sposizione delle mnsiche dottrine degli antichi greci 
e latini. — Divisione de! Monocordo sccondo l'ila- 
pora, e Tolemeo, nei peneri diatenico, cromatico ed 
cnannonico. (La Borde Essai snr la Musique, Tom. III, 
pap. 334; Martini Sloria di Mnsica, Tom. I. pag. 449.) 
— Anotnzioni sopra le rcgole di Alusira di 1*. 
Giov. Avella. 

"Beer (Johann): Sohola Phonolopica, sivo Tractatn» 
doctrinalis de Comnositione Harmonien, das ist: aus- 
führliche Lehrstücke, welche zu der musikalischen 
Composition nöthig erfordert werden, also verfasst, 
dass 'erstlich davon in genere, hernach in spccie ge- 
handelt, und durch klare Exempel tractirt und gelehret 
wird, wie nicht allein der einfache, sondern auch der 
doppelte Contrauunct verfertiget nnd sonst in der 
Composition nacn heutiger Kapell- Art sollen verfahren 
werden. Durch und durch mit gewissen Principiis und 
Grundregeln verseilen, und absonderlich den angehen- 
den Scholaren zum Besten beschrieben und zuaam- 
inengetragcn von u. s. w. 133 Seiten. 4. Dieses 31a- 
nnscript, welches in meinen Händen ist, enthält 
45 Kapitel, deren nähere Anzeige in Matth eson's Cri- 
tica inusica, P. IV. pag. 3 anfgezekhnet ist. Die Vor- 
rede nimmt 14 [Blatt ein und handelt über das Lol» 
der Harmonie, in der dem Verfasser eigenthiiinliolieu 
Weise. — Kurze Beschreibung der Composition. 
Scheint nur ein Auszug aus obiger Scliola Phonologicu 
zu sein. ( Mattheson’s Ehrenpforte, Seite 107.) — 
Der Wohl - Ehren - Veste Bier - Fiedler. — 
Musikalische Discourse, anderer Tlteil. Zu den 
beiden letzten Manuscripten suchte der Verfasser einen 
Verleger (dessen Ursus murmnrat, 2. Aull. 1097, S. 43.). 

Begriff, kurzer, von der musikalischen Composition. 
(Grrl»crg Sammlung musikalischer Schriften, Seite 22.) 

Be Id o in a u d i s (Prosdocimus de), ein Tonkünstler, 

’ Philosoph und Astronom, geh. zu Padua: Compenditim 
tract. prncticac cantus inensurabilis. Um 1408. — Opus- 
c . ii I ii m contra theoricam partem sive speculativam 
Luridurii Marchetti Patavini. Um 1410. — Cantus 
mensorabilis ad modum Italiconuu. Um 1412. — 
Tractatus Musicae planae in gratiam Magistri An- 
tonii de Pontevico-Brisciani. Um 1412. — De Con- 
trauuncto. Um 1412. Mehrere dieser Handschriften 
werden in der Bibliothek der Canonicortim regulär, 
zu Padna aufbewahrt. — Cominentar über des Jo- 
hann Muris Speculum musicae. in der Bibliothek der 
Convcntualen zu Bologna. (Gerbera alles Tonkünstler- 
Lexikon, Band 1, Seite 127.) 

Beiloli [Luigi), Lehrer des Waldhorns in dem Con- 
servatorium der Musik zu Mailand, geb. zu Castel- 
frauro im Bolognesischen am 2. Februar 1770, gest. 
zu Mailand am 17. November 1817 : Metodo per Corno 
dl Caccia. (Leipziger inusik. Zeitung, Band 2b, Nr. 41.) 

•Bendeier (Johann Philipp): Collegium musicuin 
de Compositione. (Adlungs musikalisclie Gelahrtheit, 
Seite 750, Note.) 

•Benedictus (Joann. Jlaptista): De Optica, Mu- 
sica et Machinis. In dpr Bibliothek zu Turin. (Thuani 
Histor. Tom. V. üb. 99. pag. 102.) 

Bergierius (Nicolaus), ein berühmter Advocat zu 
Klieims, geh. daselbst 1557, gest. zu Grignon am 
15. September 1623: De niodis nmsicis, de vocis lui- 
manae, atque soni praestantiu. (Mersenne Commentar. 
in Geuesin , cap. 4. v. 21 , pag. 1081 ; Bayle Diction. 
und Nicerons Nachricht von berühmten Gelehrten, 
Band 7, Seite 86.) 

Bernhard (Christoph), Kapellmeister zu Dresden 
und Schüler des berühmten Heinrich Schütz, geb. zu 
Danzig 1012, gest. zu Dresden am 14. November 1092: 
Tractatus Compositionis augmentatus. Bestellt aus 
63 Kapiteln. Das Original besass Gottfr. Hejnrich 
Stölzel in Gotha und Abschriften linden sich noch 
öfters vor. — Via structa ad Composit. niusic. 


In Gerbers Besitz (dessen Verzeichnis« ’ seiner musi- 
kalischen Schriften, Seite 21). Da Gerber in seinem 
neuen Tonkünstler- Lexikon (Band 1, Seite 366) die- 
ses Manuscript nicht anfiibrt, sondern daselbst bemerkt, 
er besitze nur das obige, so sind beide wohl nur durch 
den Titel verschieden. — Ausführlicher Bericht 
von dem Gebrauch der Con- und Dissonanzen , nebst 
einem Anhang von dem doppelten und vierfachen Con- 
trapunrt. Bestellt aus 29 Kapiteln und war in Forkels 
Manuscripten- Sammlung. 

Rianchi (Fran cusco), ein Tonkünstler zu Crcmona: 
Analisi della corda sonora. Gasparo Selvaggi bemerkt 
in der Vorrede seines Tratte to d* armoniu, dass er 
einen Auszug aus diesem Manuscript besitze und den- 
selben bald bekannt machen werde. (LichtunthaU Bi- 
bliogr. Tom. IV. pag. 460.) 

Biffi (Egidio Maria), ein Minorit: Kegole per ii 
Contrappunto. (Martini Storia della musica, T. I, p.450.) 

Bion, ein alter Grieche, hat ein Buch von der .Musik 
geschrieben, welches auf der kaiserl. Bibliothek zu 
Wien im Munusciipt (Folio) aufbewahrt wird. (Gcsneri 
Bibi, und Forkels Literatur, Seite 489.) 

Bokemeyer (Heinrich), Cantor zu Wolfenbüttel, 
geb. zu Immensen bei Zelle im März 1679, gest. am 
7. December 1751: Neue Anleitung für Singschüler, 
in 4 Theilen. Dieses Werk, welches 1724 zum Druck 
bereit lag, ist nicht erschienen. Der erste Theil sollte 
die Lehre der Taktarten und Tonleitern enthalten; 
der zweite eine Anleitung zum T reifen der Intervalle; 
der dritte aus Uehungen in Figuren und Passagen be- 
stellen und der vierte Arien und Canons mittheilen. 
(Mattheson's Critic. Music. Tom, II. pag. 30 und Ger- 
bers neues Tonkünstler- Lexikon, Band 1, Seite 4(»0.) 

Bo lali (Michele), ein Gelehrter zu Livorno: Sulla 
musica moderna paragonata all’ antica. — L* Italia. 
Sonetto. Poesia e Musica. in der Bibliothek der königl. 
Akademie der Wissenschaften zu Turin. ( Wem. de 
l'acad. roy. des Sciences de Turin, 'Tom. XXJI. pour 
les an mies 1813 — 1814, pag. LX.) 

•Bonaventura: ürevis collectio artis Musicae, quae 
dicitur Venturina. Um 1489. (Martini Storia della ums. 
Tom. I. pag. 450.) 

*Bottrigari (Kreole): II Trimerone de’ Fontamenti 
annonici. Um das Jahr 1599. (Martini Storia della 
mus. Tom. I, pag. 451.) — I cinqne libri di inus. 
di Anit. Manl. sever. Boethio, tradotti in parlar ita- 
liano. 1597. Eine Copie dieses Manuscripts wird in der 
üibüothek des musikalischen Lyceums zu Bologna auf— 
bewahrt. Wo das Original befindlich, 'ist nicht bekannt. 
(Martini Storia d. M. Tom. I, pag. 450 e Fantuzzi 
Notizie degli Scrittori Bolognesi, art. Bottrignri. — 
Lcttera di Federico Verdicelli in diiesa del 
cavaüer Kreole Bottrigari contro quanto in pregiudizio 
della riputazione di lui lia scritto I’ Artusi m due let- 
tere, uua (»er dedicatoria al Senate di Bologna, 1’ altra 
a’ cortesi Lettori sotto la data di Milano, a pp ress o 
gti stam|»atori episcopali. Eine Abschrift wird in der- 
selben Bibliothek aufbewahrt , an deren Ende folgende 
M orte stehen : Finita da copiare sonate le 7 ore della 
notte segnente Ii 3. dicembre 1602. Nach Fantuzzi 
(Notizie d. Scr. Bol. art. Bottr.) soll Federico Verdi- 
celli ein iingirter Name sein. 

Bi esciunus (Benedictus), Bibliothekar anderGross- 
herzogl. Bibliotlu-k zu Florenz, geb. daselbst 1658, 
gest. 1740: Do Systemate harmonico tractatus, quo 
instruinentum omnichoriluin et omnes ejus usus expli- 
cantur. — Li bell us »le Musica vote rum. (Jöchers 
Gelehrten- Lexikon). Wabrscbeinlidi in der herzogl. 
Bibliothek zu Florenz. 

Briccia (Giovanni), Praefectns Musices bei den So- 
dalitäten des heil. Ambrosius und Cprls zu Rom, geb. 
daselbst 1581, gest. 1646: Della Musica. (Mandoxii 
Bild. Korn. Center. V. Nr. 43 und Walthers musika- 
lisches Lexikon, Seite 112.) 

Brito (Estevan de), Kapellmeister an der Cathedrnl- 
kirche zu Malaga, früher zu Bajados, geb. in Spanien 
zu Ende des 1Ö. Jahrhunderts: Tratato de Musica. 

in der königl. üibtioth. der Musik zu Lissabon, 18 
Nr. 5J3. (.Macbado Bibi. Lus. Tom. I , pag. 753.) 
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Ru ran a (Giovanni Francesco), ein I’hilolog und 
Arzt zu Padua, gcl». zu Verona zu Kndo des 15. Jahr- 
hunderts : Aristidis Quintüiani Musica e Graeco in La- 
tinum conversa per Joannem Franciscum liuranain Ve- 
ronensem adhortatione Franchini Gafurii Laudensis 
e\|>licit deciinaquinta Aprilis 1494. MalFei versidiert 
ausser amlern Mannscripten des Verfassers über Musik, 
auch diese Uebersetzung in der Bibliothek des Grafen 
Giovanni Pellegrini zu Verona gesehen zu haben. 
(Dessen Verona illnstr. P. II, pag. 244.) 

Calegar« (Frau cesco Antonio), ein Franziskaner- 
mönch, ausgezeichneter Kircliencomuonist und Kapell- 
meister an dem Dom zu Venedig, später Maestro di Ka- 
polla del Santo zu Padua: Ampla dimostrazione degli 
armoniuli musicali Tuoni. Trattato teorico- prattico. 
In Venezia, 1* anno 1732, li 15. Agosto. Fine Abschrift 
in Folio auf 204 Seiten wird in der Bibliothek der 
Philharmonischen Gesellschaft zu Bergaino aufbewahrt. 
Das Werk ist in zwei Theile abgetheilt. Parte prima. 
Dieser erste Tlieil handelt nach einem kurzen Vorwort 
an die freundlichen Leser, einem lulmltsverzeichniss, 
und einer Vorrede an ausgezeichnete Harmonielehrer 
über folgende Gegenstände: 1) Che gli veri musicali 
Tuoni armoniali sono nella origine loro, e due soli si 
contano. 2) Ottava che denotn tutti i possibili trasporti 
delle princiimli ottave di ambeduo naturaii musicali 
Tuoni. 3) Che gli otto greci Tuoni, ossiano Corali 
Tuoni dello ecclesiastico Gregoriano Canto fenno, 
non sono i Tuoni musicali. 4) Prattico esemplo da 
cui conceputo resta, che i musicali Tuoni armoniali 
sono nella origine loro. 5) Avveduto inaneggio delle 
sette Septime di lettura, e specie diversa. 6) Prima prat- 
tica, o siasi prima materiale formazione de* supposti 
armoniali musicali Tuoni, a cui seguir deblie I’ uso 
prattico loro. 7) Principal] cadenzc dell’ armonial 
Tuono maggiore, e minore, inediante Ie «piali il loro 
perfetto essere acipiistano. 8) Essendo prodotto il Tuono 
minore dal maggiore, sempremai ordinatamente in pra- 
tica convengono insieine nella particolar loro lettura, 
ugualmente nella modulazione ad essi dovuta. 9) Nuovi 
prattici esempli delle principali Cadenze d* ambeduo mu- 
sicali Tuoni; con regolatu online, ne’ dovuti loro tra- 
sporti, diverso ilallo dimostrato. 10) Principali ed acces- 
sorie cadenze d’ atnbedue armoniali Tuoni, mediantu le 
(piali la totale pcrfetta integritä loro acrpiistano, e vi- 
cendevolipente un Tuono dell* altro partecipa. 11) Che 
veruuo annoniale Tuono non puö sostcncr la voce di 
niun Tuono corale, e cosi all* opposto. 12) Che la 
presente disscrtazione giovevole si e per lo servire in 
armonia; ed altresl approlittevole per accompagnare 
la Parte collo struinento da tasto. Parte seconda. Del 
Trattato Teorico -prattico attencnte alla concordanza, 
ed ordine dell’ arinonico numero. Enthält kein Inhalts- 
verzeichniss und handelt von der Behandlung der Sep- 
time, None, Undecime und Terdecimu u. s. w. ; von 
den Dissonanzen und dem Ursprung der Kirchentone. 
Am Knde dieser Copie linden sich die Worte: „Tra- 
scritta ad litteram null* anno 1791 dal Pre. Luigi An- 
tonio Sabbatini, Minor. Conventuale, maestro di ca- 
pella nella sacra Basilica del Santo in Pudova.“ Dieser 
Traktat, welcher zu den genauesten und seltensten 
Abhandlungen über die neuere Harmonie gehört, nimmt 
einen um so ausgezeichneteren Platz in der italieni- 
schen musikalischen Literatur ein , je mehr er andere 
grössere Werke in dieser Gattung übertrifft. Ks ist 
sehr wahrscheinlich, dass der berühmte Vallotti, der 
Nachfolger Calegari's an der Kirche del Santo zu Pa- 
dua, das eigenhändig geschriebene Exemplar des Ver- 
fassers in Händen hatte. Valotti schweigt zwar darüber, 
desgleichen Sabbatini; doch der P. Harra stellt diese 
Behauptung auf. (Lichtenth. Bibi. Tom. IV. pag. 462.) 

Canndelero: Memoire sur la Modulation. (Mem. de 
l'Acad. roy. des Sciences de Turin, Tom. XXII, pour 
les anndes 1812 — 1814; pag. LXH.) 

Capocinus (Alexander), zu Koni um das Jahr 1624, 
geb. in dem Herzogthum Spoleto: De Musica lib. V. 
(Jacobilli ßiblioth. Umbriae und Jöchers Gelehrten- 
Lexikon.) Nähere Nachrichten über dieses Werk sind 
nicht bekannt. 


Carrara (Giovanni Michele ) aus Pergamo : 
De Choreis Musarom (sive de scientiarum origine) 
Liber. In einem Codex aus dem 15. Jahrhundert in der 
St. Marcus Bibliothek zu Venedig. 

Carteggio musicale negli anni 1776, 1777 tra i com- 
nositori Leopoldo e Wolfgango Mozart col P. Martini. 
Das Original in der Bibliothek des musikalischen Ly- 
ceuins zu Bologna. Kine deutsche Uebersetzung im 
Auszug in der Leipziger musikal. Zeitung, Band 22, 
Seite 649 und 655. 

Carteggio musicale fra il Sig. Gaetano Piazza 
maestro di Caprita a Milano, ed il P. Martini, il P. 
Vallotti, ed il maestro Giuseppe Carcano a Piacenza; 
risguardanto la decisione di una conlroversia musicale, 
quäle delle due risposte sopra un sogetto di una Fuga 
sia la migliore. Eine Copie dieses Manuscripts auf 
8 Seiten in klein Folio besitzt der Advocat Luigi 
Piantanida zu Mailand. 

*Cliladni (Krnst Florens Friedrich): Verzeich- 
niss der musikalischen Werke in der Churfürstlichen 
Bibliothek zu München. Um das Jahr 1805. In E. L. 
Gerbers Besitz und von diesem zum grÖsstentbeif in 
sein neues Tonkünstler- Lexikon eingeriiekt. 

Cie mann (Bai thasar) , um das Jahr 1680: Traktat 
vom Contrapunct. (Matthesons Khrcnplortc, Seite 108.) 
— Kx musica didactica temperirtes Monochordnm. 
(Sulzers Theorie der schönen Künste, Band 3, S.340.) 

Clcmentius (Christian) et Orl. Lassi Piincipia 
de contextn et constitntione cantilenarum. — Cle- 
mentii Praecepta tlieoretica. — Praecepta prac- 
tica. Im Besitz des Bürgermeisters Hausmann zn 
Schafstädt um 1717. (Mattliesons Ehrenpforte, S. 106.) 

Codex Barberinus MS. Nr. 841. contin. Tract. de 
Musica Joan. Veruli de Anania. imberti de Francia. 
Philipp de Vetri. Theodorici de Campo. M, Nicolai de 
Lauduno. (Martini Storia Hella musica, T. 1. pag. 452.) 

Codex Ferrariensis MS. Sec. XV. contin. 1) Phi- 
lipp! du Caserta de diversis liguris. 2) Jo. CiconiaLeo- 
diens. canon. Paduae, de proportionibus. 3) Mag. Fran- 
conis de modis. 4) P. Jo. liothobi Cannelit. de nro- 
portionihus et cantu (igurato; de Contrnpuncto ; deMo- 
nochordo. 5) P. Nycasii Wcyts Cannelit. Regulae can- 
tus mensur. 6) P. Jacobi de Regio Carniel. de pro- 
txirtionihus. 7) P. Joan. Bonadies, Carniel. 8) Jo. de 
Krfordia. 9) Bemardi Ycard, Compos. Music. 

Codex Lipsiensis Senatorius. Rep. I. 2.: Ein 
neuerer Codex von 165 Blättern in Folio (von denen 
105. 106. und 107. leer sind). Enthaltend: a) Euclidis 
intrnductio harmonica. Der Titel: EYK.IELHJY 

El ZI null 'APMONIKH. Anfang: (A)(iftovi>c\ lau» 
Imarr^ut) vtfwpijr/zq xnl 7tftaxttxrj. Ende: ovrof o Spof 
Ttjf xtcra to iiQfioaufvov la ti 7i0uypi<tTtla{. h) Ejus- 
dem KATATONlU KAN OS UZ. So der Titel. An- 
fang: (E)t TjiJv/l« titj x«l axirrjoln, OUii.ii) (ix thj. 
Ende: toan ytxla&tu tox Q ß ulaox duiroxox. Ev- 
xktldox xaxöxot xatttTOtir, {löaiuot t)iut>9oi’ Ix Kov— 
autXTtvovnoku (vrvyiös. c) APIZTOSENUY 'APMO— 
NIKON ZTOIXEIÖN 1IPOTON. B. /*. So der TiteL 
Anfang: (T) ijf tdoI filnous Intotrjutji nokvuinovq 

oe(T/jf. Ende: oüütov Ovxiatix. d) AAY//IOY EIZA- 
rorn MOYZIKH. So der Titel. Anfang: (T) ij>- 
fiouoixij; Ix tqiiSx t tiiy aoxTxitxtoiauux ItitoitjutSr 
Tti.»oufilxtji \n).uoi'ulxTj(?]. Ende: ntttivnititj uiaotx 
l xul iioiili.nc TiUtytox k <e) TAYAENTIOY «/>/- 
.iOZO‘t>0 Y’APMÖNIKH ElZAEO.ru. So der TiteL 
Anfang: ( A ) t Af« ioxdotai d’ Ini9i(s9t ßtßiß.ot. 

Ende: vnäit\ filotov tfli. ra axtarpafifilvox xni ioö nitt- 
yiox uxfaiQauulxox. f ) N/K (UMAX O V TEPAZU- 
NOY UYGAr'OPIKOY 'APMONIK11Z ETXEIPION 
(So) 'YltATOPEYBEN ES 'YIIOEIOY KATA TO 
MAAAION : HIB. B. So der Titel. Anfang: xnf ü- 

l.liitc uöx Iv TO) TtQürtf;) ßiß/.Il;). a. Olt rö dtßltox ly- 

yuolßmv larh’. Knde: xui (vitutrgov a;iaxrjurtTO(. 
g) 'AP1ZTEUO Y TOY KOI NTI.4I ANOY 1IEPI 
MOYZIK1IZ: IUR.HA T. So der Titel. Anfang: 
(.<)<! ftlx luot pnviutiur fittiai». Ende: Ixitkij xu- 
ik ftovaixijx uitc XKueHlathu npayumilK. h ) 1\I 4- 
NOY1I.I BPYENMOY 'APMONIKON Ulli AI A B. 
So der Titel. Anfang: Ilnooluiov. (T.)jiiu1q7UQ o 
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rot *«! tjji’ «nuortxfiy ini<Jtqur)v. Ende: avair/uarot 
vnoätlyfutu dfixrruu. — Codex Lipsiensis 
Senatorius. Rep. I. 68. b. : Ein Manuscript auf 

Seidenpapier in Quart, selir schön geschrieben, «twa 
aus dein 14. Jalirli. , 80 Blätter enthaltend, von denen 
1. 5. 80. leer sind. Inhalt: a) MKOMAXOY TEPA- 
SIIXOY HYOAI’OPIKOY 'APMOMKJI2 ETXEl- 
PIAtOK ' YlfA rOPE Y H EX ES Y/tOTIOY KATA 
TO VAAAIOX. So der mit Minnich geschriebene 
Titel. Nach dem Titel folgen xnftti.ttKt. Das Werk 
selbst beginnt Fol. 2. b: Et xtd nolv/ov; xttif fuv- 
tör u. s. w., und scliliesst Fol. 28. b: xtd tv/jm n>or 
untvtf/tuto. Als Subscription ist der Titel wiederholt. 

' b) APiXTOÄ&fOY 'APMO.V1KP..V STOtXElSlS 
‘ Br HA. r. Der Titel mit Minnich: 'APISTOSEN OY 
'APMOXIKSl.\ STOIXE/SIX ItPilTOX. Anfang 
(Fol. 29. a.): Tijs ;ttol ftf/.oi't txiarquijs noi.vutQnvs 
oö(Ti}f. Ende (Fol. 78. a.): (iadioe ovviötTr. Titel des 
dritten Buches als Subscription. c) 'AAYlllOY EI2A- 
rSiril MOY21KH. Enthält nur das erste Kapitel 
dieses Buches. Anfang (Fol. 78. b.): Tijs povatxijs 
ix Tfiiüir t oiy OvyfxuxtüTnuot' l.no i r i uun‘ t(kovft(v>\s. 
Ende: (vergl. Jo. Meursii auctores music. antiquiss. 
Aristox. Nicom. Alyp. pag. 96) i'ijrq ouy^ftfitvoy • 
rr)Ttj vntQPolttCtov. Beide Sammlungen werden auf der 
Leipziger Stadtbibliothek uufbewahrt. Mehrere andere 
musikalische Manuscripte, welche sich daselbst vorfin- 
den, konnten hier nicht angezeigt werden, da ein dazu 
nöthiper Katalog bis jetzt fehlte, der aber bald von 
dem Bibliothekar, Herrn M. Naumann angefertigt und 
dem Druck übergeben wird. — Codex Lipsiensis 
Paul. Nr. 1493. Auf Pergament und in Folio, aus 
dem 12. Jalirh. Enthält: 1) Die Musica des ßoethius 
(siehe Seite 37). Von dem ersten Buche fehlen die 
ersten 20 Kapitel. 2) Musica Bernonis seu Prologes 
in Tonarium. Von Gerbert verglichen (siehe Seite 71). 
3) Tonarius Bernonis. Von dem Gerbert’schen Abdruck 
wesentlich abweichend. 4) Ein altdeutsches Manuscript 
auf 3 Seiten zur Erklärung des Monochords. Der An- 
fang ist: Andemo rcgulari monochordo uuerden Ze 
eiist finf Zehen bnchstabe fnre also manigen seiten etc. 
Das Ende: also er daz ander mal nah demo crestun. 
— Codex Lipsicns. Paul, Nr. 1492. Auf Perga- 
ment und in Fol. Enhält: 1) die Musica des Boethius 
(einige Seiten zu Anfang fehlen). 2) Musica Bernonis. 
Dieser Codex schliesst mit den Worten: Exidicit mu- 
sica Bernonis. Scriptum per mantis fratris Theodorici 
Hcntzoldi cantoris et professis hujns Monasterii 
S. Cellae Sanctae Mariae. Anno Do. MCCCCXXXVIII. 
Codex Med iceo - L aurentian. MS. Nr. 48. Plut. 
XXVIIII. Tractatus de nmninibus vocutn secundoin 
Boethium , incerto autori adscriptus. 

Codex membranaceus, in 4to. (Donnin D. Christo- 

t ihoriWren, filii D. Christophori Wren Equitis Auroti). 
Enthält auf 64 Blättern folgende musikalische Traktate : 
1) Micrologus Guidonis Aretini Monachi, in planain 
Musicain. 2) Liber seenndus ejusdem, in planam Mu- 
sicain, (|nem appellat Trotaicnm (I. Trochaicnm). 
3) Epistola Guidonis ad fratrem Martinnm Disciputum 
»«uni; in qua ponit argumentum quoddam ad inve- 
niendum nnvnm Cantum (forte, pertineat ad Trochai- 
com). 4) Tcrtius Liber ejusdem Guidonis in Musica, 
8iib Dialoge. 6) Alia ars de Tonis, per modum Dia- 
logi, qnae u quibnsdam intitulatur sub nomine Beati 
Bernnrdi. 6) Tractatus in Arte Musice. — Incip. 
„Quoniam quidem juvenum amici mei.“ 7) Tractatus 
de Tonis, compositus a Magro Petru de Cruce Ambia* 
nensi. 8) Tractatus de Tonis, u Fratre Guidone Mo- 
nacho Monasterij S. Dionisij in Franr.ia coinpilatus 
in 2 partibus. (Catalogue of the Uarleian Manuscripts 
in the British Museum, 1808. Vol.I. pag. 104, Nr. 281.) 
— In einem andern Codex, der in dieser Bibliothek 
aufhewahrt wird, finden sich folgende musik. Traktate: 
De CoRstitutionibus in Musica, über. „Temporibus 
nostris super omnes homines fatui sunt Cantores.“ — 
De Tonis in legendo vel dicendo. — Guidonis Aretini 
de Musica, über imperfectus; ad initium cap. XIV. 
perductus. (Catal. of the Harlcian Munusc. etc. Vol.III. 
pag. 8, Nr. 3199.) 


Codex Palat. Vaticanns. MS. Nr. 1346. Saec. XI. 
De laude Musicae disciplinae, Anonymi auctoris. ' 

Codex Vaticanus. MS. Nr. 6129. Libellus musicae 
addisc. Principia tonormn. Ad habend. Artem Contra- 
pnnctice Organi, et Prolationis, Regulae Organi, Re- 
gula Contrapuncti. 

Coilex Venetus MS. Nr. 626. BibÜoth. SS. Joan 
et Pauli Ord. Praedicator. contin. Trac.tat. musicae 
planac et de modo bene organizandi. (Martini Storia, 
della Mus. Tom. I. pag. 453.) 

Codex MS. Enthält 9 verschiedene Tractate von Musik 
und gehörte vor der Reformation dem Kloster S. Crucis 
zu Walthnm in Essex, später dem Grafen von Shel- 
burne in England. Der Inhalt dieser 9 Traktate ist 
folgender: 1) Musica Guidonis Monachi. Dieser Traktat 
ist aber nicht von Guido, wie der Titel zu sagen 
scheint, sondern enthält nur eine Erklärung der Gui- 
donischen Lehrsätze. Das Ganze scheint jedoch haupt- 
sächlich auf dessen Micrologus gegründet zu sein. 
Der Anfang desselben ist: Uuia juxta Sapientissimum 
Salomonen» dura est. — Er besteht aus zwei Büchern. 
Das Monochord, die Scala, die Gnidonische Hand, 
Kirchentonarten, Solmisation, Schlüssel, und ein Streit 
zwischen dem weichen B und dem harten oder natür- 
lichen B (unser h und b) ist der Gegenstand des er- 
sten Buchs, welches aus 22 Kapiteln besteht. Das zweite 
Buch enthält 31 Kapitel. Im 'ersten wird von einem 
Guido minor mit dem Beinamen Augensis, als von 
einem Schriftsteller, der über den Kirchengesang ge- 
schrieben, gesprochen. In verschiedenen folgenden Ka- 
piteln wird von den Intervallen und ihren Gattungen 
gehandelt. Im 10. Kapitel kommt eine Cantilcna vor, 
die von dem berühmten Guido sein soll und eine Art 
von Solfeggio zur Uebung in allen Intervallen ist. 
Es ist 96 Folioseiten stark. 2) De Origine et Etfecta 
Musices, in 4 Sectionen. Der Anfang ist: Musica est 
scientia recte cauendi , sive scientia de numero et re- 
lato ad Sonitm. Ist nach dem Jahre 1531 geschrieben, 
weil die Quatuor Principalia etc. darin citirt sind und 
soll nach Burney wenig Werth besitzen. 3) Speculum 
Psallentium. Enthält eine Anweisung zum Messsingen 
nach den Regeln des heiligen Augustinus, Gregorius 
und ßernhardus. 4) Metrologns Liber. Der Anfang 
ist: ln nomine sanctae et individuae Trinitatis incipit 
Metrologns de Plana Musica et brevis. Primo, quid 
est Musica? Musica est peritia Modulationis. Handelt 
übrigens nicht vom Zeitmaass, wie der Titel anzn- 
deuten scheint, sondern von der Erfindung der Musik, 
von Gammut , von der Solmisation , den Schlüsseln , 
Intervallen, Kirchentönen und von allem, wovon Guido 
in seinem Micrologus spricht. Merkwürdig ist dieser 
Traktat besonders wegen des abenteuerlichen Einfalls, 
eine Analogie zwischen Musik und heraldischen Farben 
durthun zu wollen. Der Verfasser ist Simon yon Tun- 
sted und eine Copie findet sich in der Bodleiischen 
Bibliothek, Nr. 5l5. 5) Regulae Magistri Johannis 
Torkescy. Handelt vom musikalischen Zeitmaass und 
so deutlich, dass inan nach Burney, jede musikalische 
Coinposition ans dein Anfang des 15. Jahrhunderts 
nach dieser Anweisung leicht und richtig entziffern 
kann. Am Ende finden sich die Worte: Expliciunt re- 
gulae Magistri Johannis Torkesey de 6 Speciebus nota- 
rum etc. mit der Signatur: J. W. , die wahrscheinlich 
den Abschreiber John Wylde bedeutet. Eine ausführ- 
liche Beschreibung dieses Manuscripts findet sich in 
Busby's Geschichte der Musik, übersetzt von Michaelis, 
Band 1, Seite 416 — 418. 6) Regulae Magistri Jo- 
hannis de Muris. Ist nicht von Muris, sondern nur 
nach dessen Lehrsätzen eingerichtet und scheint nach 
Burney eine Compilation vom Abschreiber John Wylde 
selbst zn sein. 7 ) Regulae Magistri Thomae Wal- 
singham, de Figuris coinpositis et non compositis, et 
de cantu perfecto et imperlecto. Diese Abhandlung 
über die einfachen und zusammengesetzten Notenfi- 
guren, ihre vollkommenen und unvollkommenen Gel- 
tungen, die Modi und Alles, was den Takt betrifft, 
ist so klar und erläuternd über alle diese I’uncte, dass 
sie sehr lehrreich und wirklich schätzbar ist. 8) Lionel 
Fower of the Cordis of Musicke. Ist ein kurzer Traktat 
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von sehr beträchtlichem Alter und vielleicht der erste, 
der in englischer Sprache über Musik geschrieben ist. 
Ks finden sich nicht nur viele ganz veraltete Wörter 
darin, sondern auch die Gestalt der Buchstaben, die 
grösstentheils noch altsüchsisch sind, nebst noch an- 
dern innem Merkmalen sind Beweise eines hohen Alters. 
Der Anfang ist: This trctis is contynned upon tlie 
Gamme for hem that wil be Syngers, or makers, or 
techers. For the ferst thing of olle ye must kno how 
many cordis of discant ther be. As olde men sayen , 
and as men syng now-a-dayes, ther be nine; but 
whose wil syng mannerly and musikely, he inay not 
lepe to the iifteenth in no manner of discant; for it 
longcth to no manny’s voys, and so ther be but eygbt 
accordis after the discant now ulid etc. Die letzten 
Worte des Verfassers sind: Bnt who wift kenne bis 
Gamme wel, and the vmaginations therof, and of hys 
accordis, as 1 liavc rehersid in this Tretis afore, he 
may not faile of bis Counterpoint in short tyme. 
Lyonei Power. Als Anhang zu einem Theil des vor- 
hergehenden Traktats ist folgendes kurze Manuscript, 
ebenfalls englisch geschrielien, anzusehen: Iler folwith 
a litil Tretis according to the lirst tretis of the Sight 
o Discant. And also for the Sight of Counter, and for 
the Sight of the Counter- tenor, and of Fabunlen. 
9) Her hcginneth Tretises diverse of musical Pro- 

E ortions, of theire Naturis and Denominaüons, fferst in 
nglish, and than in Latyne. Scheint eine Fortsetzung 
des vorhergehenden Traktats zu sein. Der Name, 
des Verfassers ist Chilston. Auf dem ersten Blatt die- 
ser Manuscriptensainmlung steht: Ilunc lihrum voci- 
tatum Musicain Guidonis, scripsit Dominus Johannes 
W'ylde, quondam exemti Monasterii Sanct. Crucis de 
Waltham l’raecentor. Quein quidcm Lihrum, aut hunc 
Tituium, qui malitiosc abstulerit aut deleverit, Ana- 
thema sit. (Forkels Literatur, Seite 490 — 491 und 
Busbys Geschichte der Musik, übersetzt von Michaelis, 
Band I, Seite 413 — 4)8.) 

Compendium Musicae compositum Bredae Braban- 
tinorum. Cm das Jahr 1628. (Bibi. Cffenbach. MS. 
P. IX. pag. 691.) 

Conrad us, ein Benedictinrr in der Diöces von Cöln 
um das Jahr 1100. De Musica et Diflerentia Tonorum. 
(Gesneri Bibi, univ.) 

Conradus, ein Benedictiner in dem Kloster Hirschau 
om das Jahr 1140: De Musica et tonis. Die Anfangs- 
worte sind: Musica est secundum ctijusdain etc. (Pos- 
sevini Apparat, sacr. Tom. I.) Vielleicht ist dieses und 
das vorhergehende Manuscript eines und dasselbe. 
Conradus de Mure, Kanonikus und erster Dom- 
Sänger zu Zürich um das Jahr 1273: De Musica. 
(Gesneri Bibi. univ. und Jüchers Gelehrten -Lexikon.) 
Contumacci (Carlo), Kapellmeister zu St. Onofrio 
in Neapel, geh. 1698, gest. 1765: Regole delf accum- 
pagnamento, e partimenti dispositi per gradi. — 
Trattato di Contranpunto. (Biogralia ilegli 
uomini illusti i del regno di Napoli.) 

Cosme del Gado, ein ausgezeichneter Sänger in Por- 
tugal, geh. zu Cartaxo: Manual da Musica dividido 
em tres Partes dirigido ao muito alto, e esclarccido 
Principe Cardcal Alberto Arcluduque de Austria He- 
gente ilestes Keynos de Portugal. Der Anfang ist: 
Os Gregos que nos deixaraü a Musica. Das Ende: 
Vive, e reyna para sempre. Amen. Dieses Manuscript 
befand sich unter den übrigen musikalischen Werken 
des Verfassers, welche er dem Kloster St. Hicronymi 
vei machte. (Machado Bibi. Liis. 'I'om. I. pag. 599.) 
Crnserius (.Hermann), Doctor der Mcdicin und 
Rath beim Herzoge von Cleve, geh. zu Campen in 
den Niederlanden, gest. zu Königsberg 1573: Alipii 
Isagoge musica. Eine Abschrift dieser lateinischen Ue- 
ber&etzung hatte G. Martini in Händen. (Sturia della 
Musica, Tom. III. pag. 321.) Desgleichen besorgte 
Cruserins eine lateinische Ucbcrsetzung von dem Werke 
des Gaudentius : Harmonien introductio, welche eben- 
falls Martini besass. 

Crux (Gaspar da), ein Canonicns regul. vom Augusti- 
ner-Orden zu Coimbra: Arte do Canto Chau reco- 


pilada de varios Authores. — Arte de Canto de Or- 
gaö. ln der musikalischen Bibliothek des Francisco 
de Valladolid zu Lissabon. (Machado Bibi. Lns. T. II. 
pag. 348.) 

Crysaphe (Manuel Lainpadarius), ein neugrie- 
chischer Dichter und Tonkiinstler: De arte psallendi. 
— Poemata ecclesiastica, mit neugriechischen 
Noten, zum Theil von ihm selbst und zum Theil von 
andern in Mnsik gesetzt. In dem Escurial zu Madrid. 
(Fahricii Bibi. gr. Lib. III. eap. 10, pag. 270.) 

Cntell (Richard), ein musikalischer Schriftsteller in 
England um das Jahr 1420: Compositio Bicardi Cuteli 
de London. Handelt über den damals sogenannten 
Discant, oder die Knust, eine Melodie über einen 
Canto fermo zu verfertigen und der Anfang ist: Jt is 
to witt that there are 1\ accordys in Discant, that is 
to sav, 1, 3, 5, 6, 8, 10, 1?, 13, 15, of the whilke IX, 
5 are perlite Accordys, and 4 impertite etc. In der 
Bodtey. Bibi, zu Oxford. (Burney Hist. Vol. II. 
pag. 434.) 

Definitioncs Musicae e Bibliotheca Marci Mcibomii. 
(Bild. Uirenbachian. MS. P. IX. pag. 691.) 

Dispntatio, in qua per demonstrationem ostenditur 
an Musica aGeometria vel Arithinetica pendeaL (Summa 
libroriim q'ins in Omnibus scieutiis etc. in luccin emit- 
tet academia Vencta 1559. 4. pag. 13 unter der Ue- 
berschrift: Musica. 

•Doles (Johann Friedrich): Anfangsgriinde zum 
Singen. ( Gerbers Sammlung seiner musikalischen 
Schriften, Seite 19.) Das Manuscript besteht aus 156Sei- 
ten in Octav und der Hauptinhalt ist in fortlaufenden 
Paragraphen, ohne Kapitel - Abtheilung, folgender: 
6. 1. Non den Tönen, Tonzeichen und Intervallen. 
§. 2. Von den alten und neuen Tonarten. §. 22. Von 
Geltung der Noten und Pausen und vom Takte. 
§. 26. Von den übrigen Zeichen, so beim Notenlesen 
Vorkommen. §. 27. Von den einem Sänger nülhigen 
Eigenschaften. §. 29. Uebungen in kleinern Plirasen 
durch Stufen, Intervalle und Dreiklänge. §. 32. Fünf 
II ehti ngs- Ex cm pel ohne Text über die leichten, 6 der- 
gleichen über die schweren und drei über die schwer- 
sten Intervalle. §. 33. Dehlingen über die Selbstlauter a, 
e und o. tj. .34. Uebungen im Sylbcn- Aussprechen. 
§. 36. Von den Singinaniercn. (Gerbers neues Ton- 
kiinstlerlexikon , Band 1, Seite 912.) 

Doriot, Kapellmeister an der heiligen Kapelle zu Paris 
um 1760, triiher Musikdirector zu Besannen: Methode 
pour apprcmlre lu Composition. Nach den Grundsäuen 
des Kaiiieau. (La Borde Essai sur la Musique, Tom. UL 
pag. 414.) 

Diese (Adam), Kapellmeister zu Arnstadt, gest. da- 
selbst 1718: Traktat von der Composition. (Maithesons 
Ehrenpforte, Seite 108.) 

Dunstahle (John), ausgezeichneter Musiker, Ma- 
thematiker und Astrolog, geh. zu Dunstable bei Bed- 
ford in England zu Ende des 14. oder im Anfang des 
15. Jahrhunderts, gest. 1458: De mensurahili Musica. 
(Tran. Gofor l’ract. musica, Lib. II. cap. 7; Lib. 111, 
cap. 3, unter dem Namen: Donstaple; Morley Intro- 
duct. pag. 178 und Kavenscrofte Briefe disC. pag. 1.) 

Eckeid (Johann Valentin), Organist an derTrini- 
taiiskiiche zu Sondershausen, geh. zu Werningshausen 
bei Erfurt, gest. 17.32: Tractatus de Composit. et 
Basso contin. Dm 1710. — Experimenta musicae 
geometrica. Dm 1715. — Unterricht eine Fuge zu 
iormiren. Um 1722. — Unterricht, was ein Oiga- 
nist wissen soll. Diese vier Manuscripte waren in 
Gerbers Händen '(dessen altes Tonkünstler- Lexikon, 
Band 1, Seite 373 und dessen Sammlung musikalischer 
Schriften, Seite 21.). 

Edelmann (Moritz), Organist zu Magdeburg um 
das Jahr 1673 : Vom Gebrauch der Con- und Disso- 
nanzen. 

Engelmann. (Georg), ein Componist in der ersten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts: Geführte musikalische 

Discurse von der neuen und alten Musik. 

Escovar (Andre de), Kapellmeister an der Kutlie- 
dralkirche zu Coimbra, früher in Indien, geh. in Spa- 
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niftn: Arte musica jmrn tanger o instnuuento da Cha- 
rainclinha. (Macliado Bild. Lus. Tom. I, pag. 146.) 

•Falko (Georg): Idee Itoni Organoedi, oder Anwei- 
sung zum Generalbass. — Idea boni Melothctao, 
oder die ästimablc Wissenschaft des Componirens. 
Beide Manuscripte sind in der Vorrede seiner 'Idea 
boni Cantoris angezeigt. 

Fastolphus ( Ricliardus), Praecentor und Cister- 
ciensor-Abt zu Fontaine* in Burgund um das Jalir 1160, 
früher zu Ctairevaux, geh. zu York in Nord - England : 
De Harmonia, oder de Mnsicn. (Gesneri Bibi, el Ba- 
leum de Script. Brit. Cent. 13.) 

•Fernande» (Antonio): Kxplicaruü dos segredos da 
Musica, ein a quäl brevemente se expende as causas 
das principaes consas qiie se contem na mesma Arte. 
In der kouigl. Bibliothek zu Lissabon. — Arte da 
Musica de Canto de Orgaü composta por hum moto 
iuuito diferentc do costumato composta por hum Yelho 
de 85 annos dezejoso de evitar o ocio. — Theorie* 
do Manicordio, e sua explicaqao. — Mappa universal 
do qualquer cousa assim natural, como accidental, 
que se contem na Arte da Musica com as seus generös, 
e demonstracoens Mathematicas. Die drei letzten Ma« 
nuscripte worden in der Original - Handschrift in der 
musikalischen Bibliothek des Francisco de Valliadolid 
zu Lissabon aufbewahrt. Dieser eifrige Sammler starb 
1700 und hatte selbst ein musikalisches Werk zum 
Druck bereit, worin die Geheimnisse der theoretischen 
und praktischen Musik entwickelt sein sollten. Sein Tod 
verhinderte aber die Herausgabe desselben. (Macliado 
Bibi. Lus. Tom. I. pag. 2ti8; Tom. II. pag. 279 und 
Forkels Literatur, Seite 493.) 

Florentius, ein Priester im 15. Jahrhundert: Musices 
Lib. III. Hin sehr sauberes Pergament- Manuscript, 
95 Blau in Folio, im Besitz des Marchese Gian Gia- 
como Trirutzio zu Mailand. Die beiden Titelblätter, 
eins zur rechten und eins zur linken Hand, sind mit 
sehr sanber gemalten und verzierten kleinen Figuren 
aus der Schule des Leonardo da Vinci versehen und 
eines derselben stellt das Bildnis» des berühmten .Ma- 
lers selbst vor, der zu dieser Zeit in Mailand lebte. 
Die Noten, die Hand des Guido, und andere musika- 
lische Zeichen in diesem Werke, sind gleichsam ganz 
vergoldet und die Worte selbst sind nicht schwer zu 
entziffern. Kiltes der Titelblätter enthält die Worte: 
FlorentH Musici Sacerdotisque ad illiistrissiinum ac 
umplissimum Dominum et I). Ascanium Mariam SF. 
(Sforziam) Vicecomilem ac Sancti Viti Dioconum Car- 
dinatem dignissimum über musices incipit. Auf der an- 
dern Seite liest man: Fiorentinus Musica» et Sacetdos 
Ill.mo ac amplissimo Ascanio Cardinali Domino Sno S. 
Aus diesem Titel kann man schliessen, dass dieses 
Werk erst kurz vor 149? geschrieben sei. Darauf folgt 
die Dedication, ein kurzes Inhaltsverzeichnis* und die 
Namen der Schriftsteller, welche in dem Werke ge- 
nannt werden. Unter diesen findet sich der Name: Ar- 
noldtis Dalps, Gennanns. Das Werk ist in drei Bücher 
und ilicse in verschiedene Kapitel abgvtlieilt, welche 
insbesondere handeln : I>e laudibus, de virtute, de uti- 
litate et etfeclu musices, Quid sit musica, undeque di- 
catur. De trilnis musices generibus. Quid vox, undeque 
dicatur, et quod ejus species. Quomodo in manu mu- 
sices litterae vooeeque ordinantur. l>e mutationibus. 
De signis acumen graritateinque signiticantibiis et eo- 
rum ollicio. Quare in h fa jj mi non fit commutatio. 
De motis: De cognoscendis Antiphon is et aliis canli- 
hus ecclesiasticis. De modo figuntndi notulas. De Con- 
junclis. De Consonautiis. De Contrapuncto. De Cnin- 
positione. DeNeumu etCadentia. De cantu figurato etc. 
Es ist noch zu bemerken, dass Argelati in seiner Bi- 
bliotheca Scriptorum Mediolanensium, Medlolani, 1745, 
Fol. Tom. II. pag. 1375, Art. Slbrtia Ascanius .Maria, 
dieses Manuscript erwähnt, doch schreibt er es fälsch- 
lich einem Schriftsteller imter dem Namen Flami- 
nio zu, da er Florentius heissen sollte. ( Lichtenth. 
Bibliogr. Tom.. IV. pag. 467.) 

•Förnor (Christian): Unterricht ein Monochordnm 
zu thcilen. (Matthetnna musikalische Ehrenpforte, 
Seite 108 unter Ferner.) 


Fornari (Matteo): Narraziono storica dell’ origine, 
dei progressi, e privilegj della capella ponrilicia di M. 
Fornari, cantore capetlano della stessa capella sötte il 
gloriose pontificato del regnante Benedctlo XIV. In der 
Bibliothek des Hauses Corsini iu Korn. (Bainis und 
Kandler’s Leben Palettrina's, Seite 7, Vorrede.) 

F ortunatianus, wnhrscliuinlich in dem 10. Jahrhundert: 
Scholica Enchiriadis Fortunatini Saue. 10. in der Bi- 
bliothek des Klosters St. Einmeran zu Kegensburg un- 
ter der Sammlung von Handschriften, Nr. 800. (Biblio- 
theca priucipalis ccclesiac et monast. Ord. S. Bened. 
:ul S. Einmeran, epis. Katisbonae, 1748 , 4 Bände, 8. 
Band 2, Seite 133.) In demselben Werke werden noch 
folgende Munuscripte angeführt: Seite 132, Nr. 787: 
De Geometria, Musica, Astrolabio etc. Saec. II; 
Seite 133, Nr. 800: Membran, de arte musica 
scolica: Enchiriadis Über, Saec. X; Seite 134, Nr.810: 
Tractatus de Musica, Saec. 9. Micrologus, 
id est, brevia sermo in Musica. IViddo ad Teutaldum 
Episcupum, Saec. XIII ; Tractatus metricua de 
musica cum notis. MCCIX. 

•Franco: Compendimn de Discantu, tribus capitibns. 
In der Bodleiischen Bibliothek zu Oxford. (Burney Hi- 
story of Music, Tom. II. pag. 152.) Ein weit vollstän- 
digeres Manuscript, welches in Mailand aufgefunden 
wurde, nahm Mart. Gerbert in seine Scriptores eccle- 
siastici de Musica sacra, Tom. Hl, pag. 1 — 16 auf. 
(Siehe oben , Seite 72. ) Wird zwar in dem obigen 
Artikel Franco als im 11. Jahrhundert lebend angege- 
ben, so möchte wohl nach den kritischen Untersuchun- 
gen über diesen musikalischen Schriftsteller, welche 
in der Leipziger musik. Zeitung, Band 30, Seite 793, 
813 und 829 mitgctheilt wurden, das 13. Jahrhundert 
anzunehineii sein, was hei der angeführten Angabe zu 
berichtigen ist. 

•Frovo (Joaü Alvaresji Speculum universale in qnu 
exponuntur omnium ibi contentorum Auctorum loci, 
ubi de qiiolibct .Musices geilere disserunt, vel agunt. 
Tom. I. II. 589 Seiten in Folio, ohne das Hcgister. 
Um 1651. — Theorie* e Practica da Musica. Fol. 
— Breve oxplicaqaü da Musica. 4. In der köuigl. 
Bibliothek zu Lissabon. (Macliado Bibi. Lus. Tom. II. 
pag. 586.) 

S. Fugs de Musica ecclesiastica. Zu diesem Manuscript 
wurde in dem Magazin des Buch- und Kunst-Handels, 
Stück 3, Seite 241, 1780 ein Verleger gesucht und 
ein Gelehrter im katholischen Tlieilc Deutschlands 
wollte es herausgeben. Wahrscheinlich rührt das Werk 
von einem Mönch aus dem Mittelalter her, über des- 
sen nähere Lebensverlüiltnisse aber nichts bekannt 
worden ist 

Furio (P. M. Angclo), da Todi Minor. Conventuale: 
Armonica Cultura. (Martini Storia della Musica, 
Tom. I. pag. 455.) 

Gaffarelln» (Jacobus), Doctor der Theologie, Prior 
zu S. KUgii nnd Bibliothekar des Cardinal» Hiclielicu , 
geh. zu Mans in der Provence 1601, gest. zu Si- 
gonce 1681: De Musica Uchraeoruiu stnpenda. (Fa- 
hricii Bibi, graeca et antiquuria.) ln den Observ. mi- 
scell. Tom. II. pag. 121 wird bemerkt, dass dies Werk 
nach dem Jahre 1623 gedruckt worden sei, doch dürfte 
sich diese Angabe nicht bestätigen. 

Gerbert Scholastiens, später Sylvester, zweiter 
Papst diese» Namens, geh. in Frankreich, gest. am 
12. Mai 1003: Ars musica. Findet sich in der Bawlin- 
son’schen Manuscript^n - .Sammlung zu Oxford, und 
winl dem Gerbert von Burney mit vieler Wahrschein- 
lichkeit zu geschrieben. Es ist ein Gedicht, dessen An- 
fang ist: 

Ars est jam ntilissiina, 

A Philosophie composita; 

Ars est vocata Musica, 

Cantos totius domina; 

Sine qua nec dilferentia 
Est voc.um, vel concordia. 

Kurz nach diesem Anfang folgt eine Stelle, die einen 
neuen Beweis abgeben kann , dass Guido das Gamma 
(uni, wie einige behaupten, seinen Namen der Nach- 
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weit zu erhalten) nicht zuerst der musikalischen Scala 
vorgesetzt habe: 

Gamma in primis posita 
Quibusdam est incognita, 

Num r Graecum nomine 
Non invenitur in A R C. 

Er handelt ferner de Symphonia facienda, de organis, 
de tintinabulis etc. und eines der Kapitel hat die Ue- 
berschrift: Constantino suo Gerbertns Scholasticus. 

Auch in der Bibliothek des John Seiden soll ehedem 
ein Manuscript aufbewahrt worden sein , worin ausser 
der Musik und Arithmetik des Bocthius und andern 
Schriften, auch eine Abhandlung von Gerbert mit ei- 
ner Präfation unter dem Titel: Gerberti Theorien cum 

i irologo in eaindem, befindlich gewesen sein soll. 
Forkel» Geschichte der Musik, Band 2, S. 320—321.) 
Geschichte de» Orgelbaues in der Petrikirche zu 
Kochlitz, 1727. (Gerbers Sammlung seiner musikal. 
Schriften, Seite 26.) 

Glycueus (Joannes), ein Grieche, hat ein musika- 
lisches Merk geschrieben, welches im Escorial zu 
Madrid aufbewahrt wird. (Fabricii Bibi. gr. lib. 3, 
pag. 269.) 

Gravina (Domini c.o), General -Vikarius des Pre- 
digerordens zu Neapel, geh. daselbst 1574, gest. am 
29. August 1643: De Clioro et cantu ecclesiastico. 
(Jüchers Gelehrten -Lexikon.) 

Gregory (of Bridlington), Canonicus regul. und 
Prior des Klosters Bridlington in der Provinz York 
am das Jahr 1217: I)e arte Musices Libri III. (Haw- 
kins Hist, of Mus.) 

Guidiccione (Lelio), ein Gelehrter zu Rom mn das 
Jahr 1641: Discorso sopra la Mnsica. (Allatii Aires 
urban. und Jöchers Gelehrten -Lexikon.) 

Guido von Arezzo. Ausser den Seite 70 angeführten 
Merken dieses berühmten musikalischen Schriftstellers, 
glückte es dem so vielverdienten Herrn von Murr zu 
Nürnberg, noch ein Manuscript desselben zu entdecken 
und sich zu eigen zu machen. Folgende Beschreibung 
theiltc er E. L. Gerbern darüber mit: Rarissim. Mst. 
music. In membrana. Guidonis Aretini. Codex Saec. XL 
Foliornm 39 in 4 maj. Fol. 1 — 8. Antiphonarium 
Guidonis. Specics diupasnn sectinduin numernm tro- 
porum in autenticos et subjugales distinctoruin. Octo 
esse natura monstrante manifestum est etc. cum Figur, 
littcral. ABCDEFGabcdefg seu octo toni 
musicae artis cum suis diircrentiis. Fol. 1. 6. Ut queant 
laxis reSonare libris etc. Ter temi sunt modi rpiibus 
omnis cantilena contexitur, scilicet unisonum semi- 
tonium etc. Fol. 2. Primum querite regnum dei cum 
notis musicis. Fol. 3. Secnndum auteni simile est liuic. 
Fol. b. Tertia dies est etc. Fol. 4. Quarta vigilia 
venit ad eos. Fol. 5. Quinque prudentes intraverunt. 
Fol. 5. b. Sexta hora sedit super puteum etc. Fol. 6. 
Septem sunt Spiritus ante throniim Dei. Fol. 6. b. 
Octo sunt lieatitudines. Fol. 7. b. Quid quid organice 
semiditonus ordinaliter fit tonus cum diapente etc. 
Fol. 8. Variae figtirao et circuli tonorum. Fol. 9. In- 
cipit Micrologus Guidonis in Mnsica. Eiiist. dedicatoriu 
GulHonis ad Teobaldum. (A. 1023.) Gyinnasio musas 
placuit revocare solutas etc. Fol. 10. Igiturqni nostram 
disciplinam petit aliquantos cantus. Fol. 17. Nostris 
notis descriptos addiscat. ln monochordi usu nianum 
exerceat etc. Sequnntur Capita 20. In Gerberti Collect. 
De Cantu et Mnsica sacra (sollte heissen: Scriptores 
ecclesiastici de Mnsica etc.), T. II. n. 1 — 24. Fol. 18. b. 
Incipit sectindus (sic dictus) Liber de Mnsica; seu 
potius Musicae regulae rhythiuicae in Antiphonarii sui 
prologum perlatae. ap. Gerbert, p. 25 — 34. Gliscunt 
corda ineis hominum mollita Camenis etc. 

Mu8icorum et cantornm magna est distantia, 

Isti dicunt, illi sciunt, quae com)>onit mnsica. 

Nain qui facit, quod non sapit, difHnitur bestia, 
Cetenim tonantis uocis si laudent acumina etc. 

Fol. 23. b. Beatissimo atque dulcissimo Fratri 31. G. 
er aufnictus niultos deiectus et auctus etc. ap. Gcr- 
ert, pag. 43. Fol. 27. Oro ut divina gratia inspira- 
verit etc. Fol. 31. De peruersa tetracordorum Collec- 


tione. Fol. 33. Incipit explanatio artis musicae sub 
dialogo etc. Fol. 39. Figura circuloruin musicoruin 
CDEFGAbh. Fol. 39. b. r A B C D E F G 
abhedefga 

• Proslainhanomenos 

Ypateypaton 
Parypatypaton 
et cet. 

Adquisita. 

Ilonorabilis honorabilium 
Juxta honorabilem 
et cet. 

Wo sich jetzt dieses Manuscript befindet, lässt sich 
nicht bestimmen und Gerber bemerkt schon in seinem 
Tonkünstler- Lexikon, Band 2, Seite 437, dass dieser 
Codex nicht mehr in Murr’s Händen ist. 

H a gio pol ites : De Mnsica ecclesiastica recentium 

Graecorum. ( Fabricii Bibi, graec. Lib. III. Cap. 10. 
p. 269.) Nach Gerber ist vielleicht unter dem Ver- 
fasser Cosmas Ilierosolymitanus, genannt Hagiopolita, 
gemeint, welcher um 730 als Bischof zu Majuma lebte, 
mehrere Hymnen und die Psalmen in Verso gebracht 
hat, und von dessen Hand sich noch unterschiedene 
Manuscripte auf der kaiserl. Bibliothek zu Wien befin- 
den sollen. (L. Allatills libr. eccl. graec. und Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon , Band 2, Seite 480.) 

Hamboys (John), ausgezeichneter .Wusikgelelirtcr und 
einer der ältesten Doctoren der Musik zu Oxford um 
das Jahr 1463: Summa Artis Musicae, Lib. I. Anfang: 
Quemadmodum inter Triticum etc. In der Bodleiisclien 
Bibliothek findet sich ein Manuscript unter dem Titel: 
Quatuor Principalia Musicae, Libr. VI. , welches den 
nämlichen Anfang hat und 1451 geschrieben sein soll. 
Ant. M'ood hält es aber für ein Werk des Thomas of 
Teukesbury. Es scheint aber nur eine neuere Abschrift 
von dem Manuscript zu sein, welches von John of 
Teukesbury (siehe unten) 1388 geschrieben ist. (For- 
kels rausik. Literatur, Seite 493.) 

Handle (Robert de), ein jetzt gänzlich unbekannter, 
aber zu seiner Zeit sehr berühmter Gelehrter: Regulae 
cum maximis inagistri Franconis, cum additionibus 
alioruin Musicorum, comuilatae a Rolterto de Handlo. 

■ Ist ein Commentar über Franconi's de 3fusica rnensu- 
rabili und war in einer Sammlung mehrerer musika- 
lischer Manuscripte enthalten, die ursprünglich in der 
Cotton'schen Bibliothek aufbewahrt wurde. Vernichtete 
zwar das Feuer das Original, so hatte doch von dem 
Commentar des R. de Handlo Doct. Pcpusclt sich ein* 
genaue Abschrift besorgen lassen, die später der Prä- 
sident der königl. Societät zu London , Dr. West er- 
hielt und sich jetzt im brittischen Museum befinden 
soll. Nicht genau ist es zu bestimmen, wenn Handlo 
sein M’erk schrieb und nur die M'orte am Ende des 
Traktats deuten darauf hin, wenn die Abschrift besorgt 
wurde. Finito libro (heisst es) reddatur gloria Christo. 
Kxpliciunt Regulae cum additionibus; iinitae die Ve- 
nen» proxiino ante Pentecost, anno Domini tricen- 
tesimo vicesimo sexto, et caetera. Amen. Der Com- 
mentar ist in Dialogen abgefasst und besteht aus 
13 Abtheilungen, deren nähern Inhalt Forkel in seiner 
Geschichte der31usik, Band 2, Seite419 — 420 mittheilt. 

Hausmann (Valentin), Dom- und Stadt- Organist 
zu Alslebcn, geb. zu Löbejün, gest. daselbst um 1700: 
Quaestiones, an sex vel septem sint voces? 

Hausmann (Valentin Bartholomäus), Organist 
und Bürgermeister zu Schafstädt, geb. zu Löbejün 1678 
Leichte Anweisung zur Coinposition. — Orgelprobe. 
— Beschreibung von den drei generibus und Einthei- 
lung der Temperatur. — De proportionibus musicis, 
und von den radical - Zahlen der Con- und Dissonan- 
zen. (3iatthesons mus. Ehrenpforte, Seite 108.) 

Helpericus, Hilpericus, auch Chilpericus 
(Thomas), Benedictinennönch und Diaconus zu 
St. Gallen im 12. Jahrhundert, oder nach andern um 
das Jahr 1069: De Musica. (Pantaleonis Prosopograph., 
pag. 131 und Jöchers Gelelirten- Lexikon.) 
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Herbenus (Matthäus), Rector der Schule St. Ser- 
vatii au Mastricht, um das Ende des 15. Jahrhunderts: 
De natura cantus et mtraculis Yocis, ad Jo. Camera - 
riura Dalburgium. (Schelliorns Amoenitt. litter. Tom. UI. 
pag. 82.) 

Heribert, Scholasticus zu Epternach im Luxenbur- 
gischen um das Jahr 952: Traite de la mesure du Mo- 
nocorde. (Hist. litt, de la Fr.) 

•Heronis Pncumaticorum libb. II. Ein ausge- 
zeichnet schön geschriebenes Manuscript auf Papier 
in Folio, von 17 Blättern, paginirt (34 Pagg.) , ehe- 
mals Eigenthum des Johann Christoph Wagen- 
seil, vrie aus der Ktiquette auf dem ersten Deckel 
des Buches zu ersehen ist, jetzt auf der Leipziger 
Stadlbibliothek. Die Buchstaben sind mit einer Eleganz 
und Egalität geschrieben , welche fast einem Drucke 
gleich kommt, die mit Quadratschrift geschriebenen 
Üeberschriftcn sind rotli. Der Titel ist: ‘HWi.VOJf 
sLIESAXJPEür ItNEYMATlKSlN Hl HAI A H. 
Anfang: Tn; nvtvfttmxijs itquypittttas ertovd^f rjstoj- 
fAyrji etc. Ende : or«» 1 di ßovlwfttlht QittrnuXty txxnt- 
ftäaofitv 'ii ßaf> ©f. Schon Gottfried Christian 
Götz gab in seinem zur Erölfnnng der Leipziger 
Rathsbibliothek 1711 geschriebenen Programme pag. 25 
über diese schöne, aber neuere Handschrift folgende 
Notiz: „E profan is scriptoribus elegant issimo litlera- 
rum ductu mirilide se Commendat Codex bombycinus (?), 
in quo Heronis Alexandrini Pneumaticornm libri II 
scripti apparent. Dilferunt illa in plurimis a Parisina 
editione A. MDCXCVIII. aliumque capitum distincti»- 
netn, alias etiam vasonun instruinentoruinque formas 
adpictas ostendunt“ — Die in und neben dem Text 

, gezeichneten Figuren sind sehr sauber gezeichnet und 
wegen der von Götz 1. 1. angegebenen Variation von 
der Ed. Paria, von Bedeutung. Eine sorgfältige Be- 
schreibung dieses Manuscripts findet sich in der treff- 
liclten Abhandlung: Zur Geschichte der alten Orgeln. 
Namentlich: kurze Beleuchtung der hauptsächlichen 
Angaben über die Orgeln des Ktesiliius, mit Erläute- 
rungen , nach den Quellen bearbeitet von G. W. Fink 

— in der Leipz. musik. Zeitung, Band 38, Nr. 4 u. 5, 
Seite 65 u. s. f. 

Heue (Johann Carl August), ein Violinspieler zu 
Leipzig: Musikalisches Wörterbuch , welches alle alte 
und neue Kunstwörter erklärt, und die alten und 
neuen Instrumente beschrieben, auch die alten und 
Denen Erfinder und Verbesserer, sowohl der Musik 
als auch der Instrumente enthält; zusammengetragen 
und encyclopädisch bearbeitet von u. s. w. Um das 
Jahr 1805. Das Ganze ist sehr tleissig gearbeitet und 
füllt, ohne die grosse Menge der Beilagen zu erwähnen, 
einen starken Quartband. 

Hilde mann, Erzbischof zu Sens: Pulchrum Li bellum. 
(Foikels Geschichte der Musik, Band 2, Seite 323.) 

Hogeri Musica, sive Kxcerptiones Hogeri Abbatis ex Atl- 
toribus musicae artis. In einer Bibliothek zu Cam- 
bridge. In dem gedruckten Katalog der dem Bcnets- 
Collegio gehörigen Bibliothek, worin das Manuscript 
unter Nr. 260 aufgezeichnet ist, findet sich folgende 
Beischrift: Codex meinbranaceus in 4to perantiquus , 
nongentis adhinc annis exaratis. Da aber Dr. Gale in 
seinem _ Catal. Libr. Manuscr. Angliae (1697, Fol.) 
Nr. 1466. 189 von eben diesem Manuscript bemerkt: 
Kxcerptiones llogeri Baconi ex autoribus Musicae artis 

— so vermuthet Forkel (Literatur, Seite 494), es 
könnte vielleicht Rogeri Baconis Werk: de valore Mu- 
sices, pr. secundum Boetium et caeteros auctores sein. 
Anderer Meinung ist Lichtenthal. Denn, schreibt er 
in seiner llibliogr. Tom. IV. pag. 471 , wenn es wahr 
ist, dass das angeführte Manuscript aus dom 9. Jahr- 
hundert stammt, so kann es nicht diesem Bacon zu- 
geschriel>en werden, der im 13. Jahrhundert lebte. 
Uebrigens vergleiche man hiermit Seite 74. 

Homilius (Gottfried August), Musikdirector und 
Cantor an der Musikschule zu Dresden , geb. zu Ro- 
senthal an der böhmischen Grenze am 2. Februar 1714, 
gest. zu Dresden am 1. Juni 1785: General - Bass. 
Enthält 18 Abscluiitte und scheint um 1771 entworfen 
zu sein. Ist in meinem Besitz. 


Hübsch (Johann Georg Gotthelf), Lehrerder 
Mathematik zu Schill - Pforte uin das Jahr 1755, 
gest. riaselfist um das Jahr 1773. E. L. Gerber besass 
von diesem höchst fieissigen und anspruchlosen Mann 
folgende Manuscript« : I. Von der Composition. 1) Mu- 
sica uoetica, nebst Beilagen von der Composition. 
2) Tbom. de Pinedo Beschreibung der musik. Inter- 
vallen. 3) Untersuchungen des Grundes der verbotenen 
Folge von Quinten und Octaven, nebst den Meinungen 
anderer Tonleluer über diesen Gegenstand. 4) Von 
' den Modis und deren Ambifu. 5) Ueber die Bezeich- 
nung der Modorum, nebst einer Rechtfertigung der- 
selben, mit Lingkens (Bergrath zu Freiberg) Anmer- 
kungen. 6) Ueber die diatonischen Verhältnisse zu den 
chromatischen n. s. w. 7) Von neuen Taktarten, nebst 
Beilage, über den Taktmesser, mit Rissen. Vom Takt- 
führen. Ferner Metamotphosis Tactus. 8) Ueber die 
Länge und Dauer musik. Stücke. 9) De expressione 
Musica. 10) Musikalische Grille von Kirnberger. 
11) Von der Verbindung der Tanzkunst mit Musik. 

II. Ueber musik. Instrumente und deren Bau. 12) Nach- 
richten von der Entstehung der Instrumente. 13) Ueber 
das Clavier, dessen Theile und Behandlung. 14) Vor- 
schläge zu einer neuen Claviatur- und Noten -Scala, 
nebst beigeschrielienen Anmerkungen und Einwürfen 
von Lingken. 15) Von Verfertigung einer Violine mit 
Rissen. Nebst einem Verzeichnisse von Geigenmachern 
und einem zweiten von Violinisten, aus Walthers 
Lexikon gezogen, wobei die Componisten bemerkbar 
gemacht sind. 16) Von der Leyer und dem Gamben- 
werke. 17) Von der Guitarre und deren Griff bret. 
18) Vom Hackebret. 19) Von der Strohfiedei, mit 
Zeichnung. 20) Vom Brummeisen, oder der Maul- 
trommel. 21) V’on den Hörnern jeder Art 22) Ueber 
Automat« musica. 23) Fragen wegen der schicklichsten 
Materialien zu den Körpern der musik. Instrumente. 
24) Ueber die Bearbeitung eines Sub- Basses. Desgl. 
vom Stimmen. 25) Vorscfdag zu einer Flöten-Posaune. 
26) Vom Gebrauche und von der Verbindung der Or- 
gelregister. 27) Von der Temperatur, mehrere Aufsätze. 
28) Untersuchung musik. Verhältnisse durch Gewichte. 

III. Kritische Aufsätze. 29) De prüden tia musica. 
30) De absurdis musicis. a. bei den Orgelregistern; 
b. quaestiones curiosae musicae; c. themata music. 
curiosae nondum elaborata; d. über das Wunderbare 
bei Formirung der Töne; e. von den Schwierigkeiten, 
einen allgemeinen Grundton feetzusetzen ; f. von Schel- 1 
len -Orgeln. 31) Briefe vom Bergrath Lingke und Al- 
tenburg (Verfasser der Schrift: die Trompeter- und 
Pauker -Kunst), mit Kinwiirfen, nebst Hubsch’s Be- 
antwortungen, die mehresten der obigen Gegenstände, 
auch andere zur musikalischen Theorie gehörigen Ma- 
terien betreffend. Säramtlichft Abhandlungen sind nach 
Gerber in den Jahren 1764 — 1767, oder auch früher 
verfasst worden und über alle diese Gegenstände han- 
delt der Verfasser nicht blos als Empiriker, sondern 
als Mathematiker, mit Bestimmung des Namens, der 
Form, des Zweckes, des Maasses und Gewichts eines 
jeden Dinges; wobei er dasjenige, was andere Schrift- 
steller davon angemerkt haben, mit beibringt. (Gerbers 
neues Tonkünstler- Lexikon , Band 2, Seite 737.) 

Jeröme de Moravie, ein musikalischer Schriftsteller 
um das Jahr 1260: Traite sur la Musique. (Le Beuf 
Diss, sur l'hist. eedes. etc.) 

Joannes, Arfthicantor, Präcentor an der Peters- 
kirche zu Rom und Abt im St. Martinskloster um das 
Jahr 679: De modulandi ac legendi ritu. (Baiei Catal. 
de Scriptor. Britann. Centn r. 12.) 

Joannes Magister: de Musica liber. (Goldasti Scrip- 
tores rer. alemannic. Tom. I. P, I. pag. 116.) 

Joannes Mantuanus, oder Cnrtusius, zuletzt 
Kartheusermönch zu Mantua, geb. zu Nainur: Liheltus 
luusicalis de ritu canendi vetustissimo et novo, pr. om- 
nium qnidem artium etsi varia sit introductio ducit. 
Um das Jahr 1380. Im hrittiseben Museum unter Nr. 6525, 
als auch in der Vaticanischen Bibliothek unter Nr. 5904 
wird dies werthvolle Manuscript aufbewahrt. Es be- 
steht aus zwei Theilen. Der eiste Thejl aus 3 Büchern 
bestehend, handelt: 1) vom Choralgesang; 2) von der 
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Abtheilnng des Monochords und 3) von den Conso- 
nan/en und ihren Arien, wie ancli von den Kirchen- 
to harten. Der zweite Theil ebenfalls ans 3 Büchern 
bestehend, handelt: 1) von der Art, wie die alten 
Väter Musik dutcli blosse Buchstaben des Alphabets 
gelehrt haben; 2) von der Solmisation und 3) von der 
Vermischung der Stimmen oder vom Contrapunct. 
(Burney History of Music, Vol. II. pag. 3J8.) 

*D. Joaö IV.: Concordancia da Mnsicn, c passos della 
collegida dos mayores professores desta Arte. — Prin - 
cipios da Musica, «piem soiao seus piiineirox Au- 
tliores, e os progressos, i;ue teve. Eine ausführliche 
Anzeige dieser Manuscripte findet sich in des Anton. 
Gaet. de Sousa Hist, geneal. da Gaz. Real. Portng. 
Tom. 7, Lib. 7, pag. 240, 241, 242. (Maeliad. Bild. 
Lus. Tom. II. pag. 574 und 575.) 

•Joaö V a z B a r r u d a s M u i t o B a m , e M o r a t o : 
Breve Resumo do Canto Cliaü. Dedicada ä Magestate 
de I). Joaö V. Wird in der königl. Bibliothek zu Lis- 
sabon utifbewahrt und ist um das Jahr 1529 geschrieben. 
(Maehado Bibi. Lus. Tom. II. pag. 784.) 

Ivo, Abr zu Clugny: Historia figuralis — oder vielleicht 
richtiger: Historia Mnsicae figuralis. Soll nach l’os- 
sevins Bericht in der Klosterbibliothek zu St. Gallen 
aufbewahrt worden sein. Auffallen muss diese Nach- 
richt, da der Fürst-Abt Gerbert dieses Manuscript in 
seinen Welken nicht erwähnt. Sollte cs gar nicht über 
die Musik handeln ? 

K a m a 1 e d d i n ii s A b u 1 p h a d h 1 G i a p h a r Ben T h a - 
lab Aladphavi, ein arabischer mnsikalisclier Schrift- 
steller: Opus (|uadripartiturn do spectaculls et Musices 
usu, censuni et judicium Doctorum inscriptum. (Casiri 
Bibi, arabico Ilispana, Tom. I. pag. 483. Art. MCC.XL. 
wo cs noch von diesem Manuscript heisst: Codex per- 
eleganter exaratns die 16 Gemadi prioris, anno Egirae 
679.) Der Inhalt ist eigentlich eine Widerlegung der 
strengen Anhänger des Alcorans, die der. Gebrauch 
der Musik verbieten, und nach dem Urtheile des Ca- 
siri soll diese Widerlegung gründlich und kräftig sein. 
(Forkels musik. Liter. Seite 495.) 

Kaufmann (Georg Friedrich), Kapelldirector, 
Hof- und Dom -Organist zu Merseburg, geh. zu Oster- 
inondra am 14. Februar 1679, gest. zu Merseburg 1735: 
Introduzzionc alla Musica antica c moderna, das ist: 
eine ausführliche Einleitung zur alten und neuen Wis- 
senschaft der edlen .Musik, in welcher nicht nur 1) die 
einein jeden Musico zu wissen nöthigsten Stücke, so- 
wohl in der Theorie als Praxi, nach ihrem Ursprung, 
Fortsetzung und Verbesserung, auf das deutlichste 
beschrieben, und dein heutigen gnlanten Gebrauch 
nach appliciret, sondern auch 2) hauptsächlich die 
General- und Special- Regeln der Composition mit 
altem und neuem Stylo auf das fleissigsle angewiesen, 
mit den aller modulantesten 2., 3., 4. und mehrstim- 
migen Kxetnplis illustrirct , mit Fugen und gedoppel- 
ten Conti apunctis geziertst, und denen unfangenden 
Componistcn die kürzesten und richtigsten Wege zu 
diesem unvergleichlichen Studio gebähnet worden u.s.w. 

•Kelz (Matthäus): De arte componendi. Dieses Ma- 
nuscript hatte Prinz wegen der darin enthaltt-ien 
gründlichen Wissenschaft vollständig abgeschrieben. 
(Dessen Geschichte der Musik, Seite 137.) 

Kerl (Johann Caspar von), Kapellmeister zu Mün- 
chen, geh. in Obersachsen um 1625, gest. zu München 
im hohen Alter: Coinpendiose Relatione, von dem 
Contrapunct, 3 Theile. (Traegs Catalog.) 

Kindervater (Johann Heinrich), Consistorial- 
Asscssor und Pastor zu Nordhausen , geb. zu Kelbra 
am 4. April 1675, gest. zu Nordhnusen am 2. Octo- 
ber 172b: De Musica litterntis necessarin: Tractatn* 
horis snbeisivus iisque Academicis conscriptus. Latei- 
nisch. 9 Bogen. Die ganze Einrichtung dieses Manu- 
setipts, das Praeloquiitm, die darauf folgenden 79 Pa- 
ragraphen und die dabei angebrachten vielen gelehrten 
Ci täte lassen vennuthen , dass er dasselbe zu Vorle- 
sungen entworfen oder wiiktich als Magister in Jena 
darüber gelesen hat. Befand sich zuletzt in Gerbers 
Besitz. (Dessen neues Tonkünstler- Lexikon , Band 3, 
Seite 44 nnd dessen Verzeichnis« seiner Bibliothek, S.10. ) 
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Kretsehmar (Johann): De Compositionc. (Mat- 
thesonx musik. Ehrenpforte, Seite 106.) 

•Kuh na u (Johann): Tractatus de Tetrachordo aeu 
musica antiqna ac hodierna, occasione Tetrachordi, 
non ad systeina tantuin, sed et Melopoeiam accom- 
modati, cum praevio Praetudio e penu Matlieseos purae 
depromto, ac lectorein ad intelligenda quae in hoc 
opere tractantur praeparante a Joh. Kuhnan. In prae- 
Iudio Dominus Autor quatuor species ex Algebra et 
quidquid ad ea quae hoc opere occurrunt intelligenda 
facere polest, eruditc ac clare ostendit, ubi et ea 
tractal quaecunque ad Monochordum spectant. In opere 
autein ipso sequentia traduntur. Sect. 1. Cap. 1. Con- 
tinens explicationem Terminorum Rubri Thematis. 
Cap. 2. Varias Tetrachord. divisiones. Cap. 3. De Te- 
trachordo generis chromatici. Cap. 4. De genere dia- 
touico. Cap. 5. De origine Tetrachordi ejusque multi- 
plicatione ac singuloruin nominibus. Cap. 6. De nomi- 
nibus singuloruin graeci Diagrammatis cujuslibet so- 
norum seu cliordarum. Cap. 7. De signix cliordarum* 
Diagrammatis veterum seu eorum notis inusicis. Sect. II. 
De" usu Tctrach. Veterum. Cap. 1. De quolibet vete- 
rum Tetrachordo per sectionem Canonis exhibilo. 
Cap. 2. De utteriori Sectionis jam factae explicatione 
et aliis liiijus generis Diatonici Diagramma Musicum in 
Monochordo accommodandi inodis. Caji. 3. De usu In- 
strumenti Veterum quöd Helicona dixerunt et pro Ca- 
none in exhibitione Diagrammatis Musici consonan- 
tiaruin et Toni usurparunt. Cap. 4. De mtitationc 
Tetrachordarnm seu systematis Tetrachorda contincntis 
et qiiidem eorum varia positione. Cap. 5. De Tonis 
seu Modi.s Musicis veterum Graecor. Cap. 6. De Mtita- 
tione. Cap. 7. De effeetd Graecorum Musices. Sect. III. 
De Hodierni Tetrachordi usu. Cap. 1. De genere ho- 
dierni Tetrachordi ejusque Element. Cap. 2. De vero 
colore hodierni Tetrach. Cap. 3. De Concinniate 
Tetrach. Syntoni. Cap. 4. De Temperatura Tetrach. 
Diatonici Syntoni. Cap. 5. De Tetrachordo inediante 
Logistica Musica nuinerosa, in MonOchordo exhibito. 
Cap. 6. De Tetrachordo per constructionem georao- 
tricam atque nlgebraice demonstratam ad Monodioidum 
applicato. Cap. 7. De arte aversis oculis et solo tactu 
experiertdi tarn numeros quosdam oertos Monochordi, 
quam etiam in specie numeros ralionum intervalloruin 
Tetrachordi. Cap. 8. De arte chordain tensam in mul- 
tas partes aequales sine circino dividendi, sieque Te- 
tracliordi cliordarum longitudines detenninandi. Cap. 9. 
De Tetrachordo per poudera et Mordas exhibito. Ac- 
cedit Tractatus de usu Tetrachordi hodierno. Cap. 1. 
I)e Melopoeia in specie rexpectu inodorum Musico rum 
duodecim. .Cap. 2. De usu Tetrachordi hodierno rc- 
spectu Modoriim novo hodierno modo niodulantiiiin. 
Cap. 3. De usu Tetrachordi in .Melopoeia respectu 
Consoni et Dissoni. Cap. 4. De usu Tetrachordi in 
Melopoeia respectu illius elcmentornm variati onlinis. 
Dieses so höchst wichtige Manuscript ist vier Alpha- 
bete stark, doch der jetzige Besitzer unbekannt. — 
Disputatio de Triade Hannonica. Bars I. 
Cap. 1. De Triade Hannonica Pythagoraeorum. Cap. 2. 
De Triade Harmonica Pythag. in Monochordo exhibita. 
Cap. 3. Exhibens Triadis Harmoniae iino totius qui 
Pythagorae quatuor mallcorum fabritium sonitu, teste 
Nicomacho obtigiöSe dicitur concentus Musici iustru- 
mento Veterum qnod Helicona dixerunt, quasi Mo- 
nochorde, deinonstrationein. Caji. 4. De Triadis Har- 
monirae Pythagor. in Monochordo exhibitione per ap- 
pensa chordis jiondera. Pars II. Cap. 1. DeTriadeliar- 
monica receritionim et nostronim Practicorum. Cap. 2. 
Decidens qoestiönem . cui duamm Triadum Harmoni- 
caruiii, nempe Triadi Pythagoricae et Triadi nostronim 
|>racticonun competat jus praelationis. Cap. 3. De Triade 
recentiorum in .Monochordo exhibita. Cap. 4. DeTriade 
Practicorum nostronim c chordis, qnas poudera ten- 
dnnt, andienda. Cap. 5. De exhibitione Triad. Har- 
mon. in Instnun. Musicis. Cap. 6. De Triadis Ilar- 
monicae usu in Melopoeia. Dieses Manuscript beträgt 
1 Alphabet und der letzte Besitzer war Mizler, der 
es herauszugeben wünschte ( dessen musikalische Bi- 
bliothek, Band 3, Seite 569). — Introductio ad 




ööß 


compositionem mnsicalem, 1696. Dieses MannBcript 
besass der Syndicns Herzog in Merseburg. (Gerbers 
altes Tonkünstler -Lexikon, Band 1, Seite 764.) 

Lantpadarius (Joannes), Tonkiinstler und zweiter 
Sänger zu Constantinopel um das Jahr 1300: Tt% vo- 
koyltt rri; fiovaixijs rfy.i'iji- Burney erhielt dies Manu- 
script von einem Abt Martini zu Venedig und ver- 
mutliet, der Name Lampadarius sei ein Amtsname, 
weil in der Kirche zu Constantinopel vier Sänger 
waren, die an der rechten und linken Seite des Chors 
standen. Der erste an der rechten Seite hiess Iftioro- 
tfucitts, der Haupt- (Principal) Sänger und der erste 
an der linken Seite sIituTuttiamos. ( Dessen History 
of Music, Tom. II. pag. 49. n.) Fabricius führt es un- 
ter dem Titel an: De Musica receutiorum Graecoruin 
(dessen Bibi, graec. lib. 3. cau. 10.) 

•Leibnitz (Gottfried Wilhelm): Ueber musika- 
lische Manuscripte dieses berühmten Gelehrten tbeilt 
Bokemeyer aus Hannover in Mizlcrs musik. Bibliothek, 
Band 2, Seite 149 folgende Nachricht mit. „Es sind 
von ihm in der Hannoverischen Bibliothek einige la- 
teinische Manuscripte in Folio vorhanden, wovon ich 
selbst zwei in meinen Händen gehabt. Fr hat etwas 
merkwürdiges vom Khythmo und einiges von der mu- 
sikalischen Historie, das meiste aber von der Harmonie, 
die er nach mathematischen Grundsätzen, wcitläuftig 
abhandelt, darin vorgetragen. Allein weil er darüber 
hingestorben ist, so scheinet alles einigermassen roh 
und unausgearbeitet, und obgleich verschiedenes davon 
ins reine gebracht, noch in keiner rechten Ordnung 
zu sein, müssen er auch hie und da vieles ausge- 
strichen und anderwerts neue Einwürfe gemacht hat.“ 

Lettcra anonima sulT Opera intitolata: Pallas mo- 
dulata etc. del Puteanus. Datirt den 12. Juli 1600. 
3 Seiten in Folio. In der Ambrosianischon Bibliothek 
zu Mailand. 

Leuthardt, aus Bayreuth: Kurzer und gründlicher 
Unterricht zur musikalischen Composition. Besteht 
aus 195 Seiten in 4. und handelt: 1) von der Frage: 
was eigentlich die Composition sei und aus was sie 
bestehe? 2) wie man nen Anfang der Composition 
macht; 3) von der Septa minor und major; 4) von 
der Sccunda minor, major und superliua; 5) von der 
Quarta delic. oder diminuta, wie auch perfecta und 
superilua; 6) von der Quinta imperfecta und superilua; 
7) von der Sexta delic. oder auninuC, wie auch su- 
perfiua; 8) von der Septima diminuta oder deficiens 
wie auch minor und major; 9) von der Octava dimin. 
oder deficiens wie auch superilua; 10) von der Nona 
minor, major und superHua; 11) wie man nach ge- 
wöhnlicher und allgemeiner Art aus einem Tone in 
den andern geht; 12) von dem Contrapunct und was 
derselbe sei; 13) von den alten griechischen Tonarten ; 
14) von den Arten der Kirchenmusik; 15) von der 
Theatralmusik; 16) von der Kammermusik; 17) von 
der Imitation; 18) vom Canon; 19) von Fugen. Das 
sehr fleissig gearbeitete Werk kann vor dem Jahre 1753 
nicht geschrieben sein, da unter andern auch Marpurgs 
Abhandlung über die Fuge citirt wird. Leider fehlt 
in dem sehr säubern Manuscript, welches in meinem 
Besitz ist, der Vorname des Verfassers , doch ist der 
oben angeführte Ort: Bayreuth bemerkt. Ob es dem 
Johann Daniel Leuthard (Gerbers neues Tonkünstler- 
Lexikon, Band 3, Seite 226) oder einem Kammermu- 
sikus Leuthard, der uin 1750 in Diensten des Mark- 
grafen von Brandenburg -Culmbach stand (Gerbers 
altes Tonkünstler- Lexikon, Band 1, Seite 802) zuge- 
schrieben werden kann , lässt sich nicht bestimmen. 

Libellus musicalis de ritu canendi vetnstissimo et 
novo. Codex maxiina parte chartaceus, saeculi 16. 
Seil. 1554 in 4. Autor de se scripsit ut vivente sub 
Pio II. papa, i. e. saeculo 15. circa 1458: et ait prae- 
terea, „Gallia me genuit et fecit cantorem, Italia vero 
qualemcunque sub Victorino Feitrensi, viro tarn litteris 
Graecii quam Latinis afratim iinbuto, grammaticum 
et musicum: Mantua tarnen Italiae civitas indignum 
cartusiae monachum, neque tarn doctoris egregii Boetii 
cultorem, in hac re, scu commendatorem , quam et 
solicitum proponendae vetustatis in omnibus sectatorem 


ac inquisitorem.“ Nomen suum non profert. (Cata- 
logue of the Harleian Manuscripts in tue British Mu- 
seum, 1808, Vol. III, pag. 373, Nr. 6525.) 

■*Liberati (Antiino): Kpitome della Musica. MS. 
Nr. 1797 della tibieria Chigiana. 

Lindner (Elias), Dom - Organist und Raths- Mitglied 
zu Freiberg um das Jahr 1716: Herrn Kapellmeisters 
Heinichens General -Bass. Ans desselben weitläufiger 
Clavier - Anweisung compendiös und nervös extrahirt 
und in 25 Regeln verfasset von u. s. w. In meiner 
Sammlung musikalischer Manuscripte. 

Lulto (Antonio), ein musikalischer Schriftsteller in 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts , geh. auf einer 
der Balearischen Inseln: L'Arte intiera della Musica. 
(Zarlino, Vol. III. Lib. 6. pag. 266 und 268.) 

Mango (Ab. Vincenzo), geb. zu Palermo 1741: 
Elementi della moderna musica conforme atla corre- 
zioni futte alle sue parti artiliciali. — Discorso sopra 
i caratteri della musica. Progetto delle note no- 
velle della musica. — Discorso sopra la riforma delle 
note volgari della musica. — Sopra la moderna musica 
e suo temperamento. — Origine storica del Canto- 
fermo ecciesiastico-diatonieo. — Origine della musica 
teatrale diatonico-chroiuatica. — Origine dei volgari 
caratteri della musica. (Bertini Dizion. storico-critico 
degli scrittori di musica. Tom. IV. Supnlcm. pag. 36.) 

Marani (G. ): Scuola generale per la Cnitarra. (CataL 
di Musica di Giuseppe Benzon in Venezia, 1818. 
pag- 5.) 

•Marcello (Benedetto): Teoria musicale ordinata 
alla moderna prattica. Si tratta de' princiuj foudamen- 
tali del Canto, e suono in purticolure d' Organo, ed 
il Gravicembalo , e del comporre. Opera ulilissima 
tanto ngli studenti, quanto a' Maestri per il buon me- 
todo d* insegnarli. Das Werk ist in 3 Theile getheilt, 
nach folgenden Ueberschriften : 1) Breve trattato delle 
I’roporzioni. Nemo Geometriae ignarus ingrediatur. 

2) Del sisteina Musico. Nemo accedat nisi Geometra. 

3 ) Delle Consonanze Armoniche. Am Ende dieses 
Tlieils stehen folgende Worte von der Hand des Ver- 
fassers: Fine della presente Opera raccolta, e scritta 
da Benedetto Marcello Nobile Veneziano. 1707. (Fa- 
bronii Vit Italor. Dec. IX. pag. 375.) — Alcuni Avver- 
timenti al Veneto Giovanetto Patrizio di Benedetto 
Marcello , |>er istruzione del Nipote di lui Lorenzo 
Alessandro d’ Alessandro. (Fabronii Vit. Italor. Dec. IX. 
pag. 376.) 

•Marpurg (Friedrich Wilhelm): Geschichte der 
Orgel. 1795. Obgleich dieses Manuscript niclit vollen- 
det wurde, so war es doch , nach Gerbers Anzeige, 
der das Werk von der Witwe des trefflichen Marpurg 
erhielt, der Vollendung sehr nahe. Die Hefte, die ge- 
gen 20 Buch Papier füllten, hatten folgende Auf- 
schriften: 1) Verzeichnis« einiger Orgelbauer, die sich 
besonders in Deutschland durch gute grosse end kleine 
Werke bekannt gemacht haben. Nebst einem Verzeich- 
nisse einiger grossen Orgelwerke, besonders in Deutsch- 
land. 2) Anzahl der Orgeltöne und deren Eintheilung 
nach Ortaven und Füssen. 3) Eintheilung und Be- 
schreibung der Orgelstimmen. 4 ) Ueber die Verbin- 
dungen der .Stimmen oder Register. 5) Beschreibung 
der in den französischen Orgelwerken gebräuchlichen 
Stimmen. 6) Solücismen, ßarharisinen und andere 
Fehler in der deutschen Nomenclatur der Orgelre- 
gistcr. 7) Unterschied der deutschen und französischen 
Orgeln in Ansehung der Disposition ihrer Stimmen, 
deren Mischung und Behandlung im Spielen. 8) LeBegue 
und Boivins, auch Hm. Kaufmanns Vorschläge zur 
Registrirung. 9) Anmerkungen über das neue Clavier, 
oder vielmehr Tastatur, des Herrn Pastor Rohleder. 
10) Preis der Orgelstüninen nach der Berechnung des 
Bedos de Celles. 11) Anleitung zu Orgcldispositionen. 
12) Ueber die Wasserorgeln, vieles auch zum Theil 
nacii dem Vitruv und Vossius. Diese Abhandlung, 
ohnstreitig der gelehrteste Theil des Werkes, ist am 
weitesten fortgeriiekt und mit dem dem Verfasser eige- 
nen Scharfsinne, verbunden mit seiner ausserordent- 
lichen Belesenheit, behandelt 13) Excerpta und Mate- 
rialien aus lateinischen Scribeaten der ersten Jahr- 
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hunderte und des Mittelalters, 7.ur Geschichte der 
Wasser- und Windorgeln und ihrer Verschiedenheit. 
Gerbers neues Tonkiinstl. Lexikon, Band 3, S. 332.) 
artini ( Giambat tista) : Ragioni del P. Martini 
sopra la Risoluzione del Canone di Giov. Aniinuccia. 
— Giudizio ragionato sopra il Concorso di varj 
Maestri alla Capelia imperiale di S. Maria Hella Scala 
di Milano. — Altro Giudizio nel Concorso 
delta Capelia del Duomo di .Milano. — Altro Giu- 
dizio per nuovo concorso alla Capella del detto 
Duomo. — Sen timen to sopra la Salve Regina del 
Sig. Fiorini. — Comercio letterar in sopra diverse 
qnestioni dell’ Arte. — Giudizio di nn nuovo, 
sistema di Solfeggio. (Musikal. Correspondenz , 1791, 
Seite 313.) 

• Mat theson (Johann) : Der bescheidene musikalische 

Dictator, mit einem Intermezzo für den sogenannten 
Menschen. — Eloqnentia verticordia sonoru. — Die 
Thorheit in der Augenorgel, welche sich anjetzt von 
neuem reget. — Rechte mathematische Form der 
Tonkunst, mit dem wohlbcstellten Paukenspiel. — 
Nothwendige Verbesserung der Sprache und Reime 
in den gewöhnlichen Kirchenliedern. Sämmtliche Ma- 
nnacripte werden in der Hamburgisehen Stadtbibliothek 
aufbewahrt. (NacJiricht von niedersächsischen berühm- 
ten Leuten , Band 2, Seite 70 n. s. f.) 

Manro di Fiorenza, gest. zu Florenz 1556: Com- 
pernlio dell' una e deil’ altra musica. (Negri Istoria 
degli Scrittori fiorentiui, pag. 408.) 

•Mei (Girolamo): De modis musicis. (Ang. Mar. 
Bandini Commentar. de vita et scriptis Joan. Bapt. 
Donii. Florent. 1755, Fol. pag. LXXIV. LXXV. 
LXXXH. CXV, und La Borde Essai sur la Mus. 
Tom. HI. pag. 356.) 

•Meibom (Marcus): Lex. Mosicum. Dieses Manuscript 
erwähnt Meibom selbst in seinen Anmerkungen über 
des Gaudentii Introd. Harmonie, pag. 30. Spater soll 
es von M. H. Schacht (siebe S. 563) benutzt wor- 
den sein. 

Meie ti us, ein griechischer Mönch des 9. oder 10. Jahr- 
hunderts: Meletins Monachns de Musica ecclesiastica, 
cum variorum poetarum sacrorum canticis. Dieses Ma- 
nuscript, von der eigenen Hand des Verfassers, befindet 
sich in der Bibliothek des Jesuitercollegiums zu Oxford 
und enthält ausser den Regeln des Chordienstes eine 
Sammlung von Gesängen, die zur Zeit des Verfassers 
in der griechischen Kirche gebräuchlich waren, mit 
den in neugriechischen Noten geschriebenen Melodien. 
Der griechische Text der Lieder ist schwarz, die No- 

• ten roth aufgetragen. Der obige Titel ist dem Oxfor- 
der Manuscript von einer neuen Hand hinzugesetzt 
und mit dem Bildniss des Verfassers geziert, welches 
Hawking in seine Geschichte der Musik aufgenom- 
men hat. Besonders interessant wird dies Manuscript 
dadurch für die Geschichte, dass Meletins auf das 
sorgfältigste unter jeden Gesang den Namen des 
Componisten hinzngefügt hat. Unter diesen findet man 
folgende Namen am öftersten: Joannes Lampadarius, 
Manuel Chrysaphus, Joasaph Kukuzelus, Joannes Ku- 
kozetas, Demetrius Redestcs, Joannes Damasccnus, 
Poletikcs, Joannes I.asearis, Georg. Stauroputus, Ar- 
senius Monachns, Elias Chrysaphes, Theodolus, Ge- 
risinus, Agelleanus, Anthimus, Xachialus, Clemens 
Monachns, Agioretes. (Hawkins History of Mnsic. 
YoL H, pag. 31.) 

Menggliotti (A.): Principj fondamentali di Musica 
Chitarra Francese a cinque corde. (Catalogo di 
Müsiga di Ginsepne Bcnzon in Venezia, 1818, pag. 6.) 

Mendes (Manoel), Kapellmeister zu Evora, früher 
zu Portalegre, geb. zu Evora, gest. daselbst 1605: 
Arte do Canto Cliao. (Machado Bild. Lus. Tom. III. 
pag. 308.) 

Metochita (Theodorus), ein Logotheta magnus 
zu Constantinopel unter dein Kaiser Amlromcus Pa- 
laeologus, gest am 13. März 1332: 122 Canita philo- 
sophier et nistorica miscelianea. In der Hotbibliothek 
zu Wien. Das 13. Kapitel handelt: tiujI xJ.tircut'oi xa) 
lov uit&rjfiaiixov rf/t aoiffuf. xitl int haut ntni ro ü 
"Quoytxov, h. e. de Platone et mathematica rhüo- 


sophiae parte et maxime de Tfarmonica. (Fabricii Bibi, 
graec. Vol. IX. pag. 2t4, 217 und 219.) 

Meyer (Bernhard): Kurzer Dnterricht, wie man den 
Generalbass traktiren soll. Dm das Jahr 1650. (Ger- 
bers Sammlung musikalischer Schriften, Seite 22 und 
dessen neues Tonkunst). Lexikon, Band 3, Seite412.) 

•Motz (Georg): Die grosse und unhegreiliiche Weis- 
heit Gottes, in dem Göttlichen und Weisheitsvollen 
Gnaden-Geschenk der geistlichen Sing- und Gottwohl- 
gefälligen Klingkunst. (Matthesons musik. Patriot, 
Seite 372.) Mattheson beaass eine Abschrift dieses Ma- 
nnscripfcs, welche der Verfasser selbst in seinem 
71. Jatire gemacht hatte. Das Werk besteht aus 23 Ka- 
piteln, deren genauer Inhalt in Matthesons Ehrenpforte 
Seite 240 aiifgezeidmet ist. Das grosse üniversal- 
Lexikon unter dem Artikel: Motz, Band 21, Seite 1963 
führt diese Schrift ebenfalls an. 

•Mozart (Wolfgang): Unterricht in der Composition, 
Der Abt Stadler sagt über diese» Manuscript: „Ich 
selbst bin so glücklich, ein mir sehr schätzbares Werk 
(von Mozart) zu besitzen, nemiieh einen Unterricht 
in der Composition, welchen Mozart meiner Cousine 
ertheilte, und den ich von ihr als Andenken erhielt. 
So oft ich diese Blätter dfirchgehe, erinnere ich mich 
an den grossen Meister, und freue mich, daraus zu 
ersehen, wie er im Unterrichte zu Werke ging.“ 
(Dessen Vertheidigung der Echtheit des Mozart sehen 
Requiem, 2. Aull. Seite 13 und 14.) 

Moffut (Georg), fürstlicher Passanischer Kapell- 
und Pagen - Hofmeister, rrn 17. Jahrhundert : Nothwen- 
dige Anmerkungen bei der Musik. (Breitkopfs Verzeich- 
niss musik. Bücher , Seite 61.) 

Mundi Harmonia, e qua colligitur qui »oni mnsid 
de sphaerarum coeleatiom conversione, atque itidem 
de reliquis naturatibus procedere solent. (Summa li- 
brortim. quos in Omnibus scientiis etc. in lucem emit- 
tet accadeinia Veneta (Hella Fama), 1569, 4, pag. 13, 
unter der Ueberschrift: Musica.) 

Murat (Antoine de). Königlich Schwedischer zweiter 
Dragoman bei der Pforte in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, geb. in Armenien: Essai sur la Md- 
lodie Orientale, ou Explication du Systeme des modes 
et des m es u res de la Musique Turque, par etc. Die 
türkische Musik stammt aus Persien ab, wo Hadsch», 
der Orpheus der Perser, die morgenlandische Musik 
ausbildete, und sie auf gewisse Prindpien gründete. 
Diese persische Musik kam zuerst nach Constantinopel 
unter Seliin I. , der bei der Einnahme der Stadt Tibris 
(Tauris) unter andern Künstlern auch den berühmten 
Virtuosen Hussein Beykara, der von sehr vornehmer 
Abkunft in Persien war, Vorland, und solchen nach 
Constantinopel schickte. Die:, geschah ins das Jahr 1514 
und von diesem Zdtininct fangt die Mnsik der Tür- 
ken an, denn früher butten sie gar keine. Aber Sciims 
beständige Kriege waren Schuld, dass die Musik bei 
der Nation noch nicht Wurzel schlagen konnte. Dies 
geschah erst unter Murat IV. (nicht Ainurath). In Con- 
stantinopel almr kam sie erst unter Mukamed IV. in 
allgemeine Aufnahme. Denn wie Murat im Jahr 1637 
den Persern Bagdad wegnahm, fand er 5 Virtuosen 
daselbst, die er nach Constantino]>el führen liess, wo 
man sie Adschemlcr oder Perser nannte. Die heutigen 
Griechen und Armenier haben keine andere Musik als 
die türkische, nur ihre Kirchenmusik, die ihnen eigen- 
tümlich ist. Murat erklärt die türkische oder per- 
sische Musik und hat dazu 2 Tabellen erfunden: die 
eine stellt das allgemeine System dieser Musik mit den 
Tönen vor, die Gamma o, s. w. ausmachen, die an- 
dere enthält die Töne nach der gewöhnlichen (italie- 
nischen) Aufzeichnung. Diese Tabellen bieten den 
Nutzen, dass man, mit Hülfe derselben, sogleich nicht 
nur den rechten Ton der türkischen Mnsik finden, 
sondern auch den Unterschied zwischen der türkischen 
und unserer Musik sehen und diese in unseren Noten 
schreiben kann, eine Kunst, die zwar von dem Prinz 
Cantemir früher schon erfunden, aber gänzlich ver- 
loren gegangen war und nur erst durch Murat auls 
Neue entdeckt wurde. Der Verfasser hat auch seinem 
Werke eine grosse Sammlung von Sonaten, Liedern 
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und andern Poesien, türkischen sowohl als griechischen, 
beigefugt, um von der Verskunst dieser Völker dem 
Ausländer einen Begriff zu geben ; die Melodien stehen 
in Noten nebenan , nebst einer französischen Ueber- 
setzung dieser Gedichte. (Björnstähl in Schlözers Brief- 
wechsel und Reichardts Kunstmagazin, Seite 61 u. 62.) 

•Muris (Joannes de): Speculum musicae, lib. 7. 
Auf der königlichen Bibliothek zu Paris, Nr. 7207, 7208. 
Ist 600 Folioseiten stark, und fangt an: Libro tertio 
de Phüosophica consolatione ßoethius volens reddere 
causam — etc. Ks ist in 7 Bücher ahgetheilt, folgenden 
Inhalts: 1) von der Erfindung der Musik und ihrer 
Kintheilung in 76 Kapitel; 2) von den musikalischen 
Intervallen, 123 Kap.; 3) von der Harmonik oder den 
musikalischen Verhältnissen, 56 Kap.; 4) von Con- 
und Dissonanzen, 51 Kap.; 5) von den alten Tetra- 
chorden, Kintheilung des Monochords und den Lehren 
des Boethius, 52 Kap.; 6) von den Tonarten und der 
Notation der Alten, von der Veränderung, die Guido 
in ihrem System gemacht hat und von den Kirchen- 
tönen, 113 Kap.; 7) von der Figuralmusik, vom Dis- 
cant (wobei de ineptis Discantoribus gehandelt wird), 
vom Zeitinaass, oder von der Kintheilung des Taktes, 
vom geraden und ungeraden Takt, und zuletzt eine 
Vergleichung der alten und neuen Musik, 45 Kapitel. 
— Tractatus diversarum figurarum per quas dulcibus 
modis discantatur. Aus einem Codex Cotton. 

Musi ca, de, libellus membraneus Sec. XV. scriptus, 
ast in fine macus. Initium: Quia de ratione nume- 
rorum inusica scientia inventa perhibetur et secundum 
lianc consonantiam — etc. (Bibi. Ulfenbachiana Msta. 
Part. IV. pag. 124.) 

Musical observations et Experiments in Musical 
Sounds, belonging to the Theorie part of Music. Die- 
sem .Mannscript aus dem 17. Jahrhundert ist noch an- 
gebunden: 1) How to tune an Organ, Harpsichord, 
Virginal, or Espinetta. 2) A short introduction to Ute 
Knowledge of Descant, or composing of Music. Die 
Herausgeber des Katalogs der Harleianischen Biblio- 
thek (Vol. III, nag. 121, Nr. 4160) fügen noch der 
Anzeige dieser Mannscripte die Worte hinzu : The 
book contains 78 pages, written with tolerable neatness, 
bnt by whom does not aupear. 

Nanini (Giovanni Maria und Bernardino), 
Brüder und Sänger in der päpstlichen Kapelle. In der 
Bibliothek des Hauses Corsini in Rom befindet sich das 
Fragment eines Manuscripts vom Jahr 1619 d. 5. October 
von der Hand des Orazio Griff! , Sängers und Ton- 
setzers der päpstlichen Kapelle ; des Inhalts: Regole 
di Giov. M. e Bernardino Nanini per fare contrap- 
punto a mente sopra il canto fermo. Dieses sehr be- 
schädigte Fragment beginnt Seite 51 und endet mit 
Seite 114. D. Ghirot&mo Chiti, Maestro im Lateran, 
gab. eine Abschrift davon dem P. G. Martini, der 
dieselbe im Saggio fundamentale prat. di Contrapp. 
Tom. I. pag. 51 und in seiner Geschichte der Musik 
Toin. I. citirt. (Palestrina’s Leben von Baini , übers, 
von Fr. S. Kandier, Seite 26 und 215.) Banchieri 
sagt über das Werk (in der Cartella, Seite 234): 
„Maria Nanino compositore celebre nella capella di N. 
S. ha mandato in stampa un libro di contrappunti 
obligati sopra il canto fermo in canone, opera degna 
di essere in mano di qualsi sia musico e' compositore.“ 
Giovanni Maria Nanini starb am 11. März 1607 und 
wurde in der Kirche S. Luigi de Francesi begraben. 

•Navarra(Vincentius)i Le Tavole della Legge Nu- 
meriea ed Armoniea, nelle quali si disvelano gli arcani 
piit reconditi del numero e della Musica. Wurde zwar 
dieses Manuscript 1710 ein Raub der Flarmnen, so 
suchte der Verfasser diesen Verlust dureh einen zwei- 
ten Entwurf dieses Traktats zu ersetzen; man weiss 
aber nicht, wie weit er damit gekommen ist. (Gerbers 
neues Tonkünstler -Lexikon, Band 3, Seite 560.) 

•Neidliardt (Johann Georg): Von gebrochenen 
Accorden. Lateinisch. (Matthesons vollkommener Ka- 
pellmeister, Seite 352 u. s. f.) 

Nicaise (Claude), ein Abt, geh. zu Dijon, gest. 1702: 
Dissertatio de Yeterum Musica. (NovclL Reipubl. litter. 
an. 1703 , mens. Oct. pag. 370.) 


North (Roger), Lord und ausgezeichneter Musik- 
Dilettant, geh. zu Roughaxn in Norfolk 1650, gest. 1734: 
Memoirs of Music. Dieses Manuscript enthält Nach- 
richten von allen von 1650 bis 1680 in England be- 
rühmt gewesenen Virtuosen und Componisten. Zuletzt 
war es im Besitz des Kanonikus, Dr. Montagne North 
zu Windsor, der es den Geschichtsforschern Bumey 
und Hawkins zum Gebrauch übertiess. (ßurney liistory 
of Music, Vol. III. und Bromlcy Catalog.) 

Notizie biografiche in parte autografe, de’ Maestri 
Ambrogio Minoja, P. Stanislao Mattei, P. Giambat- 
tista Martini, Pietro Generali, Filippo Grazioli, Giu- 
seppe Calegari, Antonio suo fratello, e Luigi figlio 
di Giuseppe, Francesco Gardi, Giandomenico Perotti, 
Stefano I’avesi, Giuseppe Farinelli, Alfonso Savj, 
Ferdinando Bertoni, Andrea Basily e Francesco suo 
figlio, Cav. Felice Alcssandri, Kaimondo Mey. — 
Orazio ne funebre, composta e recitata nella Cat- 
tedralc di Creina dal professore di teologia nel Semi- 
nario, il Sig. D. Gio. Basilio Ravelli, in occasione 
della morte del Sig. Giuseppe Gazzaniga, inaestro di 
Capella, il giomo 20. Febr. 1818. Beide Manuscript« 
im Besitz des Kapellmeisters Carl Simon Mayr zu 
Bergamo. (Lichtenth. ßibliogr. Tom. IV. pag. 478.) 

Notker, ein Mönch aus Regenshurg. Petz (Tom. Ul. 
Anecdot. P. III. pag. 616) führt ein Werk unter dem 
Titel: Theorema troporum, seu Cribrura Monochord), 
von ihm an, welches in der BibL Benedictoburana 
aufbewahrt wird. Vielleicht ist dies derjenige Notker 
(nach Gerber Notker Balbulus, siehe oben Seite 68), 
von welchem Nicolai (dessen Reisen , Band 2 , S. 385, 
Note 81) Hymnen aus dem 10. Jahrhundert gesehen hat, 
die in der Bibliothek dfer Abtei St. Emineran zu Re- 
gensburg aufbewahrt werden. (Forkels Geschichte der 
Musik, Band 2, Seite 322.) 

Organographia. (Gerbers Sammlung mus. Schriften , 
Seite 27.) 

Osbernus, Benedictiner, Präccntor nnd Sab -Prior 
zu Canterbury um das Jahr 1074: De re Musica. — 
De Vocum consonantiis. (Baiei Catal. Scriptor. Brit. 
pag. 165.) Ein Osbertus, Benedictinermöncb zu Can- 
terbnry ums Jahr 1020 soll auch von der Mnsik ge- 
schrieben haben. ( 'Frühem, cap. 313 und de illustr. 
Benedictinis II, 66). Jedenfalls dürften aber Beide für 
eine Person zu halten sein. 

Otto (Stephan): Etliche nothwendige Fragen von der 
poetischen oder Tichtinusik, denen Kunstliebenden 
zum Besten zusaramengetragen durch Steffan Otten 
von Freiberg aus Meissen , vor der Zeit in Augsburg, 
der evangelischen Schulen bei St. Anna der ersten 
Classe Collab. Cantoris Substit. und des obersten 
Chors Regenten: anjetzo aber, wegen der Bekänntnils 
des heiligen Evangelii und Lu Uteri Catechismi ver- 
triebenen. Anno 1632 den 24. Jnn. 4. 18 Bogen, früher 
in Matthesons Besitz. Das Manuscript besteht aus 
4 Theilen. Der erste handelt von dem Wesen der Har- 
monie; der zweite von der Zusainmenfiigung der 
Klänge; der dritte von den Clausnln, Absätzen, Un- 
terscheidungen, Schlüssen, Pausen, Fugen u. dgl. ; 
der vierte von den modis und derselben Versetzung. 
Am Ende befindet sich eih Anhang von einem Bogen, 
unter dem Titel: Etliche Lehren, so einem Incipienten 
in der Musica poetica, wie sie genennet wird, vor- 
nehmlich zu wissen vonnöthen, von Johann Herrmann 
Schein. Nach Matthesons Versicherung (dessen Ehren- 
pforte, Seite 243) soll nach damaliger Art, alles sehr 
gründlich abgcliandelt sein. Wahrscheinlich wurde Otto 
nach seiner Vertreibung in Schandau als Lehrer an- 
gestellt, wenigstens nennt er sich auf einem seiner 
Werke (Cronen-Crönlein, Freiberg in Meissen, 1648. 4.) 
einen Schandauiscfien Phonascus. (Walüiers musika- 
lisches Lexikon, Seite 456.) 

Pachymeres (Georg), Prodecdicus des Patriarchen 
zu Constantinopel und Hieromnemon und Dicüophylax 
des orientalischen Kaisers, geh. zu Nicea 1242, gest. 
1310 oder nach Andern 1340: De Harmonia et Mn- 
sica. — De qnatuor Scientiis mathematieix , Arithme- 
tica, Musica, Geometria et Astronomia. (Heilbronners 
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mathematische Geschichte und Gerber* altes Ton- 
künstler- Lexikon , Rand 2, Seite 56.) 

Pediasitnus (Joannes), Sceretair des Patriarchen 
Ztt Constantinopel , um das Jahr 1300, geh. in Bul- 
garien: De SjOToboniis mtuida. ln der Bibliothek des 
Cardinais Montcnal. (Gerb. J, Vossii de Scientiis ma- 
them. Cap, 22, §.4. und Jöchers Gelehrten -Lexikon.) 

Pereyra (P. Thomas), Jesuit und Missionair in 
China in den Jahren 1680 — 1690, geh. in Portugal: 
Mtisica practica e especulativa. (Machado Bibi. Lus. 
Tom. III. pag. 746.) 

Piehis (Erasmus de), zu Rom um das Jahr 1415: 
De Musica, Tractatus. (Mandosii Bild, ruman. Cent. 7.) 

Pina e Mendoqa (Leoniz de), portugiesischer Rit- 
ter des Christusordens um das Jahr 1650: Varios Opos- 
culos pertcncentes h Theorica da Musica, (Machado 
Bibi, Lus. Tom. III. pag. 11.) 

Pitoni (Giuseppe Ottavio), Kapellmeister zu 
St. Pietro im Vatican zu Rom und ausgezeichneter 
Componist, geb. zu Rieti am 18. März 1657, gest. am 
1. Februar 1743: Notizia de Contrappuntisti e com- 
ositori di Musica dägli antil dell’ era cristiaua 1000 
no al 1700. Opera divisu in 7 parti, di etc. In dem 
Archive der Vuticawischen Hauptkirche. Dieses Manu- 
script soll sehr wichtig sein und Baini benutzte es mit 
Vortheil in seiner Lebensbeschreibung Palestrina’s. 
(M. v. die Uebersetznng von F. S. Kandier, Seite VII 
und 220 n. s. f. ; tlesgl. Leipziger inusikal. Zeitung, 
Band 33, Seite 527.) 

Pona (Francesco): Storia dell’ Accademia filannonica 
di Verona. Das Original -Manuscript belindet sich in 
dem Besitz der Familie Mafiei zu Verona. 

Porta (P. Coatanzo), einer der berülimtesten Com- 
ponisten in Italien im 16. Jahrhundert und Kapell- 
meister zu Loreto: Instruzzioni di Contrappunto. 
(Martini Storia della Musica, Tom. I. pag. 463.) 

•Praetorius (Michael). Dieser verdiente Musikge- 
lehrte schreibt in seinem Syntagma etc. Tom. II. 
pag. 203: „Was sonsten etwa allhier nicht erinnert 
worden, dasselbe wird in dem Tractätlein vom Ver- 
dingniss, Bawen vnd Lieferung einer Orgel vielleicht 
angedeutet werden.“ Dieses Werkelten erhielt der Can- 
tor Joh. Lorenz Albrecht und er sagt darüber in Ad- 
lungs Mtisica mechanica organoedi, Band 1, Seite 12 
in der Note: ,, Es ist mir aus der Verlassenschaft des 
Verfassers (Adlungs) das Manuscript vom Prätorio 
mit in die Hände gekommen, welches derselbe Seite 341 
der Anleitung zu der musik. Gelahrtheit (in der 2. Auf- 
lage, Seite 400) anführt, und von der Lieferung und 
Beschlagung oder Probirung einer Orgel handelt. Es 
sind zwar nicht mehr, als 3 geschriebene Bogen, 
welche aber viel Gutes in sich fassen. Die Schreibart 
ist der Prätorianiaclien gleich, so, dass es fast für das- 
jenige Werkelten zu halten, welches hier oben ange- 
führt worden.“ 

Prolegotnena de Musica in genere. Cm 1686. Fol. 
In Gerbers Sammlung (dessen Verzeichnis! derselben, 
Seite 20). 

Prudentius (Bcrtrandns) , ein Mönch zu Charons 
in Poitou: L’Eloge de la Musique. Poörae. In der 
königl. Biblioth. zu Paris, Nr. 3976. 2. (Hist, litter, 
de France par les Peres Ilened. Tom. V. pag. 662.) 
Enthält ausser dem Lobe der Musik auch eine Be- 
schreibung der Töne der Thiere und vorzüglich 
der Vögel. 

•Ptolemäus (Claudius). Von seinem 'Werk wird 
folgendes kostbare Manuscript in der Bibliothek des 
britischen Museums aufbewahrt :! Cl. Ptolemäi, Har- 
monicomm lib. 3. Interprete Nicolao Leoniceno. Scri- 
psit Fr. Gafurins, Musicae professor Ao. 1499. (Catal. 
of the Harlcian Manuscr. etc. Vol. UI. pag. 15. Nr. 3306, 
wo sich noch die Bemerkung findet: Codex mern- 
branaeeus, elegana.) 

Ptolemais, ein gelehrtes Frauenzimmer aus Cyrene 
zu der Zeit derf Kaiserin Julia Dotnna: De Pythagorica 
musices institutione. (Menagii hist, mulierum plfilo- 
sopharum.) 


Qnalitates et circumstantiae, quibus nti debet is 
qui musicos cujttsqiie generis concentus velit coinponere, 
ubi perspictiom lit, quantum posse inter secationem 
illatn intervallorum chromaticorum , atque enltarmoni- 
corttm in genere diatonico. (Summa librortun, quos 
in omnibus scientiis etc. in lucern emittet accad. Veneta 
(della Fama), 1559 , 4. Fol. 13, unter der Ueber- 
schrift: Musica. 

Raoul de Laon, Bischof zu Metz im II. Jahrhundert: 
Sur le Semi-ton, Paine du Chant. In der Bibliothek 
de St. Victor, Nr. 785. (La Borde Essai snr la Mu- 
siqtte, Tom. Hl. pag. 360.) 

•Raselius (Andreas): Tractatus primus de subjecto 
Musices. — Tract. II. de Systemate musico. — Tract. III. 
de Monochordi divisionc proportional!, und« cottso- 
nantiae derivantor. — Tract. IV. de tempnribus mu- 
sicis. — Trart. V. de Symphonia, Consonantiis et In- 
tervall«. — Tract. VI. de aliquot Instrument« mtisiris 
vulgariter notis. — Arithmetica mtisica. — Anleitung 
zum Generalbass. Früher im, Besitz des Organisten 
Valent. Barthel. Hausmann zu Schafstädt. (Mattbesons 
musik. Ehrenpforte, Seite 106.) 

Rego (Pedro Vaz), Kapellmeister zu Elvas in Por- 
tugal, geb. 1670, gest. 1738: Tratado da mtisica. Un- 
vollendet. — Difensa sobre a entrada da novena da 
Missa Scala Aretina, composta nelo Mestre Francisco 
Valls, Mestre da Cathetlral de Barcelona. Beide Ma- 
nuseripte in der Cathedralki reite zu Kvora. (Machado 
Bibi. Lus. Tom. III. pag. 625.) 

Regola per toccare il Basso continuo, sopra la Chitarra. 
(Catalogue of the Harleian Manuscr. in the British 
Museum, 1808, Vol. I. pag. 642, Nr. 1270.) 

Rodrigues (Joaö), ein Mönch in Portugal in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts: Arte do Canto 
Chaü. Im Jahr 1560 geschrieben. Das Original wird 
in der musik. Bibliothek des Francisco Valhadolid zn 
Lissabon aufbewahrt. Das Werk soll von grossem 
Werthe sein, und der Verfasser 40 Jahre daran gear- 
beitet haben. Es wurde von dem päpstl. Kapellmeister 
Antonio Bocapadula und von P. P. Luigi Penestrina 
(Palestrina?) sehr geschätzt. (Machado Bibi. Lus. 
Tom. II. pag. 737.) 

* Rousseau (Jean Jacques). Von diesem Philosophen 
besass Herr de Boisgelou zu Paris ein eigenhändiges 
Manuscript Uber Musik. Der Besitzer desselben ver- 
mntltete, dass es gegen das Jahr 1763 von Rousseau 
niedergeschrieben sei. In der Leipziger musik. Zeitung, 
Band 3, Seite 37— 39 und 54 — 55 sind Auszüge daraus 
in deutscher Cebersetzting mitgetheilt, welche über 
den Kitter Gluck und die Opern überhaupt handeln. 
Später übergab de Boisgelou da» Manuscript der Na- 
tionalbibliothek zu Paris. 

Hubertus, ein Mönch in dem Benedictiqer- Kloster 
St. Atbani zu Mainz, gest. 911 oder nach Andern 1392: 
De musica proportione tractatum etc. (Scriptor. rer. 
Mogunt. et Tritliein. Tom. I. pag. 76.) 

Rue (Felice de la): Varii modi di cantare le Litanie 
in falso Bordone. Um das Jahr 1573. (Martini Storia 
della musica, Tom. I. pag. 465.) 

Ryba (Jacob Johann), Cantor und Rector zu Roz- 
ntital , geb. zu Przessticz arn 26. Octobor 1765 , gest 
zu Kozmital 1815: Muiskalisches Handbuch, zwischen 
den Jahren 1799 — 1800. Es besteht aus vier Theilen. 
Kr schreibt selbst über dieses Werk : „Was ftir Schick- 
salt: mein böhmisches musikalisches Handbuch, aus 
4 Theilen bestehend , wovon der erste Theil schoii 
einen Verleger zu Prag sucht, zu erwarten habe, weiss 
ich nicht. Ich begnüge mich indessen nur damit, dass 
ich diese Arbeit nur aus der Absicht unternommen 
habe , um meinen böhmischen Landcoliegen den Weg 
zur gründlichen, sowohl eigenen, als anderer Bildung 
in der Tonkunst zu bahnen u. s. w.“ (Dlabacz böh- 
misches Tonkünstler -Lexikon, Band 2, Seite 617.) 

Sacchi (P. Giulio), Minor. Conventnale, geb. zu 
Ferrara: Regele del Canto fermo. Cm das Jahr 1075. 
(Martini Storia della musica, Tom. I. pag. 465.) 

Saggio sopra la Melopea prattica, dedotta dal suo vero 
fondamento Fisico - Matematico. ist in der zweiten 
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Ilalftc des 18. Jahrhunderts geschrieben und en’Öialt 
25 Abschnitte. Scheibe bosass das Manuscript, welches 
aus 4, aber sehr enge geschriebenen Bogen in Manu- 
scrijit bestand, und thcilt einen Auszug mit kritischen 
Bemerkungen daraus mit jn seiner musikalischen Com- 
position, Vorrede, Seite XXXYI — XL1X. Im Ganzen 
und er es nicht zu loben. 

Sammlung musikalischer Briefe Ton Kimberger und 
C. Ph. Km. Bach. In der musikalischen Bibliothek des 
Joacliimsthulcr Gymnasiums zu Berlin. Ueber diese 
wichtige Sammlung und üher die genannte musika- 
lische Bibliothek (heilt Gerber in seinem neuen Ton- 
künstler- Lexikon, Band I. Seite 117— 119 Art. Anna 
Amalia von Prenssen, Nachrichten mit. 

Sancho_ (Ignatius), ein Negersklave, geh. lil29, 
gest. 1780. Kr wurde von einem Sdiiflshauptmann 
noch London gebracht und erlernte daselbst nach und 
«ach so viel von den europäischen Künsten und Wis- 
senschaften, dass er nicht nur einige Proben seines 
poetischen Talentes ablegte, sondent auch eine Theorie 
der Musik schrieb, und sie einer königlichen Prin- 
zessin dedicirte. (Journ. encycl. Mai 1784, pag. 40.) 
Santini (D. Geminiano), Päpstlicher Sänger im 
Jahr 1754, geb. zu Peaaro: II compositore armonico. 
Der Verfasser widmete das Werk im Jahre 1764 dem 
Papst Clemens XIII. . doch konnte es wegen Mangel 
an Unterstützung nicht gedruckt werden. Das Original- 
Manuscript wurde auf Befehl des Papstes im päpst- 
lichen Archiv niedergelegt, wo es noch aufhewahrt wird. 
(Palestrina’s Lebensbeschreibung von Baini, übersetzt 
von F. S. Kandier, Seite 227.) 

Sarti (Giuseppe), zuletzt Russisch - Kaiser!. Col- 
legienratb, erster Kapellmeister und Mitglied der Aka- 
demie der Wissenschaften zu Petersburg, geb. zu Fa- 
enza 1728, gest. zu Berlin am 28. Juli 1802: Theorie 
de 1 Harmonie simultane« et successive, ecrite par 
Sarti. Im Besitz des Carlo Soliva, Componist und ge- 
genwärtig Gesanglehrer am Conservatorium der Musik 
zu Warschau. Der Verfasser sclirieb diese Theorie 
fiir eine Dame in Mailand. — Ksame acustico falto 
sopra due irammenti di Mozart, da Giuseppe Sarti. 
Der Anfang ist: Kssendoini venuto sotto gli occlii 
qua lebe framinento di musica instrumentale. Das Ende: 
Dirö anch' io come I' irnmortale Rousseau: De la mu- 
sique ä faire boucher »es oreilles. Unterschrieben: 
Giuseppe Sarti. Dieses sechs Folioseiten statte Ma- 
nuscript mit Notenbeispielen war im Besitz des Boni- 
fazio Asioli. Ein deutscher Auszug daraus wurde in 
der Leipziger rnnsik. Zeitung, Band 34, Seite 373 - 378 
mitgetlicilt. Das Manuscript handelt zunächst über die 
ersten 8 Takte der Einleitung des 6. Violinquartetts 
von Mozart. Der Streit der sich in der neueren Zeit 
zwischen einigen Mnsikgelehrten deshalb erhob, wurde 
oben Abtheil. 4 , Kap. 4 , Seite 525 angezeigt. 

Schacht (Matthias Heinrich) , Rector zu Kerte- 
minde in Dänemark, geh. zu Wiborg am 29. April 1660, 
gest. zu Ueiti minde am 8. August 1700: Matthias 
Henr. Schacht, Musir.tis Danicus, eller Danske Sang- 
mester, mli 4er Parter, Bibliotheca musica, sive Au- 
thoruih musiconlm Catalogtis, «j ui vel in Theoria vel 
Praxi Musices Scripto inclaruernnt. Kierteminde, 1687 
in Folio. Der Kummermusikus Schiörring in Kopen- 
hagen ertheilte Gerbern noch folgende Nachricht über 
dieses Manuscript: Es enthält eine 4 Seiten lange Üe- 
dication, daun eine Vorrede, 12 Seiten lang, das Lexi- 
kon 11.1 Seiten , und das Werk selbst 332 Seiten, 
durchaus lateinisch. Worin sich das Werk von dem 
Lcxikoii unterscheidet^ in der Nachricht nidit 
bemerkt. Das Lexikon soll, wie Gerber nach einem 
Bruchstück daraus, urlheilt, die Anzeige mancher 
noch unbekannter Autoren imd Werkt« enthalten. Ue- 
lirigens verinuthet man, dass der Verfasser eine Iland- 
schHtt' vtm Mefbösi' d&2tr' IMfilt'.im nur diese mit 
eignen Zusätzen vermehrt hat. (Gerbers neues Ton- 
kiinstier- Lexikon, Band 4, Seite 33 u. o. S, 557.) 

Schartner: Musikalische Componirkunst. Um das 

Jahr 1606. (Gerbers Verzeiclmiss seiner musikalischen 
Schriften, Seite 23.) 
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•Scheibe (Johann Adöfph): Compendiom Musices 
tbeoretico nracticum, das ist: Kurzer Begriff derer 
nöthigsten Compositions-Kegeln. Abgetasset von u.s.w. 
Dieses Manuscript, in meiner Sammlung belindlich, 
bestellt aus 30 Bogen in 4* und handelt in der ersten 
Abtheilung: von den Klängen und ihrer Kinthcilung 
in 4 Abschnitten ; in der zweiten Abtheil, von den zur 
Harmonie gehörigen Sachen uud begreift alle Funda- 
mental -Regeln derselben in sich in 12 Abschnitten; 
in der dritten Abtheilung von der Melodie und von 
denen zu ihrer Auszierung gehörigen Dingen in 4 Ab- 
schnitten. In innenn «Zusammenhang mit seiner ge- 
druckten musikalischen Composition stellt dieses Ma- 
nuscript nicht und hauptsächlich scheint es zu Vorle- 
sungen entworfen worden zu sein. 

: Tractatu» de compositione. 
2 rheile. (Matthesons musik. Ehrenpforte, Seite 106.) 
Schein (Johann Iferrinann), Cantor und Mnsik- 
director zu Leipzig, geh. zu Griinhain am 20. Ja- 
nuar 1586, gest. zu Leipzig 1030: Manudurtio ad mu- 
sicam pocticam. (Matthesons musikalische Ehrenpforte, 
.Seite 10b.) Obgleich dieser Titel mit dem in dem obi- 
gen Artikel (unter Stephan Otto) insofern ah weicht, 
dass dieser lateinisch und jener deutsch ist, so möchten 
doch beide Mannscripte eines und dasselbe sein oder 
vielleicht St. Otto eine deutsche Uebersetzung davon 
besorgt haben. Auflallen muss es, dass Forkel, Gerber 
und Lichtenthal diese Ansicht verneinen, ob sie gleich 
l»eide Manuscript« anführen. 

•Schicht (Johann Gottfried): Kurzgefassfe Grund- 
regeln zur Harmonie. Entworfen von u. s. w. Um das 
Jahr 1798. Dieses Manuscript, welches sich unter 
meiner Sammlung betindet, wurde von dem Verfasser 
für seinen eigenen Handgebrauch entworfen und be- 
stellt hauptsächlich in praktischen Beispielen. 
•Schröder (Christoph Gottlieb): Umständliche 
Beschreibung seines neuerfundenen Clavierinstrumeiits, 
auf wachem man in unterschiedenen Graden stark und 
schwach, so leicht als auf einem Clavichord spielen 
kann, nebst zwei Rissen. Um das Jahr 1763. (Mizlers 
musik. Bibliothek, Band 3, Seite 461 und Schröders 
letzte Beschäftigung, Seite 5.) 

Schulz (Johann Heinrich): Unterricht in der Com- 
position. 

Sch ulz (N.): Anweisung zum Clavier, it. de intonatione 
soni cujuslibet vocis. (.Matthesons musik, Ehrenpforte. 
Seite 106.) * 

“Sorge (Georg Andreas): Die Melodie ans der 
Harmonie hergcleitet. ( Gerbers Verzeichniss seiner 
musikal. Schriften , Seite 23.) 

Spangenberg (Cyriac), ein berühmter Theolog 
und Gechiditschreiber, geb, zu Nordlmusen, oder nach 
Andern zu Herden im Calenbergisclien am 17. Jan. 1528, 
gest. zu Strassburg am 10. Februar 1604: Von der 
edlen hochberiilimtcn Kunst der Musica, und deren 
Ankunft, Lob, Nutz und Wirkung, wie auch vom Auf- 
kommen der Meistersänger, zu Ehren der löblichen 
und ehrsamen Gesellschaft der Meistersinger in der 
freien Reichstadt Strassburg im Jahr 1598 verfertiget. 
Dieses Manuscript auf Pergament mit goldnen Puckeln 
beschlagen, wird auf der Stiassburger Stadtbibliothek 
autbewahrt. Ein Auszug findet sich in Knoch Han- 
manns Anmerkungen über Opitzens Buch von der 
deutschen Poeterei, 1658, Seite 94 — 120. (Beiträge 
zur kritischen Historie der deutschen Sprache, Band 3. 
Seite 390 u. s. f.) 

Spangeuberg (Wohlfarth), Sohn des obigen Cy- 
riac Spangenberg: Von der Musica, Singkunst oder 
Meistergesang. (Jöchers Gelehrtcn-Lexikon). Soll ein 
starker Auszug aus seines Vaters Buch sein und den 
dritten Theil eines Werkes ausmachen, welches dieser 
Wolfhart oder Wohlfarth von der Dichtkunst und der- 
selben Verehrern bei den Griechen, Lateinern und 
Deutschen geschrieben hat. 

Stevinus (Simon), ein Mathematiker, geb. zu Brügge 
in Flandern um 1570: De musices totupfn. (Jöchers 
Gelehrtcn-Lexikon, Voss. deMathesi, lib. 3, cap. 59, 
pag. 182 und de scicntiis mathcmaticis, cap. LX, §.25, 
pag. 353, wo am tetztem Orte die Worte sich linden, 
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Sed nimia typographi festinatione factum fuit, ut de- 
scribi, ac latine verti, non posset. Alioqnin pars foret 
tomi qninti mathematicorum Hypoinnematum ; quo 
Miscellanea contincntur. 

•Stölzel (Gottfried Heinrich): Abhandlung vom 
Recitativ. Dieses wichtige Manuscript, welches um 1739 
vollendet war, handelt: Vorbericht, vom Stilo recita- 
, tivo insgemein. Erster Theil, von der Rhythmopeia 
stili recitativi. Kap. 1. von den zum Recitativ bequem- 
sten Versen; Kap. 2. von den musikalischen pcdibus 
rhythmicis im Recitativ ; Kap. 3. von der Vermischung 
der dreierlei pednm rhythmicorum im Recitativ; Kap. 4. 
von der ordentliclien Connexion solcher peduin rhyth- 
micorum. Zweiter Theil, von der Melopoeia stili Re- 
citativi. Kap. 1. von der Erhöh- und Erniedrigung 
der Stimme bei der Recitativischen Singart; Kap. 2. 
wie die recitativisdie Singart eines ganzen Periodi 
einzurichten; Kap. 3. von etlichen Freiheiten des stili 
recitativi; Kap. 4. vom accompagnirten und vollstim- 
migen Recitativ; Kap. 5. von dem Amte des Recitan- 
ten. Dieses Manuscript besass der Sohn des Verfassers, 
Generalsuperintendent zu Gotlia und übergab es dem 
Cantor Albrecht in Mühlhausen zur Herausgabe, die 
aber nicht erfolgt ist. (Marptirgs kritische Briefe über 
die Tonkunst, Band 2, Seite 438.) Eine Abschrift 
besass E. L. Gerber in seiner Manuscripten-Sammlung. 
(Dessen Verzeichniss seiner inusikal. Schriften, Seite 23.) 
— Ausführung der griechischen Musik. — Einleitung 
zur Composition. — Anweisung zum Contrapunct. 
(Adlungs musikalische Gelahrtheit, 1758, Seite 768, 
Note.) 

Suppig (Friedrich), Organist zu Dresden: Calculns 
musicus vom grossen C bis ins kleine dreigestrichene c, 
alle Intervalle gerechnet durchs ganze Clavier, welches 
alle Subsemitonia hat, nebst dem Calculo oder dispo- 
sitione ac denominatione aller Conimatum des neuen 
fünffachen Transponir-Claviers, mit allen Circulis mu- 
sicis, durch eine Octav hindurch inventirt und aus- 
gerechnet. — Circulus musicus omnium intervallo- 
rum, quac Octava piaecedens continet. — Labyrin- 
thus musicus, bestehend in einer Fantasie durch all« 
tonos, nemlich: durch 12 duros und 12 molles, zusanw- 
men 24 tonos etc. (Mutthesons Crit, Mus. Tom. I. 
pag. 152.) 

Sylva (Tristaö da), Kapellmeister des Königs Al- 

S hons V. von Portugal im 15. Jahrhundert: Ainables 
e musica. Wurde von dem Verfasser auf Befehl seines 
Königs geschrieben und wird in der königl. Bibliothek 
der Musik zu Lissabon aufbewahrt. (Macltado Bibi. 
Lusit. Tom. III. pag. 765.) 

Tabulatur und Gemerk der deutschen Meisterge- 
sänge, das ist: wahrhaftige und gründliche Erklärung 
aller Artikel, was in denen Meistergesängen für sträf- 
lich oder unsträflich soll gehalten werden. (Wagenseil 
de Civitate Noribergensi, 1697, Seite 520.) Wagen- 
seil hatte dies Manuscript selbst in Händen und theilt 
Auszüge in seiner Abhandlung über die Meistersänger 
daraus mit. 

Tailler (Simon), ein Dominicaner-Mönch ans Schott- 
land : De cantu ecclesiastico reformando. — De Tenore 
tnusicali. — Tetrachordum. — Pentachordum. (Tanner 
Bibliotheca et D. Fabricii Bibi. Lat. med. et intim, 
aetatis, pag. 650.) 

Talanderius (Petrus): Lectnra tarn super cantu 
mensurabili, quam super immensnrabili. (Martini Storia 
della Musica, Tom. I. pag. 466.) 

•Tartini (Giuseppe): Lezioni pratiche ]>el Violino. 
in der Rede bei dem Leichenhegängniss des Tartini 
von Fanzago wird Seite 34, Note 24 gesagt, dass dieses 
Manuscript nicht nur in den Händen des Dr. Anton 
Bonaventura Sberti sich befindet, sondern sich in 
Abschriften weit verbreitet hat. Soll übrigens sehr 
vorzüglich sein. — Delle ragioni e delle propor- 
zioni Libri sei, riveduta da G. A. Colombo etc. 
Im Besitz des Capitäns Tartini, Neffe des berühmten 
Künstlers. (Mein. per servire alla storia letteraria e ci- 
vile. V'enezia, 1749, Vol. VIII ? settembre, pag. 59.) 
— Trattato delle appoggiature si ascendenti che discen- 


denti per il Violino, come pure del Trillo, Tremolo, 
Mordente, ed altro, con dichiarazione delle cadenze 
naturali e composte. (Catalogo di Giuseppe Benzon, 
Venezia, 1818, pag. 4.) 

Tewkesbury (John of), ein Möndi des Minoriten- 
ordens, zu Oxford in der zweiten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts: Quatuor prindpalia artis musicae. In der 
Bodlei’schen Bibliothek zu Oxford. Das Werk ist in 
4 Bücher abgetheilt. Das erste handelt in 19 Kapiteln 
von der Musik überhaupt, ihren Theilen und deren 
Rintheilung. Das zweite von der Erfindung der Musik, 
von den Intervallen und Verhältnissen, in 24 Kapiteln. 
Das dritte vom Choralgesang, Kirchentonarten , in 
58 Kapiteln. Das vierte von der Figuralmusik oder 
vom Takt, vom Discant und desselben verschiedenen 
Einteilungen. Enthält zwei Sectionen, die erste von 
41 und die zweite von 49 Kapiteln. Das Ganze auf 
124 Folioseiten. Eines von den Kapiteln aus dem vier- 
ten Buch hat zur Ueberschrift : de figuris inventis 
a Francone, et de inventione minime. Die letzte Erfin 
düng wird dem Philipp deVitriaco zugeeignet. Man hat 
dieses Manuscript mehreren Verfassern zugeschrieben. 
Burney alter hat am Ende des Inhalt - Verzeichnisses 
folgende Worte gefunden: ad informationem scire vo- 
lentibus principia artis musicae, istum libellum qui 
vocatur Quatuor principalia musicae, Frater Johannes 
de Tcukesbury contulit comitatui fratrmn minorura 
Oxoniae, ancloritate et assensu fratris Thoinae de Kyn- 
gusbury Magistri tune Magistri Anglicae. Anno Do- 
mini 1388, wodurdi Jahr und Verfasser zugleich be- 
stimmt sind. 

Thcile (Johann), Kapellmeister zu Merseburg, geh. 
zu Naumburg am 29. Juli 1646, gest. am 24.Junil724: 
Musikalisches Kunstbuch, worin 15 ganz sonderbare 
Kunststücke und Geheimnisse, welche aus den doppel- 
ten Contrapuncten entspringen, anzutreffen sind u.s.w. 
Naumburg, 1691. — Unterricht von einigen doppelten 
Contrapuncten und deren Gebrauch. Beide Manuscripte, 
von der Hand des Joh. Gottfr. Walther befanden sich 
in Forkels Manuscripten-Sammlung. 

Th ein red, ein Benedictinermönch zu Dover nnd Vor- 
sänger in seinem Kloster : De legitimis ordinibus Penta- 
chordomm et Tetrachordoruin. Der Anfang ist: Quoniam 
musicorum de his cantibus frequens est distinctio, etc. 
In der Bodlei'schen Bibliothek, Nr. 832, 1. Dies Ma- 
nusciipt ist 46 Blätter stark und um das Jalir 1371 
eschneben. Es besteht aus 3 Büchern. Das erste han- 
elt de proportionibus musicorum Sonorum, de Co- 
matis ; alia proportio ejusdem Coinatis etc. Das zweite 
de consonantiis musicorum Sonorum, und das dritte 
enthält eine Menge Diagrammen und Scalen von ver- 
schiedenen Octaven - Gattungen, nicht mit Noten, son- 
dern mit Buchstaben geschrieben. Oefters wird der 
Verfasser fälschlich unter Thanred oder Thinred (Wal- 
thers musik. Lexikon, Seite 605. ) angeführt. (Balci 
Catal. Scriptor. ßritanniae, Centtir. 6.) 

Thilo (Georg Abraham), Canditat des PredigtainU 
zu Grosbnrg bei Breslau: Speciinen Pathologiae Mo- 
sicae, das ist, ein Versuch, wie man durch den Klang 
die Affecten erregen könne. Das Manuscript besass 
Johann Mattheson, der es für sehr vorzüglich aner- 
kannte. Es besteht aus zwei Hauptstücken. Das erste 
handelt von den Gründen der Geinüths - Neigungen 
und von Erregung derselben iilterhaupt. Das zweite 
von den Leidenschaften insbesondere und deren Aus- 
drückungen durch die Musik, dabei von der Liebe, 
von der Freude, von der Hoffnung, von der Traurig- 
keit, von der Furcht und von dem Zorn gewisse Bei- 
spiele in Noten vorhanden sind. ( Matthesons musik. 
Patriot, Seite 372 und dessen vollkommner Kapell- 
meister, Seite 19, §.84 und 85.) 

Til (Johann Hermann), Organist zu Spandau 
um 1730: Catecliismus musicus oder kurzer Auszug 
der heil. Schrift von dem edlen Studio musico in sich 
haltend 41 Haupt-Fragen mit ihrer Beantwortung n. s.w. 
Um das Jahr 1729. (Matthesons musikalischer Patriot, 
Seite 372.) 

*Tinctor (Joannes): Expositio manus secundum 
magistrum Joannem Tinctorein in legibus licentiatum 
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sc regis Siciliae capellanum. Andere Schriftsteller füh- 
ren dies Manuscript unter: Explanatio manus an. 

Dies Werk gibt die Guidonische Begriffsbestimmung 
Ton Musik , vom Gebrauch der Schlüssel , der Stellen, 
die sie einnehmen, der Stimmen, Eigenheiten, Ver- 
stufungen, Ableitungen und Verbindungen. Alle Kapitel 
sind voll von Beispielen in Noten, wie in Linientigu- 
ren , welche viel Licht über diesen (»egenstand ver- 
breiten. AI* Beispiel ist auch ein dreistimmiges Kyrie 
für Sopran, Tenor und Bass angehängt. — Liber 
de natura et proprietate. ln 51 Kapiteln handelt der 
Verfasser von der Begrilfbestiimnung der Töne, ihrer 
Bildung, dann was sie unter einander gemein haben, 
ihrer Mischung, Regelmässigkeit, Unregelmässigkeit, 
Vollkommenheit und Unvollkommenheit derGrundtönc. 
— Tractatus de regulnri valore notarum musica- 
lium. Dieses Manuscript wird auch unter dem Titel 
angeführt: De regul is, valore, imperfectione et nl- 
teratione notarum. — De notis et pausis. — Liber 
de arte contrapuncti, dem König Ferdinand gewidmet. 
Dieses Manuscript soll aus 3 Büchern bestehen. (Swertii 
Athen. Belg.) — Proportionale musices. Hier 
ist als Beispiel ein ßruclistück aus dem berühmten 
Liede: L'bomme arme, welches so geschrieben ist: 

Lome, lome, loine, arme 

Kt Robinef tu m’as la mort 

Donnec quand tu t'en vas. 

Martini scheint im Besitz dieser kostbaren Manuscriptc 
gewesen zu sein. (Martini Storia della Musica, Tom. 1, 
m dem Indioe degli Autori pag. 466, und Orloff Essai 
sur l'histoire de la Muaique, Tom. I. pag. 83 — 84, 
in der deutschen Ucbersctzung, Seite 53.) In Gesners 
Bibi, univers. wird noch ein Werk unter dem Titel: 
de Origine mnsicae, angeführt. Desgleichen soll sich 
noch ein Manuscript von Tinctor, 252 Seiten in Fol. 
anfgefunden haben, welches der Minister des Innern 
der Classe der schönen Künste vom Pariser Institute 
vorlegte, um es zu untersuchen, ob es verdiene ge- 
druckt zu werden und die Antwort fiel bejahend aus. 
Das Mannscript enthielt, ausser den angegebenen Alt- 
handlungen des Martini, noch eine andere unter dem 
Titel: Comidexus effectuum musicae. Es fehlten aber 
die letzten Kapitel und man hat nicht erfahren, dass 
es gedruckt worden sei. Nach Orloff (Essai sur la Mu- 
sique, Tom. I. pug. 214) bestand dieses Werk aus 
21 Kapiteln, von denen dreizehn fehlten. 

Tractatus di versa rum figurarum, per quas dulcibus 
modis discantatur. Nach Bnrney's Meinung ist dieses 
Manuscript ein Compendinm der musikalischen Lehr- 
sätze des Johann de Muris. In der altem Abschrift 
hiess es: Tractatus de musica incerto Authore. Der 
Anfang: Pro aliquali Notitia de Musica habenda. — 
Der Anfang : Cognita modulatione secundum viam octo 
troporum et sccunduin usum et consuetudinem fidei 
Catholicae. Handelt sehr ausführlich von der dama- 
ligen Figuralinusik. — Der Anfang: Seqnitnr de Sy- 
nemenis und erklärt, wie das Tetrachordum Synem- 
menon geformt wird. — Der Anfang: Est autein uni- 
sonus quando duae voces manente uno et eodem loco 
sive uno et eodem sono. Handelt überhaupt von Con- 
sonanzen, Discant und Solmisation. Zur Erläuterung 
der Lehren sind praktische Beispiele ia Noten beige- 
fügt. — Der Anfang: Cum in isto tractatu de signis 
sive de notis quae sunt et de earuin proprietatibus, etc. 
Diese verschiedenen Manuscripte waren ehedem in der 
Cottonschen Bibliothek zu Oxford, wurden aber durcli 
Feuer, welches 1731 in dem Hause ausbrach, fast 
gänzlich verbrannt. Glücklicherweise hatte Dr. Pepusch 
noch vor diesem Unfall Abschriften davon genommen, 
die nun nach dessen Tode, nebst den Fragmenten der 
geretteten Originale ins brittische Museum gekommen 
sind. Am Ende des ersten Traktats findet man in fol- 
genden Worten: Kxpliciunt regulae cum additionibos: 
finitae die Veneris proxima ante Pentecost. anno Do- 
mini inillesimo tricentesimo vicesimo sexto, etc. Amen : 
dos Jahr, in welchem die Sammlung gemacht wor- 
den ist. Der Name des Compilatore ist unbekannt. 


Tractatus de Compositione. Inhalt: Sectio I. 
Partis generalis. Cap. 1. de generibna sive scalis atque 
modis. Cap. 2. de consonuntiis et dissonantiis. Cap. 3. 
de fugis. Cap. 4. de rhythmo. Cap. 5. de textu. 
Sectio II. Partis specialis. Cap. 1. de stylo hyperche- 
matico. Cap. 2. de stylo theatrali. Cap. 3. de stylo 
ecdesiastico. Der Titel und die Prolegoniena fehlen 
an diesem Manuscript und der Verfasser ist gänzlich 
unbekannt. (Hitlers wöchentliche Nachrichten und An- 
merkungen, Band 1, Seite 56.) 

Tractatus musicus anonymi quinque Capitibus ab- 
solutus. Handelt: 1) de proportionibus ad Harmoniam 
pcrtinentibus; 2) de Sono, ejusqne speciebus, pro- 
prietatibus et accidentibus , it. de consonantiis ad me- 
lodiam aptis ineptisque, deque tonis, semitoniis et 
similibus; 3) de triplici genere musico diutonico, cliro- 
matico et enharmonico, deque unius cujusque Scala 
sive ut vocant Gamma; 4) de systemate musico, ubi 
de 12 modis s. de dodecachordo musico; 5) de Cantu 
simplici sive chorali et de figurato, s. diversarum vo- 
cmn; deque quibusdain regulis ad utrum(|ue pertinen- 
tibus et (andern de instruinentis musicis, tarn perfectis 
quam imperfectis, ubi de tempore, mensura et valore 
notarum utriusque cantus. ( Bibi. Uffenbachian. MS. 
Part. IX. pag. 691.) 

Tractatus de Musica. Persisch. (Catal. libror. tarn 
impressor. quam manuscript. bihl. publ. univers. Lug- 
duno-ßatavae. pag. 453, Nr. 1064.) 

Tractatus musici III. Liber quondam monachorum 
S. Edmundi. Aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, itn 
brittischen Musenm, 12. c. VT. 5. (Bumey History 
of Music. Tom. II. pag. 305.) 

Treu (Daniel Gottlieb), genannt Daniele Teofilo 
Fedele, Kapellmeister des Grafen von Schaffgotach zu 
Hirschberg, geb. zu Stuttgart 1695: Palatium harmo- 
nicum, constans tribus portis vel divisionibus, quarum 
singulae rursus in tres partes, in Caineram primam, 
secundam et tertiam dividnntur, quae Camerae sin- 
ulae sex denuo novis divisionibus distincta capita 
abent. Der Inhalt ist: Portae 1. Camera I. <pvoi( quid? 
absolute explicat, ut sequitnr. Cap. 1. Habet detini- 
tionem Naturac in genere. Cap. 2. Naturam naturan- 
tem Deum esse. Cap. 3. de Heptuplo. Cap. 4. de per- 
fectionc quantitatis et qualitatis. Cap. 5. Narrationem 
applicationemque creationis. Cap. 6. Declarationen) es- 
sentiae divinae sec. scripturam sacram. Camera II. 
Praecognitiones Naturae. Camera HI. Consotationes 
sacrae Scriiiturae secundum existentiam hominis, vitae, 
mortis ex beatitudinis. Portae II. Camera I. 1) do ex- 
itiis Naturae interna«. 2) illustrationes Naturae active 
explicantur circa Musicam, Physicam, Mathematicam etc. 

3) in qua effectus plurimi Naturae narrantur. Portae III. 
Camera I. Gradus judicantur majori täte, minoritate, 
principio medio et fine. it. e contrario qualitatis et 

uantitatis, in abstracto boni et mali. it. numeris, 
guris et substantiia. Camera II. Musica coinparatur 
secundum qualitatem et quantitatem, affectibus huina- 
nis. Camera UI. Deus laudatur in operibus suis. — 
T ractatus in musica universali. Der Inhalt ist: 
Tractatus I. Tomns I. Considerationem generalem 
habet. Tom. II. I)e Harmonia interna agit. Tractatus II. 
Tom, I. et quidem hujus Lib. 1) de Musica specula- 
tiva. 2) du sono in genere. 3) de Monochordo. 4) de 
Circuli harmnnia interna. 5) de Magade. 6) de cor- 
pore sonoro (universali et particulari subintellecto). 
Tom. II. Lib. 1) de musica aciiva in genere. 2) de 
musica didactica. 3) de musica physica, s. pliysicali. 

4) de musica mathcmatica sc. per accidens, quia Phy- 
sis Mathesin non recludit. 5) de mnsica simplici. 
6) de musica elaborata. Zn beiden Manuscrioten suchte 
der Verfasser 1740 einen Verleger. (Matthesons mu- 
sik. Ehrenpforte, Seite 379 — 380 und Gerbers altes 
Tonkünstler- Lexikon, Band 2, Seite 678.) 

Trost (Johann Caspar), der ältere, Rcgierungsad- 
vocat und Organist zu Halberstadt um 1660: Adver- 
saria Musica, ad theoriam et praxin, in duas partes 
divisa. — Praecepta musicae theoreticae et prac- 
ticae, tabulis synopticis iuclusae. — Organographia 
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redivisa Michaelis Praetorii. — Examen Organi pneu- 
matici contra Sycophantas, mit unterschiedenen Knpfern. 
— Monochord um, mit unterschiedenen notli wendigen 
Kupfern. — Ausmachung des Clavicymbcl- 
Clavicrs Joh. Allierti Dann, mit nöthigen Anmer- 
kungen. — Eigentliche Beschreibung der heutigen 
voruelimsten Orgeln in Teutsch- und Niederlanden, und 
unterschiedlichen auswärtigen mit historisch -mathema- 
tisch- und mechanischen Anmerkungen. — Tracta- 
tus de inodis musicis vindicatus, mit vielen Kxem- 

S .-ln, mehrentheils aus den berühmtesten Italienern. — 
reissig nützliche Vorreden des Frescobaldi, 
Donati , Kovettae, Mulgarini und anderer. Aus dem 
Italienischen mit Anmerkungen. (J. C. Trost jun. Be- 
schreibung des Orgelwerks zu Weissenfels 1677, 
Seite 70 — 72.) 

Tunstede (Simon de), Doctor der Theologie und 
später Provincial Master of all England, geh. zu Nor- 
widi in England in der eisten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderts: De mnsiqa continua et discreta, cum Dia- 
gramniatibus, per Sinionem Tunstede, An. Dom. 135t. 
— De quatuor principalib us, in quibus totius 
Musicae radices consistunt. Beide Manuscripte in der 
Bodleischen Bibliothek zu Oxford unter Nr. 515 und 
der erste Tractat auch im Besitz des Grafen von Chcl- 
burne seit 1789. (Bumey llistory of Music, Tom. II, 
nag. 395 und 418.) 

Ud alschalcus oder Udaischalk von Maisac, Abt 
bei St. Ulrich zu Augsburg, um das Jahr 1126, gest. 
1151 : De inusica. (Centuriat. Magdeb. Cent. 12. cap.10.) 
Unterricht, kurzer und nützlicher, wie eine 
regulairc Fuge ohngeführ könne gemacht werden, 
ln meiner Sammlung. Der Name dt* Verfassers fehlt 
und die Unterschrift ist: Scrips. von Johann Christoph 
Weydenhammer. d. 28. Xbrs. 1737. 

Unterricht, kurzer, von der Composition. In E. L. 
Gerbers Besitz. (Dessen Verzeichniss seiner Sammlung 
musikalischer Schriften, Seite 22. 

Valentini (Pier Francesco), ein römischer Edel- 
mann und ausgezeichneter Tonkünstler, gest. 1654: 
Duplitonio. Musica diinostrazione per la quäle appnre 
li toni , c inodi musicali oscendero al nuniero di 24, 
dove dieci soti commimemente sono stimati. Ed anc.lie 
alcune ligure dimostrative di alenni generi musicali 
con altrc tcoriche curiositä. Dedicato alla Ces. Maestri 
delf Imperatore Ferdinando III. — Trattato del 
teinpo, del modo, e della prolazione, nel tpialc ani- 
plamentc si diinostra cosa sia tempo, modo, prolu- 
zione, c compiosainente si discorre delle ligure -e nro- 
porzioni musicali, de’segni, delle perfezioni, delle 
alterazioni, delle divisioni, delf imperfezioni, de* punti, 
delle ligature, e di ciascun altro accidente, a cui dette 
ligure sono sotto poste. — Trattato della hattu ta 
musicale. In quanto sivedono descritti gli esempi, per 
i quali s' insegna it modo o la manicra de giustamente 
proferire e canture le note, ed aspettare le pause tanto 
sotto il tenqio dell’ eguale, quanto delf inegual hattuta. 
Diese Manuscripte wurden auf Verlangen des berühm- 
ten Verfassers an die Bibliothek des Hauses Barbcrini 
zu Rom gegeben, wo sie noch jetzt aulbewahrt werden. 
(Pal es tri na s Leben von Baini, übers, von F. S. Kandier, 
Seite 235 undLeipz. musik. Zeitung, Band34,Seite528.) 
Vil honn (Diego Dias de), ausgezeichneter Contra- 
punctist und Schüler des Antonio Pinheiro: Arte de 
Canto cliaö para principiantcs. In der königl. Biblioth. 
der Musik zu Lissabon. (Macliado Bibi. Lus. Tom. 1. 
pag. 650.) 

Vitriaco (Philippus de): Ars Contrapuncti secun- 
dnm Philippum de Vitriaco. In der Vaticanischen Bi- 
Idiothek, Nr. 5321 und in einer Abschrift, welche 
Bumey davon genommen hatte. (Dessen llistory of 
Music, Tom. 11. pag. 212.) Gerber schreibt dies Ma- 
nuscript in seinem neuen Tonkiinstl. Lexikon (Band 4, 
Seite 459) dem Philippus de Vitriaco oder Vitry zu, 
der ein Bischof 2 U Meaux in Frankreich war, (geh. zu 
Auvergne, gest. 1361) und sich duich Gelehisamkeit 
auszeichnete. So wahrscheinlich die Vcrinuthung auch 
immer ist, so sagt doch Forkel in seiner Geschichte 
der Musik, Band 2, Seite 335, „die Zeit aber, in 


welcher er (Vitriaco) lebte, kann nicht genau angege- 
ben werden.“ 

Walter ödington, ein Benedictiner-Mönch von Evc- 
sham in Worcestershire unterder Regierung Heinrichs III. 
um das Jahr 1240: De spccutationc musices, Libr. VI. 
Anfang: Plurn quam digna de musicae speculatoribus * 
pcrutilia. In der Bibliothek des Benets- Collegiums zu 
Cambridge. (Tanner Bibi. pag. 558.) In dem gedruck- 
ten Verzeichniss englischer Manuscripte von Gale 1697, 
Fol. ist die Nummer desselben I4b0. 183 und der Ti- 
tel: Waltcrus Monachus Kveshamiue de speculatione 
musicae. In dem neuen Verzeichniss aber von 1777 
in 4. ist die Nummer 410. 25. und die Beschreibung: 
Codex membranaceus in 4. Secul. XV. scriptus, in 
quo continetur: Summus fratris Walteri (Odingtoni) 
Monachi Eveshamiae milsici speculatione musicae.“ 
Burney (llistory of music, Tom. II. pag. 155) hält 
es für eines der allerwichtigsten Manuscripte, welches 
eine grosse Menge anderer entbehrlich machen könnte. 
Die Uebcrschi iften der 6 Bücher sind folgende: Priina 
are est de inaequalitate numerorum et eorum hahitu- 
ine in 10 Kapiteln. Secunda P. de inaequalitate so- 
nornm sub portione nutnerali et ratione concordantia- 
rum in 18 Kapiteln. Tertia P. de coinpusitione in- 
strumentonim musicorum etc. Quarta P. de inaeuuu- 
litate temporuin in pedibus , -quibus metra et rbythmi 
decurrunt. Quinta P. de Harmonia siinplici, i. e. de 
plano cantu in 18 Kapiteln. Sexta et ultima de liar- 
monia inultiplici , i. e. de organo et ejus speciebus; 
nec non de compositione et tiguratione. (Forkels Ge- 
schichte der Musik, Band 2, Seite 415 — 418.) 

•Walther (Johann Gottfried): Excerota, musika- 
lischen Inhalts, aus grossem Werken. In K. L. Gerbers 
Besitz. (Dessen Verzeichniss seiner musik. Schriften, 
Seite 17.) 

Wesel (Lorenz): Tabulatur und Ordnung der Singer 
in Steyr, Kärnten, Oestereich ob der Enns, durch 
Lorenz Wesel von Esen. Gestellt im Jahr 1562, seines 
Alters 33 Jahr. ( J. C. Wagenseilii de civitute Nori- 
bergensi , pag. 520. ) 

•Wiese (Christian Ludwig Gustav von): 
Theorie de la Division harmonique des Cordes vibran- 
tes. Ouvrage manuscrit dedie au Sereniss. Electeur 
de Saxe. Ausser einem Exemplar auf der llofbiblio- 
thek zu Dresden befindet sich ein solches in der Aka- 
demie der Künste zu Berlin. (Gerbers neues Ton- 
kiinstler- Lexikon, Band 4, Seite 571.) 

•Wilhelmus: De musica et tonis. Codex saec. XII. 
Dieses Manuscript wurde zu Ende des 18. Jahrhunderts 
aufgefunden und war im Besitz dt* kunstsinnigen 
von Murr in Nürnberg. Es ist 73 Blätter stark und 
folgenden Inhalts: Fol. 1. De nmneris musicis et con- 
sonantiis. Fol. 3. Breviarium de inusica. Fol. 4. De in- 
ventione et ordine chordaruin. Fol. 6. De speculatione 
monocliordi. Fol. 7. De proportionibus. Fol. 8. De in- 
ventione consonantiarum et quid sit consonantia. 
Fol. 17. Quid moderui sentiant de ascensu troporum. 
Fol. 20. De musicis intervallis. Fol. 21. Versus atque 
Notas Hermanns pruiulit istas. Fol. 22. De 4 inodis 
voenm. Fol. 24. De mensunindo monocliordo. Fol. 27. 
De crornatico et enarmonico geliere. Fol. 28. Reca- 
pitulatio brevis mensure rescripte in diatonico genere. 
Fol. 29. Denoniinibus chordarum abbreviatio. Fol. 29. b. 
Principio norme monoebordum quadriforinc. Dem noch 
Verschiedenes über die Mensur der Pfeifen und Cyin- 
beln angehängt ist. Ausser dieser Nachricht, die Ger- 
ber von Murr erhalten hat, theilt dieser auch eine 
Zeichnung einer sogenannten harmonischen Hand in 
seinem neuen Tonkiinstl. Lexikon, B. 4, S. 575 mit. 

Wolstanus, ein Mönch in dem Kloster Winton in Eng- 
land um das Jahr 1000: De Tonorum harnionia. (Baiei 
Catai. Scriptor. Brit. Cent. 2.) 

Wood (Antony), ein Antiquar und grosser Verehrer 
der Tonkunst, geh. zu Oxford am 17. Decemher 1632, 
gest. am 28. November 1695: Sonic inaterials towurds 
a history of tlic Lives and Compositions of all Eng- 
lish musicians. 210 Seiten. In dem Museo Ashmol, 
Nr. 8568. 106. Von diesen .Materialien hat der Ver- 
fasser nachher in seinen Athcnae Oxonienses, or tli« 
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Hiatory of Oxford - Writers — Gebrauch gemacht, 
* worin viele Nachrichten von berühmten englischen 
Tonkünstlern enthalten sind. 

Zabern (Conrad de), geb. in Deutschland nm das 
Jahr 1460: De modo bene cantandi. Der Anfang ist: 
Quanquant plerique etc. (La Borde Essai sur la Mu- 
siqtie, Tom. III. pag. 372 und Possevini apparat. sacra. 
Tom. I.) Nach Gerber (altes Tonkünstler- Lexikon , 
Band 2, Seite 835) ist dieses Manuscriut 1600 zu 
München in 12 unter dem Titel gedruckt worden : 
Ars bene cantandi choralem cantum. Eine Benrthei- 
lung soll sich in Theoph. Sinceri Nachr. von alten 
und raren Büchern, VI. Stück, Seite 337 finden. — 
De Monochordo. Der Anfang ist: Cum ut quidam 
sapiens etc. (La Borde und Possevin.) 

•Zarlino (Giosefl'o): De re musica. Besteht aus 
25 Büchern und ist lateinisch geschrieben. — Melo- 
peo, 6 Musico perlet to. Zarlino führt selbst am Ende 
seiner Sopplimenti beide Manascripte an und walir- 
scheinlich werden sie in einer der Bibliotheken zu Ve- 
nedig aufbewahrt. 


Zellbell (Ferdinand), Organist und Musikdirector 
an der Nicolaikirche zu Stockholm, geb. 1089: Insti- 
tutiones Bassi continui. Schwedisch. (Matthesons rau- 
sik. Ehrenpforte, Seite 401.) 

Zerleder (Nicol.), Cantor in Burg nm die Mitto 
des 17. Jahrhunderts: Musica figuralis. (Matthesons 
musik. Ehrenpforte, Seite 105.) 

Ziegler (Christian Gottlieb), Organist an der 
Hauptkirche zu Quedlinburg, geb. zu Pulsnitz am 
15. März 1702: Der wohl-infonnirte Generalbassist. 
(Walthers musik. Lexikon, Seite 658.) 

Ziegler (Johann Gotthilf), Musikdirector und Or- 
ganist an St. Ulrich zu Halle, geb. zu Dresden, 1688: 
Neu erfundene musikalische Anfangs -Gründo, die so- 
genannten Galanterien betreffend. — Neu erfun- 
dener Unterricht vom General - Bass , dabei nur 
5 bis 6 Regeln dürfen auswendig gelernet, die andern 
aber blos durch eine erfundene Observation sogleich 
behalten werden können. (Walthers musik. Lexikon, 
Seite 657.) 
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Anmerkung. Durch rinrn Druckfehler Teraulaxat, fuhren die zwei ertteo Spalten de* 26. Rogen« die gleiche Seitenzahl mit 
den zwei letzten de* 25. Rogeu« (391 uud 392). Um dieae von jenen zu unterscheiden > «iod obige Spalten mit einem 
Stern ( # ) vor der Seitenzahl bezeichnet wonleu. 
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Ame. 351 

Amerias. 535 
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Anglebermaeus (Joan. Pyrrhus). 498 

Angleria (Camillo). 456 

Anglicus (Alphredns). 535 

Anglicus (Uartholomaeus). 205 
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Anicot. 363 

Ankerts (Ghisilino d*). 535 

Anleitung zur Temperatur. 240 
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Anleitung zur Singekunst. 328 

Anleitung zum Gesangunterricht. 333 
Anleitung zur Kenntniss der ver- 
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Anleitung, kurze, die Flöte zu 
blasen. 352 

Anleitung zum Accordion. 392 
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Verdediging. 523 
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Antwort auf einige Puncto des- 
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— Lehrbuch des Gregorianischen 
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Anweisung, kurze, zum Gesang- 
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Anweisung die Flöte zu blasen. 351 
Anweisung, vollständige, zum Fla- 
geolet 354 
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Anweisung zum Praeambuliren. 535 
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Apollon, eine Zeitschrift. 511 
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Araidi (Michele). 223 

Arauxo (Francisco de Correa d’). 385 
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Vorwort. 


Mit gerechter Besorgnies gal) ich den Freunden der Tonkunst mein Werk: 
Darstellung der musikalischen Literatur — ror drei Jahren in die Hände, denn zu ge- 
nau war ich mir bewusst, wie viel es noch zu wünschen übrig lasse. Doch mit Nach- 
sicht und Liebe wurde es überall anfgcnomincn ; Kenner sprachen sich in vielen öffent- 
lichen Blättern günstig darüber aus ; freundliche Zuschriften erhielt ich von vielen 
höchst achtungswerthen Männern, und cs wurde mir Bestätigung, dass meine darauf 
verwandte Mühe nicht vergeblich war. Sicher der schönste Lohn für jegliche Be- 
strebungen ! 

Mit Vergnügen schritt ich daher zu der Ausarbeitung des in dem Vorwort der 
Literatur versprochenen Nachtrags, indem meine Bibliothek durch manche seltene Schrift 
vennehrt worden war , ich manche interessante Notiz aufgefunden hatte oder durch 
Freundeshand mir zur Benutzung überlassen wurde. Doch würde derselbe immer noch 
nicht genügend und hinreichend mir selbst gewesen sein, wenn ich nicht im Sommer 
1838 den wichtigsten Beitrag dazu erhalten hätte, nemlich einen starken Quartband 
über 500 Zusätze und Berichtigungen enthaltend, von dem Herrn A. Schmid, Scri- 
ptor an der K. K. Hofbibliothek zu Wien , eigens für diesen Nachtrag ansgearbeitet. 
Zum erstenmale sind darin mit der grössten Genauigkeit die musikalischen Schätze der 
in allen Fächern so reichen Wiener Hofbibliothek beschrieben, und der innigste Dank 
nicht nur von mir, sondern von allen Freunden der musikalischen Literatur gebührt 
sicher dem geehrten Geber für diese so wichtige Mittheilung. Nnr eine Schwäche der 
Angen , welche mir das anhaltende Arbeiten an diesem Werke versagte , konnte eine 
Zögerung der Herausgabe, 'die im Herbst des verflossenen Jahres erfolgen sollte, ver- 
anlassen; jedoch glaube ich, wenn eine solche zn entschuldigen, ja sogar Vortlieilbrin- 
gend ist, so ist es bei bibliographischen Arbeiten der Fall, und Schriften, die seit die- 
ser Zeit gedruckt wurden, Hessen sich noch einreihen, nnd ich war in den Stand ge- 
setzt, das ganze Werk bis Ende 1838 fortznfiibrcn. 
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Die Einrichtung dieses Nachtrags ist dieselbe, wie im Hauptwerke, und verstattet 
durch den Inhalt und das Register ein leichtes Auflindcn der einzelnen Artikel. Sowohl 
der Genauigkeit wegen, als anch für die, welchen es vergönnt ist, die genannte Bi- 
bliothek zu besuchen, habe ich die Artikel des Herrn A. Schmid mit W \ M. (Wie- 
ner Mittheilung) bezeichnet; desgleichen sind alle die Artikel, welche nur als Zusätze 
zu dein Hauptwerk erscheinen, mit einem Strich ( — ) nach Anführung des Namens der 
Verfasser versehen. 

Hinsichtlich des Anhangs: Choralsaminlungen aus dem 16., 17. und 18. Jahr- 
hunderts, — hoffe ich den Freunden der Hymnologie insbesondere einen Beitrag zu ge- 
ben, der ganz eigentümlich zu nennen sein dürfte. Kaum zwanzig bis dreissig Cho- 
ralwerke aus älterer Zeit werden in einigen musikalischen Schriften, z. B. in Adlungs 
musik. Gelahrtheit angeführt, und hier mache ich über zweihundert Choralsammlungen 
der verschiedenen Kirchen bekannt, und dies um so genauer, da ich nur solche Werke 
beschreibe, welche ich selbst in Händen habe, denn ausser den wenigen, welche auf 
der Leipziger Stadtbibliothek aufbewahrt werden — unter den einzelnen Artikeln mit 
S.B. (Stadtbibliothek) bezeichnet — , sind sie sämmtlich in meinem Besitze. 

Möchte sich dieser Nachtrag einer gleichen , regen Theilnahme erfreuen , wie das 
Hauptwerk fand! 

Leipzig , den 10. April 1839. 

Der Verfasser. 
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Erstes Kapitel. 

I rtprung und Erfindung der Mutifc, 

< oranns (A in brosius). — Dieser gelehrte Bcnedic- 
tiner wird mich de. Cora, desgleichen Ambrosius de 
Massaris genannt. 

Vergilius (Polidorus). — Ausser den beiden ange- 
führten Ausgaben, fand ich noch folgende auf: IJasi- 
Jeae, apud Fsingrinium, 1550, 8. 534 Seiten; desgl. 
Noviomagi Batavorum 1671, und eine italienische Ue- 
bersetzung von Psaldelli, Brescia 1660. 8. 

Majoragins (Marcus Antonius), — starb den 4. 
April 1555.; eine andere ausser den angeführten Aus- 
gaben ist: M. Ant. Majoragii Orationes et I’racfatio- 
nes, una cum dialogo de eloquentia , olim a Joan. P. 
Ayroldo Marcellino Venetiis in lucem prolatae. nunc 
vero, mendis, infinitis exeintis ad luventudis utilitatein 
denuo editae. Coloniac Agrippinae, apud Jo. Gyrnni-* 
cum, Anno 1614. 8. — Die Ausgabe: Vcnitiis, apud 
Angelum Bonfadium 1582 ist in 4. Die Oratio de Mu- 
stca iindet sich auf den Blättern 139—144. — In 
der Ausgabe : Lipsiae, imprimebat Michael Lantzen- 
berger 1600, gr. 8., auf den Seiten 491-511., und in 
der Ausgabe: Coloniac Agrippinae, apud Jo. Gymni- 
cum, 1614, kl. 8., auf den Seiten 522—543. (W. M.) 

^ (Guidp). — Von dem angeführten Werke: 
Deila Magia d'Amore etc. erschien nur der Dialogo 
pnmo und zwar 1591 mit dem Bildnisse des Verfas- 
■***• hl. 4., 10 Blätter und 56 numerirte Blätter (nicht 
Seiten). Nicht das 3. sondern das 4. Kapitel ist über- 
schrieben: Come Amor sia Miisico. und lauft vom 
Blatte 31 bis 40. (W. M.) 

Pancirollus (Guido), — geh. zu Reggio am 17. 
April 1)23 : Rerum memorabilium pars prior. Zn den 
beiden Ansgaben ist noch die vom Jahre 1660 zu 
Frankfurt gedruckt, beizufügen. Schon 1607 er- 
schien zu Amberg eine 2. Auflage von Heinr. Sal- 
inuth aus dem italienischen ins lateinische übergetra- 
gen. (Nach einer Mittlicilung des H. J. B. Geissler zu 
W len.) 

Sa ' a " 8 < Alcxander ). “ ,n dem 1. Buche (Capitel 
19-24), und dem 3. Buch (Kap. 21) handelt der Ver- 
tasser von dem Ursprung und der Erfindung der 
Musik. 

Almeloveen (Theodorus Jansonius ab), — geb. 
zu Mydregt den 24. Juli 1657, gest. zu Harderwick 
am 28 Juli: Inventa nova-antiqua. Amsterdam 1684. 
8. In dem diesem Werke Vorgesetzten Herum inven- 
tarum Onomasticon wird von den Eifuidern im Ge- 
biete der Tonkunst gehandelt. 


Gravina (Janus Vinccntius),— geb. zu Sca’ea 
in Calabrien 1662. Eine zweite Ausgabe seiner Re- 
den wurde zu Utrecht 1713 besorgt. (Stollens Einlei- 
tung in die Historie der Gelahrtheit, Seite28 und Wal- 
thers musikul. Lexic S. 290.) 

Paschius (Georgius), — geb. am 23. Scpt 1661. 

Duraeus (Johannes Christicrnus). — Das so 
höchst seltene Werkelten ist in drei Abschnitte abge- 
tlieilt, welche die Ueberschriften führen: Sectio Proe- 
mialis in 2 § ; Sectio Mythologien in 4 $ ; Sectio Hi- 
storica in 6 §. 

Grcsset (Jean Baptiste Louis). — Der: Discours 
sur fflarmonie findet sich auch im 2. Theile seiner 
Oeuvres, Londres 1748, 8. von Seite 5 — 62; desglei- 
chen: A Londres, cliez Edouard Kelinarncck 1788. 12. 
von Seite 1 — 62. und in der neuen Ausgabe des Ma- 
nuel du jeune Musicien ou Elümens theoriques-pra- 
tiques de Musique, par M. Marcou (ä Paris. 1804. 
8.), Seite 59-118. 

Gottsched (Johann Christoph), — geh. zu Judi- 
tenkirch in Preussen am 2. Februar 1700, gest. zu 
Leipzig am 12. December 1766. Die Abhandlung, 
vom Ursprung und Alter der .Musik u. s. w., machte - 
der Verf. zuerst in seinem Versuch einer kritischen 
Geschichte der Dichtkunst der Deutschen ( Leipzig, 
172«, 8; 4. Aufl. cbend. 1757) bekannt. 

Cesarotti (M eich io re). — Die deutsche Ueberset- 
zung der angeführten Abhandlung führt die Ucber- 
scluitt: Ueber den Ursprung und Fortgang der Poesie. 

11 o p f f g a r t e n (Ludwig Ferdinand von),— gest. 
am 8. Mürz 1806. Das Gedicht ist zu Leipzig bei 
Job. Gabriel Büschel gedruckt und enthält 6 Gesänge. 
Nur dio Anfangsbuchstaben des Namens des Verf. sind 
auf dem Titel bemerkt. Das Ganze gehört übrigens 
unter die prosaisch-komischen Gedichte. 

B. Schönheit und Nutzen der Mutik. 

Gerson (Joannes), — geb. zu Gerson oder Jarson , 
einem Dorfe in der Champagne 1363, gest. zu Lyon am 
12. Juli 1429. Der Familienname dieses berühmten Ge- 
lehrtenist: Clmrlier oder lat. Carlcrius. (Walthers musik. 
Lexicon, Seite 277 und La Borde Essai s. 1. M. T. 
IH. p. 345.) 

Agricola (Rudolph', — geb. zu RafTlen in Frlcs- 
land 1442, gest. zu Heidelberg am 25. October 148-5. 
Die Rede zum Lobe der Künste findet sich in dein 
zweiten Bande seiner gesammelten Werke. 

Beroaldus (Philippus), — geh. 1452. 

Bovillus (Carolus), — geb. zu Sancourt in Verman- 
dois. 
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Hadrianus Castellen*!*, — geb. zu Cometo. In 
seinem Werke: De vera philosophia — sind nnr ein 
Paar auf Musik entfernt bezügliche Stellen ans zwei 
Kirchenvätern enthalten. (Nach einer Mittheilung des 
H. J. B. Geissler zu Wien.) 

fröhlich (Georg): — Friderid Jacobi Bcyschtagii, 
Gymnnsii, quod Halae SneTorum e*t, Adjuncti et ad 
aedem S. Mich. Archangeli Catechctae extraordinarii, 
Sylloge variorum Opusculorum. Ilalae Snevorum 
aumpt. Auctoris, typis Georg. Mich. Mayeri 1721). 8. 
Das 3. Fasric. des 1. Theiles Opusc. V. Seite 509 — 
581 enthält: Vom preis, lob vnd nutzbarkeit der lieb- 
lichen kunst Musica durch den hocligelerten herrn Ge- 
orgen Froelich ^ Stadtschreiber zu Angspnrg, ein kitr- 
tze anzaigung fürgestellt. In Prosa. Fröhlich wird 
im Eingänge der angeführten Lobrede Georgius Lae- 
tus genannt. Nach der Kunstgeschichte von Augsburg 
von P. Stetten S. 317 ist das Werkelten , wie in der 
Literatur S. 4 bemerkt, 1540 besonders gedruckt 
worden. 

Walther (Johann), Kapellmeister zu Dresden, froher 
zu Torgau, einer der ansgezeichnetsten Contrapuncti- 
sten Deutschlands und Freund des grossen Reformator 
Luther, gest. um das Jahr 1555: Loh vnd Preis der 
löblichen Kunst Musica. Wittenberg 153$. 4. 3 Bogen 
oder 12 Blätter. Kin Exemplar von diesem Gedicht 
wird in der K. K. Hofbibliothek zu Wien aufbewahrt 
(nus. Mosel* Beschr. dieser Bibi., 1835, S. 347.). Ein 
anderes besass der Rector Fischer zu lialberstadt. 
Selbst die Vorrede Ton Doctor Luther „auf alle gute 
Gesangbücher“, welche Fischer in den halberstädti- 
schen gemeinnützigen Blättern 1789, 2. Jahrgang B. 2, 



und der Anfang des Gedichts 

Für allen Freuden auff erden 
Kan niemand keine feiner werden, 

Denn die ich geb mit meim singen 
Vnd mit manchem süssen klingen. 

Felstein (Sebastian von). — Dieser Mitsikgelehrte 
wird in Sulzers Theorie der schönen Künste, B. 4, S. 
378 und 775 unter Seb. von Feistin angeführt. 

Pichselios (Sebastian}. — Der vollständige Titel 
der angeführten Schrift ist folgender: M. Sebastiani 
Pichselii viri erudissimi ac Musici celeberrimi p. m. 
Carmen de Musica. Spirae, typis Bernardi Alhini, An. 
1588. kl. 8. 6 Blätter. Das Gedicht ist in guten Hex- 
ametern abgefasst, auf welche eine Elegie: „ejusdem 
ad seipsuin“ in 13 Distichen folgt und das Büchlein 
schliesst. (W. M.) 

Agricola (Nicolans), Rector zu Regensburg, geb. 
um die Jahre 1520 — 30 zu Dollendorf in Thüringen : 
Duae Orationes de Re grammatica et Musica dignissi- 
m_ae qnae ab Omnibus Scholasticis leguntur. Auctore 
Nicolao Agricola. Ratisbonae , Joannes Carao excude- 
bit. Anno MDLI'F, 8. Das Werkelten hat 18 Blätter, 
wovon das erste das Titelblatt ist und das zweite und 
dritte die Zueignung: Nicolans Agricola generosis Ado- 
lescentibus Joanni Christophoro et Erasnto ä Latning. 
S.P .D. enthält. Die folgenden 6 Blätter enthalten die 
Oratio de grammatica und die übrigen neun die Ora- 
tio de Musica , welche letztere sich über den Werth 
und Nutzen der Tonkunst verbreitet. Der Custos der 
letzten Seite weist noch auf eine dritte Rede des Ver- 
fassers: Oratio de Pietate hin. Melanchthon, dessen 
Schüler Agricola war , nannte ihn : Salveldensem. 
( W. M. ) 

Hyller (Martin). — Sein Encomium Musices ist nach 
Gerber (alt. Tonk.-Lex. B. 1, S. 680) nicht einzeln 
gedruckt, sondern bildet einen Anhang einer Hochzeit- 
predigt, die in Leipzig 1621 von dem Yerf, herausge- 
geben wurde. 

L'Obknwitz (Joannes Caramnel de): Encyclo- 
'paedia concionatoria. Ortograpliiam , Grammaticam, 
Khetoricam , Aritlimeticam, Gcometriam , Logaritlimi- 
cam, Artem militarem et Musicam etc. Pragac, typis 
Acad. et Schyparzianis 1652. 4. Ein dem Kaiser Fer- 
dinand III. gewidmetes Werk, Die Oratio sexta, Seite 


48 —62 hat dieMusik überhaupt, ihre Schönheit, ihren 
Nutzen und ihre Wirkungen auf Menschen nnd Thicre 
zum Gegenstände, mit geschichtlichen Zusätzen. D : e 
Oratio VH. von Seite 62—87 handelt: de convereatio- 
nis Politico-.Monastir.ae armonia et consonantia, worin 
vieles von der Kirchenmusik, von der Heiligkeit der- 
selben, von den Pflichten der Sänger u. s. w. vor- 
kommt. Auch in seinem Apparatus Philosoplii- 
cus etc. Coloniae, 1665, Fol. handelt er Seite 14 und 
57 über Musik unter den üeberschriften : De Musica 
und Mitsomacliia vel Divinatio per Musicam; desglei- 
chen in seiner Mathesis biceps etc. Campaniae 
1670. Fol. 2 Bände. Im 2. Bande Seite 864—868: 
De Logarithmis enharmonici» ; Seite 968 — 870: De 
srala Musica; Seite 1207—1210: De Diabete Musio, 
seit Knharmonico. Nota 1. De cantu Gregoriano. No- 
ta 2. de vera Musica nnd zwei Probleme i Musicam 
Diabetem delineare und Usum Diabetae ostendere. 
(W. M.) 

Lorber (Johann Christoph). — Das Gedicht reicht 
bi* Seite 66. Darauf folgen auf den übrigen Blättern : 
Poetisch- und historische Erklärungen über einige in 
dem Lobe der edlen Musik vorkommende Redensarten 
— die manctie interessante Notiz enthalten. 

Lohenstein( Daniel Caspar v.), — war Oberatadt- 
Svndiciis nnd Kaiser!. Rath, geb. zu Nimptsch am 25. 
Januar 1035, gest. am 27. April 1683. 

Fevre (Franc. Anton Ie). — Nach Yriarte soll der 
Yerf. sich mehr als Dichter, wie als Musikkenner aus- 
gezeichnet haben. Er schreibt darüber : Indem ich 
dies Werkelten , das nor gegen 400 Verse enthält, 
durchging, wurde ich gewahr, dass, wenn der Umfang, 
die Gründlichkeit und Nützlichkeit , der darin enthal- 
tenen Vorschriften, dem eleganten Style, dem messen- 
den Versbau entsprächen, sich jeder unnütze Mühe 
mache, der aufs Neue in Versen über Musik schrei- 
ben wollte. Allein ich bin überzeugt, wie der Kenner 
bei näherer Prüfung es so unvollkommen und lücken- 
haft linden wird, dass er es kaum des Namens eine« 
Lehrgedichts werth halten kann , da der mythologische 
Aufputz allen den Raum wegnimmt, welcher zur Er- 
klärung der musikalischen Lehren hätte bestimmt wer- 
den sollen. 

Yriarte (Don Tomai de). — Das treffliche Gedicht 
bestellt aus 5 Gesängen. Der erste Gesang handelt 
von der Melodie, der Harmonie und dem Takte; der 
zweite Gesang vom musikalischen Ausdrucke; der dritte 
Gesang von der Anwendung der Musik überhaupt und 
besonders von der Kirchenmusik ; der vierte Gesang 
von der theatralischen Musik , wo auch von den spa- 
nischen Nationalsingstiicken geredet wird, als von der 
Zarzuela, einer Art Operette, und von der Tonadilta 
u. s. w.; der fünfte Gesang handelt von der Anwen- 
dung der Musik zu Conzerten, zum Tanz und in der 
Einsamkeit. Hierauf folgen Anmerkungen zu den fünf 
Gesängen, welche geschichtliche Notizen enthalten. 
In der letzten Anmerkung wird anf 13 Seiten der Be- 
weis* geführt, dass die spanische Sprache im Vergleich 
zu andern sehr sangbar zu nennen sei. — Der italie- 
nischen Ausgabe vom Jahr 1789, die ich besitze, sind 
fünf ausgezeichnete Kupferstiche, von C. G. Ferro er- 
funden und J. Ballester gestochen, beigegeben. Nä- 
here Nachrichten finden sich in der Leipz. musikal. 
Zeit. B. 1, S. 821 — 823, und in der Wiener musikal. 
Zeitung 1817, S. 153—155. — Eine spanische Ausga- 
be findet sich noch in dem 1. Bande der „Colleccion 
de Obras en verso y prosa de D. Tornas de Yriarte En 
Madrid, en ia Imprenta de Benito Cano. 1787 (6 Tille, 
in gr. 8.) und zwar von Seite 137 — 298 mit Noten. 
Seite I— XL1V. Die Pariser Ausgabe ist in 12. und 
in Prosa. Die Seitenzahlen sind XXIV. und 202. Der 
Verfasser war Archivar des obersten Kriegsralhes za 
Madrid. Er wurde geboren 1750 im Hafen Orotava 
auf Teneriffa und starb zu San-Luca* 1790. 

Junker (Carl Ludwig.). — Der Inhalt der angeführten 
Schrift ist in folgende Abschnitte ahgetheilt: 1) vom 
Werth der Tonkunst. Quollen des musikal. Vergnü- 
gens; 2) Vortheilo, Einflüsse der Musik, oft eben so 
viel Quellen des Vergnügens; 3) vom Werth der Ton- 
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kunst für ilie Thiere; 4) vom Werth der Musik fiir 
die Gesundheit. Von Seite 135—174 sind Belege bei- 
gefügt. Das Ganze ist sehr fleissig gearbeitet und 
gehört unter die vorzüglichsten Schlitten des Ver- 
fassers. 

Hayley (William), Ksq.: The Triumph of Music. 
A Poem, in six Cantos. 1804. Soll unbedeutend sein. 

Schreiber (Christian), — geh. zu Kisenach am 15. 
April 1751. Kine sehr .«oigfaltige und ausführliche lle- 
urtheilung über das Gedicht tindct sich in der Lcipz. 
musik. Zeitung, Bd. 7, S. 373 — 359. 

Grell (Carl), Prediger zu St. Marien in Berlin! Dr. 
M. Luthers geistliche Lieder nebst dessen Gedanken 
über die Musica. Von neuem gesammelt und heraus- 
gegeben von u. s. w. Kine Festgabe zur Keforma- 
tionsjubelfeier im Jahr 1517. Berlin 1817, bei Ferd. 
Düiumler. 8. AII. und 95 Seiten. 

Lu cot (Alexis). — Der vollständige Titel des ange- 
führten Gedichtes ist : Art lyrique, Poeme , avec indes 
et variantes; suivi d'une table des Compositeurs an- 
ciens et modernes. Paris, che* Fantin. 1821, 18. 125 
Seiten. Fälschlich ist der Verfass, in der Liter. S. 7 
Lucet statt Lucot genannt. 

Böhm (J. W.) — : Analyse des Schönen und des Tan- 
zes. Wien, gedruckt und verlegt bei Schräinbl 1530, 
8. VIII. und 207 Seilen nebst 2 Kupiert. 

La Musica sacra. Carme ad Angelo Pellcgrini Mae- 
stio di Musica in Como. Conto, presso i ligli di C. A. 
Ostinelli. 1530, 12. 32 Seiten. Der Verfasser dieses | 
lyrischen in Jamben geschriebenen Gedichtes ist mir 
nicht bekannt. (W. AI.) 

Ferrari (Antonio): La Alusica Anncreontica storico- 
mitolngica di etc. Hovigo, tipogrnlia Andrcola. 1833,8- 
35 Seiten nebst einem Titeln. (W. AI.) 

C. Xalur und Zweck der Musik. 

Sulzer (Johann Georg'. — Kine deutsche Ausgabe, 
der angeführten Schrift eischien zu Königsberg 1762 
in 8.; desgleichen findet sie sich deutsch in seinen 
vermischten philosophischen Schriften, Leipzig 1773 
und 1785 in dem zweiten Band, Seite 110 u. s. f. j 
Kine neue Ansg. dieser Schriften wurde 1800 in zwei 
Theilen besorgt. 

D. Moralische Wirkungen der Musik. 

Osorius (Hieronymus).— Kine frühere Ausgabe er- 
schien: Colon. Agripp. 1574. 

Ol i vier. — Der vollständige Titel der Schrift ist: 
L'Ksprit d'Orphee, ou de l'influence respeciive de la ; 
musiqne, de la morale et de la legislation , par le Ci- ! 
toyen Olivier. Paris, Ch. Pougens, An. AI. (1795.) j 
Dem Ganzen ist auf 18Seiten eine Kinleitung: l'Oinbre 
d’Orphee, Songe — beigegeben, darauf folgt die hier- 
her gehörige Abhandlung selbst, unter der Ucber- 
schrift : Premiere etude ou dissertation. Touchant 
l'influence de la Musique sur les moeurs et le bonheur 
d'une nation, et touchant les moyens de diriger cettc 
inUuence. Ob die beiden übrigen Hefte erschienen 
sind, lässt sich nicht bestimmen. 

Wendt (Amadeus), — geb. zu Leipzig am 29. Sept. 
1783, gest. zu Göttingen den 15. Oct. 1836. 

Kofod (Biörge Possholan), - Schloss- u. Pfarr- Ka- 
plan zu Kopenhagen, geb. zu Mariagar am 24 Jan. 
1752.: Afusikens Indflydclse paa Afennesket Bidrag 
til et uhilosophisk-historisk Forsök af Dr. B. P. Kofod. 
Kjöhnhavn, trykt paa den Gyldendnlake Boghandlings 
Forlas hos Niels Christensen. 1504 , 8. 104 Seiten. 
Kine englische Uebersetzung wurde von Fehlborg be- 
sorgt. (Vergt. die Liter, unter Kofod, Seite 10.) 

Boje (Johannes)» Professor zu Kopenhagen: ATusi- 
kens og Sangens Bidrag til Meneskets Forädliug. 
Af Johannes Boye, Professor. Kjöbenhavn. Trykt hos 
Cancellic- Assessor P. S. Martin 1824 , 8. 80 Seiten. 
Diese gute Schrift handelt von dem moralisch -guten 
Einflüsse der Tonkunst überhaupt und des Gesanges 


insbesondere auf den Menschen. Am Ende ist di« 
Ode: Alexanders Feast in engl. 8prache abgedruckt. 
( W . M. ) 


E. Physische Wirkungen der Musik auf Menschen 
und Thiere. 

Agrippa (ITenricus Cornelius) — : Henricus Cor- 
nelius Agiippa ab Nettesheim: De occnlta pbilosophia 
Libri III. Coloniae anno MDXA^LIII. fol., und enthält 
noch in dem 2. Buche, Cap. 24. De musicali harmo- 
nia ejusque viribus, ac potentia* { Cap. 25. De sono at- 
que concentu et unde illis mirubilitas in operando ; 

Cap. 26. De convenientia eorum cum coelestibus et 
qui concentus quique soni singulis stellis respondeunt; 

Cap. 27. De humani corporis proportione et mensara 
harmoniaque ; Cap. 25. De animae bumanae composi- 
tione et liarmonica. (Nach einer Mittheilung des Herrn 
J. B. Geissler zu Wien.) 

Porta (Giovanni Battista de la) — : Magiae natu- 
ralis, libri XX. Neapoli, 1589. fol. Das 20. Buch im 
7. Capitel enthält: De Lyra et multis ejus propricta- 
tibus. Es scheint also der in der Literatur S. ll an- 
geführte Inhalt: de musices vi etc. um so wahrschein- 
licher irrig zu sein , als dieser mit dem auf derselben 
Seite stehenden des Agrippa wörtlich übereinstimmt. 

Jedenfalls hat N. Forkel in seiner Literatur, woraus 
die Notiz entlehnt wurde, beide Artikel verwechselt. 

Kircher (Athanasius). — Dieser gelehrte Jesuit ist 
nicht zu Buchow, sondern zu Geiss im Fulda'schen 
geboren. 

F ra n konau (Georg Fran k von). — Der Titel sei- 
ner Schrift heisst nicht: Dissertatio de Musica — son- 
dern: Satyrae medicae XX. — und enthält pag. 464 
die Dissertatio medica de musica in 42 Abschnitten. 

Front mann (Johann Christian) — : DeFascinatio- 
ne etc. handelt im 1. Buche, 1. Abtheilung in 6 — und 
in der 2. Abtheilung in 34 Abschnitten von der Kraft 
der Musik. (Nach einer Mittheilung des H. J. B. Geiss- 
ler zu Wien. ) 

Grube (Herrmann). — Der vollständige Titel der an- 
geführten Dissertation lautet so: Hermanni Grube Lu- 
becensis, Med. et Phil. Doctoris de Ictu Tarantulae 
et vi Musices in ejus curationr, Conjecturae physico- 
medicae. Francofurti , ex bibliopolio Hafniensi Da- 
nielis Paulli, Rrgii librarii. Anno 1679, kl. 8. 6 Bogen 
oder 7 Blätter Titel und Dedicationes, 76 Seiten Prae- 
fatio und Text und 6 Blätter Index. (W. M.) 

A n eher sen (An sgarius). — Die erste der angeführten 
Dissertationen führt den Titel: Q. D. B. V. De we- 
rlicatione per Musirain , permissu Superiorum primo 
disserit Ansgarius Anchersen, defemlente prnestantissi- 
nio Philosophiue Baccalaur. Jano Petri Stormio. In 
Auditorio Collegii nwdiri , d. 27. Junii, Ao. 1720. 
llafniae, 4. 12 Seiten. Der Inhalt derselben ist: $.1. 

Apollo et Chiron Musicae simul et Medicinae Magistri, 

ut et Medicinae et Musicae indissolubile vinrulum. 

ff. 2. Musices in Mcdicinu usus ex analogia ejusdem 

virtutis et elfectus in Brutis stabilitus Morliolius, * 

Strabo, Harsdorlferus, Macrobius, Miigius heic allegati. 

ff. 3. Varii mentis humanae ex Musica motus : Kxem- 

pluin Alexandri M., testimon>um Plutarrhi de se ipso: 

Saxonis Grammatici de Hottero et Krico Kegibus: 

Zwingeri de Helvetioruin Kuhe-Rejen: Scriptorum Hi- 
stor. Trojanae de Clytemnestra, ut et dictaria Macro- 
bii sententia. §. 4. Passiones animi plurimorum mor- 
borum causae , quae cohibendae et Musica adjuvante 
tollendae: qno«l §. 5. Theophrasti et Macrobii testi- 
moniis stabilituin exhibetur. 

Craanen (Theodor) — : Tractatus physico-medicui. 

Kine frühere Auflage: Lngdun. Batav. 1689. 

Albrecht (Johann Wilhelm). — Franz in seiner 
Abhandl. de Medicorum leg. metr. pag. führt eine Aus- 
gabe vom Jahre 1737 an. 

Marquet iFranijois -Nicolas), — Med. Dr., Bota- 
niker des Herzogs von Lothringen, Dekan am K. Colle- 
gio der Medicin zu Nancy, geb. daselbst 1687, gest. 
am 29. Mdi 1759. Der Titel der ersten Ausgabe sei- 
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»h Werke* ist : Nouvelle rodthodo facile et curieuse 
pour apprendre par les notes de musiqne ä connoitre 
)c pouli de l'homme et les dilferens changemens qni 
lui arrivent depuis sa naissance jusqu’ä sa mort; tiree 
des observations faites par F. N. Marquet, Docteur en 
inedicine, ancien medecin ord. du feu Duc Leopold et 
Doyen Medccina de Nancy. A Nancy, de l’Impriine- 
rie de la Veuve de N. Baltazard. 1747, kl. 4. 34 Sei- 
ten und 10 Planche*. Die 2. Ausgabe in 12. hat VI 
und 216 Seiten und 6 Planche*. (W. M ) 

Riccius (Angelo A^aria) — : Dissertatio an Musica 
etc. Kine spätere Aullage: Lipsiae 1784, gr. 8. Die 
angerührte Dissertatio ist in dieser Ausgabe die XXV. 
und iindet sich Seite 185 - 200. (Minheil. d. H. J. B. 
Geissler zu Wien.) 

Tietz (Johann Daniel), Magister der Philosophie 
und Lehrer der Mathematik zu Wittenberg, geh. zu 
Kunitz am 2. Januar 1729: Von den Wirkungen der 
Töne auf den menschlichen Körper, nebst einigen Kr- 
lüuternngen über die Heilung des Tarantelbisses durch 
die Musik. In Justi's neuen Wahrheiten (Leipz. 1745), 
im 8. Stücke. 

Nicolai (Ernst Anton). — Nach Frenz (Ahhandl. 
von dem Kiniiusse d. M.) coli der Verf. diese Materie 
auf eine gründliche und gelehrte Art abgefasst und 
sie seinem Tractal: de febribu* intermittentibus — an- 
gehängt haben. Wahrscheinlich ist die angeführte Ab- 
handlung die nämliche, nur in einer deutschen Ueber- 
setzung. 

Roger (Joseph Ludovicus.). — Der Tollständige 
Titel dieser ausgezeichneten Schrift ist: Tentamen de 
vi soni et musices in corpus humanum , authore Jose- 

f »ho Ludovico Roger, Argen toratensi pro prima, Apol- 
inari laurea consequenda, in Augustissimo Monspe- 
liensi Apollinis Faro ab eodem propugnatum. Anno 
1758 mente Decembri. Arenione, apud Jacobum Gar- 
rigan. MDCCLV1II. Der Inhalt ist: Cap. 1. De sono 
in corpore sonoro ; Cap. 2. De sono in mediis qui- 
bos propagatur; Cap. 3. De sono in auditus organo. 
— Pars II. Introductio. Brevis historia musices iatri- 
cae. Cap. 1. Praedispositio animae; per principia 
harmoniae, deinonstrata ; Cap. 2. De praedispositione 
materici ad actionem soni; Cap. 3. De praedisposi- 
tione animae cum materia junctae seu corporis ani- 
rnati; Cap. 4 . Quid, quibus et quot modis agat Mu- 
sica m hominem, explicatur. Die französische Ueber- 
setzung ist XXXVIII, und 350 Seiten stark, und die 
gelehrten Anmerkungen des Uebersetzer* : Etienne 

Sainte- Marie (nicht Marie de Saint -Ursin) beginnen 
Seite 254. 

Buc’hoz (Pierre Joseph), Arzt und Naturalist, 
fruchtbarer Compilator, geh. zu Metz am 27. Januar 
1731, gest. zu Paris am 30. Januar 1807: L’Art de 
connaitre et de designer le pouls par les notes de la 
Musique, de gudrir par son moyen la metancolie et le 
tarentisme, qni est une espdee de melancolie ; accom- 

S agn6 de 198 observations, tirdes tant de l'histoire que 
es annales de la medecine qui constatent l’efticacite 
de la musiquüj non seutement snr 1c corps, niais sur 
I äine , dans 1 etat de santd, ainsi que dans celui de 
maladie. Onvrage curieux, utile et interessant; pro- 
pre ä inspirer le gont de cet art, qui est pour nous 
un vrai present des cicux. Paris, Mesnard, chez 
Mad. Buchoz 1800 , 8. 63 Seiten. Ein grosser Titel 
für ein kleines W'erk. Man sieht, ilass der Verfasser 
es mit der Musik sehr gut meint, und schon das muss 
man ihm Dank wissen. Nach dein Dictionnaire Bi- 
bliogr. des Querard erschien hiervon eine zweite Aus- 
gabe, unter dem Titel: Mdthodc pour connaitro le 
pouls par la Musique — in 12. mit Kupfern. Allein 
diese ist von Marquet ( siehe vorher ) und nur von 
Buc'hoz vermehrt. (W. M.) 

(Franz Wilhelm), Doctor der Medicin zu 
Weimar ; Der Arzt für Schauspieler und Sänger von 
n. s. w. W eimar, im Industrie-Comptoir 1798, 8. 149 
Seiten. Eine sehr vorzügliche Schrift, welcho noch 
jetzt die allgemeinste Beachtung verdient. 

Nostiz und Jankendorf (G. A. E. von), — geb. 


zu See in der Oberfausitz am 22. April 1765, gest. 
zu Oppach in der Lausitz am 15. October 1836. 

Licbtenthal (Peter). — Die angeführte Schrift 
hat noch den Zusatz auf dem Titel : „ nebst einigen 
Winken zur Anhörung einer guten Musik.“ Uebri- 
gens enthält das Werkchen nicht 107, sondern 197 
Seiten. 

Hecker (J. F. K.) — : Die Tanzwulh u. a. w. Eine 
italienisch« Uebersetzung erschien unter dem Titel: 
La Danzimania, malattio po polare del medio evo. Ver- 
sion« dall’ originale tedesco del dottor Valentino Faset- 
ta. Firenze 1837, 16. 

Schneider (Peter Joseph), Doctor der Philosophie u. 
Musik zu Poppelsdorf bei Bonn, geb. zu Rüdesbeim am 23. 
Jan. 1910: Die Musik und Poesie. Nach ihren Wirkungen 
historisch-kritisch dargestellt, oder systematisch geordne- 
ter Versuch einer genauen Zusammenstellung und mög- 
lichst richtigen Erklärung derselben. Eine auf Beleh- 
rung und Unterhaltung abzweckende Familienteetüre 
für die gebildete Well von u. s. w. — Auch unter 
dein zweiten Titel: System einer medicinischen Musik. 
Ein tinendbehrliclies Handbuch für Medizin-Beliiessene, 
Vorsteher der Irren-Heilanstalten, praktische Aerzte 
und unmusikalische Lehrer verachiedener Disciplinen, von 
u. s. w. 2 Bände. Bonn, bei Carl Georgi 1935, 8. B. 1. 
352 Seiten; B. 2, 380 Seiten. Dieses Werk, woriu 
ein Gegenstand abgehandelt wird, der durchaus noch 
nicht genug erschöpft ist, und doch so ausgezeichneten 
Erfolg verspricht, wurde von dem Verfasser mit gros- 
ser Liebe ausgeführt. Kine Belesenheit giebt sich 
darin kund, die Erstaunen erweckt, und die Citate 
erdrücken last den Text. Die Kintheilung des Gan- 
zen ist, ohne auf die Unter- Abtheilungen Rücksicht 
zu nehmen, folgende: Erstes Buch. Welchen Einfluss 
mag die Musik auf einen gesunden Körper haben? 
Erstes Kap. Von der Musik und Dichtkunst im Allgemei- 
nen. Zweites Kap. Von dem Schall, Gehör, Art und Wei- 
se, wie die Musik und Dichtkunst wirken ; Drittes Kap. 
Von der Wirkung der Tonkunst auf die Thiere; 
Viertes Kap. Von der W'irkung der Musik auf die 
Menschen; a) die mechanische Kraft, welche in dem 
musikal. Tone liegt; 6) physische Kruft der Musik, 
die unmittelbar auf den Geist wirkt; c) die physische 
Kraft der Musik, welche unmittelbar auf den Körper 
wirkt; Fünftes Kap. Ueber verschiedene Musikarten, 
die verschiedene Wirkung äussem. n) Verschiedene 
von dem Menschen abhängige Wirkungen der Musik; 
6) Verschiedene von der Musik abhängige Wirkungen 
der Musik. Zweites Buch. Ueber die moralische Wir- 
kung der Musik. Erstes Kap. Ueber den Gebrauch 
der Musik bei verschiedenen Völkern. Zweites Kap. 
Ueber die Wirkung, welche die Musik auf die Völker 
äussert ; Drittes Kap. Ueber den Einfluss der Mu- 
sik bei der Erziehung und Unterrichtung der Kinder. 
— Drittes Buch. Erstes Kap. Wie wirkt die Musik 
auf einen kranken Körper, und welche (mitunter) fa- 
belhafte Wirkung legten ihr die Alten bei? Zweites 
Kap. Ueber jene Krankheiten, wobei die Musik an- 
| gewandt worden ist und angewendet werden muss. 
Nacherinnerungen oder Statt-Vorrede von Seite 309 — 
380 enthält zum grössten Theil die Biographie des 
Verfassers. 

Das Neueste über den Tarantismus. In der 
Leipz. musik. Zeit. B. 37. S. 741 — 743. 


Zweites Kapitel. 

Allgemeine Getchiehle der Musik. 

Bannus (Joannes Albertus). — Die angeführte 
Dissertation des Verfassers findet sich auch Tn „H. 
Grotii et aliorum dissertationes de studiis instituendis. 
Amstelodami, apud Ludov. Elzevirium 1645, 12., und 
ist die 24. una letzte Dissertation oder von Seite 
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Stuckius (Joh. Wilh. ) — : Antiquitatum conviva- 
liuraetc. Eine spätere Ausgabe: LugdumBatar. 1695. 
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Gramaye (Joannes Baptista). — Weder in Hem 
einen noch in dem andern der in der Literatur S. 17 
angeführten Werke de* Verf. findet sich die geringste 
Spur von Musik, nicht einmal von der Mauritanischen. 
Seihst Foppens bibliotheca belgica, welche Tom. I. 
j»ag. 568 von diesem Gramaye handelt, führt unter 
dessen Werken nicht einmal jene zwei an, in welchem 
die latein., griechisch, und maurische Musik-Abhand- 
lung vermnthet wird. Der fleissige Sonnleithner 
zu W ien hat aus diesem Anlasse die 10 ßüchcr des 
Africa illustrata und das Lcxicon mauricum durchgele- 
sen, und darin nichts auf diu Mnsik Bezügliches ge- 
funden. (N. e. M. d. H. J. B. Geissler zu Wien.) 
Carlcncas (Felix Juvenel de). — Seine Kssais 
sur l'histoire etc. erschienen auch: A Lyon, chez les 
fröres Duplain, 1749 in kl. 8. Nouvelle Edition ang- 
mentee in 4 Bänden mit Kupfern , nnd nach Querard 
noch eino Ausgabe vom Jahr 1757 ebenfalls in 4 Bän- 
den. Der 2. Band der Austptbe von 1749 enthält von 
Seite 300 — 313 den Art. Musique. Im 1. Band von 
Seite 146 — 150 befinden sich die Abschnitte über das 
Ballet und die Oper. Nach Quürard, wo er unter ju- 
venel vorkommt, ist der Verfasser zu Carpentras im 
September 1679 geboren. 

Legi pontius (Oliverius). — Die angeführte Ab- 
handlung findet sich nicht in seiner Dissert. phil.- 
bibl. Seite 283, sondern Seite 271—327. 

Caffiaux (Pli. Jos.). — Da der Versuch einer Ge- 
schichte der Musik dieses Verfassers nicht gedruckt 
worden ist , jind sich nur im Manuscript erhalten hat, 
so folgen nähere Nachrichten darüber in dem ange- 
hängten Manuscripten-Verzeichnisse. 

Burgh (A.) — : Anecdotes of Music etc. Band 1. VII. 
und 446 Seiten; B. 2, 510 Seiten; B. 3, 456 Seiten. 
Dass die deutsche Bearbeitung von C. F. Michaelis 
nur ein höchst dürftiger Auszug aus diesem reichen 
Geschichtswerke ist, dürfte sich schon allein aus der 
Vergleichung der Seitenzahl ergeben. 

Grossi (Gennaro): Le belle Arti. Napoli, 1820. 8., 

2 Bände. Der 1. Band von VIII und 222 Seiten und 
einem Indico handelt durchgehends von der Musik, 
der 2. Band von VIII und 225 Seiten von den zeich- 
nenden Künsten. Inhalt des 1. Bandes: J Corifei 
della scuola di Napoli. Scrittori nazionali su la seien - 
za musicalc e su gli efTetti della musica. Collegj di 
musica in Napoli. Ktenco dei Maestri di Capella usciti 
dalla scuola di Napoli nel secolo passato. Maestri Na- 
potetani. Maestri stranieri. Cantori e cantanti nazio- 
nali. . Stranieri. J Coltori delle arti trigemine fra i 
Greci. Annotazioni su i medesimi. La miiBica antica, 
la moderna , lor paragone, attuale decadenza. Hagi- 
oni .in sostegno della musica moderna. Instrumenti 
musicali che i Greci non avevano. Detti a corda. Detti 
a fiato. La melodia dei nostro canto. Le varic carat- 
tcristiche delle diverse speeie della nostra musica. Note 
inusicalie battuta. Prodigj operaticon la nostra musica. 
Malattie sanati con la musica moderna. Ragioni a prd doll’ 
antica musica de Greci. De cadenza della musica teatrale. 
Anotazioni: Istruinenti principali di musica, di moderna 
invenzione. Scrittori moderni circa a l'influenza della 
musica su le malattie delf aniino e dei corpo. (W.M.) 
(In der Literatur Seite 69 ist das Werk nach Orioffs 
Mittheilung unter Kossi (G. G ) angeführt.) 

Kraure iKarl Christ. Friedr.), — geh. zu Eisen- 
berg bei Altenburg am 9. Mai 1781. 

Statford (Cookej: A History of Musik. Edimbotirg 
1630. 12. Von diesem Werkchen erschien eine franzö- 
sische liebe rsetznng unter dem Titel: Ilistoire de la 
Musique, par M. Stafford. Traduite de fanglais par 
Mme. Adele Felis, avec des notes, des corrections et des 
additions par M. Fetis. Paris, cliez Paulin. 1832. 8. XV 
Und 363 Seiten. Eine deutsche Uebersctzung fuhrt 
den Titel: Geschichte der Musik aller Nationen nach 
Fetis und StafTort. Mit Benutzung dor beston deut- 
adien Hilfsmittel von mehreren Musikfreunden. Wei- 
mar bei B. F. Voigt, 1835 8. VIII. und 448 Seiten 
nebst 12 Abbildungen und 11 Notentafeln. Ein Re- 
zensent sagt über diese deutsche ücbcrsetzung: „Das 
Publicum wird wohl thun, wenn cs uns nachahmt, die 


wir vorden Augen Mehrerer dgs Buch feierlich zerrissen 
und hinter den Ofen warfen.“ Von der französischen 
Bearbeitung lässt sich nichts Besseres rühmen und das 
Original, was ich bis jetzt nicht erhalten konnte 
durfte gewiss nicht mehr versprechen. 

Ledliui (A.) und Berlin i (H.). — Der erste Theil 
der Encyclopedie pittoresque de la musique etc., w elcher 
mir vorliegt, hat 201 Seiten Text, und nebstbei eine 
Menge Portrait«, Musiknoten und andere Kupfer und 
Lithographien. Das Ganze ist eine planlose Compi- 
lation des Verschiedenartigsten aus dem Gebiete der 
Tonkunst ohne besondern Werth, und ohne auch et- 
was Neues zu enthalten. (W. M.) 

Fetis (F.J.) : Curiosites historiques de la Musique, Com- 
ptemenl necessaire de la Musique miseä la Porte« de tont 
le Monde, jraretc. Paris, chez Janct et Cotelle 1830, 8. 
VII und 4o4 Seiten. Ein Auszug dieser Schrift er- 
schien zu Mailand 1833 ohne Namen des Verfassers, 
und ist in der Literatur Seite 135 angeführt. 

Hogarth (Georg): Musical Hystory, Biogranhy and 
Criticism ; being a general Survey of Music fron» the 
Earliest Period to the Present Time, by etc. London, 
by Parker 1835, 8. VIII und 432 Seiten. 

Ilennigk (Heinrich Julius), Organist zu St. Jo- 
hannis zu Dresden: Kurzer Grundriss der Geschichte 
der Musik bei den Völkern des Alterthums. Zusam- 
mengestellt und mit geschichtlichen Notizen erläutert, 
so w.e mit Stellen aus den alten Classikern begleitet 
von ii. s. w. Dresden, in Commission der Arnoldi- 
s dien Buchhandlung. 1837, gr. 8. XIV und 79 Seiten. 
Handelt in 13 Kapiteln sehr oberflächlich über die Mu- 
sik dor alten Völker. 


Drittes Kapitel. 

A. Geschichte der Musik bei den Egyptiern und 
Aethiopiern. 

Villoteau (G. A.). — Die „Description de l'Kgypte 
etc.“ enthält ausser der angeführten Abhandlung noch 
zwei über musikal. Gegenstände. Da in der k. k. 
Hofbibliothek von diesem Prachtwerk nur die erste 
geschätztere Ausgabe mit dem Texte in Folio befind- 
lich ist, so kann ich auch in der Angabe der Seiten- 
zahlen nur auf diese hinweisen. Villoteau’s darin ent- 
haltene Werke sind folgende: n) Memoire sur la 
Musiqucde l'antique Egypte. Siehe die Abtheilung: 
Antiquites Memoires. Tom. I. pag. 357 — 426. Diese 
Abhandlung hat C. F. Michaelis in das deutsche über- 
setzt (siehe Liter, d. M. S. 24 'Art. Villoteau.) — 0 ) 
De l’Etat actuel de Part mosical en Egypte , ou Rela- 
tion historique ot descriptive des Recherche« et Ob- 
servation« faites sur la musique en ce pays. Avec une 
table. Siehe die Abtheilung: Etat moderne. Tom. I., 
pag. 607 - 846. — c) Description historique, teenique 
et litteraire des Instrumens de Musique des Orientaux. 
Avec une table. Siehe die vorhergehende Abtheilung 
Tom. 1., pag. 847—1016. — Sonderbar ist es, dass 
die Biographie universelle über diesen geschätzten Ge- 
lehrten keinen Artikel enthält. — (W. M.) 

B. Geschichte der Musik bei den Chinesen. 

Roussier (Pierre Joseph): Notes, Observation« et 
Table sur le Memoire de M. Amiot sur la Musique 
des Chinois et sur Pessai des pierres sonores de la 
Chine. Paris, Nyon l'ainü 1779. 4. (W. M.) 

C- Schriften, welche von der Musik der Hebräer 
nach ihrem ganzen Umfange handeln. 

Til (Salomon von). — Eine zweite Ausgabe der 
deutschen Uebersetzung erschien ebonfalls in Leipzig, 
bei Joh. Bertram Cramer 1719, kl. 4., 5 Blätter, 478 
Seiten Text und 8 Blätter Register, sammt einor 
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Kupfertafel. Der Titel ist bis auf das Wort: Eigent- 
liche _ statt Neugierige (Untersuchung) nnveran- 

Contant (De la Mollet Philipp« Au*. - Kl«« 
italienische Uebersetzung seines: ITaito sur la Poesie 
etc. erschien unter dem Titel : Trattato sopra la niu- 
sica degli Ktirei. Tirato del Francese da Gio. Ant. I ro- 
posto Cornaro. Venezia 1768. 

Saalschutz l Dr. Joseph Lcvin), — Lehrer der 
israelitischen? Gemeinde zu Königsberg: Von der r orm 
der hebräischen Foesio, nebst einer Abhandlung über 
die Musik der Hebräer. Königsberg bei A. M.lnzer, 
1625. 8. In der Abhandlung ist namentlich über die 
Instrumente, die musikalischen Kunstausdrücke der 
Hebräer , ihren Tanz und Chorgesang , von dem Da- 
sein den Taktes in der Musik derselben und über die 
Versuche diese Musik wieder aufzuhnden, ausführlich 
die Rede. — Geachic h t e u n d Würdigung der 
Musik bei den Hebräern, im Verhältnis zur sonstigen 
Ausbildung dieser Kunst in aller ^_und neuer Zeit, 
nebst einem Anhänge über die hebräische Orgel, von 
ii. s. w. , Berlin , bei G. Finke 1829, 8. , X und 141 
Seiten nebst. einem Steindrucke, die thebanische Harfe 
Torstellen<l. Ausser der Geschichte der Musik bei den 
Hebräern, wird auch, so weit es njithig war , die der 
Aegyjiter, Griechen und Römer berührt und v* *** 
Uebergang der Musik aus dem jüdischen Tempel in 
die christliche Kirche dargethan. 

Schneider (PeterJoseph): Biblisch - geschichtliche 
Darstellung der hebräischen Musik, deren Ursprung, 
Zunahme, Glanzpunkt, Abnahme und gänzlicher Ver- 
fall, mit B**zugnahmo auf die den Israeliten sprach- 
lich verwandten Völker. Nach dem hebräischen Ori- 
ginal-Texte, und nächst diesem nach den besten Quellen, 
mit besonderer Hinweisung auf des V erfassers nächst zu 
erscheinende musikalisch-kritische Bibliothek bearbeitet 
und den Bibclfreunden, der Geistlichkeit, einem gebildeten 
Israelitischen Publikum und den Freunden der 1 on- 
kunst insbesondere zugeeignet von u. s. w. Bonn, 
bei Dnnst 1634, 8. XXV und OOSeilen. Diese Schrift 
zeigt, wie des Verfassers: Poesie und Musik (s. o.) 
grosse Belesenheit, aber auch hier werden, wie in je- 
nem Werke unwesentlichen Dingen zu viel Kaum ge- 
gönnt. Die von Seile 75 — «0 angeführten Schriften 
über die hebräische Musik sind sämmtlich aus Forkel» 
Literatur von Seite 39 — 44 abgeschrieben. 

a. lieber die musikalischen Instrumente der llebriier . 


Iken (Conrad), Doctor und Professor der Theologie 
am reformirten Gymnasium zu Bremen , geh. daselbst 
am 25. Deccmber 1IW), gest. am 25. Juni 1753. De 
tubis Hebraeorum argenteis. Disput. 1. II. 1745. 

b. lieber die Veberschriften der Psalmen u. s. in. 

Heu mann (Christoph August), — geh. am 3. 
August 1681, gest. am 30. April 17*H. 

Bücher (Samuel Friedrich), — Conrector zu Zit- 
tau, geh. zu Rcngersdorf in der Lausitz am 16. Sept. 
1692, gest. zu Zittau am 12. Mai 1765. 

C. lieber die hebriiischen Accente. 

Beck (Michael). — Die angeführte Dissertation befin- 
det sich auch im 1. Theile des Thesaurus theologico- 
philologicus sive Sylloge Dissurtatiunum eteganliorum 
ad selectione et illustriora Vet. et Novi Testamenti 
loca etc. Amstetodami, excud. Henr. et Vidua Theod. 
Boom etc. 1701, gr. Fol. 2 Theile, von Seite 563 — 
570. (W. M.) 

Abicht (Johann Georg). — Die in der Literat. 8. 
31 zuletzt angeführte Dissertation des Verfassers führt 
den vollständigen Titel: Accentos Hebraeorum ex an- 
tiquissimo usu lectorio vel musico explicati , et ad 
usum herinincuticum applicati , cum duahus tabulis 
aeneis et speciinine locorum ex Accentibus explicato- 
rum, in quo de Poesi Hchraeonun Khytmica disseritur. 
Accedit Anon. Judaei Porta Accentuum iu latinum 


sermonem versa a D. Jo. Georg Abicht. Lipsiae, 
opud Jo. Christ. Koenig, 1715. gr. 8., 8 Blätter und 
2 Tafeln , 306 Seiten Text und 7 Blätter Indiens. - 
Das Weik hat 25 Kapitel. Die Porta Accentuum hat 
24 Blätter, i W . M.) 

Eichhorn (Joh. Gottfried), — geh. am 10. Oct. 
1752, gest. am 25. Juni 1627. 

d. Schriften über die hebrüisthe Musik allgemeinen Inhalts. 

Bagnoli (Alessandro). — Der vollständige Titel 
der angeführten Schrift ist : Raggionamento in difesa 

della Osservazioni del Signore Ottavio Maianta contro 
l'Antilogia (nicht Antologia) del Signor Fahio Cursel- 
lini. Roma, presso Franzesco Gonzaga 1713, 4. Ti- 
tel, Zueignung, Approbationes und Vorwort des Druk- 
kers 6 Blätter, Text 120 Seiten. Giunla 1 Blatt. Die- 
ses Werk ist dem Cardinal Annibale Albani gewidmet, 
mit Domizio Granozio (einem erdichteten Namen des 
Biagio Garofolo) unterschrieben, und gegen einen Rab- 
binen, Namens Rafroello Knbbenio, welcher sich unter 
dem Namen Fabio Carsellini verborgen hatte, gerich- 
tet. Rahbenio behauptet nämlich, dass die Verse der 
Hebräer nicht rhythmici, sondern inetrici gewesen seien, 
welches Garofolo widerspricht. Ottavio Maranta ist 
ebenfalls kein anderer, als der neapolitanische gelehrte 
Abbate Biagio Garofolo. Veranlassung dieser Schrift 
waren folgende: n) Garofolo, Biagio: Considera- 
zioni intorno alla Poesia degli Kbrei e dei greci. Ro- 
ma, preiso Francesco Gonzaga 1707, 4. — b) Scac- 
chi, Dott. Beruabo (wieder ein erdichteter Name des 
paduanisclien Hebräers It. Rabbenio): Squarcio di let- 
tere sopra le considerazioni del Sig. Ab. Garofolo in- 
torno alla Poesia degli Kbrei. Aosto ( ossia Padova ) 
1709, 8. — c) Maranta, Ottavio, (Pseud. des Abb. 
Biagio Garofolo) : Osservazioni sopra la lettera del 

Dott. Bernabö Scacchi, falte in difesa delle Conside- 
razioni del Sig. Ab. Biagio Garofolo intorno la Poe- 
sia degli Kbrei. Venezia, 1711, 4. (Siehe das Vor- 
wort des Druckers zu Allessandro Bagnoli's Werk und 
das Giornale de letterati d'ltalia. Tom. IV. pag. 
441-442. Tom. VII., pag. 301-323, 499-500, und 
Tom. VIII., pag. 214 — 249, wo der ganze mit Bitter- 
keit geführte Streit zu linden ist). (W. M.) 

Nachliga! (Johann Carl Christoph), — gest. 
am 21. Juni 1819. 

Offenbach ( J. ) , Cantor der israelitischen Gemeinde 
in Köln a. K.: Ilagadah, oder Krzählung von Israels 
Auszug aus Kgypten. Zum Gebrauche bei der im 
Familienkreise stattlindenden Feierlichkeit an den bei- 
den ersten Abenden des Matzoth-Festes. Neu bear- 
beitet, nebst einem Anhänge zur Erklärung fremder 
Ausdrücke lind mit Musikbeilagen der alten, durch 
Tradition auf uns gekommenen und einigen neukoinpo- 
nirten Melodien, von u. s. w. Köln, Kcnard und Du- 
byen in Connn. 1S38, gr. 6., 91 Seiten, Anhang 7 Sei- 
ten und 8 Blätter litt*. Musikbeilagen. Hebräischer 
Text mit g genüberstchendcr deutscher Uebersctzung. 


Viertes Kapitel. 

Die Musik der Griechen und Römer. 


A. Die Werke der Griechen und Körner. 

Augustinus (Aurelianns'. — Sein Werk über Mu- 
sik ist auch in folgender Ausgabe erschienen : Divi 
Aurelii Augnstini Hipponensis de Musica Dialogi VI. 
Keverendi Patris et Domini Krasmi Abbalis Mogilen. 
ausuicio editi per Venerabilem Dominum Sehaslianum 
de Feistin Arliuin Baccalaurium ac Sanocensis Kccle- 
siae Paroecum Cracovae in Otlicina Hicronyini Victo- 
ris. Die VIII. Anno salutis nostrae 1536, 4. — 
Praecepta Artis Mtisicae collecta ex lihris sex 
Aurelii Augnstini de Musica. Kx Codice antiquo. 
Dieser Auszug aus 21 Capiteln bestellend, findet sich 
in der nova coltectio scriptorum veterum e vaticanis 
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Codielbus edita ah Angelo Majo. Romoe. 1825, 4 
T. lli., P. III. Fol. 116 — 134. Von diesen Praecep- 
ti» sagt A. Majo in der Note« Tarn priscum scriptum, 
ex Augustino quidem dettoratum, seil elocutiono vari- 
atnm iniraque brevitate contractum, nolui praelermit- 
tere. (W. M.) 

Boethius (A. M. T. S.), — Patricier und Consut zu 
Rom, geb. daselbst um die Jahre 470 oder 475, hinge- 
richtet zu Paria um die Jahre 524, 25 oder 2«. Seine 
libri V, de Musica sind enthalten in: n) Boeth. Ope- 
ra. Venetiis, Joan. et Greg, de Gregorii« 1492. XVJII. 
Aug. fol. Mit goth. Schritt. 6) Kjusd. Opera. Ibi- 
dem. 1499. XVIII. Jul. fol. ebenso, c) Kjusd. Opera. 
Basileae ex offic. Hemicpetriana. 154«. fol. 55 Blät- 
ter ton der Seite 1063 angefangen, ln dieser Ausgabe 
findet man die Demonstrationes von Glarean zum 
Boethius. rf) Kjusd. Opera. Ibidem. 1570. fol. 55 
Blätter von der Seite 1371 angefangen. (W. M.) 

Cassiodorus (M. A.) , — geb. um die Jahre 460— 
465. Nach der Anführung seiner Schrift muss es heis- 
sen: ln seinen Werken. Rouen, 1679. fol. 2 Bände, 
und Venedig, 1729, fol. Tom. II.; desgl. in Gerberti 
script. etc. . 

Rudi des. — Nach Gerber, Lichtenthal , Schilling n. 

A. , soll die erste Schrift des Kuclides: Introductio 
harm. von G. Vaila 1447 heransgegeben worden sein. 
Diese Literaten nahmen die Notiz aus Forkels Litera- 
• tor, Seite 47. In meinem Werk ist aber 1497 ange- 
zeigt, und diese Ausgabe ist in Wien unter dem Na- 
men : Cleonides vorhanden. Der vollständige Titel 
dieser ersten Uelersetzung ist folgender: Hoc in Vo- 
lumine haec opera continentur. Cleonidae barmoni- 
cum introductorium interprete Georgio Vaila Pla- 
centino. L. Vitruvii Pollionis de Architectura libri 
decem. Sexti Julii Frontini de Aquae ductibus liber 
unus, Angeli Policiani Opuscnlum: quod Panepiste- 
mon inscribitur. Angeli Policiani in priora analy- 
tica praelectio. Cui titulns est Lamia. Am Knde 

des Vitruv liest man: Inpressum Venetiis, per Simo- 
nen» Papiensein dictum Bivilaquam. Anno ab incar- 
natione, M. CCCCLXXXXVIi. die tertio Augusti. Kl. 
Folio, 16 Bogen. Der Inhalt des aus 7 Blätter beste- 
llenden Werkchens des Kuclides ist folgender. Die 
Zueig.: Georgius Vaila Placentinus Magnifico Victori 
Pisano Veneto optima ti Patricio. S. D. aeternam. 
Dann folgt die Kinleitung auf drei Blättern; ferner: 
De tono; de mutatione; de melopoeia; de potestate; 
de phthongis; aliter, Canon immutabilis, qui et 
phthongis est gravissimus bombyx diritnr. Am Knde: 
Finis Cleonidae introductorii harmonici. Interprete 
Georgio Vaila Placentino. Die zweite Ausgabe vom 
Jahre 1498 befindet sich ebenfalls zu Wien. (W. M.) 

B. Neuere Schriftsteller , welche von der griech. 
und röm. Musik überhaupt handeln. 

Magius oder Maggi (Hieronymus). — Der Ti- 
tel lautet: Hieronymi Magii Variarum Lectionum seu 
Miscellaneorum Libri 1111. In quibus multa auctorum 
loca einendantur, atque explicantur, et quae ad anti- 
quitatem cognoscendam pertinent, non panca afferun- 
tur. Venetiis, ex Oflicina Jordani Zileu 1564 kt. 8. 
16 Blatt und 220 numerirte Blätter Text, desgl. 20 
Blätter alphabet. Index. (W. M.) 

Banier (Anton), Mitglied der Academie der Inschrif- 
ten und Wissenschaften zu Paris , geh. am 1. Novem- 
ber 1673, gest, am 19. November 1741: Mythologie 
et les Fablet expliquües par Histoire. Paris 1711, 12. 
2 Bände. Bis 1748 erschienen noch 5 verschiedene 
Ausgaben von diesem Werke; desgl. eine englische 
und zu Leipzig 1753 eine deutsche Uebersetzung. 
Nach dem Pastor Christmann soll es in Ansehung des 
Zustandes der Musik der alten Griechen, für den Al- 
terthumsforscher ein brauchbares Werk sein. (Ger- 
bers Tonkünstler-Lexicon, B. 1., S- 230.) 

De veterum Graecorum Musices in omnes sci- 
entias usu et energia Divinatio. Mit dem Motto: Rem 
tibi Socraticae poterunt ostendere Charta, Venetiis, 


1762. Typis Ant. Zatta. 4. 35 Seiten. Das Werkehen 
enthält: Praefatio in 12 §. Aconstices liber primus de 
corpore sonoro in 19 §. Acoustices liber II. de Pro- 
pagationc soni in 16§. Aconst. lib. III. de Perceptio- 
ne soni et Monochordo in 20 §. Acoust. lib. IV. de 
Proportione harmonica in 9 §. Der Verfasser ist un- 
bekannt. iW. M.) 

Riccius (Angelo Maria) — : Dissertat. de Achille 
etc. Klne spätere Ausg. 1784. gr. 8. 

Pauw (Cornelius de) — : Recherches Philos. etc. 
Der musikalische Inhalt ist: Tom. II., Part. III., pag. 
120 — 142. §. 6. Consideration sur la inuaique des 
Grecs. 7. De l’Arcadie. §. 8. De i’emploi de la 
musiune dans les tragedies et de la structure vicieuse 
des tlieatres grecs. (Mittheil. v. H. J. B. Geissler zu 
W'ien.) 

Nit sch (F. A.), — Pfarrer zu Bibra in Thüringen, 
geb. 1754, gest. am 19. Febr. 1794. 

Wolff (M. G. A. B.), Professor zu Halle: De canti- 
cis in Romanorum Fabulis scenicis. Disseruit etc. 
Halae, in libraria Gebaueriana, 1815. 4. 51 Seiten. 

Joss (Paul Maria Leopold).* lIuQadttyuam 'Pco- 
fitoxijt t IoiTinxrji . Specimens of Roinaic Lyric Poe- 
try: With a Translation in to Knglish. To which is pre- 
fixed a concise Treatise on Music. By etc. London, 
printed for Richard Glynn, 1826. 8. Die 16 Seiten 
lange Preface : containing Observation* on Music — 
ist grösstentheils gesc'iichtl. Inhalts. Der übrige Theil 
des Buches enthält die Dichtungen. 

C. Werke über die Harmonik. 

Gafor (Franchinu s). — Die beiden Werke Gafors: 
De Effectibns et commendatione Musicae — und das 
Theoricum Opus musice discipline vom Jahr 1490 sind 
Eins und Dasselbe. Mit dem ersten Titel beginnt das 
erste Kapitel dos Bucltes; der zweite Titel geht dem 
Prohemium (ad Reverendissimum in Christo Patrem 
Dominum Dominum Johannem Arcimboldum miseratione 
divina sacrosancte Romane Kcclesie Presbiterum Car- 
dinalem Navariensem) voran. Vollständiger Titel 
also : Clarissimi et praestantissimi Musici Franchinl 
Gafori Laudensis Theoricum opus musice discipline. 
Am Knde : Franchini Gafori Laudensis Musices Pro- 
fessoris theoricum opus armonice discipline explicit. 
Impressum Neapotis per Magistrum Franciscum di 
dino Florentinern. Anno Domini MCCCCLXXX. die 
octavo octobris. Invictissimo Rege Ferdinando reg- 
nante. Anno regni ejus vlgesimo tertio. kl. 4. mit 
Holzschnitten, 113 Blätter. Das Werk enthält 5 Bü- 
cher, jedes zu 8 Kapiteln. — Die zweite Ausgabe lau- 
tet : Theorica Musice Franchini Gafori Laudensis. 
Am Ende: Impressum Mediolani per Magistrum Pbi- 
lippum Mantegatium dictum Cossanum opera et im- 
pensa Magistri Joannis Petri de Lomatio anno salutis 
MCCCCLXXXXII. die XV. Decembris. gr. 4. 10 Bo- 
gen oder 68 Blätter. Diese dem Vicecomes von Mai- 
land , Ludovicus Maria Sfortia gewidmete Ausgabe ist 
liier und dort verändert, übrigens eben so eingetheilt. 
— Vollständiger Titel der Ausgabe vom Jahre 1508: 
Angelicum ac divinum opus Musicae Franchini Gafu- 
rii Laudensis Regii Musici , Ecclesiaeque Mediolanen- 
fis Phonasci, materna lingua conscriptum. Tiactatus 
1., 2., 3., 4., 5. et ullimus. Impressum Mediolani per 
Gottardum de Ponte, Anno Salutis 1508, die sexta 
deciina Septemhris: Jolio secundo Pontifice Maxtmo, 
ac Christianissimo Fraucorum Rege Ludovico, Duoe 
Mediolani, foelici auspicio regnantihus. In Folio. Km 
Näheres kann ich von dieser Ausgabe nicht melden, 
da sie mir nicht vorliegt. — - Dessen Harmonia Mnsi- 
corum lnstrumentorum von 1518, ist in kl. Fol. und 
hat 106 Blätter, nehinlich ein Titelblatt, 3 BJätter In- 
dex , 100 mit römischer Zahl numerirte Blätter und 
Gafors Biographie sammt den beigefügten Lobgedich- 
ten, 2 Blätter. Der in der Literat. 8, 48 erwähnte 
Holzschnitt des Titelblattes hat die Umschrift! GafU- 
ri\ Landen, iria de Musicis Volumina. Theoncam, 
ao Practicam et Harmoniam Instrumentor. aoeuratis- 
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time conscripsit. (irU heisst wahrscheinlich Varia). 

Doni' (Giovanni Battista). - De«en Werk: Com- 
nendio de» Trattato de Genen e de Modi della Musi- 
ca etc. hat 20 Blätter und 171 Seiten ; die dazu gehö- 
rigen Annotazione etc. , 7 Blätter und 420 Seiten. 
(W. M.) 

Doni (Giovanni Battiata). — Die Gesammtaus- 
gat, e seiner W'erke fuhrt folgenden Titel: Jo. Bapti- 
atae Donii Patricii Florentini Lyra Barberina AMvI- 
XOP.IOS. Accedunt cjnsdem Opera, pleraque non- 
dum edita, ad veterem Musicam illustrandam pertinen- 
tia ex autographis ccllegit, et in lucem proferri enra- 
vit Antonius Franciscus Goriua Basilic. Bapt. Flor, 
olim Praep. Distribnta in Tomos II. absoluta studio 
et opera Jo. Bapt. Passerii Pisaurensis, cum Praefa- 
tionibns ejusdem. Florentiae, typis caesareis , Anno 
1763, 4. XII nnd 424 Seiten mit 9 Knpfertafeln^ deren 
erste Doni’s Bildniss. Titel des 2. Bandes: De Trat- 
tati di Musica di Giov. Battista Doni Patrizio Fioren- 
tino Tomo secondo, ne* quali si osamina e dimostra la 
forza e l'ordine della Musica antica, e per quäl via 
ridur si foesa alla pristina eflicacia la moderna. Hac- 
colti e pnbblicati per Opera di Anton F rancesco Gori, 
giä Proposto della Basilica del Batisterio di Firenze e 
pubblieo Professor« d’Istorie. Aggiuntovi un Lussico 
delle voci musiche e l'lndice generale per opera e Stu- 
dio del P. Maestro Gio. Battista Martini minor Con- 
ventuale e celcberrimo Professor« di Musica in Bo- 
logna. In Firenze l'anno 1763 nella stamperia Impe- 
riale. XII und 306 Seiten. Der Appendice hat 100 
Seiten. (W. M.) 

Wild t (J. C. D.): Restauration der griechischen Musik 
durch Erörterung der 12 Töne in der Octare. Han- 
nover 1S29. 8 . 

D. Werke ^ welche von den Instrumenten handeln. 


Paulinus (Marcus Fabins). — Eigentlicher Titel: 
Hebdomados, siTe septem de Septenario libri. 

Scaliger (Julius Caesar) — : Poetices etc. In dem 
siebenten Buch, Cap. 7, handelt der Verfasser: de choro 
▼eteris comediae. 

Rhodiginus (Ludovicus Coclius): — I.ectionum 
antiquaruu etc. Eine frühere Ausgabe erschien: Lug- 
duni, 1560. 8 . 

Bonanni (Filippo). — Der vollständige Titel der 
ersten Ausgabe des Gabinetto annonico etc., wo 
auch überdies* die Seiten- nnd Kupferzahl aus Forkel 
und Gerbers Werken entlehnt, falsch angegeben wurde, 
ist folgender: Gabinetto armonico pieno d'istromenti 
sonori. Indicati e spiegati dal Padre Filippo Bonanni, 
della Coinpagnia di Giesü, offerto al Santo Ke David. 
In Koma, 1722, 4. 177 Seiten nebst 148 Knpfertafeln. 
Die letzte Ausgabe, italienisch und französisch, ent- 
hält XXXVIII und 144 Seiten nebst 148 Kupfertafeln. 
Beide Ausgaben sind in meinem Besitz. 

Blanchini (Francesco). Der Abhandlung sind 
auf 8 Blättern 59Abbildungen von altern Instrumenten 
beigegeben. 

Hederich(Benjamin),— Rector zu Grossenhain, geb. 
zu Geithen bei Meissen am 12. Dec, 1676, gest. «m 
18. Juli 1749. 

Kröger (Eduard), Doctor der Philosophie, geb. zu 
Lüneburg: Dissertatio inuuguralis uhiiosophica de Mu- 
sicu Graecorum Oiganis circa Pindari tempora floren- 
tibus. Quam pro summis in philosophia honoribus 
rite ohtinendis scripsit etc. Göttingac, typis Dieteri- 
chianis, 1830, 4. 34 Seiten. Der Inhalt dieser ausge- 
zeichneten Dissert. ist folgender: Proömiutn. De Or- 

r nis musicis in Universum. De Organis singolis. Sectio 
de Organis fidibus instructis. Cap. I. de lyra ejusque 
speciebus; Barbitos, Trigonon, Magadis, Epigenion, Si- 
micon. Cap, II., de Cithara ejusque speciebus. Phor- 
mlnx; Sambuca. Sectio II., de Organis flatu sonanti- 
bus. Cap. I., de Tibiis Monaulos; Diaulns. Cap. II., 
de Tuhis. Cap. III. , de Syringibus ; Fistula Panis. 


Fistala tvrenifuvoe. Sectio IU., de Organis Crustids. 

Cymbala. Tympana. 


E. Werke über einzelne Instrumente der Griechen 
und Römer. 

a. Von den Cymbtln. 

Lampe (Fr. Ad.) — Die Ausgabe vom Jahr 1703 ent- 
hält ausser der Vorrede, der Zuschriften, Zusätze und 
der Registers 406 Seiten und 10 Knpfertafeln. 

b. De Sistris et Tintinnnbulit. 

Bacchinus (Bcnedictns). — Der vollständige Titel 
der Abhandlung vom Jahr 1696 ist folgender: D. Be- 
nedict! ßacchint de Sistris, eorumque figuris, ac 
dilferentia , ad Iltustrissimum D. D. Leonem Strozza 
Dissertatio. Jacobus Tollius Dissertatiunculam et no- 
tulas adjecit, et perülustri Velthusio consecravit. Tra- 
jecti ad Khcnum, ex Officina Francisci Halma, Acade- 
miae Typographi, MDCXCV1, 4., 36 Seiten nebst 1 
Kupfertafel in Folio, 26 verschiedene Sistern darstel- 
lend. Die Schrift des Bacchinus nimmt 30 Seiten ein, 
worauf die kleine Dissertation des Jacob Tollius folgt. 

Magitis (Hieronymus', — Die erste Ausgabe er-, 
schien unter dem Titel : Hieronymi Magii de Tindn- 
nabulis Über postumes. Franciscus Swertius F. An- 
tuern. Notis illustrabat. Htnoviae, typis Wechelisnis, 
opnd Claudium Marnium et beredes Joannis Aobrii. 
MDCVIII. kl. 8 ., 98 Seiten, nebst 4 Holzschnitten. 
Die Zusätze von Swertius finden sich von Seite 79 bis 
zum Schluss. Die Ausgabe vom Jalur 1664 hat auf 
dein Titel folgende Veränderungen: Kditio novissima 
aucta, emenduta et figuris aeneis exornata. Amsteio- 
dami, suniptibus Andreae Frisii, MDCLXIV., 12., ohne 
die Vorrede und dem Namen- und Sachregister l&l 
Seiten nebst 11 Kupferstichen. Die Zusätze beginnen 
hier Seite 109. Ferner : Amstelodami , apud Henr. 
Wetstenium, CI 0 .I 3 C.XIC. (1699), 12 Blätter, 150 
Seiten und 13 Blätter Index, auch mit Kupfern. 

c. Von den PUiten. 

Barthol in tis (Caspar). — Der vollständige Titel der 
ersten Ausgabe heisst: Caspari Bartholin! Thom. Fil. 
de Tibiis veterum et earum antiquo osu libri trea. Ad 
enientississ. Principem Cardinalem Sigismtmdnm Cbigi. 
Komae, ex typograpliia Pauli Monetae MDCLXXVII, 
8 ., ohne die Zueignung und den Index 235 Seiten, 
nebst 2 Kupfertafeln ; 19 verschiedene Flöten darstel- 
lend, und dem Bildniss des Verfassers. 

d. Fon der JVasserorget. 

Kircher (Athanasius) — : Magia Phonocamptica. 
Dieser Titel ist dem 9. Buch der Musurgie des Ver- 
fassers beigefügt, und scheint nicht, wie allerdings N. 
Forkel meint, besonders gedruckt worden zu sein. 

Fink (G. W.): Zur Geschichte der alten Orgeln. Na- 
mentlich: Kurze Beleuchtung der hauptsächlichsten 
Angaben über die Orgeln des Ktesibius, mit Erläute- 
rungen, nach den Quellen bearbeitet von u. s. w. In 
der Leipz. musikal. Zeitg. B. 38., Seite 49 — 53 und 
65—70, nebst 1 Kupfertafel in Folio. Der Verf. be- 
nutzte zu dieser treiflichen Abhandlung ausser den be- 
kannten Quellen einen Codex der Paeumaticon des 
Hero, der auf der Leipzg. R&thabibliolhek aulbewahrt 
wird. 


e. Von vermischten Instrumenten. 

Bartolu* (Abraham). — Der vollständige Titel des 
selten gewordenen Buches des Verfassers ist: Musica 
Matliematica , das ist das Fundament der allerlieblich- 
sten Kunst der .Musica , wie nemiieh dieselbe in der 
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Natur stecke und ihre geeiste Prnportiones , das ist, 
Gewicht und Maas* halte, und wie dieselben in der Ma- 
thematica, fiirnemlich alter in der Geontetria und 
Astronomia beschrieben seynd: Sonsten genennet die 
Beschreibung des Instrumentes Magadis oder Mono- 
chordi : Allen Liebhabern und Künstlern der Mnsik 
zu gefallen und sonderlichen Nutz in Delitzsch gege- 
ben durch M. Abrahamum Bartolum, Beutensem Mis- 
nicum. Am Knde: Gedruckt zu Altenburg in Meis- 
sen durch Joh. Mauschkin , im Vorlegung Henning 
Grossen des Jüngern, Buchhändlers zu Leipzig, Im 
Jahr 1614. Querquart. Das Werkelten, welches mit 
einem andern zusammengedruckt worden war, fängt 
mit dem Titelblatle beim Bogen M , und mit dem 
Texte bei der Seite 91 an, und schliesst mit der Seite 
175, mithin hat diese Schrift nicht 17&, sondern nur 
64 Seiten. Von den 24 am Knde dem Buchbinder an- 
gezeigten Kupfern gehören bloss die Nummern 21, 22, 
23 und 24 zu diesem Werke. Die vorhergegangene 
Abhandlung , mit welcher die beschriebene einen in- 
tegrirenden Theil ausmacht, konnte bis jetzt nicht aus- 
gemittelt werden. (W. M.) 

F. Schriften com Rhythmus , vom Gesang , con 

der theatralischen Musik u. s. tc. 

a. Fon der theatralischen Musik und den musik. Festen. 

Bulenger (Julius Caesar). — Die eigentliche 
Schreibart seines Namens ist : Boulenger. In seinen : 
Systcmatis Opnsculorum, Tom. II. (Lugduni , suinpt. 
Antonii Pilleliotte, 1021. gr. fol.) von Seite 220 — 396 
befindet sich folgender Tractat: Julii Caesaris Bulen- 
gerii Juliodunensis de Theatro Lib. I. II. Das 1. Buch 
bat 00 und das 2. 49 Kapitel , welches letztere allein 
vom theatralischen Gesang und den Musikinstrumenten 
bei den Römern handelt. Das Werk ist auch ein- 
zeln gedruckt unter folgendem Titels De Theatro lu- 
disque sceniris libri duo. Trieassibus, apud Petrum 
Chevillot. 1603. kl. 8. 12 Blätter, 254 num.uerirte 
Blätter Text, 34Blütter Index und 3 Kupfer. (W. M.) 

Faber oder Du Four (Pierre). — Die eine Aus- 
gabe seines Agonistiron erschien : Lugduni, apud 
Franciscum Fabrum, 1592. kl. 4., und die vermehrte: 
Lugduni, sumpt. Thomae Sonbron et Mosis a Pratis. 
1595. kl. 4. Das Knde des 2. Kapitels handelt von den 
Mnsikern , und das ganze 3. und 4. Kapitel von der 
Musik und den Musikfesten der Griechen. (W. M.) 

Strauch (Aegidius), — war ein Professor und Pa- 
stor in Danzig, geb. zu Wittenberg am 21. Febr. 1632, 
gest. am 21. Decmbr. 1682. 

Gironi (R o bustiano). — Der vollständige Titel der 
angeführten Schrift ist folgender: Le Danze dei Greci 
descritte e pubhlicate pel faustissimo Imeneo di sua 
Altezza Imp. e Reale il Sercnissimo Princijte Ranieri 
Arciduca d’ Anstria etc. etc. e Yioerö del Regno Lom- 
bardo Veneto con sua Altezza serenissima la Princi- 
jiessa Klisahetta di Savoja-Carignano etc. etc. Milano, 
dal!' Imp. R. Stamperia. 1620. kl. Fol. 4 Blätter und 
68 Seiten mit 6 illum. Kupfern. Von diesem Werke 
wurden nur 60 Exemplare gedruckt. (W. M.) 

G. Schriften , worin musikalische Kunstausdrücke 

erklärt i arden. 

Goclenins (Rudolphus). — Auch in dem: Lexicon 
philosophicum graec. Marchiobtirgi, 1615. 4. — des 
Verfassers, finden sich Erklärungen musikalischer Kunst- 
wörter. 

Drieberg (Friedrich von), König), Preussischer 
Kammerherr zu Berlin, geb. zu Charlottenburg 1785.: 
Wörterbuch der griechischen Musik in ausführlichen 
Artikeln über Harmonik, Rhythmik, Metrik, Kanonik, 
Melopoie, Rhythmopoic, Theater, Kampfspiele, Instru- 
mente, Notirung u. s. w. Nach den Quellen neu be- 
arbeitet von u. s. w. Berlin, bei Schlesinger, 1835. 


gr. 4. VI und 219 Seiten nebst 7 Kupfertafeln in Fo- 
lio, 43 Instrumente der alten Griechen darstellend. 
Hin sehr reichhaltiges W'erk, in welchem sich ausser 
einer Menge Wahrheiten, auch eine eben so grosse 
Zahl Hypothesen vereinigt finden. 


H. Geber die Musik der ßieugriechen. 

Gny: — Voyage litterairo etc. Eine spätere Ausgabe: 
Paris, 1783. Der 39. Brief handelt von der Musik der 
Neugriechen. 

St. Bartholdy (J. L. S.). — Kin Auszug der ange- 
führten Reise, das Musikalische betreffend, ist in der 
Leipziger musikal. Zeitung, Bd. 8., 8. 273—282 mit- 
getfieilt. 

Kiesewetter (Rafael Georg von), geb. zu Holle- 
schau in Mähren, am 29. August 1773: Ueber die 
.Musik der neueren Griechen, nebst freien Gedanken 
über altägyptische und altgriechische Musik, von ti.s.w. 
Leipzig, 1838, Druck und Verlag von Rreitkopf und 
Härtel, gr. 4., 1 Rlatt Inhalt , 64 Seiten nebst 8 Ta- 
feln theils in 4. , theils in Folio. Der Inhalt dieser 
werthvollen Schrift ist folgender: Erste Abhandlung. 
Wie es gekommen, dass wir über die Musik der Chi- 
nesen, Indier, Perser, Araber, u. a. m. , sehr gut un- 
terrichtet sind, und von jener unserer Nachbarn, der 
Griechen, bisher gar so wenig gewusst. Kin Blick auf 
die Litehitur der neugriechischen Musik. Geschichte 
der neugriechischen Musik. Darstellung ihres Systems 
in gedrängtem Umrisse. Gedanken über dieses Sy- 
stem. — Zweite Abhandlung. Ueber die Entdeckung 
des Herrn Fötis an der Tonschrift der heutigen Grie- 
chen, und dessen Folgerung hieraus zum Erweis der 
Beschaffenheit der Musik des alten Egyptens. Gedan- 
ken über angebliche Tongeschlechter und enge Ton- 
theilungen. Widerlegung obiger Hypothese. — Dritte 
Abhandlung. Freie Gedanken über die Musik des al- 
ten Egyptens nnd deren Verhältniss zur althellenisclien 
und niexandrinisch-griecliischen Musik. Beilagen 1 — 5 
zur Erklärung des musikalischen Systems der Neugrie- 
chen, 6-8 Abbildungen altcgyptischer Instrumente. 


Fünftes Kapitel. 

A. Schriften über die Musik in dem Mittelalter. 

a. Musikalische Schriften in Gerberti scriptores etc. 

Regino. — Nachrichten älter das Werk des Verfassers 
finden sich in Struvii introduct. in Notit. rei literar. 
1706., pag. 156 u. s. f., desgleichen in Matthetons for- 
schendem Orchester, Seite 306 — 310 und in diesem 
Nachtrag unter den Manuscripten. 

Franco von Cöln. — Dieser musikal. Schriftsteller 
lebte nicht im 11. Jahrhundert, wie man nach Nie. 
Forkels Vermutliung allgemein angenommen hatte, son- 
dern nach der Untersuchung des R. G. Kiesewettor in 
den 3 oder 4 ersten Decennien des 13. Jahrhunderts. 
(Leittz. musik. Zeitung. B. 30. S. 730 , 813 und 829, 
desgi. Seite 548. der musikal. Literatur unter dem Ar- 
tikel: Franco.) 


b. Einzelne Schriften aus dem Mittelalter . 

Beda Venerabitis. — Im 1. Band der: Opera omnia 
des Beda Venerabilia. Coloniae Agripp. ap. Jo. Willi. 
Friessem juniorem. 1688. gr. Fol. (8 Theilc), befin- 
det sich die „Musica thcorica“ 8. 344 — 351, und die 
„Musica quadruta seu mensurata“ Seite 351 — 386. 
Ueber die Musica theorica, (nicht theoretica, wie in der 
Literatur, S. 73 steht) des Beda Yen., vergl. Leipz. 
musikal. Zeitg. Bd. 38., S. 637. ; desgi. das Univer- 
sal-Levicon der Tonkunst, Bd. I., Seite 501. 
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Krmengardns. — Dessen Abhandlung: De ecdeaiasti- 
co — ist in dessen Schrift: Contra Waldensern — ent- 
halten. 

Valla (Giorgio). — Die Ansgabe sämmtlicher Werke 
des Georgins Valla (Yenetiis, in Aedihtis Aldi Ro- 
mani, iinpcnsa , ac Studio Joannis Petri Vallae filii 
pientiss. Slense Decembri. MDI.) 2 Hände in gr. Fo- 
lio liegt ror mir. Pie Ausgabe ist iiberschrieben : Ge- 
orgii Vallae Placentini viri clariss. de Kxpetendis et 
Fugiendis Rebus Opus, in quo liaec continentur. Dann 
folgen die Titel der 16 darin enthaltenen Werke, de- 
ren zweites: de Mnsica libri V. lautet. Rs beginnt 
im 1. Bande mit dem Bogen C 8, nnd schliest mit 
dem Bogen M 8 , und besteht demnach aus 69 Blät- 
tern, die so Interessantes enthalten, dass ihr Inhalt 
angezeigt za werden verdient , um so mehr da das 
Werk zu den seltenen gerechnet werden muss. Lib. 1., 
Cap. I. De Inventione musicae. — 2, Ut Diaphona, 
symphonaque in ipso liabeant coelo. — 3. Quo pacto 
motus in profunditate astrorum generibus quae in har- 
monia sunt accommodantur. — 4. Quod astrorum 
progressibus per latitudinem mutationes, quae per to- 
nos fiunt, consentiant — 5. De proportione telrachor- 
dorum ac ad solem figurationibus. — 6. De Harmonia, 
quae intra coelum continetur. — 7. Quemadmodum 
primia animae diiferentiis cum suis formis consonan- 
tiae congruunt. — 8. Modulatus generum cum praeci- 
puis virtutibus coraparatio. — 9. Quo pacto modula- 
tus mutationes simdes sunt mutationibus aliarum cir- 
cumsidentibus. — Lib. II., Cap. I. In qiio genere 
ponenda via harmonica et ejus scientia. — 2. De ma- 
teria musices. — 3. Musicea distributio. — 4. In quo ge- 
liere sonus ex quo acumen, et gravitas, ponendus sit. 
— 5. De qoindecim nervis systematos immutabilis ap- 

ß lati, deque inspectis in eo tetrachordis. — 6. De 
orum nervoruin appellationis causa. — 7. De 

phthongo. — 8. De mtervallo. — Lib. HI., Cap. I. 
De systemate. — 2. De generibus musices. — 3. De tono. 
— 4. De mutatione. — 5. De armonicis rationibus et 
consona systemata comprehendentibus numeris. — 6. De 
Diapason consonantia. — 7. De diapason cum dia- 
pente consonantia. — 8. De disdiapason consonantia. 
— 9 De diapente consonantia. — iO. De Diatessaron 
consonantia. — 11. De tono. — 12. De conunate. — 
13. Qui tninimi termini proportionis alicujus multipli- 
cia. — 14. I)e superparticularibus. — 15. De superpar- 
tientibus. — 16. De commatis proportione. — 17. De 
ininore hemitonio. — 18. De bemitonio majore. — 19. 
De minore tono. — 20. De tono majori. — Cap. 17. 
De semiditonio iterum. — 18. De ditono iterum. — 
19. De semitritonio iterum. — 20. De tritonio (Die 
Kapitel widerholen sich der Zahl nach.) — Cap. 21. 
De hemitonio minore cum diapente. — 22. De tetra- 
tono. — 23. De tono cum diapente. — 24. De semi- 
ditonio cura diapente. — 25. De pentatono. — 26. De 
ditono cum diapente. — 27. De uexatono. — 28. De 
hemitonio majore cum diapason. — 29. De majore 
hemitonio cum diapason consonantia. — 30. De tono 
cum diapason. — 31. De semiditonio cum diapason. — 
32. De ditono cum diapason. — 33. De diatessaron 
cum diapason. — 34. De semitritono cum diapason. 
— - 35. De tritono cum diapason. — 36. De hemitonio 
rainori cum diapente et diapason. — 37. De majori 
hemitonio cum diapente et diapason. — 39. De tono 
cum diapente et diapason. — 39. Do semiditono cum 
diapente et diapason. — 40. De ditono cum diapente 
et diapason. — 41. De hemitonio minore cum diapa- 
son. — 42. De majore hemitonio cum diapason. — 43. 
De tono cum diapason. — 44. De semitono cum dia- 
pason. — 45. De ditono cum diapason. — 46. De di- 
atessaron cum disdiapason. — 47. De diapente cum 
disdiapason. — 49. De tono cum diapente ac disdia- 
pason. — Lib. IV., Cap. I. De numens intervallorum. 
— 2._ De antiphonis et paraphonis, et symphonis, dia- 
honis, et emmelibus et ecuielibus. — 3. Sub quali- 
us nervis quindecim nervoruin instrnmenti , quilibet 
eximiorom et cognitorum tonornm comprehendatur. — 
4. De eo quod est quanto intervallo vocis sit quilibet 
octo tonorum cujus vis aentioris, aut gravioris. — 5, De 


harmonico canone. — 6. De harmonici canonis sectio- 
ne. — Das 1. Kap. ist in der Tabula und im Texte 
übersprungen — 8. De sectione diatoni liomali geno- 
ris. — 9. I)e sectione svnloni diatoni generis. — 10 . 
De sectione mollis entoni generis. — 11. De sectione 
mollis iliatoni generis. — 12. De sectione cromatici 
syntoni generis. — 13. De sectione cromatici mollis 
generis. — 14. De sectione enliarmonici generis. — 
15. De sectione ditonici generis. — Lib. V., Kap. 1. 
De ordine structuraque instruinenti ad octo jam flictos 
tonos. — 2. De online quinque in instrumento tono- 
rum quos memorat Ari.toxenus. — 3. De noniinibus 
musici et harmonici generis. — 4. De octo modnlandi 
generibus. — 5. De prolepsis et piocrusis modulandi 
generibus. — 6 De ad se invicem mixtione modn- 
landi generum. — 7. Quam ad causam in aliis meli 
generibus maxime trium rationum diatessaron systema 
acutiora continent intervalla. In molli autem entono 
et syntono diatono non maxime, sed majores. — 8. 
De crebris, et non crehris systematis. — 9. De syn- 
emmeno systemate. — 10. De Moelopoeia. — 11 . 
De Tetrachordoruin positionibus, quibus Melos de- 
linitur. — (W. M.) 

B. Schriften über die Musik des MiUclallert. 

a. ln Deutschland. 

Köhler (Johann Davidl, — Professor zu Göttin- 
gen, geb. zn Colditz am 18. Januar 1684, gest. am 10. 
März 1755. 

Raumer (Friedrich Ludwig Georg von), Rit- 
ter, Regiernngsrath und Professor zu Berlin , _ geb. zu 
Wörlitz hei Dessau am 14. Mai 1781: Geschiente der 
Hohenstaufen. Leipzig, bei Brockhaus 1923 — 25. 6 

Bände, 8. Handelt in dem 6. Rand, Seite 519 — 523 
von der Geschichte der Musik in dem Mittelalter. 

u. Uebardle deutschen Meistersinger. 

Grimm (Jacob), — seit 1830 bis linde 1937 Profes- 
sor und Bibliothekar zu Göttingen, geb. zu Hanau 
1785. 

b. In Frankreich. 

Toulmon (Bottee de): De la Chanson Musicale en 
France au moyen&ge. In dem Annuaire historique pour 
Tanne 1837, publie par laSociete de l'histoire de France. 
A Paris, chez Jules Kenouard, 1836. 12., S. 214 - 220. 
Am Schluss des Werkes finden sich 4 litliogr. Noten- 
blätter init dem Titel : Kxemples de Musique et de 

la Notation musicale dans les XII., XIII. et XIV. 
Siede. 

Chuppin (Kmma): De l’etat de la M.isique en Nor- 
mandie depuis le IXe Siede, par Mlle. Kmma Chup- 
pin. Memoire couronne le 2. dec. 1836 par la So- 
dete philomatique du Calvados. Caen. 1837. , 8. 8 
Bogen. 

C. In England , Schottland und Irland. 

Walker (Joseph C.). — Dessen Memoirs of the Irish 
Bardsetc. erschienen: London, printed for the Anthor 
by Luke White, 1786, in gr. 4. Text XII und 166 
Seiten; Appendix 124 Seiten; gestochene Melodien 2 
Blätter. Der Appendix dieses selur guten u. interessan- 
ten Werkes zerfallt in IX Nummern folgenden Inhalts: 
No. 1. Inquiries conceming the ancient Irish Harp. 
In a Letter to the Author by Edward Ledwich. No. 

2. On the style of the ancient Irish Music. From 
Kdw. Ledwich. No. 3. An Essay on the Poetical Ac- 
cents of the Irish, by William Beauford. No.. 4.. Dis- 
sertazione del Signor Canonico Orazio Maccari di Cor- 
tona, sopra un* antica statuetta di Marino , rannresen- 
tante un Suonator di Cornamnsa. No. 5. Memoirs 
of Cormac Coinmon. No. 6. The Life of Turlough 
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o’ Cnrolon. Ko. 7. An Account of Three Brass 
Trnmpeds fount near Cork. No. 8. An Essay on the 
Construction and Capability of (Im Irisli llarp in its 

K ristine and present state. Hy William Ueauford. 
o. 9. Select Irisli Melodie*. (W. M.) 

Dauney (William): Ancient scottish melodies; front 
a Manuscript of (Im reign of King James VI., witli an 
introductory inquiry, illustrative of lim bystory of Mu- 
sic of Scotland. London 1838. 8. 


Sechstes Kapitel. 

A. Schriften über die neuere Musik überhaupt. 

Kiese wett er (R. G. v.). — Kine ausführliche Beur- 
theilung seiner Geschichte der heutigen Musik von 
dem Ilofrath Mosel in den Jahrbüchern der Literatur. 
Wien 1835. B. 70., Seite 114-135 

Becker (Carl Ferdinand): Zur Geschichte der 
Hausmusik in früheren Jahrhunderten. 1. Die Clavier- 
sonatc in Deutschland — in der neuen Zeitschrift für 
Musik. Bd. 7., S. 25—20, 30 und 33 - 34; 2. die 

Claviersuite — ebendaselbst. Rd 7., S. 177 — 178 und 
181—182; 3. Tonmalerei — ebendaselbst. Bd. 8., S. 
45 — 47 und 4‘l — 51 ; 4. Tonstärke für Gesang — eben- 
daselbst. Bd. 9., S. 5-0 und 13-14; 5. Tonstücke 
für Tasteninstrumente — ebendaselbst. Bd. 9. , S. 
115— llti und 119—120; 6. Tonstücke für die Laute 
— ebendaselbst. Bd. 9,, S. 195-197 und 199—200. 
Diese Mittheilungen sollen später ein Ganzes bilden 
und mit den nöthigen Musikbeilagen, aus den Origi- 
naldrucken früherer Jahrhunderte entlehnt, begleitet 
werden. 

Rochlitz (Friedrich): Sammlung vorzüglicher Ge- 
sangstücke der anerkannt grössten, zugleich für die Ge- 
schichte der Tonkunst wichtigsten, die eigene höhere 
Ausbildung für die Kunst und den würdigsten Genuss 
an derselben forderndgten Meister, der für Musik ent- 
scheidendsten Nationen. Gewählt, nach der Zeitfolge 
geordnet und init den nöthigsten historischen und an- 
dern Nach Weisungen herausgegeben von Fr. Koclditz. 
Auch unter dum Titel : Collection de Morceanx de 
Chant , tires des Mahres qui ont le plus contribue 
aux propres de Ja Musique et qui occupent un rang 
distingne dans l'histoire de cet art, choisis et arranges 
chronologiqurmcnt, avec des notes historiqnes et un- 
tres par Fr. Rochlitz. Mainz, Paris und Antwerpen 
bei B. Schotts Söhnen, 1837 , gr. Fol. Rrster Band, 
erste Abtheilung, 3 Blatt Vorbericht und 27 Seiten 
Text (deutsch und französisch); darauf ein Titelblatt: 
Sammlung vorzüglicher Gesangstücke. Krste Periode 
vom Ursprung geselztnässiger Harmonie, bis auf Pale- 
strina und die von ihm gestiftete hohe Musikschule in 
Rom, vom Jahr 1380 bis um das Jahr 1550. 1. Ab- 
theilung. 37 gestochene Seiten , 19 Gesäuge in Parti- 
tur enthaltend. — Sammlung vorzüglicher Gesangstücke 
n. s. w. Kreter Band, 2. Abtheil, ebendas., 1939., gr. 
Fol., 25 Seiten Text (deutsch und französisch); dar- 
auf ein Titelblatt : Sammlung vorzüglicher Gesang- 
stücke u. s. w. Ersten Bandes, zweite Abthejlung, 
vom_ Jahr 1550 bis um das Jahr 1630. 74 Seiten, 34 
Gesänge in Partitnr umfassend, endlich 3 Blatt Berich- 
tigungen zur ersten Abtheilung. Wie höchst unbedeu- 
tend diese Sammlong ist, und wie wenig der Heraus- 
geber geleistet hat, habe ich ausführlich dargelegt in 
der neuen Zeitschrift für Musik. Bd. 6.. S. 139-139, 
143-144, und Bd. 8. , S. 197—200. 

n. In Italien. 

Les Dons des Knfans de Latone. — Der Verfas- 
ser dieses Buches heisst: J. de Serrü de Rieux, und 
ist gedruckt: A Paris, chez Pierre Prault, Jean Dcs- 
saint, Jacques Guerin, 1734. 8., mit 8 Kupiert. XII u. 
330 Seiten Text, 32 Seiten gestochenen Musiknotenta- 
feln, dann zwei gestochene Zugaben , deren eine 14 
Seiten, die andere 4 Seiten hat. Der Inhalt ist fol- 


gender: Seite I — VIII die Titelblätter und Kpitre au 
Roy in Vereen ; IX-XIldie Preface. Seitei -59 Apol- 
lon, ou lorigine des spectacles en Musique. Poeme. 
Pretni&re Partie. (In vier Gesängen). — Seite 59 - 122. 
La Musique. _ Kpitre en vere divisec en quatre chants. 
Trotsieme edition, revüc, corrigee et aiigmentee. (Ist 
also die dritte Ausgabe des auf Seite 152 der Litera- 
tur angeführten Geilichtes: La Musique) Seite 123 — 
126. Cataloguc chronologique des Opera representees 
en b rance, depui* lannee 1045 oil ils ont commencü 
de paroltre, jusqu'a present 1733. Seite 147 — 272. 
Diane, ou les Loix de la Chasse du ccrf. Poeme. Se- 
condc Partie. (ln 6 Gesängen). Seite 273 — 296. 
Dictionnaire des Termes usites dans la chasse du cerf! 
Seite 297 — 316. Nouvelle Chasse du cerf, divertisse- 
nunt en Musique ; compose de plusieurs Airs paro- 
dies sur les Opera de Angleterre : avec differentes 
Symphonie* etrangeres. Seite 317 — 330. Parodies 
sur le» b antares. Nun folgen die 32 Seiten gestoche- 
ner Notentafeln mit dem Titel: Tons de Chasse et 
Fanfare* ä unc et deux Trompes. 14 Seiten gesto- 
chener l aleln mit dem Titel: Remarques sur la Mu- 
sique ( lext mit eingestreuten Beispielen) und endlich 
4 gestochene Seiten , welche »ich auf die Seite 28 des 
ersjen Gedichtes beziehen und die Modeles de Modo 
majeur et de Mode mineur mit ihren Transpositions 
enthalten, mit der Ueberschrift: Larcin de l’Amour. 
(W. M.) 

Gedanken über die welschen Tonkünstler 
u. 8. W. Ilalberetadt , bei Christian Krnst Immanuel 
Weldige. 1751. 4. Dieses Scliriftclien hat nicht, wie 
in der Literat. Seite 87 bemerkt, 48 — sondern nur 
23 Seiten. 

Pierotti (G. di Vorcelli). — Ein Auszug dieser 
Abhandlung in deutscher Sprache, inderLeipz. inusik. 
Zeit. Bd. 15., S. 3-10, 17-25, 41-43. 

Bridi (Joseph Anton) — : Cenni sullo stato pre- 
sente etc. Der Verfasser ist ein Bunquier zu Rove- 
redo, und der vollständige Titel seiner Schrift ist fol- 
gender Brevi Notizie intomo ad alcuni pii'i celebri 
Compositori di Musica. Cenni sullo stato presente 
del Canto italiann, 1927. 8. 87 Seiten. Der Name 
des Verfassers befindet sich bei der Zueignung an den 
Grafen Cesare di Castelbarco. Dieser folgen von Seite 
5— 52 die kurzen Biographien der sieben Musikheroen: 
Sacchini, Händel, Gluck, Jomelli, J. Ilavdn, Pnlcstrina 
und Mozart , deren Büsten in de* Verfassers Garten- 
teinpel aufgcstellt sind; von Seite 53—62 die obener- 
wähnten Cenni; von Seite 63 — 68 die von Job. Peter 
Beltraini abgefassten lateinischen Inschriften zu jenen 
Büsten ; von Seite 69 — 76 eine Ode auf Bridi’s Gar- 
ten von Luigi Bernardo Cav. de* Pompeati sammt 
einem Schreiben und Anmerkungen , und endlirh von 
Seite 77 - 87 die Beschreibung des Tempels und Gar- 

- tens von B. G. S. D. C. Kin Mehreres über dieses 
M r erk nebst einem Auszüge aus der letztem Beschrei- 
bung findet siel» in der Leipz musik- Zeit., Bd. 26, 
S. 92, und Bd 30, S. 677— 681. (W. M.) 

Kandier (Fr.Sal.): Cenni storico critici stille vicende 
e la stato altuale dellu Musica in Italiu. Venetia, 1836, 
8. 173 Seiten. (Nach einer Mittheilung des Herrn A. 
Fuchs zu Wien.) 

Kapp (Christian), Dr. und Professor der Philoso- 
phie zu Erlangen: Italien. Schilderungen für Freunde 
der Natur und Kunst, von u. *. w. Berlin, bei G. 
Reimer, 1837. 8. X und 774 Seiten. Dieses gutge- 
schriebene, in 12 Abschnitte oder Vorlesungen einge- 
tlieilte Werk enthält auch sehr viel über Musik in phi- 
losophischer, ästhetischer, historischer und topographi- 
scher Beziehung; besonders der 6. Abschnitt von S. 
242-363. 

b. In Frankreich. 

Reflexion» sur la Musique fran<;aise en particulier. 
Paris, 1754. 8. 27 Seiten. Ist ein Auszug aus Alem- 
berts Klemens de Musique theorique et pratique. 

C o m in e ii c e in e n t de i Im pression des Carnetöre* 

2 • 
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de Mnsiqne; Autenrs fran<^ai* qui ont 6rrit sur ©et 
Art pendant le 16. Steele, de Jeur« livres, dea urogrifa 
qu'on foit», jnsqu’en 1600, la Mnsiqne vocale, linsern- 
inentale et la Danae. — in den Melange* tirea d’une 
grande Bibliothcque ( heransgegeben vom Marquis de 
Paulmy et Contant d’Orville). Paria, 1770 — 1768. 8. 
Hand 30. , Seite 226 u. a. f. Audi Seite 248, 254, 
271 und 2S6 wird über Musik und Tan* in Frank- 
reich unter folgenden Ueberadiriften gehandelt: Ballet 
de la Reine, en 1561 ; Mnaique instrumentale; De la 
Danse au 16. Sifccle ; Anecdotes sur l’Ktat de la Danse 
en France ä la iin du 16. Steele rangees par ordre 
alphab&iqne. (W. M.) 

Castil-Blaxe: Chapelle-Mnsique de Rois de France, 
uar etc. Paris, che* Paulin, 1632. 8. 302 S. mit einer 
Titelvignette. Das Buch besteht aus 12 Kapiteln, und 
enthält viele» Interessante über den Zustand der Mu- 
sik an den Höfen der Könige Frankreichs. — La 
Danse et tes Ballets depuis Bacchus jnsqu'a ä 
Mademoiselle Taglioni, par etc. Paris, che* Paulin. 
1832. 8. 370 Seiten mit einer Titelrignette. In den 
16 Kapiteln dieses geschichtlichen Werkes kommt Man- 
ches über Tanzmusik- und Balletmusik- Componisten, 
besonders ülier LulU vor. (W. M.) 

C. In England, Schottland und Irland. 

Novil (Francis Ksq.) — Muss nach No. 337, pag. 

270 heissen: Tom. XXVIII. eom Jahr 1713. 
Altirisch e und schottische Musik. Von einem 
deutsdien Reisenden mitgetheilt. In dem Morgenblatt 
1636. No. 278 und 79. 

Parke (W. T.): Musical Memoirs; comprising an Ac- 
count of the general state of Music in England, from 
tlte first Commemoration of Handel in 1764, to tbe 
year 1630. Interspersed with numerous Anecdotea, 
Musical , Hystorical etc. by W. T. Parke , forty yeara 
principal Oboist to the Theatre Royal Coventgarden. 
London, Henry Colburn. 1630. 8. 2 Bde. Bd. 1, VII 
und 350 Seiten; Bd. 2, 333 Seiten. 

• 

d. In den Niederlanden und Belgien. 

C....k in Amsterdam i Holländische Componisten neuerer 
Zeit. In der neuen Zeitschrift für Musik. Rd.3. 8.177. 
Richter (Ch.): Musikal. Zustände in Belgien. In der 
neuen Zeitschrift für Musik. B. 8. S. 57, 62, 65 u. 71. 

e. Ja Schweden und Dänemark. 

Hülphers (Abraham Abrahamson). — Eine 
zweite Auflage der Abhandlung wnrde 1799 (VIII und 
426 Seiten nebst 2 Registern und 8 Kupfertafeln) in 
Quart gedruckt. 

f- In Spanien und Portugal. 

Sanches (Tomas); Coleccion de Poesias castellanas 
anteriores al siglo XV. Madrid 1779—90. 8. 4 Bände. 
Die im 4. Bande enthaltenen Poesias de Arciprete de 
Hitacopta 1102 — 8 zählen die damals in Spanien üb 
lieh gewesenen Instrumente namentlich auf. 

Link (Dr. G, F.) : Bemerkungen auf einer Reis« durch 
Frankreich , Spanien und vorzüglich Portugal. Kiel, 
1801. 8. 2 Thle. Handelt in dem 2. Tlieil , Seite 110 
u. s. f. über das portugiesische Volkslied. 
Castil-Blaze (Sebastien). — Der vollständige Ti- 
tel der Memoiren ist folgender: Memoire» d'un Apo- 
tfiicaire sur la guerre d’Kspagne pendant les anitees 
1808 h 1814. Die musikal. Notizen finden sich da- 
selbst in dem 2. Theil, Seite 30-45. 

g. In Deutschland. 

Löschin (Dr. G ot th.): Geschichte Danzigs von 3er 
ältesten bis *nr neuesten Zeit. Mit besonderer Rück- 
sicht auf Cultur der Sitten , Wissenschaften , Künste, 
Gewerbe und Handelszweige. Zum zweitenmale bear- 
beitet von u. s, vr. Danzig, bei Albert. 1622. 8. 2 
Bande. Enthält sehr wichtige Nachrichten zur Ge- 


schichte der Musik in Danzig, Bd. 1 , Seite 299 und 
391; Bd. 2, Seite 72, 89, 197, 300, 368 und 499. 

Wendt (Amadeus): Ueber den gegenwärtigen Zustand 
der Musik, besonders in Deutschland und wie er ge- 
worden. Eine beurtheilendo Schilderung von a. s. w. 
Göttingen, bei Dieterich, 1836. 8. IV und 89 Seiten. 
Der Verf. handelt darin über den Zustand der Ton- 
dichtkunst uml der ausübenden Musik, und zum 
Schluss spricht er noch über die neuesten Zustände 
der Kunst. So viel Gutes stich in dein Schrifteben 
mitgetheilt wird, so vermisst man doch mit Grund die 
genaue Bestätigung so mancher Ansicht. 

Reilstab (Ludwig): Ueber den Zustand der Musik 
in Deutschland. In dem deutschen Taschenbuch auf 
das Jabr 1638. Herausgegeben von C. Büchner. Ber- 
lin, bei Dunker und üombotd. 12. Seite 133— 213. 

B. In Ländern ausserhalb Europa. 

■i 

a. In Indien. 

\ 

W'illard, ein englischer Capicän: A Treatise on the 
Music of Hindostan. Calcutta, 1834. Dieses Werk 
ist auf selbst gemachte Beobachtungen gegründet , und 
enthält unter andern auch eine merkwürdige Analogie 
der indischen Mnsik mit der der alten Griechen. (No- 
tizenblatt zur Wiener Zeitschrift. 1836. No. 44.) 

b. I» verschiedenen andern Ländern. 

W'olf (Ferdinand), Scriptor der k. k. Hofbibliothek 
in Wien, geschätzter Schriftsteller und Mitglied meh- 
rerer gelehrten Gesellschaften, geh. zu Wien am 8. 
Dcc. 1796. 

Lanä (William): An Account on the Manners and 
Customs of the modern Kgyptians, written in Egypt 
during the years 1633, 34 and 35. Partly from notes 
made during a fomier visit to the Country in the 
years 1825, 26, 27 and 28. By William Laue. Lon- 
don, Charles Kniglit ad Com. 1836. 8. 2 Vol. Das 5. 
Kap. des 1. Theils handelt von Seite 59 — 102 von der 
Musik, den Instrumenten u. den Tänzen der heutigen 
Egypter, mit Beispielen und Abbildungen. Besonders 
merkwürdig ist der Seite 89 angeführte und in Mu- 
sik gegebene Gebet-Ausruf, dessen Alter bis auf den 
Ursprung des Islams zurückgeht. (W. M.) 


Siebentes Kapitel. 

A. Die Geschiehle des Kirchengesanges und der 
Kirchenmusik überhaupl. 

Frick (Christoph). — Als Probe der Ansichten, die 
der Verf. in seiner Orgelpredigt kund giebt, mag fol- 
gende Stelle angeführt werden: „Der Mensch war an- 
fänglich schön Bestimmet nach Gottes Kbenbilde . also, 
dass zwischen dem Trio der heiligen Dreieinigkeit und 
dem Biccinio unserer ersten Eltern, eine liebliche Con- 
cordantz gehöret ward: bis der Teufel mit dem fat- 
schen Intervallen, sein Nequannam anhub, wie er denn 
bewiesen hat, dass er sowohl in der Kirchen als in 
Häusern singen könne.“ (Vergl. Georg Steinliart, 
Kpit. histor. und Centar. Magdeburg. Centur.2. 1.2. 
Cap. 2.) 

Wi lisch (Christian Friedrich), — gest. am 2. 
Januar 1759. 

Kinderling (Joh. Fr. Aug.), — gest. 1807. 

Rambach (A. J.) , — geb. 1777. 

Natorp (B. C. L.), — Oberconsisforialrath und Ritter 
zu Munster, geb. zu Werden an der Ruhr, 1774. 

Augusti (J. Ch. W.), — geb. 1772. 

Kist (Dr. Nieolaus Christian), Professor der 
Theologie zu Leiden: Jets over den Hymnus: Stabat 
mater dolorosa. Naar aanteiding ran een HS. van den 
Zelven, voorkomende in eenen Codex der Werken van 
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S. Bomnnlus. In dem Archief vnnr Kcrkelijke ge- 
schiedcnis, inzonderheid van Nederlnml, verzameld door 
Kist en Royaards. Leiden, 1831. Vol. III. , S. 491 — 
502. Kine deutsche Uebersetzung dieser Aldiandlung 
von II. J. Coster in der Zeitschrift fiir die historische 
Theologie. Leipzig, 1837. K. 40—49. 

Mohnike (Gottlieb), königl. prenss. Consistorial- 
und Srhulrath , Pastor zu St. Jacobi in Stralsund : 
ilytnnologischc Forschungen. Stralsund, bei J.Struks 
Wittwe 1831 — 32. 8. 2 Bände. Inhalt. 1. Theil. 1. 
Geschichte des Kirchengesanges in Neuvorpommern 
von der Keibnnalinn bis auf unsere Tage, 140 Seiten ; 
2. Die Lieder, Dichter und Melodien des vermehrten 
Kirchen- und Ilaus - Gesangbuches fiir Neuvorpoin- 
mern und Rügen, 59 Seiten; 3. Die Dichter, Lieder 
und Melodien des Stratsundischen Gesangbuchs. 70 
Seiten. Der 2. Theil mit I Musikbeilage and 207 Sei- 
ten enthalt 10 verschiedene Aufsätze iilwr Liederdich- 
ter und Lieder , auch zur katholischen Iiyinnologie. 
Die drei Stücke des ersten Theils erschienen auch ab- 
gesondert. (W. M.) 

a. Die Schönheit , * Nuthwendiykeit und der Nutzen der 
Kirchenmusik. 

Manni (Domenico Maria), — Buchdrucker, Gram- 
matiker und Antiquar, geb. zu Florenz am 8. April 
1090, gest. am 30. Nov. 1788. 

Krause |Dr. Joh. Fried r. ), Obcrconsistorialrath 
und Superintendent zu Weimar, geb. daselbst am 20. 
October 1770. gest. am 31. März 1820: Die Vereini- 
gung der Künste und Wissenschaften zum Dienste der 
Religion. In des Verfassers Predigten über die ge- 
wöhnlichen Sonn- und Festtagsepisteln. Leipzig, 1808. 
8. 2. Jahrg. B. 1. S. 21 u. s. f. In der zweiten Pre- 
digt wird auch der Musik in ihrer Anwendung auf 
die Religion sehr ehrenvoll gedacht. 

Schulthesius (Johann Paul). — Das angeführte 
interessante Schriftrhen des Verf. findet sich auch in 
den Atti dell’ Accademia Italiana di scienze , lettere 
ed arti. Livorno , presso Tomuso Masi. 1810. Fol. 
387 u. s. f. Hin deutscher Auszug in der Leipziger 
musikal. Zeit. Bd. 13. S. 107—109. 

Plato (Louis), Professor zu Leipzig, geb. daselbst am 
7. September 1803: Der hohe Werth des religiösen 
Gesanges. Kine Krbauungskutechisation über Kuheser 
5, 19. In Tzschirners Magazin für christliche Predi- 
ger. Leipzig, 1823. Bd. 1., Stück 2., Seite 245u.s.f. 

Stötzner (Chr. Fr.), Pfarrer zu Benken bei Schaff- 
hausen : IV eichen Kinfiuss übt ein veredelter Gesang 
auf das Volksleben aus. In dem allgemeinen Anzei- 

f er der Deutschen 1838, S. 1253— 1258 und 1209—1274 
»er Verfasser beweisst in dieser schönen Abhandlung, 
dass der Gesang 1. den Verstand bildet, 2. das Ge- 
miith veredelt und 8. den Willen stärkt und die Sitt- 
lichkeit hebt. Besonders wird der Choralgesang her- 
vorgehoben. 

b. Von dem Kirchcngesange ( Choral) insbesomt.re. 

Arena rias (Johann) — : Sendschreiben an M. Gottf. 
Ludovici, von den Hymnopoeis Henncbcrgensibus. 1705. 
4. — Evangelische Lehr- oder Lieder-Pre- 
digten. Arnstadt, 1729. 4. Zweite Ausgabe, eben- 
daselbst, 1731, 4. Säinmtliche Schriften des Avena- 
rius, enthalten bald mehr, bald weniger Notizen zur 
Geschichte des Chorals. 

8pranger (Niclas), Pfarrer zu Klingenthal i Send- 
sohreiben von bergmännischen geistlichen Liedern oder 
Berg -Reihen, an den berühmten Johann Christoph 
Olearius. 1723. Enthält Nachrichten über die Dichter 
und Componisten dieser Lieder. 

Wolf (Johann), — Kanonikus, der heil. Schrift Li- 
cent. und Mitglied der Akademie der nützlichen Wis- 
senschaften zu Erfurt: Kurz« Geschichte des deut- 
schen Kirchengesanges im Kichsfelde, von u. s. w. 
Göttingen, gedruckt mit Haierschen Schriften, 1815. 8. 
VIII und 95 Seiten. Das Wcrkchen ist in 16 Para- 


graphen abgetheilt und ist äusserst interessant. Im 
fünften Paragr. wird u. a. bewiesen , dass Luther nur 
wenig Lieder gedichtet habe, und die meisten nur sei- 
nen Namen führen. 

Günzler (A. F.): Ueber den Werth und die Einfüh- 
rung eines allgemeinen vierstimmigen Choralgesanges 
in den evangelischen Kirchen. Für Geistliche und 
Schullehrer. Stuttgart, 1835, 8. 32 Seiten. 
Langbecker (K. C. G.), Doctor der Philosophie zu 
Berlin: Das deutsch -evangelische Kirchenlied. Ein 
Denkmal zur dritten Jubelfeier der Augsbnrgischen 
Confession u. s. w. Berlin, bei Oehmigke, 1830. 8. 
XXI\ und 230 Seiten. Das Werk ist in zwei Ab- 
schnitte abgetheilt, der erste enthält einen Versuch 
eines knrzen Abrisses der Geschichte des Kirchenlie- 
des, der andere historische und biographische Notizen 
zum deutsch-evangelischen Kirclu-nliede. Das Ganze 
ist zwar mit vieler Liebe und Wärme abgefasst, ent- 
hält aber nichts Neues über diesen Gegenstand. 
Luther als Ton kundiger. Gütersloh bei Bertels- 
tnnnn, 1835. 8. 16 Seiten. Ein Auszug aus Kambachs 
Schrift: Luthers Verdienste u. s. w. 

Gesang und Orgelspiel bei dem öffentlichen Got- 
tesdienste betreffend. Ein Ausschreiben des protestan- 
tischen Consistoriums in Speicr an die ihm unterge- 
benen Dekane. In der allgemeinen Kirchenzeitung, 
1838. Nr. 26., S. 209-213. 

c. Von dem wahren Gebrauch der Kirchengesilnge • 

Navarro (Francesco), ein Franciscaner von Alvaro 
in Altcastilicn , um das Jahr 1620: Manuale ad usum 
Chori juxta ritum Frutrum Minonim. — De Orat. et 
hör. canon. Enthält verschiedenes über den Gebrauch 
und Missbrauch der Kirchenmusik. (Gerbers alt. Ton- 
künstlerlexicon. B. 2., S. 13.) 

Wernsdorf (Ernst Friedr.), — gest. 1782. 
Döring (Job. Fr. Sam.). — Zu dem Titel der an- 
gcf. Schrift muss noch hinzugefügt werden : Eine 
Fortsetziyig des vor fünf Jahren angefangenen Ver- 
suchs. — Etwas zur Berichtigung des Urtheils 
über die musikalischen Singechöre auf den gelehrten 
protestantischen Schulen Deutschlands. Eine Fortset- 
zung des vor 10 Jahren angefangenen Versuchs. Gör- 
litz, bei Wilhelm Fiedler. 1806, 4. 24 Seiten. 

Paufler (Christ. Heinrich), — geb. zu Schnce- 
berg am 13. August 1763, gest. zu Dresden am 1. Oc- 
tober 1806. Die Schrift: Gedanken über das öffent- 
liche Singen ii. s. w., erschien 1808 in Quart, und ist 
4 Bogen stark. Eine ausführliche Beurthoilung darü- 
ber findet sich in der Leipz. musikal. Zeit. Bd. 15., 
S. 609 —615. 

Reuss (G. J. L.), — geb. 1769. 

Go Id ho rn (J. D.), — geb. zu Püchau bei Wurzen am 
12. September 1774, gest. zu Leipzig am 23. Octo- 
ber 18136. 

Kinderling (J. F. ), Prediger und Rector: Kritische 
Betrachtungen über die vorzüglichsten alten , neuern 
und verbesserten Kirchenlieder. Allen Freunden und 
Verbesserern der christlichen Hymnologie, allen religiö- 
sen Dichtern gewidmet, von u. s. w. Berlin bei Aine- 
lung 1803. 8. 147 Seiten. Dieses Werk betrifft ledig- 
lich das protestantische Kirchenlied. (W. M.) 
Wohlfahrt (Dr. Joh. Theod.), Pfarrer zu Kirchha- 
sei bei Rudolstadt: Unfug an heil. Stätte. Altenburg, 
1829. 8., 144 Seiten. Ausser über mehrere nicht hier- 
her gehörige Dinge, handelt der Verfasser Tiber fehler- 
haften Gesang, unzweckmässiges Orgelspiel, schlecht 
angewandte Kirchenmusik, und über alte und unpas- 
sende Kirchengesänge. 

H ey d I er, (W. A.), Oborlehrer am Friedrichs-Gymnasium 
zu Frankfurt an der Oder: Ueber das Wesen und die 
Anfänge der christlichen Kirehen - Lieder , ein literar- 
historischer Versuch von u. s. w. Frankfurt an der 
Oder bei Trowitzsch , 1835. 4., 24 Seiten. 

N. (G. K.): Ueber den Missbrauch der Orgel bei der 
Gottesverehrang. Ein höchst nothwendiges , dringen- 
des Wort an ineine Amtsbrüder. In der allgemeinen 
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Kirchenzeitung; 1835. No. 181 nnd 185. S. 1497 — 
1510. 

Kescler (Friedrich): Das Gesangbuch von aeiner 
musikalischen Seite betrachtet Ein Wort vornehmlich 
für Prediger nnd für alle, denen dieser Gegenstand lieb, 
nnd theuer ist, von o. s. w. Klberfeld, Iserlohn und 
Bannen, bei M. Langenwiesche, 1835 , 8. VI und 80 
Seiten. Recht vorzüglich. Eine Beurtheilung in der 
aUgem. Schulzeitung, 1835. Seite 1005 - 1007. 

Jansen (Johann Heinrich Friedrich Ludwig), 
Cantor zu Rhede, geh. am 31. Mai 1785 zu Salzhey- 
erasum bei Hildesheim, gest. am 28. Januar 1832 zu 
Rhede: die evangelische Kirchengesangskunde oder 

encyclopädisches Handbuch aller nützlichen Kenntnisse 
zur Ausführung eines erbaulichen , sowohl Gemeinde- 
als Altar- und Chorgesanges in den evangelischen 
Kirchen. Für Prediger, Cantoren, Organisten, Schul- 
lehrer und alle Freunde der üiTentlichen Gottesvereh- 
rung. Von u. s. w. Mit einem Vorworte von Dr. H. 
Gräfe. Jena, bei Carl Hochhausen, 1838. gr. 8. XIV 
und 278. Seiten nebst einer Notentafel in quer Folio. 
Inhalt. Kiiileitung. Kurzer Abriss der Geschichte des 
Kirchengesanges. Erste Abtheilung, »er Gemeindege- 
sang. Krstes Kapitel. Der Gemeindegesang über- 
haupt; zweites Kapitel. Die Melodien unserer Kirche; 
drittes Kapitel. Der Vorsänger ; viertes Kapitel. Or- 
gelspiel überhaupt; fünftes Kapitel. Das Choralspiel 
der Orgel; sechstes Kapitel. Die Choralbiicber; sie- 
bentes Kapitel. Das Zwischenspiel- achtes Kapitel, 
das Vor- und Nachspiel. Zweite Abtheilung. Der Al- 
targesang. Dritte Abtheilung. Der Chorgesang. Sehr 
werthvoll und mit vieler Lieb« ausgearbeitet. 

d. Sammlungen von Kirchengetdngen , fn denen zugleich 
hist. \rtchrichten enthalten sind. 

Modus regulariter accentuandi Lectiones Matutina- 
lcs, Prophetin* nec non Epistolas et Kvangelia. (Mit 4 
Distichen ad Lectorem und 2 mit der Ueberschrift 
Contra invidum.) Am Endet Impressum Cracoviae, in 
aedibus domini Joannis Haller. Anno Christi MDXVUI. 
8 Blätter. 4. Der Verf. dieses hüchst seltenen Werk- 
cliens ist unbekannt. (W. AL) 

Psalm o-Doxologia. A new and complete Collec- 
tion of Psalm and Hymn Tunes. London , printed for 
W. Simpkin and R. Marshall. Qnerqnart. Gestochen. 
Die Preface, die concise Introduction to Psalmodv, der 
biogrephical Index of the Anthors whose Times are in- 
serted in this collect., die Table of Aletres of the Tu- 
neg in this volume und der General Alphabetical In- ] 
dex — zusammen von 19 Seiten sind gedruckt. 
(W. M.) 

Lump (L.) Dompräbendar: Sammlung der bei kirch- 

lichen Feierlichkeiten üb'ichen Choralgesänge für ka- 
tholische Geistliche. Zum Behufe des Clmralunter- 
richts im Erzbischöflichen Seminar zu Freiburg, und 
zum Privatgebrauche, mit einer erklärenden Einleitung, 
herausgegeben von n.s. w. Freiburg im Breisgau, bei 
Herder 1830. 8. Die Seiten I bis XX sind gedruckt, 
XXI und XXII, nnd 1 — 80 lithographirt. 

Langbecker (E. C. G): Johann Crügers, von 1622 
bis 1062 Alusikdirectnr an der St. Nicolai -Kirche in 
Berlin , Choral-Melodien. Ans den besten (luellen 
streng nach dem Original mitgetheilt, und mit einem 
kurzen Abrisse des Lebens und Wirkens dieses geist- 
lichen Lieder - Componistcn begleitet, von u. s. w. 
Berlin, bei G. Kichlcr, 1835, gr. 4., VI und 64 Seiten 
nebst Johann Crüger's Bildniss in Steindruck. Nach 
einem Vorwort folgt auf 20 Seiten eine äusserst sorg- 
fältig gearbeitete Biographie dieses ausgezeichneten 
Kirdiencomponisten und zum Schluss 33 Choräle mit 
den volls ändigen Texten. Da die meisten der Criige- 
rischen Melodien sich nur mit beziffertem Bass in den 
Originalausgaben finden, so hat der Herr Musikdircc- 
tor Grell in Berlin die Mittelstimmen, um die Cho- 
räle vierstimmig ausflihren zu können, hinzugesetzt. 
Die übrigen Melodien von Crüger sollten eine zweite 
8ammlung bilden, die aber noch nicht erschienen ist. 
— Getan gblätter aus dem sechzehnten 


Jahrhundert, mit einer kurzen Nachricht vom er- 
sten Anfang des evangelischen Kirchenliedes nnd dem 
Entstehen der Gesang - Blätter nebst einer Literatur 
derselben aus dieser Zeit, herausgegeben von E. C. 
G. Langbecker. Berlin, bei Sander, 1838. gr. 4. 76 
Seiten und 1 Blatt Register. Sehr wichtig und 
werthvoll. 


e. Orgclhesckrtihungen «ml Einweihungsreden. 

Ehren haus (AL Christ.), Pastor zu Pulsnitz in der 
Oberlausitz, geb. in Thüringen 1627, gest. zu Puls- 
nitz 1703: Organographia, d. i. Orgelpredigt über den 
150. Psalm. Erfurt, bei Schildkneclit und Kirch, 1669, 
Fol. 6 Bogen. Enthält auch die ausführliche Beschrei- 
bung der von Sieburg neuerbauten Orgel. 

Roscher (M. Samuel), Pfarrer in Lind>-nan bei Or- 
trand, geb. zn Zittau: Organum Mysticom, oder des 
Herrn Jesu geistliche Christen-Orgel , deren Verstim- 
mung und Wieder -Anstimmung. Vormahls am XV. 
Sonntage nach Trinit. Anno 1686 der lindt-uauischen 
Kirch-Gemein , in ein r Orgvl-PVedigt öffentlich für- 
gestellt, und jetzo zu fernerer Aussbreitung der Ehre 
Gottes und frommer Christen Erbauung vermehret, in 
druck giebet u. s. w. Dresden, Druckts Johann Rie- 
det. 4. 64 Seiten. Enthält sehr gute Notizen zur 
Geschichte der Orgel. 

Kretschmar (M. Gottfried) — : Einweihungs-Pre- 
digt, welche bei Einweihung der neuen Orgel in der 
Haupt-Kirche S S. Petri und Pauli zn Görlitz, auf 
Verordnung R. hoch-edlen und hochweisen Raths am 
Xi. Sonntage nach Trinitatis, war der 19. Augusti 
des 1703. Jahres aus dem ordentlichen Sonntags-Kvan- 
gclio Luc. XIIX. v. 9. serj(|. gehalten und nunmehro 
zu dankbar.-r Erinnerung gegen den höchsten Gott, 
auff Begehren zum Druck überlassen worden , von 
n. s. w. Ilicrb i ist zu Ende der Predigt eine ans- 
fulirliche Beschreibung d.s gantzen Wetks, nebst dem 
Knpfer, zu befinden. Görlitz , Verlegts Johann Gott- 
lob Laurentius. Lauhan , druckts Job. Christian Stre- 
mel. 1704. 4. 2 Blatt Zuschrift, 40 S- iten die werth- 
volle Predigt, 1 Blatt Zusät7.e und Errata. Darauf 
unter besonderem Titel : ausführliche Beschreibung der 
grossen neuen Oigel in der Kirchen zu St. Petri und 
Pauli allhie zu Görlitz, auf Begehren verzeichnet 
durch Christian Ludwig Boxln-rgen, p. t. Organist bei 
gedachter Kirche. Görlitz, zn linden bei Johann Gott- 
lob Laurentio, 1704, 11 nicht numerirte Blätter nebst 
der Orgel-Abbildung in gr. Fol. 

Porst (Johann), — geb. zn Obrkozauim Voigtlande 
am 4. Dec. 1668, gest. am 9. Jan. 1728. 

Wilisch (Christian Friedrich), Doctor der Theo- 
logie und Sup rintendent zn Freib -rg: Das neue Lied 
des andächtig singenden Freibergs, bei Einweihung 
einer neuen Orgel, nachdem vorige dorch eine wü- 
tliende Feuers-brunst am 1. Alai 1728 samt der gan- 
zen Kirche i-ingeäschcrt worden, in der Kirchen zu 
St Petri in Freiberg am 31. Octobri* 1735 ula an 
dem erfreulichen Gedaclitniss-tage der heilsamen Kir- 
chen -Reformation Lutlieri, aus der Offenb. Joh. XIV. 
1-5., gezeichnet von u. s. w. Freiberg, druckts Chri- 
stoph Alatthäi. 4. 46 Seiten. 

Silberschlag (J. E. ), geb. zu Ascherslebcn 1721, 
gest. 1791. 

Senf (Carl Friedrich), — Oberconsistorialrath, geb. 
zu Alerseburg aui 26. Juli 1739, gest. 1814. 

Nicolai (David Traugott), Hof- und Stadtorga- 
nist zu Görlitz, geb. daselbst am 24. August 1733, 
gest. im December 1799. Kurze doch zuverlässige Be- 
schreibung der grossen Orgel in der Hauptkifche zu 
Görlitz. Zur Erläuterung einer in Kupfer gestoche- 
nen Vorstellung derselben dem Druck überlassen von 
u. s. w. Görlitz, bei llnger, 1797. 4. 16 Seiten. 

Krehl (Gottl. Ludolf), — geb. zu Königsrode im 
Alannsfeldischen 1745. 

Böckel (Dr. K. G. A.), — Kirclienrath in Oldenburg, 
geb. 1783. 
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Orth (J. W.) f Pfarrer in Griesheim: Von dem wahren 
Werth« der Musik, beider dea Gesänge« und Ton- 
■piels, lur christlichen Gottesrerehrnng. Kine Predigt 
hei Kinweihung der neuen Orgel ru Griesheim im 
Kreise Grossgerau, Grossherzogthum Hessen, am 12. 
Sonntage nach Trinitatis 1835 gehalten und mit einigen 
Anmerkungen begleitet, herausgegeben von n. s. w. 
Darmstadt, bei Leuthner, 1835. 8. 20 Seiten. 
Beschreibung der Orgel zu Bellstedt im Herzog- 
thum Gotha. In dem allgemeinen Anzeiger der Deut- 
schen, 1836, S. 3847 — 8850. Die Orgel ist von dem 
Orgelhaumeister Ratzmann sen. aus Ohrdruff gebaut, 
und soll sehr vorzüglich sein. 

Disposition und Prospect der grossen Orgel in der 
Stadtkirche zu Fulda. Fulda, 1837. Fol. Diese l)is- 

S isition einer aus 49 klingenden Stimmen bestehenden 
rgel, von G. F. Ratzmann und seinen Söhnen ge- 
baut und 1837 vollendet, ist einem Hefte Tonstücke 
für die Orgel von dem Stadtcantor und Organist Mich. 
Henkel in Fulda beigegeben. 

Nielsen ( N. ),_ Prediger zu Saraut Reden, zum Ab- 
schiede vom früheren Sarauer Begräbnissulatz, wie zur 
Einweihung des neuen den 4. Ortober 1835, und zar 
kiicliliclien Empfangnahme der Sarauer Orgel den 7. 
Mai 1837, gehalten von u. s. w. Lübeck, bei Rohde, 
1838. 8. 41 Seiten. 

f. Von den Rechten und Pflichten der Kirchenmusiker . 

Der musikalische Gottesdienst. — Das Seite 
130 der Literatur angeführte Werkelten soll also heis- 
sen : Der musikalische Gottesdienst oder Anleitung, 
wie dieser nach höchster Vorschrift solle gehalten wer- 
den. Nebst einer kurzen Geschichte der geistlichen 
Musik. Auf Kosten des Verfassers. Linz, 1822, ge- 
druckt mit J. C. Quandt'schen Schriften, gr, 8. XV! 
und 180 Seiten. Von Franz Xaver Glöggl, dessen 
Name unter dem Zueignungsblatte steht. Hin zweiter 
Titel lautet: Kirchenmusik-Kalender für das Jahr 1822. 
Enter Jahrgang. Mehrere Jahrgänge kenne ich nicht. 
Die kurze Geschichte der geistlichen Musik in dem 
Buche besteht darin, dass jedem Datum ein oder meh- 
rere Kirchencomponisten oder Beförderer der kirchli- 
chen Tonkunst sammtAngabe ihres Geburt*- und Ster- 
bejahres, wie auch des Standes beigefügt sind. F.ine 
Wiener - Tendlersche Ausgabe, wie in der Litera- 
tur nach Lichtenthal angezeigt ist, kenne ich nicht, 
i (W. M.) 

g. Fon den Feinden der Kirchenmusik und Kirchen- 
musiker . 

Rosse ttns (Blasius). — Der vollständige Titel lau- 
tet so : Blasii Rossetti Veronensis Libellus de rudi- 
mentis Musices. De triplici musices snecie. De modo 
debiti sotvendi divinum pensuin. Et de auferendis 
nonnnllis abusibus in dei templo, Quae ornnia sub 
compendio Candidus Lector inveniet. Cum privilegio 
prout in brevi cont Am Ende: Veronae, per Ste- 
phanum et fratres de Nicolinis de Sabio, sumptu et 
requisitione D. Blasii Rossetti presbyteri, in Ecclesia 
majori organistae. MD XXlA. mense septembrio. 
kl, 4. 52 Blätter (13 Bogen). Ein seltenes Werk. Hin- 
ter dein mit Holzschnittfiguren eingefassten Titel fol- 
gen 3 Carmina, das 1. von 7 Distichen: Ad Reveren. 
in xpo prein D. D. Joan. Matthaeum Gibertum Eßm 
Veronen. Dignissimum , in piitis D. Blasii Rossetti 
opusculi landes Nico. Begani Modici Veronensis Car- 
men, Das 2. in 4 Distichen: Ad Blasium Rossettum 
Nie. Beganus Modicus Veronen. Das 3. in lfijamb. 
Versen : Georgii Jodoci Bergari carmcn ad lectorem. 
Ferner in Prosa: Jo. Mat. Giberto Amplissimo Prae- 
juli Blasius Organista. S. P. D. Dann folgt das: 
Compendium Musicae — welches, ohne in Capitel ein- 
getheilt zu sein, beim dritten Blatt beginnt und bis 
zum Bogen 1 geht und von der Choralmusik handelt. 
Nun folgt die Abhandlung: Don Blasii Rossetti in 
Veronensi Ecclesia resident«, de Choro et Organo 


Compendium. Der 8chluu derselben beginnt mit fol- 
genden Wort« n: Ecce habe« candide Lector qua« in 
medium proferre libnit de musices rudimentis, myste- 
riisque horarum , de sacrorum ministeriis aliisque 
quae ridere in prompto etc. (W. M.) 


Achtes Kapitel. 

A. Schriften über die Geschichte der theatralischen 
Musik überhaupt. 

Cahusac ( M. de), dramatischer Dichter, geh. za 
.Montauban, gest. zu Paris am 22. Juni 1759; La 
Danse ancienne et moderne ou Traite historique de 
la Danse, par M. de Cahusac, du l'Academie Royale 
dca Sciences et Belles-Lettres de Prusse. A la Haye, 
cliez Jean Neaulme, 1754. 12. STkeiie. B. 1. XXXII 
8. Vorwort, 2 Bl. Inhalt, 168S. Text und Register. Bd.2. 
180 8. nebst 8 Bl. Register. Bd. 3. 168 S. und 8 Bl. 
Register. Das Werk enthalt nebst seinem HauptstoiTe 
auch vielt« über Musik überhaupt, und die Oper, wie 
auch vieler Opern und Ballette, und ihre Aufführung 
insbesondere; ferner über die Chöre der Alten o.s.w.. 
geschichtlich und ästhetisch. (W. W.) 

Signorelli (D. Pietro). — Dieser Gelehrte heisst 
eigentlich: Pietro Napoli-Signorelti. Die letzte italie- 
nische Ausgabe seiner: Storia critica de 'Teatri etc., 
voi Jahr 1813 besteht aus 10 Theilen, deren letzter 
2 Parti oder Bände hat. Von dem deutschen Auszuge : 
Geschichte der Schaubühne und Theaterdichter bei 
allen Völkern. Aus dem Italienischen — ist noch eine 
Ausgabe erschienen : Leipzig, in Commission bei Flei- 
scher, 1791. kl. 8. 2 Thle. 

Fink (Gottfried Wilhelm)! W r esen und Geschichte 
der Oper. Ein Handbuch für alle Freunde der Ton- 
kunst, von u. s. w. Leipzig, bei G. Wigand, 1838, 
8. 335 Seiten. Der Inhalt dieses sehr vorzüglichen 
Buches ist folgender: Seite 5. Einleitung; S. 15. Ju- 
gend und M’achsthum der noch unbekannten Oper ; 
8. 60. Frischeres Aufblühen des Opernwesens noch 
vor der Zeit des bürgerlichen Namens; S. 83. Merk- 
würdiges Berühmtwerden der Oper; S. 106. Ueber den 
Werth der vorweltlicben Musik jener Zeit; S. 119. 
Auswanderung nach Deutschland; S. 138. Verbrei- 
tung des Singspiels in Italien; S. 156. Auswanderung 
der Oper nach Frankreich und England; S. 179. 
lieber Operntexte überhaupt und die von Quinault ; 
S. 192. Oper in Deutschland; S. 216. Goldene Zeit 
der italienischen Oper; S. 232. Verändert äusserliclie 
Einrichtung und Verbesserung derselben; S. 241. C. 
Gluck. S. 251. Rameau's Hinlritt; S. 266. Die Oper 
in England , Russland und Polen ; S. 277. In 
Deutschland, Schweden und Dänemark ; S. 301. Opern- 
texte; S. 311. Ideal eines Operncomponistcn ; S. 314. 
Revolution im Reiche der Oper; S. 328. Folgen der 
Revolution. 

Hogart h (Georg); Memoin of the mtuical drama. 
With numerous portraits. London, 1838. 2vols. 8. 

B. Schriften über di» Geschichte der theatralischen 
Musik in einzelnen Ländern. 

.-.I: f .:f -i, •!,. ... ; 4 B r3 „ 

a. Verzeichnisse italienischer Opern. 

. .UAirvifJ i r n.ij ^ 

Almanacco de’ Teatri di Torino per I’anno 1819. 
Contencnte la Serie de i Drammi rappresentati nel 
regio Teatro dal 1700, e di quellt rappresentati nel 
Teatro Carignano dal 1765 a tutto it Carnevale del 
corrente anno. Una nozione sui Teatri in generale, 
descrittiva di quelli di Torino. La Pianta del regio 
Teatro col suo lndice. La viduta del Sipario del R. 
Teatro colla sua descrizione, — e la destinazione do’ 
palrhi del R. Teatro. Tonno, prrsso Onorato De- 
rossi, stampatore e librajo dei Teatri. 8. Das ganze 
kl- •ine Werk, wi Iches diesen grossen Titel führt, hat 
8 Blätter, davon zwei Kupfer sind, und fünf vcrscliie- 
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«Jene Seitenzählungen, nämlich zu 48, 7, 83, 48 und 8, 
and enUiält zwei vollständige Opern- Verzeichnisse der 
im Titel angegebenen Jahre. Der Herausgeber ist un- 
bekannt. (W. M.) 

G. C.: Serie cronoiogica etc. — Der erste Theü hat 334 
Seiten und 1 Blatt Indiee. Die Continuazione I. 73 
Seiten und 2 Blätt*r Indiee und Correzioni; die Con- 
tin. II. 196 Seiten und 2 Kupfertafeln j die Contin.UL 
welche auch mit Vol. IV, bezeichnet ist, hat 3 Blätter 
' und 288 S. (W. BL) 

b. Verzeichnisse französischer Opern. 


Parfaict (Franqoia), gob. zu Paria am 10. Mai 
1698, gest. am !5. Octobcr 1753, und dessen Bruder 
Parfaict (Claude), geb. zu Paris um da* Jahr 
1702, gest. am 2«. Juni 1777: Hiatoire gEnErale du 
Theatre - Francais . d-puis son origine jnsqu’ä präsent 
(1734). Avec la vie de* plus celebres autetirs, un ex- 
trait et un catalogue raisonne de teure Ouvrages. Pa- 
ris, chez Morin, et Amsterdam, 1734—49. 12. 15 Bde. 
Obschon dieses Werk ein Resolut sehr mühsamer For- 
schungen ist, so lässt cs doch sehr viel zu wünschen 
übrig. — MEmoires pour servir k l’liistoire de* 
spcctade* de la Foire. Par un Auteur forain. Pa- 
ris, chez Briasson 1743. 8. 2 Theile. Bd. 1, 240 Sei- 
ten, Band 2, LXXXIV und 431 Seiten. Dieses Werk 
enthält vieles über die in Paris in den Jahren 1697— 
1742 aufgcfiihrtcn Opern. Der ganze erste The» und 
die Seiten 1 — 162 des zweiten Tlieila enthalten die 
MEmoires; dann folgt von Seite 163 — 283 ein Catalo- 
gue alphahEt. des OpEra comiques; darauf Seite 284— 
294 die Ordre ehronolog., und endlich S. 295 bi* ans j 
Ende ein Catalogue des Auteurt, — Dictionnaire 
des Theatres de, Paris. Contenant toutes les j 

PiEcos qui ont EtE repreientEes jusqu'ä prEsent sur les 
differens ThEatres Franqois et sur celui de l’Acade- 
mic Royale de Mittique: les Extraits de cell es qui ont 
EtE jouee* par les ComEdien* Italiens, depuis leur re- 
tablissement en 1718, ainsi que des Opera comieju«, 
et principaux Spectacles des roires Saint - Gennain et 
Saint- Laurent. Des faits Anecdotes sur les Auteure 
qui ont travaillE pour ces Theatres, et sur les princi- 
paux Acteure, Actrices, Dansetire, Danseuses, Cornpo- 
siteure de Ballets, Dessinateure, Paintres de ces Spec- 
tacles etc. A Paris, chez Lambert 1756. 6 Bände in 
12. Band 1, XVI und 508 Seiten; Band 2 , 667 Sei- 
ten; Band 3, 519 Seiten; Band 4, 566 Seiten; Band 
5, 592 Seiten; Band 8, 338 Seiten.^ Ein 7. The», 
welcher diu von einem gewissen M. d’Alguerbe gesam- ■ 
mellen: Addition* et Corrections enthält, beginnt mit 

- Seite 339 und endet mit S. 757. — Noch schrieben 
dieselben Verfasser eines Hiatoire de fanden 
ThEatre-italien depuis son origine jusqu’h sa Sup- 
pression en f an nee 1697 s. I. 1753. 12. (W. M.) 

LEria (Antoine de), Premier Huissier de la Cham- 
bre des Comptes de Pari», geh, am 28. Febr. 1723, 
gest. zu Montloiiis im Roussillon 1795: Dictionnaire 
portatif des Theatres contenant lorigine des differens 
Theatres de Paris; le num de toutes les pieces qui y 
ont etc representees depuis leur Etablissement, et des 
Pieces jouEes en Province, ou qui ont simplement paru 
par la voie de l'impression depuis plus de trois sie- 
cles; aveedes Anecdotes et des Remarques surla plupart: 
le nom et les particolaritEs intEressentes de la Vie des 
Auteure, Mnsiciens et Acteurs ; avec le Catalogue de leurs 
Ouvrages et lexposE de leurs talens; Une Chronolo- 
gie des Auteure, des Musidens et des OpEra; avec 
nne Chronologie des PiEces qui ont paru depuis vingt- 
cinq ans. A Paris, chez C. A, Jombert, 1754. 8. VII 
Parties von XLVUI und 557 Seiten. Nach QuErard 
erschien in« Jahr 1763 hievon eine zweite vermehrte 
Ausgabe. QuErard lobt diese Compilation, welche die 
bändereiche Hiatoire dn ThEatre Franqois von den 
Brüdern Parfaict entbehrlich macht. Dieses Buch wird 
immer wieder gesucht, obschon seit dieser Zeit mehre 
Werke ähnlicher Art ersdiienen sind. (W. M.) 

Ballets, Opera et autres Ouvrages lyrique* par ordre 


chronologiques depuis leur origine-, avec nne table aU 
phabütique des Ouvrages et des Auteur«. A Paris, 
chez CI. J. Bapt. Bauche, 1760. 8 . III und 298 Sei- 
ten. Der Verfass, ist (nach Barbier) Louis-Cesar Le 
Beaume le Blanc, Duc de la ValliEre, geb. zu Paris 
am 9. Octuber 1708, gest. am 16. November 17»0. 
(W. M.) 

Delaforeat (M, A.) t Redactcur der Gazette de Fnutoe: 
Theatre moderne. Cour* de Litterature dramatique, 
par etc. Suite aux Memoire« dramatique* de Bachau- 
inont, au Journal de CollE, aux Correspondances et au 
LycEe de Grimm et de la Harpe et an Cours de Lit- 
terature dramatique de Geotfroy. Paris, chez Allar- 
din, libraire 1836. 8. 2 Bände. Vol. I, VIII und 456 
Seiten. Jeder Band hat seine Table des Maticres, 
Das Werk enthält nebst den übrigen dramatischen Er- 
scheinungen, sehr Vieles über die vom Jahre 1822 — 
1828 in Paris aufgeführten Opera. (W. M.) 

ArgE (August Philibert Chaalond’), geh. zu 
Paris am 29. Juli 1798 : Histoire critiquc et littEraire 
des ThEatres de Paria, par etc. Annce 1822. Paris, 
libraire-Kditeur de PiEces de Theatre 1934. 8. VIII 
und 644 Seiten. Das Werk bandelt über alle in jenem 
Jahr zu Paris aufgefuhrten Opern. Schon 1822 er- 
schien zu Paris von demselben Verfasser ein Werk un- 
ter gleichem Titel. Doch da es der Verfasser einem 
Andern zur Herausgabe anvertraut halte, so wurde es 
so verstümmelt und undeutlich, dass ArgE seinen Na- 
men dem Buche nicht beifügen wollte. (W. M.) 


C. in Deutschland. 

Andre (Christian Carl), — Holrath za Stuttgart, 
gest. daselbst atn 19, Mai 1831. 

Geschichte des Berliner Operntheaters. In 
Gramen Magazin der Musik. 2. Jahrgang. Seite 
310—334. 

Sonnleithner (J. F.), — K. K. Rath und Hofagent, 
gest. am 26. Dec. 1835. 

Rousseau (Joh. Bapt.), Hofrath und Doctor der 
Philosophie: Knnststudien von u. s. w. München, bei 
Fleiachmann , 1834. 8. VI und 416 Seiten. Die 10. 
Abhandlung von Seite 260 — 416 entliält Andeutungen 
zur Beurtheilung einiger 70 der bekanntesten Opern, Ope- 
retten, Singspiele und Oratorien , vorzüglich in litera- 
risch-historischer Hinsicht. Die zweite Abhandlung von 
Seite 28—57 ist dem berühmten Paganini und dessen 
Aufenthalt in Frankf. s.M. gewidmet. 

Aibrecht (W.): Erinnerungen an Potsdam und Berlin 
in den Jahren 1777 und 1778. In dem Gesellschafter 
1836. No. 49 , 50 und 51. Entliält die Einführung u. 
Geschichte der italienischen Oper in Berlin zur Zeit 
Friedrichs d. Gr., von einem Zeitgenossen erzählt. 
Insbesondere zu Grauu's Biographie von bedeutendem 
Interesse. 

Peucer (Dr. Atphons), ein Schriftsteller zu Weimar: 
Die Hamburger Oper von 1678 bis 1728. In der all- 
gemeinen Theater- Revue von A. Lewald. Stuttgart, 
bei Cotta, 1836. 2. Jahrg., Seite 1 — 43. Grcsstentheü« 
nach Matthesen. 


C. Schriften über die Theorie der Theatermusik. 
a. Französische Schriften. 

GrEtri (AndrE Emil). — Die neueste Ausgabe sei- 
ner Memoiren erschien zu Paris in 3 Bänden 1829, 
mit dem Zusatz auf dem Titel; Nom eil« Edition aug- 
menlEe de notes et publiee par J. H. Mee». 

Merle (Jean Toussaint), geb. zu Montpellier am 
16. Juni 1785: De fO|iera. Paris, Baudoum FrEres, 
Libraires, 1827. 8. 39 8. Inhalt: Avertissement. De 
l’Opera (en general). §. 1. Administration. §. 2. 
Des Depenses de fOpera. 3. La Tronpe. $. 4. 
Le PoEiue. 4. 5. De la Musique. §. 6. De la Danse 
§. 7. Les Decorations et les Machines. §. 8. La 
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Mise en sc£ne. — Lettre h im CompositenrFran- 
<;ais sur l'etat acluel «le l'opera. l’ar J. T. Merle. 
Imprimerie de Fain a Paris, et chez A. Dupont. 1**27. 
8. 2] liogen. Der Verfasser eifeit in beiden Schriften 
sehr gegen die hei der Theaterleilung in Paris beste- 
henden Missbrauche, und inacht viele Vorschläge zu 
Verltesserungen. (W. M.) 

Lettres sur l'Ktat present de nos spectacles, avec des 
vues sur chncun d’enx ; parliculiercnient sur la Conie- 
die Francois« et l’Opera. A Amsterdam , et Paris, 
chez Duchesne, Librnire 1765. 12. 83 Seiten. Der 2. 
Brief enthält: Comedie Italienne et Opera coiniqne 

rüunis. Der 3. Opera Der 4. Conccrt spirituel. Der 
Verfasser ist: Nie liricairc de Ladixmerie, geh. zu 

la Motte d'Attencourt in der Champagne, gest. zu Pa- 
ris am 20. Nov. 1701. 

S p o n t i n i ( G a s p a r o) : Des dramatischen Leib - Com- 
ositenrs Sr. Majestät des Königs von Frankreich, und 
öniglichen preussischen General- Musik • Directors, 
Herrn Ritters Gasparo Spontini: Klagen über den 
Verfall der dramatischen Musik. Aus dem Französi- 
schen übersetzt und mit erläuternden Anmerkungen 
begleitet von einer Gesellschaft von Kunstfreunden und 
Verehrern des grossen Meisters. Leipzig, bei Leopold 
Michelsen, 1837. 8. 41 Seiten. Diese Klagen über den 
Verfall der Musik schrieb der Verf. einem Freund auf 
Verlangen im Marienbad ( d. 12. August 1836) auf, 
und sie enthalten in der That sehr viel Wahres. Die- 
ser Uebersetzung ist Seite 31 — 41 das französische 
Original heigefügt, welches Dr. Wilhelm Dorow in 
seinem Facsimile von Handschriften berühmter Männer 
und Frauen n. s. w. , (Berlin, bei Sachse, 1636. 2. 
Heft No. 24. 4. 12 Seiten) initgetheilt hat. Die An- 
merkungen sind unbedeutend und zum grössten Theil 
übeilliissig. Kine andere und fliessendere Uebersetzung 
findet sich in der Leipz. Zeitschrift für Musik. Bd. 6, 
Seite 36 - 37 und 30—40; desgleichen eine in der Cä- 
cilia. Bd. 10, S. <59—76. 

D. Schriften für und wider die Opern. 

Vernünftige Gedanken über allerhand historische, 
critische und moralische Materien, nebst verschiede- 
nen dahingehörigen Anmerkungen, vonJ.F..N. Frank- 
furt a. M. 1730-43. 8. 6 Bde. Im 6. Theil, S.162 
bis 160 wird „von den musikalischen Schauspielen, die 
man Opern nennt“ gehandelt. Dieser Aufsatz ist 
grösstentbeils eine Geschichte der Oper, und handelt 
nebstbei von dem Nutzen derselben. (W. M.) 

Tacchinardi (Nicola), ein Tonkünstler aus Tosca- 
na : Dell* opera in musica sul teatro italiano, e de' suoi 
difetti. Opusculo di etc. Seconda edizinne. Firenze, 
presso Giovanni Rerni. 1633. kl. 12. 78 Seiten. Hin 
sehr gutes Schriftchen. Auszüge daraus linden »ich in 
der Leipziger imuikal. Zeitung. Bd. 30. S. 767— 792, 
und 604 - S06. 


E. Schriften für und wider die Vorzüge der ilu- 
lien. und franziit. Musik. 

a. lieber die Boufjonisten. 

Grimm (Friedrich Melchior von), — Philosoph, 
Literator, Kritiker, Gesandter des Herzogs von Sach- 
sen-Gotha am französischen Hofe und bevollmächtig- 
ter Minister der Kaiserin von Russland bei den Stän- 
den des niedcrsüchsuchen Kreises , wurde ( nach der 
Biographie universelle) am 26. December 1723 geb., 
und starb zu Gotha am 10. Dec. IM)7: Le petit Pro- 
phete de Boelunischbrod.i. s. I. 1753. gr. 8. 43 Sei- 
len. Dieses bereit» selten gewordene Büchlein liejjt 
vor mir. Kine andere Ausgabe erschien (nach Que- 
rard): a la Haycl774in 12. und zu Prag (ohne Jahr) 
mit dem Titel: Les vingt-un Chapitres de la prophe- 
tie de Joannes Nepomuccniis Francisco» de Paula 
Waldstorch dit Wahlstürchel qu’il appelle sa vision. 
Glimm nahm, wie Rousseau in dem Streite zwischen 


den BoufTonisten Und LuJIistcn Pnrthei für die italieni- 
sche Musik, und gab gegen die Widersacher der letz- 
tem dieses Pamphlet heraus. Unter allen Schriften, 
welche über diesen Gegenstand erschienen sind, ist 
diese die geistreichste und zugleich die einzige , deren 
Andenken mnn bewahrt hat. Man findet sie auch ab- 
gedruckt in der „Correspomlance de Grimm et de Di- 
derot (Paris, chez Furne et Ladrange 1820—1831. 
gr. 8., 15 Bände), iin 16. Band von Seite 316 — 347 
und im Supplementband der früheren Ausgabe. In 
demselben 16. Bande finden sich noch : 1. die Lettres 
sur Oinphale, von Seite 281-314. (Siehe Literat. 8. 
13S); 2. Du Poeme lyrinue von Seite 350 — 400. 

Diese Abhandlung findet sich auch im 12. Bande der 
Kncyclop&die in Fob, und in der Kncyclop. methodi- 
que. Mnrinontel suchte die darin enthaltenen Grund- 
sätze zu bestreiten. _ In der ganzen Sammlung dieser 
Correspondance ist überhaupt eine grosse Zahl musi- 
kalisch-kritischer, historischer und ästhetischer Aufsätze 
und Notizen enthalten. (W. M.) — Kine deutsche 

Uebersetzung der ein und zwanzig Kapitel der Weissa- 
gung ii. s. w. , von Heinrich Panofka in Paris findet 
sieji in der Leipz. neuen Zeitschrift für Musik. B. 4., 
Stück 15, 16, 17, 18, 19, 20. Die ersten Kapitel der- 
selben Uebersetzung sind schon in dem 1. Band der- 
selben Zeitschrift No. 61, 62 und 63 initgetheilt. Nach 
der Anzeige des Panofka ist aber nicht Grimm, son- 
dern J. J. Rousseau der Verfasser dieser kleinen 
Schrift. 


b. lieber die Opern von Gluck. 

Kntretiens sur l'etat etc. — Barbier giebt noch 
eine Ausgabe von 1781 an. und nennt C. P. Coqueait 
als den Verfasser ; so auch Querard. Einige schreiben 
hingegen das Werkeben dem P. L. Ginguene zu. 
Querard zeigt noch folgendes Werk an: Suite des 
Kntretiens sur l’etat actuel de l'Opira de Pari», ou 
Lettres ä M. S... , Auteur de Kxtrait de cet ouvrage 
dans la Mercure. Paris, chez Esprit 1779. 8. (W, M.) 

Snard (Jean B. Ant.) — : Melange» dg litterature. 
Paris, chez, Dentus. 1604. 8. 5 Bände. Bd. 1, 384 
Seiten; Bd. 2. 383 S. Bd. 3. 410 S.; Bd. 4, 361 
S. ; Bd. 5. 405 Seiten. Enthält besonders im zwei- 
ten Bande sehr interessante und unterrichtende Auf- 
sätze von Abbü Arnaud und von Suard über Glucks 
W'erke, und die Kpoclie, die sie in Paris machten. 
Der 5. Bd. S. 186 - 269 umfasst eine wichtige Mitthei- 
lung von Suard als Beantwortung eines Briefes von 
Gluck an ihn, in welchem der unbefangene Künstler 
den Gelehrten auf eine sehr naive M'cise aufgefordert 
hat, ihn gegen die armseligen Angriffe des unwissen- 
den und arroganten musikalischen Critikers Laharpe 
zu vertheidigen. Die meisterhafte Verteidigung Su- 
ards betrifft Glucks Arinide. In diesem Bande ist 
auch noch ein interessanter Aufsatz unter der Ueber- 
schrift: Anecdotes sur Mozart. Der angeführte Brief 
von Gluck findet sich in einer deutschen Uebersetzung 
in Reichards Berl. inusikal. Zeit. 1805. Seite 38. 

Ga rat (Dominique-Joseph), Parlaments- Advocat 
und Deputirter, geh. zu Ustariz im Bosquenlande, um 
das Jahr 1760 : Memoire» historiques sur le XV1I1. 

Siede et sar M. Suard. Par etc. Deuxidne Edition. 
A Paris, chez A. Belin, 1821. 8. 2 Bde. Im 6. Buche 
des 2. Bandes von Seite 230-260 handelt der Verfas- 
ser von dem musikalischen Streite zwischen den 
Glnrkisten und Piccinisten und von dem grossen Ein- 
flüsse, welchen Snard, der eifrigste der Verfechter 
Glucks unter dem Namen des Anonyme de Vaugirard 
(Siehe die Memoire« uour servir ä l’hist. de la Kevol. 
etc.) in demselben. nahm. Die erste Ausgabe erschien 
ebendaselbst 1820. (W. M.) 

Siegmeyer (J. G.). — Die Briefe über Gluck nnd 
»eine Werke u. s. w. sind nicht 1628 sondern 1623 zu 
Berlin erschienen. Das Werk ist übrigens eine wirkliche 
Uebersetzung der in der Literatur S. 158 angeführten 
Memoires pour servir ä l'histoire de la revolution etc. 
Der Biographie universelle zufolge ist der Sammler 
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und Herausgeber der Originalschrift der gelehrte An- 
tiquar, Mitglied de l’Acad. des Inscript. und ünterbi- 
ldiothekar am College Mazarin, Abbe Gaspard Mi- 
chel, mit dem Beinamen Lebtond , Glucks und Ar- 
naud's Freund. Kr ward zu Caen am 24. Nov. 173% 
geboren, und starb zu Laigle am 17. Juni 1609. 
(W. M.) — • Kin neuer Titel wurde 1837 der deutschen 
(Jeberoetzung vorpedrurkt und das Werk in solcher 
neuen Ausgabe angekiindigt. 


Neuntes Kapitel. 

A. Lebensbeschreibungen von Musikgelehrlen und 
Tonkünstlern. 

a. In Sammlungen. 

Ziegelbauer (Magnoald), ein gelehrter Benedicti- 
ner aus dem Stifte Zwiefalt, geh. zu Klwangen in 
Schwaben 1689, gest. zu Ollmiitz am 14. Juni 1730: 
Ilistoria liter. ord. Sannt. Benedicti. Kd. nov. Au- 
gustae Vindelicorum, 1754. IV Part. Fol. Enthält P. 
11. sect. IV. pag. 311— 3IS: Scriptores de Musica et 
Instruments musicis , cantuque ecclesiastico ; desglei- 
chen ebendaselbst sect. VI. pag. 3315 - 347 : de Musices 
inter Benedictinos cultn. 

Biographien einiger Tonkiinstler. — Diese 
Biographien wurden später mit dem Titel .versehen : 
Beiträge zur Literatur der Musik, herausgegeben von 
Job. Siegmund Gruber. Mit dem Motto des Quinti- 
lian : Quis ignorat inusicen-tantum jam itlis antiquis 
temporibus etc. Krstes Stück. Frankfurt und Leip- 
zig, 175*0. 8. 48 Seiten. Das Werkchen enthält die 
Lebensbeschreibungen von Hrnst Gottlieb Baron, Cor- 
ndius Heinrich Dretzel, Krnst Johann Benedict Lang, 
Johann Siebenkäs und Maximilian Zeidler. Ausserdem 
findet sich noch ein Abriss zur Geschichte der Musik 
in Nürnberg, und iterarischc Anzeigen. 

GliSggl (Franz Xaver): Allgemeines musikalisches 
Lexikon in vier Abtheilungen. Aus den bewährtesten 
Schriftstellern gesammelt, nach selben bearbeitet und 
anl eigene Kosten herausgegeben von u. s. w. Linz, 
1812. 8._ 1. Abtheilung, VIII und 86 Seiten. Ich 
kenne keine andere als diese Ahtheilnng , welche die 
(grösstentheils muthniasslirhen) Tonkünstler vom An- 
fänge der Welt bis Christi Geburt enthält. Das 
Werkchen ist ohne Werth. (W. M ) 

J Fazti miisicaH esposti della scrio cronologica de’ 
vjrtuosi Filnrmonici italiani de’ fiorirono all’ epoca del 
risorgimento della musica in Italia, sino ai tempi nos- 
tri , con alcune notizie sull’ origine dei Teatri in Ku- 
ropa. Alinanacco storico-encomiastico pel nuovo anno 
1818. No. 1. Milano, da Cesare Orena nella stampe- 
ria Malatesta. 12. 124 S. Der ganze Inhalt dieses 
unbedeutenden Werkchcns spricht der Titel genügend 
aus. (W. M ) 

Piliwein (Benedict), K. K. Landgerichts - Civil- 
adjtinct zu Neumarkt bei Salzburg: Biographische 
Schilderungen oder Lexicon Salzburgischer theils ver- 
storbener, theils lebender Künstler, auch solcher , wel- 
che Kunstwerke für Salzburg lieferten, u. s. w. Nach 
den zuverlässigsten Quellen, besonders Manuscripten 
bearbeitet, von u. s. w. Salzburg, bei Mayer, 1821. 
8. 356 S. Von diesem an sich sehr mittelmiissigem 
Werke enthält beinahe der dritte Theil Biographien 
von Musikern. (W. M.) 

Necrologe und Lebensbeschreibungen in der 
Leipz. musikni. Zeitung. Band 37, Seite 849, Louis 
Angely ; 8. 397, Anton Victor; S. 707, Vincenzo Bel- 
lini ; S. 52 und 173, ßcnincasa; S. 566, Bartolomeo 
Campagnoli; S. 256, Marictta Carraro; S. 325, J. A. 
Cron; S. 602, Jos. Czerwieka; S. 37, G. Döring; 
S. 690, K. H. Dzondi; S. 335, Mad. Finke; S. 100, 
Hampeln; S. 433, Carl Huzler; S. 321 , Jos. Klans ; 
S. 689, W. Linley; S. 755, H. A. Matthäi; S. 832, 
Fr. Mehlig; S. 602, Fr. Seb. Meier; S. 271 u 341, 
Chr. Fr. Michaelis; S. 539. Domenico Mombelli S. 


783, W. Müller; 8. 318, F. J. Kadermann; S. 51, 
Silvestro di Palma; S. 51, Antoinette Pesadori; S. 
496, Mad. Kottinaier; S. 244, Fr. Chr. Kuppe; 8. 
233, Schröpf!; S. 43, Dorettn Spolir; S. 540, Anto- 
niette Tonelli; S. 831, Trezzini: S. 393, Ziegler, 
Band 38, S. 35*5, Barnebeck; S, 81, Hellini; S. 295, 
J. V. A. Brice; S. 515, P. Cittadini; S. 855, Gaetano 
Crivelli ; S. 673, C. Fr. Eber»; S. 9*5, Seraf. Gen- 
tili ; S. 678, Gius. Ghedini; S. 673, J. M. Gomis; 
8. 432, Hansmann; S. 566, F. F. Mnlfei ; S. 681 
und 822, Mad. Malibran ; S. 9*1, Moncalvo; S. 663, 
Sav. Monelli; S. 482, Piantanida; S. 582, Pülchau; 
S. 486, A. 11. Pustkuclien; S. 464, Keggla; S. 415, 
Ant. Keicha; S. 673, Santini; S. 49*5, Klaus Schall; 
S. 108, Ignatz Schuster; S. 109, Jos. Sonnleithner; 
S 674, Carl Weise; S. 708, Am. W'endt; S. 493, 
Carl Heinr. Zöllner. 

Band 39, S. 636, Luigia Anti; S. 393 und 454, Aug. 
Bergt; S. 627, Benj. Beutler; S. 478 und 654, J. 
Brandt; S. 731, Cod. Brizzi ; S. 621, von Brühl; S. 
630, Luigia Crespi ; S. .313, Henry Delmotte ; S. 
655, Carl Ebner; S. 150, Carl Fr. Kinert; S. 277 
und 720, Gius. Farinelli; 8. 150 und 461, Job. Field; 
8. 773, Val. Fioravanii; S. 375, Fr. Th. Fröhlich; 
S. 660, Gii8ikow; S. 708 und 772, J. N. Hummel; 
S. 659, J. Fr. Lesueur; S. 440, J. Linke; S. 228, 
Fr. Xav. Löhle; S. 5*4, Ortensia Lonati; S. 78 und 
130, Louise, Prinzessin von Preussen ; S. 216, C. 
Majnchi; S. 660, Bl. Martin; S. 596, Luigi Marti- 
nelli; 8. 476 und 54*5, C. H. Meyer; 8. 658, A. H. 
Müller; S. 60, H. G. Nägeli; S. 576 u. 655, Ohuch; 
S. 478 und 649, Luigi Paciui; S. 628, Ignazio Pn- 
sini; S. 640, Pasini-Nancini; S. 2*53, A. K. Kodatz; 
S. 456, A. Kolla; S. 165 und 345, Job. Schenk; S. 
227, Jos. Schielt; S. 363, Schmelka; S. 79, Fr. D. 
Chr. Stöpel; S. 262, J. H. G. Streitwolf; S. 389, 
Mad. Voitus; S. 456, Luigi Znmboni; S. 478 u. 609, 
Zingarclli. 

Band 40, S. 864, Bariola; S. 648, Chr. Gottfr. Bel- 
cke; S. 115, Berbiguier und Iltis Des-Forges; S. 
883, Fred. Berr; S. 348, Ter. Bertinotti; S. 593, 
Virg. Blasis; S. «57, Norb. Burgmüller; S. 443, Giov. 
Cacaceppi ; S. 863 , A. v. Chamisso ; S. 576 , A. 
Crescini ; S. 863, Fred. Duvernoy; S. 115, Val. Fi- 
oravanti ; S. 864, Galvi- Neuhaus; S. 858, Lud. 
Hellwig ; S. 544 , Klenze ; S. 883 , Lafont ; 8. 3, 
Carlo Linzi; S. 69, T. Marchesi; S. 2'2S % L. Mauri; 
S. 676, J. N. Mälzel ; S. 413, 449 und 513, A. Mil- 
der; S..445 und 515, L. S. D. Mutzenberger; S. 
883, J. Panny; S. 576, Giov. Pilotti; S. 445, M. L. 
Pizzoli; S. (575*, L. da Ponte; S. 227, P. Kay; 8. 
663, H. K. Reichardt; S. 220, Feld. Kies; S. 871, 
Pietro Kovello; S- 4, Fr. Salari; 8. 68, Schcible; 
S. 32, J. H. Scheihler; S. 883, M. Schneider; S. 
227, A. Secchi: S. 115, Severini; S. 434, F. Spada; 
S. 595, Th. Spohr; S. 626, Font. Talestri ; S. 803, 
Pietro Terziani; S. 566, Wett ich. 

Kühnau (J. L. W.) — : Die blinden Tonkünstler, von 
u. s. w. Berlin, bei Salfeld, 1610. 8. XLV||| und 
3.34 Seiten nebst 6 Notenblättern, kleine Tonstiicke 
enthaltend. Einige fünfzig längere und kürzere Le- 
bensbeschreibungen von blinden Tonkünstlcm sind 
hier mitgetlieilt, und in einem Anhänge einige Nach- 
träge u. Zusätze zu den Biographien, desgl. von Seite 
265 bis zum Schluss 32 hierher gehörige Gedichte. 
Kin ganz eigenthüraliches Werk und der allgemeinsten 
Beachtung wertb. 

Fayolle (Francois Joseph Marie) — : Notices 
sur Corelli, Tartmi, Gavini s, Ptignani et Viotti, par 
Fr. Fayolle, avec leurs portraits, graves par M. Lam- 
bert, sur les dessins originaux. Paris, imprimerie lit- 
teraire et inuBicale, nie croix des petits elmmps, no. 
33. 1810. gr. 8. XXXI und 47 Seiten, nebst 5 treffli- 
chen Portraits. Der Inhalt dieser interessanten Schrift 
Ist folgenden Seite IV —IX sur l’origine du Violon; 
S. X — XII, sur l’origine de l’archet ; S. XIII — XIV, 
sur la confrdrie de Saint-Julien de» Menetriers ; S. XV, 
sur la Charge de Roi des Violons; S. XVI — XXXI, 
Lettern di Tartini atla Signora Maddalcna Lombar- 
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«lini , inseiviente ad nna importante lczionc per i sno- 
icitoii di Violino (italienisch und französisch); S. 1 — 
10, Cruelii; S. 11 — 23, Tartini; S. 25—30, Ga vi nies: 
S. 31 — 37, Pugnani, und S. 38- 40, Violli; S. 47 
eine Notcnheilngc: Kanz de» Vaclies, de Viotti. Hin- 
ter dem Titelblatts findet sich folgende Notiz : Ces 
ein«; Notices sont tiiees d'uu ouvrage inedit, intitule: 
L'histoirc du Violon, «lans lu quel la hiographie de 
diaqne violoniste Celef.ve est accompagncc de son 
potrait. — Paganini et Beriot ou aris aux jeunes 
aitistes <|ui se destineut a l'enseignement du Violon, 
par Fr. Fayollc, Auteur du dictionnaire de Musiciens 
et de l'histoiru du violon avec portraits et ancien cltef 
de brigado a lYcole pol\tecni«|iie. Paris, rliez AI. 
Legouest. 1831. gr. 8. 00 Seiten. Inhalt i Aveilisse- 
nient; Lettre de l'autcur aux Professeurs de Violon; 
Prefncc , nn Mot sur le roinantisme du Violon; Avis 
aux jeunes Artistes qui se destineut ä l'enseignement 
du Violon; Violonistes celebres depuis soixante ans; 
l’art de jouer du Violon de Paganini; Dragonetti; 
Notice sur Paganini; Note sur Beriot; Conclusion. 1 
Blatt Table des Matieres. 

Clioron (Alex. Ktienne) und Fayolle (Fran- 
tjois M. ) — : Dictionnaire liistorique des Musiciens 
etc. I. Band, XCIl und 43.) Seiten; 2. Band, 470 
Seiten. Das Werk, dein allerdings Gerbers altes Ton- 
kiinstlerlexicon zu Grunde gelegt wurde, dessenohnge- 
aclitet aber viele Artikel enthält, die Gerber nicht wis- 
sen konnte, erschien noch einmal mit einem neuen 
Titel versehen zu Paris 1817. Das Buch ist selten 
geworden, wovon man sich folgende Anecdote erzählt: 
SCO Kxempiare waren verkauft worden, die übrigen 
blieben liegen. Da kaufte um ein Billiges ein Schitfs- 
kapitain, der schleunig abiegeln musste, um volle La- 
dung zu haben , den Rest und warf ihn darauf ins 
Meer. (G. W. Fink im Universallexicon, Band 2, 
8. 227.1 

Musical Riography; or, Memoirs of the Lives and 
Writings of the most eminent musical ‘composcrs and 
writers, who have flourished in the differend Countries 
of Kttropc during the last three centuries. ln two 
Volumes. London, printed for Henry Colburn, 1814. 
8. Soll sehr unbedeutend sein. (Leip. allgcm. musik. 
Zeit. Bd. I«, S. 387.) 

Zeitgenossen. Herausgegeben von Dr. Fr. August 
Koethe. Leipzig und Altenbuig bei Brockliaus, 1810 
bis 1821. 8 Bde., und neue Reihe 1821 27. 6 Bde., 
wie auch dritte Reihe 1820 33. 4 Bände. 'Folgende 

Biographien berühmter Tonsetzer und Künstler sind 
darin aufgenoininen : Bd. 1, Abtid. 3, S. 115-132, 
Angelica Catalani von G. L. Sievers; Bd. 3, Abtlil. 3, 
s. 189—106, •Carl Maria von Weber; Bd. 4, Abth. I, 
S. 121 1311, Job. Nie. Foikcl von J. Cr. Abtlil. 3, 
S. 185— 198, Dr. Charles Burncy und dessen Nach- 
kommen von fl— r; Bd. 5, Abtlil. 1, S. 63— 73, Jo- 
seph Weigl. — In der neuen Reihe, Bd. 2, Abtlil. 3, 
S. 181 190, Kticnuc Henry Mehul. Nach Xevelinges 

mul H. Amlilfret Bd. 5, Abtlil. 3, S. 1 — 39, Krnst 
Amadeus iloffmunn. — Dritte Reihe, Bd. 3, Abtlil. 2, 
S. 100 — 104, Ktienne-Hcnry Mehul; Bd. 4, Abtlil. 1, 
S. 3—39, Joseph Haydn, von C. F. Becker. 

Bridi (Giuseppe): Brevi Notizie intorno ad alcuni 
piü culebri Compositori di Musica. Cenni sulla stato 
presente Hol Canto italiano. Itoveredo, pr. Marchesani, 
i s 27. 8. 87 Seiten. (Nach einer Mittli. d. 11. A. Fuchs 
zu Wien.) 

Rossini et la Musica, osaia ainena biografia musi- 
cale, Almanacco per i'anno 1827. Anno primo. Mila- 
no, |>resso Ant. Fortunate Stella e tigli. 18. ICO S. 
Knthält Biographien von Rossini (ganz nach Stendhal), 
Catalani, Galli, Laidache, Rolla, Marchesi , Pasta nmi 
Tacchinardi nebst den Bildnissen dieser Tonkünstler. 
Oh dieser Almanacli fortgesetzt wurde, ist nicht be- 
kannt. 

Biographien in dem Monatsbericht der Gesellschaft 
der Musikfreunde drs österreichischen Kaiserstaates. 
Wien, 2. Bde., 1829 und 1830. Bd. 1, S. 19, Franz 
Schubert; 8.57, Joseph Kösler; S. 76, A. von Miari; 


S. 113, Fr. Ad. v. Mitscha; S. 148, J. H. W'orzischek- 
S. 175, J. Kühne!; S. 176, Paul Hoibeimer. Bd. 2 ! 
S. 7, M. Widuiann ; S. 63, D. Megel ; S. 88, M. G. 
Mann; S. 155, G. Misliwiczek. Die meisten dieser 
Biograpliien sind von dem berühmten Autographen- 
Sainmler Aloys Fuchs in Wien verlasst. 

Necrologe und Leb ens hesch rei b u ngen in der 
Cacilia. — Band 20, Seite 57— 65, Adolph Hen- 
selt und das moderne Ctavierspiel , von Dr. August 
Kahler t. 

Ci a mp i (Sebastiano): Notizie di Medici, Maestri di 
Musica e Cantori, Pitori, Architetti, Scultori ed altii 
Arlisti italiani in Polonia e Pularchi in Italia racco te 
da Sebastiano Ciainpi, R. Corrispomlente attivo di 
Scienze e Letterc in Italia pel Hegno di Polonia. Con 
Appendice degli Artisti italiani in Russin etc. I.ucca, 
delia tipogratia di Jucopo Balafrezi, 1930. 8. 165 Sei- 
ten. Knthält von Seite 47 — 59. Notizie di Alessandro 
Cilli da Pistoja scrittore di storia , e Musico Tenoro 
nella Capelia di Corte dcl Re di Polonia Nigismondo 
III. di Fabrizio Tiranni e d'Asprillo Pacelli, addotti 
alla stessn R. Capelia. Con la giunta de’ norni di 
vari Cantori, Cantatrici, Maestri di Musica, Suonatori 
d’istnimenti etc. Italiani impiegati ai Servizio delia 
Real Coite, o «lei i'eatro pubblico, o de Particolari in 
Polonia. Seite 156 und 157 sind die iin Dienste «les 
Kaisers von Russland aufgezählten Professor! di Mu- 
sica e Maestri di Capelia. (IV. M.) 

Tyro lisch es Kü nstlerlexicon 11 . s. w. — liul- 
hält nur Biographien von Matern , Kupferstechern 
u. dergl. , und gebürt nicht in die musikalische Lite- 
ratur. 

Hass mann (Friedrich). — Der vollständige Titel 
des unbedeutenden mul oft sehr fehlerhaften Werkes ist 
folgender: Pantheon der Tonkünstler, oder Gallerio 
aller bekannten, verstorbenen und lebenden Tonsetzor, 
Virtuosen, Musik loh rer , musikalischer Schriftsteller 
n. s. w. «les Inn- und Auslandes, nebst biographischen 
Notizen und anderweitigen Andeutungen, von n. s. w. 
Quedlinburg u. Leipzig. Druck und Verlag vonGottfr. 
Basse. 1838. 8. X uml 284 Seiten. 

Milde (Th.).) — : Ueher das Leben und die Werke 
der beliebtesten deutschen Dichter und Tonsetzer. 
Meissen, hei Gotische, 1834. 9. 2 Bände. Der erst«- 
Band (XV und 221 Seiten) enthält nur die Biogra- 
phien von 40 Dichtern. Der zweite Barnl (VI u. 12* 
Seiten ) die Lebensbeschreibungen von 24 Tonsetzern. 

Karren (G. ): The Mortalities of celehrated mnsi- 
cians , by etc.. London, 1834. 8. Knthält Beiträge 
zur Lebensbeschreibung des Lnlli, Rarneaii , Gretry, 
Händel, Cimarosa u. m. A., und zugleich die Ge- 
schichte ihrer Werke. 

Fetis (F. J.): Biographie universelle des Musiciens ct 
bibliographie generale de la Musirpie. Bruxelles, chez 
Leroux et Mayence, chez Schott, 1835—1839. gr. 8. 
Bis jetzt iin<l 5 Bände von diesem vorzüglichen W'erke 
erschienen. Bd. 1, A bis DZ, CCLIV, und 151 Sei- 
ten; Bd. 2, 389 Seiten; Bd. 3, 372 Seiten; 4. und 5. 
Bd. ebendaselbst in gr. 8. 

Alvensleben (L. v.), ein Privatgelehrter zu Leipzig: 
Biographisches Taschenbuch deutscher Bühnen - Künst- 
ler und Künstlerinnen. Herausgegeben von u. s. w. 
F.rster Jahrgang. Leipzig, bei Fischer, 1836. 12. 220 
Seiten nebst 3 Portraits. Knthält die Biograpliien von 
Heinrich Marschner; Mad. Beatrix Fischer- Sch warz- 
böck; Kditard Genast; Michael Greincr; Gaap. Spon- 
tini; il. Kriete uml Fr. Willi. Grolimann. — Biogra- 
phisches Taschenbuch u. s. w. Zweiter Jahrgang. 
Leipzig, iin Magazin für Industrie und Literatur, 
1837. 12. IV und 249 Seiten nebst 5 Portraits. Knt- 
hält: 1/ad. Franclietti-Walzel ; Franc. Moriachi; Giulio 
l’elegvi ui ; Klise Pohlheisteiner; Joseph Rastrelli; Jac. 
Willi. Rauscher und Maria Pistor. 

Hirsch (Rudolf): Gallerie lebender Tondichter. 
Biographisch -kritischer Beitrag von 11 . s. w. Giins, 
bei C. Reichanl, 1836. 8. XU uml 198 Seiten. Knt- . 
hält 41 Biograpliien lebender, meist Wiener Tonkünst- 
ler, zum Tlieil mit sehr falschen und unrichtigen Be- 
urtheilungcn ihrer Schöpfungen. Von Seite 186 lin- 
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den sich noch einige Anmerkungen zu den Artikeln: 
Bellini, Kreutzer, Müller und Paganini. Mehrere 1 
Fragmente aus diesem Buche erschienen als Proben 
vor einiger Zeit in einigen belletristischen Journalen 
Wiens abgedruckt* Oefters waren aber diese Artikel 
mit dem angenommenen Namen: „Soliny“ unter- 
zeichnet. 

Alberti (C. E. R.) , ein Gelehrter zn Danzig: Pro- 
gramm zur Eröffnung der im Winter 1836—1837 statt- 
habenden Opern -Aufführungen am Pianoforte durch 
Dilettanten, von u. 8. w. Danzig, bei C. Botzen, 
1836. 8. 36 Seiten. — Programm zur zweiten , desgl. 
zur dritten; desgleich, zur vierten Opern -Aufführung. 
Danzig , ebendas. Jedes Programm einige 30 Seiten 
stnrk. Das erste Programm enthält die Biographie 
Glucks ; die übrigen die von Mozart , Chenibini und 
Beethoven. Ausserdem die Texte und Bemerkungen 
zu den Opern Alceste, Idomeneo, Lodoisca und Fi- 
delio. 

b. Einzeln. 

sa. C r f t r y. 

Breton (Joachim le), — Chef des Btirean der schö- 
nen Künste beim Ministerio des Innern, geb. zu Saint- 
Meen in der Bretagne am 7. April 1760, gest. zu Rio- 
Janeiro am 9. Auril 1819: Notice sur la vie et les 
Ouvrages d'Andree-Krnest Grdtry. Paris, de 1' Im- 
primerie de F. Didot. 1814. 4. 

bb. DK o dal. 

Memoirs of the Life of the late G.F. Handl, to which 
is added a Catalogue of bis Works and Observations 
lipon them. London, R. and J. Dodsly, 1760. 8. 209 
Seiten. (Nach einer Mittheilung des Herrn A. Fuchs 
zu Wien.) 

ee. Joseph II > y d o. 

Griesinger ( G. A.) — : Biographische Notizen über 
Joseph Haydn, von u. s. w. Leipzig, bei Breitkopf 
und Härtel, 1810. 8. 126 Seiten , nebst einer Kupfer- 
tafel, fünf Medaillen auf Haydn geprägt, darstellend. 

Grosser _(J. E.), Rector zu Polkwitz in Schlesien: 
Biographische Notizen über Joseph Haydn. Nebst 
einer kleinen Sammlung interessanter Anecdoten und 
Erzählungen, grüsstentheils aus dem Leben berühmter 
Tonkünstler und ihrer Kunstverwandten. Heransge- 
geben von u. s. w. Hirschberg, bei F. E. Glogner, 
1926. 8. XVIII und 107 Seiten. Ilaydn's Biographie 
endet Seite 86; D»r Anhang enthält 20 Charakterzüge 
berühmter Tonkünstler. 

Breton (Joachim le). — Die nortugisische Ueherset- 
zung seines Werkchens über J. Haydn, führt den Ti- 
tel : Noticia historica da vida e das obras de Jost* 
Haydn, Doutor en Musica, Meinhro ussociado do Insti- 
tuto da Franca e de muitas Academias. Lida' na' ses- 
sao publica de 6. de Outubro de 1810 por Jnaquim de 
Breton .... Traducida em Portuguez por hum Ama- 
dor e dedicada so Senhor Sigismundo Neukomm . . . 
Rio de Janeiro, na Jmpressaö Regia. 1820. 8. X 
u. 84 Seiten, mit Zusätzen des Uebersetzers. (W.M.) 

Dies (Albert Christoph!, — - geh. zu Hannover 
1755, gest. zu Wien am 28. Decembor 1822. Seine 
interessante Biographie Joseph Haydns hat 220 Seiten, 
Haydns Bildniss und eine Notentafel, 

Carpani (Joseph): Haydn, sa vie, ses ouvrages, ses 
voynges et ses aventures; traduction de D. Monde. 
Paris, 1639. 8. 23 Bogen, 

dd. Wolfgiag Am* deua Moiart. 

Niemofschek (Franz Xaver). — Die zweite Aufl. 
seiner Biographie erschien unter folgendem Titel: Le- 
bens! 'Schreibung des K. K. Kapellmeisters Wolfgang 

. Amadeus Mozart , aus Originahjueilen von u. s. w. 


Zweite vermehrte Auflage. Prag, bei Herrlisch, 1608. 
8. 118 Seiten. 

Skizze, biographische, von Wolfgang Amadeus 
Mozart, nach richtigen Quellen bearbeitet. Mit dem 
(litli.) Portrait Mozarts. Salzburg, bei J. Oberne, u. 
Regensburg bei Manz, 1837. 12. VI und 54 Seiten. 

«e. Varg I •iclmu reu iwiaeben Moiart und llayda. 

Stendhal (Mr. Amade), — ist der erdichtete Name 
des Chevalier Louis Alexandre- Cesar Beyle, ancicn 
Auditeur, geb. zn Grenoble. Die angeführte Schrift: 
Yid de Haydn, Mozart et Metastase erschien: Paris 
chez Delaunay. 1817. 8. Sein grösseres in der Li- 
teratur S. 182 angeführtes Werk: Vie de Rossini — er- 
schien zuerst in 2 Parties mit fortlaufender Seitenzahl 
zu Paris, chez Auguste Boulland et Comp., 1823, 
und so dürfte die dort angezeigte Ausgabe vom Jahr 
1924 dio zweite und letzte sein. 

ff. T i r 1 1 n I. 

Klogj diGiuseppcTartini etc. — Die Schrift ist von 
Francesco Fanzago, wie sich aus der Zueignung ergiebt. 
Mit Seite 61 beginnt Valotti's Lebensbeschreibung. In 
demselben Jahr (1792) und bei demselben Verleger er- 
schien noch eine 2. Ausgabe mit dem Titel: Klogj di 
tre unmini illustri Tartini , Valotti e Gozzi, con una 
Orazione gratulatoria. gr. 8. 212 Seiten. Auch hier 
nennt sich der Verf. nur bei der Zueignung. 

fg. Einzelne Biographien. 

In Obi tum pit et emditi Jnvenis, Valeutini Sartorii 
Policeni, ßaeealaurei recena renunciati, Chori Zadec- 
ceusis Cantoris, ex hac turbnlenta vita in tranquillam 
coelestein evocati 17. Cal. Sept. Anno 1631. Pragae. 
(Dlabacz böhm. Kiinstl. Lexicon- Bd. 3., S. 24.) 

Schmidt (Andreas), Inspcctor und Pastor zu Perle- 
berg, geb. zu Cöln am 2. Oct. 1672: Die lohwiirdige 
Instrumentalmusik in einer Trauer- und Stand -Rede 
vorgestellt, als Herr Johann Christoph Körbcr, Stadt- 
musikus in Berlin den 13. Februar 1713 begraben 
wurde. Berlin, 1713. Fol. (Alt. und neues Berlin, 1. 
Bd., S. 417.) 

Bidermann (M. Jo. Gottl.): De Horatio Musico 
praefatus ad orationein Bencllcio Richteriano destina- 
tain humanissime invitat M. Jo. Gottl. Bidermann, R. 
Freibergae, litteris Sam. Frieder, ßarthelii. S. a. 4. 
8 Seiten. Dieses Programm hat am Ende dio Jahres- 
zahl 1768, enthält eine gedrängte Biographie Hora- 
zens, und beweist durch viele, aus dessen Werken ge- 
hobene Stellen , dass dieser Dichter auch Musikor ge- 
wesen sei. (W. M.) 

Biographische Skizze von Michael Haydn. Von 
des verklärten Tonkiinstlers Freunden entworfen und 
zum Besten seiner Wittwe herausgegeben. Mit dem 
Bildniss (Schattenriss) desselben. Salzburg, ge- 
druckt mit Zaunnlth'schen Schriften, und im Verlage 
der Mayrschen Buchhandlung, 1808. 8. ÖOSeiten, einer 
Notenbeilage und 1 Blatt Verzeichniss von M. Ilaydn's 
Werken. 

Masini (Luigi), Mitglied und Secretair der fllarmo- 
nlschcn Academie zu Bologna i Klogio a Jac. Antonio 
l'erti Bolognese, Professorc del Contrappunto. Kocitato 
nella grand’ Aula del Liceo Filarmonico il Giorno 22. 
Agosto 1812, dal Dottor Luigi Masini ete. Bologna, 
tipogralia Masi e Comp. 8. 39 Seiten. Die Zueignung 
ist vom Jahr 1813. 

Heindl (J.) : Kurzgefasste Lebcnsgeschichtc des vere- 
wigten Virtuosen auf der Flöte, Anton Paladins von 
n. s. w. Nebst einer Elegie als Blume auf sein frü- 
hes Grab, von Welleba. Mit dem Portrait dos Ver- 
blichenen. Den Freunden der Tonkunst gewidmet. 
Prag, hei Fr. Joh. Scholl, 1814, 8. 31 Seiten. (W. M.) 

Unger (Carl), Wirthschaftsrath, geh. zu Rissdorf in 
Ungarn ain 13. April 1771: Josephine Mainville Fo- 
dor. l’recis historique, publid par etc. A Vienne, chez 
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Cliarlee Ferd. Beck, 1923. 8. 24 Seiten, mit dem Bild- 
nis« dieser berühmten Sängerin. 

Morgan: The Life and Times of Salvator Rosa. By 
Lady Morgan. London, 1824. 8. 2 Vol«. nebst dein 
Portrait des Rosa. Die französ, l’ebersetznng erschien 
unter dein Titel: Meinoires snr la vie et le siede de 
Salvator Rosa, par Lady Morgan; traduitsparleTradnc- 
tenr de fltalie, du meine anteur, et par M*'*. A Paris, 
die/ Alexis Kymery et Ponthien, 1824. 8 2Vols. Das 3. n. 
6. Kapitel des 1. Tlieils handelt von Salv. Rosa's mnsik. 
Stndien und Talenten; von dem Zustande der Musik 
in Italien während jener Periode; von dessen mnsik, 
Freunden Ant. Cesti, Legrenzi, CavaHi, Carissimi u. 
A., und von seinem Verkehr mit denselben. Im II. 
Kap. des 2, Theils wird er als Componist geschildert. 
Die Deberaetzer aind nach Qnerard: Madem Sobry u. 
M. Pierhuc. (W. M.) 

Berner (Fr, Wilh.), Oberorganist zn Breslau, nach 
seinem Leiten nnd Wirken in der Musik dargestellt. 
Zugleich ein Beitrag zur Gesdiichte des Mnsikwesens 
von Breslau während der letzten 20—30 Jahre. Bres- 
lau 1820. 8. 40 Seiten. 

Lepnaleque (G. Imbert de) — : Notice snr le ce- 
tebre Violiniste Nicolo Paganini etc. Mit dem litho- 
gnph. Rildniss Paganinis. Das Buch hat 2 Blätter 
Titel und Avant-Propos, dann 06 Seiten Text. 

Villarosa (Marchese di): Leiters biografica intomo 
alla patria ed alla vita di Giov. Battista Pergolise, ce- 
lebre Compositore di Mnsica. In Napoli , dalla Stam- 
peria del Fiberno, 1831. 8. 42 Seiten. 

Fetia (F. J. ): Dicouvert es snr le eelehre musicien 

beige Roland de Lassos. In der Revue mnaic. 1837, 
. 239 u. a. f. Der Verf. theilt in dieser Ahhandl. 
Notizen des Bibliothekai Delmotte über Lassus, 
aus dem Journal: le Dragon (Mons, 1625, 17.Dece»n- 
ber) mit. 

Anders: snr le se jour de Roland de Lassus h Paris. 
In der Revue musirale, 1831, 17. Sept. Nr. 32. 

Kittel (J. M.) : Das merkwürdigste Jahr der musika- 
lischen Familie Kittel, oder Kunst- Gesang - Reise im 
Jahre 1830, durch Frankreich, England nnd die Nie- 
derlande; nebst Zurechtweisung und Auskunft: wie 
man sich in Deutschland und den angeführten Län- 
dern mit Sprache, Pässen , Gewerbscheinen , Zöllen, 
Posten, Diligencen, Dampf- und Schifffahrten einzu- 
richten und zu benehmen habe. 1. Bändchen. Reise 
vom 21. März bis 17. August 1830- Erfurt, 1832. 8. 

Arblay (Mad. Francisca d’) , Tochter des Doctor 
Charles Burney, und Wittwe des ehemaligen französ. 
General - Majors D'Arhlay : Memoirt of Dr. Borne), 
arr&nged frora bis own Mannscripts, from Family Pa- 
pers and from personal Recollections. By his Daugh- 
ter, Madame d’Arbley. London, Edward Moxon, 1832, 
8. 3 Bande. Bd. 1, XVI und 360 8-, Bd. 2, 400 S. 
und Bd. 3, 436 8. Dieses Werk, welches sich durch 
Eleganz des Styl« auszeichnet , umfasst Burney 's Le- 
bensumstande, ist aber dabei ao weitläufig auBge&pon- 
nen , dass nebst vielem Nützlichen darin, auch eine 
ungeheure Masse solcher Dinge enthalten ist, die man 
als theils umnerkwürdig, theils als gar nicht zur Sache 
gehörend, nicht zu wissen braucht. Herr Hofrath ton 
Mosel unternahm es, dieses Werk zu beurtlieilen und ei- 
nen ganz herrlichen und wolilgeläuterten Auszug daraus 
zu liefern, dass man das theuere, aus 8 Bänden beste- 
hende Buch leicht entbehren kann. Dieser Auszug be- 
findet sich in den Wiener Jahrbüohern der Literatur 
Bd. 65, S. 178-220, und Bd 66, 8. 
4o — 06. (W, M.) 

Iläff ner’s (Job. Chr. Fr.): Nekrolog. In der 
Swenska litter. fören Ti duing. Upsala, 1838. No. 25, 
Seite 395—400. 1 ’ 

Grünberg's (G ), Leben und Reisen de* erblindeten 
Flötenspielers. Behuf Sicherung seiner und der Sei- 
nigen bürgerlichen Existenz, herausgegeben , nnd allen 
Mensel ten freunden dringend empfohlen von ihm selber. 

■ Hannover, 1834. 8. 98 Seiten. 

Blangini (Giuseppe Marco Marie Felix), aus- 
gezeichneter Opern- und Liedercomponiit, geh. zu Tu- 
rin am 19. November 1761 : Souvenirs de F. Dlangini, 


Maitre de la ehapelte du Roi de Bavi6re et de l'insti- 
tot de France (1797 — 1834). Dedies ä ses Kleves et 
publids par son Ami Maxime de Villemarest. Paris, 
chez Charles Allardin, Libraire. 1834. 8. X und 
394 Seilen. Diese, in einem guten Style geschriebenen 
Souvenirs enthalten, ausser den ausführlich erzählten 
Lebensmnständen des Verfassers, wenig die Musik Be- 
treffendes. (W. M.) 

Sommer (Dr. Eduard): Biographie Carl Maria von 
Weber. In der Saxonia oder Museum für sächsische 
Vaterlandsfreunde. Dresden und Leipzig, 1835, B. 2, 
Nr. 15, 16 u. 17. 

Ventimiglia (Domen.): Biografia di Vinc. Bellini 
di etc. Messina, presso Fiuinara, 1835, 32. 16 Seiten. 
Ist ein Abdruck aus der italienischen Zeitschrift: Inno- 
minato. 1835, B. 1. Nr. 3. 

Capelti (Kinilio): In morte di Vinc. Bellini. Canto 
di etc. Napoli, 1836. 12. Aus der Zeitschrift: L' 
Iride. 

Farina (Dr. Gius. la): Elogio del cav. Vinc. Bel- 
lini, letto all’ accadeinia peloritana etc. dal socio etc. 
Messina, presso Fiuinara. 1836. 8. 16 Seiten. Ans 
der Zeitschrift : Jl Karo- 1836. Gennajo. — Einige 
Gedichte auf den so früh verstorbenen talentvollen Ton- 
setzer erschienen unter folgenden Titeln : In funere 

Vinc. Bellini di Domenico Bacclii epigramtna. Sul- 
la inorte di Vinc. Bellini idillio di Giov. Batt. di 
Bella. Palermo. 1836. 8. 26 Seiten. — A Vinc. 
Bellini, carme di Mich, llertolani. Palermo. 1836. 
8. 16 Seiten. — Le ultime parole di Vinc. Bellini. 
Ode di Giov. Colleoni Bergamo. 1636. 8. 20 
Seiten. — Carme di Franc. Trinchera, in morte 
di Vinc. Bellini, Napoli. 1836. 8. 16 Seiten. 

Künzel (Heinrich): Abt Vogler nnd seine Schüler, 
C. M. v. Weher und Meierbeer. ln dem Phönix. 
1836. Nr. 208 und 209. Enthält sehr interessante 
Notizen über den grossen Tonmeister aus den Jahren 
1807 bis an seinen Tod (d. 6. Mai 1814). 

Nathan (J.) : The life of Madam Malibran de Beriot, 
interpersed with original aneedotes and critical remark’s 
on her musical povers. London, 1836. 12. 

Barbieri (Gaetano): Notizie biografiche de M. F. 
Malibran, raccolte e puhblicate da etc. Milano, per Fort. 
Stella e Figli, 1836. 8. 54 Seiten, mit dem lithogr, 
Bildnis* der Sängerin. 

Caffi (Francesco), Appellationsrath zu Mailand 
Deila vita e delle Opero del Prete Gioseffo Zarllno, Maes- 
tro celeberrimo nella Capella ducale di Venezia, Nar- 
razione di ... . Venezia, presso Giuseppe Orlandelli. 
1836. 8. 32 Seiten, nebst einem Kupfer. Sehr unbe- 
deutend. 

Del inotte (Henri), Bibliothekar der Stadtbibliothek 
zu Mons, geh. daselbst am 20. Juni 1798, gest. eben» 
daselbst am 6. März 1836: Vie de Ortand .de Lassus. 
Vnlencienues , chez Prignet. 1836. 8. Diese ausge- 
zeichnete Biographie erschien in einer deutschen Ue- 
bersetzung unter dem Titel : biographische Notiz über 
Roland de Lattre, bekannt unter dem Namen: Orland 
de Lassus. Aus dem Französischen übersetzt und mit 
Anmerkungen herausgegeben von S. W. Dehn. Ber- 
lin. hei G. Cranz. 1837. 8. IV und 139 Seiten nebst 
2 Abbildungen , den Lasso in ganzer Figur und sein 
Grabmal darstellend. Die Eintheilung dieser Schrift ist 
folgende : S. 1. biographische Notizen des Ort. de Las- 
sus; S. 4L Nacliweissungen über die Familie des Las- 
sus, mit zwei genealogischen Entwürfen aus dem k. 
baierischen Archive entlehnt und von Schmiedhammer 
berichtigt auf einem Folioblatt. 8. 51, Lassus Aner- 
kennung bei seinen Zeitgenossen. S, 63, chronologi- 
sches VerzeichnisAler gedruckten Werke dos Orland 
de Lassus vom Jahr 1545 bis 1625; S. 103, gedruckte 
Werke des Rudolph und Ferdinand de Lassus; S. 105, 
handschriftliche Werke des Orland de Lassus ; S. 125, 
desgleichen von Rudolph de Lassus ; S. 126, Gesammt- 
verzeichniss der Werke des Orlando de Lassus an der 
Zahl 2337 ; S. 130, vier Urkunden aus dem baierischen 
Archive. 

Schreiber (Heinrich), Doctor nnd Profesior tu 
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Frcibnrg im Breisgau: Heinrich Loritl Glareanus, g<‘- 
krönter Dichter und Mathematiker aus dem l«. Jahr- 
hundert. Biographische Mittheiiung zur jährlichen 
Gedächtnisfeier an der Albert-Liulwigs-Hochschulc zu 
Frtribnrg im ßreisgau. Freiburg, hei den Gehr. Groos, 
1837. 4. VIII und 13« S. 

Treskow ( A. v. ): Madam Malibran. Biographische 
Skizze. Nach dem Kngl., von u. s. w . Quedlinburg, 
bei Basse, 1837. 13. 130 Seiten. Ist vielleicht eine 

Uebersctzung der oben angeführten Schritt von J. 
Nathan. 

Gebhard (Fr. Albert): John Field. Kino biogra- 
phische Skizze. In der Wiener Zeitschritt für Kunst, 
Literatur, Theater und Moi)e, 1837. S. 305—308, 313 
bis 31«, 321-324. 

Bach (Sebastian) and bis works. In der engl. Zeit- 
sclnift: The analvst, quaterly Journal of Science liier. 
1837, vol. 7, pag. 1—18. Knthült ausser einer Bio- 
graphie dieses Meisters (nach Forkel) , eine kritische 
Würdigung seiner grossen Leistungen als ComponisL 

Wahner (Friedrich): Zur Krinnernng an Ludwig 
van Beethoven. In der neuen Zeitschritt tur Kunst, 
Literutur n. s. w. 1837. Oct. No. 120 —23. 

Nekrolog des Componisten Anton Iteiclia ( gest. zu 
Paris am 28. Mai 183«), in dem Journal des artistes 
1837, Dec. S. 275— 77 und 81—8«, nebst dem Portrait 
Reicha's und dessen Grabdenkmale. Her Verfasser 
desselben heisst Delaire. 

Nekrolog des Componisten Ferdinand Ries in der Di- 
daskalia, 1838. Jan. No. I«; desgleichen in der allgem. 
Zeitung, 1838, ausserordentl. Beil. No. 34. 

Wegeier ( 1) r. F. G. ) , Medicinalrath lind Ritter zu 
Goblcnz, u. Ries (F erd in. ), ausgezeichneter Com- 
ponist, gcb. zu Bonn 1784, gest. zu Frankf. a. M. am 
13. Januar 1838: Biographische Notizen über Ludwig 
van Beethoven, von n. s. w. Coblenz, bei Bäde- 
ker, 1838. 8. 1«4 Seiten, nebst einem Schattenriss 

und 3 Facsiinile's. Der Inhalt ist folgender: Zuerst 
sind über Beethovens Herkunft und Familie die ge- 
nauesten Nachrichten beigebracht; dann folgen Briefe 
von dein Meister an Wegeier ans den Jahren 1800 bis 
1817, lind endlich Notizen über die Knlstehung ver- 
schiedener grosser Compositionen Beethovens. Kinc 
höchst ausgezeichnete Schrift, durch die alle andern 
Biographien Beethovens in Schatten gestellt werden. 

V ie de Rossini. Dediee atix vrnis adorateurs du cü- 
lehre maitre par un dilettante. Anvers. 1838. 8. 

Lyser (J. P.): Giacomo Meyerbeer. Sein Streben, 
sein Wirken u. seine Gegner. Für Freunde der Ton- 
kunst, von u. s. w. Dresden, bei Wagner, 1838. 8. 
«1 Seiten. 

Gehle (Henricus': Disputatio liistorico-lheologica 
de Redac Venerahilis, presbyteri anglo - savonis , vita 
et scriptis, auctore etc. Lugduni Batavorum, 183S. 
gr. 8. 

Merlin (Cointcsse): Les loisirs d’une femtne du 
Monde par Madame la cointesse Merlin. Paris, 1838. 
2 Vol. Knthült eine kös:liclie Biographie der berühm- 
ten Sänget in Gatcia-Malibran. 

Biow (II.): Oie Bull. Eine biographische Skizze, von 
u. s. w. Hamburg, bei J. C. S. Witt, 1838. 8. 28 
Seiten , nebst dem litliogvaphirten Bildniss dieses aus- 
gezeichneten Violinspielers. 

Biographie von Hans Georg Nägel i. Sechs und 
zwanzigstes Neujahrsstück der allgemeinen Musik-Ge- 
sellschaft in Zürich. Zürich, bei Orell , Füssli und 
Comii., 1838. 4. 17 Seiten nebst dem Portrait des um 
die Tonkunst so vielfach verdienten und am 26. Dec. 
1836 zu Zürich verstorbenen II. G. Nägeli. 

Weis mann (J.) : Johann Nepotr^ Schelble, Director 
«les Cücilien-Vereins in Frankflm am Main. Worte 
der Erinnerung von u. s. w. Gedruckt in Frankfurt 
a. M. 1838. gr. 8. 34 Seiten. 

Vie de G. Rossini, celebre compositeur, memhrc «Ie 
l'institut , Directeur du chant de l’acadüinie royale de 
mushjue, ä Paris, Chevalier de la legion «1‘ bonneur, 
et d*nne quantite d’ordres impcriaiix et toyaux, nirm- 
bre de la grande harmonie de Bruxelles , et de toutes 
les institutions hannoniques de l'ltalie. Dediee aux ' 


vrais adorateurs du celebre Maitre, par un Dilettnnte. 
Anvers, a la librairie Nationale et ktrangere. 1839. 
gr. 12. 213 Seiten. Inhalt: Prelacc. Cltap. 1. Vie 

de Roesini; Chat«. 2. Tancrede; Cltap. 3 t’ltalienne 
ä Alger; Cliap. 4. La Pietra del Poragono; Chnp. 5. 
La Consrription et 1‘Envie; Cliap. U. L'Impressario ct 
son tlicitre; Cliap. 7. Du cliangement opere dans Ie 
style de Rossini; Cliap, 8. L'Aureliano in Palmira; 
Cliap. 9. II Turco in Italia; Chan. 10 Rossini va u 
Naples; Cliap. II. L'Elisabetta ; Cliap. 12. Operas du 
Rossini ä Naples; Cliap. 13. Torvahlo ö Dorliska; 
Cliap. 14. II Barbiere di Seviglia; Cliap. 15. Othello; 
Cliap. 1«. La Gazza lailra; Cliap. 17. Mose; Cliap. 
18. Mo'ise, le comte Ory et Ie Siege de Corinthe; 
Cliap. 19. Giiilamne Teil; Cliap. 20. Du voyage de 
Rossini en Belgique et au Rhin; Cliap. 21. Anecdotes 
et varietes. Liste clironologi«|ue des oenvres de Giac- 
cliino Rossini. Ein sehr iiuterlialtemles Werkchen, 
wenn es auch nidit gerade viel Neues enthält. 

B. Verzeichnisse musikalischer Schriften und 
ComposUionen. 


Drau «litis (Georg), — gest. 1035. 

Fabricius (Johann Andreas) , — Professor zu Je- 
na, später Uector der Schule zu Nonlhausen , geb. zu 
Doilendorf bei Magdeburg 1090, gest. am 28. Februar 
1700. 

G ruber (Johann Siegln und). — Von der Literatur 
der Musik des Verfassers erschien noch zu Frankfurt 
und Leipzig 1792 eine zweite, stark vermehrte und 
mit einem vollständigen Register versehene Aullage. 
8. Vorberirht und Entwurf 5 Blätter, Text 122 Sei- 
ten und Register 10 Hlättcr. (W. M.) 

Indici di tutti i libri c Spartiti di Musica che conser- 
vansi neH‘ Archivio del Real Conservutorio della Pieta 
de’ Torcliini. Napoli, 1801, fol. 30 Seiten. Dieser 
gedruckte Indice ist seinem Inhalte nach (einige Zu- 
sätze ausgenommen) derselbe, wie der unter den !Vla- 
nusrripten unter dein Artikel: Archivio — angeführte 
liandscliriftlirlie Katalog. (W. M.) 

Murr (Christoph Gottlieb von): Notitia duorum 
codicttin musicorum Guidonis Aretini, saec. XI. et S. 
Willielmi llirsaugiensis saec. XII. in membranis exa- 
ratorum. Teinporis nostri Orplieo Domino Josepho 
llaydn dicavit Cbristopliorns Tlieophilus de Murr. 
Cum II. Tahtilis neneis. Norimbergae, apml Monath 
et Kusslcr, MDCCCI. 4. 8 Seiten. Die beiden Abbil- 
dungen bat Gerber in sein neues Tonkünstler - Lexi- 
con, ü«l. 2, S. 438 und IM. 4, S. 575 aufgenoininen. 
Ucbrigcns vergleiche man über den Inhalt beider Ma- 
nuscripto die Literatur, S. 549 und 570 nnter den Ar- 
tikeln : Guido von Arczzo und Wilhelmus. 

Catnlogue tliematiquc des Oeuvres de J. Pleiet, 
qui se vendent cliez Artaria ä Vienne. 4. 28 Seiten. 
Ist eine Fortsetzung des Catalogue theinatique de W. 
A. Mozart et de J. Haydn. 

Thematisches Verzeiclmiss von CLXXII vorzüg- 
lichen Sinfonien und Ouvertüren für Orchester, weldie 
von berühmten Tonsetzern unseres Zeitalters gedruckt 
erschienen sind. Leipzig , bei Fr. Hofmeister, 1831. 
8. 25 8. 

Eracli (Johann Samuel), — geb. zu l!allel766, gest. 
am 1«. Januar 1828. 

Handbuch der musikal. Literatur. — Von die- 
sem Handbuch ist als Fortsetzung erschienen: 
Musikalisch -literarischer Monatsbericht neuer Musika- 
lien, musikalischer Schriften und Abbildungen, ange- 
fertigt von A. Hofmeister. Neue Folge, erster Jalirg., 
1834. 8. 108 Seiten; desgl. zweiter Jalirg., 1835. 8. 
128 S. ; desgl. dritter Jalirg., 183«. 8. 114 8.; desgl. 
vierter Jalirg., 1837. 8. 114 S. ; desgl. fünfter Jalirg., 
1838. 8. 194. S. Diese fünf Jalirg. erscheinen nächstens 
in einem Rand vereinigt, als ein neuer Krgänzungs- 
band des Handbuchs der musikul. Literatur. Anch in 
dem laufenden Jahre (1839) setzt Herr Ad. Hofmei- 
ster dieses sehr zweckmässig geordnete Verzeichniss 
fort. 
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Fisch of (Joseph), Professor in Wien: Pie Heroen 
Her Tonkunst in der Antographen - Sammlung des 
Herrn Aloys Fox in Wien. In der Monatsschrift : 
Mittheilungen aus Wien, 1835. 8. Seite 1 — 27. 

C. Nachrichten ron Tonküntllem. 

Kalendarisches Handbuch für die politische, lite- 
rar- und Kunstgeschichte , oder Uebersicht des Wis- 
senswürdigsten aus jenen Geschichtszw eigen, chronolo- 
gisch zusainmengestellt nach den einzelnen Tagen des 
Jahres, durch das Feld der alten und neuen Geschichte 
bis zum Jahr 1830. Berlin u. Leipzig, bei Nauk, 1832. 8. 
282 Seiten. Enthält über hundert Nachrichten von 
ausgezeichneten Tonkünstlern. Als Herausgeber nennt 
sich nach dem kurzen Vorwort: J. B. Trautmann in 
Dresden. 

Catalogo dei Maestri compositori e dei Professori 
di musica della Congregazione ed Accademia di Santa 
Cecilia di Roma, residente nel Collegio di S. Carlo a 
Catinari |ier lanno 1838, dalla istituzione CCLIV. 
Roma, nella tipografia I'erego-Salvioni, 1838. gr. 12. 
32 Seiten. Dieser Katalog enthält äusserst wenig be- 
kannte Namen, mitunter sogar Anfänger. Einige be- 
rühmte Namen sind erst unter den letzten Jahren alt- 
gezeigt. (Leipz. musik. Zeit.. Bd. 40, S. 558.) 

D. Nachrichten von musikalischen GetelUchaflen. 

Grundsätze der von der königlichen Hofmusik er- 
richteten und durch die allerhöchste Kabinetsordre 
vom 0. November 1811 von Seiner Majestät dem Kö- 
nig aUergnädigst bestätigten musikalischen Akademie, 
deren Zweck, Einrichtung und Verwaltung. München 
bei Hübschmann. 8. 14 Seiten. Diese Gesetze sind 
in 31 §§. gegeben. 

Statnten der Gesellschaft der Musikfreunde des öster- 
reichischen Kaiserstaates. Wien, bei Antun Strauss. 
1814. 8- 48 Seiten und Beilage. 

Statuten des Musikvereins in Jnspruck. Jn- 
spruck bei Wagner. 1818. 8. 20 Seiten. 

Statuten desSteiermärkischen Musikvereins. 
Grätz, bei Andreas Leikamm. 1821. 4. 24 Seiten. 

Anzeige, wie die königlichen Herrn Hofmusici das 
ganze Jahr hindurch in der königlichen Hofkapelle bei 
dem Hofamte, der Vesper und Litaney u. 8. w. , wie 
auch in andern Kirchen nach Abtheilung der Wochen 
zu erscheinen haben. München, gedruckt bei Fr. Se- 
raph Hübschmann. 1821. 8. 25 Seiten. (W. M.) 

Glöggl' (Franz Xaver): Kirchenmusik -Ordnung. 
Erklärendes Handbuch des musikalischen Gottesdien- 
stes, für Kapellmeister, Kegenschori. Sänger und Ton- 
künstler. Anleitung, wie die Kirchenmusik nach Vor- 
schrift der Kirchen und des Staats gehalten werden 
soll, ln drei Abteilungen. Wien , in Commission 
bei J. B. Wallishauser, 1828. 12. VIII und 158 

Seiten. Der Verfasser nennt sich am Schluss der 
Vorerinnerung. 

Prospetto d’l stituzione d’unn Sociötk Filarmonica 
erettosi in Monza l’anno 1820. Klenco dei Signori 
Aziouisti componenti la Sociütä, Regolamento della 
medesima, e relativa superiori approvazione. Monza, 
tipogTatia Corbetta, 8. 36 Seiten. 

Regolamento Organico per la Societk musicale 
istituta col Progetto obbligatorio 1. Aprile 1828. per 
un Triennio. Bergamo. 1820. 8. 16 Seiten. Darauf 
folgt das Werkchen , Abänderungs- und Verbesse- 
rungs-Vorschläge enthaltend: Annuilamento delle Dis- 
dpline per l’Unione Filarmonica. Bergamo. 1820. 
8. 31 Seiten. 

Statuten der Gesellschaft der Musikfreunde der 
königl. Freittadt Varasdin. Varosdin, bei Job. SangiUa. 
1830 8. 24 Seiten. 

Statuten der Gesellschaft der Musikfreunde der 
königl. Freistadt Kssek. Essek, bei M. A. Diwald. 
1830. 8. 16 Seiten. 

Capitolario delle Incombenze e de Obbligmzioni de 
Professori di Musica Maestro Cantori « Suonatori 


nella insigne Basilica e celebre Capella dei glorioso S. 
Antonio di Padova nelle sacre Fundazioni, le quali si 
celebrano con Organi, e Cantori con Orguni, Cantori n 
stromenti e con Organi, Cantori, atromenti u concerti, 
regolatu delli Signori Girolamu Busetto, Nob. Giulio 
Pettenello, Nob. Sebastiano Venier, Nob. Co. Grego- 
rio Emo Capodilista, Nob. Teodoro Zacco, Ammini- 
stratori della veneranda Area di detto Santo. Appro- 
vato con Governatico Decreto 2. Deeembre 1833, 

No. 48547. Padova, per li Fratelli Penada, e li Figli 
di fü Giuseppe Penoda. 1835. 4. 78 Seiten, wor- 
unter zwei Tabellen in Folio, welche mit der Seiten- 
zahl des Textes fortlaufen. Das Werkelten enthält 12 
Kapitel, davon jedes seine Anzahl Artikel hat. (W. M.) 

Regolamento organico della Societh Anfioni-Filo- 
corei in Verona. Verona, coi tipi «li Paolo Libanti. 
1833. 8. 5H Seiten, 0 Blätter Tavole dei Modelli 
und 2 Blätter Indici ed Krrori. (W. M.) 

Statuti per la Societk filannonico- dramutica in 
Trieste. Triesto. 1837. 8. 22 Seiten. 

Schneider (Friedrich): Die Musikschule in Des- 

sau ii. s. w. Dessau in der Uofbuclulruckerei , 1837. 

8. 24 Seiten. Handelt über die innere Einrichtung 
dieses wichtigen Instituts. 

Der Musikverein Euterpe in Leipzig. Leipzig, 
1837. 8._ 31 Seiten, Enthält von Seite 1—10 die skiz- 
zirte Geschichte , und von Seite 13 — 31 die Statuten 
und das Mitglieder - Verzeichniss dieses so thätigen 
Vereins für Orcliestenmisik. Gegründet wurde derselbe 
im Jahr 1824. — Ein Nachtrag erschien 1830. Leip- 
zig. 8. 8 Seiten. 

E. Musikalische Handbücher (Lexica), worin Kunst- 
wörter erklärt werden. 

Brosaard (Sebastien de). — Da» angeführte Dictio- 
naire ist die 3. Ausgabe. Die erste erschien 1703 in 
Pari» in Folio und die zweite unter folgendem Ti- 
tel: Dictionaire de Musique, contenant nne explication 
des Terme« Grecs, Latin», Italiens et Francois, 'cs 
plus usitez dans la Musique, par M. Sebastien de 
Brossard, cy-devunt Prebende Döpute et Maltre de 
Chapelte de l'Kglise Cathedrale de Strasbourg -.Main- 
tenant Grand Chapelain et Maltre de Musique de l'Kglise 
Cathedrale de Meaux. Seconde Edition, conforino h 
celle in Folio, faite en 1703. A Paris, dies Chr. 
Baitlard. 1705. XI» und 380 Seiten. Noch jetzt ge- 
hört dieses Werk zu den werthvoUem und ein frühe- 
rer Besitzer meines Exemplars bemerkte auf den Ti- 
tel: „Ouvrage singulier et tre» curieux.“ 

Laoombe (Jacques), — Advocat, Gretrys Schwieger- 
vater, war zu Paris 1724 geboren, und starb daselbst 
am 16 Juli 1811. Sein Dictionnaire portatif etc. er- 
schien: A Paris, ehez Jean -Th. Herisant et lea fröret 
Estienne , 1753. gr. 8. Die erste Ausgabe von 1752 
ist anonym. Wahrscheinlich ist auch in seinem Dic- 
tionnaire eneydopedique des Arts et mötiers , Pari», 
cliez Panckoncke, 1780—01. 4. 8 Bände und 6 Bände 
Atlas, vieles über Musik enthalten. Das Werk um- 
fasst 401 (7) Kiimte, und jede Kunst bildet ein eige- 
nes besonderes Wörterbuch, (Nach Querard.) 

Rousseau (Jean Jacques) — : Dictionnaire deMu- 
»ique etc. Die mir vorliegende Ausgabe von 1708 ist 
datirt : Paris, chez la veuve Duobesne, Libruire. 1768. 
Am Ende: De l" Jinprimerie de la veuve Ballard. 

Das Ganze besteht nur aus einem Bande in gr. 4. von 
IX Seiten Preface, 1 Seite Avertissement, 1 Blatt Er- 
rata, 540 Seiten Text und 13 Planche». — Dasselbe 
Werk: k Genöve, 1782 , 2 Bünde in gr. 8 macht den 
17- und 18. Band der Collection des Oeuvres de J. J. 
Rousseau der Genfer Ausgabe. Vol. 1- hat XX unil 
524 Seiten, Vol. II. hat 36« Seiten und 18 Planche». 
Dasselbe Werk: A Gönöve 1781 in 4. ist der 0. Band 
der Genfer Quart- Ausgabe der Collect, des Oeuvre» , 
de Rousseau. Diese Ausgabe hat XV und 772 Seiten 
und die Planche». — ln den gesammelten Werken 
Rousseau'» befinden sich noch folgende musikalische 
Abhandlungen, die zwar in der Literatur an ihren he- 
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treffenden Stellen eingoruckt sind, aber liier nicht an- 
willkommen sein durften. In der Genier Oclav-A'is- 
iratie vom J. 1782 l>e linden »ich: Turn. XV. Lettre snr 
la Musique francaise, S. 269 — 357. - Lettre d'nn 
SymplionUte de lAcad. K. de Miisitjue ft ses Camera- 
des de l'Orchestre, S. 358 —374. — Tom. XVI. .Pro- 
jet conrernant de nonveanx signes jionr la Musiqne, 
S. 5-25. — Dissertation snr la Musiqne moderne, 8. 
27 —209. — Essai snr f Origine de Langnes , oft it est 
parle de la Melodie et de I iinitution mnsicale, S. 20» 
—325. — Lettre ft Vir. Abbe Kaynal , au sujet dun 
nouveau mode de Musiqne invente nur M. Blainville, 
S. 3215—332. — Examen de deox principe» anvances 
pär M. Raineau dans sa Brocliure intitulee: Krreurs 
sur In Vlnsique dans 1' Kncyclopedie, S. 3:53 — 373. 
Lettre ft Mr. Burney snr la .Musiqne, S. 375 — 391. — 
Fragmens d'observations snr l'AIccste Italien de 
Hl. le Chev. Gluck, S. 392- 427. — Kxtrait d une Re- 
ponse de Petit Faiseur ft son Piüte-Noin, sur nn mor- 
ceau de l’Orphee de VI. le Cliev. Gluck, S. 428 
437. — Diese Aufsätze befinden sicli_ auch in dem 8. 
Band der Quart-Ausgabe vom Jahr 1781, S. 435, 495, 
217, 233, 355, 507, 513, 541. In der letzten Ausgabe 
sind noch in dem 15. Band enthalten: Note du Jour- 
nal Kncyclopudique du 15. Nov. 1780 sur la Vlnsique 
du Divin du Village, S. 302 -305. - Lettre aiix Re.lac- 
tenrs du Journal de Paris snr la note pröcedente , 8. 
300—309. — Errata de l'Ussai sur Musique ancicnne 
et moderne, ou Lettre ft l’Auteur de cet Essai par 
Madame • • • S. 487—543. — Note de VI. l’Abbä Rous- 
sier sur la page 28. de l'Errata de l’Essai sur la 
Musiqne, S. 557. — Lettre ft VI. l’Alibe Roussier, S. 
559 — Mon dernicr Mot, ou Reponse ft la lettre que 
M. ft ad resste a VI. l’Abbe Roussier, en töte du Supp- 
lement ft l'Essai sur la Vlnsique. Par l’Auteur de 
l'Errata de l’Essai sur la Musique, S. 500—508. — 
Commentaire joient ft la lettre precedente, S.509 — 010. 
(VV. M.) 

Gianelli (Pietro). — Die erste Aurgabe des Dizio- 
nario della Vlusica etc., von P. Gianelli, erschien nicht 
1910, sondern 1*01 in 3 Octavhänden. Band 1, hat 
170; Bd. 2 , 203; Bd. 3, 100 Seiten. — Die zweite 
Ausgabe erschien ebendas, in 7 Bänden. Bd. 1, 119; 
Bd. 2, 126; Bd. 3, 132-, Bd. 4, 120; Bd. 5, 150; Bd. 
0, 127 und Bd. 7, 127 Seiten. Die dritte Ausgabe 
erschien: Venezia, dalla 'tipogralia di G. Picotti, 18.30. 
kl. 8., ebenfalls in 7 Theilen. Band 1, 110; Bd. 2, 
120; Bd. 3, 132 ; Bd. 4, 125; Bd. 5, 140; Bd. 0, 12(5 
und Bd. 7, 127 Seiten. 

Koch (Heinrich Christoph). — Von dem ange- 
führten Lexicon (Frankfurt, 1802) erschien eine, neue 
Auflage, Heidelberg, 1817, hei Muhr und Winter. 
Wien, in Commission bei Carl Gerold, gr. 8. XVI u. 
1802 Seiten und 1 Blatt Verbesserungen. 

Kühner (J. C.i, Correspondent der vierten Klasse des 
Kiinigl. Niederländ. Instituts, Musikdirector und Orga- 
nist zu Zwoll: Mu»ijkal Zak-Woordenboek , hovattende 
eene heknopte Verklaring en Besclirijving der veornain- 
stc, thaus l>y de vocale en instrumentale Toonkunst in 
Gebruik zijnde, Kimstterinen en Instrumenten. Aan 
alle Toonkunstenaren en Liefhebber« der Musijk toe- 
gewyd, donr u. s. w. Te Zwolle, bij Diik tun Stege- 
ren, 1820. 8. VIII und 90 S. Recht vorzüglich u. Reis- 
sig gearbeitet. 

Weikert (Heinrich). — Eine holländische Ueber- 
setzung seines Kunst-Wörterbuchs erschien unter dem 
Titel : Verklaring der uiee»c gebruikeljjke miisijkale 

Kunstwoorden. Ken hnlpboek vor lieginnende Toon- 
kunstenaaren. Naar bet Hoogduitsch van H. Weikert. 
S’Uage, 1827. 8. (F. Volcke gronden der Toonkunst, 
S. 21 ) 

A oder »ch (D r. Johann Daniel) — : Musikalisches 
Wörterbuch für Freunde und Schüler der Tonkunde, 
von u. s w. 

Dniversal-Lexikon der Tonkunst. — Von die- 
sem grossen Welke, welches, trotz manchen Schwä- 
chen, doch sehr viel Vorzügliches enthält, sind nun 6 
Bände erschienen und das Ganze geschlossen. Der 
erste Band, der schon in der Literatur angezeigt wur- 


48 

de, umfasst die Artikel von A— B quadiatnm ; der 
Zweite (749 S. und 3 Vlusikheilngen) die Artikel Bra- 
ga bis Fmoll; der Dritte (748 8. nebst einer Noten- 
beilage) die Art. Fockermlt bis Irland; der Vierte 
(748S. und einer Beilage i die Art. Irregulärer Durch- 
gang bis Morin; der Fünfte 1 740 S. und einer Beil.) 
die Art Moritz bis II. Ries; der Sechste .9248. ntbst 
einer Notenbeilage) die Art. Riesenharfe bis Zyka. 
Nachträge sollen noch folgen. Eine Beiirtheilung über 
die ersten Bände erschien darüber in der neuen Zeitschr. 
Mus. B. 3. S. 177, 181 und 185. 

Jeittcles (Ignatz): .Aestlietisches Lexicon. Ein 
alphabet. Handbuch zur Theorie der Philosophie des 
Schönen und der schönen Künste. Nebst Erklärung 
der Kunstausdrücke aller ästhetischen Zweige, von u. 
s. w.. Wien, hei Gerold, 1835. 8. Bd. 1, A — K. VI n. 
43« S. Bd. 2, 1837. 8. 510 S., die Buchstaben L-Z 
enthaltend. Die Artikel über die Tonkunst machen 
fast den dritten Tlieit dieses Handbuchs aus, und sind 
höchst sorgfältig und geistreich von dem Freih. von 
Lannoy, Vorsteher des Wiener Conservatoriuins bear- 
beitet. 

Gatliy (A.V, ein Schriftsteller zu Hamburg, geb. zu 
Lüttich: Musikal. Conversationslexicon. Kncyclopädie 
der gesammten Musik-Wissenschaft für Künstler, Kunst- 
freunde und Gebildete, unter Mitwirkung von Ortlepp, 
J. Schmitt, Vleyer, Zöllner u. m. A., redigirt von A. 
Gatliy. Leipzig und Hamburg, bei Schubert und Nie- 
meier, 1836. 8. VI und 322 S. nebst 16 Seiten musik. 
Beispiele enthaltend. Eine zweite u. vermehrte Voll, 
wurde 1837 angekündigt, und sind bis jetzt 6 Liefe- 
rungen mit eben so vielen Stahlstichen ebendas, er- 
schienen. 

Koberger (A.): Kleines musik. Wörterbuch, oder 
Erklärung der in der Musik gebräuchlichen Kunstaus- 
driieke. Quedlinburg, bei Basse. Dritte Aull. (1838). 12. 

Gollmick (Karl) — i Kritische Terminologie für Mu- 
siker und Musikfreunde. 2. verbess. und verm. Aull. 
Frankf. a. M., bei Sauerländer, 1839. gr. 12. XII und 
252 Seiten. 

F. Schriften allgemeinen Inhalt*. 

Boetliius (A. M. T. ). — Bei näherer Untersuchung 
dieses seltenen Büchleins, welches ich bis jetzt nodi 
in keinem Bibliographen auflinden konnte, entdeckte es 
sich , dass es nicht von Boetliius , sondern von einem 
Erfurter Baccalaiiieus der freien Künste, Namens Hen- 
ricus Scriptoris mit Benutzung des Erstem abgefasst 
sei, lind zu den Schriften des Boetliius nur alt Einlei- 
tung diene. Der vollständige Titel lalltet: Algorith- 
mus Proportionum una cum Monochordi generis dia- 
tonici Coinpositione. Diesem folgt ein Hexasliclion 
von Valcnlintis Kckius, und weiter unten: 8i dii vo- 
iunt, bina venera non nocebiliit. Alu Ende: Impres- 
sum Cracoviae per Volfgaugiim de argentina. Ann. 
Domini 1514. die 29. Juiii. 4 Bogen oder 8 Blätter. 
Die Zueignung ist übeisclirielien: Magnilico ac geno- 
roso dominu domino Clnistoplioro de nigroinonte ac 
hoskowytz, domino in tribovia Henricus Scriptoris Kr- 
fordensis liberaiium artiiim baccalaureu». S. P. D. 
Das Buch zerfällt in zwei Traktate. Der erste, aus 5 
Kapiteln bestehende, handelt: de delinilione ac divi- 
sione proportionis per quinque regulas cum communi 
Algorilhiiio; der Andere, aus 4 Kapiteln bestehende, 
al>er ist eine Beschreibung und Kintlieilung de» Mo- 
nochordi generis diulonici. Am Ende ein Wappen in 
Holzschnitt. (W. M.) 

Fregoso oder Fulgosius (Antonio) - : Dialogo 
di Musica de Antonio Pliileremo Fregoso Cavaliere al 
degno Patritio Milanese Signore da Maria Stainpa. 
Diese Dichtung von vier Gesängen in Terzinen, findet 
sich auch in der folgenden seltenen Ausgabe des Ver- 
fassers : Opera nova del Cavalier Fregoso Antonio 
pliileremo. Lam-nla d'amore mendicante. Dialogo 
de musica. Pergoletta de le laudi d’ainore. Discorsi 
cottidiani non volguri. De finstinto naturale. De la 
probitft. De i tre peregrini. Am Ende: Stauipata in 


Digitized by Google 


49 


50 


Viitt-gia per Nicolo Zoppino Hi Aristotilc di Ferrara 
nel’anno di nostra salute MOXXV1II. kl. 8. 82 nume- 
rirte Rlätter. Der obengenannte Dialogo füllt die Blät- 
ter 9-15. (W. M.) 

Ala n us (ab Insulis). — Ausser der angeführten 
Ausgabe seiner Schrift sind noch folgende erschienen: 
Basel, 1530. 8.; Venedig, 1582, 8.; Paris, 1612, 8., 
und Antwerpen, 1621, 8. 

Cberti (Gratioso). — Der vollständige Titel des 
angeführten Werkes ist: Constrasto Mtisico. Opera di- 
letlevole del Signor Gratioso Uberti da Cesana. ln 
Koma, per Ludovico Grignani, AIDCXXX. 8. 4 Blät- 
ter und 152 Seiten. Das Werk handelt in sieben Bü- 
chern und in Gesprächsform von verschiedenen Gegen- 
ständen der Musik, deren Nutzen, u. dem Missbrauch, 
welchen viele von derselben machen. (W. M.) 

Boissiere (Claude): sur la Musique pretendue py- 
thagorique. Paris, 1554. (.Melange* tires d'un grün- 
de Bibliothequc, tom. 30. nag. 220.) Es soll weder 
_ belehrend, noch unterhaltend sein. (W. Al.) 

Köhler (Gottfried), Cantor in Wurzen, früher in 
Leipzig: Miitata Musica mutari respublicas et ecclesias. 
Dissert. Lips. 1655. (Schöttgens Historie von Wurzen, 
Seite 378.) 

Horn (Georg), Professor der Geschichte zu Leiden, 
geb. zu Greussen in der Oberpfalz um das Jahr 1020, 
gest. zu Leiden, 1070: Historia philosophica Lib. VIII. 
Ainstelod. 1055. 4 . Das achte Buch handelt im 7. 
Capitel: de Philosophia Musicorum. (Matthesons for- 
schendes Orchester, S. 192 ) 

Crisanius(Georgius): Asserta inusicalia novaprorsus 
omnia, et a nullo unteiiac prodita. In Academico con- 
gressu propugnanda a Georgio Crisanio. Komae. 
1050. Motto: Kequirontes modos inusicos, et narran- 
tes carmina scripturaroin. Kcclesiastici. 44. 5. — 
Apud Angelum Bernabo dal Venne. 4. 13 Seiten, 

deren 0 erste den Titel und die Zueignung: lllustris- 
simo Domino Joanni Lippay coniitatus Barsiensis su- 
premo Comiti etc. und die übrigen die 20, auf ver- 
schiedene Theile der Musik sich beziehenden Asserta 
enthalten. Auf dem schweinsledernen Einbände befin- 
det sich das päbstliche Wappen. Dem Titel dieses 
seltenen Büchleins ist ein gedrucktes Blatt vorgebun- 
den, mit der Aufschrift: Noram Instruinentum 
ad cantus mira facilitate componendos — und der Un- 
terschrift: Georgius Crisanius Croatus invenit Komae, 
in Campo sancto 1058. Junii 8 Komae, typis Varesii. 
Superiornm pertnissu. (W. M.) 

Miller (M. Joannes Petrns): De fatis Arfts Musi- 
cae brevis ac succincta Prolusio qua ad Dedamationes 
aliquot A. D. VI. Apr. benigne audiendas Patronos et 
Fautores decenter invitat Al. J. P. Miller, Rector et 
coenob. Marientb. Sub- Prior. Iielmstadii , formis 


Alichaelis Giintheri Leuckart 
( W. M. ) 


1754. 4. 10 Seiten. 


Boyer (Pasqual): Expression musicale, inise au rang 
des chimeres. Amsterdam, 1779. 8. 

Gonzague (P. G.) : La Musique des Yenx et l’optique 
theatral. Opuscules tires d'un plus grand ouvrage 
anglais, sur Ic sens coinmun. Par etc. St. Peters- 
bourg, chez A. Pluchart, 1807. gr. 8. 2 Blatt Avertis- 
sement du Traducteur. 1 Blatt Avuut-l'ropos de l’Au- 
teur; 102 Seiten. 

Lange (K. F.): Die Alusik als vorzügliches Bildungs- 
mittel des menschlichen Kopfes und Herzens , ange- 
priesen von Dr. Alartin Luther. Nebst einigen schein- 
bar widersprechenden Krfa' ningssätzen narb indivi- 
duellen Blick , aus der Natur des Menschen erklärt 
von K. F. Lange. Hanau, bei Kittsteiner, 1812. 8. 
16 Seiten. (Nach einer Mittheilung d. Hm. A. Fuchs 
zu Wien.) 

Fühlisch (J.G.E.) — : Ueber Menschenbildung u.s.w., 
handelt im Allgemeinen über die Krzichung und 
Alusik. 

Grä f fer (An ton) : Ueber Tonkunst, Sprache, Schrift. 
Fragment von u. «. w. Wien, bei J. P. Sollinger, 
1630. 8. VIII und 70 Seiten. Kine sehr unvorteil- 
hafte Recension über dieses Buch findet man in den 
Blättern für literar. Unterhaltung, 1930. No. 215. 
Nachdem der Verfasser die auf dem Titel ausgespro- 
chenen Begriffe nach seinen Ansichten entwickelt uat, 
betrachtet er sie in ihren Wechselwirkungen , und in 
der verschiedenen Verbindung, in welcher sie zu ein- 
ander stehen. Im Ganzen lässt sich ein fähiger Den- 
ker nicht verkennen, indem er manche gute und ori- 
ginelle Idee zu .Markte bringt; allein sein Stoff so- 
wohl als seine Ansichten darüber, so wie nicht minder 
die Art seines Vortrags, befinden sich noch in einem 
solchen Zustande der Gährung, dass olles nur selten 
zur erforderlichen Klarheit gelangen will. (W. AI.) 

Prevost (Hippolyte) — : Musikalische Stenogra- 
phie u. s. w. Ausser der angeführten Ausgabe er- 
schien auch eine zu Alainz und Antwerpen, bei Schott. 
1834. 8. 44 Seiten nebst 2 Kupfertafeln in Fol. 

Stichr (Karl Friedrich): Anleitung zur practischen 
Anwendung der Unterrichtsmethode von Jacotot , so- 
wohl beim Lesenlehren als Itei andern Unterrichtsfä- 
chern, Schreiben, Rechtschreibung, Sprachunterricht, 
Zifferrechnen, Mathematik, Geographie, Geschichte, 
Alusik f Pianofortespiel, Gesang), und Zeichnen. Kin, 
seiner naturgemässen Einfachheit wegen, allen Jugend- 
freunden sehr zu empfehlender Unterrichtsgang u.s.w. 
Berlin, bei Heymann, 1836. 8. 105 Seiten. 

Eisenmenger (.Michel): Traite sur l'art graphique 
et la inecanique appliques ä la Alusique. Paris, 1837. 
8. 176 Seiten nebst 4 Kupiert. 
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Die musikalische ülteratur. 


3rontf :HMIjnlung. 


Erstes Kapitel. 

A. Utber AktuliA: überhaupt. 

♦ 

B»co (Franciscns). — Die vor mir liegende Aus- 
gabe de* Baco heisst: Francisci Baconis Raronis He 
Verulamio . . . Opera omnia ctim novo eoone insigni 
aogmento Traetatunm hoctenua ineditorum ex Idiomate 
Anglicano in latinum Sermonem tranatatorum, opera S. J. 
Amoldi Kodes. Sonnenburgensis Inapectoris. Lipaiae. 
Impenaia Job. Jnati Krythripoli , excudebat Christianua 
Goeziaa, 1604. gr. Fol. Die Sytva aylrarnm, aive Histo- 
ria naturalis iat der 5. Traktat u.geht von Seite 749 -96«. 
Die erwähnten beiden Centarien gehen von Seite 782 
bie 819. Nebst_dem kommt in der ganzen Sammlung 
noch Manches über die Musik and auch über die Or- 
gel vor. Von Baco 's Werken giebt ea norh mehrere 
Ausgaben, sowohl in der englischen Spradie, als in 
der lateinischen Uebersetznng von verschiedenen For- 
maten. Dessen Sylv«. Sylvarum aive historia naturalis 
in decem Centurias distributa, angtice olim conscripta 
a Francisco Bacono etc. , nunc latia tranascripta a Ja- 
Grutero, P. F. Medici nae Candidato — erschien 
besonders gedruckt: Amstelodami, apud Lndovicum 
Elzeverianum 1646. 12. 17 Blätter Vorwort und Re- 
gister, 812 Seiten nebat 24 Blatt Index. Die Ccntu- 
nen über Musik darin, von Seite 83 bis 177. Desgl. 
ebendaselbst 1661. 12 , mit der Veränderung auf dem 
ritel, nach dem Wort: distributa — ; Nuper Latio 
transcripta et nunc mnltia in locis emendata a Jacobo 
Grutero. Die musikalischen Centurien finden sich in 
dieser Ausgabe Seite 74-166. 

Hellingwerf (Pieter): Wiskunstige Oelfening, door 
“• •• w - Joh. Loota, 1718. 4. XIV und 

478 Seiten. Dieses Werk enthält folgende Stücke aus 
der Mathematik: 1. Die Statistik ; 2. die Musik; 3. Son- 
nenuhren ; 4. Hydrostatik; 5. verschiedene niathemat. 
Materien. In dem 2. Aufsätze handelt der Verf. von 
jenen Theilen der Musik, welche man durch Ausrech- 
nen und Abmessen herausbringen kann. Das ganze 
Werk soll vortrefflich sein. (Neue Biblioth. , Frankf. 
und Leipz. 1719, 83 Stück.) 

Lambert (Johann Heinrich). — Die Uebersetznng 
Jj?.* * n ^ e *“| ,rten Abhandlung erschien unter folgendem 
i * “* ^amberte Abhandlung über einige akusti- 
ment0 ‘ Au * ^ em Französischen übersetzt 
nebst Zusätzen über das sogenannte Horn Alexanders 
de* Grossen, über Erfahrungen mit einem elliptischen 
Sprachrohre und über die Anwendung der Sprachrohre 
zur Telegranhie. Von Gottfried Huth, Doctor und 
Lehrer der Mathematik und Physik zu Frankfurt an 


der Oder. Berlin, 1796. 8. VIII und 129 Seiten nebst 
2 Kupfertafeln in quer 4. Die Abhandlung reicht bia 
Seite 70 und den Schluss bilden die auf dem Titel 
angegebenen Zusätze. 

Wünsch (Christian Ernst), — gest. am 29. Mai 
1828. 

Franklin (Benjaminl. — Die deutsche Uebersetenng 
seiner Schriften von Wenzel, enthält folgende musika- 
lische Gegenstände: 1. lieber die Harmonika; 2. 

Ueber die Musik; Ueber eine Ballade und rücksicht- 
lich über die Composition der Musik zu Volksliedern; 
4. Ueber die Fortieitung des Schalles. 

8u re main-Myssery (Antoine de). — Dessen Theo, 
rie aconstico-mnsicale etc., hat 5 Blätter und 404 Sei- 
ten, wovon die ersten 36 römisch bezeichnet siad. Es 
besteht ans 82 Kapiteln und einem Appendioe von 5 
Artikeln nebst einer Kupfertafel. 

Morel (Alexand re-Jean), — geb. zu Loisey (Meose), 
gest. zu Paris am 31. October 1925. Der vollständige 
Titel seines in der Literatur Seite 216 angeführten 
Werkes ist: Principe acoustique nouveau et universd 
de la Theorie musicale, ou Mnsique exnliquee, par 
A. J. Morel , ancien Chef de Brigade h 1 Kcole Poly- 
technique, Professen r de Matheinatiques a l’Kcole d' 
Artillerie de la Garde Royale. A Paris, chez Bachelier, 
libraire. 1816. 8. VIII und 506 Seiten nebst 12 ge- 
stochenen Notentaleln. Das Buch, welches eine Menge 
neuer, mit Klarheit vorgetragener Ideen enthält, soll 
eigentlich nur ein Auszug eines noch grösseren Wer- 
kes sein, zu welchem der Verfasser eine sehr grosse 
Anzahl von Materialien gesammelt hatte. Die 1. Par- 
tie enthält in 11 Capiteln folgendes: Introduction. 
Notions prüliminaires. 1. Quelques lois de la melodie. 
2. Audition. 3. Observation» comparatives sur la na- 
ture des sensations pertpies par l'oreille. 4. D£velop- 

K :mens et conseqnences des observ. enterienres. 5. 

rincipes fondamentatix de l’harmonie. 6. Mode mi- 
neur. 7. Basse. 8. Intensitd, Monotonie, Variete, 
Melodie, Ritme. 9. Considerations particulieres sur 
le Ritme. 10. Resume de la thlorie de la percep- 
tion. II. Application de la thüorie de la perception 
ä la composition «le fa melodie. Appendice. Die 
2. Partie enthält in 7 Capiteln Folgendes: Mcta- 
physique de la Mnsique. 1. Oreille. 2. Amateurs. 
3. Beau. 4. Gofit. 5. Convenances. 6. Opera. 
7- Chat» de conclus. ou discoura sur cet ouvrage et 
sur la Musiqtre. — Systeme acoustiqne nouveau 
et universel de la theorie musicale ou Musique evpli- 
quee, par Fr. J. Morel. Paris, de l'Jmpnmerie de 
Fain. 1824. 8. 28 Seiten. Dieses Sch ri flehen ist 

ein Anszug aus dem Dictionnaire de Decouvertes und 
nur in fünfzig Exemplaren vorhanden. (W. M.) 
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II er* eitel (J. F. William), Professor Her Physik 7.0 
London: The Sound. In der Kncyclopädia metropoli- 
tana cet. Mixed Sciences. London, 1830. Tom. II. 
Eine sehr schätzbare Darstellung der Schalllehre und 
rom Prof. Muncke in seiner Abhandlung vom Schall 
vielfach benutzt. (J.S. Fr. Gelder* pliy». W'örterbuch. 
Leipzig, 1836, Bd. S. Seite 182, Note.) 

Petlisow (C. K.): Berichtigung eines Fundamental- 
stes der Akustik und Beiträge zur Theorie einiger 
musikalischen Instrumente, von u. s. w. Aus dem 
neuen Jahrbuch der Chemie und Physik, Bd. 7. 1833, 
besonders abgedruckt. Halle, bei Eduard Anton, 1833! 
8. 39 Seiten. 

Sporschil (J.), ein Privatgelehrter zu Leipzig: An- 
leitung zum Selbststudium der Akustik. Nach dem 
Book of science, von u. s. w. Leipzig, bei Weber, 
1834. 12. «1 Seiten mit 12 Abbildungen. Anch un- 
ter dem Titel: Der Führer in das Reich der Wissen- 
schaften und Künste. Vierte Ahtheilung. 

Weber (Wilhelm), bis zum Jahr 1838 Professor in 
Göttingen, früher in Halle: Akustik. Einzelner Ab- 
druck eines Artikels aus dem Universal -Lexicon der 
Tonkunst. Stuttgart, bei F. II. Köhler, 1835. 8. 23 
Seiten. Dieser Artikel lindet sich in dem angeführten 
Werke, Bd. I, S. 99—119. 

Muncke, Professor zu Heidelberg: Der Schall. In J. 
S. F. Gehler* physikal. Wörterbuch. Neu bearbeitet 
von Gmelin, Horner, Littrow, Muncke und Pfaff. 
Leipzig, 1836. 8. Bd. 8, Seite 178 — SOS. Diese so 

höchst wichtige und meistens auf eigne Erfahrung ge- 
gründete Abhandlung ist in folgende Abschnitte obgc- 
theilt: I. Entstehung des Schalles; A. Erzeugung der 

Töne durch feste elustische Körper; a. Schwingen der 
Saiten; b. Schwingende Stäbe; c. Gespannte Mem- 
branen; d. Elastische Scheiben. B. Entstehung der 
Töne durch Schwingungen elastischer oder expensib- 
ler Flüssigkeiten. C. Entstehung der Töne durch 
Schallwellen, die durch andere Schwingungen hervor- 
gebracht worden sind, oder über das Mittönen, die 
Resonanz. D. Absolute Schwingungszahlen ; Stösse; 
Combinationstüne; Nebentöne und Tonverhältnisse. 
E. Specielle Untersuchungen über die Entstehung der 
Töne durch die verschiedenen Mittel, oder von den 
musikalischen Instrumenten, a. Instrumente aus star- 
ren oder gespannten elastischen Körpern ; b. Instru- 
mente mit tönender Luftsäule. — 11. Fortpflanzung 
de* Schalles. A. Fortpflanzung durch atmosphärische 
Luft. a. Versuche; b. Theorie. B. Fortpflanzung 
des Schalles durch verschiedene Gasarten. C. Fort- 
pflanzung des Schalles durch tropfbare Flüssigkeiten. 
D. Fortpflanzung des Schalle* durch feste Kör|>er. — 
III. Wahrnehmung de* Schalles. Zu dieser ausführli- 
chen Darstellung der Lehre des Schalles sind 140 Ab- 
bildungen in Kupferstich beigegeben. 

Müller (Dr. Johannes), Professor der Anatomie und 
Physiologie zu Berlin: Handbuch der Physiologie de* 
Menschen für Vorlesungen, von u. s. w. Coblenz, bei 
Hölscher, 1837. gr. 8. , handelt in der ersten Abthei- 
lung des zweiten Bandes, Seite 133 — 229 von der 
Stiran^e, und in der zweiten Ahtheilung desselben 
Bandes, Seite 339 — 483 Von dem Gehörsinn 
(Akustik). Der Inhalt dieser Abschnitte verdient 
hier um so mehr einer Erwähnung, da die Untersu- 
chungen des Verfassers höchst interessant sind, und 
öfters ganz neue Ansichten mitgetheilt wurden. Von 
der Stimme. 1. Kapitel. Von den allgemeinen 
Bedingungen der Tonerzeugung. I. Feste elastische 
Körper. A. Durch Spannung elastische Körner. B. 
An und für sich elastische Körper. II. Elastische 
Fjüssigkeiten. Luft. III. Tonwerke, bei denen die 
Eigenschaften der festen und flüssigen elastischen Kör- 
per zugleich in Betracht kommen. Zungenwerke. Er- 
ste Klasse der Zungenwerke. Zungenwerke mit einer 
Zunge von einem steif elastischen Körper : Metall, 
Holz. Zweite Klasse der Zungenwerke. Zungenwerke 
mit einer membranösen oder durch Spannung elasti- 
schen Zunge. SchluBsbemerkungen über die Theorie 
der Znngentöne. II. Kapitel. Von der Stimme, vom 
Stimmorgan und anderen Ton Werkzeugen der Men- [ 


«chen und Thiere. I. Von der Stimme des Menschen. 
A. V on dem menschlichen Stimmorgan iin a Igemei- 
nen. B. Thatsachen über die Veränderung der Töne 
des Stimmorgans und ihre Ursachen. C. Allgemeine 
Folgerungen. D. Vom Gesang. Von den Mundtönen 
d£8 Menftclien. Von ilt?r Stimme der Säugethiere und 
Amphibien. Von der Stimme der Vög<l. — Vom 
Gehörsinn. 1. Kapitel. V'on den physikalischen 
Bedingungen des Gehörs. I. Von der Wellenbewe- 
gung iin Allgemeinen. A. Beugungswellen der Flüs- 
sigkeiten. B. Beugung* wellen fester Körper. C. Ver- 
diclitungswellen der Flüssigkeiten, Gase und festen 
Körper. II. Von den stehenden und fortschreitenden 
Wellen tönender Körper. III. Von der Wellenbewe- 
gung bei der Schalleitung. II. Kapitel. Von den 
Formen und akustischen Eigenschaften der Gehör- 
werkzeuge. I. Von den Formen des Gehörorgans. 
II. Von der Schalleitung bis zum Labyrinth bei den 
im Wasser hörenden Tlueren. III. Von der SchaUlei- 
tung bis zum Labyrinth bei den in der Luft lebenden 
Thieren. III. Kapitel. Wirkung der Schallwellen auf 
den Gehörnerven und Einwirkungen desselben. 1. 
Wirklingen der Schallwellen auf den Gehörnerven. 2. 
Unterscheiden der Töne. 3. Hören mehrerer gleich- 
zeitiger Töne. Harmonie der .Töne. Musikalische 
Tonverhältnisse. Hören und Vorstellen. Nachempfin- 
dung des Gehörs. Doppelhören. Schärfe des Gehörs. 

Subjective Töne. Sympathieen des Gehörnerven. 

Keinem , der sich mit Akustik beschäftigt , darf dieses 
Werk unbekannt bleiben. Auszüge des ersten Ab- 
schnitten Die Stimme — finden sich in Häser's 
und Duttenhofer’s Schriften, (s. u. ) über den 
Gesang. 

Lincke (Karl Gustav), Doctor der Medicin und 
Privatdocent zu Leipzig: Das Gehörorgan in anatomi- 
scher, physischer und pathologisch- anatomischer Hin- 
sicht, dargestellt von u. *. w. Leipzig bei Hinriehs, 

1837. 8. XIV und Seiten mit fünf lithogr. Tafeln. 

Die Lehre vom Schall wird in diesem Werk von S. 
285 - 562 erklärt, wozu noch überdies auf einer Fo- 
liotafel b8 Abbildungen gegeben' wurden. Die Eintei- 
lung ist folgende: 1. Vom Schall; 2. Entstehung des 

Schalls; 3. Differenzen des Schalls; 4. Fortpflan- 
zung des Schalls; 5. Reflexion und Condensation des 
Solialls ; 6. Vom Gehörsinn ; 7. Einwirkung des 

Schalls auf das äussere Ohr; 6- Einwirkung des 
Schalls auf das mittlere Ohr; 9. Einwirkung des 
Schalls auf daB innere Ohr; 10. Wahrnehmung des 
Schalls. 

Kützing (Karl): Beiträge zur praktischen Akustik, 
als Nachtrag zur Fortepiano- und Orgelbaukunst, von 
u. s. w. Bern, Chur und Leipzig, bei J. F. J. Dalp, 

1838. 8. V und 51 Seiten nebst 2 Kupfi rtafeln in quer 
Fol., handelt in fünf Abschnitten 1. liber Klang, Tou 
und Klangfarbe ; 2. über die Schwingungen der Saite 
und ihre Anwendung beim Fortepiano, 3. über Re-' 
sonanzhoden; 4. über Lahialpfeifen und &. über Zun- 
geupfeifen. Sehr vorzüglich. 

B. Von dem Gehör in musikalischer Hinsicht. 

Söin me ring (J. J.), — gcb. 1755, gest. zu Frankf. 
a. M. am 2. März 1S30. 

Buch an an (Thom.), ein Gelehrter zu London: Phy- 
siologien! illuslrations of the Organ of hearing, more 
particularly of the secrelion of ceruinen and its effects 
in rendering auditory perception accurate and acute; 
witli further remarks on the treatment of diminution of 
hearing, arising from iinpcrfrct secretion London, by 
Longinann et Comp., 1828. gr-8- XVIII n. 160 Seiten 
nebst 18 Kuufertafeln. (Eine ausführliche Anzeige 
über dieses Werk in der Leipz. musikal. Zeit. Bd. 38 
S. 301-304). 

C. Von der menschlichen Stimme. 

Kreysig' (Friedrich Ludwig), — geb. zu Eilen- 
hurg: Aristoteles de soni et vocii humanae etc. Lip- 
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siae, ex officina Richten, 1793. 8. 2 Blatt Dedicatio, 
2« Seiten. Inhalt: Instituti ratio; de soni natuia et 
ortn; de Toci* organis; de soni ac vocis quoad inagni- 
tndinein differentiis; de sono ac voce gravi et acuta. 

Liskovius (Karl Friedrich Salomo), — geh. za 
Leipzig : Dissertatin physiologica sistens Theoriam 

Vocis quam in Umversitate literaruni lipsiensi gratiosi 
medicornm ordinis auctoritate ad summos in medicina 
et chirnrgia honores rite capessendos, publico judicio 
proposuit auctor etc. Lipsiac, impressnm typis Breit- 
Koptio-Haettctianis, 1914. kl. 8. 1 Blatt Dedicatio nnd 
70 Seiten. Die deutsche Bearbeitung ist in der Lite- 
ratur S. 219 angeführt. 

Savart (Felix). Seine Abhandlung über die Men- 
schenstimme iindet sich in den Annales de Chimie et 
de Physique, Tom. XXX. Sept. No. 30. Pag.64n.s.f. 
Paris, 1825. Eine dencscheüebersetzung wurde auch da- 
von in Frorieps Notizen aus dem Gebiete der Natur u. 
Heilkunde (Weimar, 1825, Bd. 13, Stück 6) mitgethcilt. 

Nauenburg (Gustav), — geb. zu Halle am 20. Mai 
1803. Die trefflichen Artikel über die mensddiche 
Stimme und den Gesang in dem Universallexicon der 
Tonkunst, wurden sämmtlich von ihm geliefert. 

Dzondi (Karl Heinrich),— Professorder Augenheil- 
kunde zu Halle, geh. zu Oberwinkel im Schönburgi- 
schen am 25. Sept. 1770, gest. zu Halle am 1. Juni 
1835. 

Bisozzi (Giacotno): Die menschliche Stimme u. ihr 
Gebrauch lür Sänger und Sängerinnen, dargestellt von 
u. s. w. Leipzig, bei Kngelmann, 193**. gr. 12. IV u. 
112 Seiten und einer Tafel lithograph. Abbildungen. 
Handelt in Briefform über folgende Gegenstände. 
Brief 1. Erklärung des Begriffes, Tonverhältniss zwi- 
schen den Schwingungsarten der Töne, der Instru- 
mente und d-r Stimme. Unterschied zwischen natur- 
gemässein und artikulirtein Tone. Brief 2. Wirkung 
des Schalles, Klanges und TonÄauf die Seele. Brief 
3. Bau des Kehlkopfes. Darlegung einiger Theorien 
über das Zustandekommen der Stimme. Meinung des 
Veifazsers. lieber die Fa'setstimme. Brief 4. Nach- 
trag über die Falsetstiinme. Uelier den Umlang der 
menschlichen Stimme. Einfluss des Alters, Geschlechts 
und der Constitution auf den Umfang derselben. Ver- 
schiedenheit der menschlichen Stimme. Ueber die 
•Stimme der Kastraten. Das Mutiren der Stimme. 
Brief 5. Ueber den Bau der Lungen und der Zunge, 
und über ihre Verrichtungen bei dem Gesänge. Brief 
6. Einfluss des Klima auf die menschliche Stimme, 
lieble Angewohnheit vieler deutschen Süng"r nnd Sän- 
gerinnen. Brief 7. Bilden der .Mensr.henstimme. Diä- 
tetisches Verhalten derselben. Brief 8. Krankheiten 
der Kingstimme und Stimmwerkzeuge. Heilung der- 
selben. Ueber den Unterricht, die Stimmfehler zu be- 
seitigen. Brief 9. Ueber die Stimme der Säugethiere, 
Vögel und Amphibien. Brief 10. Psychologisches 
Yerhällniss der Stimme. Unterschied zwischen Spra- 
che nnd Gesang. Diese gutgeschriebenen Briefe rei- 
chen bis Seite 108. Darauf folgen bis zum Schluss: 
Erklärungen der (12) Abbildungen. Gewidmet ist 
das Werkelten der als Sängerin so geachteten Madame 
Schröder-Devrient zu Dresden. 

Duttcnhofer (F. M.) , Doctor der Medicin und Chi- 
rurgie zu Stuttgart, früher Professor an der_königl. 
Veterinärschnle zu Stuttgart: Untersuchungen über die 
menschliche Stimme in Hinsicht auf Physiologie, Phy- 
sik uml Musik, von n. s. w. Stuttgart, bei Metzler, 
1839. gr. S. 47 Seiten. Enthält zwei Kapitel. 1. 
Akustische Vorbemerkungen; 2. Von der mensch|ichen 
Stimme. In mehreren Annahmen J. Müllers Ansichten 
entgegen. 

Haeser (Dr. Heinrich), praktischer Arzt uml Pri- 
vatdocent in Jena, geh. zu Born den 15. Oct. 1811: 
Die menschliche Stimme, ihre Organe, ihre Ausbil- 
dung, Pflege und Erhaltung. Für Sänger, Lehrer und 
Freunde des Gesanges, dargestellt von u. s. w. Ber- 
lin bei Hirschwald, 1939. gr. 8. VI u. 89 Seiten nebst 
2 Tafeln lithographirten Abbildungen in 4. Handelt 
in 9. Abschnitten über folgende Gegenstände: 1. Kurze 


Beschreibung der menschlichen Stimmorgane; 2. Ent- 
wickelung der Stimmorgane; 3. Eintheilung der Stim- 
me; 4. Theorien der Stimme; 5. Ausbildung der 
Stimme; 6. Erhaltung der Stimme; 7. Eigenschaften 
einer guten Stimme ; 8. Felder der Stimme ; 9. 

Krankhafte Zustände der Stimme. Die Seiten 87 und 
88 enthalten eine Erklärung der Abbildungen. 


D. Von dem Klang und Ton insbesondere. 

Leger (Ant.): De Sono. Geneva, 1690. 4. 

Jal labert (Steph.): De Sono. Geneva, 1722. 4. (Ca- 
tal. de la Biblioth. du Geneve, 1834. S. 447.) 

Nouvean Systeme sur la Transmission et les Ef- 
fets des Sons, ln den Memoire« de Mathömatique et 
de Physique etc. Avignon, 1755, S. 213—218. Die- 
ses Bruchstück eines grösseren Werkes soll vom Pater 
Dumas sein. (W. M.) 

Turretiaus (Ged.): De Sono. Geneva, 1758» 4. 
(W. M.) 

Grandi (Guido) — : Of the Nature etc. of Sounds. 
Dieser Brief ist ursprünglich in lateinischer .Sprache 
geschrieben. Es scheint also, dass er aus dieser in» 
Englische übersetzt und in die Transactions aufge- 
nommen wurde. Mittheil, von Herrn Geissler zu 
Wien. 

F- Von der Fortpflanzung und Geschwindigkeit des 
Klanges und Sehalles. 

Winkler (Johann Heinrich), — geb. zu Wingen- 
dorf in der Obcrlausitz am 12. März 1703. 

Alembert (Jean le Rond d'): Sur la Vitcsse du 
Kon. In dessen Opuscules matheinatiques. Paris, 1761. 
Tom. V. 

Biot. — Eine deutsche Uebersetzung seiner interessan- 
ten Abhandlung mit werthvollen Anmerkungen von 
Prof. GUbert, Iindet sich in dessen Annalen der Phy- 
sik 1910. B. 5, St. 4. Ein Auszug in der Leipziger 
niusik. Zeit., Bd. 13, S. 681 — 85. 

Hees (Richard van): Disscrt. physico-math. inaugu- 
rali i de celeritate soni per fluida-elastica propagati 
etc. Traject: ad Rhen., 1819. 4. 36 S. (Schweigers 
N. Joum. Bd. 3, S. 235.). 


F. Fon der Vibration der Saiten und anderer 
Körper. 


Alembert (Jean le Rond d ): Recherche» sur la 
courbe, qni forme une corde tendue mise en Vibration, 
ln den Mem. de l’acad. de Berlin , 1747 nnd 1750. 

BI ein: F.xposü de quelques principes nouveaux sur Ta- 
coustiques et la theorie des vibrations et sur 1 1 appli- 
cation ä plusieurs phönnmenes de physique. * ar *® 
Baron Blein. Paris, 1927. (Poggendorfa Anna!. Bd. 
XV., S. 216.) 


G. Fo» dem Echo. 

ctis, wahrscheinlich ein Mathematiker in I Italien: Ob. 
servations sur l'Echo ou norte voix del Kgl se Cathe- 
Hmle de Gireinti. n den Memoir. de I acad. roy. 
2« srienc a lT89-89. Turin, 1790. Enthält auch 
einige Beobachtungen über die Natur des Schalles und 
über das sogenannte Ohr des Dionysius. 

H. Von dem Milklingen oder der Sympathie 
der Töne. 

le mbert (Jean le Rond d'): Recherche« sur les 

cordts sonores, ln dessen Opuscules matliematiqnes. 
Paris, 1761, Tom I und IV. 
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I. Von akustischen Phänomenen. 


b. Von der Temperatur. 


Hüllström (Gust. Gabr.): Kxplicatio phaenomini 
acustici u cel. Vieth nuper descripti. Praes. G. Häll- 
ström, Resp. Inberg. Aboae, 1905. 


Zweites Kapitel. 

A. Veber die mathematische Klanglehre überhaupt. 


Faber (Jacobua). — Der äussere Titel der vor mir 
liegenden Ausgabe des Werkes von Jac. Kaber lautet: 
Mnsiea libris qnatuor demonstrata. Parisiis, apud 
Gulielmutn Cavellat, in pingui Gallina, ex adverso 
Collegii Caineracensis. 1551, Der innere Titel, wo- 
mit der Text übersclirieben ist, heisst: Jacobi Fabri 
Stapulensis Elementa Musicalia ad clarissimum virum 
Nicola um de Haqueville , inquisitorium Praesiden- 
tem. Das Werk ist in kl. Quart, und hat nicht 44 
Seiten, sondern 44 Blätter oder 11 Bogen. — Es be- 
findet sich auch in einer unter folgendem Titel er- 
schienenen Sammlung: ln hoc Opere contenta: Arith- 
metica decem libris demonstrata. Musica libris de- 
monstrata quatur. Epitome in libros arithmcticos divi 
Severini Boetii. Rithiiiimachie ludus qui et pugna nn- 
merorum appellatur. Hoc seoundaria superiorum Ope- 
rum aeditio venalis habetur Parisiis, in oflicina Ilen- 
rici Stephani e regione Schote Decretorum, Am En- 
de: Ilas duas quadririi partes et artium liberaliuin 
praecipuas atque duces cum quibusdam amuiiniculariis 
adjectis: curavit ex secunda recognilione una formulis 
emendatissime mandari ad sludiorum utilitatem llenri- 
cus Stephanus suo gravissimo lahore, et sumptu Par- 
hisiis Anno salutis Domini : qui omnia in numero at- 
que harmonia formavit 1514. absolutumque reddidit 
eodem anno: die septiina septembris, suum laborein 
ubiciinnue valet seinper studiosis devovens. gr. 4 mit 
gothischer Schrift. Der Tractatus de Musica hat 22 
Blätter. Der erste Traktat dieser Sammlung ist von 
Jordanus Neinorarius, demonstriit von Jacobus Faber; 
der 2., 3. und 4. von Jac. Faber selbst. Eine seltene 
Ausgabe. (W. M.) 

Cartesius (Renatus). — Die spätere Ausgabe sei- 
nes Compendium erschien: Amsteludami , apnd Joan- 
nem Janssonium Juniorem. CIoljCLVI (1656). 4. 1 
Blatt und 34 Seiten. Weder der Druck noch das Pa- 
pier ist so schön wie die Ausgabe vom J. 1630. 

Galliinard (Jean-Kdme), — geb. zu Paris 1685, 
gest. daselbst am 2. Juni 1771. Seine in der Litera- 
tur Seite 234, nicht Seite 334, wie im Register irrig 
steht, angeführte: Theorie des Sons etc erschien: A 
Paris, ehe* Ballard , Bauche, Snugrain lils et che* 
lAnteur, 1754. gr. 8. 14 Seiten. — Die diesem Werk- 
eben in der Literatur vorhergehende Schrift: Arithme- 
tique de Musiciens etc. ist nach Notizen von Barbier 
und Qucrard ebenfalls von Gallimard. Der Verfasser 
war ein sehr mittelmässiger Mathematiker. (W. M.) 

B. Uebcr einzelne Theile der Klanghhre. 

I wi den I erhiil missen dev Töne insbesondere. 


Nathusiiis (Elias), - Magister und Cantor an der 
Nicolaischule zu Leipzig, geb. zu Gusinannsdorf in 
Schlesien 1031, gest. zu Leipzig am 31. November 


J ® a ?. c ) » ~ geh. zu Woolstliorpe, einen 
Dörfchen itn Kirchspiele Colsterworth in Lincolnshirc 
F isclier (Ernst Gottfried), Professor am Gvinna 
siuin zum grauen Kloster zu Berlin: Geber das akus 
tische v erhaltniss der Accorde. ln dem Jaliresberich 
des Berlinischen Gymnasiums zum grauen Kloste 
u. s. w., 1635. 4. 6« Seiten. Die Abhandlung nimm 

Tafel™ 4 *" 44 Seiten ein ' nebst einer dazu ßehörigei 


Nouveau Systeme sur la Proportion des Accords et 
la Methode pour accorder juste les Orgues et les Cla- 
vecins. — ln den Memoire* de Mathematique et de 
Physique, rediges ä l’Observatoire de Marseille. Annöe 
1755. Part. II., Seite 210 — 232 nebst einem Tableau 
pour servir » diviser des Monochordes suivant les 
Systeme* dont on a parle. Dieses Bruchstück eines 
grossem Werkes soll vom Pater Dumas sein. (W.M.) 
( Siehe unter den Manuscripten in Lyon Dumas 
No. 4.) 

Cavallo (Tiberio). — Der Titel der angeführten 
Schrift heisst so: Of the Temperament of tliose mu- 
sical Instruments in which the Tones, Keys, or Frets 
are fixed, as in the Harpsichord, Organ , Guitar etc., 
by Mr. Tiberius Cavallo. F. R. S. Diese Abhandl. 
steht in dem Philoaoplrical Transactions etc. im Part. II. 
des 78. Bandes vom Jahr 1798 (nicht 1787), S. 238 — 
254 mit 1 Kupfert. (W. M.) 

Gail — : Clavier-StimnibncU oder deutliche Anweisung, 
wie jeder Musikfieund sein Clavier, Flügel, Fortepia- 
no und Flügel -Fortepiano selbst stimmen, repanren 
und bestmöglichst gut erhalten könne. Herausgegeb. 
von u. s. w. Nebst einer Nachricht von einigen neu- 
erfundenen musikalischen Instrumenten des Herrn Jo- 
seph Wacht!. Wien, bei Karl Kupfer, 1905. 8. XVI 
und 128 Seiten nebst einer Kuptertalel. Das Werk- 
elten ist in vier Bücher abgethrilt, von denen das erste 
eine gedrängte Beschreibung der merkwürdigsten Stü- 
cke, welche an Clavier-lnstrumenten Vorkommen, ent- 
hält; im zweiten Buche sind alle Zufälle, der Instru- 
mente aufgestellt, welche von der Natur. sind, dass sie 
auf den Ton Kinlluss haben ; das dritte Buch be- 
schreibt das Verfahren beim Kepariren und also auch 
die Art und Weise, wie Clavier-Instrumente gestimmt 
weiden müssen; das vierte Buch zeigt, was man zu 
tliun habe, damit sich die Instrumente im besten Stan- 
de erhalten. Die Beschreibung ist klar und fasslich. 

Türk (Daniel Gottlob) — : Anleitung zu Tempera- 
turberechnungen u. s. w. Das Werk war schon im. J. 
1906 vollständig gedruckt und einige Exemplare sind 
auch mit dieser Jalirzalil , ich seihst besitze ein sol- 
ches, aiisgegeben worden. Da aber die im October 
desselben Jahres eingetretenen kriegerischen Umstände 
den Bücherverkehr unterbrachen, so blieb es liegen bis 
IM» (nicht 1909) und wurde dann mit einem neuen 
Titelblatt, einer Vorrede und Dedication an Hierony- 
mus Napoleon in den Buchhandel gebracht. Diese 
Schrift ist die letzte, aber auch in Ansehung aller 
Vorzüge, welche die frühem auszeichnen, die vollen- 
detste des Verfassers. . . 

Scheibler (Heinrich), geb. zu Montjoie am 11. 
Nov. 1777, gest. zu Crefeld am 20. Nov. 1937 : An- 
leitung, die Orgel unter Beibehaltung ihrer momenta- 
nen Höhe, oder nach einem liekannten a vermittelst des 
Metronoms , nach Stössen erwiesen , gleichschwebend 
zu stimmen, von u. s. w. Crefeld, bei C._M. Schül- 
ler, 1936. 8. 16 Seiten. — Mittheilung über das 
Wesentliche des (bei Bädeker in Essen erschienenen) 
musikalischen und physikalischen Tonmessers, von 
u. 8. w. Crefeld, bei C. M. Schüller, 1936.. 8. 14 S. 
Beide Sckriftchen erläutern die trclflichc .Stimmrnetlio- 
de des Erfinders, doch sind sie, wie die in der Litera- 
tur, Seite 243 angeführten, aber in diesen .Abschnitt 
gehörigen Schriften, unklar und mit der grössten 
Mühe zu verstehen. Dankbar muss man daher dem 
Verfasser der nächstfolgenden Schrift sein , der als 
Vermittler zwischen Scheibler und das Publicum trat. 

Lohr (Dr. Job. Jos.): Geber die Scheibler sehe Er- 

findung überhaupt und dessen Pianoforte - und Or- 
gel-Stimmung insbesondere, von u. s. w. Crefeld , bei 

C. M. Schüller, 1936. 8. 45 Seiten. Das Werkchcn 
ist in 7 Kapitel abgetheilt, die folgende Uebersdinlten 
führen: Von der mathematischen Temperatur; von der 
gleichschwebenden Temperatur; von. der Nothwcndig- 
keit derselben zur Stimmung des Pianoforte und der 
Orgel; von der bisherigen Verfahrungsweise, das I m- 
noforte oder die Orgel gleiclischwebend zu stimmen, 
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nnd deren Unsicherst; Einzig sichere* Verfahren 
nach der Scheibler sehen Methode; Nähere Betrach- 
tung der ScUeibler’schen Krlindung; Anleitung zur 
Stimmung des Pianoforte und der Orgel nach dessen 
Methode. Wer sich mit derselben genau bekannt ma- 
chen will, dem ist die Schrift des Dr. Löhr unent- 
behrlich. 

Montal (C. ); L’Art d'accordcr soi-mdme son piano, 
d*apr£s une methode pure, simple et facile, deduite 
des principe* exacts de facoustique et de rhannonie; 
contenant etc. Faris, 1838. 8. 17» Bogen, nebst 7 
Kupfertafeln. 

Kraushaar (Otto): Construction der gleichschweben- 
den Temperatur ohne Scheibler'sche Stimmgabeln auf i 
musikalische Instrumente. Mit Rücksicht auf die 
Scheibler'sche Erfindung, von u. s. w. Cassel, im' 
Verlag der Krieger'schen Buchhandlung, 1838. kl. 8. 
22 Seiten. 

c. Fom Monochord. 

Schnegass (Cyriacus) — : Nova et exquisita 

Monochord! Dimensio : ad usum in»v gdoitoiiuoy, 

omniumque sonorum et Intervalloruin Musicalium ra- 
tionem exacte, adeouue ex ipso fundamento cognoscere 
cupientium: accurate descripta et evulgala: Dimensio- 
nis Typo in fine annexo, per M. Cyriacum Shnegas- 
sium. Dann folgen zwei Stellen aus Andreas Orni- 
thoparchus in Musica sua und aus Claudius Sebastia- 
nus in Bello musicali. Unten : Anno LXXXX. Am 
Ende« Krphordiae excudebat Georgius Bauman. kl. 8. 
2 Bogen oder l. r > Blätter nnd eine Tafel. (W. M.) 
— Den Inhalt der 7 Kapitel, woraus das Werkchcn 
besteht, theilt Forkel in seiner Literatur der Musik, 
S. 264 mit. 

Prudlo (Felix), Professor am Leopold- Gymnasium 
zu Breslau, geb. zu Schafftsitz am 28. Mai 1794, gest. 
zu Warmbrunn am 22. Anglist 1837: Das Monochord 
oder der Einsaiter. Erste Abtheilung, enthaltend die 
Töne, wie sie die Theilung einer Saite nach den na- 
türlichen Zahlen 1, 2, 3, 4, 5, 8, 7 u. s. w. angiebt, 
von Prudlo. Mit einer Figuren - Tafel nnd zwei Bei- 
lagen. Breslau, bei Grass und Barth, 1834 4. 31 Sei- 
ten. Enthält wenig Neues über diesen Gegenstand, 
auch scheint der Verfasser mehr den Anssprüdien An- 
derer gefolgt zu sein, als selbst Versuche gemacht zu 
haben. 

C. Mathematische Schriftsteller , welche, ausser an- 
deren Gegenständen, auch über Musik handeln. 

Fine (Oronce) — : Rpithoma musice etc. Der vollstän- 
dige Titel ist folgender: Epitboma musice instrumentalis 
ad omnimodam Hemispherii seu Luthine et theoricam 
et practicam. Per Orontium Fineum Drlphinatum stu- 
diose collectum. 1530. Venit l’arisiis in oflicina lihra- 
ria Petri Attaingnant in vico cythare. — gr. Queroc- 
tav, 7 Blätter mit gothischer Schrift. Dieses seltene 
Büchlein enthält nebst der Anleitung zur Kenntniss 
der Lau te auch jene zur praktischen Musik. (W.M.) 

Onicorni (Giuseppe). — Von seinem Werke liegen 
zwei Ausgaben vor mir. a) Venetiis, apud Dnmini- 
cuin de Nicolinio, 1561. kl. 8. 79 numerirte Blätter, 
und h) Bergomi, typis Comini Venturae, 1584. kl. 8. 
10 Blätter und ebenfalls 79 numerirte Blätter. — Das 
Bncomiiim Musicae, ubi ostenditur, quanta sit ejus 
▼i»et utilitas, ex Boetio et aliis commendatissimis au- 
toribns excerptnm — geht in beiden Ausgaben vom 
Blatte 57 bis 85. (W. M.) 

Bettini (Mario). — Marii Bettini Apiaria erschie- 
nen: Bononiae, typis Jo. Ba|>t. Ferronii. 1841. gr. Fol. 

2 Theile mit Knulern. Jedes Apiarium, deren es an 
der Zahl 12 giebt, hat seine besondere Fagination. 
Der 1. Tlieil enthält 7 nnd der 2. Theil 8 Apiaria. 
Das 10. de Musica et Sonimetrica enthält auf 43 Sei- 
ten Folgendes« I. Musicae Matheseos epitome. De 
surdo, ac mnto musica* consonantias docente, et mu- 
sica instrumenta attemperante. De universi harmoni- 


ca diinensione- De harmonia Flanetaria, elementar» 
et metrica. II. De quaestionibus , prohlematibus, 
theoriis et inventionibus ingeniosis mnsicis , et circa 
musica instrumenta. De sonimetria et instrumentis et 
aedium formis auditioni et harmoniac mirifice condu- 
centibus. Lemmata de variis ellipseos ilescriptionibus 
pro auditoriis instrumentis, aedibus etc. — In dem, 
dem 2. Theil angehängten Eurlides applicatus findet 
sich nichts über Musik. — Dessen : Aeraitun Philoso- 
nliiae matlieinaticae — erschien: Bononiae typis Jo. Bapt. 
Ferronii, 1648. 4. 3 Theile. (W. M.) 

Lobkowitz (Joannes Caramuel de) — : Mathesis 
audax, rationalem, naturalem, supernaturalem, divi- 
namque sapientiain Aritluneticis , Catoptricis, Staticis, 
Dioptricis, Astronomicis, Mnsicis, Chronicis et Archi- 
tectonicis fundamentis substruens exponensque. Lova- 
nii, 1642 et 1644. 4. Mittheilung des Urn. J.B.Geiss- 
ler zu Wien. 


Drittes Kapitel. 

A. Von dem Bau der Instrumente. 

a. Von dem Orgelbau im Allgemeinen. 

Einige Discurse zweier Orgel-Freunde, welche bei 
Gelegehlieit des von Tit. Herrn Gottfried Silbennann, 
Königl. Polilnisch und Churfürstl. Säclis. woldbestall- 
ten Hof- und Land - Orgelbauer, am 1. Advent dieses 
1742sten Jahres zu Fraureuth im Voigtlande verfertig- 
ten schönen Orgelwerkes geführt worden, wollte dem- 
selben wohlmeinend eröffnen und zu glücklich voll- 
brachten Ban ergebenst gratuliren ein aufrichtiger 
Freund und Diener, welcher Herrn Silbennann unter 
währender Arbeit öfterst zugesprochen. Greitz, druckt* 
Abraham Gottlieb Ludewig, Hoch-Gräfl. Hof-Buchdr. 
4. 16 Seiten. Enthält, in Gesprächsform zwischen 
Kosetto und Tarindo abgefasst, sehr vorzügliche Be- 
merkungen über den Orgelhau. Im Besitz des Herrn 
Musikd. W. Schneider zu Merseburg. 

Bedos de Celles (Dom Franqois), — geb. um 
das Jahr 1706, gest. am 23. Nov. 1779« L'Art du 
facteur d’Orgue. (Ohne Druckort.) I. Partie, 1766. 
II. et III. Partie 1770. IV. Partie 1778. (Ohne Druck- 
ort). Folio. Am Ende des Textes eines jeden Thei- 
le*: De l'lmprimerie de L. F. Delatour. Die I. Par- 
tie hat 2 Blätter Titel und Avertissement, 142 Seiten 
Text, und die Kupfertafeln 1—52. Die II. Partie. 
Titelblatt und Text von Seite 143—476. Die UI. Par- 
tie. Text von Seite 477 — 538 und die Kupfertafeln zu 
beiden Parties 53 — 79. Die IV. Partie hat XXXII 
Seiten Preface und Table, den Text von Seite 537 — 
676 und die Kupfurtafeln 80 — 137. Die Gerbersche 
Behauptung (neues Tunkünstler- Lexicon , Bd. 3, S. 
447 Art. Moniot) , dass nicht Dom Bedos de Celles, 
sondern ein anderer Benedictiner aus derselben Ver- 
sammlung, Namens Jean Francois Moniot oder Mon- 
niotle (geh. zu Besan<;on 1723, gest. ain 29. April 
1797 zu Tigery bei Corbeil) der Verfasser dieses kost- 
baren und in seiner Art immer noch einzigen Werkes 
sei , dürfte wohl aus folgenden Gründen eine Widerle- 
gung erleiden : 1. Führen weder Gerber, noch die 

Haitische Literaturzeitung (1800, Bd. 4, S. 1S09), we- 
der Koltermund in seiner Fortsetzung zum Jöcher, 
noch auch die Biographie universelle, ferner weder 
Barbier noch Querard, ihre Gewährsmänner an; 2. 
Kann man durchaus nicht einsehen , warum der Ver- 
fasser ein so werthvolles Werk, das Resultat des müh- 
samsten Nachdenkens und der tiefsten Einsicht in die 
Gesetze der Mechanik und Tonkunst, hätte verleug- 
nen und den dadurch erworbenen Ruhm einem Andern 
zukommen lassen sollen ; 3. Wird Dom Bedos selbst 
in Tassin’s Gelehrtengeschichte der Congregation de 
8t. Maur als der Verfasser des gedachten Werkes ge- 
nannt, während Moniot darin gar nicht erwähnt wird; 
4. Erscheint der Name Dom Bedos nicht allein auf 
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jedem der Titelblätter des Werkes, sondern auch sammt 
seinem ganzen Titel am Anfänge des Textes einer je- 
den Partie; und endlich 5. üussern sich die Comissai- 
res der Academie in dem Avertissement des Werkes 
unter andern folgender Massen: II emportait h la per- 
fection de l'histoire des Arts dont l’Academio s'occupe 
que celuici füt hier» rlücrit : heureusement tous les ta- 
lens neccssaircs se sont trouves reunis dans la per- 
sonne de Dom Bedos, Religieux Benedictin de la Con- 
gregation de St. Maur; et plus heureusement encore 
ce savant Religieux charme de concourir ä la perfec- 
tion de l’entreprise de l'Academie , a snr le champ ac- 
quiesce ä l’invitation que l'Acadeinie lui a fait d’en- 
trepresendre la description de l’Art du Facteur d’Or 
gues etc. (W. M ) 

Deimling (Ernst Ludwig). — Seine Beschreibung 
des Orgelbaues u. s. w. erschien nicht zum erstenmal 
1692, sondern 1792. Die zweite Auflage kam 1796 in 
Offen bach und Leipzig zugleich heraus. 

Wolfram (J. Chr. ), — Organist zu Goldbach bei 
Gotha. 

Kiitzi ng (Karl) : Theoretisch -praktisches Handbuch 
der Orgelbaukunst, bearbeitet von u. s. w. Bern, 
Chur und Leipzig, bei J. F. J. Dalp, 1836. 8. VII u. 
137 Seiten nebst 8 Kupfertaf. Der Inhalt ist folgen- 
der: Erste Abtheilung. Einleitung. Erster Abschnitt. 

Y’oin Labialpfeifenwerke überhaupt. Zweiter Abschn. 
Von den Zungenstimmen. Dritter Abschnitt. Dispo- 
sition. . Vierter Abschnitt. Von den Windladen und 
der Windfiihrnng. Zweite Abtheilung. Erster Ab- 
schnitt. Vom Mechanismus. Zweiter Abschnitt. Auf- 
zeichnen und Gebrauch der gegebenen Mensuren. 
Dritter Abschnitt. Bemerkungen, welche bei der Be- 
arbeitung zu berücksichtigen sind. Vierter Abschnitt, 
'erfahren, die Diaineter, Peripherien, Quadratseiten 
u. s. w. ohne Rechnung geometrisch zu finden. An- 
hang. Ceber die Stimmung. Tabelle zum Auszie- 
hen der Quadratwurzeln. Das Ganze ist flcissig ge- 
arbeitet , wenn es sich auch annehmen lässt, dass es 
durch des Prof. Töpfers klassisches Werk : die Orgel- 
baukunst hervorgerufen wurde. 

b. Von dem Baue der Violinen , Violen und Violoncello. 

Sievers (G. L. P.) — : Ueber die Geigeninstrumente 
des Herrn Chanot in Paris u. s. w. Zeichnungen 
dieser verbesserten Violine sammt der detaillirten Be- 
schreibung finden sich in dem Repository of Arts, Li- 
teraturc, Fashions Manufactures. London, 1821. II. Se- 
rie*, No. 51 und 52, so wie in Dinglers polytechn. 
Journ. Stuttgart, 1821, Bd. 5, Heft 1. 

Otto (Jacob August) — : Ueber den Bau und die 
Erhaltung der Geige und aller ßogeninstrumente. 
Nebst einer Uebersicht der vorzüglichsten Künstler 
und der sichersten Kennzeichen ihrer Arbeiten. Halle 
und Leipzig bei Rufr 1817. 8. X und 56 Seiten. Frü- 
her erschien von demselben Verfasser eine Abliandl.: 
über den Bau und die Reparatur der Violinen — in 
dem neuen Magazin aller neuen Erfindungen, 1809, 
die dieser Schrift zum Grunde gelegt wurde. 

An toi in i (Francesco): Osservazionc su due Violini 
esposti nelle sale dell' j. R. Palezzo di Brera, uno de' 
quali di forma non coinune. Milano, per Luigi di 
Giacomo l’irola, 1832. 8. 14 S. (W. M.) 

B. Erfindungen musikalischer Instrumente. 

a. Erfindungen und I erbesserungen der Clavieritistrumente. 

^ e ^ nleitung zu einer richtigen Kenntniss und 
Behandlung der Fortepianos in Beziehung auf das 
Spielen, Stimmen und Erhalten derselben, besonders 
derer, welche in der Merkstätte von Dieudonne und 
Schierlmayer in Stuttgart verfertigt werden. Stuttgart, 
gedruckt mit G. Hasselbrink'schen Schriften, 1824 8 
74 Seiten. 

Thon (Christian Friedrich Gottl.) — : Ueber 
Clavierinstrumente u. s. w. X und 142 Seiten nebst i 


einer Notenbeilage. Zweite durchaus umgearbeitete, 
verbesserte und vermehrte Auflage, unter dem Titel: 
Abhandlung über Klavier - Saiten - Instrumente, inson- 
derheit der Forte-Pianos und Flügel, deren Ankauf 
Beurtlieilung, Behandlung, Erhaltung und Stimmung. 
Ein nothwendiges Handbuch für Organisten und Schul- 
lehrer, Orgel- und Instrumentenmacher, übeihuupt für 
jeden Besitzer und Liebhaber dieser Art Metall-Saiten- 
instrumente. Weimar, bei Voigt, 1836. 8. XII und 
172 Seiten nebst Zeichnungen und Notenblättern auf 
einem Bogen. Dieses Merk bildet den 89. Band des 
Schauplatzes der Künste und Handwerke. 

Da» Fortepiano. Einzelner Abdruck dieses Artikels 
aus dem Universallexicon der Tonkunst, redigirt von 
Dr. G. Schilling. Stuttgart, bei Köhler 1835. 8. 14 
Seiten. Enthält die Würdigung, Geschichte und die 
bis auf die neueste Zeit gemachten Verbesserungen 
dieses Instruments. 

Kützing (Karl): theoretisch - praktisches Handbuch 
der Fortepiano- Baukunst mit Berücksichtigung der 
neuesten Verbesserungen. Bearbeitet von u. s. w. 
Bern und Chur, bei J. F. J. Dalp, 1838. 8. VI und 
94 Seiten, 1 Blatt Nachträge und 6 Kupfertafeln in 
quer Folio. Sehr fleissig gearbeitet und durch seine 
klare Darstellung werlhvoll. 

b. Fon dem Chronometer und Metronom. 

Weber (Got tfried). — Ueber chronometrische Tonhe- 
zeichnung, welche ohne Chronometer-Maschine überall 
und jederzeit sogleich verstanden und angewendet wer- 
den kann. Von . . . Nebst einer Vergleichung»- und 
Zurückfulirungs- Tabelle der .Mülzeischen metronomi- 
sclien Zwecke auf einfache Pendellängen. Mainz, in 
der Grossherzogi. llofmusikhandlung von Schott, 1817. 
8. 10 Seiten. 

Kurze Abhandlung über den Metronom von Mälzl 
und dessen Anwendung als Tempobezeichnung sowohl, 
als bei dem Unterricht in der Musik. Mainz, bei 
Schott, 1836. 8. 19 Seiten nebst einer lithographirten 
Tafel in Folio. 

c. Von der Phantasie- oder musik. Schreibmaschine. 

Unger (Johann Friedrich), — war später, (wie 
der Titel seine* Buches ausweisst) Fürst!. Braunschw. 
Lüneburg. Hofrath und erster Secretair , Mitglied der 
K. Pr. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Sein 
angeführter Entwurf u.s. w. erschien zu ßraunschweig, 
im Verlag der Fürst!. W'aisenhaus-Buchhandl., 1774. 4. 
IV und 52 S. nebst 8 Kupfertaf. 

d. Von Automaten und Sprachrohren. 

Sturm, Professor zu Altorf: Collegium musicum. No- 
rimbergae, 1701. In dem 2. Theil, Seite 142 u. s. f. 
handelt der Verfasser ausführlich von den Sprach- 
rohren. 

Ilasius (J. M.), — geh. zu Augsburg am 14. Januar 
1684, gest. am 24 September 1742. Der vollständige 
Titel seiner Schrift ist: Joh. Mathiae Hasii, Pli. .Mag. 
et Fac. Phil. Lips. Access. Dissertatio physioo-mathe- 
matica de tubiis stentoriis. ln qua de Figura et con- 
structione earum exponitur et Autorum, qui de iis ege- 
runt, sententiae explicantur, ac moinento suo ponde- 
rantur. Lipsiae, typis Andreae Zeidler. Anno 1719. 
4 . V'I und 84 Seiten nebst 3 Kupfertaf. 

Vaucason. — Eine deutsche Uebersetzung seiner Be- 
schreibung des Flöten - Automat» erschien zu Augs- 
burg 1749 in 4.; desgleichen in dem Hamburger Ma- 
gazin, Bd. 2, S. 1-24; so wie in Wiegieba natürli- 
cher Magie. Berlin, 17s9, Bd. 1. S. 2S3 u. s. f. 

e. Von vermischten Instrumenten und Erfindungen. 

Hire (Philippe de la), — wurde (nach Qnerard ) 
zu Paris 1640 geboren, wo er auch am 21. April 1719 
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starb. Seine Abhandlung: Kxplication de differences 
des Sons de la Corde tendae sur la Trompette Mari- 
ne — steht auch in seinen : Oeuvres diverses. A Am- 
sterdam , dies Arkstee et Merkus , 1759. gr. 4. von 
Seite 330- 350. 

Roassier (Pierre Joseph): Memoire sur le clave- 
cin cromatiqne de M. de la Borde. Paris, 1782. 4. 

, — Lettre ä M. de la Rlancherie, sur Ic Clave- 
cin chromatique de M. de la Borde. In den Nouvel- 
les de la Republique de lettrea et des Arts. 1782. No. 
16. (W. M.) 

Piano di constituzione organica della socie- 
th Filarmonica del nuova Teatro di Bassano. Bas- 


sano, dalla tipografia Baseggio, 1820. 4. 23 Seiten. 
(W. M.) 

Gerlach, Oberpfarrer in Suhla: Leiter das Aeolodicon 
von Sturm in Suhl. In dem allgemeinen Anzeiger 
der Deutschen, 1836. No, 272, Seite 3465 — 3471. 

f. Die Instrumentation -Sprechkunst. 

Gräffer (Anton): Ueber Tonkunst- Sprache -8cbrifi. 
Fragment mit 2 Blättern Facsimile von Unterschriften 
berühmter Componisten und Schriftsteller. 1. Heft. 8. 
70 Seiten. (Nach einer Mitteilung d. Hm, A. Fuchs 
zu Wien.) 
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Die musikalische Literatur. 


Dritte 2U>tl)rilung. 


Erstes Kapitel. 

A. Schriften über die musikalische Zeichenlehre. 

a. Ueb erhnupt. 

Seit wanenberg (Joseph Franz) — : Gründliche 
Abhandlung über die Unnütz- and Unschicklichkeit 
des 11 im musikalischen Alphabete oder wiederherge- 
stelltc reine deutsche Musikleiter; nebst einer die 
künstlichen Töne betreffenden Anmerkung und einer 
seltenen Kupfertafet zum Klavier. Von einem Freun- 
de der Tonkunst. Herausgegeben und mit einer Vor- 
rede begleitet von u. s. w. 

Lehmann (J. F.): Die einfachste Weiso die Noten zu 
lehren. Eltern, Erziehern und Musiklehrem gewidmet, 
von u. s. w., Berlin, bei Trautwein, 1834- 16. 8 S. 

Marchesi (G.): Die Klemente und das Alphabet der 
Musik, von u. s. w. Wien, bei Wallishauser, 1835. 8. 
25 Seiten. Der Verl, schlägt eine neue Notation vor, 
deren wesentlichste Abweichung von der herkömmli- 
chen darin besteht , dass er nur 4 Linien angewendet 
wissen will , und die Erhöhung und Erniedrigung der 
Tcne entweder durch verschiedene ( dreieckige I Form 
der Notenköpfe, oder durch Versetzung der Buchsta- 
ben e, I, a, b, n, statt der gebräuchlichen einfachen 
und doppelten Versetzungszeichen darzustellen vor- 
schlägt. 

b. Schripe w über, für und trider die Solmisation des Grude, 
nebst Vorschlägen sn ganz neuen Rezeichmngsnrlen. 

Puteanus (Rrycius), — Der Titel der angeführten 
Ausgabe fängt an: Errici Puteani Sugambri, Aud. Lips. 
Modulata Pallas etc. Mediolani, Apud Pontianos, 
1569. 8. 8 Bogen oder 122 Seiten nnd 3 Blätter wor- 
auf das Breviariuin Operis und der Index Capitum, 
deren bei dieser Auflage XXI sind. Diese Auflage hat 
schönen Druck nnd schönes Papier. — Die zweite 
Auflage lautet: Erjxi Puteani Musathena, sive Notarum 
HcptasFacilem usum. Ejnsdem fter Nonianuni. Dia- 
loges, qui Epitomen Mnsathenae comprehendit. Kjus- 
dein de Distinctionibus syntagma cum Knistola Justi 
Lipsii de eadem inateria. Hanoviac, typis Wechelianis, 
apud Claudium Mernium et heredes Joan. Aubrii, 
1602. 8. 7 Bogen oder 103 Seiten. Diese Ausgabe, 
welche hie und da verändert ist, und nur 18 Kapitel 
hat, ist in Druck und Papier weit schlechter ausge- 
stattet als die Mailänder. (W'. M.) — Man vergleiche 
auch über diese merkwürdige Schrift: Mathcsons be- 
schütztes Orchester, S. 325 - 28. 


Gal in (P.), Lehrer am Königl. Blinden - Institut zu 
Bordeaux : Methode du Müloplaste pour l'enscignetnent 
de la Musique par etc. Pubiiee en 1918 , Paris, chez 
Aimü Lemoine, 1824. 8. 284 S. Die Schrift ist in 
vierzehn Abschnitte abgetheilt, und die neue Bezeich- 
nungsart besteht, statt der gebräuchlichen Noten, — 
aus Punkten und Zahlen. 

Geslin (Philippe de): Kxposition de la gamme, 
echelle elementaire de la musique; Pour servir d'intro- 
duction aux cours analytiques de la musique par la 
Methode du Meloplaste. Dediee a les Kleves de l’ecote 
polytechnique par etc. Paris, chez l’Auteur, 1823. 8. 
23 S. — Kxposition des Bases de l'harmunie, pour 
servir de suite aux Cours analytyques de Musique war 
la Methode du Meloplaste, par etc. Paris, chez l’An- 
teur, 1823. 8. 37 S. Beide Schriftchen sind auf das 
System des Galin gebaut und eben so unhaltbar als 
unbrauchbar. 

Re forme ä faire dans la Maniire d’ecrire la Musique, 
au moyen de laquelte les commenqans n'eprouveront 

f lus de diflicultes, soit dans la lecture, soit intime dans 
execution. Par un Ignorant, qui frisonne au seul 
nom de Bemol, Paris, Ladvocat Londres, Dulou et 
C. 1830. 8. 15 S. und 1 lith. Blatt. Sehr unbedeu- 
tend. tW. M.) 

Nichetti ( A n ton -Mari a) : Prospetto di un nttovo 
modo piu agevole di scritttira musicale privilegiata da 
S. M. J. R. A. Francesco I. proposto dall’ Abate An- 
ton-Maria Nichetti ai compiti fllarmonici ed ai colti 
Amadori di belle arti. Padova, tipografia del Seinina- 
rio, 1833. 8. 72 Setten und 8 Tabellen. (W. M.) 

c. Heber den Notendruck. 

Gando. — Ü38 unter diesem Namen angeführte Werk- 
elten gegen Fournier le Jeune ersdiien: A Berne et 
h Paris, chez Moreau. 1766. gr. 4., und hat 28 Sei- 
ten. Nicolaus Gando, der Vater, Schriftgiesser, geh. 
zu Genf im Anfänge des 18, Jahrhunderts, und starb 
zu Paris 1767. — Pierre-Frantjois Gando, der Sohn, 
Schriftgiesser und Graveur, ward geb. zu Genf 1733, 
und starb um das Jahr 1800. 

Cantus (A. G.): Histoire et proc6düs du Polytypage 
et du Stürüotypage par etc. A Paris, 1802. Handelt 
insbesondere auch über den Notendruck. 

B. Von den Tonarten. 

Rong (Wilhelm): Anleitung zur gründlichen Kennt- 
niss der Tonarten in dialogischer Lehrart; als Selbst- 
belehrung für die Anlänger der Musik, in Hinsicht des 
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Gesangs oder eines jeden andern musikalischen Instrn- ' 
ments, vorzüglich aber lür das Clavier oder Pianoforte 
geeignet. Entworfen von u. s. w. Mit 10 Tabellen. | 
Güstrow, bei H. II. C. Ebert, 1816. 4. III und 29 
Seiten. Handelt nach einem Vorbericht und einer 
Einleitung in fünf Lectionen, 1) von den Tonleitern 
überhaupt; 2) von der Vorzeichnung, der Entstehung 
der Kreuze und von dem Leit-Ton; 3) von den Dur- 
Tonarten, ihrer Vorzeichnung und Bemerkung der In- 
tervallen ; 4) von den Molltonarten ; 5) von den Ac- 
corden. 

Dreschke (G. A.) : System der acht Kirchen -Tonar- 
ten, nach P. Mortimer entworfen, von u. s. w. Ber- 
lin bei Reimer, 1634. 8. 49 S. 

C. Ton dem Rhythmus und Metrum. 


Mcnsuralis. — Cap. I. De Consideratione tigurarum. 
— Cap. II. De Ligaturis. — Cap. III. De tribns 
Musicae gradibns. — Cup. IV. De Augmentatione et 
Diminutione. — Cap. V. De Signis. — Cap. VI. De 
Notarum Imperfectione. — Cap. VII. De Tactibus. — 
Cap. VIII. De Dunlicatione sen alteratione. — Cap. IX. 
De Punctis. — Cap. X. De Syncopa. - Cap. uitim. 
De Proportione. Jedes dieser Kapitel hat wieder sei- 
ne Unterabtheilungen und Musikbeispiele. Auf der 
Rückseite des letzten Blattes ein Holzschnitt, den auf 
der Harfe spielenden David vor Jehova vorstellend. — 
b) Enchiridion utriusque Musicae practicae a Gcorgio 
R hau ex variis Musicorum lihris, uro ptieria in Schola 
Vitebergensi congestum. MDXXXVIll. Am Ende: 
Vitebergae apud Georgium Rliav. kl. 8. 7 Bogen oder 
52 Blätter. Das hinter dem Titel befindliche Hexastichon 
ist überschrieben : Christophori Hegendorflini Epi- 

gramma ad Lectorem musicae studiosum, ist aber nicht 
dasselbe , wie bei den vorhergehenden M erkchen. Die 
Zueignung; Vcnerando Viro D. Joanni ßugenhagen 
Poincrano, datirt Anno XXX; dann: ad Pueros. Den" 
übrigen Inhalt giebt Forkel in seiner Literatur d. M. 
S. 277. Am Schlüsse: Kncomium Scientiae Joann. 
Spangenbcrgii (in 10 Distichen). Dann folgt ein gros- 
ser Holzschnitt mit drei Distichen und darauf ein 
kleiner Holzschnitt. — c) Dasselbe mit demselben Ti- 
tel. Unten ilie Jahreszahl : MDXLVI. Ebenfalls in 
kl. 8. Darauf folgt mit fortlaufender Signatur mit Gill, 
aber besonderem Titelblatte als 2. Theil das Enchiri- 
dion Musicae mcnsuralis. Am Ende: Vitebergae, apud 
Georgium Rliav. Mit 4 Holzschnitten. 10) Bogen 
oder 64 Blätter. Der Inhalt correspomlirt mit beiden 
schon angeführten Ausgaben. (W. M.) 

Listen i us (Nicolnus). — Von diesem musikalischen 
Schriftsteller sind folgende Ausguben in der k. k. Hof- 
bibliothek zu M'ien : a) Rudimenta Musicae in gratiam 
studiosac juventutis diligenter roinportuta. A M. Ni- 
colao Listenio. Vitebergae, XXXIII. Am Ende: Vi- 
tebergac, apud Georgium Rhaw , 1533. kl. 8. 3 Bo- 
gen oder 24 Blätter. — b) Musica Nicolai Listenii 
denuo recognita multisqiie noris regulis et exemplis 
adaucta , ac correctius quam antea edita. Norilter- 
gac. Excudebant Joannes Montanus et Ulricus Neu- 
berus. (Ohne Jahr.) 6 Bogen oder 43 Blätter. In 
welches Jahr wohl diese Ausgabe gehöre, konnte ich 
bis jetzt nicht ermitteln. — c) Musica Nicolai Liste- 
nii, ab Auctorc denuo recognita, multisqiie regulis et 
exemplis adaucta. Norimbergae, apud Joannem Petrei 
um. Anno 1549. kl. 9. 0 Bogen oder TI Blätter. 
Diese Ausgabe ist dem Inhalte nach der vorhergehen- 
den gleich ; eben so: d) Musica Nicolai Listenii, de- 
nuo recognita multisqiie novis regulis et exemjdis ad- 
aucta ac correctius quam antea edita. Noribergae, 
excudehat Theodoricus Gerlatzenus. Anno 1599. kl.S. 
6 Bogen oder 44 Blätter. Die Ausgabe von 1533 ist 
dem Umfange und der Bearbeitung des Gegenstandes 
nach von den übrigen so verschieden , dass man die- 
selbe weit eher für ein ganz anderes Merk , als die 
sein sollende 1. Ausgabe der übrigen halten könnte. — 
e) Musica Nicolai Listenii ab authore denuo recogni- 
ta, inultisqee novis regulis et exemplis adaucta. Vi- 
tebergae, apud Georg Rhau. Anno 1539. kl. 8. 48 
Blätter oder II Bogen. Am Ende des Büchleins liest 
man das Jahr 1539. (W. M.) 

Faber (Henrictts). — Bei der auf Seite 2S0 ange- 
zeigten Schrift : Ad Musicam practicam Introductio 
etc. ist noch hinzuzusetzen: Conscripta ä Henrico Fa- 
bro Lichtenfelsensi. Impressa Norimbergae, in Officina 
Johannis Montani et Ulrici Neuber, 1550. Das Werk 
ist in kl. 4. und hat 24 Bogen oder 95 Blätter. Die 
Zueignung lautet an den Naumburger Magistrat fGu- 
bernatoribus Hcmpublicam Numhurgensem ) und ist _ 
vom Jultre 1549 datirt. — Die Bibliographen machen 
aus dem Magister ilenricus Faber zwei verschiedene 
Personen. Da aber das lehramtliche Wirken beider 
der Stadt Naumburg angehört, und sowohl diu Abfas- 
sung als die Herausgabe ihrer M'erke fast in dieselbe 
Zeit fällt, wie die Angaben der Zueignungssc.hriften 
beweisen, so möchte ich ihre Verfasser wolil für eine 


Spadoro (Giovanni). — Tractato di Musica di Gio- 
vanni Spataro Musico Bolognese nel quäle si tracta 
de la I’erfectionc da (sic) la Sesqualtera producta in 
!a Musica inensurata exercitate. Dann folgt: Senten- 
tia di Boetio. Nulla omnino aetas est , quae a canti- 
lenae dulcis delcctatione sejuncta sit. Ita nobis mu- 
sica naturaliter conjuncta est, ut ea, ne si velimus 
quidein, carere possimus. Am Ende: Impressa in Vi- 
negia per Maestro Bernardino de Vitali el di octavo 
del niese di Ottobre MDXXXI. 4. 59 Blätter. Sehr 
selten. Das M'erk ist dem Pietro Aron gewidmet und 
handelt in 34 Kapiteln grösstentheils de sesquialtera 
Proportione. (M'. M.) 

Diderot (Denis). — Mümoires snr differens Sujets 
de Mathematiqnes. Par M. Diderot. A Paris , chez 
Durand et Pissot; 1746. gr. 8. 0 Blatt und 243 Seiten. 
Das M'erk enthält 5 Abhandlungen. Die musikalischen 
sind folgende. 1. Mdm. Principes genereaux de la 
Science du son, avec un methode singuliüre de fixer 
le son; de manidre qu’on misse jouer en quelque tems 
et en quelque Heu que ce soit, un morceau de Musi- 
qne exacteinent sur le mürnc ton. pag. 1 — 120. — 
III. Mdm. Examen d'un Paradoxa de Mdcanique sur 
la tension des cordes: ou tnaniere de determiner par 
le son , si une Corde attachde par une de ses extremi- 
tds h un point fixe et tiree de l'autrc j»ar un poids, 
n’est ni plus ni moins tendue, que si fon substi- 
tnoit au point fixe un poids egal ä celui qui la tend 
ddja, pag. 103 — 169. — IV. Mein. Projet d un nonvel 
Orgue sur lequel on peilt jouer toute pidee sans sca- 
voir de Musiqne, avec quelques Observations sur les 
Chronometres. (W. M.) 

A pel (Fr. A. F.). — Von der Metrik des Verfassers 
wurde 1834 eine neue und wohlfeile Ausgabe (Leipzig, 
bei Wigand) angekündigt. Das Neue bezieht sich nur 
auf die Titelblätter. 

K ii s ter (G io v. E r n.) : Dodici Variazioni per Fortepiano 
in tempi differenti sopra un Tema del Maestro Rossini, 
preccdate da un breve ragion anuento sul Kitnio, com- 
jiosti etc. da etc. Torino, 1627. Der Zweck des 
Componisten ist, angehenden Musikfreunden an Bei- 
spielen zu zeigen, was man unter Rhythmus in aller- 
lei Taktform verstellt, und wie sich die Abtheilungen 
desselben gestalten. 


Zweites Kapitel. 

A. Anweisungen ru der praktischen Musik 
überhaupt. 

Rhau, auch Rhaw (Georg). — Ich gebe hier den 
Bestand der verschiedenen Ausgaben, welche die k. k. 
Hofbibliothek besitzt: a) Enchiridion Musicae inensu- 
ralis, a Georgio Rhaw congestum. Am Endo: Vite- 
bergae, apud Georgium Rhau. Anno MDXXXVIH. kl. 8. 
32 Blätter (4 Bogen) Inhalt. Vorwort: Ad Pueros 
Scliolae Vitebergensis (ohne Datum). — Ad Lectorem 
Christ. Hagen. (3 Disticha). — De Principiis Cantus 
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and dieselbe Person halten. Von einem Mag. Ilenr. 
Faber spricht Scbamelius in seiner „Beschreibung des 
ehemaligen Benediktiner -Klosters zu St. Georgen vor 
der Stadt Naumburg an der Saale" und in seinem 
t ,Numburgum literatu in.“ Von diesen Werken konnte 
ich nur das erstere einsehen. Diesem zu Folge war 
H. Faber von 1538 bis zrr Verwüstung des Klosters 
zu St. Georgen durch die Spanier nach der Schlacht 
bei Mühlhausen 1547 zuerst Schulmeister, dann Rec- 
tor der Schule dort, lebte nach seiner Vertreibung 
eine kurze Zeit hindurch zu Braunschweig, und be- 
fand sich, wie aus der Zueignung zur Introductio etc. 
hervorgeht, schon im Jahr 1549 wieder zu Naumburg 
in Wirksamkeit, ln der obengenannten Beschreibung 
befindet stell auch ein an den damaligen Churfürsten 
gerichtetes Gesuch um Schutz wider die Verfolgun- 
gen , welche die Schulleute des gedachten Klosters in 
jener Zeit erdulden mussten, ln diesem Gesuch wird 
auch des Superintendenten ])r. Nie. Medler, des Va- 
ters der drei in der Zueignung des Compendiolum ge- 
nannten Schüler, erwähnt. Die Unterschrift lautet: 
Henricus Faber , Mag. und Schulmeister autfen Stift 
vor Naumburg. Dass aber, wie Scham, in seinem 
Numburg. literat. und das Zedler'sche Universallexi- 
con wollen, der ehemalige Rector gleichen Namens zu 
Quedlinburg, welcher einer Inschrift zufolge im Jahre 
1598 im ää Jahre seines Alters gestorben ist, weder 
der eine noch der andere Faber gewesen sei , geht, 
wie auch schon Walther (inusikal. Lexicon) bewiesen, 
ans dem Umstande hervor, dass beide bei Abfassung 
ihrer Werke 5 bis 6 Jahre alt gewesen sein müssen. 
(W. M.) 

Finck (Hermann). — Der vollständige Titel des 
hüclist seltenen Werkes ist folgender: Practica Musica 
Ilermanni Finckii Exempla variorum signorum pro- 
portionum et canonum , ludicium de Tonis, ac quae- 
dam de Arte suaviter et artiliciose cantandi continens. 
Vitebergue, excudchant haeredes Georgii Rhavv, Anno 
M.D. LVI. Eben so am Ende des Buches, kl. 4. 4 
Blätter, dann Alphabet A bis Tt oder 172 Blätter. 
Die irrige Angabe des Auktor-Namens, und der Jahr- 
zahl in Mnsels Geschichte der k. k. Hofbibliothek in 
W'ien, beruht auf Druckfehlern, welche in Abwesen- 
heit des Hrn. Verfassers während der Correctur stehen 
geblieben sind. — Zwischen den Titel des Finck' *- 
sehen Werkes und der Angabe des Druckortes ist ein 
Holzschnitt, der einen Sängerchor mit einigen Instru- 
mentisten vorstellt; ferner ein solcher auf der Kehr- 
seite des letzten Blattes der Zueignung, mit der Un- 
terschrift: Musica. Die Musica sitzt als eine, im Ge- 
schmacke der damaligen Zeit gekleidete Frauensper- 
son, ilie Laute spielend, in einer Laube; am Gebälke 
der Laube hängen verschiedene Instrumente, und am 
Boden liegt ein Hackebrett. Unter dem Holzschnitte 
liest man folgende Verse : 

„Musica laetitiae comcs et medicina dolorum 
Jure vocor, duce me cura sepulta jacet." 

Inhalt. Die Zueignung lautet : lllustribus Dominis Co- 
mitihus a Gorca Magnifico Domino Lucae Palatino 
Brzestensi, Andreae et Stanislao Bnscensibus, Valcen- 
sibua Gneznensibus, ColensiLus Capitaneis. etc. S. D. 
Hennannus Finck Bimensis. — Ferner: De Musicae In- ' 
ventoribus. — Musica quid sit. — Utilitas Musicae. — 
DeCapitibus, quae in hoc opere tractabuntur. In primo 
libro ogam de bis decein capitibus, videlicet de Clavibns, 
Vocibus, Cantu, Intervaliis usitatis et prohibitis, notis, 
ligaturis, Pausis, Mutatinne, Transpositione et Solmisa- 
tione. In secondo libro dicetnr de Tactu, Syncoputione, 
Mensnra, Modo, Temp., Prolat, Sign., Punct., Imper- 
fectione, Cotore notarum, Augmentatione, Diminutione. 
Liber tertius de explicatione Canonum quorundum. 
Quartos über continebit judiciuin tonorum in utroque 
cantu, hoc est, chorali et fignrali. Ultimus über habe- 
bit quandam instructionem de arte suaviter cantandi. 
Mit sehr vielen Beispielen. Das mir vorliegende Ex- 
emplar ist sehr wohl erhalten, wenn auch etwas ver- 
gelbt. — Ans einer Stelle in dem Abschnitte: De Mu- 
sicao Inventoribus — welche also lautet: Hob ego et 


alios etiam, ouorum hic non feci mentionem, in alio 
libello recensebo. ibique mnlta de vita et studiis ip- 
sorum, tarn veierum quam recentioruin , quantum q in- 
dem non solom ipse vidi aut legi, sed etiam ex alio- 
rum relatu cognoscerc potui, adjiciam — geht hervor, 
dass er auch ein interessantes Werk über Musiker ge- 
schrieben habe. Eben dasselbe Versprechen leistet er 
in einer Stelle des Abschnittes de Canonibus — wo 
er spricht: Nam ut primo libro praemissum est, om- 
nes omnitim temporum artifices, eorumque vitae Curri- 
culum, monumenta, et canones collectos ... in lucem 
peculiari übro edam. Namsi canones illi, quos haben, 
omnes in hone librum congerendi essent, Opus cresceret 
in immensum. Sollten diese beiden höchst interes- 
santen handschriftlichen Werke in irgend einer Biblio- 
thek des Königrciclis Sachsens, besonders zu Witten- 
berg, wo der Verfasser sie schrieb, nicht mehr vorhan- 
den sein? — (W. M.) 

Bloqueland (Corneille) ein holländischer Arzt: 
Instruction facile pour apprendre la mnsique pratique 
sans gamme , avec deux jardinets de musique , on re- 
cueit de helles chansons francoises. A Lyon , 1573. 
(W. M.) 

Ra sei ins (Andreas). — Der vollständige Titel lau- 
tet: Hexachordum, seu Questiones Musicae practicae, 
sex Capitibus comprehensae, quae continent perspicua 
methodo ad praxin, ut hodie est necessaria. Pro Gyrn- 
nasio PoEtico S. P. Q. Ratisponensis, hoc online "dfs- 
tincta et idoneis exemplis , uni cum pulcherrima XII. 
Modorum doctrina illustratae a M. Andrea Raselio, 
ejusdem Cantore. Noribergae in ofticina typographica 
Gerlachiana 1589, oder wie eigentlich gedruckt stellt: 
MDXIC. kl. 8. 11 Bogen oder 88 Blätter. (W. M.) 

Theodoricus (Georgius). — Der vollständige Ti- 
tel seiner Schrift lautet *o : Quaestiones Musices bre- 
vissiinae a variis authoribus excerptae et illustratae 
variis exemplis in usum puerormn Schöbe Misnensis a 

. etc. Gorlicii, excudebat Ambrosius Flitsch. Anno 
1573. 8. 3 Bogen oder 24 Blätter. Der Inhalt dieses 
seltenen Buches ist folgender: Die an mehrere Schü- 
ler der genannten Schule gerichtete Zueignung, zwei 
kleine lateinische Gedichte, das Eine zum Lobe des 
Verfassers, das Andere der Musik, Die Einleitung 
handelt von der Musik und ihrer Kintheilung: Cap. I. 
de Clavibus; Cap. II. de vocibus musicalibus; Cap. 
III. de cantu; Cap. IV. de Modulatione vocum, und 
Cap. ult. de Figuris. Alles in der gedrängtesten und 
doch klaresten Kürze mit gut gedruckten mehrstimmi- 
gen Beispielen versehen. Der Anhang der Beispiele 
hat folgende Uebersclirift : Sequuntur aliquod Melodiae, 
quibus utuntur pueri nostri in Schola, ante et post 
lectiones matutinas et ves|tertinas , ideo easque adjicio, 
ut prue manibus habeant, ne obtiviscantur melodia- 
rum. (W. M.) 

Schnegass (Cyriacns) — : Issgoges Musicae libri 
duo, tarn theoricae quam Practicae studiosis inservire 
jussi. Annexo ad iinem tractatulo, ex Poetis desumto 
paucisqne de canendi elegantia observationihns. Me- 
thodo lacili et perspicue ita conscripti , ut neque ne- 
cessaria artis Praeoepta , cum selectionibus exemplis 
omittantnr, neque supervacanea discentibns obtrudan- 
tnr. Antore M. Cyriaco Snegassio. — Dann folgt ein 
adjnventutem schnlasticain bxut^ny/>v. Unten: MDXCI. 
Am Ende: Krphordiae, tvpis Georgii Baumanni. kl. 8. 
7 Bogen oder HO Blätter. — Der Inhalt dieser zwei 
Bücher ist folgender: Index Capitum. Libri I. 1. 

Quid Musica et quot partes; 2. de Cantu; 3. de 
Characteribus et priinum de notis: 4. de Pausis; 5. 
de Signis ; tt. de Clavibus ; 7. de divisione Clavium 
et de Signatarnm usu ; 8. de Solmisandi artificio. — 
Libri II. 1. Quid Intervallum, quot et quotuplicia; 
2. de usitatis Intervaliis; 3. de prohibitis Intervaliis; 
4 de dilferentia specierum diapnson et earundem du- 
plici divisione; 5. quid Modus, deque Modorum divi- 
sione numero ac Nominibus; 6. de Modorum natura 
ac proprietate. 7. de Modorum fine, deque ratione 
cognoscendi Modos; 8. de Modorum Repercussionibus 
et de Ambitu ; 9. de Modorum sive cantuum transpo- 
sitione; 10. de Modorum Tropis. (W. M.) 
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Zara (Antonio). Die; Anatomia Ingeniornm et 
adentiarum sectionibus qnatnor compreben*a. Aticfore 
Antonio Zara. Aquileiensi Episcopo Petinensi. Vene- 
tiia, ex Typograpliia Ambros» Dei et Fratrtim, 1615. 
4 ., bandelt in der 2. Section, membrum VIII (Seite 
234 —43) de Musica theoretica und in der 4, Section, 
membrum III (Seite 473 — 475), de Musica practica. 
(W. M.) 

Minelli (Angiolo Gabrielle), Minor Conventuale: 
Ristretto delle Regele piü essenziali della Musica. In 
Bologna, nella Stamperia di Lelio dalta Voljve, 1748. 
4 . 32 Seilen. Enthält die Anfangsgründe der Musik 
und sechs Uebungsstiicke. (W. M.) 

Roussier (Pierre Joseph): Methode de Musiaue 
sur an nouveau idan. Paris, 1760. 12. Unter den 
Namen M. Jacob , de f Academie R. de Musique. 
(W. M.) 

GUnelii (Pietro). — Die zweite Ausgabe der ange- 
führten Grammatica etc. , besteht nur aus einem 
Band, und hat folgenden Titel: Grammatica raggio- 
nata della Musica delf Abate Pietro Gianelli, S. V. 
Kdizione seconda. Venezia, 1820. dalla tipografia An- 
drea Santini e figlio. 85 Seiten und 10 gestocliene 
Musiktafeln. (W. M.) 

Knecht (Justin Heinrich). — Der angeführte mu- 
sikalische Katechismus erschien auch in Wien: Neue- 
ste, verbesserte und vermehrte Ausgabe. Wien, bei 8. 
A. Steiner und Comp. , 1822. gr. 8. 2 Bl. Titel und 
Inhalt und 107 Seiten Text. — Kerner erschien eine 
böhmische Uebersetzung dieses Werkes mit einigen 
Abkürzungen und Veränderungen unter dem Titel: 
Pocatkowd Hudebnj neb Krätky obsalt wsseohemeho 
ucenj o muzyee. (Musikalische Anfangsgründe oder 
kurzer Inbegriff der allgemeinen .Musiklehre}. Ueber- 
setzt von Norbert Waniek. Prag, gedruckt bei Job. 
Spnrny, JSJ44. 8. 71 Seiten. 

A s ioli (B.) : Transunto dei Principj elementar! di Musica. 
K breve Metodo per Flagioletto, l’iano-forte e Fagntto. 
Milano, pressa Luigi Bertuzzi. Qacr 4. Enthält nebst 
dem Titelblatt 2 Blätter : Brevi Principj elementar! di Mo- 
sica; 1 Blatt: Scala cromatica per il Flagioletto; 2 Blätter: 
Divertimenti; 1 Blatt Scale per it Flautn (semplice); 
1 Blatt -Scala cromatica per il Flauto con nove chiavi 
und 4 Blätter : Ksercizj und Divertimenti ; 1 Blatt 
Tastiera dei Cembalo ; 1 Blatt Scala cromatica per il 
Fagotto und 3 Blätter Uebungen; zusammen 17 Blät- 
ter. (W. M.) 

Kahler (M. F.) : Die Anfangsgründe der Musik. Fiir 
angehende Musikschüler zur häuslichen Wiederholung, 
herausgegeben von u. s. w. Züllichau. bei Darnmann. 
1827. 8. 

Ci m oso (Gnido)j di Vicenza: Princip» etementari di 
Musica seguendo il metodo di Bonifazio Asioli. Aggi- 
untevi alcune Annotazioni neceasarie netto studiare 
quest’ Arte di Guido Cimoso di Vicenza , ad uso de' 
atioi altievi sul Forte-piano o Vinlino ed a chi volrsse 
profitar sene, con aette tavole relative. Vicenza, dalla 
tipografia Piculti, 1828. 8. 212 Seiten. Aggiunta 10 
Seiten und 7 lithogr. Tafeln. Dieses Werk, eine mu- 
sikalische Grammatik, enthält nicht nur viel nicht zur 
Sache gehörende», sondern ihm fehlt es auch, anderer 
Gebrechen nicht zu erwähnen, an logischer Ordnung 
und Deutlichkeit. Vergt. Biblioteca ital. Tom. 54, nag. 
246. (W. M.) 

Cataneo (Don Nicolo Hu»tacliio): Grammatica 
della Musica, ossia Klementi teorici di questa bell’ Arte 
compilati da . . . Milano, dalla tipografia dei Dottore 
Giulio Ferrarfo, 1828. 8. IV und 62 Seiten Text, 2 
Blätter Tavole alfahetiche de' (er mini tecnici della mu- 
sica , 1 Blatt Indice und 6 Musiktafeln. Das Werk- 
chen ist in Fragen und Antworten abgefasst. Eine 2. 
Ausgabe erschien mit demselben Titel und dem Zu- 
sätze: Kdizione seconda, dallo stesso Autor« corretta 
e corredata di note, di aggionte e di un articolo sul 
modo di studiare la Musica. Milano, presso Giov. 
Hicordi , 1832. 8. VH und 88 Seiten, 1 Blatt Indice 
und 7 Notentaf. (W, M.) 


Kittet (J. M.): Musikalische Volksschule. 1. Abtheil. 
Vorschule. Erfurt, 1828. 8. 

Volcke (F.): Allereerste Gronden der Toonkunst, in 
Vragen en Antworden, door u. s. w. Gravenliage, by 
de Gebroeders Hartmann , 1828. 8. 21 Seiten nebst 
zwei Notentafeln in Quart. In diesem Werkelten wer- 
den 67 Fragen des Schülers von dem Lehrer beant- 
wortet und durch verschiedene Anmerkungen noch nä- 
her erklärt. 

Busby (Thomas): A Catechism of the Music. Lon- 
don, 1829. 8. 

Aubery du Boulley (P. L.): Grammaire musicale, 
on Methode analytique et raisonnee pour apprendre et 
enseigner la lecture de la Musique; suivi d’Observa- 
tions sur les Krreurs, Prejuges et fausscs Opinions 
concernant la Musique par etc. Mit dem Motto: 
Jacque jonr un antique prejugö fait place ä nne nou- 
velle verite. Paris, cltez Simon Ricliault, 1830. 8. 
211 vom Avant -propos bis zum Schlüsse der Tabte 
fortlaufende Seiten. Die vier folgenden Seiten enthal- 
ten den Catalogue des Ouvrages de P. L Aubery du 
Boulley. Das Werk entwickelt in tll Parties und 
XLIX Kapiteln alle Vorkenntnisse zur Musik , theilt 
sich in Theorie, Practiqne und Observations ein, und 
ist ein brauchbare» Buch. (W. M.) 

Chüron (L.): Klemens de Musique, d’aprös une nou- 
velle methude de l’ecrire, cpii en facilite singijlerement 
fetude, sans luisser les eleves etrungers n la inusique 
en usage, quelle leur donnc le mojen de lire, et par 
consequent d’executes ; suivis ilWrciMl sur l’intona- 
tion des notes, et d'un aperr.u de la maniere d’appli- 
quer ces ülemcns au piano et ä la harpe. Par etc. 
Paris, c.hez Dnnsitny , 1834. 4. 40 Seiten nebst 16 
Notenbeilagen. 

Fischer (J. M.), Gymnasial- Professor zu Zweibrücken, 
früher zu Hof: die Grundbegriffe der Tonkunst in ih- 
rem natürlichen Zusammenhänge, nebst einer geschieht- 

, liehen Entwickelung derselben. Ein Handbuch für alle 
Freunde der Tonkunst, von u. s. w. Hof, bei G. A. 
Grau, 1836, 8. X und 90 Seiten. Kino sehr vorzüg- 
liche Schrift, besonders als ein CompCndiom bei dem 
Musikunterricht aut Seminarien und dergl. zu em- 
pfehlen. 

Picchianti (Luigi): Principj generali e ragionati 
della musica teorico-pratica di etc. Milano , per Gio- 
vanni Ricordi, 1836. 9. IV und 180 Seiten, und 76 li- 
thogr. Notentafeln. Das Werk zerfällt in zwei Bücher, 
und jedes Buch in 10 Abschnitte, Ini ersten Buche 
entwickelt der Verf. die ersten Elemente der Kunst; 
das zweite enthält viele gemeinnützige Betrachtungen 
über die Art, sich in der musikalischen Practik, sei es 
im Gesang oder auf den üblichen Instrumenten, zu 
üben ; endlich, nachdem er auch den wissenschaftlichen 
Theil der Musik nicht vergessen hat, handeiter vor der 
Art, wie man sich die Kenntnisse der Harmonie und 
Composiüon aneignen soll. (W. M.) 

Sartorelli (Alessandro) , aus Verona: Sunto teo- 
rico - musicale contavole compilato dal Dilettanti etc. 
In Venezia, dalla tipografia di G. B. Merlo, 1836. 8. 
IV und 25 Seiten und 6 Blätter Tavole. 

Fink (G. W. ): Musikalische Grammatik oder theore- 
tisch - praktischer Unterricht in der Tonkunst. Für 
Musiklehrer und Musiklernende, so wie für jeden , der 
über die Grundbegriffe der Tonkunst Belehrung sucht 
Leipzig, bei G. Wigand, 1836. 16. XVI und 282 S. 
nebst vielen Notenbeispielen. Sehr vorzüglich, und 
hinsichtlich des Styls höchst ausgezeichnet. 

Stein müller (Wilhelm): Der Musik -Schüler. Ein 
Handbuch für Sänger und Instrumentalisten ; für jeden, 
der sich mit der Musik beschäftigt, ohne Unterschied 
des besonderen Zweiges, welchem er sich widmet 
Zum Gebrauch beim Unterricht, bei häuslicher Wie- 
dei holiing, wie für den Selbstunterricht verfasst, von 
n. s, w. Gummersbach, bet dem Verfasser, und Sie- 
gen , lief W. Friedrich, 1*36. 8. VIII und 120 Seiten 
nebst 6 Seiten Notenbeispiele in quer 4. Das Ganze 
zerfällt in 16 Abschnitte, von denen 14 über die Ele- 
mente der Tonkunst handeln. Der 15. enthält die Er- 
klärung einiger Kunstausdrücke, und der 16 . einige 
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ästhetische Mittheilnngen unter Her Ueberschrift: Un- 
terhaltung, Belehrung nnd Anregung. 

Fetis (F. ): Manuel des principe* He Musiqoc, a l'usage 
des professeurs et de* üleves de tonte* les ecoles «je 
mnsique , particulifrrment des ecoles primaires. Pa- 
ris, 1S37. 8. 88 Seiten. 

Weber (Johann Rudolf), Lehrer in Neumiinster: 
Musikalische Schiilgrifmniatik für die vorgerücktem 
Realklassen allgemeiner Volksschulen, oder überhaupt 
für solche, bei denen ein Tonvorrath begründet und 
erweitert werden soll. Zürich, bei Bürkli und Höhr, 
1837. 8. 1 14 Seiten. Sehr unbedeutend. 

V . . . . (R. de): Lcttres sur l'enseigneinent mnsical, 
formant un petit cours fatnilier de Musique. Bavonne, 
1837. 8. 128 Seiten. * 

Ine (Kd.): La Musiqtic apprise sans inaitre. I. Livr. 
Imp. de Moouet. Paris, 1837. 8. 

Dauiour et Burnett: Kindes ülementaires de la Mu- 
sique depuis ses premiers notions jusnu’a cclles de la 
Composition. Livr. 1 -45. Paris, 1837. 8. 

Zeheter (Matliäus), Seminarlehrer zu Kichstätt: All- 
gemeine iXusikb hre, oder Anfangsgründe der Musik 
überhaupt und des Generalbasses insbesondere. Nürn- 
berg, bei Riegel und Wiessner, 1838. gr. 8. IV und 
48 Seiten, nebst 4 Seiten lithographirten Notenbeilagen. 

Kamm (J. M.): Leichtfassliche Musikschule für die Ju- 
gend oder gründlicher Kiemen tar- Unterricht in der 
Musik. Mit besonderer Rücksicht fiir den Gesang in 
Volksschulen. Erlangen und Würzburg, bei Kttlinger. 
(1838). 8. 

Krause (Karl Christian Friedrich): Anfangs- 
griindc der allgemeinen Theorie der Musik, nachGrund- 
stäzen der Wesenlehre, von u. s. w. Für Gebildete aus 
allen Ständen , besonders für Künstler und Kunst- 
freunde, herausgegeben von Victor Strauss. Göttingen, 
bei Dieterich 1838. 8. XXXII und 177 Seiten, nebst einer 
schematischen Steindrucktafel und 3 Tabellen in 4. 
Auch unter dem Titel : C. C. F. Krause's handschrift- 
licher Nachlass, herausgegeben von Freunden nnd 
Schülern desselben. 

B. An Weisung zu der Singekunsl. 
a. Zu dem Choral- und Figura! -Gesang überhaufit. 

Wollick (Nicolans). — Das Seite 301 angeführte 
Knchiridion des Verf. hat folgenden vollständigen Titel : 
Knchiridion musices Nicolai Wollici Barrodticensis de 
Gregoriana et figurativa atque contrapunclo siinplici 
percommode tmetans , Omnibus cantu oblectantibus 
perutile et necessarinm. Nun folgen zwei Disticha, 
zwischen welchen ein Holzschnitt mit den Namen Jo- 
hann Petit. Am Ende: Impressum Parisiis impensa 

honestissiinoruin virorum Johannis Parvi ad intersig- 
nium lconis argentei et Francisci Regnault ad inter- 
signium divi Claudii commorantiutn. Anno virginei 
portus 1512. 14 Kalendas N'ovembris. kl. 4. 10 Bogen 
oder 62 Bjütter. Aul der Kehrseite des Titelblattes 
befinden sich 16 Disticha mit der Ueberschrift: Nico- 
lans Wollicns Barrodticensis ad magnilicum virum Eurar- 
dum de marchia dignissimuin Leodiensem Carnnten- 
scmqiie episcopum de lamle musices Kpigramma. Dann 
folgt die Zueignung : Nicolaus Wolicus Barroducens. 
Studiosis lutetie adolescendibus. S. Mit der Unter- 
schrift: ex cellula tuen literaria. 8. Kal. Marcias, 1508. 
Dann folgen: Ad deuin deprecatoria oratio, 2 Disticha 
und endlich das Weik selbst, welches in 6 Bücher ein- 
getheilt ist. Der Text ist durchaus mit politischer 
Schrift. Sehr selten. — Opus Aureum Musice casti- 
gatissinmm de gregoriana etc. Fata regunt linem, 
spero dij cepta fecundcnt. qiii ducis vultus et non le- 
gis isla libenter, Omnibus invidias, livide nemo tibi. Auf 
der rechten Seite des letzten Blattes : Kxplic.it opus- 
culom musices oinnibus volcntibus cantum utruinque 
tarn Gregorianum quam etiam Figurativum scire 
summe necessarinm fausto line Impressum Colonie 
in oflicina honestoruin liberorum nie memorie Henrici 
Quenteil. Anno Domini MCCCCC. VIII. kl. 4. 8 Bo- 
gen oder 30 Blätter. Aus der Kehrseite dieses Blat- 
tes die Zueignung : Nicolaus Wollick de Serovilla Ar- 


tium Magister domino Ade Popardiensi sacrc pagine 
professori ac in gymnasio Corneliano regenti Salntem. P. 
I). (sic.) Diese seltene Ausgabe ist nur eine frühere 
des Knchiridion musice - wie der Inhalt zeigt. Das 
Knchiridion aber ist gegen jene hie nnd da verändert 
und vermehrt. (W. M.) 

Felstein oder Feistin (Sebastian). — Das in 
der Literatur, Seite 303, von diesem Verfasser ange- 
führte Merk: Opusculum ntiiusque Musirae — soll zu 
Cracau 1719 erschienen sein. Diese Angabe, die sich, 
auf Gerbers Tonkünstler-Lexicon (Bd. 2., S. 101 1 nnd 
Lichtenthals Bibliographie (Bd. 4., S. 123.) stützt, ist 
aber falsch. Das H erk ist um volle zwei Jahrhun- 
derte früher, 1519 gerlruckt. Ausführliche Nachrich- 
ten darüber finden sich in Meusels hist, literar. biblio- 
graph. Magazin (Chemnitz, 1794, Vll. St. S. 306— 311) 
von Bretschneider, und den vollständigen Titel dessel- 
ben, so wie die Anzeige einiger andern Werke des 
Feistin theile ich daraus mit. Opusculum utri- 
usque Musicae, tarn Choralis, tarn etiam mensura- 
lis. Compilatum per Dominum Sebastiannm de Fel- 
stin , artiuin liberarium ßaealaurium. Cracoviae in 
oflicina Floriani Unglerii Anno a Christo nato MDXIX. 

4. — Opusculum Musices. Noviter congestum per 
Honorandum Sebastiannm Felstinen. Artiuin Baccala- 
rium pro institulione Adolescendum in Cantu siinplici 
seu Gregoriano. Addita est Musica figurativa Mar- 
tino Cromero Beczensi Auctore. Impressum Craco- 
viao per Hieronynium Victorein Anno Dm. 1534. 4. 
Von diesem Werkelten besass Bretschneider auch eine 
Ausgabe ohne Jahreszahl und ohne den Anhang von 
Martin Cromer. Er vermuthet sie sei zu Crakau 
zwischen 1510 nnd 1515 gedruckt. Das Titelblatt 
ist ein nicht schlechter Holzschnitt, auf dem sich sechs 
singende Männer zeigen, von welchem der mittelste 
ein Notenblatt vor sich hat, auf dem zwischen den 
Noten folgende auch in Holz geschnittene deutsche 
Worte stehen: „In Gottes Namen singen wir seiner.“ 
Oben steht der Titel, wie er angeführt wurde. Unten t 
ail lectorem Hexastichon, welches nichts als eine Ein- 
ladung, das Buch zu lesen, enthält. Das Werkelten 
hat 27 Blätter und enthält erstlich: In Musices Com- 
mendatinnem Praefatio, die nichts als Beispiele grosser 
Männer erzählt, welche Liebhaber der Musik waren, z.B. 
von Nero sagt er: „Nam et Nero quoad Musicam coluit 
Seneca teste mitissimus extitit. Sed ubi relicta Musica 
ad Nicromancie diabolicus artes animum vertit, tum 
primum servile cepit ex agno luptis factus atque munsue- 
tissimo Principe in sevissiinain bestiain est transformatus.“ 
Hierauf folgt: de Inventoribns Musices. Einige Stellen 
kommen fast wörtlich mit Hermann Fink s Vorrede: de 
Musicae Inventoribns — überein, das Ganze ist aber viel 
kürzer nnd hält sich nur bei den ersten Erfindern auf. 
Cap. 1. De Musices notilicatione et ejus partitione. Cap. 
2. De verasolmisatione. Cap. 3. Delntervallis sive modis 
musicalibus. Cap. 4. De Cognitione Tonorum. Cap. 

5. Et ultimum de Introitibus et responsoriis. Endlich 
kommt noch ein Anhang: de Compositione et dimen- 
sione Monochordi , unitis cliorde instrninenti — zu 
dessen Verfertigung der Autor eine vollkommene An- 
weisung giebt, und am Schlosse der ganzen Schrift 
eine einfache Abbildung dieses Instruments im Um- 
risse mittheilt. — Directiones Musicae: ad Ca- 
thedralein Kcclesiae Premislicnsis tisum. Magnilico 
Dno D. Nicolao Herborto a Feistin Castellano Pre- 
misliensi, Domino ac patrono sno benignissimo gradi- 
tudinis causae oblatae per Venerabilem D. Sebastia- 
nutn Felstinensem Artiuin liberalium Baccalaurium ac 
Sareocen. Kcclesiae Parochialis Rectorein. Kxcude- 
bat Hieronymus Victor Kegius Chalcogrnphus, Craco- 
viae Anno 1544. Kal. Oct. 4. 

Philomalhes (Wenzel). — In der k. k. Ilofbiblio- 
thek zu Wien sind zwei Ausgaben der in der Litera- 
tur S. 302. angeführten Schrift dieses Verfassers ent- 
halten , die ihrer Seltenheit wegen eine genauere 
Beschreibung verdienen, a) Venceslai Philomathis de 
Nova Domo Mosieoruin libri quatoor. Magistri Rud- 
berti Reich Grecensis ad Lectorem Kpigramma ex- 
temporale, Musicae complectens obiter laudein. (Dann 
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folgen 7 Disticha. ) Unter diesen. „Kme lector et 
gaudebis. “ Am Ende: Impressum Vienne Pannoniae 
j»er Joannem Singicnium. Anno MDXXIII in kl. 4. 
Sj Bogen oder 22 Blätter. Inhalt. Auf der Rückseite 
des Titelblattes: Venceslans Philomathes Reverendo 

viro ac deo devoto Duo Joanni Caplicensi , Ecclesias- 
tico moderatori in nova domo dignissiino, domino ac 

E atri suo usqne observa'ndo. S. P. D. (in Prosa). 

liege Zueignung ist dadirt: Knlendis Augusti. Anno 
MDXII. Diese Zueignung war mithin schon seiner 
im Jahr 1512 gedruckten Musica plana ( s. Liter. S. 
304) beigedruckt (die Musica plana selbst, welche 
Mart. Agricola commentirt hat (vcrgl. Liter. S. 304), 
ist aber auch in diesen beiden Ausgaben enthalten, 
und bildet das ganze erste Buch.) Darauf folgt ein 
Distichon : Idem ad eundoin ; sodann : Joachimus 
Vadianus Lectori. (Zwei Disticiia.) Endlich das Pro- 
emium in Hexametern, so wie die Regeln des Textes. 
Weiter folgt: Canut I. De vocibus. Cap. II. De cla- 
vibus. Cap. III. De natura triuin cantuuin. Cap. IV. 
De Tonis. Cap. V. De Solfa. Caput ultimum de 

Modis. — Liber sccundus. Cap. I. De figuris nota- 
rum simplicibus. Cap. II. De liguturis notarum. Cap. 
III. De Pausis. Cap. IV. De Punctis. Ca(>. V. De 
tribus musicae gradibus. Cap. VI. De signis. Cap. 
VII. De Tactu. Cap. VIII. De notaruin iinperfcctin- 
ne. Cap. IX. De Duplicatione. Caput ultimum de 
proiiortinnibus. — Incipit über tertius. Cap. I. De 
regiminc plani cantus. Cap. II. De regimine figura- 
tivi cantus. Ca|>. III. Do modo canendi. — Incipit 
Über quartus. Ohne Zahl der Kapitel. De concor- 
dantibus. Regulae vitiorum quare cantus »piatuor vo- 
cum sit optimus. De Formis vocum sive clausulis fi- 
nalibus. De vocum generatione. ln praxiin manu- 
ductio. De notarum resolutione. De Fuganim for- 
matione. De Notarum coloribus. De vocum plurali- 
tate. De usus aipiisitiono. Finis. Mit vielen Bei- 
spielen. — b) Die andere Ausgabe : Venceslai Philo- 
mathes de Nova Domo Mtisicorum Libri quatuor, 
compendioso Carmine elncubrati. Exriisum Argenti- 
nae, in aedibu.s Jacobi lucundi, Anno MDXLIII. kl. 8. 
&1 Bogen oder 44 Blätter. Der Holzschnitt auf der 
Rückseite des Titelblattes stellt Arion auf einem Fi- 
sche (der keinem Delphin gleicht) reitend, u. eine Art 
Harfe spielend vor. Dann folgt die Dedication: Ad 

clariss. Viros D. Gereonen» Seiler, Med. Dr. eximiuin 
et Georgiern Laetum Grbis Augustana«- archigrainma- 
theuin in Musicam. Praefatio. Micaeli Toxitae Rline- 
ticae auf 3 Blätter. Unter dieser Praefatio: Vences- 
laus Pictorius ad Lectorem. — 4 Verse. Das fünfte 
Blatt enthält die bei der ersten Ausgabe genannte Zu- 
eignung des Verfassers mit demsellien Datum und den- 
selben darauf folgenden Versen , nebst zwei Distichen : 
Christopherus Crassus Hetvetius Lectori. Endlich 
vom sechsten Blatte an bis zum Ende das Proemium 
sammt dem übrigen Texte, wie bei «ler bereits beschrie- 
benen Ausgabe, mit den Unterabtheilungen der Kapitel, 
welche bei dieser Ausgabe den Regeln übcrschriebeu, 
bei jener aber am Rande derselben befindlich sind. 
Die Beispiele der 2. Ausgabe sind häufig von der 1. 
und auch darin verschieden , dass die Beispiele des 
Chorals hei jener 2, 3 und 4lienig, bei dieser aber 
durchaus älienig sind, und genauere Ueherschriften 
enthalten. Am Ende stehen 6 Zeilen Errata, bei «ler 
ersten Ausgabe nur drei. Die letzten zwei Verse des 
Gedichts lauten: 

Ne über in magnum (satis est cecinisso) volnmcn 
Crescat, et hoc versu cognosce poeinatis annos. 

Das ist das Jahr 1511. Beide Ausgaben sind selten. 
(W. M.) 

Lampadius (Job.). — Die dritte Ausgabe des Coin- 
pendium Musices enthält auf dem Titel noch folgen- 
den Zusatz : Praeterca additae sunt formulac intonnndi 
Psalmos, et rntio aoeentus Ecclesiastici, legendorum 
qtioquu Evangeliorum Epistolarum. Ab Auctore Lain- 

S adio, Luneburgensi elaboratae. MDXLVi. Am Ende: 
ernae Ilelveticac excutebat Mathias Apiarius, 1546. 
kl. 8. 7 Bogen oder 56 Blatter. Nebst der Zueignung 


der 1. Ausgabe befindet sich hier noch eine andere 
vom Jahr 1516. Studioso Musices, Eberard. ä Rüml. 
Vitiiduranus 8. — Diese Ausgabe scheint eben so sel- 
ten, wo nicht seltener als die beiden frühem zu sein. 
(W. M.) 

b. Amreirungen su dem Chural -Gesang. 

Compendium Musices confectum ad faciliorem in- 
structionem cantum choralem discentiuin: nec non ad 
introductionem hujus libelli: qui Cantorinus intitula- 
tur: omnibus divinu cultui deditis perutilis et necessa- 
rius: ut in tabula hie immediate sequenti latius appe- 
ret. Am Ende: Fuiis Cantorini Romani: impressi 

Venetiis per Dominum LHcantoriurn de Giunta Flo- 
rentinum: Anno Domini inillesiino nuingentesimo ter- 
tio decimo die X. tertia «lecembris. 8. 15 Bogen oder 
120 Blätter mit Holzschnitten. Die ersten 16 Blätter 
enthalten das Compendium Musices und die übrigen 
den Cantorinus selbst oder : Romani cantus utilissi- 
mum compendiolum omnia divino oflicio persolvendi 
concernentia in se includens: clericis Omnibus et divi- 
no cultui dedicatis permaxiine neccssariuin. Am Ende 
des 16. Blattes liest man die sonderbare Notiz in 
rother Schrift: Hic moilus cantandi revelatus est a 
Domino Jesu Christo sancte Brigide vidue: ut habetur 
in suo volumine et in libro extravaganti cap. INI. 
(W. M.) Man vergleiche hiermit den Artikel: Com- 
pendium Musices etc. in der Liter. S 304. 

Znhcrn (Jacobus). — Das nur kurz angeführte Werk 
heisst so: Ars bene cantandi choralem cantum in mul- 
titudine personarum, landein Dei resonantium : edita 
per Magistrun» Jacobum Zaberuin ac ab eoilen» declarata 
dum adliuc esset in humanis: cunctisque auditoribus 
suis quam gratissima. Suhjungitur. Devotus et uti- 
lis serino. de moilo dicendi septem ho ras canonicas. 
Dann folgt ein Holzschnitt, überschrieben: Sanctus 
Martinus. Am Schluss des Ars cantandi: Ars bene 
cantandi choralem cantum : in multitudine persona- 
rtun, «lei laudem resonantium, edita a Magistro Jacoho 
de Zubern. Ab eodemque dum adliuc in humanis es- 
set «lerlarata in locis ecelesiarum collegiataruin et ca- 
thedralium basileq. argentineq. Spir. Worinat. Mo- 
gunt. Herbipoli. uliisque rlieni locis. Cunrtis audito- 
ribus suis gratissima. Niincque revisa per Florentiuin 
diel Spirensem , qui i|>sum «lum adliuc in vita erat: 
vidit et 'audivit in suis lectionibus. et impressa per 
Fridericum hewman civem inoguntinum die 3. mensis 
Novembris. Anno Domini 1509. kl. 8. 4 Bogen oder 
27 Blätter. Der Inhalt dieser grossen literarischen 
Seltenheit umfasst sex cantandi requlsita , neinlich : 
cantarc Concorditer, Mensuraliter, Medioenter, Diffe- 
rentialiter, Devectionaliler , et satis Urbaniter — auf 
18 Blättern. Die übrigen 9 betreffen den Anhang. 
Das Werkelten ist durchaus mit gothischen Lettern ge- 
druckt. (W, M.) 

Agricola (Martin): Ein Sangbuchlein aller Sontags 
Evangelien. Eine kurtze deiitsche Leven Musica , mit 
sampt den Evangelien durchs gantze Jar, aulf alle Son- 
tage, für die Schulkinder, Leyen , Junckfrauwen, Frau- 
wen vnd jedere die lesen können , in reyme vnd ge- 
sanges weise, darnach sie gantz lustig zu lesen vnd 
zu singen sein, gesatzt durch Murtinoin Agricolam, 
Musicuin zu Magdeburg. kl. 8. 14 Blatt Vorrede, dann 
79 Blätter Text und 2 Blatt Register. Unter der 
Vorrede steht : Magdeburg , ain XXVIII. Martii, 

M.D.XLI und auf dem letzten Blatte: Gedruckt zu 
Magileburg durch Michael Lotlier. — Die Musiklehre 
beginnt auf dem ersten Blatte mit einem Lob der Ton- 
kunst in Versen, dann folgt eine „Beschreibung vnd 
teylung der Musica;“ «larauf vier Kapitel. Erstes Kap. 
Von «len Schlüsseln. Von den 4 gezeichneten Schlüs- 
seln; Beschreibung der Scalae. Zweites Kap. Von 
den musikal. Sy Haben; Von den VI Syllaben; Von der 
rej>etirung der VI Syllaben. Drittes Kap. Vom Sol- 
■nisyrn; Vom E( Dilur gesange; Vom bmol gesnnge; 
Von der Versczung der Schlüssel. Viertes Kap. Von 
erkennung vnd vntcrscheidung der vnversatzten vnd 
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nnd versalzten 8 Thon (in verschiedenen Beispielen) ; 
^ on hikennung der versalzten Gesenge. Beschluss. 
Ein Exemplar dieser nirgends angeführten Schrift fand 
ich in der Leipziger Stadthibliotliek. 

Frezza (Giuseppei, dalle Grotte. — Von dem 
Werke dieses Verfassers ist auch eine zweite und dritte 
Ausgabe vorhanden. Beide sind unveränderte Ausga- 
ben der ersten mit den Approbationen vom Jahr *1098. 
Der vollständige Titel ist: II Cantore Kcclesiastico per 
Istruzione de Keligiosi Minori Convcntuali e Benefi- 
cio comune di tutti gl Kcclesiastici , del P. Giuseppe 
Brezza dalle Grotte , Alumno del Convento de S. Ma- 
ria d’Acqnapendente, Maestro in Sacra Teologia. Se- 
conda Impressione. In Padova, nella stamperia del 
Heminario, appresso Giovanni Manfre, 1713. gr. 4. 
J40 Seiten Text und 4 Blätter Tavola. Der Titel- 
holzschnitt stellt ein zierlich gedrechseltes Pult mit 
Noten mit einem Piedestale vor; über dein Pulte liest 
man: II Cantore Kcclesiastico, und an der Stütze fin- 
det sich ein Band mit der Aufschrift: Alter ad Alte- 
rum. Der 2. Holzschnitt enthält die Guidonische 
Hand. Die Terza Impressione ist vom Jahr 1733 und 
liat noch auf dem Titel den Zusatz: Tomo primo — 
obschon am Ende des Bandes: Fine dell’ Opera — zu 
lesen ist. Uebrigens hat sie alle Merkmale der zwei- 
ten Ausgabe. (W. M.) 

Samber (Johann Baptist) — : Klucidatio Musica 
choralis. Das iat : gründlich- und wahre Erläuterung 
oder Unterweisung , wie die edle und uralte Clioral- 
Music fundamendaiiter nach denen wohlgegründeten 
Regien mit leichter Mühe möge erlernet w'erden. Al- 
les mit vielen ins Kupfer gestochenen Figuren und 
Kxempeln gezieret, auss approbirten Anthoribus auch 
selbst eigner Praxi , der lieben Jugend zum besten, 
und allen Mnsicis, so von dem Choral - Gesang die 
nothwendigste Fundaments zu wissen verlangen, zu 
Gefallen und nützlicher Krgötzlirhkeit mit sonderba- 
ren Heiss zusammengetragen und endlich aulf instän- 
diges Anhalten sowohl geist- als weltlicher Herrn Mu- 
sicorum, in offenen Druck gegeben durch M. Joannein 
Baututam Samber, u. s. w. Salzb. 1700. kl. quer 4. 

, J ila w ter ’ 95 Seiten und 25 gestochene Notentafeln, 
(n. M.) 

Santoro (D. Fabian o Sebastian o) — : Scola di 
Canto fermo in cui s’insegnano facilissime, e cliiare 
regole per ben Cantare e Componere, non meno utile 
che necessaria ad ogni Kcclesiastico. Divisa in tre libri 
* act>, ; do,e Fabio Sebastiano Santoro, della terra 
di Giugliano Maestro di Canto, Prefetto nel Coro della 
Vener. Chiesa di S. Sofia, et Kconomo della Parocchi- 
ale di S. Nicolo della medesiina Terra. Dedicata a 
Maria sempre Vergine Assonta. Con infine le consi- 
derazioni de Novissirni, ed altre cose utili ä clii spera 
d Paradiso. In Napoli, nella stamperia di Novelln de 
Borns stampatore Arcivescovale. 1715. kl. 4. 8 Blätter, 
deren letztes Santoro s Bildniss, mit der Umschrift: 

R. D.Fabiuf Sanctorius Julianensis Ann. Aetatis, 

XI1II ; 292 Seiten Text, 7 Blätter Indice 
alfahetico und 1 Blatt, worauf die Krrori. einige ag- 
giunle und ein Kpigramma in laudem D. Fabii Sancto- 
m enthalten sind. (W. M.) 

Mo nserrate (Andres de): Arte breve, y compendio- 
sa de las dificultodes que se ofrecen en la Musica 
practica del canto Llano. Dirigida a la purissima Vir- 
gen Maria Madre de Dios, y Sennora nuestra. Com- 
puesta por Andres de Monserrate, de nacion Catalan, 
Cauiscol de la Iglesia Parrochial del glorioso Obispo 
? Confessor S. Martin de Valencia. Anno 1614. Rn 
> alencia, en casa de Pedro Patricio Mev, junto a San 
Martin. Verdense en casa del mesmo Autor. 4. 124 S. 
(Selten.) (W. M.) 

Piccolo (D. Filippo lo): II canto fermo esposto colla 
maggtor brevitä , e col modo piü facile dal Rev. Sa- 
cerdote D. Filippo lo Piccolo, uno de’ ßeneficiati della 
inaigne Basilica della Prima Sede del Regno Palermo. 

Ginseppe Stella (siehe diesen in der Liter. 

S. 307), dottore in sacra Teologia, Arcidiacono delf 
i&lessa Metropolitana Cliiesa , al presente Vicario, e 


Visitatore generale di Wonsignor Arrivescovo di Pa- 
lermo. In Palermo, 173«, nella 8tam|>eria di Angelo 
Felicella. 4 XVI und 124 Seiten. Das Werk handelt 
in 7 Kapiteln von allen Theilen des römischen Cho- 
ralgesanges, und gehört zu den guten Anweisungen, 
(w. M.) 

Bertalotti (Angelo Michele), Gesanglehrer am 
Seminar zu Bologna und in den frommen Schulen, 
Musiker der Collegiata di S. Petronio und Accademico 
lilarmonico: Regole facilissime per apprendere il Can- 
to fermo con un nuovo dialogo che puh servire tanto 
per esaminare li scolari, che per esser esaminato, ed 
nna spiegazione de’ Tuoni per chi volesse comporre 
Antifone, o altro in Canto fermo ; nuovamente per la 
quarta volta ristampate e ricorrette per uso de* suoi 
scolari, ed a comune benelizio da . . . In Bologna, 
nella stamperia di Lelio dalla Volpe, 1744. 4. 44 Sei- 
ten. Der Dialog beginnt mit der 26. Seite, und geht 
bis ans Ende. (W. M.) • 

Choron (Alexandre Rtienne): Methode concer- 
tante de Plein -Cliant et de Contrepoint ccclesiastique 
etc. Patis, chez l’Auteur, 1819. 4. — Methode 
elementaire de Musique et de Plein-chant, ä i’usa- 
ge des seminaires et muitrises des cathedrales. Paris, 
chez Courcier, 1911. 8. 

Schiedermayr (J. B.), Domorganist zu Linz: Theo- 
retisch-praktische Choral-Lehre, zum Gebraucli beim 
katholischen Kirchen-Ritus, herausgegeben von u.s.w. 
Linz, bei Cajetan Haslinger, 1929. 4. 15 Seiten. 
Liebenw ein (Caspar), Choralist an der fürstbischöf- 
lichen Seckauischen Katliedralkirche und Lehrer des 
Choralgesanges im Priesterhause: Theoretisch-praktische 
Anleitung zum Choialgesange. Zusammengetragen von 
u. s. w. Grätz, bei Kaiser, 1931. 4. 42 S. 

Teoria e Prutica del Canto Fermo, preceduta 
da Cenni storici con progetti di Miglioramento. Mi- 
lano, dalla tipografia Pogliani, 1832. 4. Parti due. 
VII und 85 Seiten , mit 23 Blättern gestochenen No- 
tentafeln. Der Veif. nennt sich am Schlosse der Zu- 
eignung: Flaminio Tettamanzi. (W. M.) 

Alfieri (Pietro): Saggio storico teorico-pratico del 
Canto Gregoriano o Romano per istruzione degli Kc- 
clesiastici. Operctta del Padre D. Pietro Alfieri, sa- 
cerdote oblato Camaldolrse, Membro onorario e Con- 
sigliero della Congr. di S. Cecilia. Koma, tipogr. delle 
Arti, 1935. 4. VII und 134. Seiten. Hin gutes W'crk. 
(W. M.) 

Scherer (Anton), k. k. Kreisamts - Registrant zu 
St. Pölten: Abhandlung über Kirchenmusik im Allge- 
meinen und in ihren eiuzelnen Theilen, ihrer Entste- 
hung und Verbesserung bis auf unsere Zeiten. Ver- 
fasst von u. s. w. Mit einem Anhänge von Noten- 
beispielen zur deutlichen Erklärung der angeführten 
Regeln und der römischen Choralgesänge selbst. St. 
Pölten, bei Anna Lorenz, 1837. 8. 106 S. u. 36 S. li- 
thograph. Tafeln in Folio. Das Buch handelt gröss- 
tentheils vom röin. Choralgesunge und ist auch zur 
Kenntniss des katholischen Ritus ziemlich brauchbar. 
(W. M.) 

Gämont: Mannei de ebantre, contenant une nonveile 
inüthode Plain - chant etc, Puris , 1839. 12. 15 

Bogen. 

Dyckerhoff (Wilhelm): Hülfsbüchlein zum Choral- 
gesang, mit besonderer Rücksicht auf das „Evangeli- 
sche Gesangbuch nach den Beschlüssen der Synoden 
von Jülich, Cleve, Berg und von der Grafschaft Mark.“ 
Ein Beitrag zur Förderung des Choralgesanges zu- 
nächst in Kirchen und Schulen. Für Prediger, Leh- 
rer, Organisten , Vorsänger und Choralgesangvereine, 
Emmerich , bei Romen , und Leipzig , bei Hermann, 
1839. gr. 8. 36 Seiten. 

Maslon (Wenzeslaus), Dom-Vicar nnd Chor-Diri- 
gent an der Cathedral- Kirche zu Pelplin: Lehrbuch 
des Gregorianischen Kirchengesanges, von a. s. w. 
Breslau, bei Georg Philipp Aderholz, 183« gr. 4. 4 
Blatt Titel, Dedication, Vorwort und Inhalts- Ueber- 
sicht und 227 Seiten. Eine offenbare Abschrift aus 
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Fortielf Geschichte der Musik und Anton;'* Lehrbuch 
des Gregorianischen Kirchengesanges. 

c. Anweisungen zu dem Figurnlgesnuge. 

Gu mp elzh ebner (Adam) — : Compendium Musicae 
etc. Eine sechste Auflage erschien unter folgendem 
Titel: Compendium Musicae latino-germanicum. Stu- 
dio et opera Adami Gumpelzhaimeri , Trospergij, 
Doij. Nunc Edition« Itac sexta nonnusquam correctum 
et auctum. Augustac , Typ» et impcnsis Job. Udalr. 
Schoenigij, 161«. 4. 81 Blätter. Die Kegeln, aus Fra- 
gen und Antworten bestehend, nebst den dazu nöthi- 
gen Beispielen, nehmen nur 24 Blätter ein; der übri- 
ge Tlieil des Werkes enthält Canons, Fugen, Bicinia 
sacra, Ricercari u. dergl. für 2 bis 3 und mehr Stim- 
men. Eine ausführliche Naclnicht über dieses Werk 
selbst, als auch über den Stand der Musik im 1«. Jahr- 
hundert überhaupt, von K. L. Gerber, findet sich in 
der Leipz. musik. Zeit., Bd. 14, S. 33-41 und 48 — 
69, nebst einer Notenbeilage, 3 Tonstücke ans dem 
Werke enthaltend , unter der Ueberschrift : Gesang- 
bildongslehre aus frühem Jahrhunderten. — Die 
vor mir liegende Ausgabe des Werkes von Gum- 
pelzhaimcr hat den Titel; Compendium Musicae La- 
tino-germanicum. Studio et Opera Adami Gumpelz- 
haimeri Trospergii , Boij. Nunc editione hac octava 
nonnusquam correctum et auctum. Peroiissu Superio- 
rum Augusto typis et impensis Johannis Udalrici 
Schoenigii, 1625. kl. 4. 80 Blätter mit hineingedruck- 
ten Holzschnitten und Kupfern, wovon das letztere 
auf dem 79. Blatte des Verfassers ßildniss, von Lucas 
Kilian gestochen, darstellt, mit der Umschrift: Ada- 

mus Gumpelzhaimer Trospergius Boius aetat. a. LX III, 
Chr. MDCXX1I. Die Unterschrift der Zueignung lau- j 
tet : Adamus Gumpelzhaimerus , scholae Anneao 44 

annos Collega. Das Werk ist reich an Beispielen, und 
18 seiner Schüler gewidmet. Die dritte verbesserte 
und vermehite Ausgabeerschien : Augusta, typis et iin- 
pens. Valentin! Schoenigii, MDC in 4. 80 Blätter u. 2 
Blätter Index. (W. RLj 

Virdung (Sebastian). — Im Titel soll es heissen: 
statt „und gesang“ — „vnd alles gesang“ ... Kr 
schliesst mit den Worten: „kürtzlicli gemacht.“ kl. 
Qnerquart. 14 Bogen oder 5« Blätter mit hineinge- 
druckten Holzschnitten. Eine Bordüre von Trophäen 
musik. Instrumente umgiebt den Titel, worauf weder 
Druckort noch Jahreszalil angegeben ist. Am Ende 
der an den Fürsten Wilhelm , Bischof zu Strassburg 
gerichteten Zueignung, auf dem 3. Blatte liest man: 
Geben zu Basel aulf Ostermontag Margarethe Tau- 
sent fünff hundert vnd XI. Jar. — Das Buch umfasst 
grösstcntheils die Inslrunientenkunde der damaligen 
Zeit. Die darin abgebildeten und zum Tlieil kurz be- 
schriebenen Instrumente sind: Clavieordium , Virginal, 
Clavicimbalum, Claviciterium , Lyra, Lauten , Gross- 
Geigen, Quintern, Harpffen, Psalterium, Hackbrett, 
Trumscheit (Tromba marina), vnd clain Geigen, Scliat- 
may, Bombart, Schwegcl, Zwergpfeiff, Flöten, Knss- 
pfeiff, Krumhorn, Gemsenhorn, Zincken, Psalterspil, 
Krumhörner, Sackpleiff, Busaun, Feldtrummct, Clarc- 
ta, Thurnerliorn , Orgel, Positive, Kegale, Portative, 
Ampos vnd Hammer, Zymlen vnd Glocken , Cylhara 
Hieronymi. Alia Cythara Iheroniini. Psalterium de- 
cacordum. Tyrnpanuin llierouimi. Der pauken, Tru- 
mein vnd klein peuckelein. Chorus. Tuba llicroniini. 
Fistula Jeronitni. Organum Jeronimi. Zymbalum 
llierouimi. Trumpcln, Schellen, Jägerhorn. Kuh- 
schellen, Pritschen aulf dein hafen. (Unter diesen 
eine Abbildung des sogenannten Brurnuieisen oder der 
Aura). Dann folgt der praktische Unterricht in der 
Musik überhaupt und tiir einige Instrumente insbeson- 
dere, als die Laute und Flöte. Das ganze Buch ist 
in Gesprächsform abgefasst. (W. M.) — Ausser den 
angefülirten Notizen in der Literatur S. 362, die Ma- 
theson in einigen seiner Schriften über das Werk giebt, 
findet sich auch noch die Bemerkung in seinem for- 
schenden Orchester, S. 77, dass Virdung meint, die 


Proportionen habe nicht Pythagoras, sondern Jubal 
erfunden. 

Spange nb erg (Johann) — : Quaestiones Musicae in 
usum scholae Northusianae per Joauii. Span, (sic.) 
Herdess. collectae. Norimbergae, apud Job, Petreium. 
Ohne Jahr. Die Zueignung: Georgio Khar Typogra- 
pho Vuittembergensi. Die Unterschrift : Nortlmsiae, 
pridie Idus Augusti. Anno XXXVI. Joannes .Spangen- 
berg. Die Namen Span, und Spaug. sind demnach 
nur Abkürzungen, kl. 8. SJ Bogen oder 30 Blätter. 
Inhalt: Verschiedene Gedichte, als: 1) Joannes Sti- 

gelius juventute. 2) Joun. Spang. (sic.) ad frugi 
lectorem; 3) Panegyris Musicae; 4) Diversmn Musi- 
cae Studium; 5) Musica naturalis; 6) Mnsica vora- 
lis; 7) Invcntores Musica; 8) Laus Musicae; 9) 
Ouid sit Musica; 10) fluid possit Musica; II) Uti- 
litatis Musicae. Nun folgen die fluaestiones folgenden 
Inhalts in Prosa: De delinitione Musicae. De Inven- 
toribus Musicae. De Division« Musicae. De Clavibus. 
De Ordine figura et nomine davium. De Vocibus, 
De Canlu. De Transpositione. De Mutation« vocum. 
De Solmisatione. De Modis seu Intervallis musicali- 
Ims. De Tonis musicalibus. De Ambitibus Tonormn. 
De Accentu Musico. Nun folgen wieder zwei Ge- 
dichtu: Domino Joanni Spangenberg, Kcclesiastici (sic) 
Northusiano Joannes Stigclius , und Kncomion scien- 
tiae Joan. Spangenbergij. Das Buch ist selten. 
(W. M.) 

Azplicueta (M artin us ab). — In dessen gesammel- 
ten Werken linden sich die musikalischen Artikel nur 
zerstreut, und betreffen die Kirchenmusik, den Kir- 
chengesang , die Musikinstrumente , besonders die 
Orgel und deren Gebrauch beim Gottesdienste, fer- 
ner die Pflichten der Sänger und Organisten. Mir 
vorliegende Ausgaben sind : Opera hactenus inedita 

in tres tomos digesta. Lugduni , apud Haeredes Gu- 
lielini Kovillii , 1589. gr. Fol, 3 Tlieil« und Lugduni, 
sumptibus Jo. Bapt. Buysson, 1597, gr. Fol. , 3 Tlile. 
Ferner im Auszug«, worin die Materien in lexikali- 
scher Form enthalten sind, unter dem Titel: Com- 

pendium omnium Operum eximii viri eruditissiminue 
Ducloris 1). Martini ab Azplicueta Navarri . . . alpha- 
bctico ordine accominodatum . . . Collectum per R. 
1). Jacobum Castcllanum Tarvisinunt . . . Venetiis, 
1598, apud Kobertum Mciettum. 4. 12 Blatt Vorrede 
und Indices und 184 nutnerirte Blätter Text, — Der 
Titel des, in der Literatur S. 315 angeführten Werkes 
des Verfassers: Silentio etc. hat den Zusatz: Dechia- 
rato con venti ragioni , bellissime et eflicaci dal Dot- 
tor . . . Fatte in Coinpendio per giovamento univer- 
sale, a line che ciascun potsa debitamente Indar Dio. 
ln Venctia, appresso Barczzn Barezzi , 1597. gr. 8. 
4 Bllitter, 88 Seiten Text und 3 Blätter Tavola. Die- 
ses W'erkclien ist eine ganz andere Bearbeitung und 
lehrt, was man singen, wie man es singen und was 
man in der Stille recitiren soll, z. B. das Brevier u. 
dergl. (W. M.) 

Faber (Heinrich). — Das mir vorliegende Compen- 
diolunr etc. des 11. Faber hat nebst dem angeführten 
Titel noch folgende Angabe: Norimbergae, apud Ga- 
brielen) Hayn (ohne Jahr). Die Zueignung ist die- 
selbe und ebenfalls datirt: Brunsvigae, 4 Cal. Augu- 
sti, 1548. Das Format ist kl. 8. und hat 2 Bogen 
oder 1« Blätter. (W. M.) 

C rüg er (Johann), — geh. zu Gross -Breese bei Gu- 
ben am 9. April 1598 , gest. zu Berlin am 23. Fe- 
bruar 1662. 

Gengenbach (Nicolaus), — Cantor zu Zeitz, geb. 
zu Colditz : Musica nova, newe Singekunst, sowol 
nach der alten Solmisation, als auch newen Bobisation 
vnd ßebisution der Jugend so leicht vorzngeben, als 
zuvor noch nie an Tag kommen. Vnd begreifR in 
sich drey Tlieil : 1. Theoreticam, was in der Musica 

zu wissen von nöthen. 2. Practicam, wie nach die- 
sem die Musica anzugreitfen; vnd ad usum zu transfe- 
riren. 3, Technologiram, wie die nothwendigsten la- 
teinischen, griechischen vnd jetzo vblidien italieni- 
schen Termini Musici zu verstehen. Der lieben Ju- 
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gend , »o noch wenig zum Latein gewehnet, vnd sim- 
plicioribus zum besten ges teilet, durch etc. Leipzig, 
Lei Klia* Rehefeld vnd Johann Grosse, 1620. 8. VU 
und 155 Seiten. Obgleich grösstentheils dieae Anwei- 
sung nach Mich. Praetorius Syntagma gearbeitet ist, 
ao gehört sie doch besonders in historischer Hinsicht 
unter die vorzügliclisten , zugleich aber auch unter die 
seltenen. 

Stenger (N icolaus), — Die Ausgabe der Mannduc- 
tio n. s. w. vom Jahr 1660 hat noch folgenden Zusatz 
auf dem Titel: „derer in dieser andern Edition noch 
mehr dargebracht sind.“ Zn Krffurt druckts Friedrich 
Melchior Dedekiitd. In Verlegung Joh. Birkners, Buclih. 
Seel. Erben. 1060. kl. 9. 7 Bogen oder 58 Blätter. 

The School of Recreation: or a Guide to thu most 
ingenious Kxercires of Hunting, Riding, Racing, Fire- 
works , Military Disrjpline , the Science of Defence, 

-«■Hawking, Tennis, Bowling, Ringing, Singing, Cock, 
Fighting, Fowling, Angling. By R. II. London, prin- 
ted for H. Rhodes, 1896. 12. 3 Blatt und 182 Seiten. 
Der Abschnitt von Seite 123 — 142 ist überachrieben : 
Vocal Music: or, Plain and Kasy Directions to Sing 
by Notes, wherein witt a liUle Help, any one who is 
Musically given, may be perfected in a short time. 
(W. M.) 

Beyer (Joh. Samuel) — : Primae linea* Musicae vo- 
calis u. s. w. Nach den Worten: Termini Musici zu 
finden — folgt noch: Benebenst einer Vorrede tit. 
Herrn D. Christiani Lehmanns , Pastors und Superin- 
tendenten zu Freiberg, zu Nutz der studierenden Ju- 
gend auf dem Gymnasio daselbst, und anderer .Musik- 
liebenden Gemüther. Entworffen und ausgefertiget 
Ton Johann Samuel Beyern, Chori Musici Directore. 
In Verlegung des Autoris. Freiberg, gedruckt bei 
Elias Nicotaus Kulifus. (1703.) kl. quer 4. 2 Blau 
Vorrede, 112 Seiten und 5 Blatt Appendix. 

Toai (Pietro Francesco). — Die: Opinioni de 
Cantori etc. erschienen in Bologna (per Lelio dalla 
Volpe), 1723, kl. 8. (nicht in 4) und hat 2 Blätter u, 
119 Seiten. 

Philometa Franciscana, clara et brevi Methodo 
decantans has ac certas Regula« ad bene, perfecteque 
Cantuni Kcclesiasticum nifdiscendum et docendum. 
Una cum Tonis Comunihus, Hymnis, Antiphoni», Lec- 
tioni Mensali etc. Ad usnm F. F. Minortim Recol- 
lectum Ordinis Serapliici Patris S. Francisci. Augu- 
stae Yindelic. typis Jo. Michaelis Labhart, 1731. 12. 2 
Blatt und 274 Seiten. Die Notenbeispiele sind gesto- 
chen und in das Buch hineingedruckt. (W. M.) 

Sultzberger (Johann Ulrich), Musikdirector und 
Zinkenist zu Bern: Vierstimmiges Psalmenbnch, trans- 
ponirt durch u. s. w. Worbei eine kurze musikalische 
Unterweisung. Bärn , in Hoch- Oberkeiti. Truckerei 
bei Wagner u. Müller, 1738. 9. Die Musik- (Gesang) 
Anweisung nimmt die ersten 20 Seiten ein, dann fol- 
gen auf 682 Seiten die vierstimmigen Psalmen. 

Bertatotti (Angel o), Arcademieo Filarmonico: Sot- 
feggi a Canto, e Alto dati gib alle stampe per comodo 
dello scuole pie di Bologna da etc. Nuova Kdizione 
con Aggiunta degli Klementi, del Solfeggio, e de Ter- 
zett!. ln Bologna, alla stamperia di Lelio dalla Vol- 
pe, 1784. kl. Querquart. 72 S. . 

Sharp (Granville): A Short Indroduction to Vocal 
Mustc, by etc. The second Edition. London, first 

S rinted in the year 1767, reprinted in 1777. gr. 8. 
2 Seiten. ( W. M. ) 

De Zangkunst gemaklyk gemaakt of muzykaal liand- 
boek. Amst. 1787. 8. mit Figuren. 

Mancini (Gia mbattista). — Die französische Ue- 
hersetzung vom Jahr 1798 führt folgenden Titel : Re- 
flex io na pratiqoes sur le Chant figure, par J. B. Man- 
cini, Maltre de Chapelte, b Vienne; Membre de la 
Societo Phitarmoniqne de Boiogne. Traduites sur ia 
troisit-ine Edition ltalienne. A Paris, chez Du Pont, 
Imprimeor-Libraire , L'an troisiöme de la Rcpublique. 
gr. 8. Avant-Prouos VIII Seiten, Text 231 Seiten, 2 
Seiten Table und Errata, und 4 Notentaf. 

Lederer (P. Joseph), regulirten Chorheim des heil. 
Augustins in dem befreiten Stifte Wengen in Ulm: 


Neue und erleichterte Art zu Solmisiren, oebvt an- 
dern Vortheilen , die Singkunst in kurzer Zeit zu er- 
lernen. Den Lehrmeistern zu grosser Bequemlichkeit, 
der musikliebenden Jugend aber zu besomfenn Nutzen 
ans Licht gestellt von u. s. w. Zweite Anfl, Ulm, in 
der Wohlerischen Buchhandlung, 1798. Quer 4. 48 ge- 
druckte Seiten. Die erste Auflage erschien 1756 eben- 
daselbst. 

Methode de Chant du Conversatoire de Mnsiqoe. — 
Eine deutsche Ausgabe erschien noch mH dem Titel : 
Sing-Schule des Conservatoriumi der Musik in Paris, 
Verfasst von B. Mengozzi, Cherubim, Gurat, Gossec, 
Mehul, Richer, Gingtiene, Langte, Plan lade und Gui- 
chard. In Wien, bei Johann Cappi. (Ohne Jahr.) kl, 
Qtierfol. Stich, ln 2 Theilen. Tlieil 1, Seile 1—58. 
Tlieil 2 , 57 — 105. Der zweite Theil enthält lauter 
Beispiele. 

Schubert (Johann Friedrich), — dessen „Neue 
Singschule“ enthält nicht 140, sondern 146 Seiten und 
ist sehr vorzüglich. 

Zeller (Carl August), — geh. 1774. 

Gott hold, Director des Friedrichs-Collegiums zu Kö- 
nigsberg : Gedanken über den Unterricht im Gesänge 
auf öffentlichen Schulen. Ein Programm. Königsh. 
1911. 4. Enthält, wenn auch nicht neue, doch viel 
wahre, beherzigungswerthe Sätze. ■■ 

Crescentini (Girolamo), königlicher Gesanglehrer 
am Conservatorium zu Neapel , früher berühmter So- 
pranist (Castrat), geh. zu Urbania bei Urbino: Rac- 
colta di Esercizy per il Canto ad uso del Vocalizzo, 
con Discorso preliminare. Milano, per Giov. Ricordi. 
kl. Fol. (Stich.) 20 Nummern mit beziffertem Basse, 
auf 41 Seiten. 

Wilke (Friedrich) — : Leitfaden zum praktischen 
Gesangunterricht u. s. w. Einen Auszug gab der 
Verf. in der Leipz. musikal. Zeitung. Bd. 14, Seit« 
339—345. 

Garaudä (Alexis de): Nonvelle Methode de Chant, 
b l’usage des eleves de l'institut maisons imperiales 
Napoleon, contenant les preceptes de cet art, Cent ex- 
ercises pour la voix ; avec la Bass« chiffree, et vingt- 
cinq vocalises ou morceaux de chant, Sans parolet, 
avec arcompagnement de Piano ou barpe, par A. Ga- 
rantie, de la Musique partieuliöre de S. M. f’Kmperenr. 
Oeuvres 25. Pari», chez l’Auteur, 1812. Fol. 

Ueber den Gesang in Schnlen und Kirchen. 
Eine Einladnngasehrift zu den öffentlichen Prüfungen 
der Realschule. Berlin, 1815. 4. 

Kirschner (J.A.). — Der vollständige Titel der ange- 
führten Gesanglehre lautet so: Elementarische Gesang- 
Lildangslehre oder die Kunst in möglichst kürzester 
Zeit Kinder singen und treffen zu lehren, nach der 
bildenden Methode aus dem ersten Cursus der neue- 
sten Stephanischen Deukrecbentehre mit besonderer 
Rücksicht auf Volksschulen entwickelt, von u. s. w. 
Ilmenau, bei Voigt, 1816. 8. 2 Bogen. 

Natorp (B. C. L.). — Die in der Liter. 8. 329 ange- 
zeigte „Anleitung zur Unterweisung im Singen,“ 
zweite Auflage, ist in Quart gedruckt, und enthält Vill 
Seiten Vorwort und 139 S. Text. * .. t* 

Stieler (Karl Aug.): Lärobok i de första gründen» 
för Musik och Sang ving ungdomens underwisning: 
Scolor och Gymnasier, al etc. Stockholm, »äljea i 
östergrens Musik-och Bokhande), 1820. gr. 4. 4 Blatt 
Inhalt und 80 Seiten. Die Anweisung enthalt drei 
Abschnitte. Der erste handelt über die Anfangsgründe 
der Musik; der zweite über die Singknnst und der 
dritte enthält 89 ein-, zwei- und dreistimmige Lieder. 
Die Vorrede ist unterschrieben : Stockholm, den 8. 
April 1818. Auf der letzten Seit« steht: Leipzig, 
tryckt hos Breitkopf et Härtel, 1820. 

Avvertimenti grammaticali di Musica vocale. Roma 
presso Gins. Salviucci, 1823. gT. 8. 59 Seiten und 3 
gestochene Musiktnf. » • >, ß. » 

Gomis (Joseph Melchior), ausgezeichneter Opetn- 
coinponist, geb. zu Antäniente in Spanien, gest. zo 
Paris am 27. Juli 1*36: Methode de Solfege et de 
Chant. London, 1827. Ueber den innern Gehalt 
dieser Gesangschule haben sich Rossini und Boiel- 
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dieu auf dio achmeichelhafleste Weise in Briefen 
ausgesprochen, die. diesem Werke vorgednickt sind. 
(Neue Zeitschrift fiir Musik. Ud. 3, S. 110.) 

Mark wort (J. Ch.): Gesang-, Ton und Kede-Vortrag- 
Lehro. Erster Hnupttlieil: iiher Stimm- und Gehör- 
Ausbildung nebst dazu geeigneten L'cbungsheispielen 
Ein Lehrbuch zur systematisch -praktischen Entwicke- 
lung sämmtlicher Anlagen und Fähigkeiten für Ton- 
und Rede- Vortrag; sowohl für den Selbstunterricht, 
als auch für liesondcm und gemeinsamen Schul- Un- 
terricht von u. s. w. Darinstadt, 1827, gedruckt mit 
dazu eingefiihrten Sprach ton- Accentlettern ; und in 
Commission liei Karl Leske in Darmstadt, und bei B. 
Schott Söhnen in Mainz, gr. 8. 3 Blatt Zueignung, 
XXVIII und 2S4 Seiten mit 40 gestochenen Seiten Ta- 
bellen in Querquart. 

Swoboda (August), Lehrer der Tonkunst: Gesang- 
lehre. Herausgegeben u. s. w. Wien , gedruckt bei 
Anton von liaykul, 1828. gr. Fol. 2« gedruckte Sei- 
ten Text und II gestochene Seiten Notenbeianiele. 

Hahn (Hernha rd). — Von dem flandbuche des Verf. 
erschien noch eine dritte Auflage. Breslau, bei F. E. 
Leuknrt, 1836. 8. VIII und 80 S. 

Roeaner (Anton), Professor des Gesanges am Con- 
servatorium zu Wien : Leitfaden einer Gesanglehr« für 
Schüler, nebst zwei praktischen Beilagen, lierausge- 
geben von u. s. w. Wien, gedruckt bei Anton Straus 
sei. Witwe, 1832. gr. 8. 4 Blatt und 48 Seiten, nebst 
einem Blntt Inhalt. — Praktische Beispiele zum ersten 
Tlieile der Gesanglehre von Anton Koesner. 11 Seiten, 
in Folio. 

Krk (Ludwig), — ist Seminarlehrcr zu Meura. Sein 
methodischer Leitfaden (Crefeld, 1834) , ist in 8. und 
umfasst XVI und 164 S. 

Felsberg (J.), Cantor an den beiden Ilanptkirchen zu 
Gotha: Leitfaden beim ersten Unterrichte iin Singen 
für Lehrer und Lernende, von u. s. w., 1836. 4. 2(1 S. 
Recht vorzüglich. 

Fischer (Johann Gottlob), evangelischer Schulleh- 
rer zn Grahig bei Gross-Glogau : Praktischer Leitfa- 
den für Lehrer heim Gesangunterricht in Schulen. 
Ein Versuch, die Gesanglehre nach Noten — in ent- 
wickelnder (Pestaloxzi'scher) Methode eben so mög- 
lichst zn vereinfachen , als fest zu begründen ; ein 
praktischer Beweis*, dass das Singen nach Noten leich- 
ter nnd gründlicher gelehrt und gelernt werden kann, 
als das nach Zillern; und ein Mittel, eine gründliche 
Einsicht in das gesummte melodische Tongebiet zu 
erlangen. Glogau, bei Flemming, 1836. 8. XXII und 
179 Seiten. 

Calegari (Antonio), erster Organist und Kapell- 
meister in der Basilirn di S. Ant. di Padovn, geb. zu 
Padua am 18. Oct. 1768, gest. daselbst am 22. Juli 
1828: Modi generali del Canto premessi alle Maniere 

S irziali onde adornare o riliorire le nude e semplici 
clodie o Cantilene, giusta il Metodn di Gasparo Pac- 
cliiarotti. Milano, presso Gio. Ricordi (183(1), kl. Fol. 
3 Parti, 48 S. (W. M.l 

Garcia (Manuel), berühmter Tenorist und Vater der 
ausgezeichneten Malibran - Garcia , geb. zu Sevilla 
1782: Kxercices ponr la voix avec un discours priti- 
ininairc par etc. Milan, ehez Jean Ricordi (1836). 
kl. Fol. 87 Seiten , mit Begleitung des bezifferten 
Basses. 

Mendel (J.), Musikdirektor u. Organist an der Haupt- 
kirclie zn Bern: Theoretisch-praktische Anleitung zum 
Schulgesangp , verfasst von u. s. w. Bern, bei Dali». 
183(1. 12. IV und 116 S. *' 

Müller (R.), Rector nnd Lehrer am Grosslierzoglich 
Iless. Schultehrerseminar zu Friedlierg: Anleitnng zum 
Geaangunterridite für Lehrer an Volksschulen. Nebst 
einer Sammlung von zwei-, drei- und vierstimmigen 
Liedern und Chorälen für Kirche und Schule und ei- 
nem Anhänge von Gesängen für drei und vier Män- 
nerstimmen in Noten und Zifferachrift, von u. s. w. 
pnrmstadt, hei L. Pabst. 1836 und 1837. ünerqnart. 
1. Abtheiiung , die Anleitung zum Gesangunterricht 
enthaltend? ^ Abtheiiung, zwei-, drei- und vier- 
stimmige Lieder. — 3. Abtheil., drei- und vierstimmi- 


ge protestantische und katholische Choräle. — 4. AI» 
theil. , 20 Männerchöre. 

Hientzsch (Job. Gottfr): Methodische Anleitnng 
zu einem möglichst nafur- und knnstgemässen Unter- 
richte im Singen, zunächst fiir Lehrer in Schnlen, 
dann auch für Adlern und andere erziehende Perso- 
nen, von n. s. w. Erster Lehrgang. Breslau, bei Karl 
Cranz, 1836. 4. II und 31 S. 

R c I i g i o n s b u ch. Ein Leitfaden zuin Unterrichte fiir 
Lehrer und Lernende, Schule und Haus, Jugendzeit 
und spätere Lebensjahre. Leipzig, bei Otto Wigand, 

1836. gr. 8. 370 Seiten und mit hinein Anhänge von 
84 Seiten. Der Anhang enthält eine Gesanglehre in 
folgenden Abschnitten. 1 Die Lehre von der Dauer 
oder von der Länge und Kürze der Töne. 2. Die 
Lehre von der richtigen Verbindung der hohen und 
tiefen Töne. 3. Die Lehre von der Stärke und 
Schwäche des Tones. Alles dieses mit vielen Uebun- 
gen im Ziffersingen verbunden. 4. Anleitung und 
Uebergang zum Notensingen. 5. Anleitung, die vor- 
geschrittenen Zider Übungen nach Noten zu singen. 
6 Gesänge für zwei, drei und vier Stimmen, und zwar 
Choräle und Arien. 

Ilerrmann (Paul), Schuldirector zu Antonstadt-Dres- 
den: Gesangfreuml für Schule und Haus, zum Ge- 
brauch hei dem Gesauguntciridit der Jugend. 11er- 
ausgegeben von u. s. w. Dresden, bei Arnold, 1837. 
gr. 8. VI und 82 Seiten. Mehr praktisch als theo- 
retisch. 

Fetis (F.): Traite du Cliant en Choeur. Paris, 

1837. Fol. 

Stoepel (F. ), geb. zn Oberheldrongen in Prenssnn 
am 14. Nov. 1794, gest. zu Paris am 19. Deccmber 
1836: Methode theoretiqtic et pratique da Chant. Pa- 
ris, 1837. 

Bräner (Karl): Leitfaden heim ersten Unterricht im 
Singen nach Noten, für Schulanstalten und Singvcrei- 
ne. Altenburg, bei ßelhig, (1837.) 

Plischkowsky: Leitfaden heim Unterricht im Gesän- 
ge. Prenzlau, bei Vincent, (1837.) 

Anthes: Anleitung znm Gesang, nebst 20 Chorälen n. 
60 mehrstimmigen Liedern. Wiesbaden, bei Ritter, 
(1837.) gr. 8. 

Vaccai (N.) : Metodo pratico di Canto italiano per 

Camera. Diviso in XV Lecioni. Testo italiano e 
francese. Milano, presso Ricordi, (1837.) 

Flux (Karl), Gesanglehrer zu Posen: Fünfzig zwei- 
stimmige Lieder zum Gebrauch in Schulen, nebst ei- 
ner kurzen Theorie des Gesanges. Herausgcgeb. von 
o. s. w. Halle, bei Kümmel, 193S. 8. IV und 92 
Seiten. 

Wiegers (J.), Musikdirector zu Königsberg: Kleine 
Singschule für Anfänger im Singen nach Noten, na- 
mentlich fiir Schulen bearbeitet, von u. s. w. Berlin 
bei Schröder, 1838. 8- 49. S. 

Hoffinann (H. Th.): Methodischer Leitfaden für den 
ersten Gesangunterricht in Elementarschulen •oder: wie 
betreibt inan den Uesangiinterrieht in Hleinentarscha- 
len auf eine zweckmässige Weise? von n.s. w. Neisse, 
hei Mennigs . 1838. 8. VI und 87 Seiten. Auch nnter 
dem Titel: Pädagogische Haus- und Taschenbiblio- 
thek von Hendel und Scholz. Zweite Abtheiiung. 20. 
Bändchen. ... 

Schngt (J. G.), Gesanglehrer zn Cöln: Hulfsbuch hei 
dem Gesangunterricht für Schulen und zum Selbstun- 
terricht. In Fragen nnd Antworten, entworfen von 
n. s. w. Cöln, hei Renard und Dübyen, 1838. 16. XII 
nnd 104 S. mit eingedruckten Noten. 

Karow (C. ): Leitfaden zutn praktisch methodischen 
Unterricht im Gesänge, vornehmlich in Volksschulen, 
von n. s. w. Bunzlaa, bei Appun, 1838. 8. 131 S. 

Wehrli (J. U.), Gesanglehrer an den Stadtschulen zu 
Zürich: Anleitung zuin Unterricht im Gesänge. Fiir 
die Schulen bearbeitet, von u. s. w. Zürich, bei Orell, 
Füssli und Comp., 1638. 8. 16 Seiten Notendruck und 
Text. 
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Zeller (Dr. Karl August): Kleine Gesanglehre fiir 
Volksschulen, von n. s. w. 3 Hefte. Stuttgart, Lite- 
ratur-Comptoir, 1838. in 16. XIX und SS, 36, 20 Sei- 
ten und 2 iithograpbirten Tabellen in Folio, in einem 
Rnnd. 

Andrade (A.): Nouvelle Methode de Chant et de Vo- 
calisation, adoptee par le Conservatoire ä Paris. Nou- 
vello Edition , revne et anginentee par Aug. Gathy. 
Hamburg, chez Cranz, 1838. 16 Seiten Text und 86 
Seiten Notentafeln. Französisch und deutsch. Der 
Text ist von dem Herausgeber der zweiten Ausgabe, 
u. diese dem H. l)r. Fr. Schneider in Dessau gewidmet. 


Drittes Kapitel. 

A. Geschichte der musikalischen Instrumente, nebst 
deren Anweisungen. 

a. Geschichte der musikalischen Instrumente. 

' Keess (Stephan Edler von), — Director des tech- 
nischen Kabinets des Kaisers von Oesterreich, geh. zu 
Wien, den 31. Oct. 1774: Darstellung des Fabrik- u. 
Gewerbwesens im österreichischen Kaiserstaate, vorziigl. 
in technischer Beziehung. Wien , hei Anton Strauss. 
8. Zwei Theile in vier Randen; 1823, dann Anhang 
und Register, 1. Bd. ebendas. 1824. Enthält auch 
einen Abschnitt unter der Ueberschrift: die musikal. 
Instrumente. — worin die Geschichte derselben kürz- 
lich und die Fabrication derselben als ausgedehn- 
ter Zweig der Industrie im österreichischen Kai- 
serstaate ausführlich mitgetheilt wird. Fälschlich wird 
der Verfasser in der Literatur, Seite 335 : Kress ge- 
nannt. — Von demselben Verf. erschien noch: Syste- 
matische Darstellung der neuesten Fortschritte in den 
Gewerben und Manufacturen , und des gegenwärtigen 
Zustandes dessellmn. Als Fortsetzung und Ergänzung 
des im Jahr 1823 begonnenen Werkes: Darstellung 
des Fabrik- und Gewerbwesens u. s. w. Wien, bei 
Karl Görold, 1*29—80. gr. 8. 2 Bde. Im 2. Bande, 
, 8. 1—39 und 670 ist die Fortsetzung des musikalisch- 

technischen Theila, und handelt von denselben Gegen- 
ständen, wie im enteren. (W. M.) 

b. Anweisungen der musikalischen Instrumente. 

Agricola (Martin). — Die zweite Ausgabe der 
Mnsica instrumental» ftibrt folgenden Titel: Muaica 
Instrumentalis dendsch jnn welcher begriffen ist: wie 
man nach dem gesange auff mancherley Pfeiffen ler- 
nen so!, Auch wie auff die Orgel, Harffen , Lauten, 
Geigen, vnd atlerley Instrumenten vnd Seitenspiel, 
nach der rechtgegriindten Tabelthur sey absusetzen. 
Mart. Agrir. Anno 1542. kl. 8. 56 numerirte nnd 4 
einzelne Blätter. Zum Schluss auf der ersten Seite 
des vierten Blattes: Gedruckt zu Wittemberg , durch 
Georgen Rhaw, M.D.XLII. Diese Ausgabe scheint, 
wie schon in der Literatur Seite 335 bemerkt, nicht 
von der ersten abzuweichen n. die Widmung an Ge- 
org Rhaw ist auch unterschrieben: „Magdeburg, 1528.‘‘ 
Desto mehr unterscheidet sie sich von der dritten 
(ebendas., 1545) ; denn ist zwar diese letzte Ausg. ganz 
neu von Agricola ausgearbeitet, so sind doch viele Ab- 
bildungen von Instrumenten und alle die Proben der 
verschiedenen Tabulaturen ausgelassen, die sich dort 
finden. Schon aus diesem Grunde sind die frühem 
Ausgaben der letzten vorzuziehen. Die zweite Aufla- 
ge gelang mir in der Leipziger Stadtbibliothek auf- 
zufinden. 

Swoboda (August). — Dessen (nstrumentirungslehre 
erschien nicht 1832, sondern schon 1828, und bildet 
den vierten Theil des Systems der Tonsetzkunst des 
Verfassers. 

Pilotti (Giuseppe): Breve lusignamento teorico 
sulla Natura , Kstensione, Proporzionc armonica e 
Modo di scrivere per tutti gli strnmenti d’oicliestra 


ßÖ 

appositamente scrittn pei giovani studentl dl contrap- 
punto da Giuseppe Pilotti Bolognese, Accademico Kilar- 
momco Profcssore di Contrappunto nel Liceo oomu 
nate e Maestro della gran Capelia della Perinsegne 
Basilica Collegiata di S. Petronio di Bologna etc etc 
Milano, presso Giov. Bicordi, (1836.) kl. Fol. 35 roI 
stocliene Seiten, 

1). Anweisungen für einzelne Instrumente. 

a. Für die Theorie nnd Laute. 

Judenkunig (Johannes). — Der mit einer Holz- 
achnittsverzierung umgel>ene erste Titel des Werkes 
von Judenkunig lautet so: lltilis et compendiaria in- 
troductio, <pia ut fundamento jactoqnc lacitlime inusi- 
cum cxercitium, instrumentorum et Lutinae, et quod 
vulgo Geygen nominant, addiscitur labore, studio et 
impensis Joannis Judenkunig de Scbbebischen (sic) 
Guiundt in Commiinem omnium usum et utilitatem 
typis excudendum primum exhibitum. Viennae Aus- 
tritte- — Der Titel auf dem fünften Blatte : Har- 
monie super odis Horatianis secundom qmnia Ho- 
ralii genera, etiam doctis auris band quaquain aaper- 
nemlae. Nota tarnen, bone Tyro, quaecunque ejusdem 
generis sunt, carmina, sub una eademque liarmonia 
lidibus esse pulsanda. — Der Titel auf dem 9. Blatte 
mit der obigen Holzschnittsverzieriing : 1. 5. 2, jj. 
Ain schone Künstliche Vnderweisung in diesem Buech- 
lein, leychtlich zu begreyffen, den rechten Grund zu 
lernen auff der Lautten vnd Geygen, mit Vleiss ge- 
macht durch Hans Judenkunig, pirtig von Schwäbi- 
schen Gmünd Lutcnist yetz zu Wien in Österreich. 

Auf dem 48. Blatte: Item das andere ptieclilein zuver- 
nemen. Darinnen- du vnderricht wierdst, den gesang 
zu versteen was ayn jedliche noten oder pawss b deut, 
vnder aynem je<llichen zaichen, welcher nit singen kann 
auch wie ain jedlicher gesang anfecht, auff der LauU 
ten oder Geygen, vnd wie vif ain jedliche noten in 
den Ligereturen (sic) an einander gepunden , gilt, 
darnach wie du zwo oder drei stym zusammen setzen 
sohlest auss dem gesang, in die Tabalatur (sic) vnder 
ain mensnr eingetoylt vnd gerechnet muess werden. 
Vnd wie die noten, vnvolkuinen gemacht werden, in 
den volkkumen zaichen, vnd welche gealterieret wurdt, 
das ist, ainen jedlichen nutz zn wissen, wiewol es 
jezt wenig der gebrauch ist in den gesang , noch ist 
gcmainiklich der allerpesst gesang, in manicherlay zai- 
chen versetzt, darumb ist es dir von noten zu wissen. 
— Am Ende : Vollendet vnd gedruckt zu Wienn yn 
Österreich durch Hanns Syngriner, im 1. 5. 2. 3. Jar. 
kl. 4. 11 Bogen oder 58 Blätter, mit neun hineinge- 
druckten Holzschnitten. Der Text der ersten 8 Blat- 
ter ist lateinisch , der der übrigen deutsch. Aus dem 
angeführten Titel geht hervor, dass das Werk nebst 
der Anweisung zum Lauten- und Geigentpiele auch 
eine Anweisung zur praktischen Musik überhaupt ent- 
hält. Die vielen darin enthaltenen Musikstücke sind 
intabulirtc Präamhulen, Lieder und Tänze. (W. M.) 

Besardus (Jean Baptist). — Der vollständige Ti- 
tel des angeführten Thesaurus lautet so: Thesaurus 
harmoniens divini Laurencini Romani, nec non prae- 
stantissimorum Musicorum, qui hoc saeculo in diversi* 
orbis paitibus excellunt, selectissima omnis generis 
cantus lA testudine modulamina continens. Novnm 
plane et excellens opus etc. etc. per Joannem Baptistam 
Besardum Vesontinum etc. Additns est operis extre- 
mitati de modo in testudine studundi libellus etc. Co- 
lonia, 1603. Fol. 359 S. 

t 

b. Anweisungen für die Harfe. 

Roussier. — Dessen: Memoire sur la nouveüe Harpe 
de M. Consinean, lutliier de la reine, mis au jour par 
M. M. F. Delaunay, du Musüe literaire de Paris (so 
heisst der vollständige Titel) erschien (nach Querard) 
ä Paris, chez Lamy, 1782, in 12. nnd Fiat 40 S. 

Backofen (Johann Georg Hein rieh). — Dessen 

6 • 
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Harfenschnle, zweite Auflage, erschien zu Leipzig, hei 
Breithopf und Härtet, 1507, in Foüo, 70 gestochene 
Seiten. 

Winkei (Therese Emilie Henriette aus dem), 
geb, zu Weissenfels am iS). Dec. 1784. 

c. Anweisnngni ftr die Guitarre und Sitter. 

Bornhardt (J. H. C.). — Die erste Ausgabe seiner 
GuitarrenBchule erschien 1807 zu Leipzig bet Breit- 
köpf und Härtel. Desgleichen die „fünfte rechtmäs- 
sige, vom Verfasser verbesserte Auflage,“ ebendaselbst 
1836. Desgleichen : Kurze Anweisung die Guitarre 
zu spielen , nebst einigen Uebnngen , leichten Liedern 
und einer Anweisung die Guitarre bequem zu stim- 
men. Neue vermehrte Auflage. Hamburg, bei Cranz 
( 1838). 

Gräffer (Anton). — Seine Guitarre - Schule erichien 
auch. Wien, bei Anton Strauss (1811), in gr. FoL 
Druck. Theoretischer Theil von 50 Seiten ; praktischer 
Theil von 52 Seiten und mit einer Tabelle. Wahr- 
scheinlich war diese Schule bei Schauinburg (s. Lite- 
rat. S. 346) nur in Commission zu haben. 

Bathiol! (Franz). — Von diesem Virtuosen erschien 
auch : Kleine gemeinnützige Guitarre - Schule in deut- 
scher, französischer und italienischer Sprache. Wien, 
bei Ant. Diabelü und Comp. (1827) kl. Fol. 31 gesto- 
chene Seiten. 

Swoboda (August): Guitarre - Schule für Damen. 
Herausgegeben von u. s. w,, Wien, gedruckt bei An- 
ton von Haykul (1828). gr. Fol. 40 gedruckte Seiten 
Text und 2 gestochnen Musiktafeln. — Guitarre- 
Schule. Herausgegeben von u. s. w. Zweite ganz 
umgearheitete , vermehrte und verbesserte Aull. Wien, 
(1836). gr. Fol. Stich. 70 S. 

Pfeifer (Franz): Praktische Guitarre -Schule, ent- 
haltend : leichte und fortschreitende Original -Sätze 
für eine Guitarre ; componirt von u. s. w. 80. Werk. 
Wien, bei Joseph Czerny (1830). kl, Fol. 25 S. 

Carcassi (M.) : Vollständige Guitarreschnte in 3 Ab- 
theilungen. 59. Werk. 1. Abtheilung, enthält die An- 
fangsgründe der Musik , die Beschreibung des Instru- 
ments. die nöthigsten Beispiele und Uebnngen. Fran- 
zösisch und deutsch. Mainz, bei Schott (1838). Fol. 
— Zweite Abtheilung, enthaltend die nöthigsten Bei- 
spiele und Uebungen. Ebendas. Fol. — Dritte Ab- 
tneil., enth. 50 auserlesene Stücke verschiedenen Cha- 
racters. Ebendas. Fol. 

d. Anweisungen für die Flöte- 


^Drouet (L.). — Von ihm ist noch folgende Ansgabe 
auzuführen: Methode ponr la Flöte, ou Traiti oom- 
plet et raisonnc pour apprendre a joner de cet Instru- 
ment. En IV Parties. Milun et Floience , chez Jean 
Rieordi (1828). kl. Fol. 178 S. Das Werk selbst ist 
in ital. Uebersetzuiig. < oj* 

Berbiguier (Antoine Trancjui, Ile). — Eine ita- 
lienische Bearbeitung seiner h lötenschule führt den 
Titel: Ant. Tranq. Berbiguier Metodo per il Flanto 
diviso in tre Parti. Con importanti aggiunte del Pro- 
fessor« C. Itabboni , primo Flanto delf J. R. Teatro 
alla Scala. Milano, presso Fr, Lucca (1829). kl. Fol. 
Stich. Parte I. e U., S. 1-181 und 6 Tavole. Parte 
III., Seite 182 - 245. 

Bayr (Georg): Scalen für zwei Flöten "(Zweiter Tbl. 
der in der Literatur Seite 352 angezeigten Schule.) 
Wien, bei Tranquillo Moll« (1830). kl. hol. 67 ge- 
stochene Seiten. — Erster Theil der Schule für Dop- 
peltöne auf der Flöte. Wien, auf Kosten des Verfas- 
sers, in Commission bei F. R. Ascher (1831). Fol. 12 
gestochene Seiten. 

Berbiguier (Antoine Tranquille): L art de la 
Finte. Cours complet, thdorique et pratique, pour 
l'etude de la Flöte, suivi d‘nn appendtce pour la Flö- 
te en Ut et d’un Traite des sons Iiarmoniqucs, ouvrage 
conqu dans des principes anssi simples que nouveaux 
et tres propres ä developper les dispositions des Klö- 
ves, dedie au College de Pont-Levoy, et compose par 
T Berbiguier. Oeuvre Posthume HO. Paris, Aulag- 
nier, Edileur (1838). gr. Fol. Stich, 91 Seiten. Von 
diesem recht vorzüglichen Welke erscheint eine deut- 
sche Ausgabe zu Leipzig bei Fr. Hofmeister. 

e. Anweisungen für den Csakan . 

Krämer (Ernst). — Der vollständige Titel der zwei- 
ten Auflage der angeführten Schule ist: Neueste Csa- 
kan-Schule nebst 40 fortschreitenden Uebungsstücken 
und Tabellen aller ausführbaren Triller auf dem ein- 
fachen und complicirten Csakan , verfasst von Krnest 
Krämer. Erstes Werk. Zweite neu bearbeitete und 
durchaus vermehrte Ausgabe. Wien, bei Ant. Diabellt 
und Comp. (1830). kL Fol. Stich. 31 S. — *00 D®- 
bungsstücke für den Csakan in allen Dur und Moll- 
Tonarten, mit deren Scalen, nebst 20 Vorübungen zur 
leichtern Besiegung der grössten Schwierigkeiten, einer 
Abhandlung über die Doppelzunge, vielen Beispielen, 
Anmerkungen und Bezeichnung des Fingersatzes, al* 
zweiter und dritter Theil der Csakan - Schule von 
Kmest Krämer. 31. Werk. In Commission bei Tobias 
Haslinger (1833). kL FoL 2. Thl , 27 Seiten; 3. ThL 
31 Seiten. 


Dlconverte de l'Embouchure de la Flöte Alle- 
mande , ou traversiöre , avec Im principe» pour la 
bien prendre. A Paris, chez Ledere, 1756. gr, 8. 13 
Seiten mit einer Kupfertafet. Der Verf. dieses Werk- 
chens war bis jetzt nicht zu ermitteln. (W, M.) 

Ribock (J. J, H.). — Der richtige Titel seiner Schrift 
ist folgender : J. J. H. R. Bemerkungen über die Flöte 
und Yer»och einer kurzen Anleitung zur bessern Ein- 
richtung und Behandlung derselben. Mit dem Motto: 
Bxercitatio arten« paravit — non in quaestum tarnen 
aut mercedem. Tacit. Mor. Germ. — Stendal, bei 
Dan. Christ. Franzen und Grosse , 1783 ( nicht 
1782). 4. 

Tromlitz (Johann Georg). — Die zweite Ausgabe 
des Unterrichts, „die Flöte zu spielen“ — ist in gr. 4., 
und hat XXJt und 376 Seiten und 5 Blätter Register 
und Verbesserungen. 

Dcvienne (Francois). — Von dessen „Flötenscha- 
le“ existirt noch folgende Ausgabe: Neue vollständige 
theoretisch - praktische Flöten - Schute u. s. w. Neue, 
umgearheitete und vermehrte Ansgabe. Wien, bei Jo- 

' bann Cappi. kl. Fol. 39 gestochene S. 

Kreith (Karl). — Die angeführte „Anweisung“ ent- 
hält nur 4 Tabellen. Nähere» darüber in der Leipz. 
musik. Zeitung, Bd, 2, S. 38. 


L Anweisungen für die Clarinette nnd das Bassetkorn. 

Vanderliagen (Amand). - Eine zweite Auflage der 
Clarinet-Schule des Verfassers emcluen unter dem Ti- 
tel: Nou veile Methode de Clarinette, divisöe cn deuz 
parties, contenant tous les principe* concemant cet 
Instrument, ainsi qui les principes de la Mosique, de- 
daille» avec precwion et clartö, war etc. Seconde Edi- 
tion. Paris, chez J. Pleiel. - Eine deutsche und fran- 
zösische Ausgabe erschien onter demselben Titel, 
Leipzig, bei Breitkopf und Härtel, 1836. F ob 97 8. 

Müller (Iwan). — Von seiner „Methode ponr la nou- 
velle Clar. etc.“ erichien mit demselben 1 «tel eine Aus- 
gabe : Milan, chez J. Rieordi, (1525). kl. FoL 69 Sei- 
ten und 3 Tabellen. . 

Berr (Frederic), ein Tonkünstler zu Paris, gest. 
daselbst 1838: Traitü complet de la Clarinette ä qua- 
torze clefs: raanuel indispensable aux personnes qoi 
nrofessent cet instruroent et ä celles qui 1 etudient. 
Paris, 1836. 4. 13$ Bogen nebst einer KopfertaL 


g. Anweisungen für den Fagott. 

Ozi (Etienne). — Von dessen Methode pour le Bas- 
son — erschien auch eine italienische Ausgabe unter 
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dem Titel : Metodo per Fagotto composto eapressa- 
mente per il Conservatorio di Parigi dal M. Ozi, ed 
adottato dalf J. K. Conservatorio di Milano. Milano, 
presso Fran, Lucca, (1831). kl. Fol. 118 gestochene 
Seiten. 

h. Anweitungen für die Posaune. 

Braun, — Mitglied des Conservatoriums zu Pari*. Von 
ihm erschien auch: Scala e Metodo per il Trombone. 
Milano, presso Luigi Scotti. kl. längt. Folio, 5 ge- 
stochene Seiten. Wahrscheinlich ein Auszug des in 
der Literatur S. 358 angeführten Werkes. 

i. Anweisungen für die Violine. 

1. Gsiebicbte. 

Dubourg (George): The Violin and its Professors. 
Fron» the earliest period to the present time. Witli 
original meinoirs, and aneedotes of Paganini etc. Lon- 
don, 1836, 8. Das Werk ist mehr eine unterhaltende 
Skizze als eine eigentliche Geschichte der Violine zu 
nennen , welche letztere zugleich eine Geschichte der 
gesammten Musik innerhalb der letzten zwei Jahrhun- 
derte sein müsste. Der Verfasser knüpft sein Rai- 
snnnement mehr au einzelne frühere und spätere 
Künstlerindividualitäten, und tlieilt unter andern inter- 
essante Nachrichten von dem ausgezeichneten Virtuo- 
sen Nicolo Matteis mit , der sich gegen Ende der Re- 
gierung Karl II. in London aufhielt. 

Desmarais (Cyprian) i Archeologie du Violon. 
Description d un Violon historique et monumental, par 
etc. 4’aris , 1836. 8. (Beilage zur Wiener Zeitschrift 
für Kunst u. a. w., 1837. No. 5.) 

• 

2. Ad Wellungen. 

Gerl (Hans). — üeber diesen Künstler und seine 
Werke vergl. die Leipz. musik. Zeit. Bd. 19. S. 309 — 
314 und 325 — 29, unter der Ueberschrift: Bibliograph. 
Nachrichten von Hans Gerle dem altern, berühmten 
•Lautenisten zu Nürnberg im 16. Jahrh. Mitgetheilt v. 
J. K. S. Kiefhaber u. s. w. 

Mozart (Leopold). — Die vierte Auflage seiner 
Violinschule heisst: Leopold Mozarts, hochfüntl. Salz- 
burgischen Vice-Capellmeistera gründliche Violinschule, 
mit vier Kupfertafeln und einer Tabelle. Vierte Auf- 
lage. Frankfurt und Leipzig, 1791. kl. 4. 3 Blatt 
Vorrede, 468 Seiten Text, 4 Blätter Register, 4 Kpfr. 
und einer Notentabelle. 

Kobrich (Johann Anton). —Der vollständige Titel 
lautet so: Johann Anton Kobrichs, Priesters u. 8tadt- 
pfarr-Organistens zu Landsberg in Ober-Bayern, prak- 
tisches Geig-Fundament , das sich mehr in Zeichen u. 
Noten , als in vielen ausgesinnten Erklärungen für 
schwächere Lehrlinge leicht auszeichnet. Worin das 
Violin, Alt-Vioja, Bassetto, und Violon in sechserlei 
Verstimmungen mit 3, 4 und 5 Saiten auf die leichte- 
ste nnd kürzeste Art zu erlernen ist. Augsburg , bei 
Matthäus Riegers sei. Söhnen, 1787 (nicht 1788), kl. 
Quer 4 . 55 S. 

Hiller (Johann Adam). — Eine Ausgabe der An- 
weisung zum Violinspielen , wahrscheinlich ein Nach- 
druck, erschien zu Gräte, bei Christ. Friedrich Tröt- 
scher, gedruckt bei Andreas Leykam, 1795. kl. 4. 2 
Blätter und 87 Seiten. 

Baillot (Pierre Marie Francis de Sales). — 
Die neueste Ausgabe seiner Violinschule erschien 1838 
zu Leipzig bei Schubert. 

W'ranitzky (Anton, nicht Paul), — fürstlicher 
Lobkowitzischer Kapelldirector, geb. zu Neureisch in 
Mähren ? im Jahr 1761 : Kurzgefasste Violinschnle, 
worin die ersten Grundsätze dieses Instruments klar 
und fasslich vorgetragen werden ; verfasst und her- 
ausgegeben von Anton Wranitzky. Neue Ausgabe. 
Wien, bei Cappi und Diabelli, (1828). kl. Fol. 11 ge- 
stochene Seiten. 


Blnmenthal (Joseph): Abhandlung über die Eigen- 
thüinlichkeit des Flageolet (sons harmoniqnes oder sons 
Mdtes) als Einleitung zur praktischen Ausübung des- 
selben auf der Violine. 43. Werk. Wien, bei Anton 
Diabelli. (s. a.) Stich. 23 S. Dieses brauchbare Werk- 
clien ist dem Herrn Hofrath von Mosel gewidmet. 
(W. M.) 

Tonelli (Luigi). — Zu dessen Metodo etc. gehört 
noch : Basso d'accompagnamento alla seconda parte 
della grammatira elementare, kl. Fol. 16 S. 

Campagnoli (Bartolom eo). — Die italienische 
Ausgabe seiner Violinschule hat nebst dem angeführten . • 
französischen Titel noch folgenden italienischen : Nuo- 
va Metodo della Mecanica progressiva per suonare il 
Violino, diviso in cinque parti e distribuito in 132 Le- 
zioni progressivi per due Violini e 118 studj per un 
Violino solo. Dann folgt der Inhalt der 5 Abtheilun- 
gen u. unter diesem — : B. Campagnoli, Membro dell’ 
Accademia Reale di Suezia. Milano, presso Gio. Ri- 
cordi, (1827.) kl. Fol. Stich. Der Text ist italienisch 
und französ. 

Spohr (Louis). — Eine italienische Uebersetzung der 
Violinschule erschien im Jahre 1837 mit folgendem 
Titel: Metodo per Violino. Chiasso, dallaStainperia 
di Musica 1‘Kuterpe Tieinese. kl. Fol. 245^estochene 
Seiten. 

Wlcek (Karl): Erörterte und erläuterte Geheimnisse 
der Violin zum Behufe der lernenden als geübteren 
Violinspieler und Liebhaber dieses Instruments. Ver- 
fasst nnd bearbeitet von o. s. w. Prag, gedruckt in 
der Fürstbischöfl. Buchdruckerei, 1833. gr. quer 4. 

24 Seiten. — Eben so in böhmischer Sprache mit 
dem Titel: Wyzkaumanea wygüdrene Tngnosti hauslj. 
(W’. M.) 

Eckhardt (A.) : Praktischer Unterricht zur Erlernung 
der Violine. Enthaltend 5 Tabellen und 150 Uebungs- 
stücke, nebst deutlicher Erklärung der gebräuchlichen 
Zeichen, Kunstausdrücke und Kunstwörter. Bonn, bei 
Mompour, (1838), in 3 Folioheften. 

k. Anweisungen für die Viola. 

Bruni (Antonio Bartolomeo). — Von dessen Me- 
thode pour l'Alto-Viola etc. erschien noch eine Aus- 
gabe: Milan, chez Jean Ricordi. kl. Fol. 35 gestochene 
Seiten. 

1. Anweisungen für das Violoncello. 


Münzberger (J.). — Von der Echelle diatoniqne er- 
schien auch eine deutsche Ausgabe mit dem Titel: 
Cebungen für das Violoncello, bestehend, aus Tonlei- 
tern, mit Vorspielen in Accorden und Doppelgrillen in 
allen Tonarten, mit bezeichnetem Fingersätze. Prag, 
bei Marco Berra , ( 1831 ). kl. Fol. 32 gestochene 
Seiten. 

Rach eile. — Der vollstähdige Titel lautet: Breve Me- 
todo per imparare il Violoncello compilato da Pietro Ra- 
chelle, primo Violoncello della Ducale Corte di Parma. 
Milano, presso Gio. Ricordi. kl. Querfol., 37 gestoch. S. 

Aubert (Olivier)» Kurzgefasste Anweisung für das 
Violoncell, mit vielen Uebungen für Anfänger. Auch 
unter dem Titel : Petite Müthode pour Violonc. etc. 
Bonn, bei Simrock. Fol. 

Dotzauer (J. J. F.) : Violoncell- Flageolett-Schule. 
Ein Hüllsmittel zum Studium reiner Intonation, nebst 
einem Anhänge über das Pizzicato mit den Fingern 
der linken Hand. 147. Werk. Leipzig, bei Fr. Hof- 
meister, (1837). Fol. 

Duport (J. L.), Membro del Conservatorio di Pangi: 
Metodo per Violoncello. Riveduto da Vinzenzo Me- 
righi. Milano, per F. Lucca, (1837). kl. FoÜo. 267 
Seiten, 


m. 


Anweisungen für den Contrabass. 


Darier (A.): Methode complete de Contre-Basse. 
ris, 1837. Fol. 


Pa- 
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n. Anifcimmyet» für dos l’ianoforte. 

Lambert (Michel de Saint). — Eine Ausgabe sei- 
ner Principes du Clavecin etc. führt folgenden Titel : 
Les Principe* du Clavecin contenunt unu Explication 
exacte de tout ce qui concerne la Tablature et !o Cla- 
vier. Avec des Remarques neccssaires pour l’intelli- 
gencc de plusieurs difticultds de Ia Musique. Le tout 
divise par Chapitres selon l'ordre des inatieres, par.Mr. 
de Saint-Lanibert. A Amsterdam, au depens d'Kstien- 
nu Royer. (s. a.) gr. 6. 142 Seiten , 1 Blatt Talde u. 
2 Musiktafeln. Das Buch enthält 28 Chapitres u. die 
Remarques. 

Marpurg (Friedrich Wilhelm): Clavierstiicke mit 
einem praktischen Unterricht für Anfänger und Geüb- 
tere , von u. s. w. Berlin , bei flaude und Spener, 
1762—®. kl. Querfol. 1. Sammlung, 3 Blätter, 10 S. 
und 16 gestochene Tafeln. 2. Sammlung, 20 Seiten 
gedruckte Klavierstücke und 30 Seiten Text. 3. Samm- 
lung, 20 gedruckte Seiten Tonstücke und 30 Seiten 
Text, welcher n. einen Diseurs des Herrn Quanz über 
das Klavier- Accompagnement und 6. Anmerkungen 
über das Alla breve des Herrn Kirnberger enthält. 
(W r . — Die Kunst, das Klavier zu spielen, von 
dem VWTasser des kritischen Musikus an der Spree. 
Vierte, verbesserte und vermehrte Aullage. Berlin, bei 
Haude und Spener, 1762- kl. 4. 2 Blatt Vorbericht n. 
Inhalt, und 30 S. 

Wiedeburg (Michael Johann Friedrich). — 
Dessen „Clavierspieler“ erschien : Halle und Leipzig, 
im Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses. Theil 
1, 1705, und hat 6 Blätter und 220 Seiten, 3 Blätter 
Inhalt und Register und eine Knpfertafel. Theil 2, 
(den Generalbass enthaltend) 1707. 8 Blätter und 532 
Seiten, mit 3 Blättern Inhalt und Verbesserungen. 
Der 3. Theil (die Anleitung zum fantasiren und com- 
poniren enthaltend) erschien: 1775 und hat 6 Blätter, 
912 Seiten Text und noch 0 Blätter darüber Register 
und Verbesserungen. (W. M.) 

Nagel (Johann Friedrich). — Dio zweite, ver- 
mehrte und verbesserte Aullage der „Anweisung zum 
Clavierspielen ,“ erschien zu Halle, bei Johann Chri- 
stian Hendel, 1802. kl. Querquart. 92 Seiten. Auf die- 
ser Ausgabe war der Verfasser : weiland Cantor an 
der Domkirche und Lehrer am königlichen Gymnasium 
zu Halle. 

Sander (F. S.), geb. in Böhmen, gest. zu Breslau 
1790 : Kurze und gründliche Anweisung zur Kinger- 
setzung für Klavierspieler, mit genau bestimmten Ke- 
geln uml heigefügten Kxernpeln. Herausgegeben von 
u. s. w. Breslau, bei F. K. C. Leukait, 1791. gr. 
Querquart. 2 Blätter und 24 S. 

Pleyel (Ignaz). — Das französische Original der Kla- 
vierschule ist in kl. Folio, 08 gestochene Seiten mit 
Titelkupter. Von den deutschen Bearbeitungen sind 
noch zu bemerken : n. Klavierschule von Pleyel. Wien, 
bei Hofmeister und Comp. Leipzig , im musikal. Bu- 
reau. kl. Querfolio, 41 Seiten gedruckter Text mit 
eingeschalteten gestochenen Beispielen, uml XV Seiten 
gestochenen Notentafeln besonders. Das Titelkupfer 
ist dem Pariser nachgebildet. 0. Kleine theoretisch- 

{ iraktische Klavierschule für den ersten Unterricht. 
Jin Handbuch für Anfänger und Auszug aus der gros- 
sen Klavierschule von Pleyel, Dussck und Cramer. 
Neueste, sehr verbesserte Ausgabe. Wien, bei Tobias 
Haslinger, (1828). gr. 4. Druck. 23 Seiten mit ge- 
stochenem Titel, c. l’leyels Klavierschule, mit beson- 
derer Rücksicht der jetzigen Leistung auf diesem In- 
strumente, bearbeitet von Jo*. Czernv. Wien, bei Jos. 
Czerny, (1830). kl. Fol. Stich. 40 Seiten. d. Die hui 
Tliatcc Weigl in Wien erschienene hat 27 Seiten in 
gr. 4. (W. M.) 

Adam (Louis). — Von dessen: Nouvelle Methode 
pour le Piano-Forte etc. sind noch folgende Ausgaben 
vorhanden: «. 1. Ahtld. Methode de Pianofortc du 
Conservatoire par L. Adam, Membre du Conservatoire. 
Adoptee pour servtr a l’Enseigneinent dans cct Etablis- 
sement. Pianoforte -Schule des Conservatoriums der 


Musik in Paris, von L. Adam, Mitglied des Conserva- 
toriums. Zum Unterrichte in diesem Institute einge- 
fulirt. Wien, bei Tobias Haslinger (ohne Jahr) 
(1828). kl. Fol. 4 Blätter und 73 Seiten. 2. Abtheil! 
50 Letjons progressives doigtees pour les petites maim. 
50 vom Leichtern zum Schwerem fortschreitende, für 
kleine Hände bezifferte Uebungsstücke. (Mit ein- 
gestreuten Erklärungen. ) 79 Seiten. 3. Abtheilung. 
Choix de Morceaux doigtes dans la differens caracteres 
et mouvemens. Grössere Uebungsstücke mit hezeich- 
netem Fingersätze für das Pianofort« von Bach, Cle- 
menti , Händel , Mozart und Scarlatti. 55 Seiten. 
Alles gestochen. Text, französisch und deutsch. — 
b. Pianoforte-Schule des Conservatoriums der Musik 
in Paris. Herausgegeben von L. Adam, Mitgliede des 
Conservatoriums. Beim Unterrichte in diesem Insti- 
tute eingeführt. Prag, bei Marco Berra, (1831). 2. 
Abtheilung, auch mit dem Titel: 50 vom Leichten 
zum Schweren fortgehende Uebungsstücke der Piano- 
forte-Schule des Conservatoriums der Musik in Paris. 
Die Stücke , bei denen der Cotnponist nicht genannt 
ist, sind von Adam selbst. (Auch das steht auf dem 
Titel.) 80 Seiten mit cingestreiitcn Erklärungen. 3. 
Abtheilung. Auch unter dem Titel : Auswahl grösse- 
rer Musikstücke u. s. w. (wie oben), 55 Seiten. Al- 
les gestochen und in deutscher Sprache. — e. Metodo 
ner il Piano-Forte di L. Adam, diviso in tre Parti. 
Milano, presso G. Kicordi etc. Parte I. 85S. P. II. 78S.; 
P. III. 71 S. Stich in kl. Fol. — d. Methode de Pianoforte 
de Conservatoire de Paris. (Französisch u. deutsch.) 
Aus ddm Frunzös. übersetzt von Karl Czerny. Wien, 
bei Tobias Haslinger, (1837). kl. Fol. 1. Abtheilung, 
SOSeiten. — c. Die neueste deutsche Ausgabe erschien 
zu Leipzig, bei G. Schubert, 1838. Fol. 


Kiglcr (l< ranz Paul), ölfentlicher Tonlehrer der hö- 
nigl. Hauptnazionalschule zu Presslmrg : Anleitung 
zum Gesänge und dem Klaviere oder die Ttrgel zu 
spielen: nebst den ersten Gründen zur Coinposition ; 
als nöthige Vorkenntnis.se der freien und gebundenen 
Fantasie; mit 2 Anhängen: der 33 Kirchenlieder, und 
31 charakteristischen Tonstiicken verschiedener Meister 
dieses Jahrhunderts. Für Tonlehrer, Schulleute, und 
Musikliebhaber in dem Königreiche Ungarn. Vorzüg- 
lich aber zum allgemeinen Gebrauche der Tonschulen. 
Verfasset von u. s. w. Ofen, im Verlage der königl. 
hungar. Universitäbsbuchdruckerei, 1798. gr. Quer- 
quart. 4 Blatt und 110 Seiten. Ein gutes Buch. 
(W. M.) 

Schuster (Christian D etlev). — Eine zweite Auf- 
lage der „Klavierstunden für Kinder“ — erschien in 
zwei Bänden, Oldenburg, in der Schnlzischen Buch- 
handlung 1804. 8. Bd. I, VI und 120 S. nebst 8 Blatt 
Inhalt und Register, 2 Tafeln und 12 Noten blättern in 
Querfol. ; Bd. 2 , 220 S. liehst 7 Blatt Register und 
19 S. Notentafeln in Querfol. Der Verf. nennt sich 
in dieser Ausgabe weder auf dein Titel, noch unter 
dein Vorwort Die erste Ausgabe ist nicht 1799, son- 
dern 1800 gedruckt und hat XVI Seiten Vorrede, bei- 
de Theile 220 fortlaufende Seiten Text, 2 Tafeln in 
Querfolio, 12 Notenblätter auf 19 gedruckten Seiten 
und 6 Blätter Register. Der Name des Verfass, steht 
auch hier nicht auf dem Titel, sondern am Ende des 
Vorberichts. 

Knecht (Justin Heinrich). — Die kleine, zu Mün- 
chen in der Falter’schen Musikalienhandlung erschie- 
nene theoretische Klavierschule des Verfassen» hat 2 
Abtheilungen in gr. 4. Die 1. Abtbeiluug von VIII 
und 82 Seiten und 1 Blatt Druckfehler; die 2. Abthei- 
lung, VI und 14«! Seiten. Die beiden Titelblätter 
sind gestochen. 

Keicha (Antoine), — war Mitglied des französischen 
Instituts und Ritter der Ehrenlegion, gest. zu Paris 
am 28 Mai 1838. 

Guthmnnn (Friedrich). — Dessen Methodik er- 
schien zu Nürnberg und Leipzig, bei Friedrich Cam- 
pe , 1 >05 , in Querfolio und hat 59 Seiten und eine 
Seite Inhalt. Für Lehrer immer noch sehr werthvoll. 

Jung h ans (C. G.), — Die Pianofortc-Scliule erschien: 
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Wien, hei Cappi und Diabelli (ohne Jahr) , gedruckt 
bei Anton Strauss. kl. Qnerfolio. 8 Abtbeilungen auf 
108 Seiten, nebst 2 Titelblättern, deren eines gesto- 
chen ist, I Blatt Vorbcricht und Erklärung, und 1 Bl. 
Titel der 1. Abtheilung auf dessen Kehrseite der 
Inhalt des Werkes angezeigt ist. (W. M.) 

G ö t z ( P. W. ) — Dessen Methode erschien zu Ber- 
lin, 1814. 

Cramer (Jean Raptiste). — Zu den verschiedenen 
Ausgaben der Klavierschule des Verfassers muss noc.li 
gerechnet werden: Neueste, ganz uingcarhcitete mit 
vielen Beispielen vermehrte Pianoforte- Schule von J. 

. B. Cramer. In welcher dio Anfangsgriinde der Mu- 
sik deutlich erklärt und die vorzüglichsten Kegeln der 
Fingersetzung in Beispielen angegeben werden, nebst 
zweckmässig ausgewählten Uebungsstücken in den ge- 
bräuchlichsten Dur- und Molltonarten. Rechtmässige 
Original-Ausgabe für Deutschland. Wien , hei Tobias 
Haslinger, (1835). kl FoL .Stich. 85 Seiten. Desglei- 
chen : Cramer (J. B.) praktische Piaiioforte-Schule, in 
welcher die Anfangsgründe der Musik deutlich erklärt 
und die vorzüglichsten Kegeln der Fingersetzung in 
Beispielen angegeben werden, nebst ausgewählten Ue- 
bungsstücken. Neueste vermehrte und verbesserte 
Ausgabe. Braunschweig, bei Spelir nnd Hamburg bei 
Cranz, (1S37). Folio; desgl.i Praktische Pianoforte- 
Schule. Neue verbesserte und verm. Ausg. Berlin, 
hei Stackebrandt (1888.) 

Starke (Friedrich). — Dessen „Wiener Pianoforte- 
Schule' 1 ist in kl. Querfol. I. Abtheilung 2 Blätter, 
28 Seiten gedruckter Text, 50 Suiten gestochene No- 
tenbeispiele und wieder 9 S. gedruckter Text, dann 
1 Blatt, enthaltend ein Verzeichniss sämmtlicher Wer- 
ke vom Verfasser dieser Schule. 2. Abtheil. 2 Blatt 
und 80 S. Notental., wovon die ersten 14 lithograph., 
die übrigen gestochen sind. 3. Abteilung. 2 Blätter 
und !)5 S. Notentafeln, wovon wieder Hie ersten 70 li- 
thograpbirt, die übrigen gestochen sind. 

Czerny (Joseph). — - Kino italienische Uebersetzung 
seines „Wiener Klavierlehrers“ erschien unter dem 
Titel: II Maestro di Piano-Forte, ossia Islruzione teo- 
rico-pratica per Piano -Forte ridotta a nnovo e piii 
facile Metodo che insegne ncl piii brevo tempo a suo- 
nar bene specialmente e con precisiono di J. Czerny. 
Trnduzion dal T edesco con aggiunte. Milano, presso 
Fran. Lucca, (1*<30). kl. Querlol. Stich. 43 S. 

Weliner (Karl). — Dessen „Lebrsystein“ erschien: 
Meissen , hei C. K. Klink iclit und Leipzig, bei J. G. 

j. -1S20* gT. 4. 2 'l’lile. 1. oder theoretischer 
rheil, >111 und 90 S , 1 gedruckte Scalen-Tabelle u. 
4 lithograph. Scalen-Tabellen. 2. oder prakt. Theil, 
i S '* “ la,t Verbesserungen , 80 S. Text und 1 li- 
tnograpli. faf. des Handbildners; auch mit 2 lithogra- 
phirten Titelblättern. 

Dom^ny (S.) und Malovetzky (J.): Ctmutatäs a’ 
Klavir, vagy Fortepiänd helyes jatszäsära ; Vilägo 
sitd Peldakkal, Kadentziäkkal, 6s, 45 Gyarkold Mu’ai- 
“* " Darabockkal. A’ Ket Magyar Hazabeli Mu'sika 
I unituk es Tamildk Szämära hdsziteltek , 6a Kiadtäb 
Malovetzky , J. es Döuicny , S. (Anleitung zum ricli- 
tigen Klavier- und Pianoforte-Spiele, mit erläuternden 
Beispielen . Cadenzen und 45 musikalischen Uebungs- 
stucken , beraiisgegeben zum Gebrauch fiir Musiklch- 
rer und Schüler des doppelten Vaterlandes (Ungarn u. 
Siebenbürgen) von J. Malovetzky und S. Dömeny. 
Pesth, bei den Verfassern und bei Karl Müller, Kunst- 
händler. kj. Fol. HO schön gedruckte Seiten mit gesto- 
cbenem Titel. Ich theilte den letztem um so lieber 
vollständig mit, als das Werk wirklich die beste in 
ungarischer Sprache crscliicncne Klavierschule ist. 
(W. M.) 

^ ater (J. C.). — Seine „Elementarschule“ ist zu Er- 
furt nicht 1«27 , sondern 1825 erschienen und hat 00 
Seiten. 

Chaulieu (C.): L Indispcnsabile Ksercizio giornaliero 
per Piano-Forte, dedicato alla studiosa Gioventu da C. 
Chaulieu. Milano, presso F. Lucca, (1830). kl. Fol. 
44 gestochene Seiten. Mit eingeschalteten Bemerknn- I 


gen nber die Accorde, über Mälzeis Metronom, über 
den Gebrauch dieses Werkcliens, über Scalen- und 
Fingerübung, über dio Präludien und die Octaven. 
Eine zweite Ausgabe erschien 1832 , 42 Seiten stark. 
(W. M.) 

M a resca I chi ' ( L ii igi ) : Scale semplici e doppie per 
I 4 orte-l’iano in tutti i dodice Tuoni mu^giori e mi- 
nori secondo il Metodo antico, aggiunte le Scale de’ 

I uoni minori colle Seste minori ascendenti ; come 
pure la scala generale cromatica o sia seinituonata. 

II tutto colla Numeri ca Helle ilita per l’esecuzione se- 
condo il nnovo Metodo. Di Luigi Marescalchi. Mila- 
no, presso Gio. Kicordi (s. u.). Stich, kl. längl. Fol. 
11 Seiten. (W. AI.) 

Piccolo Metodo per Piano-Forte. Ossia Raccolta di 
Pezzi facili estratti Halle Opere di sitnil genere de’ 
migliori Compositori, ed ordinati secondo le regele 
Hella buona scuola. Milano, presso Gio. Kicordi. kl. 
Querfol. Stich. Libro 1. 15 S. (W. M.) 

Hummel (Johann Nepomuk), — gest. zu W'eimar 
um 17. 0ct. 1837. Eine neue, verbesserte Auflage der 
„Anweisung zum Pianofortespiel “ erschien zu Wien 
hei Haslinger, 1838. 

Katkbrcnner (Friedrich). — Von seiner Piano- 
lorte-Scliule bestellt auch eine italienische Ausgabe mit 
folgendem Titel: Metodo per Piano-Forte col sussidio 
del Guida-mani, contenente i principj della Musica, un 
completo sistema della digitazione, la classificazione 
degli Autori da studiarsi , le Regote concernenti l’es- 
pressione, la maniera di frasseggiare, l’accento musi- 
cale etc. Seguito de 12 atudj, dedirato ai Conserva- 
torj di Musica .d’ Europa da Fed. Kalkbrenuer, Cava- 
liere dell* Aquila rossa e della Legion d’onore. Mi- 
lano, pr. Gio. Kicordi, (1838). kl. Folio. Stieb. 81 S. 
— Eine andere italienische Ausgabe: Metodo per Pia- 
no-Forte coli’ ajusto del Guida-mani etc. Dedicato ai 
Conservatorj di Musica d’ Europa. Milano, pr. Franc. 
Lucca, (1837). kl. Folio. Stieb. 75 Seiten. — Eine 
dritte italienische Ausgabe: Metodo per Piano-Forte 
etc. Edizione completa coli’ agginnta di 12 Esercizj 
preparatorj. Milano, pr. Gio. Conti e Comp. (1838). 
kl. Fol. 99 S. (W. M.) 

Pollini (Francesco): XXV Scale in tntti i Tuoni 
estratte dal celebre Metodo per Forte-Piano di Fran- 
cesco Pollini. Milano, pr. Gio. Rtcordi, (1829). Stich. 
10 S. wovon 3 S. Text. (W. M.) 

Karl (Johann Gottlieb), — provisorischer Orga- 
nist und Quartus zu Döbeln , geh. in Grcisnig am 14. 
Juni 1780. Die zweite Auflage seiner Anleitung hat 
folgenden Titel : Anleitung im Klavier- oder Pianofor- 
tespiel , theoretisch mit 70 praktischen Cebnngsstü- 
cken in den bekannten Dur- und Moll-Tonarten, mit 
12 leichten nnd beliebten Liedern für Kinder, znr Er- 
leichterung für Lehrer und Schüler. Zweite vermehrte 
und verbesserte Auflage. Döbeln, bei dem Verfasser 
und Leipzig, bei Drobisch, 1834. Qnerquart. 48 Sei- 
ten. Die erste Ausgabe erschien ebendas. 1830. 

Birnbach (Heinrich): Theoretisch -praktische Kla- 
vierschule für Anfänger und Geübtere von u. s. w. 
Kigenthnm des Verfassers. Berlin, in Commission bei 
Sulir, 1635. Querfol. 3 Thle. 

Plachy iWe 1 ’ 31 ®!)* Der praktische Klavierlehrer, oder 
Anlangsgründe , Tonleitern, Uebungen, Passagen u. 
kleine llandstiicke in fortschreitender Ordnung mit 
Bezeichnung des Fingersatzes, zur Erleichterung des 
Unterrichts am Pianoforte, verfasst von u. s. w. 25. 
Werk. Wien, hei Joseph Czerny. II- Querfol. Stich. 
1. Lieferung. 15 S. 2. Lieferung, 15 S. 

Häuser (J. K.). — Eine zweite Auflage der Pianofor- 
teschule unter dem Titel: Neue Pianoforteschule, oder 
theoretisch - praktische Anweisung, das Pianofortespiel 
nacb neuer erleichternder Methode in kurzer Zeit rich- 
tig» gewandt um) schön spielen zu lernen. Nach J. 
N. Huminel’s Grundsätzen für Mnsiklelirer und An- 
fänger, so wio auch zum Selbstunterricht bearbeitet. 
Op. 58. Quedlinburg, bei Basse, 1836. Querfolio. 50 
Seiten. 

Breitung, — Organist nnd Töcbterlcbrcr za Sunger- 
liausen. Der vollständige Titel seiner Schule ist: Der 
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erste Klavier -Lehrer, eine methodisch -katechetische 
Anleitung, den ersten Klavier-Unterricht schon mit 
Kindern von 4 — 0 Juhren zu beginnen und auf eine 
gründliche, bildende u. anziehende Weise zu betreiben. 
Eisleben, bei Reichardt, 1835. 4. 71 S. 

Borgmüller (Fr.): Praktische Anweisung für die er- 
sten Anfänger im Klavierspiel. Bonn, bei Simrock, 
(1838.) 

o. Anweisungen für die Orgel. 

Ammerbach (F.lias Nicolaus). — Nach Gerber 
(neues Tonk.-Lexicon. Bd. 1. S.89.), soll dessen „In- 
strument-Tabulatur“ auch zu Nürnberg im J. 1583, 4. 
gedruckt worden sein, 

Diruta (R. P. Girolamo). — Die zweite Ausgabe 
seines Werkes wurde gedruckt: In Venezia, presso 

Alessandro Vincenti, 11522. Fol. (W. M.) 

Samber (Johann Baptist). — Der vollständige Ti- 
tel seiner Schrift ist folgender: Manuductio ad Orga- 
num, das ist: Gründlich und sichere Handleitung 
durch die höchst nothwendige Snlmisation, zu der Ed- 
len Schlag- Kunst. Denen Anfangenden zu sondern 
Nutz und Ergötzung, einigen Lehrmeistern aber zu 
Anleitung und Behueff, die Jugend mit geringer Mühe 
in guter Ordnung nach Anweisung des zu Ende -ge- 
setzten Registers zu instruiren. Sambt einer kurtz- 
verfassten Inlorination von denen Kirchen - oder Cho- 
ral-Tonen, wie solche gesehwirfH zu erkennen und anff 
denen in Cornet-Ton gestimmten Orgel-Werken abzu- 
schlagen seynd. Alles mit vielen in Kupfer gestoche- 
nen Figuren und Exempeln gezieret und mit sonder- 
baren Fleiss zusammengetragen , auch das erstemal in 
den Druck gegeben, durch M. Joannem ßautistam 
Samber, hochfürstl. Salzburgischen Kammer- Diener, 
auch Domh- und Stifts -Organisten u. s. w. Zu lin- 
den bei dem Authore. Salzburg, gedruckt durch Jo- 
annem Baptista Mayrs seel. Wittib und Erb. Im Jahr 
1704. kl. Querquart. 8 Blätter und 177 S. 3 Blätter 
Register und 42 gestochene Tafeln. Darauf folgt die: 
Continuatio ad Manuduclionem Organicam, das ist: 
Fortsetzung zu der Manuduction oder Handleitung 
zum Orgel -Schlagen. Ebendaselbst, 1707. 4 Blatt, 
203 Seiten , 8 Kupfertafeln und 2 Blatt Register. 
(W. M.) 

Justinus ä Despons. — Richtiger ist: Justinus a 
Desponsis ß. M. V. (Beatae Mariae Virginia). Dieses 
Klosterprädikat kommt in seinen Schriften immer ab- 
gekürzt vor. (W. M.) 

Turk (Daniel Gottlob). — Eine neue Ausgabe der 
„wichtigsten Pflichten" erschien nnter dein Titel: 
Von den wichtigsten Pflichten eines Organisten. Ein 
Beitrag zur Verbesserung der musikalischen Liturgie 
von u. s. w. Neu beatbeitet und mit zeitgemässen 
Zusätzen herausgegeben von Dr. Naue. Halle, bei 
Schwetzschke und Sohn, 1838. 8. VI und 225 S. 

Deysinger (J. F. P.) — Eine frühere als die ange- 
führte Ausgabe erschien: Augsburg, gedruckt und ver- 
legt bei Johann Jacob Lotter, 1763. kl. 4. 4 Blatt u. 
78 S. (W. M.) 

Kann man nicht in zwei oder drei Monaten die 
Orgel u. s. w. schlagen lernen. Vollständiger Titelt 
Kann man nicht in zwei oder drei Monaten die Orgel 
gut und regelmässig schlagen lernen? mit Ja beant- 
wortet und dargethan vermittelst einer Einleitung zum 
Generalbasse. Verfasst für die Pflanzschule des fürst- 
lichen Reichsstiftes St. Emmeran. Zweite vermehrte 
Auflage nebst einem Anhang« von Orgelgalanterien für 
den Flügel sowohl, als für die Orgel. Landshut in 
der Max Hagensclien Buchhandlung, s. a. (1804.) Fo- 
lio, 120 Seiten. Das Ganze zerfallt in drei Haunt- 
theile , wovon der erste von dem Generalbasse, der 
zweite von der Ausweichung eines Tons in jedwelche 
andere Töne, und der dritte Theil vom Fantasiren auf 
der Orgel handelt. Mit einem Holzstich. Der Ver- 
fasser dieses vortrefflichen Buches ist Peter Sebastian 
Prixner, Priester, Inspector des Seminars und Chordi- 
rector des Stiftes St. Emmeran, geb. zu Rcichenbach 


im Regenkreise Balerns 1744, gest. am 25. Dec. 1799. 
Die erste Ausgabe erschien nicht 1790, sondern im 
Jahre 1789. (W. M.) 

Kittel (Johann Christian). — Die zweite Ab- 
theilung seines „angehenden Organisten“ hat XI und 
104 Seiten, die dritte Abtheilung 9« Seiten. Von der 
ersten Abtheilung erschien eine zweite vermehrte und 
verbesserte Auflage. Erfurt, bei Beyer und Maring, 
1808. 4. VIII und 91 Seiten. Hinrichs Bücherver- 
zeichniss vom Jahr 1631, giebt noch eine dritte ver- 
mehrte, verbesserte und wohlfeilere, 38J Bogen starke 
Ausgabe an. Sie erschien: Erfurt, bei Koch, 1831, 
ebenfalls in 3 Abtheilungen. 

Petri (Johann Samuel). — Die Wiener Ausgabe 
der „Anweisung zum Orgelspielen“ — (Wien, 1802) 
ist nur ein Auszug seiner Anleitung zur praktischen 
Musik (siche Liter. S. 293) und zwar aus dem l.Kap. 
des 3. Theiles. 

Martini (Johann Paul). — Dessen: Koole d’Orgue 
etc. — der Kaiserin Josephine gewidmet — ist in gr. 
Fol. 323 Seiten. Der Inhalt ist folgender: I. Partie, 
du Mechanisme de l'Orgue. Avant propos. Prücis sur 
l'origine de Porgue. Cliap. 1. De la Distribution de 
l'air; 2. Des Registres; 3. Des Claviers ; 4. Do la 
grandeur des Registres; 5. Des Jeux honchüs; 6. Des 
seulflets ; 7. De la matiöre des Registres ; 8. De la 
structure ou de la forme des Tuyaux; 9. Des Tuyaux 
ä Anches; 10. De l’accord des Tuyaux; 11. De la 
difference de l'Orgue et du Forte Piano; 12. De 
l'execution sur l'Orgue; 13. Noms et distination des 
Registres, par leur grandeur, leur matiere et lenr for- 
me; 14. Des Registres de Mixture, ou fourniture; 
15. Noms des Registres de Mixture ; 10. Des doublet 
Registres; 17. De* demi Registres; 18. Des Registre# 
extraordinaires ; 19. Des Registres de Service; 20. Ob- 
servations sur la maniüre de conduire tes Registres; 
21. De la conduite des Registres extraordinaires ; 22. 
Description de plusieurs Orgues h 2, 3, 4, 5, 0, 7, 
10, 15, 20, 30, 40 k 00 Registres avec trois Claviers, 
h 00 Registres avec quatre Claviers. La description de 
l’Orgue de S. Sulpice ä Paris. — 2. Partie. De la 
Pratirjue de l’Orgue. Chap. 1. De l’usage des Pöda- 
les; 2. Kxercice d’Orgue a 3 Parties avec les Pöda- 
les ; 3. De f usage de deux Claviers avec la Pedales ; 

4. Du changement des Claviers avec les deux mains; 

5. DifTerentes Pieces qui indiquent l’usage et le me- 
lange des Registres ; 0. Pieces d’Orgne ä deux Cla- 
viers et la Pedale obligee; 7. Pieces d'Orgue pour 
3 Claviers et la Pedale obligee; 8. Differentes Piü- 
ces pour 3 et 4 Claviers. — 3. Partie. De la Theorie 
pratique de l’Orgue. Kxposü du Talent de l’Orga- 
niste — Chap. 1, De la Musique des Anciens; 2. De 
l’ütablissement du Plainchant; 3. De l'Origine des No- 
tes de Musique; 4. Des Modcs de la Musique Grec- 
que; 5. De la di&tinction d'un ton authendique et d’un 
ton Plagal; 0. De la transposition des Tons Grecs; 
7. Harmonie ä pratiquer sur les Gammes des modes 
Grecs en montant et en descendant lorsqu’elles snnt 
h la Basse ; 8. Harmonie ä pratiquer sur les Degres 
des Gammes Grecques lorsqu'elles sont dans le des- 
sos ; 9. Le Systeme de ces differens mode* developpe 
par des Exemples; 10. De l’ancienne maniere de No- 
ter le Plainchant; 11. De la maniürc de Chiffrer de 
Plainchant; 12. Des huit Tons de l'Kglisc Romaine; 
13. De l'lntroit, de l’Antienne et de i'Antiphone; 14. 
Resume general de tous des modes Grecs usitüs dans 
le Plainchant; 15. Usage du Systeme des Grecs dans 

. le Culte Protestant; 10. Continuation des Exemples 
pri* dans les livres de Plainchant de Protestant; 17. 
De l’Aooompagnement du Plainchant h plusieurs Par- 
ties; 18. Des Preludes; 19. Des Prüludes ä 4 Par- 
ties; 20. Differens Pröludes dans les 8 Tons de l’K- 
gtise sans l'employ du Plainchant, selon le oaraclüre 
de chaque Ton; 21. Des Versets; 22. Vorsets dans 
difFcrens Tons h 4 Parties; 23. Des differentes ma- 
nieres d'Accomuagnement lc Plainchant; 24. Des An- 
nonce* du Plainchant; 25. Des Agrüments h placer 
entre le repoa du Plainchant. Alles ist mit vielen 
praktischen Beispielen erläutert, und das W’erk gehört 
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jedenfalls za den bessern in seiner Art Die Aasgabc 
selbst ist prachttoll zu nennen. 

Werner (Johann Gottlieb). — Dessen „Orgel- 
schule“ erschien: Meissen, gedruckt bei Christian Eh- 
regott Klinkicht. Penig, bei Fr. Dienemann u. Comp., 
1807. gr. 4. 2 Thle. Thl. 1. 2 Blätter und 116 S.t 
Thl. 2. VIII und 5« S. 

Klipstein (Georg Gottfr.), — geh. zu Mühlhau- 
sen in Thüringen am 24. September 1772, gest. am 
15. Januar 1636: Rath- und Hütfsbuch für Organisten 
und solche, die es werden sollen. Enthaltend:' 180 
eingeführte Choralgesänge, besonders älterer Compo- 
nisten, mit 10,000 Zwischenspielen u. s. w. ( Siehe 
Liter. S. 388.) Breslau, im Verlag von Joseph Max 
und Comp., 1826. Querfol., Titel, Vorwort und Regi- 
ster, 4 gedruckte Blätter und 315 Seiten lithogr. Mu- 
siknoten. 

Re hm (Dr. H. F.), — geh. zu Hundellmusen in Nie- 
derhessen 1763. 

Rieder (Ambros.): Anleitung zum Fugiren auf der 
Orgel oder dem Pianoforte, verfasst von u. s. w. 95. 
Werk. Wien, bei Ant. Diabelli und Comp. kl. Folio. 
Stielt. 23 S. — Anleitung zum Praludiren auf der 
Orgel oder dem Piunofor(e , verfasst von u. s. w. 
Wien, ebendaselbst (1828). kl. Fol. Stich. 19 Seiten. 
(W. M.) 

Burkhard (Joh. Andr. Chr.) — : Kurze und gründ- 
liche Anleitung zum Orgelspiele. Uhu, bei Ebner, 
1829. 4. 98 S. 

Gärtner (Joseph), k. k. Hof-Orgel- und Fortepia- 
nobauer i Kurze Belehrung über die innere Einrich- 
tung der Orgeln, und die Art, selbe in gutem Zustan- 
de zu erhalten, wie auch kleine Ausbesserungen der- 
selben in Ermangelung eines Orgelbauers selbst vor- 
zunelunen. Für angehende Orgelspieler, abgefasst von 
u. s. w. Redigirt und herausgegeben vom Verein der 
Kunstfreunde für Kirchenmusik in Böhmen. Mit 5 
Tafeln in Steindruck. Prag, 1832. Druck und Pa- 
pier von GoUlieb Haase Söhnen in Prag. gr. 8. VIII 
und 34 S. 

Natorp lB. C. L): Ueber Rinks Präludien. Ein Bei- 
trag zu Verständigung angehender Organisten über 
kirchliches Orgelspiel. Essen, bei Bädetker, 1834. 8. 
93 8. In Form einer Vorlesung sind hier Rinks Vor- 
spiele besprochen, für deren richtiges Verhältniss, 
zweckmässigen Gebrauch und Vortrag theils allgemeine 
Erörterungen gegeben, theils einzelne Vorspiele her- 
ausgehoben und näher beleuchtet werden. In 48 an- 
gehängten Anmerkungen sind geschichtliche , litera- 
rische u. a. Nachweisungen mitgetheilt. 

Andre (Julius): Anleitung zum Selbstunterricht im 
Pedalspiel. Nebst einigen Musikbcilagen mit heige- 
fugter Applicatur für das Pedal u. s. w. Offenbach, 
bei Andre. 1834. 4. 24 S. 

Piening (Jacob), Cantor und Organist zu Meldorf: 
•Kurze Anleitung zum Selbsterfinden des guten kirch- 
lichen Zwischenspiels, durch 350 mit besonderer Rück- 
sicht auf Apels Choralbuch gesetzte zwei-, drei-, und 
vierstimmige Zwischenspiele erläutert und für ange- 
hende Organisten bestimmt, von u. s. w. Altona , bei 
Karl Aue, 1836. 4. 18 S. Text und 43 S. Notenbei- 
spiele. Das Werkchen ist recht vorzüglich gearbeitet 
und für angehende Organisten sehr brauchbar, 
Gebhard i (Ludwig Ernst): Theoretisch-praktische 
Orgelschule in Uebungen nebst Anweisung. Audi un- 
ter dein Titel: Cours pratique du jeu d'orgne en ex- 
ercises graduels avec les instructions necessaires. XII. 
Werk. Erfurt und Leipzig, bei Hartknoch , 1S37. 
Querfol. XII und 87 S. Die Erklärung ist unbedeu- 
tend, der praktische Theil werthvoller. 

Minö (Ad j: Methode d'Orgue. Paris, 1837. 

Cenni preliminari teorico-pratici sult' uso Hella pedalie- 
ra dell’ Organo. Composti dal Maestro V. C. Coinple- 
mento alle Istr. T, P. del M.G. P. Calvi. Milanu, ures- 
so Luigi Bertuzzi (1837). kl. Querfolio. Stich. 15 S. 
Zöllner (Karl Heinrich), Componist und Musikleh- 
rer zu Hamburg , geh. am 5. Mai 1792 zu Oels in 
Sdilesien, gest. zu Hamburg am 2. Juli 1836: Kleine 
Orgelschule für angehende Organisten und Ftcunde 


des Orgelspiels , von u. a. w. Op. 71. Leipzig und 
Hamburg, bei Schubert und Niemeyer, 1838. gr. 4 . 8 
S. und 17 Seiten Notendruck. 

Hve ( L. de la): Methode theorique et pratique pour 
l'Orgue express if, suivie «Tun choix de Morceaux de 
’dilFerents caracteres, appropries ä toutes les retsour- 
ces de l'Instnunent, par L. de Ia Hye, I. Prix d'Orgue 
(sic) et Professeur d'ilarmonie au Conservatoire. 
Oeuvre posthume. Paris, cliez Anlagnier, Editeur, 
Leipzig, chez Hofmeister (1838). Fol. 43 S. Mehr 
praktisch als theoretisch. 

Schütz (Friedrich Wilhelm), Lehrer am Frei- 
herrlich von Fletcher'scben Schullehrer -Seminar zu 
Dresden: Praktische Orgelschule, enthaltend: Uebun- 
gen für Manual, Pedal, Choräle mit Zwischenspielen, 
Präludien, Postludien, figurirte Choräle und Clioral- 
vorspiele, Fugen und canonische Tonstücke von ver- 
schiedenen Meistern. Nach pädagogischen Grundsä- 
tzen geordnet und in dem Handbuch zur praktischen 
Orgelschule mit nnterrichtlichen Bemerkungen, Zer- 
gliederungen und Erläuterungen begleitet. Nebst Bei- 
spielen zur ersten Anleitung zum Phantaslren. Für 
sich bildende Orgelspieler, insbesondere für den Or- 
gelunterriclit in Seminarien und Präparemlen-Schulen. 
Uerausgegeben von u. s. w. Dresden und Leipzig, in 
der Arnoldischen Buch- und Musikalien - Handlung 
(1838). gr. Querfolio. 100 gestochene Seiten. Der 
theoretische Theil führt den hesondern Titel : Hand- 
buch zu der praktischen Orgelschule, von u. s. w. 
Dresden und Leipzig u.s. w. 1838. 8. X u. 145 S. Ein 
sehr vorzügliches Werk, welches die allgemeinste Be- 
achtung verdient und dem Herrn Verfasser die gröute 
Ehre macht. 

p. Anweisungen für die Harmonika. 

Bartl (Franz Conrad), geb. zn Weyperth in Böh- 
men am 14- Juni 1750, gest. als Professorder Mathema- 
tik am Lyceum zu Olraütz am 28. Oct. 1813: Ab- 
handlung von der Tasten -Harmonika. Brünn, bei 
Leopold Haller, 1798. gr. 4. 75 Seiten und 5 Kop- 
fertafeln. Das Werk ist dem Kaiser Franz gewidmet. 
(W. M.) 

q. Von den Glocken und den Glockenspielen. 

Stockflctus (Heinrich Arnold). — Der vollstän- 
dige Titel der angeführten Schrift ist folgender: Ex- 
ercitium Academicum de Campanarum usu , in illustri 
Noricorum Altdorpbina, Concinnatum cum indice re- 
rum et verborum accuratissimo. Auctore Heinrico 
Arnoldo Stockfletho, Hannoverano-Saxone. AltdorfB, 
typis et sumtibus Joh. Heinrici Schönnerstädt Anno 
1665. 12. 13 Blätter und 334 S. 

Jacobi (Adam Friedrich Ernst), — gestor- 
ben 1807. . , _ 

Launay (J. B), Director der Metallgiessereien in Pa- 
ris: Der vollkommene Glockengiesser, oder Anweisung 
alle Arten grössere Glocken dauerhaft und schön, so 
wie nach einem zu bestimmenden Tone zu giessen 
u. s. w. Aus dem Franzos. Quedlinburg, bei Basse, 
1834. 8. 51 Seiten nebst einer Tafel Abbildungen. 

r. Anweisungen fiir vermischte Instrumente. 

Bo tirgeon oder Borjon — : Traitü de la Musette 
avec une nonvelle Methode pour apprendre de toi- 
müme ä jouer de cet Instrument facitement, et en peu 
de temps. A Lyon, chez Jean Girin et Bartlieiemy 
Riviöre, 1672. kl. Fol. mit schönen Vignetten , Kup- 
fern und gestochenen Notentafeln. Die 1. Partie Mt 
5 Blätter Titel, Avertissement und Table. 39 Seiten 
Text und 2 Kupfertafeln. Die 2. Partie hat 19 Sei- 
ten Text und Musiknoten und 1 Kupfert. Der Verl, 
dieses bereits selten gewordenen Welkes heisst (nach 
Barbier) Mr. Borjon. Ich kenne keine bessere Anlei- 
tung zur Erlernung des sogenannten Dudelsackes oder 
der Sackpfeife, (W. M.) 
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Schuster (Vincenz), — dessen „Anleitung“ ist in 
kl. Fol. und hat 14 gestochene Seilen. 

Accordion. Unterricht, dasselbe spielen zu lernen. 
Audi für diejenigen, welche keine Noten kennen, 
nebst einigen Melodien mit deutlicher Bezeichnung der 
Tasten. Auch unter dem Titel : Directiou fer plainy 
tlie Accordion. Hamburg, bei Sdiuberth und Nie- 
meier. (1837). 8. 


Viertes Kapitel. 

A. Von der Harmonie überhaupt. 

-Trait6 sur I’Origine de l’Harmonie, et de ceux qui 
Tont inventeo; de son usage et de ses etlets. Die Ab- 
handlung stellt im: I* Extraordinaire du Mercure ga- 
lant. Tom. XI. (Juillet, 1ÖS0. pag. 240 — 275) und 
Tom. XII. (octobre, ltibO. pag. 50-76 u. 312- 350.) 
(W. M.) 

Blainville (Charles Henry de) — : Harmonie 
theorico - pratique divisee en six Parties: La 1. traite 
de la Basse-Fondementale; la 11. traite de la Compo- 
sition h 2 et ä 3 Parties; la III. traite de la Cornpo- 
aitioa ä 4 et ä 5 Part.; la IV. traite de I' Harmonie i 
figuree; la V. traite de la Modulation; la VI. traite 
des genres de Mosiqtie diatonique, cromatique, en- 
harmonique. De l'linprimerie de Jean- Baptiste Chri- 
stophe Ballard, 174«. gr. Querquart. 56 Seiten, wovon 
24 gestochene Nutenbeispiele enthalten. Der Name 
des Verfassers steht unter der Zueignung, weldie an 
den Grafen D’Kn gerichtet ist. (W. M.) — Diese 
Schrift findet sicli in der Literatur Seite 460, dürfte 
aber hier besser ihre Stelle finden. 

Bemetzrieder, — ist (nach Querard) 1749 im Klsass 
geboren, kam nach Paris, verband sielt dort mit Dide- 
rot, und liess sich 1792 zu London nieder. Die zweite 
Ausgabe seiner Traite de Musiotie erschien : Paris, 
chez l'Auteur et chez Gueffier, 1790 in gr. 9., und hat 
V1JU und 254 Seiten Text und 90 Seiten Notenbei- 
spiele mit dem Titel : Exempies du Traite de Musi- 
quc. Querard fuhrt noch folgende Werke von diesem 
Verfasser an. n) Notivel Essai sur ('Harmonie; ob- 
servations sur l’ordonnance des Tons , et sur la suc- 
cession des Harmonie* dans la Construction musicale, 
auivant les Keglet de la Syntaxe et du la Khetorique. 
II. Edition. A Paris, cliez Benoit Morin, 1791. gr. 8. 
296 Seiten Text, XI Seiten Kxplication de* Planches 
und 10 Blätter oder 20 Seiten gestochene Musikbei- 
spiele. (Diese Ausgabe liegt vor mir.) 6) Nouvelles 
Lecons de Clavecin en anglais et en fran<;ois. Lon- 
dres, 1782. 4. c) Lettres ä M. M. * • *, musiciens 
de profetsion. Paris, 1791. 8 d) Methode et Re- 
flexions sur les Leqons de Musique. Avec 6 Planches 
gravöes sur la Science des Accorda et sur l'accompag- 
neinent de la Basse chiffrce. Nouv. Edit., Amsterdam 
et Paris, 1791. 8. (Ist die zweite Ausgabe der Re- 
flexion* , wclclie im Jahr 1779 erschienen sind.) e) 
Pröcis des talents et du tavoir du musicien, avec une 
nouvelle Methode otii peilt guider l'Amadeur dans son 
Kthde. Londres, 17*vl, 8. f) Le Tolerantisme musi- 
cal. Paris, chez Onfroy, 1779. 8. (W. M.) 

Knecht (Justin Heinrich). — Die zweite Auflage 
seines Riemen tarwerkes der Harmonie u. s. w. hat 
folgenden Titel: Klementarwcrk der Harmonie, als 
Einleitung in die Begleitung*- und Tonsetzkunst, wie 
auch in die Tonwissenschaft. Nach drei Lehrknrsen 
geordnet für Anfänger und Geübtere, von Justin Hein- 
rich Knecht. Zweite, ganz umgearb. u. verm. Ausgabe. 
München, in der Musik- und Instrumenten -Handlung 
ton Falter und Sohn , 1914. gr. 4. 2 Abtheilungen, 
deren 1. VI und HO Seiten mit 40 Notentafeln; die 
2. und letzte Abtheilung 2 Blätter und Text von 
Seite 111 — 264 und ebenso 40 Notentafeln hat. 

Vogler (Georg Joseph) — : Inlcdning til Harmo- 
nien* etc. Nach einem Bericht in der Leipz. mnsik. 
Zeitung, Bd. 2. S. 444 ist dies Werk nur der Knt- j 


wurf einer Abhandlnng, ein Leitfaden für Schüler bei 
Vorlesungen über die Theorie der Musik, welche Vog- 
ler zu Stockholm in einem Cursus privatim hielt. Das 
Buch enthält viel Stoff zur Spekulation, aber wenig 
Methode und Klarheit. 

Knecht (Justin Heinrich) — : Ueber die Harmo- 
nie. Der Verfasser handelt darin über folgende Ge- 
i genstände: 1. Ob die Harmonie in der Natnr ge- 

J gründet sei ? 2. Ob die Alten etwas von der Harmo- 
nie gewusst haben? 3. Was zur allmähligen Fort- 
schreitung in der Kenntniss der Harmonie im mittlern 
Zeitalter I »eigetragen habe? 4. Wie weit man heut 
zu Tage mit den neuesten Entdeckungen in der Har- 
monie gekommen sei? 5. Ob die Harmonie aus der 
Melodie, oder diese aus jener entsprungen sei? 6. Ob 
und in wieferne die Melodie den Vorzug vor der Har- 
monie habe? 

Asioli (ßonifazio) — : Dialoglii snir trattato iTAr- 
monia etc. 2. Edizione. Milano, presso Gio. Kicordi 
(1829). gr. 9. 95 8. 

Chrysanth os, Lehrer der musikalischen Theorie : ’&s- 
ayuyn jb 9tü)(>t]rixvy xai Jtftuxtixby rij, fxxitjot- 
ttortxijf Moi'Otxtji ^ ouruty&tTatt n »6; , rwy 

anovaa&vitoy txvttjy xarei rrjr y/tty fi?9oioy naget 
Xgvady9ov Toü (x Maiittoy, iiittnxdkov rof> 9tto- 
qijtix'jö rijs Movnixrj;. ’Ey megfaioii, fx rqf rvnoyga- 
tfOif Ptyyiov. tbnlaxtjat dt > tunt rnr Palaliiy irj( 
KturaTitynyov II<ion r<3 A. Anorpoe, jvnoynu- 

tfut. 1921. gr. 8. XII und 56 Seiten. Der Inhalt 
dieses Buches ist folgender: 1) Kapitel. Von dem 
Grössen-Verhaltnisse der Melodie; 2) von den Zei- 
chen der Töne; 3) von der Zusammensetzung der 
Tonzeichen; 4) von der Paralloge (dem Solfeggiren 
oder der Singühong.) 5) von der Beschaffenheit der 
Melodie; 6) von den zeitlosen Wesenheiten oder we- 
sentlichen Zeichen; 7) von der verschiedenen Aufein- 
anderfolge der Töne der Tonzeichen; 9) von den 
Hyphesen und Diesen (Zeichen von der Verminderung 
und Erhöhung eines Intervalls.) 9) von den Tonarten; 
10) von der ersten Tonart; 11) von der zweiten Ton- 
art; 12) von der dritten Tonart; 13) von der vierten 
Tonart; 14' von der plagalischen ersten Tonart; 15) 
von der plagalischen zweiten Tonart ; 16) von der tie- 
fen Tonart; 17) von der plagalischen vierten Tonart; 
19) von der Phthora (dem Ton Wechsel) ; 19) toi» den 
Martyrien (Zeichen der Töne, von denen man aus- 
geht). Das Werk ist in Paris nicht mehr zu haben, 
weil die ganze Auflage nach Constantinopcl versendet 
wurde. An sich betrachtet, ist dieses Werk bei der 
geringen Zahl der über diesen Gegenstand erschiene- 
nen Quellen, wohl Etwas; allein die bedeutenden Lü- 
cken, der Mangel an Methode, die fremdartigen Be- 
griffe, welche der Verfasser zu entwickeln sucht, und 
der Mangel erklärender Beispiele machen dasselbe 
ohne ßeihülfe eines sachkundigen Lehrers auch in der 
besten Uebersetzung dem europäischen Musiker un- 
brauchbar. Was Villotean über diesen Gegenstand 
schreibt, ist weit schätzbarer und befriedigender. Das- 
selbe Urtheil dürfte auch von dem grossem folgenden 
Werke des Verfassers gelten: »ftagriuxoy n(yu rife 
Movcftxrjt , (U’VTnyÜlv utv naget Xgvoäy9ov 'Aoyi- 
(nnrxöno ii Jnjijrtyfov toi' (x Mttivuor, tio9h‘ il vno 
nayttyttütov f. Ihlonfiov Jltlonom jofoe, in r 'fitlo- 
t(uov avyipouijf uüy buoy(ya>y. ’F.y Ix rrje 

ivnoygtttrfttc Afi/ai)). Rate (Weiss). 1932. gr. 9. 
XIII und 222 Seiten, mit einem Anhänge von LXIV 
Seiten. Inhalt (so deutlich ich denselben zu lie- 
fern im Stande bin): 1. Buch. 1. Ahtheilung. 1) Ka- 
pitel: Begriff und Kintheilung der Musik; 2) von dem 
Grössen-Verhaltnisse der Musik; 3) von den Zeichen 
der Töne; 4) von der Zusammensetzung der Tonzei- 
chen ; 5) von der Paralloge; 6) von den Intervallen (iia- 
otijfiura) ; 7) von dem Ziisammenstimmen der Töne (?) 
OVfUfur/a) ; 8) von dem Systeme der Octaven; 9) 
von dem rpo^öf (einer in acht gleiche Theile getheilte 
Kreisflgur, das diatonische Steigen und Fallen der In- 
tervalle des Pentaclionls darstellend); 10 von einigen 
Eigenschaften der Töne des rno/oü; 11) von der r<»«- 
(fmyhi (dem Dreiklange?); 12) von den Martyrien des 
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diatonischen Geschlechtes. — 2. Buch. 1. Kapitel. 
Von «1er Beschaffenheit «1er Melodie; 2) von «len We- 
senheiten; 3) von den zeitlosen Wesenheiten; 4) von 
der verschiedenen Aufeinanderfolge der Töne der Zei- 
chen. 5) Vom ^Rhythmus; 6) von «lern Zeitmaasse; 
7) von «len Füssen; 8) von den Sylbenmaassen ; 9) 
von den Rhythmen; 10) von der Abweichung der otho- 
manischen Rhythmen ; II) vom rhythmischen Ausdrucke 
(?<««/ <<oti ) ; 12) von den Treuen der Rhythmen; 13) 
von der Veränderung der Rhythmen ; 14) von «ler 
Bildung der Rhythmen ; 15) von der Cheironomie (rhyth- 
mischen Ilandbewegung). — 3. Buch. 1) Kapitel. Von 
den Geschlechtern der Musik; 2) von den Ilalbtönen; 
3) von «ler Verschiedenheit der Töne ;4) vom chroma- 
tischen Geschlecht® ; 5) von den Tönen des chromati- 
schen Geschlechts; 6) von der Paralloge des chroma- 
tischen Geschlechts; 7) vom unharmonischen Geschlech- 
te; 8) von den Chroen (jrootoe), (spcciellen Kinthcilungen 
oder Unterschiede der Geschlechter) ; 9) von den schwa- 
chen «ind staiken Chroen. — 4. Buch. I) Kapitel. 
Von den Tonarten; 2) von den acht Tonarten des 
Manuel Bryennius; 3) von denselben nach den l’sal- 
moden; 4) von den Zusammenstellungen der Tonar- 
ten; 5) von den Apechematen (den Vorbereitungen 
Zur Tonart der zu singenden Psalmodie.) ; 0) von der 
ersten Tonart; 7) von «ler zweiten Tonart; 8) von 
der dritten Tonart; 9) von der vierten Tonart; 10) 
von «ler plagalisclu-n ersten Tonart; 11) von der pla- 
galischen zweiten Tonart; 12) von der tielen Tonart; 
13) von der plagalischen vierten Tonart ; 14) von dem 
Uehergange («itrn.‘>#«Tif) und dem Tonwechsel («ytfopii); 
5. Ruch. 1. Kapitel. Von der Bildung der Melodie; 
2. Wie werden die Melodien eingetheill Y 3. Die heu- 
tige Art zu singen; 4. Von den musikalischen In- 
strumenten; 5. Kintheilung der Musikschüler; ft. Nu- 
tzen der Musik; 7. Von der Harmonie. II. Theil. 
Abhandlung von dem Ursprung und Fortgange der 
Musik. Wie man sich zum Studium der Musik vorbe- 
reiten roll. (W. M.) — Ueber «liese beiden Werke 
vergleiche man: L'eher die Musik «ler neueren Grie- 

chen n. s. w., von R. G. Kiesewetter. (Leipzig, 1838, 
bei Breitkopf und Härtel). 4. «4 Seiten iiml 8 Tafeln. 

Swoboda (August), Tonkünstler und Tonsetzer, 
wirklich ausübendem Mitglie«le des österreichischen 
Conservatnriuins der Musik und Supplenten im Gene- 
ralbasse bei St. Anna in Wien : Allgemeine Theorie 
der Tonkunst. Herausgegeben von u. s. w. Wien, 
gedruckt und im Verlage bei Anton Strangs, l**2ft gr. 
8. VIII und 1«7 S. nebst einer Tafel. Dieses Werk ist 
eine gute musikalische Vorschule. 

Calegari (Antonio); Trattato del sistema armonico 
di etc. . . . proposto e dimostrato da Melcliiorre Bal- 
hi, Nobile Veneto, con annotazioni e Appendice «lello 
stesso. Padova, per Vulentino Crescini, 1829. gr. 8. 
mit Calegarö Bildnisse. 143 Seiten Text und 9 Mu- 
siktafeln. 

Weber (Friedrich Dionys), Director des Conser- 
vatoriums der Musik zu Prag: Theoretisch-praktisches 
Lehrbuch der Harmonie und des Generalbasses. Für 
den Unterricht am Prager Conservatorium der Musik, 
bearbeitet von u. s. w. Prag, bei Marco Berra, ge- 
druckt bei Job. Spurny 1830 - 33. gr. 8. 4 Tbeile. 
Theil 1. X und 231 S. und 1 Blatt Inhalt. Theil 2. 
VIII und 237 S. und 1 Blatt Inhalt. Theil 3. VI und 
215 Seiten und 1 Blatt Inhalt. Theil 4. 2 Blatt und 
230 S. und I Blatt Inhalt. Vollständigkeit, Ordnung 
und Deutlichkeit zeichnen dieses Werk vor vielen sei- 
ner Gattung ans. (W. M.) — Theoretisch-praktisches 
Lehrbuch der Tonsetzkunst. Für den Unterricht am 
Prager Conservatorium der Musik, bearbeitet von 
Friedrich Dionys Weber. Prag, Kigcnthum des Verf., 
gedruckt bei Job. Spurny 1*35. gr. 8. I. Theil VIII 
und 251 S. und 1 Blatt Inhalt. 

Walther (Johann Michael): Neue Ton wissen- 
schaftslehre t den Freunden der Musik, insbesondere 
aber denjenigen, w«>lcbe den Willen haben, Beherrscher 
des musikalischen Tonreichs zu werden, gewidmet von 
n. s. w. Autor, Verleger und Kigentbüincr. I. und 


2. Heft. Schleusingen , gedruckt in der Crusen 'selten 
Gyinnasien-ßnchdruckerei, 1833. 4. 1. Heft XIV und 
143 S. ; 2. Heft. 7tt Seiten. Kine ausführliche An- 
ftft!' 1 * 6 <r'i <Ier Le ' pZ ' ,,,,,s 'l‘ a l'schen Zeitung. B. 38. S. 

Schütz (Friedrich Wilhelm). — Dessen ,, Un- 
terricht in der Harmonielehre“ hat XXIV und 384, u. 
das lithograph. Beispiel -Buch «0 Seiten. — Hand- 
u nd Wiedei holungsbüchlein für den Schüler, 
l’-in kurzer Auszug aus «ler praktisch - theoretischen 
Anweisung für den Unterricht in der Harmonielehre. 
Dresden und Leipzig, bei Arnold, 183«. 6. 7 Rogen. 
— Generalbass für Dilettanten. Die Harmonielehre 
fasslich und naidi pädagogischen Grundsätzen, für sich 
bildende Pianoforte -Spieler und deren Lehrer darge- 
slellt. Dresden und Leipzig, bei Arnold, 1S36. gr. 8. 
XVI ii. 208 8., nebst einein lithograph. Beispiel- Ruch. 
Querfolio. 

Asioli (Bonifazio): II Maestro di Composizione, os- 
sia seguito del Trattato «f Annonia. Opera postuina 
«li Bonifacio Asioli da Correggio, rispettosamente de- 
dirata a S. M. J. R. A. Ferdinande Prim» imperatore 
«1 Austria • . . dal devoto suddito Giovanni Kicordi, 
Kditorc prnprietario in Milano. (1836). kl. Fol. Mit 
dem Bildnisse des Verfassers und «lern Facsimile sei- 
ner Handschrift Druck und Slich. XXXIX und 44 
Seiten und 2 Blätter Indice. Ferner libro I. III Sei- 
ten. Lib, II., 05 Seiten und Lib. III., 223 Seit. Text. 
Kine schöne Ausgabe. tW. M.l 

Reicha (Anton): Petit Traite «f Harmonie |>rati>|ue ä 
deux parties, suivi d'exemples en contrepomt double 
et «le douze «luos pour violon et violoncclle, pouvant 
se joner aussi sur Je Piano. Op. 84. Paris, chez 
Gambaro. (s. a.) 4. (Querard.) 

Scllärtlicli (J. C.): Handbuch der Harmonielehre für 
Setninarien, höhere Lehranstalten und zum Selbstun- 
terricht u. s. w. 2 Bände. Potsdam, bei Riegel, 1837. 
gr. 8. Rand l„ Abtld. 1. 192 Seiten; Abthl. 2. XVI, 
und 193 - 382 Seiten. 

Klein: Principes de Melodie et d’ Harmonie, deduits 
de la theorie des Vibrations, nar le Baron Klein ; pre- 
cedes du rapport fait ä l’academie des sciens sur cet 
ouvrage, par M. le Baron de Prony. Paris, 1838. 8. 
91 Bogen lind 5 Tabellen. 

Schilling (Dr. Gustav): Polyphonomos, oder die 
Kunst, in 3ft Lectionen sich eine vollständige Kennt- 
niss der musikalischen Harmonie zu erwerben. Kin 
Lehrbuch, zugleich zur Weckung und Förderung einer 
ächten musikalischen Bildung. Stuttgart, bei Weise 
und Stoppani, 1839. gr 8. Bis jetzt sind von die- 
sem Werke zwei Lieferungen erschienen, von Seite 
1-382. 

11. Von den Intervallen und Tonleitern. 

Wolfenau (Anton Wolf von). — Dessen „musika- 
lische Scalen“ erschienen: Leipzig, in Commission bei 
Hofmeister und Kühne! , 1802. gr. 4. VI und 25 
Seiten. 

Decker (C. v.): Bildliche Darstellung «les Systems der 
Tonarten oder Gedächtnisstafel zur Versinnlichen" der 
Tonarten, ihrer Harmonien, Modulationen und Ver- 
waiulschaften ; basirt auf die musikalische Composi- 
tionslehre des Herrn Prof. Dr. Marx. Zum Gebrauch 
in Schulen, für Lehrer der Musik, zur Unterstützung 
«les eignen Studiums und für angehende Coinponisten. 
Kntworfen von u. s. w. Berlin, Posen und Bromherg, 
bei Mittler, 1838. 8. 31 Seiten und eine lithographirte 
Zeichnung in 4. Inhalt: Zweck der bildlichen Dar- 
stellung. Krklärung und Gebrauch der Tafel. 1. All- 
gemeine Hinrichtung der Tafel. 2. Tonarten. 3. In- 
tervalle. 4. Accorile. 5. Verwandschaft der Ton- 
arten. ft. Modulation. 7. Rückblick. 8. Schlussbe- 
merkung. 

C. Kon den Aecorden und ihrer Forttchreilung. 

Dou wes (Claas) — , Organist zu Tzum: Grondig 
Ondersoek van de Toonen der Mnrijk, door Claas 
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Donwet, Organist tot Tzum , in Frieslandt. Tot 
Franeker, bv Adriaan Heins, Boekverkoper , 1609. kl. 
8. 2 Blatt Widmung, 1 Blatt mit einem Gedicht an 
den Verfasser. Darauf 1 Titelblatt folgenden Inhalts : 
Grondig Ondersoek ran de Toonen der Mnsijk: Zijnde 
een klaare betooninge ran de wijdte of grootheit van 
Octaren, Quinten, Quarten en Tertien, geheele en 
balve toonen: Van de Imperfecta , ende ralsclie Spe- 
tien. Als mede of in een goed Mnsijk de Octaren, 
ende hoc reel malen de Quinten, Quarten en Tertien 
met malkanderen mögen gaan. Van de twaalf Too- 
nen der Musijk ; ende eenige Rxempelen om de Mn- 
aijknooten te Componeren. Met een Tweede Teel; 
handelende van verscheidene Musikinstrumenten. Al- 
les kort en klaar aangeweesen door Klaas Don wes, 
Organist en Schoolmeester tot Tznm. Tot Franeker, 
by Adriaan Heins, Boekverkooper MDCXCIX. Vorre- 
de, Inhalt und Text 132 Seiten, nebst einer Tafel in 
Quart. Der erste Theil handelt bis Seite 82 über die 
Theorie der Musik, wozu viele in den Text gedruckte 
Notenbeispiele sich finden. Der zweite Theil gieht 
Nachricht über folgende Instrumente, als: Orgel, Clavi- 
cordium, Claricitnbel, Violen, gemeine Flöten, Zwerg- 
pfeifen (Dwerspijpen) , Schalmei, Hautboi, Cornetten, 
Trompeten, Tromjiet-Marin, Nordische Balken (Noordt- 
sclie Balken, nach der Beschreibung ein Seitenstfick 
zur Trompet-Marin); Seite 119 bis zum Schluss lin- 
den sich einige Anweisungen das Klavier zu stimmen. 
Der Druck dieses Werkchens ist höchst ausgezeichnet. 
Verschiedene spätere Ausgaben sind in der Literatur, 
Seite 398 angeführt. Die hier angeführte ist in mei- 
nem Besitz. 

Roussier (Pierre Joseph). — Sein „Traite des 
Accords “ erschien: A Paris, cliez Duchesne et Des- 
sain junior, libraires. A Lyon, dies Jean -Marie 
Bruyset, imprimeur-libraire, 1764. gr. 8. Das Werk 
ist dem Abbe Arnaud gewidmet, und besteht aus einer 
Introduction und 3 Parties, von XXVIII Seiten Pre- 
face , 2 Blätter Table, 192 Seiten Text und einer 
Planche, enthaltend, Carte des Accords de Musiqne. 
Die Introduction (Seite 1 — 30) hat 5 Chapitres. Die 
1. Partie (Seite 31— 118) hat 4 Chap. und eine Ta- 
belle; die 2. Partie (Seite 119 — 136) 4 Chap. und die 
8. Partie (Seite 157 — 192) ebenfalls 4 Chapitres und 
obenerwähnte Carte. Jedes dieser Chapitres hat seine 
Cnterabtheilungen. Nur so ist das Kxemplar vollstän- 
dig. — Die Observations snr differens points d' Harmo- 
nie desselben Verfassers, erschienen: A Geneve, et se 
trouvent ä Paris , chez d’Houry, Imprimeur libraire, 
1765. gr. 8. 4 Blätter und 170 Seiten. Die darauf 
folgenden Notes mit besonderer Seitenzahl von 79 S. 
u. einer Notentafel. Dann kommt ein Kxtrait du Jour- 
nal des .Savans, Volume de Fevrier 1765, von 25 Sei- 
ten, die Critique seines Traitd des Accords enthaltend. 
— Dessen: „Harmonie pratioue“ ist (nach Quürard) 
von Ant. ßailleux im Jahr 1/75 in 4 . heransgegeben 
worden. Dieses Werk wurde, und zwar verdienter- 
massen, mit Kritiken überschüttet. 

Sorge (Georg Andreas): Ausweichungs-Tabellen, 
in welchen auf vierfache Art gezeigt wird, wie eine 
jede Tonart in ihie Nebentonarten ausweichen könne, 
entworffen von u. s. w. In Verlag Johann Ulrich 
Haffners, Lautenisten in Nürnberg (o. J.). Stich, gr. 
Fol. 11 Seiten. 

Albrechtsberger (Johann Georg): Ausweichun- 
gen von Cdnr und A moll in die übrigen Dur- und 
Moll-Töne. W'ien ,beiS. A. Steiner, gr. Querfol. 2Blätter. 

Ausweichungen, worin zn ersehen ist, wie man 
aus einer Tonart in eine andere, sie sei nahe oder 
weit entfernt, geschwind übergehen könne, einge- 
richtet für das Pianoforte oder die Orgel. W'ien , im 
Verlag der k. k. privilegirten chemischen Druckerei 
am Graben, kl. FoL 12 lithogr. Hefte, jedes zu 4 S. 
(Ohne Angabe des Verf.) 

uhn (Joseph Karl), Lehrer der Harmonie und 
Tonsetzkunst zu Breslau: 48 Uebergange von Cdnr 
und C moll nach allen Dur- und Molltonarten. Ein 
nothwendiges Handbuch für angehende Componisten, 
Organisten und Pianoforte -Spieler, von u. s. w, 10. 


Werk. Wien, bei Tobias Haslinger (1829). kl. Querfol. 
Stich. 13 S. 

Sechter (S.), k. k. erster Hoforganist zu Wien, geb. 
zu Friedberg in Böhmen am 11. Oct. 1788. : Musika- 
lischer Rathgeber, oder sichere Mittel zwei in einer 
bestimmten Lage gesetzten Accorde, die gleich nach 
einander eine fehlerhafte Folge (als verbotene Quinten 
und Octaven, unharmonische Querstände und unvorbe- 
reitetes Eintreten der Dissonanzen) abgeben würden, 
durch Zwischentöne oder Zwischenaccorde auf ver- 
schiedene Arten zu verbinden, ln drei Abtheilungen 
für den zwei-, drei- und vierstimmigen Satz in vielen 
Beispielen gezeigt und mit der nöthigen Einleitung 
versehen von u. s. w. 57- W'erk. Wien , bei Anton 
DiabeUi (1834). kl. Fol. Süd». 35 S. 

a. Fon Octaven und Quinten . 

R ameau (Jean Phil i p p e ) : Reponse a une Lettre 
d'Euler sur l'identite dea Octaves. Paris, 1753. 8. 

b. Von der Quarte. 

Papius (Andreas). — Der richtige Titel der vor 
mir liegenden Ausgabe ist: And. Papii Gaudensis de 
Consonantiis seu Pro Diatessamn libri duo. Antver- 
piae, ex ofticina Christophori Plantini Archytypogra- 
phi Regij. 1581. gr. 8. 208 Seiten. Sammt einem 
Anhang gedruckter Noten heispiele von 10 Blättern u. 
1 Blatt corrigenda. (W r . AL) 

D. Fon den Systemen der Harmonie. 

Bethyzy (de), — oder Bethisy (Jean Laurent), war 
geb. zu Dijon am 1. Nov. 1702, und starb als Alnsik- 
letirer zu Paris. Die erste Ausgabe seines Werkes: 
Exposition de la Theorie etc. erschien zu Paris, chez 
Michel Lambert, 1754. gr. 8. XVI und 296 Seiten, 2 
Blätter Approbation und Privil^ge, und 60 Seiten ge- 
stocJiene Notenbeispiele. (W. M.) 

Serre (J. A. ). — Dessen Werk erschien zu Gen&ve, 
chez Ilenry-Albert Gosse et Jean Gosse, 1763. gr. 8. 
XIII und 206 S. 

Jamard — : Reclierches aor la Thüorie de la Musique 
par M. Jamard, Chanoine Regulier de Ste. Geneviive, 
Prieur de Rocquefort, Menihre de l'Acadcmie des Sci- 
ences, Beiles - Lettres et Arts de Rouen. (Hos natura 
modos primum dedit. Virgil. Georg.) A Paris, chez 
Jombert et Mürigot. A Rouen , cliez Kt. Vinc. Masch- 
uel, MDCCLXIX. gr. 8. XXVIII Seiten Preface, des 
Fractions et Faules, 296 Seiten Text, 1 Blatt Table 
des Chapitres, 1 Blatt Auprobaüon und eine Tafel in 
Querfol. Der Inhalt ist folgender: Chap. 1. Ce que 
l’on peilt savoir sur la nature du son, manieres d'expri- 
mer ses diflferens degres; Chap. 2. Origiue de la 
gatnme ou eclielle diatonique; Chap. 3. Commcnt on 
aoit exprimer les intervalles; Chap. 4. Examen de 
notre üchelle on de la corde divisf-e par la suite, natu- 
relle des noinbres; Chap. 5. Preuves que l'echelle 
que nous proposons, est composee des sons dont la 
suite est la plus naturelle; Chap. 6. Suite de notre 
üchellecontinuee au de lä de l’unite ou du son fondamen- 
tal; Chap. 7. Examen du Systeme des modernes sur 
l'origine de leur Schelle diatonique; Chap. 8. De l’e- 
chellediatoniquedesGrecs; Chap. 9. Examen defüchelle 
diatonique des modernes; Chap. 10. De Modes ma- 
jeure et de leur transposition ; Chap. 11. De l’Echelle 
du mode mineur; origine de ce mode; Chap. 12. 
Comment on doit considürer les modes ; Chap. 13. 
Des differens genres de Musiqne; Chap. 14. De la 
Modulation; Chap. 15. Des consonances et les disso- 
nances ; Chap. 16. De la mesure. 

Kirnberger (Johann Philipp). — Die Ausarbei- 
tung „seiner Grundsätze“ besorgte J. A. Schulz, wie 
er selbst in der Leipz. musik. Zeitung. Bd. 2. 8.277 
u. s. f. erzählt. 

Por tman n (Johann G o tt I ieb). — Mehrere der in 
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seiner Schrift aufgestellten Entdeckungen und Behaup- 
tungen finden sich schon in der allgemeinen deutschen 
Bibliothek, 1791. Band 104, S. 162—166; Band 106, 
Seite 406 u. s. f.; Band 112; S. 97 u. a. f.; Bd, 113, 
S. 434 u, a, f. 

M omigny (Jerome Joseph de). — Dessen: Cours 
complete etc. erschien nicht 1806 sondern 1806. Band 
1 und 2 in fortlaufender Seitenzahl 711 Seiten. Der 
dritte Band, welcher die Notentafeln enthält, 314 S. 
Eine ausführliche Beurtheilung in der Leipz. mnsikal. 
Zeitung, Band II, Seite 3 — 11, 19 — 27, 49 — 54 und 
65 — 73. 

Geslin (Philipp de) — : Cours analytiqoes de Mu- 
sique ou Müthode ddveloppee du Müloplaste, par PI». 
De Geslin , successeur de P. Galin, Auteur de divers 
oonscules sur la Musique. ( Un art dopend toujours 
dune Science. Destutt de Tracy ). A Paria , chez 
1'Auteor, 1625. gr. 8, 2 Blatt und 271 Seiten nebst 
84 Notentaf. in 4. 

Stöpet (Friedrich). — Das „System der Harmonie- 
lehre“ ist in kl. Fn|, und hat 3 Abtheilungen. 1. Ab- 
theilung, 3 Blätter Titel und Zueignung, 35 Seiten 
Text und 6 lithograph. Tafeln. 2. Abtheilung 1. Hft. 
38 Seiten lithograph. Notenbeispiele; 2. Heft, desgl. 
26; und 3. Heft, 36 iithographirte Seiten Notenbei- 
spiele. 3. Abtheilnng. 1. Heft, 74 gedruckte Seiten 
Text und 2. Heft, 33 Seiten Text u. 2 Blätter ütho- 
grapb. Notenbeilagen. 

M omigny (Jerome Joseph de): Conrs general de 
Musique, de Piano, d’Iiarmonie et de Coinposition 
deptiis A jusqu'ä Z , pour ies eleves , quelle qne 
soit leur inferiorite , et pour tons lea musiciena du 
monde, quelle que aoit leur superiorite reelle; divisd 
en douze partiea theorique* et pratiques ; par Jer.-Jos. 
Momigny, d’apres ses de’ couvertes nombreuses et in- 
contestables de verite , d'utilite et de ntcessitü pour 
les enseignöa et Ies enseigneurs. Paris, chez l’Aoteur, 
1834. 8, Von diesem Werke erschien nur die 1. Le- 
con von 24 gedruckten Seiten. Wahrscheinlich konnte 
der Verf. nicht halten, was er alles im Titel verspre- 
che«. (W. M.) 


Fon dem Generalbass oder der Lehre von 
Accompagnemenl. 


dem 


Boyvi« (Jean). — Nach Heinichens Urtheil (siehe 
dessen Generalbass S. 938), der die holländische Ans- 
gabe in Händen hatte, soll dessen Traitü de l’Accom- 
pagn. nur aus wenig Bogen bestehen, trivial und sehr 
unvollkommen sein. Als bemerkenswert!» findet er 
nur darin , dass der Verfasser die Quarte bald für 
eine Dissonanz , bald für eine Consonanz angenomm- 
men hat. 

Gasparini (Francesco). — Die sesta Kdizione des 
Armonico pratico des Verfassers ist in gr. 4. und hat 
2 Blätter Titel und Introduzione, 86 Seiten Text und 
1 Blatt Tavola. Auf dem Titel findet man den Bei- 
satz : Sesta impressione in matten modern» musicali, 
spurgata da moltissimi Krrori. (W, M.) 

Gngl (Matthäus). — Die dritte Auflage seiner Fun- 
damente — erschien zu Augsburg, im Verlag bei Jo- 
seph Wolf, 1777, in kl. längl. 4. 52 S, 

Rameau (Jean Philippe). — Der vollständige Titel 
seiner Dissertation lautet: Dissertation sur les diffe- 
rentes ( müthodes d’ accompagner pour le Clavecin ou 
pour 1 Orgue, avec le plan d'une nouvelle methode 
etablie sur nne mecanique des droits, que fournit la 
succession fondamentale de 1' Harmonie. Paris, chez 
Boivin, 1732. 4. (Querard.) 

Kellner. — Die dritte Auflage seines „treulichen Un- 
terrichtes“ hat den Zusatz: Dritte Anflage mit einer 
Vorrede des Herrn Daniel Solanders, Prof. jur. Patr. 
et Rom. Upsal. Hamburg, zu linden bei Christian He- ■ 
rold, 1743. 4. 3 Blätter Titel und Vorrede, 98 Seiten 
Text und 3 Blatt Register. Eben so die 4. Auflage. 
Solanders Vorrede ist überall datirt: Upsal, d. 17. Ok- 
tober 1742 


Clement, — Der vollständige Titel seines Essai — ist 
folgender: Kssai sur l’accompagnement du Clavecin, 
pour parvenir farilement et en peu de tems ä accom- 
pagner avec des ebiffre» ou sans chiffres par les Prin- 
cipe* les plus clairs et les plus simples de la Coinpo- 
sition. A Paris, de l’lmprimerie de Christophe Bal- 
lard, 1758. gr. Qnerqnart. 22 Seiten. Dazu erschien 
von demselben Verfasser: Essai sur la Basse fonds- 
mentale, ponr servir «le Supplement ä l'Kssai sur l’Ac- 
compagnement du Clavecin et d’lntroduction ä la Com- 
position pratiigue. Dedie ä Monsieur de la Borde, Ke- 
ceveur general des Finances. A Paris, de l'lmprime- 
rie de Christophe Bullau! , 1762. gr. quer 4. 35 Seit. 
(W. M.) 

Manfredini (Vineenzo). — Von dessen: Regole 
armoniche — besteht noch eine „Seconda Kdizione 
correlta e«l accresciuta. Venetia, presso Adolfo Cesa- 
re, 1797, gr. 8. 2 Blätter dedicaz (an Paul I, Kai- 
ser von Russland), 207 Seiten und 20 gestochene No- 
tentafeln. 

Lendorff (Matthias Casimir), Aumonier und Mu- 
aiklehrer: Fundaments practica et solida des General- 
basses sowohl als der allgemeinen gründlichen Musik, 
durch alle Intervalla und Modo* Musicos mit Beispie- 
len erläutert, in aller möglichster Kürze gezogen und 
aufgeset/.et von u. s. w. Gedruckt und za finden ira 
fürstlichen Gotteshause St. Gallen, 1776. kt. Querfol. 
2 Blätter und 28 S. ;W. M.) 

Kessel (Joh. Christ. Bertram). — Die zweite 
AafL seines „Unterrichts im Generalbaase" hat 66 8. 
Nach einer kurzen Einleitung wird darin gehandelt: 
1. Von den Tönen; 2. Von de# Intervallen ; 8. Von 
den Accorden ; 4. Vom Gebrauche und der Anwen- 
dung der Accorde im Generalbässe; 5. Vom General- 
bassspielen insbesondere. Ein Anhang von Seite 63 
bis zum Schluss enthält die Erklärung der wesentli- 
chen und zutiiiiigen Accorde. 

Türk (Daniel Gottlob). — Die erste Auflage sei- 
ner „kurzen Anweisung zum Generalbassspielen“ er- 
schien : Halle und Leipzig, auf Kosten des Verfassers, 
in Commission bei Schwickert in Leipzig und bei 
Hemmerde und Schwetschke in Halle , 1791 ( nicht 
1781). Die vierte Ausgabe (ebendaa. 1824) , hat XII 
und 388 S. Eine andere erschien : Anweisung zum 
Generalbaasspielen von u. 8. w. Neue verbesserte 
Ausgabe. Wien, bei S. A. Steiner ond Comp. 1822. 
gr. 8. IV und 335 S. '~ 

Sabbatini (Luigi Antonio). — Der vollständige 
Titel seiner Schrift ist: La vera idea delle Musical! 
Numeriche segnature diretta al Gioyane Studioao dell 
Armonia da F. Luigi Ant. Sabbatini M. C. Maestro 
di Capelia nella Basilica di S* Antonio di Padova* 
Venezia, presso Sebastiano Valle. 1799. gr, 

Fol. ) von 179 römisch bezifferten Seiten 
ist schön gedruckt. , * , - . 

Förster (Emanuel Aloys). — Von dessen „Anlei- 
tung zum Generalbass“ erschien zu Prag bei Marco 
Berra 1833 eine böhmische Uebersetzung von bugen 
K. Tupy, in gr. 4. 28 Seiten Text und 16 S. lilaogr. 
Notentafeln, _ 

Mozart (Wolfgang Amadeus). — U** ,n ,, c 
erschienene „Fundament des Generalbaases von Mo- 
zart, mit Anmerkungen von Siegmeyer, (Berlin, in 
der Schiippefschen Buclihandlung, 1822. kl. 4. 3 Blatt 
und 50 Seiten) ist eine verbesserte Ausgabe der JS17 
bei Steiner in Wien in Octav (55 Seiten) erschienerien 
Ausgabe, was auch Siegmeyer selbst in seiner Vorrede 
sagt, in welcher auch er die Versicherung giebt, dass 
diese Schule wirklich von Mozart sei. (W. M.) 
Sohreyer (Christian Heinrich), — Postor zu 
Ortrandt. Seine Generalbassschole hat nicht 34, son- 
dern 92 Seiten Text ond 36 S. Notenbeispiele. 
Engstfeld (P. F.). - Seine „Grundzuge des Gene- 
ralbasses“ sind in 4. 77 8. - * 

Sechter (Simon) — : Praktische Generalbass -Schule, 
bcstfkend in 120 progressiven und mehrfach aiisge- 
führten Übungen im Generalbässe, mit besonderer 
Rücksicht für jene, weldie sich im OrgeUpiele ver- 
vollkommen wollen. Verfasst von u. s. w. 


4. ( niclit 
Das Werk 


49. Werk. 
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Wien, bei Joseph Czerny 11830). hl. OuerfoL Stich. 
Abtheil. I. 40 S. Abtheil. 11. von Seite 41—82. — 
Praktische und im Zusammenhänge anschauliche Dar- 
stellung, wie nus den einfachen Grnndharmonien die 
verschiedenen Bezifferungen im Generalbasse entste- 
hen; in 10 Themas ftir die Cdnr Tonleiter und in 4 
derselben für die Amoll Tonleiter, mit vielen sowohl 
diatonischen als chromatischen Variationen ftir das 
Pianoforte oder die Orgel, sowohl in der Generalbass- 
Bezeichnung, als in Noten ordentlich ausgeschrieben, 
vorgeste.lt, und allen, welche sich gründlich unterrich- 
ten wollen, gewidmet von u. s. w. 59. Werk. Arta- 
ria und Comp, in Wien (1834). kl. Querlol. Stich. 
50 Seiten. 

Michael Ilayd ns Partitur-Fundament: Heransgegeben 
von Pater Martin Bischofreiter , Benedictiner im Or- 
dens-Stifte zu St. Peter in Salzburg. Salzburg, 1833. 
Verlag der Oberer’schen lithographischen Anstalt. In 
Commission der Mayer'schen Buchhandlung. klein 
Querfol. lithogr. 2 Blätter, Titel, Vorwort und Regeln, 
74 Seiten Partimenti und 1 Blatt Anmerkung. Die 
auf dem Titelblatte befindliche Vignette stellt Michael 
Haydn's Denkmal in der Kirche zu St. Peter in Salz- 
burg vor. 

Rieder (Ambros.), Chor-Regent in der Pfarrkirche 
zn Perchdoltsdorf unweit Wien, geboren zu Döbling bei 
Wien am 10. Oct. 1771 1 Der Generalbass in Beispie- 
len zur Selbslübung tur angehende Organisten, ver- 
fasst von n. s. w. 103. Werk. Wien , bei Ant. Dia- 
twlli und Comp. (1833). kl. Fol. Stich. 23 Seiten. 

Drechsler (Josepff): Theoretisch-praktischer Leitfa- 
den, ohne Kenntniss des Contrapunctes pbantasirrn u. 
präludiren zu können. Als Anleitung zu den öffentli- 
chen Vorlesungen in der Harmonielehre und dem Or- 
gelspiete bei St. Anna, von u. s. w. Wien, Verlag Fr. 
Tendier ( 1834 ). gr. 8. 3 Blätter und 7*1 Seiten. — 
Fortschreitende Generalbass - Uebungen, 
nebst einer Anleitung sammt Beispielen zum richtigen 
Präludiren , von Joseph Drechsler , öffentlicher Profes- 
sor der Hannonielehre bei St. Anna, nnd Kapellmei- 
ster am Hof. Wien, bei Ant. Diabelli (1838). Folio. 
Stiels. 23 Seiten. 

Garaudü (Alexis de): L’Harinonie rendue facile, ou 
Theorie pratique de cette Science, et d'Accompagnement 
de la Basse cliilfree et de la Partition. (La prämiere Par- 
tie contienl de nombreux Exemples, Basses ou F.xercices 
d'Accompagnement, dits Partimenti, stir chaquc Accord, 
sur chacun de ses Renversemens, aiusi qui sur tollt ce 
qni ä Rapport ä l'ütudc de l'harmonio et de l'Accom- 
pagnement pratique. La seconde Partie contient le 
corrige au semplissage d'accords des Partimenti de la 
preiuiere Partie aflinque d’Eleve puisse reconnaitre les 
läute» qu’il aura faites en les öcrivant.) Düdie ä son 
Maitre et son aini Antoine Reicha . . . par Alexis de 
Garaudü , Prolesseur de Chant au Conservatoire de 
France etc. Op. 44. A Paris, chez I’Auteur (1835). 
r. Fol. Stich. 125 Seiten. Kin für Anfänger braucli- 
ares Werk. (W. M.) 

Raimondi (Pietro): Bassi iinitati a fugati divisi in 
tre libri. Compostc per uso de’ suoi scolari da Pietro 
Raimondi, Maestro di Camera di S. M. R. il Conto 
di Siractisn, socio correspondente delta R. Accad. di 
Belle Arti di Napoli, Direttore e Maestro di Contran- 
punto dol R. Collegio di MiiBica di Palermo etc. Mi- 
lano, presso Gio. Ricordi (1*36). kl. Fol. Sticli. 
66 Nummern auf 37 Seiten. (W. M.) 

Kuhmstedt (Friedrich), Musikdircctor zu Kisenach. 
Theoretisch-praktische Harmonien- und Aiisweichungs- 
Iehre für alle diejenigen, welche, ohne den mündlichen 
Unterricht eines Meisters gemessen zu können, sich 
die nöthige praktische Fertigkeit im reinen Satz und 
harmonische Gewandtheit in kurzer Zeit aneignen wol- 
len, zugleich ein Handhuch für Lehrer an Seminaricn, 
Landschullehrer und Organisten , von u. s. w. Kise- 
nach, bei Buereckcr, 1S38. 4. X und 130 Seiten, nebst 
einem lithogr. Bogen, Notenbeispiele enthaltend. 


F. Fon der Trantpotilion. 

Piperni (Alfonso) : Regole per ben trasporiare 
ogni Composizione per tutti i tuoni , e mezzi tuoni. 
Napoli , 1759. 8. 

G. Vortchläge zu neuen Bezeichnungsarien des 
General - Basses. 

Rons8ier (Pierre-Joseph): Nouvelle maniere de 
chiffrer la Basse continue ( in der 2 Partie das „Sen- 
timent d'un harmonophile sur differens ouvrages de 
Musique, 1756, nach Barbier von de Morambert). — 
Lettre sur l’acception des mots basse fondamentale 
dans le sens des Italiens et dans le sens de Rameau, 
im l.Bde. des Journal encydopüdique. 1783. (W.M.) 


Fünftes Kapitel. 

Musikalische Encyclopnditlcn. 

Tzwivel (Theodoricns): Introdnctorinm Musice 
practicae. Monasterii , s. a. kl. 4. (Aus einem Anc- 
tionscataloge, mit Bogentanr. und Flores Mnsicae om- 
nis cantns Gregoriani (1488) zusammengebunden). 
Aeusserst selten. — Arithinetice Opuscula duo 
Theodorici Tzwivel de numeronim praxi (que a'goritliml 
dicuntur) nnum de integris per iigurarnm ( more 
alemano) delectionem. Alterum de proportionibus cu- 

i us usus frenuens in mnsicam harmonicam Severini 
loetij. Am Knde: . . . Quenteil iterato disseminori 
proctiravit. Anno MDVII. kl. 4. Das 2. hierher ge- 
hörige Tractätchen hat nur ein Blatt. (W. M.) 
Foeniseca (Joannes): Opera Joannis Foenisecae 
Augustani haec in se habent. Qua<lratum sapientiae 
continens in se septem artes liberales veterum. Circu- 
los bibliae IIII. in quibus metaphysaica mosaica com- 
mentaria horum. „Am Knde;“ Impressa Augustae 
Vindelicorum coinunibus impensis Joannis Miller atque 
Joannis Foenisecae. Anno a nativitate Domini MDXV. 
ad IIII. Cal. Maias. (Mit kaiserl. Privilegio auf 5 
Jahre.) kl. 4. 20 Blätter. Auf der Kehrseite des 15. 
Blattes beginnt' der Abschnitt: Musica — und enthält 
auf 6 Seiten eine kurze Anleitung zur praktischen 
Musik. (W. M.) 

Vanneo (Steffano). — Der vollständige Titel seiner 
Schrift ist: Recanctuin de Musica aurea ä Magistro 
Stephano Vanneo Recinensi Kremita Augustiniano in 
Asculana Kcclesia chori Moderatore nuper aeditum, et 
solerti Studio Rnucleatum, Vincentio Rosseto Yeronensi 
Interprete. Romae, apnd Valerium Doricum Brixien- 
tero, Anno Virginei Partus MDXXXIII. gr. 4. oder 
kl. Folio. 17 Bogen oder 4 Blätter Titel , Kpigram- 
mata, Dedicatio und Tabula, und 93 nuinerirte Blätter 
Text, mit in das Werk hineingedruckten Holzschnitten. 
(W. M.) 

Vogelsang (Jo.): Musicae Rudirnenta, per Joan. Vo- 
gelsangum Lindaviensem , tarn fidel iter quam com- 

5 icndio.se congesta. Nun folgt ein Tetrastichon des 
loan. Pedioneus Rhaetus, ad literarum tyrunculos. 
Am Knde des Buches : Augustae Vindelicorum per Va- 
Icntinum Otthmar. (Ohne Jahresangabe.) Am Knde 
der Zueignung: MDXLII. kl. S. 6 Bogen oder 44 
Blätter. Inhalt dieser seltenen Schrift: Musicae Rudi- 
ments. Prima horum Rudiinentorum pars, in qua 
nlanae musicae fundamenta traduntor. Cap. 1. de 
Notis; Cup. 2. de Vocibus; Cap. 3. de Clavibus; 
Cap. 4. de Solmisationc; Cap. 5. de vocum Mntatio- 
ne; Cap. 6. de Intervallis nuisicis; Cap. 7. de octo 
tropis seu modis musicis, quos cliorale« tonos vocare 
solent. — Seconda Musicae Rudimentoruin pars, in 
qua elementate fignralis Musicae tarn breviisime quam 
dilucide docetur. Cap 1- De Figuris notarum; Cap. 
2. de Ligaturis notarum*, Cap. 3. de Pausis; Cap. 
> 4. de Punctis; Cap. 5. de tribus Musicae gradibus; 
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Cap. fl. de Signis ; Cap. 7. de Tactu ; Cap. 8. de 
Imperfectione: Cap. 9. de Alteratione; Cap. 10. de 
Proportione. — Ot> dieses Wetkclien mit dem in der 
Literatur Seile 285 angeführten einerlei Inhalts sei, 
kann ich nicht bestimmen. Die Beispiele sind Holz- 
schnitte. (W. M.) 

Glarean (Flenricus Loritus) — : Dodccncltordon 
etc. Das Werk ist in kl. Pol. und hat 3 Blätter Ti- 
tel nnd Praefatio, 7 Blätter Indices und 470 Seiten 
Text. Das Ganze ist sehr schön gedruckt und mit 
zahlreichen Musikbeispielen versehen von Kob. Gagiii- 
nus, Franchinus, Jo. Ghisclin, Sixt. Dietrich, Jnsqnin 
de Pris, Ant Krümel, llenr. Isaac, Jo. Vannius, Ocken- 
heim, Richafort, Petrus Platensis, Greg. Meyer, Lnd. 
Setifel, Vagueras, Thomas Tzamen, Jo. Mouton, Jac. 
Obrecht, de Orto, Nie. Craen , Ant. ä Vinea, Liste- 
nitis, Adam Luyt, Andr. Sylvanus, Lcgendre, Dantia- 
nus h Goes, Gernrd. ä Salice, Adam ä Fulda, Paul. 
Vuest, Ant. Fevin und einigen Unbekannten. Das 
Inhaltsverzeichnis« theib-n Forkel und Lichtentlial in 
ihren Litemturwerken mit. 

Vicentino (D. Nicola). — Die zweite Ausgabe seiner 
„ l’antica Musica“ von 1557 ist in kl. Folio nnd hat 
25 Bogen oder 14<1 nnmerirte Blätter und ö Blätter 
Tavola. Das Werk hat nur 5 Bücher. (W. M.) 
Gr.ego.rius. (Petrus). — Von dessen „syntaxes Ar- 
tis mirabilis in libros XL digestae mit Commcntaricn 
ist noch eine frühere Ausgabe: Lugdnni, apudAnt. Gry- 
_ phium, 1575 und 1570. kl. 8. 2 Theile vorhanden. 
Keppler (Joannes). — Seine Harmonices mundi li- 
bri V erschienen: Lincii Austriae, sumpt. Godofredi 
Tambachii, exend. Jo. Plancus, 1019. gr. Fol. Noch 
ist hier zu erwähnen: Appendix habet comparntionem 
linjus Operis cum Harmonices CI. Ptolemaei libro III, 
cuimpic Roberti de Fluctihus, dicti Find. . . . spe- 
culationibus harmonicis , operi de Macrocosmo et Mi- 
crocosino insertis, Seite 249—54. (W. M.) 

Chales (Claude F’rancois de). — Der vollständige 
Titel der zweiten Ausgabe seines Werkes ist: R. P. 
Clandii F rancisci Milliet Dechales Caberiensis e Socie- 
tate Jesu Cursus seit Mundiis Mathematictis. Editio altera 
ex Mss. Aiithons aucta et emendata , opera et Studio R. 
P. Amati Varcin. . . . Lugduni, apud Anissonios, Joan. 
Posuel et Claud. Rigaud, 1090. gr. Folio. 4 Theile. 
Der 4. Theil handelt von Seite 1 — 50 in 45 Proposi- 
tionen de Musica: 1. Soni numeris et lineis explicari 
possnnt 2. Natura soni acuti et gravis. 3. De soni 
prodnetione. 4. Quid sit consonantia. 5. Divisio con- 
sonantiarum. ln divisione monochordi diadonica, obser- 
vatur proportio harmonica. fl. De antiipiomm Musica 
coinmuni et genere diatonico. 7. De tribus Mnsicae 
nntiquae generibus. 8. De genere chromatico et cn- 
harmonico. 9. Convenientia trium systematum. 10. 
De Monochordo naturali diatonico. 11. Systema com- 
mune Guidonis Aretini. 12. Modus corrigendi ulterins 
Aretini ntonochordon , seu quotnodo organa Pythnulica 
ad concentum revoccntur. 13. Futalarum organi Py- 
thaulici proportio. 14. Methödas facilior addneendi ad 
concordiam clavo-cymbala. 15. De combinatione or- 
dinum fistularum in Organis Pythaulicis. 10. De sal- 
tu tnliae et fistularum. 17. Fistulae tribus tantiim 
toiaminibus constantes. 18. Kxtensio listulariim 0 fo- 
Ttimtnibug constantium et lateraliter intlatarum. 19. 
Guidonis Aretini scala. 20. Scala recentiorum, 21. 
Notarum valor. 22. De dundeciin modis. 23. De nio- 
«lis antiquornm. 24. De 12 modis recentiorum. 25. 
Methodus dignoscendi modum. 20. Regnlae generales 
Melopoiae , seit compositionis Musices. 27. Regnlae 
generales Musices pturium vucnnt. Regnlae peculiares 
teitiarum. 2*. l.cges sextarmn. 29. Leg«» quintac 
et octavae. 30. De Contrapuncto. 31. Cylharam mi- 
norem explicare. 32. Lyra « chordarum. 33. Lyram 
orchextricam seu 4 chordarum explicare. 34. De no- 
vts lyris et nrchfviotis. 35. De Testudine. 30. De 
C lavocymbalis. 37. De utriculo. 38. I)e aliis instru- 
mentis. 39. De mnehini« ad Mnsicara pertinentibns. 
40. Nullus sonus sine motu tremulo. 41. Sonus nul- 
lus percipitur , nisi tremor ad aurem usqne protenda- 
tur. 42. Probabilius est sonum non esse qualitatem a 


motu tremnlo corporis distinctain. 43. Qualis sit mo- 
tus , qui sonus est. 44. Modi varii sonum augendi et 
propagandi. 45. De echone seu rellexione soni. (Mit 
Figuren.) (W. M.l 

Vogt (Moritz Johann) — : Conclave thesauri etc. 
Der Titel hat nach den Worten: „et defectu** — den 
Zusatz : Liber curiosus et rem inusicain penetrare vo- 
lentibus nbsoluti nrcessarius. Auctore R. P. Muuri- 
tio Vogt, Kegiscuriaro in Graabfeld, Sac. Ord. Cist. 
Regii Monasteiii Plassensis Prufesso. Der vorherg«?- 
Itende Schmutztitel lautet: Conclave Thesauri Magnae 
Artis Musicae. Vetero - Progae, in Magno Collegio 
Carolino, lypis Georgii Labaun. Anno 1719. kl. Fol. 
8 Blätter und 223 Seiten mit 3 Seiten Index. Das 
Werk zerfällt in 3 Partes, die Pars I. in 3 Tructatus 
von IX, XVI und V Cupitcln ; die Pars II ebenfalls in 
3 Tractatus von V, VIII und VI Capiteln; die Pars 
III aber in 5 Tractatus von IX, VII, VII, XI und wie- 
der VII Capiteln. Die Pars I handelt de Musica in 
genere; die P. II de Cantu plano, Gregoriano seu 
chorali, und die P. III de Musica liguraii. In der auf 
dem fl. Blatte befindlichen Protestatio nennt sich Vogt: 
Author libri hujus — und verspricht: nihil in hoc libro 
aliud sentire vel doccre veile, nisi quod SS. Rom. 
Cath. Ecclesia sentit et docere permittit. Auch in der 
Dedicatio sagt ert Conclave meum — Thesaurus ineus. 
— Die nächsten zwei Blätter vor dem Texte füllen 
das Verzeichnis« der Authorcs , qui ad hoc Opus con- 
currere. Nur hier wird Janowkas Clavis angeführt. 
(W. M.) 


Sechstes Kapitel. 

A. Von der musikalischen Composilion überhaupt. 

Paduanus (Joannes). — Der vollständige Titel der 
nngcfiihrlen Schrift lantet : Joannis Paduani Veroncn- 
sis Institutiones ad diversas ex plurium vocum harmo- 
nia cantilcnas, sive inodulationes ex variis instrumen- 
tis tingendas, formulas pune omnes ac regulas , inira . 
et perquain lucida brvvitate complectentes. Veronae, 
apud Sehastianuin et Joannem Fratres ä Donnis. 1578. 
kl. 4. 4 Blätter nnd 100 Seiten. Ein treffliches Buch 
und schön gedruckt. — Am Ende des Buches sagt der 
Verfasser: Kxpecta nmirc lector, qnnm plus ocii nactus 
ero, alia opnscula, netnpe de diminutionihus Organicis 
ad quoruincunqne instrumentoruni musicalium lusus 
pertinentibns. Item de proportionibua et alia hujus- 
modi. Allein ich habe keine Spuren aufgefunden, ob 
er seine Versprechungen erfüllt habe. (W. M.) 

Zacconi ( P. Ludovico). — Der erste Theil seiner 
Prnttica di Musica etc. erschien: In Venezia, MDXCII, 
Appresso Girolamo Polo. kl. Fol. Titel, Zueignung 
und Tavola « Blätter , Text 218 numerirte Blätter. 

Ein schönes Fixemplur besitzt nuch die k. k. Hofbiblio- 
thek zu Wien. 

Crüger (Johann) — : Synopsis Musices etc. Die er- 
ste Ausgabe erschien nicht in 8. sondern in 4. Der 
Inhalt des Werkchens ist: Cap. I. De delinitione mu- 
sices et principiis hnrmoninm constituentibiis ; Cap. 2. 

De sono siinplici, s. monade musica et ejusdetn sede; 
Cap. 3. De sonor, numinibus ; Cap. 4. De figuris s. 
sonor, signis; Cap. 5. De Tuctn; Cap. fl. De inter- 
vallis; Cap. 7. De sono composito et in specie de 
Dyade musica; Cap. 8. De Triade musica; Cap. 9. 

De forma eantionis musicae, et in specie de textn; 
Cap. 10. De Melodiis quatuor principalibus ; Cap. 11. 

De modis musicis; Cap. 12. De conjungendis et ita 
disuonemlis melodiis, ut exinde prodeat et enas«xitur 
melos harinnnicum ; Cap. 13. De ornamentis harino- 
niae , et in specie de dissonantiis in cel«*ritate harmo- 
niue, immiolendis; Cap. 14. De syncopatione; Cap. 

15. De clausulis forinalibus ; Cup. 16. De lugis; Cap. 

17. De variis caationum «peciebua. 

Schott (Caspar) — : Cursus mathematicus , sive ab- 
soluta omnium mathemnticarum disciplinarnm Kncy- 
clopaedia, in libros XXVIII digesta, eoqne online dis- 
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nosita, nt quivis, vel tnciliocri praeditus ingenio, totam 
Malhesin 2k prim» fundainentis proprio Marte addiscere 
possit. Opus desidcratum diu, proiniMUin a multia, a 
non paucis tentatum, a nullo minier» oinnibus nbso- 
lutum. Accesserunt in fine Theorese* Meclianicae no- 
vae. Fiancofurli ad Moennrn, smnptibus Joann» Mar- 
tini Schönwetteri. Anno MDCXCIX. gr. Fol. 4 Blatt 
und 656 Seiten oline das vollständige Register. Nicht 
das 24. Bucli — wie in der Literatur S. 43b steht — 
sondern das 25. Ruch handelt de Harmonica, seu Mu- 
sica unter folgenden Ueberschriflen: Proömium. Ca- 
put 1. De Sonis Musicis; De Intervall» Musicis; De 
Consonantiis ac Dissonant!» Musicis, iterumqiie de 
Intervallis; Iterum du Consonantiis et Intervall» Mu- 
sicis ; De tetrachordis Graecorum, eorumque nuntero, 
ordine et appellatione ; De Svstematibus et Generibi» 
Musicis Graecorum. Caput II. De Musica Latinorum 
seu Moderna. Caput III. De Musicae figuratae ele- 
nientis. Caput IV. De Kegulis in Melopoeja servan- 
dis. Caput V. De Melopoeja seu Compositionc practi- 
ca Contrapuncti simplicis. Praepositio I et II. Mn- 
nitio ad Lectorem. Alles ziisainmen von Seite 515 
bis 525. Auch Seite 619 und 620 wird noch kürz- 
lich die Tonkunst erwähnt. 

Lorente (Andres). — Ich gebe hier iheils in biblio- 
graphischer Hinsicht , theils seiner Sonderbarkeit we- 
gen den vollständigen Titel dieses übrigens brauchba- 
ren Werkes: Kl Porque de la Musica, in que se con- 
tiene los qiiatro Artes de ella, Canto Llano, Canto de 
Organo, Contrapunto y Composicion , y en cada tino 
de ellos nuevus reglas, ra/.ion abreviada , en utiles 
Preceptos, ann en los casas mas dificiles, tocantes ä la 
Harmonia Musica, nnmerosos Kxemtdos, con clara in- 
teligencia, en estiio breve, que al Maestro deleytan , y 
al Discipulo ensenan, cuy a direccion se verä sucinta- 
mente anotoda, antes del Prologo. Dedicado a Maria 
Santissiina, nuestra Abngada , y Senora , Concebida 
sin mancha de pecado Original, en el Primer Instante 
de sn sur: Maestro de los Majores Cantores que en 
esta Mortal vita se exercitaron en obros de Kntendi- 
miento, y Voz, aniendo dodo con alias alabanras al 
Criador, y ä nosotros disciplina para seguir su conten- 
to: ä la que es Reyna de los Musicos celestiales , que 
I ihres de la fatiga huiuana , en acordes Coros inces- 
sableinente proclatnant, Sancta , Sancta, Sancta Maria 
Dei Genitrix, Mater et Virgo. Por su Autor el Mae- 
stro Andres Lorente. Natural de la Villa de Anchue- 
lo, Arcopispado da Toledo, Graduado en la Facultad 
de Artes por la Universidad de Alcala, comissario del 
santo Olicio de la Inquisicion de Toledo, Racionero, 
y Organista de la Iglesia Magistral de S. Justo y 
Pastor de !u Villa de Alcala de ilenares. Kn Alcala 
de Henares, en la Imprenta de Nicolas de Xamares, 
Mercader de libros. Anno 1672. ord. Fol. 15 Blätter 
und 095 Seiten. (W. M.) 

Bononcini (Giovanni Maria) — : Musico prattico 
etc Die erste Ausgabe erschien in: Bologna, 1673, 
in 4. , und hat 5 Blätter und 164 Seiten nebst einem 
Titelkupfer, und ist dem Kaiser Leopold dem ersten 
gewidmet. (W. M.) 

Daube (Johann Friedrich) — : Der musikalische 
Dilettant , eine Abhandlung des Generalbasses durch 
alle 24 Tonarten, mit untermengten Opernaiien u.s. w. 
Solis , Duetten und Trios für die meisten Instrumen- 
te von n. s. w. ( So lautet der vollständige Titel 
der zweiten nnter Daube in der Literatur Seite 444 
angeführten Schrift.) Wien, gedruckt bei Job. Kurz- 
bück, 1771. 4. (Mit dem besondern Titel: Der musi- 
kalische Dilettant, eine Wochenschrift u. s. w. 1770 ) 
1. Band, Seite 1 — 169. 2. Band, Seite 169 — 424. 

(W. M.) 

Kirnberger (Johann Philipp) — : Die Kunst des 
reinen Satzes n. s. w. Den eisten Theil setzte Sul- 
zer aus Kirnbergera Papieren zusammen. Vergleiche 
Leipziger musikul. Zeitung. Bd. 2, S. 277 u. s. f.* 

Reichenberger (P. Johann Nepomuk), öffentli- 
cher Lehrer der Weltweisheit und Mathematik in dem 
hochfürstlichen bischöflichen .Schulhause bei St. Paul 
in Regensburg: Die ganze Musikkunst, so, wie sie die 
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Weltweisheit und die Mathematik leichtlich jeden lehrt, 
der auch zur Musik am mindesten tauglich zu sein 
scheinen dürfte, an das Licht gegeben durch u. s. w. 
1777. 8. 2 Bändchen mit fortlaufender Seitenzahl 1 — 
84 und 85 — 138, und 2 Tabellen. Inhalt: Vorrede und 
Einleitung zur Musik. 1. Absch. Von den Klementen 
der Musik; 2. Absch. Von der arithmetischen und al- 
gebraischen Musik j 3. Absch. Von der schemametri- 
schen Musik oder vielmehr von der musikalischen In- 
s trumen tmesskunst ; das 2. Bändchen beginnt mit dem 
4. Absch. Von der systematischen Musik ; 5. Absch. 
Von der musikalischen Schlüsselkunde; 6. Absch. 
Von der musikalischen Orthographie oder Notenschrift ; 

7. Absch. Von der chronotaktischen Musik oder von 
der musikal. Zeiteinteilung. 

Albrechtsberger (Johann Georg) — : Anweisung 
zur Composition u. s. w. Die französische Ceber- 
setzung hat nach den Worten : traduit de i'allemand — 
noch den Zusatz: enrichie d'un grand nombre de no- 
tes et d'explications par etc. Kine neue Ausgabe, von 
Seyfried besorgt, erschien zu Wien bei Haslinger in 3 
Bänden , 1838. 

Ruppe (C. F. ), Kapellmeister an der königl. Hoch- 
schule zu Leiden: Theorie der hedendaagsche Musijk 
door C. F. Kuppe, Kapeljneester aan de Koniuklijkc 
lioogeschoot van Holland, te Leyden. Kerste Deel. 
Te Amsterdam, hij Johannes Allart, MDCCCIX. gr. 8. 
XIV Seiten Vorrede und Register, und 196 Seiten 
nebst 23 gestochene Notenblätter in Querfol. — The- 
orie der hedendaagsche Musijk door etc. Tweede 
Deel. Te Amsterdam, hij Johannes Allart, MDCCCX. 
gr. 8. IV Blatt Register und 330 Seiten nebst 47 ge- 
stochene Notenblätter in Querfol. Jedenfalls eins der 
vorzüglichsten theoretischen Werke, welches in Holland 
erschienen ist. Der erste Theil zerfallt in zwei Ab- 
theilungen. Kiste Abtheilung (in 16 Hauptstücken) 
von den Klementen der Musik ; zweite Abtheilung (in 
32 Hauptstücken ) von der Harmonie und dem Basso 
continuo. Der zweite und wichtigste Theil handelt in 
der Kinteitung von dem musikalischen Genie, dann in 
13 Hauptstücken; 1. von der Composition im allge- 
meinen; 2. von der Melodie ; 3. von dem Metrum; 
4. von den Beinoten; 5. von der Bewegung, dem 
Maas und dem Rhythmus; 6. von der Harmonie oder 
dem Contrauunct; 7. von dem doppelten Contrapunct; 

8. von der Modulation ; 9. von der canonischen Nach- 

ahmung ; 10. von der Fuge; 11. von der Art und 
dem Cbaracter der verschiedenen Musikstücke; 12. 
von dem Umfang der menschlichen Stimme und In- 
strumente ; 13. von der musikalischen .Schreibart. 

Crotch (William) — : Klements etc. Die zweite Auf- 
lage erschien unter dem Titel: Klements of musical 
Composition: comprehending the Kules of Thorough 
Bass and the Theory of Tuning. By William Crotch, 
Mus. I)oct. Professor of Mustc in the University of 
Oxford. Second Kilition. London, Longman, Rees; 
Orme, 1933. kl. 4. VIII und 101 Seite, 3 Plates und 
59 Seiten gestochene Notenbeispiele. Ueber die erste 
Ausgabe findet sich eine Beurtheilung in der Leipzg. 
musik. Zeitung, Bd. 21. S. 871. 

Siegmeyer ( J. G. ) , — Generalpostamts -Beamter zu 
Berlin, geh. zu Peritsch bei Kilenburg am 13. Nov. 
1779: Theorie der Tnnsetzkunst mit Bezugnahme auf 
die Theorie von W. A. Mozart n. s. w. Berlin, bei 
Wilhelm Logier, 1822. kl. 4. VIII und 252 Seiten. 
Zweite verbess. und verm. Auf!., ebendas. 1834, X u. 
252 Seiten. 

Reich u (Antoine) — : Tratte de haute Composition 
tnusicale. Die vollständige deutsche Ausgabe in Wien 
bei Diabclli ist in 5 Foliobänden. Bd. 1 oder Theil 
1-3, S. 1-346; Bd. 2 oder Theil 4, S. 347—610; 
Bd. 3 oder Theil 5—7, S. 611-870; Bd. 4 oder Thl. 
8-10, S. 971— 1222. 

Andre (Johann Anton) — : Lehrbuch der Tonsetz- 
kunst u. s. w. Der erste Bund in gr. 8., hat 16 Sei- 
ten Vorbericht und Inhalt; 380 Seiten und 30 Seiten 
gestochene Notentafeln, 66 Choräle enthaltend, darauf 
ein Blatt mit dem Verzeichn iss der säminllichen Werke 
des Vetfasseis, — 2. Band, 1. Ablhciiung erschien 
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nicht 1834, sondern 1835 Sn fr. 8., und hat 9 Seiten 
Vorberichf, 286 Seiten und ein Blatt Inhalt. — 2. Bd., 

2. Ahtheilung, enthaltend die Lehre der Nachahmung 
und de* 2-, 3-, 4- und mehratimmigen Canon». Nebst 
einem hierzu gehörigen Anhang. Offenbach a. M. 
Verlag der Musikalienhandlung von Johann Andrd, 
1838. gr. 8. 8 Seiten Vorbericht, 302 Seiten, ein 
Blatt Inhalt und 24 Seiten gestochene Notentafeln, 12 
künstliche Canons enthaltend. Bas Werk soll, wie der 
Verfasser in dem Vorherieht zu dem ersten Bande 
Seite 8 schreibt, aus 6 Bänden bestehen ond zwar in 
folgender Ordnong: Der 3. Band die Lehre der Melo- 
die ond des melodischen Periodenbaues ; der 4. Band 
die Lehre der musikalischen Instrumente; der 5. Bd. 
die Lehre der Singcomposition und der 6. Band eine 
Anleitung zur Beurtheilung und Verfertigung der ver- 
schiedenen Tonstacke. Zunächst zu erwarten ist die 

3. Abtheilung des 2. Bandes, die Lehre der Fuge ent- 
haltend. 

Marx (Adolph Bernhard), Professor und Doctor 
der Musik, auch Mnsikdirector an der Friedrich- Wil- 
helms-Universität zu Berlin: Die Lehre von der musi- 
kalischen Composition , praktisch - theoretisch , zum 
Selbstunterricht, oder als Leitfaden bei Privatunterwei- 
»nng und öffentlichen Vorträgen von «t, S. w. Krster 
Band. Leipzig, 1837, Drnck und Verlag ron Breit- 
kopf und Härtel, gr. 8. 3 Blatt Vorrede, 3 Blatt all- 
gemeine Inhaltsanzeige und 445 Seiten. — Die Lehre 
von der musikalischen Composition o. s. w. Zweiter 
Band. Leipzig , 1838. Drnck nnd Verlag »on Breit- 
kopf nnd Härtel, gr. 8. 3 Blatt Vorrede an die Jün- 
gern Kunstgenossen, 8 Blatt Inhaltsanzeige und 583 
Seiten. Unter den nenern Werten , ja vielleicht unter 
allen vorhandenen Anweisungen zurComposition, nimmt 
dieses Buch durch seine Klarheit, eigenthiimlicne Auf- 
stellung ond Kntwickelung der schwierigsten Sätze in 
der Theorie eine der ersten Stellen ein. Bin allge- 
meiner Ueberblick des reichen Inhalts möge durch fol- 
gendes gegeben werden. Band I. Kinleitung in 12 
Paragr. Erstes Buch. Die Blementar-Com- 
nsitionslehre. Krste Abtheil. Die einstimmige 
omposittoa in 3 Abschnitten; Zweite Abtheil. Der 
zweistimmige Satz in 5 Abschnitten; Dritte Abtheil. 
Die Harmonie der Durtnnleiter in 3 Abschnitten; 
Vierte Abtheil. Der freiere Gebranch der bisherigen 
Aecorde in 3 Abschnitten; Fünfte Abtheil. Umkehrung 
der Aecorde in 4 Abschnitten; Sechste Abtheil. Die 
Harmonie der Molltonleiter in 4 Abschnitten; Siebente 
Abtheil. Die harmonische Fignririing in 2 Abschnit- 
ten; Achte Abflteil. Die Modulation yi fremde Ton- 
arten in 9 Abschnitten; Neunte Abthcil. Aecordver- 
schräuknng in 3 Abschnitten ; Zehn*« Ahtheil. Der 
Durchgang in 5 Abschnitten; Bilfte Abtheil. Die Be- 
handlung von mehr oder weniger als vier Stimmen in 
2 Abschnitten. — Zweites Buch. Die Beglei- 
tung gegebener Melodien. Krste Abtheilung. 

- Di« Begleitung des Chorals in 8 Abschnitten; Zweite 
Abtheil. Die Choräle in den Kirchentonarten in 7 Ab- 
sclmitten ; Dritte Ahtheil. Die Begleitung anderer 
Melodien in 4- Abschnitten. Anhang. Nähere Winke 
und Zusätze für Hie praktische Durcharbeitung de» er- 
sten Theils. Notenheilagen. Sachregister. 772 in den 
Text eingedruckte Notensätze dienen diesem Bande 
zur Rrlänterung — Band II. Kinleitung in 9 Paragr. 
Dritte» Buch. Die periodischen Formen. 
Kinleitung in 4 Paragr. Krste Abtheil. Die Liedform in 
6 Abschnitten ; Zweite Ahtheil. Die Choralfignratio- 
nen in 8 Abschnitten ; Dritte Abtheil. Die freiere Be- 
handlung Her Choraltignration in 5 Abschnitten nebst 
einem Rückblick nnd Anhang vom Zwischenspiel. — 
Vierte» Buch, Die freie Polyphonie. Bintei- 
tnng. Krste Ahtheilung. Die selbstständige Figmration 
in 7 Abschnitten ; Zweite Abtheil. Vorbereitungen auf 
die Fugenform in 8 Abschnitten; Dritte Abtheil, Di« 
nntergeordneten Fugenformen in 5 Abschnitten ; Vierte 
Abtheil. Die Fuge mit Einleitung und 6 Abschnitten; 
Fünfte Abtheil. Der Krste Bass in 2 Abschnitten mit 
Schltnsbemerkungen. — Fünfte* Buch. Die Um- 
kehrung» forme». Einleitung. Krste Abteilung. 


der doppelte Contrapunct in 2 Abschnitten; Zweite 
Abtheilnng. Der Kanon in 2 Abschnitten; Dritte Ab- 
theilung. Die Doppelfuge in 4 Abschnitten; Vierte 
Abtheilnng. Die andern Arten des doppelten Contra- 
pnncts in 7 Abschnitten und einem Anhang; Fünfte 
Abtht. Der dreifache, vierfache, mehrfache Contrapunct 
in 6Abscbnitten. — Sechstes Buch. Umriss der 
zusammengesetzten Kunstformen, Kinleitung 
nnd in 8 Abschnitten. Anhang. Erläuterungen und 
Zusätze zum zweiten Theil. Notenheilagen und Sach- 
register. Zu diesem Band gehören 847 Notenbeispiele, 
die, wie in dem ersten, höchst sauber in den Text 
eingedruckt sind. 

' t' 

li- Von einseinen Theilen der Composition. 
a- Fon dem Contrapunct und der Fuge. 

Guerson (Guilaume), — Die mir vorliegenden Aus- 
gaben des seltenen Werkchens des Verfassers sind fol- 
gende: Utilisxime musicale« regale neeestnrie plsni 
cantus, simplicis contrapuncti, rerum factarum tono- 
rum usuatium, nee non artis accentuandi, tarn specn- 
lative quam practice, acriori limine mundate. Dann 
folgt ein Holzschnitt, einen Klepbanten zwischen zwei 
Bäumen, deren Aesie sich oben zu einem Bogen ver- 
schlingen, vorstellend. Des Kleuhamten Kücken tragt 
eine Art Wappenschild mit den Buchstaben F R; un- 
ter demselben sieht man ein Band mit der Inschrift: 
Franciscus Regnault ; unter dem Holzschnitt liest 
man: Venales sitb ditto Claudio, vici beati Jacobi. Am 
Ende des Buches : Utilissime musicales regele necesia- 
rie plani cantus, simplicis contrapuncti, rerum factarum, 
tonornm usuaiinm, nec non artis accentuandi epistotas 
et evangelim que antea mendose erant, nunc rer o cor- 
recte Impresso Anno salutifere passionis Millesimo 
quingentesimo docimu sexto, XIII kalenn. Maii. kl. 4. 
32 Blätter mit gotb. Schrift; auf dem 4. Blatt di« 
Gaidontsche Hand im Hol/schnitte. — Dis andere 
Ausgal>e hat eben so viel Blätter und meistens die- 
selben Kennzeichen bis auf folgende Abweichungen: 
1. Ut der Satz des Textes durchaus ein anderer; 2. 
ist der Holzschnitt des Titelblattes bedeutend klei- 
ner; 3. liest man unter diesem Holzschnitte: Vennn- 
dantur Parrlrisiis in vico sancti Jacobi »uh signo divi 
Ciaudii a Francisco Regnault ibidem cominorann. ; 
und 4. der am Knde angeführte Titel ist mR kleine- 
rer Bebrüt gedruckt nnd hat die Veränderung! Anno 
salutifere passionis Millesimo qningentessimo vigesimo 
primo. (W. M.) 

Paolucci (Giuseppe) — : Arte practica di Contrap- 
punto dimostrata con Ksempj di varj Autori e con os- 
servazioni di Fr. Giuseppe Paolucci, Minor Conventu- 
ale. Venezia, per Antonio de Castro. Tom. I. 1785; 
Tom II. 1788; Tom. III. 1772. kl. 4. Tom. 1. XV 
nnd 289 8. und 2 Blatt Correz.; Tom. II. 315 8. und 
2 Bl. Correz. ; Tom. III. Vil Bl. Correz. and 247 Sei- 
ten mit noch 8 besonder« Notenbeilagen. Die darin 
aufgenommenen 42 gedruckten Tonstiicke sind sämmt- 
lich in Partitur gesetzt. Die des ersten Theiles sind 
von Orl. Lasso, Gum. Ant. Porti, Gio, Carlo Maria 
Clari, Gio. Pierluigi da Palestrina; Ant. Caidara; 
Bened. Marcello; Gins. Bernabei; Lud. Vittoria; Gio. 
Paolo Colonna ; Constanzo Porta und Matte© Asola. 
Die des zweiten Theiles von Gio. Gins. Fux; Ant. 
Maria Bononcini: D- Gins. Gonella; Ant. Pacchioni: 
G. Fr. Händel; Fran. Turin!; Cost Porta; Pierluigi 
da Palestrina; Pietro Simone Agostini; Giac. Ant. 
Perti; Christof. Mora’es; Gins. Zarlino und zwei Un- 
genannten. Die des dritten Theil» von Pierluigi da 
Palestrina; D. Bonifazio Gramm ; Pailre Porta; G : o. 
Paolo Colonna ; Baroni ; Gio. Ant. Riccieri ; Paolo 
Agostini; Gins. Corso detto il Celano; Andrea Roda; 
Oraz. Benevoli und P. G. B. Martini. (W. M.) Man 
vergleiche auch: Biogr Notiz des Roland de Lattre. 
(Berlin, 1837) Seite 55 Note. 

Sabbatini (Lnigi Antonio) — Trattato sopra le 
Fughe Mosicali di Fra Luigi Ant Sabbatini M. C. 
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Corredato da copiosi Saggj del suo Anticessore Padre 
Francesco Antonio Yallotti dello stess' ordine Maestro 
di Cappella nella Basilica di S. Antonio di Padova. 
Yenezia, presso Sebastian« Valle, 1802 gr. 4. Parte 
uriina. 3 Blatt mul 150 Seiten, mit einem besonders 
Dezifierton Anhänge von 16 Seiten, welcher iiberschrie- 
ben ist: Kpiloghi dei Soggetti reali, ossiano i Ristretti 
di Proposta e Kiposta, soliti usarsi nel dar Termini 
alle Fughe. Die Parte sec. auch mit einem besundern 
Titelblatte, geht von Seite 151 bis ans Kiule 330. 
Dann folgt ein Blatt Errata. Das Titelhupfer des 
Werkes enthält eine Gedächtnissmünze, welche Sab- 
battini zu Ehren Valloltis prägen liess. (W. M.) 

Kol Im an n (A. Fr. Chr. ): Twelfe unalyzed Fugues 
witli double Counterpoints in all Intervalls, and in- 
troductory Kxplanations, compos. for two Performers 
on one Pianoforte or Organ. London , 1810. Fol. 
Dieses Werk , welches in Deutschland nur wenig be- 
kannt geworden ist, soll sehr vorzüglich sein. (Leipz. 
musik. Zeit. Bd. 17, S. 521.) 

Colla (Vincenzo) — : Saggio teorico-pratico-musi- 
cale , ossia nuova di contrappunto adorno di tavolc 
analoghe e di varie Annntazioui compost« da Vincen- 
zo Colla Maestro di Capella, Prolessore di Piano- 
Forte e di bei Canto, socio onorario di varie Accndc- 
mic. Opera unica. Seconda Kdizione corretta cd 
ampliata, Milano, tipografia Malatesta di C. Tinelli c 
C. 1830. gr. 4. VIII und 97 Seiten, u. 44 S. gestochene 
Notentafeln mit dem lithographirten Bildniss des Ver- 
fassers. 

Swoboda (August): Anleitung zum einfachen und 
doppelten Contrapuncte. Zum Gebrauche seiner Vor- 
lesungen. Herausgegeh. von u. s. w. Wien, bei dem 
Verf. 1829. X. und 112 S. 

ßillroth (Gustav), gest. zu Hallo am 28. März 1836. 

Cherubini (Maria Ludwig Karl Zenobius Sal- 
vator) — : Theorie des Contrapunrtes und der Fuge, 
von u. s. w. Aus dem Französischen übersetzt von 
Dr. Franz Stöpel. Dieses Werk ist als Lehrbuch für 
die Classen des Conservatonums der Musik in Paris 
angenommen. Auch unter dem Titel: Cours de Cen- 
tre- point et de Fngue pur etc. Leipzig, bei Fr. 
Kistner , Paris , bei M. Schlesinger ( 1836 ). gr. 
Fol. Franzos, und deutsch. 191 Seiten mit vielen in 
den Text hincingestochcncn Notenbeispielen. Die 
Lehre des Contrapuncts ist nach dem Grades ad Par- 
nassum von Fux bearbeitet, die der Fuge nach Mar- 
purg und Martini, daher entlüilt diese Theorie für den 
deutschen Leser, wenn auch immer eine vorzügliche, 
doch keine neue Anweisung, wie von einem Cherubini 
zu hoffen stand. Eine ausführliche Beurlheilung theilte 
ich in der neuen Zeitschrift für Musik. Bd. 5, Seite 
35 — 37 und 39—40 mit. 

b. Von der Vocal - Composition überhaupt. 

Keicha (Anton): Art du Compositeur dramatique ou 
Cours complet de Composition voeale, divise en oua- 
tre parties et accompagne d'un volumc de planches. 
Pari», A. Farrcne et l’Autenr,1838. 4. (de 111 et 115 
j>ag. et 1 vol. de 111 png. de musique pour servir ä 
i’intelligcnce du texte; le tout grave. Querard.) 

hb. Von der musikalischen Poesie. 

Morhof (Daniel Georg) — : Unterricht von der 
deutschen Sprache u. s. w. Eine zweite Ausgabe er- 
schien unter demselben Titel zu Lübeck und Frankf., 
1700. 8. 719 Seiten. Das hierher gehörige Kapitel 
findet sicli Seite 633 -661. 

Kijuken (Friedrich von), Ilofrath und Curator des 
Johannisstiftes zu Magdeburg, geh daselbst um 9. De- 

cember 1737, gest. am 4. October 1911: Hymnus auf 
Gott, nebst andern vermischten Gedichten. Magdeb., 
1792. Neuer , verbesserter Abdruck , ebendaselbst bei 
Keil, 1604. 8. _ 79 Seiten. Enthält treffliche Bemer- 
kungen über die Cantate und das Oratorium. 

Escherny (Mr. le Comte Louis Francois d*)— : 


Fragments snr la Musique, extraits des Melange* da 
Litterature, Philosophie, Politique, liistoireet Morale; 
par le Chainbellan Comte d’Escherny. Ces Melange*, 
qui ne tarderont pas ä paroltrc, sunt eux - meines ex- 
traits, en partie, d'un ouvragc sur le Moi humain, 
que l'auteur a coinmence il y a plus de 25 ans. Pa- 
ris , esez l'lluillicr et chez Delannay, 1909. kl. 8. 1 
Blatt Avunt-Propos, und 56 Seiten. Der Inhalt dieses 
interessanten Weibchens ist folgender: Chapitrel. Ob- 
servations sur la Musique voeale et sur les Operas Ita- 
liens et franqais. Sect. 1. Du Recitatif des Operas 
italicns et franqais; Sect. 2. De !u bcaute de la Lan- 
gue Iramjaise et de la declamation en cette Langue ; 
Sect. 3. Constitution vicieuse des Operas italiens et 
fran^ais; Sect. 4. Superiorile de la musique voeale 
sur Vinstruinentale ; sect. 5. De Geliote; Sect- 6. 
Parallele des Operas italiens et fram;.ais, de la Tragö- 
die lyrique et de l’Opöra Bufia ; Sect. 7. Consequen- 
ces de ce qui preeöde et projets de reforines. Cliapi- 
tre II. Des Eunuqucs rhanteurs ou Sopranes. Sect. 1. 
Defense des Eunuqiies contre la prevention, l'injustice 
et l’ignorance de leurs adversaires; Sect. 2. De l'Kn- 
nuqtie Farinelti; Sect. 3. Duellant simple et du chant 
travaillü; Sect. 4. Rarete des connoisseurs; Caffa- 
rielli ä Paris, erreurs de J. J. Rousseau sur la roix 
humainc ; progres du goiit en France; mesdumes Ba- 
rilli et Festa; Sect. 5. Des Eunuques; de la hainede 
J. J. Rousseau pour eux. De Gluck et de sa musi- 
que. Eloge des Eunuques ; Sect. 6. De Piccini et 
■le scs opinions sur fart du chant. Supplement. 

Vogt (Niclas), Senator zu Frankfurt am Main, geb. 
daselbst 1763: historisches Testament. Mainz, 1914 
und 1815, 6. 3 Theile. Enthält im 2. Baud, Seite 
133—143. Gedanken über die Composition einer ka- 
tholischen Messe. Ein Auszug findet sich in der Leip- 
ziger musikal. Zeit. Bd. 17, Seite 797 — 804. Uebri- 
gens findet sich in diesem Band unter dem Haupttitel: 
Der Patriarch oder Hauswirth — ein besonderer Ab- 
schnitt, dem Tonkiinstler gewidmet, voll schöner und 
neuer Bemerkungen. 

c. Von der Instrumental composition. 

Träger von Königinberg (Franz Xaver): An- 
leitung auf 6 musikalische Instrumente, nämlich eine 
Flöte, 2 Violinen, ein Violoncello und eine Guitarre 
so viele Ländler und Ecossaisen auf die unterhaltend- 
ste Art zu componiren, so viel man nur will, ohne von 
der Composition etwas zu verstehen oder musikalisch 
zu sein, in deutscher und böhmischer Sprache, von 
u. s. w. Präg, bei C. W. Enden (18301. kl. 4. li- 
tliogr. Auch mit böhmischem Titel. 2 Hefte, deren 
einer die Ländler (15 Seiten), der andere die Kcos- 
saisen enthüll. (15 Seiten.) 

Kästner (G ), Tonkiinstler zu Strassburg: Tratte gö- 
nerul d'instruinentation, comprennant les uroprietes et 
fusagü de chaque inst nimmt, prccede d'un resiune 
sur la voix, ä fusage des jeunes coinpositeurs , par 
etc. Paris, chez Philippe et C. (1838). Fol. 63 Sei- 
ten. Das Werk zerfällt in 5 Kapitel. 1. Die Stim- 
men; 2. Saitcn-Instruinente; 3. Tasten-Instrumente; 

4. Blas - Instrumente ; 5. Schlag- Instrumente. Nach 
einer Notiz in der Gazette musicale (1839), wird der 
Verfasser noch einen zweiten Theil horausgeben , der 
über verschiedene Instrumente der nltern und neuern 
Zeit handeln soll. ( Leipziger musikal. Zeit. Bd. 40, 

5. 212-215.) 

Becker (Karl Ferdinand): Ueber die Opern -Ou- 
vertüre. ln der neuen Leipz. Zeitschrift für Musik. 
Band 5, Seite 92 — 94. Handelt hauptsächlich über 
die Frage: ob Themen, welche in der Oper sich be- 
finden, in die Ouvertüre mit Recht eingellochten wer- 
den können, und über die Instrumentirung. 

Gassner (Dr. Ferdinand Simonl, grossherzogli- 
cher badischer Hofmusikdirector: Partiturkenntniss, ein 
Leitfaden zum Selbstunterricht für angehende Ton- 
setzer, oder solche, welche Arrangiren , Partiturleseft 
lernen, oder sich zu Dirigenten von Orchestern oder 
Militärmusiken bilden wollen, von u. t. w. 2 Bände. 
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Karlsruhe, Druck und Verlag von Christian Theodor 
Groos, 1838. 8. Erster Band , den Text enthaltend, 
3 Blatt Dcdicntion (an Dr. Gottfr. Weiter) und Vor- 
rede, 1 Blatt In halt* verzeichniss, 130 Seiten; 2. Band, 
die Nntenbeispiele umfassend , 1 Blatt Vorwort und 

137 lithograph. Seiten. Der Inhalt dieser rerht vor- 
züglichen Schrift ist folgender; Einleitung. Kapitel 1, 
Ueber die im Orchester üblichen Saiteninstrumente im 
Allgemeinen; Kap. 2. Nähere Erklärung des Rogen- 
ipiartetts ; Kap. 3. Ueber die im Orchester üblichen 
Holz- Blas -Instrumente; Kap. 4. Ueber Blech-Blas- 
instrumente; Kap. 5. Ueber Militärmusik im Allge- 
meinen ; Kap. 0. Ueber die hei Militärmusiken übli- 
chen Holz- Blas- Instrumente; Kap. 7. Ueber die bei 
Militännusiken üblichen Blech - Instrumente; Kap. 8. 
Ueber Schlag-Instrumente; Kap. 0. Ueber Kirchenmu- 
sik und die bei derselben anzuwendenden Instru- 
mente; Kap. 10. Ueber Concert - Kammermusik und 
die dabei gebräuchlichen Instrumente; Kap. 11. Ue- 
ber Geseltschaftsmusik und ihre Instrumente nebst Be- 
rührung der bekanntesten ausser Gebranch gekomme- 
nen Instrumente; Kap. 12. Ueber dieSingstiinmen ; Kap. 
13. Ueber das Arrangiren; Kap. 14. Partitur-Regeln; 
Kap. 13. Ueber das Arrangiren (Fortsetzung); Kap. 
10. Ueber den Instrumentulelfect; Kap. 17. Ueber 
Form und Anlage , Schreibart und Hinrichtung musi- 
kalischer Compositionen; Kap. 18. Ueber musikali- 
sche Literatur; Kap. 10. Schlusshemerkungcn und 
Anhang. Seite 143 — 130, ein alphabetisches Inhalts- 
verzeichnis*. Die praktischen Beispiele sind aus den 
ausgezeichnetsten Werkengewahit; besonders auch aus 
denen von Meierbeer. 

Bergt (Christian Gottlob), Organist an der 
Hauptkirche und Lehrer am Schullehrer -Seminar zu 
Rudissin, geh. zu Oederan am 17. Juni 1771, gest. zu 
Budissin am 10. Februar 1837: Briefwechsel eines al- 
ten und jungen Schulmeisters über allerhand Musika- 
lisches von August Bergt n. s. w. Nach des Verfas- 
sers Tode, als ein durch seine reichhaltige ßeispiel- 
aammlung nothwendiges und nützliches Handbuch für 
junge Cantoren, Organisten und Musikstudirende, her- 
ansgegeben und mit einer Lebensbeschreibung des 
Verstorbenen begleitet von M. C. G. Hering, Oberleh- 
rer am Schullehrer- Seminar zu Zittau. Zittau und 
Leipzig, Verlag von C. G. Friedrich llirr, 1838. Quer- 
folio. 1 Blatt Vorerinnerung des Herausgebers; 1 
Blatt Inhalt der gedruckten Notenbeilagen, 13 Seiten 
Text und 24 Notenbeilagen, darauf 13 Seiten enthal- 
tend Bergt» Biographie. 3 in Budissin gehaltene Beden an 
Bergts Grabe, und ein Verzeichniss der aümintlichen 
Werke des Verfassers. Der Briefwechsel enthält sehr 
viel Praktisches zur Lehre der Instruinentirung , be- 
sonders für kleinere Orchester. 

d. Von der Melodie überhaupt. 

Coqueau (C. P.) , Architekt zu Paris, geb. zu Dijon 
um das Jahr 1733, gest. zu Paris am 27. Juli 1704: 
De la Mäloptfe chez les Anciens et de la Melodie 
chez les Modernes. (Im Querard ohne Jahr und 
Druckort.) 

Keicha (Anton) — : Traitö de Mülodie etc. Von 
diesem Werke erschien eine italienische Uebersetzung 
unter folgendem Titel: Trattato della Melodia conside- 
rata fuori de suoi rapporti coli’ Anuonia sequito da 
un supplemento soll' arte d'accompagnarc la Melodia 
coli’ Arinonia quando la prima dev’ essare predomi- 
nan(e.^ Con 77 tavnle di Antonio Keicha, dedicato 
dall’ Kditore alla GioventA studiosa. Milano, presso 
Gio. Kicordi (1830.) Text, gedruckt in gr. 4. 70 Sei- 
ten; die dazu gehörigen Beispiele sind gestochen und 
in kl. Fol., 71. S. (W. M.) 

Santucci (Don Marco) — : Dissertazione snlla Mo- 
lodia, sull’ Armonia e sul Metro etc. Diese Abhand- 
lungen erschienen auch besonders gedruckt: Lucca, 
dulla typogralia Bertini, 1828. 8. 124 Seiten. Gute 
Ideen, richtige Grundsätze, lichtvolle Ordnung, und 
eine klare, eigene lebhafte Schreibart, machen dieses 
M’erk zu den brauchbarsten soiner Gattung. (W. M.) 


e. Von der freien Fantasie. 

Drechsler (Joseph): Theoretisch-praktischer Leitfa- 
den , ohnir Kenntniss des Contrapunktes phantasiren 
und prüludiren zu können. Als Anleitung zu den öf- 
fentlichen Vorlesungen in der Hannonielehre und dem 
Orgelspiele bei St. Anna, von n. s. w. Wien, Verlag 
Fr. Tendier (1834). gr. 8. 3 Blätter und 76 Seiten. 

C. Tom musikalischen Vorträge, und Beschreibun- 
gen verschiedener Musikfeste. 

a. Vom musikalischen Vortrag. 

Ueber den musikalisrhen Vortrag. A’ musikai- 
Elöadätrril. Ungarisch u. deutsch. Dieser Aufsatz (in 
gr. Fol., 12 S.j ist wahrscheinlich zu Pcsth 1829 ge- 
druckt worden. 

b. Beschreibung grosser Musikfeste. 

Grand Musical Festival, in Westminstor-Abtey. 
Third Performance, the Messiah. June the 8 th., 1783. 
London, printed by 11. Keyneil. 4. 23 Seiten. 

Beschreibung des grossen Concerts in Wien. 
In den vaterländischen Blättern, Wien, 1812. No. 100. 
Knthält eine ausführliche Beschreibung dieser grossen 
Musikauinihrung, bei der das Orchester aus 712 Mit- 
gliedern bestand. 

Graham (F. ): An Account of the first Edinburgh 
musiral Festival etc. Edinburgh, 1833. 8 213 Seiten. 

Das Musikfest in St. Gallen, und der Sängerver- 
ein auf Vögelis-Eck. Vierzehntes Neujahrstück der 
allgemeinen .Musikgesellschaft in Zürich, Is26. 8 Sei- 
ten Text und 4 Seiten Musik nebst einer Abbildung. 

Erinnerung an das achte Musik fest zu Dessau 
den 11., 12. und 13. Juni 1833. Dessau. 4. 22 Sei- 
ten, nebst 3. lithograph. Zeichnungen. 

11 off mann |C. G.), Pastor zu Freiburg: Kurze Ge- 
schichte der Gesangvereine und Gesangfeste ara Fusso 
des niederschlesi.schen Gebirges, von u. s. w. Breslau, 
bei Gross, Barth um) Comp. 1833. gr. 8. 72 Seiten, 
mit 10 GelegenheitsgedirJiten. 

Salzmann (Leopold Eduard): Das Musikfest in 
Kiga am 19., 20. und 21. Juni 1836. Beschrieben von 
u. s. w. Riga, hei E. Frantzen. 4. 36 Seiten, lOSei- 
ten Notentalein und 2 Abbildungen. 

Beschreibung des am 26. und 27. Mai zu Rotweil 
abgelialtenen zweiten Musikfestes für den Schwarz- 
wald. Rotweil, gedruckt bei E. B. Englertlt, 1836. 4. 
13 Seiten. 

Becher (Dr. A. J): Das Niederrheinische Musikfest 
ästhetisch und historisch betrachtet von ti. s. w. Köln, 
bei Buschler und Comp., 1836. 8. 23 Seiten. 

Programm zum neunten Elb - M usikfeste in 
Braunschweig, nebst einer Beschreibung der Stadt, zur 
Führung und Erinnerung für au» wattige Theilnehmer. 
Im Juli 18.36. Braunschweig, bei J. C .E. Mojer. 4. 18 
Seiten, 10 Seiten, nebst 3 lithograph. Abbild. 

Das dritte Musikfest des Schwarzwald- Vereines. 
Abgehalten in Hechingen am 6. und 7. Sept. 1837. 
Hecliingen, bei F. K. Ribler, 1837. gr. 4. 

Erinnerung an das erste Sängerfest der Mo- 
zartstiftung, gehalten zu Frankf. am Main am 29. u. 
30. Juli 1838. Der Ertrag ist für die Stiftung. (Um- 
schlag -Titel. 1 — Fest-Gabe, den Sängern gewidmet 
vom Lieder-Kranz. Frankf a. M. bei Hermann, 1838. 
gr. 4. 14 Seiten lithogr. Notendruck und 2 lithograph. 
Zeichnungen. 


D. Schriften über die theoretische und praktische 
Musik, vermischten Inhalts. 


Alstedius (Joannes Henricus) — : Elementale 
Mathematicum in quo Mathesia inethodicc tratidur per 
praccepta brevia, Theoremata perspioua, Commentaria 


Digjtized by Google 


120 


119 


succincta. Francoforti, typis Job. Bringen snmptihns 
vero Ant. Hutnmii, 1611. k!. 4. Das ganze Werk 
bestellt Bus 7 Abteilungen, wovon ilie 6. «las Hiemen- 
tale Musicum und zwar von Seite 287 —$12 enthält. 
Inhalt: Lib. I. De Musica simulici; Lib. II. De Mu- 
sica linrmonica. Im ersten Buclie iindet inan die Sca- 
len und die Mutatio vocum , im zweiten Buclie die 
Tabulas Modorum, die Abschnitte de Tonis, de arte 
componendi, und am Schlosse eine Delineatio Klemen- 
tatis Musici. — Kin von diesem Klementale verscliiede- 
nes Werkelten ist enthalten in seiner : Scientiarum 
omnium Kncyclopaedia etc. Lugduui, sinnjit. Jo. Ant. 
Huguetan Filii et Marci Ant Ravatid, 1649. gr. Fol. 
4 Theile, und zwar int 2. Tlicil von Seite 610—633. 
Der Inhalt ist: Caj». I. De snbjecto Musicae; Cap. II. 
De Principiis cognitionis in Musica; Cap III. De Kf- 
ficiente ct line cantilenae hannoiiicae; Cap. IV. De 
quantitate soni Musici; Cap. V. De signis soni Mu- 
sici; Cap. VI. De Dyade Musica; Cap. VII. De 
Triate Musica; Cap. VIII. De forma cantilenae liar- 
tnonicae; Cap. IX. De affectionibus cantilenae liar- 
monicao; Cap. X. De Musica speciali. Appendix ad 
Musicain: Kleinenta Musicae pro incipionttbus. Kle- 
menta Music. ex Puteano. Praecepta canendi ex Car- 
dano. Quaestiones Musicae. Per oratio Musires. Je- 
des Kap. hat wieder seine Unterabteilungen , so dass 
die 10 Kapitel in 40 Quaestiones n. der Appendix in 27 
zerfallen. Der dritte Tlieil des ganzen Werkes han- 
delt von Seite 687— 600 de Musica organica (oder von 
der Instrumental-Musik u. den Instrumenten.) (W.M.) 

Picerli (Silverio) — : Speccliio primo di Musica, 
nel <|uale si vede cliiaro non sol’ il vero, facile e bro- 
ve inodo d'imparar di cantare di canto tigurato, e 
fermo ; Ma vi si vedon’ unco dicliiarate con bellissim' 
online tutte le principali materie , che ivi si trattano, 
sciolte le maggiori diflicoltk, che all' incipienti, profi- 
cienti, e perfetti in cssa eccorrono, e scoperti nnovi 
segreti nella medesima circa il cantare, comporre, e 
sonar di tasti nascosti. Necessario d'haversi sempre 
da' predetti non sol in cainera per conservarlo; Ma 
aiipresso di se per rimirarlo, intonderlo, e praticarlo. 
Cornposto dal ... . (Mit des Cardinais Boncam- 

S agno Wappen). In Napoli, per Ottavio Beltrano, 
610. kl. 4. 62 Selten und & Blatt Tavola. Dieser 
Theil ist nach La Borde in der Literatur Seite 286 
angeführt, wo aber der Verfasser fälschlich statt: Pi- 
ecrli — Piverli heisst. — Der zweite Theil ist in der 
Liter. S. 475 angegeben. Nach den Worten: figurato 
e fermo — muss es heissen: Cornposto dal M. R. P. 
F. Silverio Picerli, RietinoTheologo «lell'ordinede. Minori 
osservanti Rifonnati. (bann folgt wieder das Wappen des 
Cardinais Boncompngno, Hrzbischofs zu Neapel, wel- 
chem auch dieser Theil gewidmet ist) endlich : In Na- 


poli, appresso Mattoo Nucci. 1631. kl. 4 . 8 Blätter u, 
106 S. Der Inhalt des ganzen Huches in 23 Kapiteln 
handelt von der Harmonie- und Compositions- Lehre. 
Dem auf der Kehrseite des Titelblattes beigedruckten 
Imprimatur zufolge, soll noch ein Spccchio terzo er- 
schienen sein. Die darauf bezüglichen Worte lauten: 
Nobis praesentatus est liber, cui titulus est: Speccliio 
secondo di Musica, et nlius qui siiniliter appellatur. 
Speccliio terzo di Musica compositi h M. R. P. F. 
Silverio l’icerlio, Reatino etc. etc. Auch in der De- 
dicaz. zum S|iecchiol. verspricht er einen Speccliio III. 
(W. M.) 

Cardanus (Hieronymus), — Professor der Medi- 
cin zu Mailand, Pavia und Bologna, geb. zu Pavia am 
24. Sept. 1501, gest. zu Roin am 21 Sept 1570. 

Pellegrino (Carolus): Museum historico-legale bi- 
partitum in cujus primo libro sub praestantiae M'isices 
in volucro diversao disciplinae praelibantur. Romae, 
1665. 2 Tomi in 4. (W. M.) 

Saccbi: Deila forma delle Perfezione nella Musica Dia- 
logo recitato nell' 1777, nel Collegio Imperiale de 
Nobili. Fol. (Bibliothcca Firmiano, Vol. 7. Pag. 102.) 

Marcou (P.) — : Klemens tlieoriques etc. Eine neus 
Ausgabe erschien unter dem Titel: Manuel du jcone 
Musicien, ou Klemens tlieoriques -pratiques de Musi- 

3 ue , par P. Marcou , ancicn Ordinaire de la Musique 
u Roi Louis XVI. Nouvelle Hilition. Augmentee 
d‘un Precis Historique sur la Musique en general, et 
suivie du Ducours sur l'Harmonie par Gresset. A Pa- 
ris, chez Duponcet. An. XII, 1604. kh 8. 3 Blatt 
Prücis historique sur la Musique cn general. 1 Blatt 
Avertissement, 58 Seilen die Klemens yieoriques - pra- 
tiques de Musique. Seite 59—118 Uiscours sur l’iiar» 
monie par Gresset. ... 

Busset iF. C.): La Musique simplifi^e dans la tlieone 
et dans son enseignement. I. partic. Melodie. Paris, 
1836. 8. 13i Bogen und 6 Tafeln. 

Cataneo ( D. Nicolo Kustrachio), Organist zu 
Borgomanero: FrustaMusicale, ossioLettere sugliAbusi 
introdotti nella Musica di etc. Milano, presso Luigi 
di Giucomo Pirola, 1836. gr. 8. XXIV und 189 Sei- 
ten. Der Verfasser, mit weit bessern Ansichten von 
der Kunst als viele seiner Lamlsleute beseelt, widmete 
dieses aus 25 Briefen bestehende Werk seinen Kindern. 
Kr spricht sich in denselben über den Zustand der 
heutigen Musik, über ihren Zweck , ihre Missbrauche, 
so wie über verschiedene Gegenstände der theoreti- 
schen und praktischen Musik mitunter etwas derb aus. 
(W. M.) Kino entgegengesetzte Ansicht _ über diese 
Schrift findet sich in der Leipz. musik. Zeitung, Bd. 
39. S. 764. Dort wird gesagt : Diese ,, musikalische 
Peitsche“ enthält 25 über alle Maassen weitschweifige, 
mit unnützem Geschwatze vollgcfülltc Briefe a. s. w. 
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Die musikalische Literatur« 

tttrrtf ftMfyrilung. 


Erstes Kapitel. 

A. Ton der musikalischen Aeslhelik oder über die 
Satur, Anwendung und Grundsiilse der schönen 
Künste. 

a. Ueberhaupt. 

Meier (Georg Friedrich), Professor der Philoso- 
phie zu Halle, geb. am 29. März 1688 zu Ammendorf 
bei Halle, gest. am 21. Juni 1777: Anfangsgrnnde der 
schönen Wissenschaften. 3 Bände. Halle, 1749— 50. 
Einen Auszug gab der Verfasser ebendaselbst 1767 
heraus. 

Estere (Pierre) — : L’Esprit des beaux Arls. A Pa- 
ris, chez C. J. Bant. Bauche Fils, 1763 12. 2 Bände. 
Oie ganze zweite Partie des ersten Bandes von Seite 
127 bis ans Ende, Seite 252, handelt in 10 Kapiteln: 
des Kspressions sonores ( eine Geschichte der Musik 
der alten Griechen t; in) zweiten Bande, von Seite 1 
bis 38 befindet sich die Fortsetzung zur genannten 2. 
Partie , handelt aber von der neuern Musik , der fran- 
zösischen Oper , dem Kecitutiv und dem Monolog. 
Bei Seite 37 beginnt die 3. Partie und geht bis zur 
Seit$ 106. Diese handelt: Des mouvements du corps 
et le leurs representations in 7 Kapiteln, wovon das 
1. und 2. Nachrichten von den Tänzen der alten Grie- 
chen und Römer, und das 3. von den Balletten der 
Neuem enthält. (W. M.) 

Lacombe (Jacques) — : L« Spectacle des Beanx- 
Arts. Von diesem Werke erschien eine frühere Aus- 
gabe: A Paris, chez Iiardy, libraire, 1759. 12. Das 
9. Kapitel der II. Partie handelt von: Puemes liriques; 
das 12. Examen de la Langue franqoise par rapport 
5 la Musique ; das 13. des Cantate»; das 15. Inteunö- 
des tmites de ceux d Italic; das 16. de l'opera comiqne; 
das 1. Kapitel der III. Partie: de la Musique; 2 des 
clioses sensibles quc la Musique peilt representer ä 
1 Imagination; 3. iles Tableaux de Moetirs et de Cha- 
rccteres; 4. de l’expression du Sentiment et de la 
passion; 5. de la Melodie; 6. du Motif ou suget du 
chant. 7. de l'harmonie et de l'acrompagncment; 8. 
de la Mesure; 9 dis signes de la Musique; 10. de 
la voix et des instrumini; 11. des Solo, des Duo, 
des choeurs; 12. de la Musique sur les Patoles reli- 
gicuses; 13. de POpöra; 14. du Recitatif. (W r . M.) 

Moritz (Karl Philipp), K. Pr. Hofrath und Mit- 
glied der Academie der Wissenschaften zu Berlin, geb. 
am 15. Sept. 1757, gest. zn Potsdam am 28. Juni 


1793: Grandlinien zu einer vollständigen Theorie der 
schönen Künste u. s. w. Berlin, 1780. 8. 

Hugo Blair, — Oberhaupt der presbyterianischen 
Kirche zu Kdinburg, geb. daselbst 1718, gest. 1806. 

Görres (Jacob Joseph), Doctor und Professor der 
Philosophie zu München, früher zu Koblenz, geh. da- 
selbst am 25. Jan. 1778: Aphorismen über die Kunst, 
Koblenz, 1804. 8. Dieses Werk giebt eine reiche Aus- 
beute von Aufschlüssen über Musik. 

Seidel (Karl), ein Privatgelehrter zn Berlin: Chari- 
nomos. Beitläge zur allgemeinen Theorie und Ge- 
schichte der schönen Künste von u. s. w. Erster Bd. 
Magdeburg, bei Ferdinand Kubacli, 1825- gr. 8. X und 
591 Seilen; 2. Bd., ebendaselbst, 1828. gr. 8. Eine 
anrrfiihrliche Kecension mit Auszügen aus diesem wahr- 
haft gehaltreichen Werke findet sich von A. B. Marx 
in dessen Berl. mtisikal. Zeitung, 1*26. Band 3., No. 
9, 14, 15, 30, 31, 33, 38, 39 und 1829, Bd. 8. No. 6, 
7, 40, 41 und 42. 

Lommatzsch (Dr. Bernli. Heinrich Karl), Con- 
rector am königl. Realgymnasium zu Berlin: die Wis- 
senschaft des Ideals oder die Lehre vom Schönen, be- 
arbeitet u. s w. Berlin, bei Reimer, 1835. 8. 5S1 S. 
Eine gründliche Beurtheilung in der Leipz. musikaL 
Zeitung. Band 37 , S. 437 - 443. 

b. Der Musik insbesondere. 

ßlainville (Charles Henry de) — : L'Esprit de 
Part inusical etc. A Geneve, 1754, gr. 8. Titel und 
Avertissement 2 Blätter, 128 Seiten Text und 1 Blatt 
Table. 

Junker (Karl Lndwigl. — Die in der Literatur 
Seite 484 und 517 angeführten Schriften des Verfas- 
sers: „Tonkunst“ und „Zwanzig Componisten“ er- 
schienen auch später anonym unter folgendem Samm- 
lungstitel: Portefeuille für Musikliehhaber. Charakte- 
ristik von 20 Componisten und Abhandlung über die 
Tonkunst Leipziger Oslermesse, 1792. kl. 8. Die 
Charakteristik hat 109 nnd die Abhandlung 119 Sei- 
ten lammt einer Nutentafel, jedoch ohne die bei der er- 
sten Ausgabe befindlichen Vorberichte. 

Cepede (B. Ger. Stephan de la) — : La Poetiqne 
et la Musiqne. A Paris, de l'linpiiinerie de Monsieur, 
1785. gr. ». 2 Bände. Bd 1, XII und 384 Seiten; 
Bd. 2, 352 Seiten. Der Inhalt ist folgender: Livr. I. 
De la Musique en General. Du Torigine de la Nature 
de la Musique; des effets de la Musique. Livr. II. 
De la Musique de Thöatre. De la Tragödie lyrique; 
de f Ensemble de la Tragödie lyrique; des Pas- 
sion» consideröe« reUtivement b la Tragödie Ijrri- 
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que; de» caractöres des pcrsonnages consideres re- 
lativement ä la Tragödie lyrique; de» cliants conside- 
rös relativement b la Tragödie lyrique; de* accom- 
pagnernens consideres relativement b la Tragödie ly- 
rique; de l'Ouverture de la Tragödie lyrique; du Reci- 
tatif du Tragödie lyrique, du Recitativ obligö du la 
Tragödie lyrique; des Airs de la Tragödie lyrique; 
de* Duo de la Tragödie lyrique; des Trio, Quatuor 
etc, de la Tragödie lyrique; de* Choeurs et He» Air* 
de Ballet de la Tragödie lyrique; de la Comedie lyri- 
que et de» piöces de Thebtre nielöes de Musique; de 
la Pastorale lyrique. Livr. III. De la Musique d'Kg- 
lise. De la Musique de.« Offices divin», des Motets, 
des Hiörodrames etc. Lib. IV. De la Musique vocale 
de Concert et de Chambre ; et de la Musique instru- . 
mentale. De» cantates, de» air» de Concert, de la 
clianson, des Symphonie» , des concertos etc; de» duo, 
trio, quatuor, aonates etc. (Siehe Literatur, S. 462.) 
Da dieses Werk meistens ästhetischen Inhalts ist , so 
habe ich es nochmals aufgenommen , um so mehr, da 
dort der Inhalt mehr summarisch angegeben ist. 

Ti et (Ludwig) — : Phantasie über die Kunst u.s. w. 
1799. 8. 270 Seiten. Kine ausführliche Benrthei- 
lung in der Leipziger musikal. Zeitung, Band 2, Seite 
401-407. . 

Ueber Kunstdarstellung, besonders in der Mnsik 
— mit dein Zusatze auf dein Titel: Nebst einem Worte 
über Mad. Catalani. Zweite Ausgalte. Leipzig, in 
Commission bei G. P. Kummer, 1816. Gedruckt zu 
München bei Lindner. gr. 8. 32 Seiten. Der Name 
de» geistreichen Verfassers ist nicht bekannt. 

Berton (Henry Montan). — Der vollständige Ti- 
tel der angeführten Schrift ist folgender: De la Musi- 
que müranique et de la Musique philosophique , par 
H. Berton, de l'lnstitut; suivi d'une üpitre a un celö- 
bre compositeur franqais , nar le meine auteur. Paris, 
Alexis Eymery, lihraire, 1626. gr. 8. 1 Blatt Avis de 
Töditeur, 48 Seiten Text. Seite 43 beginnt das Ge- 
dicht auf den berühmten französischen Componisten 
(A. Boieldieu). 

Fetis (F. J.) — : La Musique mise a la portöe de tout 
le monde, expose surrinct de tout ce qui est neces- 
»aire ponr juger de cct art, et pöur en parier »an» 
Pavoir eladie. Par. etc. Pari», 1830. kl. 8. 408 S. 
Kine neu« Ausgalte hat den Zusatz auf dem Titel : 
Derniöre ödilion augmentöe de plusieurs chapitres et 
»uivie d'un dictionnaire de terines de Musique et d’un 
Bibliographie de la Musique. Bruxelles, 1638. 18. Hin 
Auszug in deutscher Uebersetzung in dem Wiener Mo- 
natsbericht der Gesellschaft für Musikfreunde. Bd. 2. 

1830. Seite 90 -96, 103-110. 113-121 u. 137—141. 
Sommariva (Giuseppe): La Musica. Dissertazione 

di etc. Milano dai torchi di Paolo Andrea Molina, 

1831. gr. 8. 16 Seiten. Kin unbedeutendes Büchlein, 
welches sich über die Musik ülterhaupt ausspricht. 

Crotch (William): Substance of sercral Courses of 
Lectnres on Music. Read in the University of Ox- 
ford, an in the Metropolis. By Will. Crotch, Mus. I). 
Professor of Music, Oxford and Princqial of the Royal 
Academy of Music, London. London, printed for 
Longman, Ree», Orme, 1831. gr. 8. 170 Seiten. In- 
halt. Chan. 1. Introductory ; Chap. 2. On the three 
style» of Music i the Sublime , the ßeautiful and the 
Ornamental; Chap. 3. On musical Kxpression; Chap. 

4 . The Rise, Progress and Dedire of the Art; Chap. 

5. The Names of the must distinguish cd Composers 
in various Styles; Chap. 6. On the present state of 
the public taste in this Nation. (W. M.) 

Grosheim (G. C.): Versuch einer ästhetischen Dar- 
stellung mehrerer Werke dramatischer Tonmeister äl- 
terer und neuerer Zeit. Mainz, bei Schott, 1K14, gr. 8. 
VIII und 193 S. 

Heur (Felix): Lässt sich alles singen, alles in Musik 
setzen? Eine harmlose Betrachtung. In dem allge- 
meinen Anzeiger der Deutschen, 1836. No. 290. Seite 
3697 - 99. 

Hand (Dr. Ferdinand), geheimer Hofrath und Pro- 
fessor zu Jena: Acsthetik der Tonkunst, von u. a. w. 
Leipzig , bei C. Hochbauten und Fournes , allgemeine 


Niederländische Buchhandlung, 1837. Krater Theil. 
gr. 8. X und 416 Seiten. Inhalt: Einleitung. Erstes 
Buch. Vom Wesen der Musik. Erstes Kapitel. Von 
der Musik der Natur überhaupt. Vom Tone; vom 
Rhythmus; die Musik der Natur ausser der menschli- 
chen Sphäre. Zweites Kapitel. Von der Musik des 
Menschen. Musik als Produkt freier Selbstthätigkeit 
des Geiste». Musik als unmittelbare Darstellung des 
Gemüthslebens. Musik, das Produkt der Geistigkeit 
oder der Totalität der Seelenkräfte. Melodie. Harmo- 
nie. Freies Spiel in Tonbildern. Modificirnng des 
Ausdrucks. Unterordnung unter die Idee der Schön- 
heit. Zwei'es Buch. Von der Schönheit in der Mu- 
sik. Erstes Kapitel. Allgemeine Bestimmung des mu- 
sikalischen Schönen. Zweites Kapitel. Von den Ele- 
menten nnd Arten des Schönen in musikalischer Kunst. 
Formale Schönheit. Charakteristische Schönheit. Ideale 
Schönheit. Drittes Kapitel. Von den besondern Ar- 
ten oder Formen des Schönen in musikalischer Kunst. 
Das Anmuthige. Das Sanfte. Das Naive. Das Nied- 
liche. Das hohe Schöne. Das Sentimentale. Das 
Grosse. Das Edle. Das Prächtige. Das Pathetische. 
Das Wunderbare. Das Furchtbare und Schreckliche. 
Das Erhabene. Das Traurige. Das Tragische. Das 
Freudige und Heitere. Das Lächerliche und Komi- 
sche. Zu Wünschen ist es, dass der zweite Theil die- 
ses sehr interessanten Buches recht bald erscheint, 
der die ästhetischen Lehren der Composition enthalten 
wird. 

Schilling (Dr. Gustav): Versuch einer Philosophie 
des Schönen in der Musik oder Aestlietik der Ton- 
kunst. Zugleich ein Supplement zu allen grösseren 
musikalischen Theorien, und ein Hand- und Lesebuch 
für die Gebildeten aus allen Ständen, zur Förderung 
eines guten Geschmacks in musikalischen Dingen , von 
u. s. w. Mainz, Hofinusikalienhandlung von B. Schotts 
Söhnen, 1838. gr. 8. XIX und 642 Seiten, dann ein 
Blatt Druckfehlerberichtigungen und die Anzeige der 
sämmllichen Werke des Verfassers. Der Inhalt dieses 
Buches ist in seinen Hauptabteilungen folgender: 
Einleitung. Begriff 1 , Umfang und Zweck der Aestbe- 
tik, sowohl im Allgemeinen als der musikalischen ins- 
besondere. Erster oder allgemeiner Theil. Erster Ab- 
schnitt. Schönheit und Kunst. Zweiter Abschnitt. 
Einteilung der schönen Künste. Dritter Abschnitt. 
Schönheit der Bewegung. Zweiter oder besonderer 
Theil. Erster Abschnitt. Allgemeine Poetik der Ton- 
kunst. A. Von der Musik überhaupt. B. Vom Aus- 
drucke in der Musik. Zweiter Abschnitt. Psychischer 
Ausdruck des Rhythmus nnd der musikalischen Bewe- 
gung insbesondere. Dritter Abschnitt, innere Natnr 
der Töne und ihre mannigfachen Coinbinationen. 
Vierter Abschnitt. Musikalische Organologie. Fünfter 
Abschnitt. Die Composition in ihrer verschiedenen Art 
und Richtung. Anhang. Vom Vortrage oder ^>n der 
musikalischen Darstellung in concreto. — Ueber die- 
ses Werk erschien eine ungünstige Benrtheilung von Dr. 

A. Kahlert in Breslau in der nenen Zeitschrift für 
Musik. Band 10, No. 6, und eine Warnung vom Hof- 
rath Hand, worin der Verfasser hart angeklagt wird 
in der Leipziger musikal. Zeitung. Band 40, No. 48. 
Seite 801. 

B. Ueber das musikalische Genie und Talent. 

Rameau (Jean Philippe) — : Observation» etc. 
Paris. 8. 

Dalberg (Johann Friedrich Hugo von)—: Vom 
Krlinden und Hilden. Mit dem Motto: A r oö; lau tu 
ly noioiiy. Aristoteles. Frankfurt a. M. , bei Johann 
Christian Hermann, 1791. gr. 8. 1 Blatt Widmung u. 
78 Seiten. Der Name des Verf. findet »ich nicht auf 
dem Titel, sondern auf dem Dedicationsblatt. 

C. Ueber den musikalischen Geschmack. 

Rangoni (Giovanni Battiata) — : Sagglo sul gnsto 
dclla Musica etc. 1790. gr. 8. VII uud 91 Seiten. 
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Scliaul (Johann Baptist), — gest. am 23. August 
1822 zu Carlsruhc: Briefe über den Geschmack in der 
Musik, von u. s. w. Carlsruhe, in Macklols llofbnch- 
handlung, 1809. kl. 8. VI und 389 .Seiten. Inhalt: 
Kreter Brief, Die Kammermusik ; Zweiter Brief. 
Fortsetzung derselben; Dritter Brief. Deutsche und 
Italienische Oper; Vierter Brief. Fortsetzung dersel- 
ben; Fünfter Brief. Antwort auf diese; Sechster Brief. 
Ueber die Darstellungskunst ; Siebenter Brief. Deut- 
scher und Italienischer Gesang; Achter Brief. Fort- 
setzung desselben nebst biographischen Notizen ; Neun- 
ter Brief. Fortsetzung desselben; Zehnter Brief. Kir- 
chenmusik, Musik der Griechen; Biographie des Pater 
Martini. Seite 337 bis zum Schluss: Biographische 
Notizen, der in diesen Briefen enthaltenen Künstler: 
ans Gerbers Tonkiinstler-I.exicon gezogen. Eine zweite 
Ausgabe, vielleicht aber nur dasselbe Werk mit einem 
neuen Titel versehen, erschien unter dem Titel: Ueber 
Tonkunst, die berühmtesten Tonkiinstler und ihre 
Werke. Carlsruhc, bei Gottlieb Braun, 1818. kl. 8. 
VII und 389 Seiten. Diese Briefe erschienen früher 
in des Verfassers italienischem Werke: Convcrzazioni 
istruttive all' uso degli Amanti della lingua e littera- 
tura italiana e dclle belle arti. ( Francof. a. M. , F r. 
Wilinans, 1806. gr. 8. 2 Bde.) als Dialoge, u. wurde 
von demselben , nur um den Wunsch violer Musik- 
freunde und Künstler, z. B. Clemonti, Salieri zu er- 
füllen, in Briefe umgewandelt. 


D. Ueber das Schöne in der Musik. 

Pfennig er (Johann Konrad), Prediger an der Pe- 
terskirche zu Zürich, geh. daselbst am 16. November 
1747, gest. am 11. Sept. 1792: Briefe an Nicht-Musi- 
ker, über Musik als Sache der Menschheit, von u.s. w. 
Nach seinem Tode herausgegeben. Zürich, gedruckt 
l>ei Johann Caspar Niif, 1792. gr. 6. 3 Blätter Vor- 
berirht und 140 Seiten Text. Dieses interessante 
Buch, welches sich in XXVIII Briefen über den hohen 
Werth der Musik und ihren weisen Gebranch ans- 
spricht, bildet den 3. Theil zn seiner „Bibliothek für 
die Familie von Eden.“ Sein Bildniss steht im 3. 
Theile von Lavaters Physiognomik und vor dem 6. 
Stück des 2. Bandes von Lavaters Antworten auf 
Fragen und Briefe, 1790, auch vor dem 1. Stücke der 
Olla potrida, 1793. (W. M.) 

L. Vtber den Ausdruck, Charakter und Styl in 
der Musik. 


b. 


Verbindung und Aehnlichkeit der Musik mit der Poesie 
und Sprache. 


U 


Osio (Teodato). — Der in der Literatur Seite 494 
angeführte Titel des Werkes von Teodato Osio ist auf 
dem ersten Blatte des Buches ohne Angabe des Au- 
thore enthalten. Der zweite in Kupfer gestochene u. 
mit Verzierungen umgebene Titel lautet : L’ Armonia 
del nudo parlare con ragione di niimeri Pitogorici dis- 
coperta da Teodato Osio all’ Kcc. Sr. Don. Franco di 
Melo. In Milano, per Carlo Ferrandi. 8. 8 Blätter 
Titel und Zueignung, 36 Seiten Tavola und 191 Sei- 
ten Text. Am Schlüsse der Zueignung steht die Jah- 
reszahl 1637. (W. M.) 

Chastellux (Ic Chevalier de Beanvoir de) — : 
Kssai &ur l'union de la PoSsie et de la Musiqiie. A 
la Ilaye et se tronve ä Paris, chez Merlin, libraire, 
1766. kl. 9. IV und 94 Seiten. Der Verfasser ist we- 
der auf dem Titel noch unter dem Vorwort genannt. 

Steele (Joshua). — Der Titel der zweiten Ausgabe 
der in der Literatur Seite 495 angezeigten Welkes ist 
folgender: Prosodia Hationalis: or, An Kssay towards 
estabiishing tlie Melody and Mensure of speech to be 
expressed and perpetnated by peculiar Symbols. The 
second Edition amended and enlarged. London, prin- 
ted by J. Nichols and sold by T. Puyne and Son , B. 
Whyte, and H. Payne, 1779. gr. 4. VII und 243 S. 
Der Verfasser ist am Schlüsse der Zueignung genannt. 
(W. M.) 

Villotcau (G. A.). — Der vollständige Titel der R6- 
cherches — ist folgender: Recherche! sur t'analogie 
de la Musi<|ue avec los Arls qtii ont pour objet Limi- 
tation du langage, pour servir d’introduction ä l'etude 
des principc8 natuiels de cet art ; Ouvrage dont le 
precis ä ete lu, ä la troisieme classe de l'institut, dans 
les premieres scances de l’an XIII; par G. A. Villo- 
teau, Professeur de Musiqiie, meinbre de plusieurs so- 
cietes savantes , et de la Commission des Sciences et 
arts d'Kgypte. A Paris, de I' Imprimerie Imperiale. 
1807. gr. 8. Tom. 1. 16 Seiten, Titel, Dedicacc una 
Table, XCVI Seiten I’teface, 536 Seiten des übrigen 
Texte» und 4 Tahleaux. Tom. II. 598 Seiten, 2 Blatt 
Titel und 1 Blatt Corrections. Das Werk ist dem Kö- 
nig von Holland gewidmet. tW. M.) 

Wötzel (Dr. J. C. ) i Grundriss einer pragmatischen 
Geschichte der Deelamation und der Musik nach 
Schocher'* Ideen. Herausgegeben auf vielfältiges Ver- 
langen mehrerer Sachkenner, z. B. selbst des unsterb- 
lichen Schillere und Reinhards. Auf Kosten des Verf. 
Wien, gedruckt bei Felix Slöckholzer von Hirschfeld, 
1615. gr. 6. VI und 170 Seiten. 


Pileur d’Apligny (le), — ein Chemiker und Li- 
terator: Traite sur la Musique etc. Paris, chez De- 
tnonville, Sangrain et Comp, et chez l'Auteur, 1779 
gr. 8. VIII und 174 Seiten. Es ist dem Ritter Gluck 
gewidmet. 

F. V her die Aehnlichkeit und Verbindung der 
Musik mit andern Wissenschaften und Künsten. 

a. Verbindung der Musik mit den Wissenschaften. 

Dalberg (Johann Friedrich Hugo von). — Seine 
Schrift: „Rlirke eines Tonkünstlers u. s. w.,“ die 
nicht in den Buchhandel kam und daher zu den bi- 
bliographischen Seltenheiten gehört ( icli besitze ein 
Exemplar), nahm er in folgendes Werk auf, welches 
unter dem Titel erschien: Fantasien aus dem 

Reiche der Töne von F. H. von Dalberg. Erfurt, 
bei Beyer und Maring, 1806. kl. 8. XVIII und 124 
Seiten. Inhalt: Die himmlische und irdische Musik. 
Ein allegorischer Traum; darauf der Abdruck der an- 
geführten Schrift, welche bis Seite 47 reicht ; Seite 51 s 
Poljbyinnia oder vom Geiste und den Wirkungen der 
Musik; Seite 119, 14 Anmerkungen dazu und S. 123 
das Verzeichniss der Werke des Verfassers. 


c. Aehnlichkeit und Vergleichung der Musik mit der Ma- 
lerei und Baukunst. 

Reveroni (Jacques Antoine Saint-Cyr). — 
Ein Auszug seiner in der Literatur Seite 498 ange- 
führten Schrift lindet sich in der Leipz. musikat. Zei- 
tung, Bd. 6, S. 335 ii. s. f. 

Becker (Constuntin J ulius) , Musiklehrer und 
Componist zu Leipzig, geh. zn Freiberg am 5. Febr. 
1811.: Ideen über Baukunst und Musik. In der neu-" 
en Zeitsrl.r ft für Musik. Band 8, No. 21 und 22. 
Tonwerke von Bach nnd Händel werden mit den 
Bauweiken des Mittelalters ( Strassburger Münster ) 
verglichen, und die gemeinschaftliche Aehnlichkeit bei- 
der Künste dargethan. 

d. Verbindung der Musik mit dem Tanze. 

Caroso (Fabr.): II Ballarino di M. Fabritio Caroso d» 
Sermoneta, diviso in due Tiattati ; nel primo dequali si 
dimostra la diversita dei nomi , die si. danno a gli 
atti, et movimenti, die intervengono no i Balli et con 
molte regole si dirhiara con quali croanze, et in che 
modo debbano forei. Nel secondo s’insegnano diverse 
sorti di Balli , et Balletti si all' uso d'jtalia , come a 
quello di Francia et Spagna. Ornate di molde ngure, 
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et con l'lntavolatura di Linto, et ii Soprano della Mu- 
aica nella Sonate di ciascnn Ballo. Opera nuovamentc 
mandata in luce. Alla Seren. Sig. Bianca Capcllo de 
Medici, Gran. Dnchessa di Toscana Con Privilegio 
In Vcnetia, appreeso Francesco Ziletti, 1591. gr. 4. 
196 Blätter. Auf dem 8. Blatt ist das Bildniss des 
Verfassers, welches ihn in ein m Alter ton 46 Jahren 
torstellt. Wann die erste Ausgabe erschien, ist mir 
unbekannt. Noch liegt vor mir eine spätere mit fol- 
gendem Titel: Nobilitä di Dame del Sr. Fahritio Ca- 
roso da Sarinoneta, Libro, altra vnlta chiamato il Bal- 
larino. Nuovainente dal proprio Autore corretto, ain- 
pliato di nuovi Ball), di belle Regolc, et alla perfetta 
Theorica ridotto : Con le creanze necessarie :i Cavalie- 
ri, e Dame. Aggiuntovi il Basso, et il Soprano della 
Musica: et con l'lntavolatura del Liutc b c.ascun Bal- 
lo. Ornato di vaghe e bellis&ime Figurc in Käme. 
Alli Seren. Sign. Duca et Duchessa di Parma et di 
Piacenza etc. In Venetia, presso il Muschio, 1605. 
gr. 4. 13 Blätter, 370 Seiten und 3 Blätter Tavole. 

Das hier befindliche Bildniss stellt den Verfasser in 
einem Alter von 74 Jahren vor. Unter den in dieser 
Ausgabe enthaltenen Lohgrdirhten an den Verfasser, 
befindet sielt auch ein Sonett von Torquato Tasso. 
(W. M.) 

Thoinot Arhean. — Der vollständige Titel des vor 
mir liegenden seltenen Buches ist: Orchesographie, 
Metode et Teoric (sic) en forme de discours et Tabla- 
ture pour apprendre a Dancer , hattre le Tambour 
en tonte sorte et diuersite de batteries , jouir du fifre 
et arigot, tirer des armes et escrimer, atec autres hon- 
nestes exercices fort conuenables b la Jeunesse. Af- 
fin d'estre bien venue en tonte Joyensc Compagnie et 
y monstrer sa dexterite et agilite de corps. Par Thoi- 
not Arbeau, demeurant b Lengres. Motto. Tempus 
plangendi, et tempus saltandi. Kcclc. 3. A Lengres, 
ar Jehan de Preyz Impriineur et Libraire, M.D.XC VI. 
1. 4. 104 Seiten. Der Biographie universelle zufol- 

ge ist der Verfasser Jean Tahonrot, Chanoine et Of- 
ficial de Lengres, gestorben 1595 und Thoinot Arbeau 
nur eine Versetzung der Buchstaben seines Namens. 
Kben diese Piogr. univers. und Barbier fuhren noch 
eine frühere Ausgabe an, welche bei demselben Verle- 
ger 1599 (nicht aber wie in der Literatur Seite 499 
steht, 1599) unter dem Titel erschien: OrrJiesogra- 
phie, traite en forme de diulogue, par lequel toutes 
personncs peuvent facilement apprendre et prntiquer 
rbonndte exercice des Danses — sie soll aber nur eine 
und dieselbe Ausgabe mit verändertem Titel sein. Die 
mir vorliegende ist dem Guillauine Tabourot , wahr- 
scheinlich einem Bruder des Jean, vom Verleger ge- 
widmet. (W. M.) 

Ncgri (Ccsare): Le Gratie d’Amorc di Cesare Ne- 
gri Milanese, detto il Trombone, Professore di ballare, 
Opera nova, et vaghissima divisa in tre trattati. A 
Potentissiino et cathohco Filippo Terzo Be di Spagna 
et Monarcha del Mondo. Nuoto etc. Con Privilegio. 
(Nun folgt das spanische Wappen.) In Milano, per 
Pher. del qnon. Paciftco Pontio et Gio. Rattista Pic- 
caglia compagni, 1602. kl. Folio oder gr. 4. 3 Blätter 
Titel, Zueignung und Lobgedichte , 296 Seiten Text 
und 2 Blätter Tavola, mit vielen in das Werk hinrin- 
ged ruckten tanzenden Figuren im Kostüme der dama- 
ligen Zeit und allen zu den Tänzen gehörigen Melo- 
dien , samtnt deren Lauten-Tahnlaturen. Dieses Werk 
dürfte nebst Jenem von Thoinot Arhean eigentlich, 
Jean Tabourot, das interessanteste über diesen Ge- 
genstand, und nicht minder schön und selten sein. 
(W. M.) 

G. : Lettre* b Milord Pembroke sur la Musique, et la 
Danse. A Venise, Palese, 1773. 12. — Supplement 

au Supplement des Lettres b Milord Pembroke sur la 
Musique et la Danse, 1774. 12. (Bibliotheca Firmiana. 
Vol. 111. P. I., pag. 177.) 

e. Velter den Nutzen, die Wirkung, Amrenduni/ und Ver- 
besserung der Musik. 

Boschi (Francesco) — : Discono sopra la Musica etc. 


In Fiorenza, stamperia di Giorgio Marescotti, 1591. 
kl. 8. 39 Seiten. 

Till (Johann Hermann), Organist zu Spandau um 
das Jahr 1730, früher zu Potsdam t Aufrichtig und 
vernunft-gründlich beantwortete Fragen: Ob ein Mu- 
sikus Praktikus, so sich annechst der Composition und 
teutschen Poesie äusert, auch bereits seine Proben 
darinnen bewiesen, müsse und solle alle Classes Scho- 
lar durchgegangen und auf Universitäten absolute ab- 
solvirt haben? Worbci noch gezeiget wird, woher die 
Ursache entstelle, dass einige Theologi die edle Mu- 
sik verachten; und wie man sie überweiset, dass sic 
eine rechtschaffene Musik, ohne Noth, verwehren wol- 
len, und doch nicht den rechten Missbrauch trcfTen, 
wornach sie doch billig sehen und denselben verhin- 
dern sollten. Anbei auch : Ob des Sontags auch bei 
honetten Compagnien, die Instrumental - Musik könne 
verstauet werden? Herausgegeben, und zwar als eine 
Defension widnr die in einer gewissen Reichsstadt von 
einem nunmehro verstorbenen Organisten (dessen Na- 
me im Traktätchen etliche mal unvermerkt genannt 
wird) wider ihn ansgesprengte Calumnien. Jüterbock, 
1719. 8. 4 Bogen (Gerbers altes Tonkünstler- Lexi- 
kon. Bd. 2., S. 652.) Diese Schrift , in welcher der 
Verfasser die Musik mit Kifer und Wärme vertheidigt, 
citirt auch Mattheson in seinem forschenden Orchester 
(Mamburg, 1721) Seite 200 in der Note. 

Khlers (Martin) — : Betrachtungen über die Sittlich- 
keit der Vergnügungen in zween Theilen, von u. s. w. 
Zweite verbesserte Auflage. Flensburg, Schleswig und 
Leipzig, in der Kortensrhen Buchhandlung, 1790. 8. 
Die 2Ö. im 2. Theile, Seite 17 — 54 enthaltene Be- 
trachtung handelt: Von der Musik und dem Tanze. 

Molnär (Johann), Prediger der evangelischen JCir- 
chen-Gemeine zu Pestli uml Ofen, wie auch der übri- 
gen evangelischen Kirchen - Gemeinen im Pestlicr-Se- 
niorat, der Zeit Senior: Uebi-r die Kirchen -Sing - 
Chöre, deren Nothwendigkeit , Begründung, Hinrich- 
tung, Vervollkommnung; ein Wort zu seinerzeit, von 
Joh. Nie. Forkel, mit einigen nothwrndigen Abände- 
rungen, Zusätzen und Vorrede, herausgegeben von 
n. s. w. Pesth , gedruckt mit Trattnerischcn Lettern, 
1919. gr. 8. 35 Seiten. Diese Schrift erschien (laut 
Vorrede, Seite 7) im 9. Jahrgänge des neuen hanno- 
verschen Magazins S. 1437 n. s. f. unter dem Titel: 
Ueber die Verbesserung der Singchöre. (W. M.) Zu- 
erst machte wohl J. N. Forkel diese Abhandlung in 
seiner Geschichte der Musik. Rand 2, Seite 31 u. s. f. 
bekannt. 

Werner (F. A.): Ueber die wechselseitigen Anforde- 
rungen zwischen Kltern, Lehrer und Schüler, behufs 
des Musikunterrichts. Berlin, bei A. Dunker, 1837. 
8. 34 Seiten. 


Zweites Kapitel. 

Kunstromane , Erzählungen und der gl. 

Cotola: Der wohlgcplagte, doch nicht verzagte Mnsi- 
eus instrumentalis, von Cotola, dem Kunstpfeifer-Ge- 
sellen , vorgrstellet. ( Ohne Druckort ) 1772. gr. 8. 
166 Seilen. (W. M.) Scheint nur eine neue Aiisg. 
des in der Literatur Seite 502 angeführten Musicus 
vexatus u. s. w. zu sein. 

Heinse (Wilhelm) — : Hildegard von Hohenthal. 
F.ine zweite Auflage erschien: Berlin bei Voss, 1904; 
desgleichen eine neue von Laube besorgte Ausgabe. 
Leipzig, bei Volkmar, 1937. 8. 

Veiht (F. J ), ein Gelehrter zu Wien: Der Organist, 
eine Krzählung. In dessen Taschenbuch: Balsamincn 
für 1923, mit Beiträgen von A. Werner. Wien, bei 
Volke. F.ine treffliche Krzählung. Kine zweite Aus- 
gabe dieses Taschenbuchs erschien zu Regensburg bei 
Münz, 1836. 16. 454 Seiten nebst Vignetten und 
einer Muaikbeiloge. 

Deinhardstein (Johann Lodwig Ferdinand), 
Regierung* ratli und Professor der Aesthetik zu Wien, 
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geb. daselbst 17112 : Stradella. Eine Krzablung. In 
der Wiener Zeitschrift für Theater und Kunst, 1826. 
Seite 122 u. s. f. 

Frölich (A. E.) : Die Musikgesellschaften. Eine Er- 
zählung. In dem Tasrlienlmche : Die Alpenrosen. 
Bern , 1820. 12. Diese Erzählung, mehr eine Satyre, 
soll langweilig, plump und schal sein. (Elegante Zei- 
tung, 1829. S. 911, 

Grober (C. A. ▼.): An Mozarts Geist. Eine Hymne. 
Wien, hei Pichler, 1833. 8. 18 S. 

K e fer s t ei n ( D r. Gustav Adolph) — : König Mys 
von Fidibus u. s. w. Die in der Literatur Seite 506 
angezeigte Novelle erschien grösser ausgeführt unter 
folgendem Titel : König Mys von Fidibus oder drei 
Jahre auf der Universität. Wahrheit und Dichtung 
aus dem Lehen eines Künstlers, von K. Stein. Gera, 
Verlag von C. G. Scheibarth, 1838. kl. 8. 2. Band. 
Bd. 1, IV und 311 Seiten; Bd. 2, 447 S. Der Ver- 
fasser schliessl sein Weik mit folgenden Worten, de- 
nen man vollkommen heistiinmen muss: „Man kann 

sich, wenn tnans darauf anlegt, so ziemlich die Grund- 
züge einer musikalischen Aesthetik aus dem Buche zu- 
sammen lesen und der musikalisch-pädagogischen Win- 
ke und Andeutungen mehr als manchem lieb sein 
wird.“ 

Nicolai (Gustav) — : Arabesken für Musikfreunde 
u. s. w. Die in dem ersten Band enthaltene Novelle: 
Der Musikfeind , ein Nachtstiick — erschien in einer 
zweiten Ausgabe einzeln. Leipzig, bei O. Wigand, 
1838. kl. 8. X und 294 Seiten. Eine holländische 
Uehersetzung des Musikfeindes und des Musikfestes zu 
Ephyrä (aus dem zweiten Theil der Arabesken. S. 1 
bis 58) erschien zu Utrecht, 1837. 8. 

Wiese (8.): Drei Dramen. Leipzig, bei Brocklmus, 
1K1K. 8. 2ti7 S. Das dritte Drama stellt Beethoven als 
Helden auf. 

Blanl (G. Fr.): Das Mnsikfest. Novelle. Zweite 
Ausgabe. Speier, bei Neidhard, (1636.) 12. 210 
Seiten. 

Berthe (F. L ): Beethoven, Drame lyrique, precede 
de quelques mots sur l’expression en musique et sur 
veritahle poesie dans le drame lyrique. Paris, 1836. 
8. 15 Bogen und 10 Musikbeilagen. 

Ortlepp (Ernst): Beethoven. Eine phantastische Cha- 
rakteristik. Allen Musikfreunden und Verehrern des 
grossen Mannes gewidmet von u. a. w. Motto: „Der 
Strassbnrger Münster ist ein sehr hoher Thurm.“ 
Leipzig, bei Hartknoch, 183«. 8. 95 Seiten. Inhalt: 
Beethovens erste Liebe; Beethovens neueste Sympho- 
nie; Beethovens Monument. Sehr vorzüglich. Eine 
Reurtheilung in der neuen Zeitschrift für Musik. Bd. 
5, S. 91 u. s. f. 

Gernlein (Rudolph), ein Belletrist zu Berlin: Mn- 
sikantenbihler von u. s. w. Leipzig, im Magazin für 
Industrie und Literatur, 1836. 8. ISO S. nebst einem 
Kupfer. Enthält 10 kleine Novellen und Erzählungen, 
die mehr oder weniger Bezug auf Musik haben. 

Müller (C. F.) : Musikalische Original- Anecdoten nnd 
Miscellen , zur Krgötzlichkeit des musikliebenden Pu- 
blikums, so wie zur angenehmen Unterhaltung f.ir Je- 
dermann. Gesammelt und berausgegeb. von u. 8 w. 
Erfurt, bei Müller, 1836. 12. 379 S. 

Bechstein (Ludwig), Privatgelehrter zu Gotha : 
Fahrten eines Musikanten. Herausgegeben von n.s. w. 
3 Tlieile. Schleusingen, bei Glaser, 1837. 8. Bd. 1, 
VIII und 314 Seiten; Band 2, 365 S. ; Bd. 3, 321 S. 
und eine Musikbeilage in Quart 

Miltitz (Karl Barromäus von), königl. sächsischer 
Kammerherr, Geheimerrath ond Oberhofmeister des 
Prinzen Johann von Sachsen, geb. zu Dresden am 9 
Nov. 1781.: Die beiden Tonkünstler. Eine musikali- 
sche Novelle. In der Abendzeitung, 1837. No. 65, 66, 
08, 69 und 70. Die beiden Tonkünstler sind: Terra- 
dellas u. Jomelli, und das Factum, worauf diese köst- 
liche Novelle gebaut ist, steht in der Leipz, musikal 
Zeitung, Bd. 2, S. 430- 

Isidor : Musikalisches Märtyrthum. Eine Phantasie 
nach der Wirklichkeit, ln der Abendzeitung, 1837. 
No. 95 und 96. 


Stieglitz (Heinrich), Privatgelehrter zu München, 
früher Bibliothekar zu Berlin: Mozarts Gedächtnis- 
feier. Gedicht von u. s. w. München, bei Franz 1837 
8. 23 Seiten. 

Lyser «J P. ) : Neue Kunstnovellen. Frankfnrt, bei 
Sauerländer, 1837. kl 8. 2 Bände, mit Zeichnungen 
von dem Verfasser. Das Weik enthält im ersten Theil 
fünf, im zweiten Theil neun einzelne Aufsätze, soge- 
nannte Novellen, die verschiedene Branchen der Kunst 
und der Künstler, vorzüglich der Musik umfassen. 
Als die bedeutendste Novelle der ganzen Sammlung, 
ja als ganz vorzüglich gelungen, muss „Sebastian 
Bach u. seine Soli ne“ genannt werden, die früher in 
der neuen Zei^clirift für Musik, 1836, Bd. 4 S 87 
92, 9«, 99, 105, 109, 177, 181, 185, 190, 203 , 207 u' 
215 mitgetheilt wurde. — In derselben Zeitschrift er- 
schien von dein Verfasser noch: Gluck in Paris. 
Bd. 5, No. 45, 4«, 47, 48 und 49; desgleichen: Vog- 
ler, eine Episode aus seinem Jugendlebcn. Bd. 10 
No. 1, 3, 5, 7 und 8. 

Seit iiler t W. ): Die Macht der Töno. ln der neuen 
Zeitschrift liir Musik. Bd. 7, No. 25, 27 u. 28. 

Gollmick (Karl): Musikalische Novellen u. Silhouet- 
ten von u. s. w. Mit einem Vorwort von Eduard 
Duller. Zeitz, bei Scliiefeidecker, 1639. 8. XII und 
359 Seiten. Die ersten Abschnitte sind bloss der Un- 
terhaltung bestimmt, und enthalten in humoristischen 
Ausfällen Angriffe gegen die Verzerrungen und Ver- 
kehrtheiten, die der jetzigen Kunstrichtung zur Last 
fallen. Hierauf folgen Kritiken über ältere und neuere 
Opern und eine Kritik über Ahdrö'a Lehrbuch der 
Tonsetzkunst. 

Ka liiert (Dr. August): Tonleben. Novellen nnd 
.vermischte Aufsätze von u. s. w. Breslau, bei Ader- 
holz, 1838. kl. 8. VI und 336 Seiten. Enthält fünf 
in das Gebiet der Philosophie und Theorie der Musik 
gehörige Aufsätze ; zwei musikalische Novellen j dann 
zwei Oratorien texte „Tobias und Bonifacius, der deut- 
sche Apostel,“ und zum Schluss eine Reihe zar- 
ter und sinniger und zur Compositinn geeigneter Ge- 
dichte und Lieder. Einer der musikalisch- philosophi- 
schen Aufsätze: Die Genre- Bilder in der modernen 
Musik — wurde in dem Gesellschafter , 1838, No. 51 
und 52 mitgetheilt. 

S. (H.l: Alessandro Slradella. Erzählung aut der zwei- 
ten Hälfte des 17- Jahrhunderts. In der neuen Zeit- 
schrift für Musik. Band 9, No. 35 , 36 , 37 , 39 
und 40. 

Mainzer (Joseph): Esquisses musicales et Souvenirs 
de Vorige. Paris, 1838. 8. Tom. I. 12 Bogen. 

Alia(C. ): Das Singfest in Ahdera. Humoristisches 
Gedicht in drei Gesängen, von u. s. w. Frankf. a. M., 
hei Döring, 1838. 8. 29 Seiten. 

Gardiner (William): Music and Friends; or Plea- 
sant recollections of a dilettauts. Willi numeroua il- 
lustrations. London , 1838. 8. 

Griepenkerl ( W. R.), Privatgelehrter zu Brann- 
schweig: Das Mnsikfest oder die Beethnvener. No- 
velle von ii. s. w. Mit einem Kupfer I lithogr. in 4 ) 
Leipzig, hei O. Wigand, ISIS. gr. 12. 302 Seiten. 
Ein Bruchstück dieser tiefflichen Novelle theilie der 
Verfasser in der neuen Zeitschrift für Musik, Band 7, 
No. 2, 3, 4 und 5 mit. 


Drittes Kapitel. 

Historisch-kritische Schriften, Iheilt in Sammlungen, 
iheils einteln. 


a. Historisch -kritische Zeitschriften. 

Marpnrg fFriedrich Wilhelm) Kritische Briefe 
über die Tonkunst. Beim ersten Tlieile befindet sich 
auch ein Titelblatt mit der Jahreszahl 1760. Das Re- 
gister hat 4 Blatt; das Register des zweiten Theiles 
3 Blätter. Zu diesen Briefen erschien auch noch im 

9 


Digitized by Google 


131 


Jahr 1764 de* dritten Bandes erster Tlieil von 119 
Seiten , und enthält nebst andern Sachen viel Li- 
teratur. (W. M.) 

Arnaud (TAbbti) et Suard: Varietes littüraires, 
ou Recueil de Pieces tant originales quo traduites, 
concernant la Philosophie la Litterature et les Art*. 
A Paris, eher. I.acombe , 1768 — 69. gr. 8. 4 Theile. 
In dieser Sammlung sind folgende interessante, die 
Musik betreifende Aufsätze enthalten. Im ersten Ban- 
de, Seite 26-61. Kssai historique sur l’origine et les 
progre* du th&itre Anglois j Seite 346 — 374, Memoire* 
sur la vie de George Frederic Haendel, tires d’nn 
Ouvrage Anglois. Im zweiten Theile, Seite 290— 30$ 
Reflexion* de M. l'Abbe Orsei sur les Drames en Mu- 
sique , trad. de 1* Italien; Seite 309 — 353 Traduction 
manuscripte d'un libre sur l'ancienne Musique , Chi- 
noise, compose par Ly-koang-ty, Docteur et Membre 
du premier Tribunal des Lettre* de l’Kmpire, Mini- 
stre etc. Im dritten Theile, Seite 236 - 264 Kssai sur 
le Melodrame ou Drame lyrique; Seite 462 — 169. Ks- 
sai sur les anciens Menestrels, traduit de I' Anglois. 
Im vierten Theile, Seite 1 — 16, Lettre ä M. le B.... 
d'H.... sur I’ Opera. (W. M.) 

Reichardt (Johann Friedrich) — : Musikalisches 
Kunstmagazin, von u. s. w. Berlin, im Verlage des 
Verfassers. 2 Bde. gr. Fol. Erster Band, 1782, XII 
und 214 Seiten. Zweiter Band, 1791, 1 Blatt Inhalt, 
126 Seiten und 1 Blatt Register. 

Memorie per le belle Arti. In Roma, nella stamp. 
Pagliarini , 17S5 — 1767. 3 Theile in gr. 4. Der Ab- 
schnitt: Musica des ersten Theiles enthält : Descri- 

zione di un nuovo Cembalo (vom Padre Giovenale Sac- 
chi), 1 Blatt. — Klogio di Gaetano Carpani, Maestro 
di Capp. Romano, scritto dall’ Ab. D. Ant. Kximeno. 
5 Blätter. — Lettern delf Ab. D. Ant. Kximeno al‘ P. 
M. Gugliclmo della V’alle Minor Conventuale ( über 
verschiedene Gegenstände der Musik) , 4 Blätter. — 
Lettera delf Ab. Domenico Testa sopra la risonanza 
di corpi sonori in 4 Fortsetzungen (Seite 37 , 44 , 51 
und 81). — Giovanni Paisiello. 2 Blätter. Im zwei- 
ten Tlieil. Klogio di Ant. Maria Sacchini. 4 Blätter. 
— Lettera del Sig. N. N. a gli Autori di queste me- 
morie (geschichtlichen und historischen Inhalts). — 
P. Giov. Batt. Martini. 3 Blätter. — D. Giovenale 
Sacchi und D. Placido. 4 Blätter. Beide letztere 
Aufsätze sind Recensioncn der Schriften der genannten 
Männer. (W. M ) 

Cramer (Karl Friedrich): Musik. Motto: Nulla 
dies sine linea. Erstes Vierteljahr. Copenlmgen, bei 
S. Sönnichsen, 1789. 8. 346 Seiten und 4 Notenblät- 
ter in Querfol. Dies sollte die Fortsetzung von des 
Herausgebers Magazin der Musik (siehe Literatur S. 
510) bilden. Ob das Unternehmen von Bestand war, 
lässt sich nicht bestimmen. 

Bossler (Heinrich Philipp Karl) — : Musikali- 
sche Realzeitung n. s. w. Diese Zeitschrift ist in der 
Literatur (Seite 510) bis 1790 angeführt. Ks sind 
aber noch folgende Bände erschienen: Musikalische 
Correspnndenz der deutschen filarmonischen Gesell- 
schaft lur das Jahr 1791. Speier, in der Expedition 
dieser musikal. Correspondenz. gr. 4. 416 .Seiten u. 
2 Blitt Register. Dazu gehört: Notenblätter zur mu- 
sikalischen Correspondenz der deutschen filarmonischen 
Gesellschaft. Speier, 1791. gr. 4. 200 Seiten. — 

- Musikalische Correspondenz u. s. w. , für das Jahr 
1792. Speier, ebendaselbst, 416 Seiten. Dazu : No- 
tenblätter zur musikalischen Correspondenz u. s. w. 
Speier, 1792. gr. 4. 202 Seiten. So ist das Werk 
vollständig, denn mit diesem Bande wurde das Werk, 
welches ausgezeichnete Aufsätze von Christmann, We- 
ber, Vogler, Knecht u. a. enthält, geschlossen. 

Allgemeine musikalische Zeitung; — Leipzig, 
bei Breitkopf und Härtel. Dieses reichhaltige Reper- 
torium zur Geschichte, Literatur, Aesthclik u. s. w. 
der Tonkunst, wird auch in diesem Jahre (1839', von 
seinem bisherigen würdigen Redacteur Dr. G. W. 
Fink (der nicht wie in der Literatur S. 511 bemerkt, 
«eit 1629, sondern schon seit Michaelis 1827 an der 
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Spitze des Unternehmens steht) mit Ruhe nnd Sicher- 
heit fortgeführt. 

Wiener musikalische Zeitung). Wien, bei Tend- 
ier, 1813-14. gr. 4. 

The quarterly musical Magazine. London. 
Dieses Journal wurde nicht bis 1821, sondern bis 1827 
fortgeführt. 

The ilarm-onicon etc. wurde fortgeführt bis 1831. 

Marx (Adolph Bernhard) — : Berliner allgemeine 
musikalische Zeitung. Von dieser trefflichen Zeit- 
schrift, deren so frühes Erlöschen wahrhaft zu bekla- 
gen ist, da der geistreiche Redacteur sich kräftig ge- 
gen alles Seichte und Oberflächliche auflehnte, er- 
schienen nicht 5, sondern 7 Jahrgänge in gr. 4., vom 
Jahr 1824 — 30. Band 1, 448 Seiten und 7 .Musikbeila- 
gen ; Band 2, 422 Seiten und 3 Musikbeilagen; Rd. 
3, 424 Seiten und 3 Musikbeilagen; Band 4, 424 Sei- 
ten und 2 Musikbeilagen; Band 5 , 494 Seiten und 2 
Musikbeilagen; Band 6, 416 Seiten und 6 Musikbeila- 
gen; Band 7, 416 Seiten. 

Cäcilia, eine Zeitschrift u. s. w. — Seit dem Schluss 
der Literatur bis 1839 folgten noch der 18. und 19. 
Band (1836 und 37.) Von dem 20 Band sind in den 
Jahren 1838 u. 39 drei Hefte ausgegeben worden. 

Felis (F. J.) — : Revue musicale etc. 1626 — 30 in 8.; 
1831—35 in gr. 4. 

Allgemeiner musikalischer Anzeiger. — Fort- 
setzungen erschienen noch davon bei demselben Ver- 
leger (Fischer in Frankf.) 1835 und 36. 

Münchener Musikzeitung. — Diese Zeitung be- 
gann mit dem 6. October 1626 und schloss mit dem 
29 Januar 1828, besteht aus 52 fortlaufenden Num- 
mern auf 832 Coltimnal -Seiten , und bildet demnach 
einen vollständigen Jahrgang. Mehr ist nicht er- 
schienen. 

Hientzsch (Johann Gottfried) — : Kutonia u.s.w. 
Noch ist zu Berlin bei Trautwein 1637 der 10. Band 
erschienen. Wohl als geschlossen darf dieses Werk 
angesehen werden , welches dem Verfasser Ehre mach- 
te, aber allerdings nicht hinreichende Unterstützung 
von Seiten des Publikums sich erwarb. 

Allgemeiner musikalischer Anzeiger. — Wur- 
de in gleicher Gestalt von Castelli bis jetzt fortgeführt. 

Rellstab (Heinrich Friedrich Ludwig) — : Iris 
im Gebiete der Tonkunst. Hatte bis jetzt ununterbro- 
chenen Fortgang. 

Monatbericht der Gesellschaft der Musikfreunde des 
österreichischen Kaiser Staates. Auf Kosten der Gesell- 
schaft. 2 Bände. 8. Erster Band, 1829. 192 Seiten; 
Zweiter Band, 1830, 188 Seiten. Lt zwar dieser Mo- 
natsbericht zunächst für die Mitglieder des Vereins be- 
stimmt gewesen, und scheint er nicht in den Buch- 
handel gekommen zu sein, so ist der Inhalt dessel- 
ben doch von allgemeinem Interesse. Die darin ent- 
haltenen Biographien (grösstcntheils von A. Fuchs zu 
Wien geliefert ) sind in der sie betreffenden Rubrik 
dieses Nachtrags S. 37 eingeschaltet. 

Le Virtu della Musica. Almanacco per Tan no 1831. 
Motto: Musica laetiliae consors medicina dolorum Cor- 
pora pressa levat corda serena facit. Milano, tipogra- 
lia Malatcsta. 12. 111 Seiten. (W. M.) 

Mittheilungen aus Wien. Zeitgemälde des Neue- 
sten und Wissens würdigsten aas dem Gebiete der Kün- 
ste und Wissenschaften, mit den Resultaten praktischer 
Anwendung; aus dein Kreise des höliern und öffent- 
lichen Volkslebens, der Tagesgescbicbte und gemein- 
nütziger An-talten dieser kaiserlichen Residenz. Her- 
ausgegeben von Frenz Pietznigg, hcrzogl anlialt. Ra- 
the. Wien , Druck und Verlag von G. P. Sollinger, 
1832. 2 Bändchen. Jahrgang 1633. Wien, in der F. 
Beck'schen Universitäta- Buchhandlung. 4 Bändchen. 
Jahrgang, 1834. Ebendaselbst. 3 Bändelten. Im er- 
sten Hefte des Jahres 1833. Das Concertwesrn u. die 
ConcerUpieler in Wien. Von J. N. Hofzinscr. — lin 
zweiten Hefte. Joseph Weigl, k. k. ilnfkapellmoistcr, 
von Freiherrn vom Lannoy. Joseph Slawik, Virtuos 
auf der Violine, von J. N. Hofzinaer. — Im dritten 
Helte, Abbe Maximilian Stadler, Biographie und Ver- 
zeichnis» seiner sämmtliclicn Coinpositioncn. — Im 
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vierten Hefte. F. Lacliners neueste Symphonie, nebst 
einem kurzen Abriss seines Lebens. Von J. N* Hol- 
zinser. — Joseph Weigls siimmtliche musikalische Com- 
oositiomn. — Im ersten Bändchen des Jahres 1844. 
Karl Hei mann Breiting, Sänger am k. I«. Hoftheater. 
Johann Gänsbacher, Kapellmeister an der St. Sie- 
phansdomkirche zu Wien , von Freiherr« von Lannoy. 
— Dessen musikalische Compositiouen. — Im zweiten 
Bündchen. Kitter Johann Nepomuk Hummel, gross- 
herzoglicher weitnarischer Hofkapellmeister. Biogiaphie 
und dessen musikalische Compositionen. Lacliners 
dritte Symphonie, von J. Kor.v. — Im dritten Bänd- 
chen: ignatz Assinayer, k. k. Hoforganist. Biographie. 
Beatrix Fischer, grossherzogl. badische Hofopernsän- 
gerin , Biographie. Künstler- Parallelen: Die Sänger 
Staudigt und Pöck, von Heinrich Proch. tW. M.) 

Neue Zeitschrift n. s. w. — Ks erschien noch von 
dieser Zeitschrift, die sehr erfreuliche Aufnahme fand: 
Band 3, Juli bis December 1835. gr. 4. 208 Seiten u. 

2 Blatt Inhalt; Band 4, Januar bis Juli 1830. gr. 4. 
218 Seiten und 2 Blatt Inhalt; Band ä, Juli bis De- 
cember 1836. gr. 4. 210 Seiten und 2 Blatt Inhalt; 
Band 6, Januar bis Juli 1837. gr. 4. 210 Seiten und 
2 Blatt Inhalt. ( Diese Bände erschienen sämmtllch 
bei Johann Ambrosius Barth zu Leipzig.) Hand 7, 
Juli bis December 1837 (Leipzig, bei Hubert Friese), 
gr. 4. 208 Seiten, 2 Blatt Inhalt und 8 Blätter musi- 
kalischer Anzeiger; Band 8, Januar bis Juli 1838, 
(ebendaselbst.) gr. 4. 208 Seiten, 2 Blatt Inhalt u. 9 
Blätter musikalischer Anzeiger, desgleichen zwei Hefte 
mit musikalischen Beilagen (gestochen, Folio, 19 und 
16 Seiten) von St. Heller, A. Henselt, Osw. Lorenz, 
Fr. Mendelssohn -Bartholdy, J. Moscbelcs, H. W Rief- 
fel und R. Schumann ; Band 9 , Juli bfc December 
1830. (ebendaselbst), gr. 4. 210 Seiten, 2 Blatt Inhalt 
und 7 Blätter musikalischer Anzeiger nebst zwei Hef- 
ten musikalischer Beilagen (gestochen, Folio, 13 und 
10 Seiten), von Ludwig Berger, Jos. K'sner, P. Gar- 
cia, Ad. Henselt, Jos. Lang, Job. Matthieux, J. Ves- 
<|ue von Püttlingen und L. Sehefer. Der 10. Band 
hat in derselben Handlung begonnen. 

Gazette musicale de Paris etc. — Wird auch noch 
in dem laufenden Jahr fortgesetzt. 

La Danse. Journal des hals et des salons. Mnsioue, 
Cboregrnpltie, Litterature , Thdatres, Moeors, Mode*. 
Paris, 1836. Querfolio. Erscheint monatl. zweimal. 

Gross (G. A.), Musiklehrer zu Hamburg: Hamburger 
musikalische Zeitung. Hamburg, bei Schuberth und 
Niemeier, 1838, gr. 4., ist mit der 52. Nummer 1839 
geschlossen worden. 

Gazetta M nsicale. Napoli, 1838. Anno I. 

La France musicale. I. Anne«. Paris, Bureau du 
Journal, 1839. kl. Fol. Alte Monate wird dieser Zeit- 
schrift eine musikalische Beilage und Portraits be- 
rühmter Componieten beigegeben. Der Redacteur ist: 
Jos. Mainzer. 

Jahrbücher de« deutschen National-Vereins für Musik 
und ihre Wissenschaft. Karlsruhe, bei Ch. Th. Groos, 
1839. gr. 4, Jährlich sollen 52 Nummern dieser Zei- 
tung , deren Keducteur Dr. G. Schilling in Stutt- 
gart ist, erscheinen. Die erste Nummer kam im April 
1839 heraus. 

b. Einzelne historisch - kritische Schriften vermischten 
Inhalts. 

Aron (Pietro) — : Lucidario etc. Dem Titel des 

• Lucidario geht ein Blatt voran , welches beginnt : 
„Virga Aron relloruit“ Dann folgt das Bildnis* des 
Verfassers im Holzschnitt. Unter diesem : Nicolai Co- 
mitis Arcitenentis Kxastichon in P. Aron luudes- Auf 
der Kehrseite da» Privilegium der Signoria von Vene- 
dig. Hinter dem Titel die Tavola di tutte le cose, 
che si contengono nelf Opera auf 2 Seiten. Auf dei 
4 . Seite: AIP llluatre Signor Conte Fortunato Marti- 
nengo Pietro Aron Musico Fiorentino. Auf der 5, 
Seite: Pietro Aron a Lettori. Auf der 6. Seite: Pie- 
tro Aron alli Spiriti Armonici c gentili. Dann erst 
beginnen die Precetti des Lib. I. und laufen durch 8 


Blätter. Dieses alles ist vom Anfang herein nicht pa- 
ginirt, und besteht aus 12 Blättern. Vom 2. Buche 
an hat das Werk 41 foliirte Blätter. Druckort, Dru- 
cker und Jahr befinden «ich am Ende des Buches. 
(W. M.) . 

Sartorius (Erasmus). — Die Ausgabe vom Jahr 
1642, welche vor mir liegt, lautet so: Musomachia id 
est: Bellum musicale. Ante qoinqiie lustra Belligera- 
tunt in gratiam Er. Sur. (Erasmi Sartorii) nunc de- 
nuo institutum ä primo ejus Auctore Petro Lanrem- 
bergio Professor« Academiro. Kiclielianis arma sup- 
peditantib. ä Joanne Hallerwordio toti orbi indictum. 

( Ohne Druckort ) , 1642. kl. 8. 78 Seiten. Diesem 
Tilel zufolge dürfte die Angabe Mattliesons in seiner 
Ehrenpforte, Seite 307, dass nehmlich der Dr. Peter 
Laurenberg, (geh. den 28. August 1585 zu Rostock, 
gest. daselbst am 13. Mai 1639 ) und nicht Sartorius 
(geh, im Jahr 1577, gest. am 17. Oct. 1637 zu Ham- 
burg), der wahre Verfasser dieser nicht uninteressan- 
ten Schrift sei, richtig sein, wenn es auch immer son- 
derbar bleibt, dass sich Sartorius, wie seine angeführ- 
ten Worte in der Literatur Seite 514 beweisen, als 
Vei lasser nennt. 

Prinlz (Wolfgang Caspar)—: Phrynis Mytifenaeus 
n. s. w. Von diesem Werke erschien die erste Aus- 
gabe mit folgendem Titel: Woiffgang Caspar Printzens, 
von Waldlhurn, Reichs- Gräflich Promnitzscben Direeto- 
ris Musicet u. Cantoris zu Sorau, Phrynis oder Saty- 
rischer Componist, welcher vermittelst einer satyrischen 
Geschieht alle und jede Fehler der ungelehrten, selbst- 
gewachsenen, ungeschickten und unverständigen Com- 
ponisten höttich darstellt und dermalen lebtet, wie ein 
musikalisches Stück rein, ohne Fehler und nach dem 
rechten Grunde zu componiren und zu setzen sei: 
d ssen Erster Theil enthält Synopsin Miisic.es Practica« 
oder eine kurze Einleitung zur Kunst nach dem rech- 
ten Grunde zu componiren. Deren Cantoribus, Or- 
ganisten und Kunst- Pfeiffern zu beliebigen Gefallen 
aufgesetzt und ans Licht gegeben. Quedlinburg, ln 
Verlegung Christian Okels, 1676, kl. 4. 33 Bogen oder 
59 Blätter, mit Titelknpfer, einer Noten- und einer 
Uebersichtstafel. — Wollfgang Caspar Printzens u.s.w. 
Phrynis Mitilenaeus oder ander Theil des satyrischen 
Componistens , das ist, fernere Fortsetzung der musi- 
kalischen Reisebeschreibung , vermittelst welcher alle 
und jede Fehler der ungelehrten Comtionisten höttich 
vorgestellet und darneben die wahre Wissenschaft der 
Musik, auch «onderbare Vortheile und Kunstgriffe , so 
einen Comnoniaten nützlich und nötliig , aus guten u. 
wahren Gründen gelehret werden. Denen Cantoribus 
n. s. w. Sagan , in Druck und Verlag von Okels, 
1677. kl. 4. IO; Bogen oder 78 Blätter. (W. M.) 
Bei der zweiten Ausgabe v. J. 1696 ist zu bemerken, 
dass dem Werke eine Einleitung vorgesetzt ist unter 
folgendem Titel: Phrynidis Mytilenaei Prodromus, so 
in sich hält Historiam des satyrischen Cotnponisten, 
oder wahrhafte Erzehlung, was sich mit demjenigen 
musicalischen Tiactat, welcher Phrynis Mytilenaeus, 
und der satyrische Componist geuennet wird, bisshero 
liegeben und zugetragen hat, dem curioeen leser zu 
Vergnügen aufgesetzt und an das licht gegeben. 48 
Seiten. Darauf beginnt das Werk selbst, wie in der 
Literatnr Seite 515 angegeben. .... 

Erklärung des Vog ter’sclien wesentlich vierstim- 
migen Salzes vom Psalmen Miserere. Speicr, bei 
Bossler, 1755. 8. 24 Seiten. Die Partitur dieses Mi- 
serere ist ebendaselbst gestochen. 

Framery (Nie Ktienne): Memoire snr le Conser- 
vatoire de Mosique et les Kcoles de Clianl. Paris, 

1775. 12. (Qudranl.) ’ , 

Smith (Dr. Amanrf Wilhelm) Philosophische 

Fragmente über die praktische Musik o. s. w. Ent- 
hält di ei Fragmente. Pas erste hescliafugt sich mit 
dem musikalischen Ausdru.k; das zweite soll die Fra- 
ge beantworten: warum sind nur wenige, die Sache 
aoadiüdtfflde geschmackvolle Tonkünstler zu finden? 
Das 'dritte soll den Nutzen und Schaden der Musik in 
Absicht auf das gesellschaftliche Leben und die Sitten 
der Menschen darlegen. . • ■- ^ m 
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Cenni illustrativ! alla nuova opera seria la Stra- 
niern del Maestro Vincenxo Bellini di G. B. (wahr- 
scheinlich Gaetnno Rarbieri). Milano, coi tipi <li G. 
B. Bianchi c C , 1*29. gr. 8. 15 Seiten. Diese Schrift 
spricht sich lobpreisend über die genannte Oper aus, 
und zergliedert dieselbe. (W. M.) 

Lettera di un Accademico l’ergamineo sulf Abnso delle 
Kiduzioni della Musica Vocale in Instrumentale. .Mi- 
lano, da P. M. Visay, 1831. kl. 8. 12Seiten, in Form 
eines Briefes. Wieder einmal ein Italiener, der die 
Verirrungen seiner Landsleute mit Bedauern einsieht! 
Das Werkelten ist anonym. (W. M.| 

Lettre sur In Musique moderne, ä Messieurs les Rc- 
dactcurs du Journal general d'Annonces de Musique etc. 
Par D — gs. (Düsetangs, Sous-clief du Bureau des 
grarurcs au Ministerc de l'lnterieur). Paris, Migne- 
ret, 1832. 8. 8 Seiten. (W. M.) 

Chiosi (Giovanni): Intorno a Musica solenne com- 
posta e retta dal nobile Signor Ruggiero Manna rin- 
navandosi nella chiesa parrocchiale dei S. S. Giogio e 
Pietro in Cremona il giorno e le glorie del principe 
degli Apostoli. Disrorso estetico di etc. Cremona, 
nella tipogralia Feraboli. s. a. (1833). gr. 8. lOSeiten. 
(W. M.) 

Hot ho ( G. H.) : Vorstudien für Leben und Kunst. 
Herausgegeben von u. s. w. Stuttgart, bei Cotta, 
1835. 6. 404 Seiten. Knthält drei Abtheilungen. Din 
erste handelt über Mozarts Don Juan auf 161 Seiten. 
Sie enthält das Geistreichste und Ausführlichste, was 
über dieses einzige Werk geschrieben ward, und ist 
gründlicher als die Hoffmann'sche Schilderung, gründ- 
lich oft bis zur Pedanterie. Die 2 übrigen Abtheilungen 
beschäftigen sich mit der bildenden Kunst und der 
Poesie. Kinc ausführliche Beurtheilung in den Blät- 
tern für literarische Unterhaltung. 1830. No. 175, Seite 
742 - 744. 

Osscrvazioni sulla storia della Musica di Giorgio 
Hogarth. Tradotte da L. B. Milano, coi tipi di Gius. 
Bernardoni. 1836. gr. 8. 35 Seiten. Das Original 
dieser trefflichen und für das Werk griisstentheils vor- 
theilhaftcn Kecension ist enthalten im 03. Bande (No. 
CXXII) des Edinburgh Review, 1836, Artikel II , S. 
28-44. fW. M.) 

Ebers (Johann Jacob Heinrich), einer der Vor- 
steher des kirchlichen Singvereins zu Breslau : Spohr 
und Ilalevy und die neueste Kirchen- und Operninu- 
sik, von u. s- w. Breslau, im Verlage bei Joseph Max 
und Comp., 1837. kl. 8. XII und 80 Seiten. Der 
Verfasser spricht über die Spohr'sche Passion: des 
Heilands letzte Stunden und über die Halevy’sche 
Oper: die Jüdin — höchst geistreich, und sucht den 
Standpunkt der heutigen Tonkunst aus beiden Werken 
zu begründen. 

Schehest (Aguese) in Karlsruhe. Eine Kunst-Ab- 
handlung. Karlsruhe, Hofliuchdrnckerei von W. Has- 

t >er. In Commission der IV. Creuzbauerschen Buch- 
landlung, 1837. 12. 24 nicht numerirte Blätter. Eine 
sehr zart gehaltene Darstellung und Kritik dieser aus- 
gezeichneten Sängerin, geh. (nach ihrer eignen Anga- 
be) am 15. Februar 1815 zu Wien, (nach Andern) 
ebendaselbst 1808, und Tochter eines östreichischen 
Militärs. Der Verfasser der Schrift ist nicht be- 
kannt. 

Rellstab (Heinrich Friedrich Ludwig): Beur- 
theiliing der Compositionen des Fürsten Anton Rad- 
ziwill zu Goethes Faust, von u. s. w. Berlin, bei 
Trantwein, 1837. 4. 1 Bogen. Zuerst in der Iris des 
Verfassers aufgenommen. 

Ortigue (Joseph d’t: De l'Ecolc musicale italienne 
et de I’administration de l'Acadeiniu royale de Musi- 
que, ä foccasion de I' Opera de II. Berlioz. Paris, 
1838. 8. 30* Bogen. 

Ferrer: Rosini et Bellini. Reponse de Mr. le Cheva- 
lier de Ferrer, Professeur a luniversitü do Naples 
et Philharmonique, a un Ecrit publie a Palermo. Mu- 
nich, Imprimcrie Royale de J. Kösl , 1839. 8. 28 
Seiten. • 

Winterfeld (C. v.): Uebcr Karl Christian Friedrich 
Fasch's geistliche Gesangwerke, von u. s. w. Beigabe 


zu den in Commission bei T. Trautwein in Berlin er- 
schienenen Gesangswerken von K. C. F. Fasch. Ber- 
lin, 1839. gr. 4. 10 Seiten. Eine treffliche Kritik. 

Viertes Kapitel. 

Musikalisehr Streitschriften. 

a. Streitigkeiten über musikalische Materien. 


Burzio, auch Bursio, Brucio, Buttius (Nico- 
lo). — Das höchst seltene: Musices Opusculuin von 
Nie. Burtius hat 9 Bogen oder 07 Blätter in kl. 4. 29 
Zeilen auf jeder vollständigen Seite. Der Text ist mit 
gothischer Schrift gedruckt, die wenigen darin enthal- 
tenen Notenbeispiete im schlechten Holzschnitte. Da 
kein Bibliograph den Inhalt dieses Werkes anführt, so 
will ich es an diesem Orte thun , um die Liebhaber, 
die es genauer zu kennen wünschen, damit bekannt zu 
machen. Zueignung: Pauperihus Clericis : ac religio- 
sis Nicolaus Burtius. S. P. D. Descriptio Libelli. 
Capitulum 1. Qui sit musica: et unde dicatur. Cap. 
2. De laudihus musicae. Cap. 3. Quotuplex sit musica. 
Cap. 4. De musica humana. Cap. 5. De musica in- 
strumcntali. Cap. 0. Uuit sit musicus t et differentia 
inter musicum et cantorem. Cap. 7. Quid sit sonus: 
et diftinitio soni generalis. Cap. 8. Quid sit vox : et 
de vocum distinctione. Cap. 9. Quid sit consonantia: 
et qualiter formetur: et quid sit dissonantia. Cap. 10. 
Quid sit armonia. Cap. 11. Quis hominum primo 
cecinerit: et sonos musica proportione conjunxerit. 
Cap. 12. ^De tribus mclorum generibus. Cap. 13. Ad 
musices practicam condiscendam : quis ordo ? Cap. 14. 
Quare Guido neque minus: neque plus: ultra illas sex 
syllabas elegcrit. Cap. 15. Cum tot inventiones sint 
ad docendum una duntaxat et non plures ad cantandum 
sunt musice. Cap. 10, De divisione manus. Cap. 17. 
(^orde philosophoi um. Cap. 18. Quid sit mutatio in 
cantu. Cap. 19. Quid sit proprietas in cantu. Cap. 
20. De signo b mollis et ^ quadri. Cap. 21. De con- 
junctionibus musicalibus. Cap. 22. De Diapason: ac 
ejus laudibus. Cap. 23. De quatuor tropis tonis : seu 
modis antiquis in quatuor autenticis: et quatuor pla- 
galilms mutatis. Cap. 24. De ascensione parvulurum 
antiphnnarum : vel cantuum. Cap. 25. De autenticis: 
plagulibus antiphonis ä suo fine seculorum : aut euo- 
uae disccrnendis. Cap. 20. Definitis in A. nonnullis 
antiphonis secundum modernos irregularibus. Cap, 27. 
Qualiter per singulos tonos psalmi sunt inchoandi. C. 
28. Quis tropis: sive modis tale temperamentum pri- 
inus adhibuerit: ac illos in lucem ediderit. Cap. 29. 
Quid necessum sit volentibus. Cantum anglicum sive 
planum sacris litteris npponcre. Cap. 30. De vocls 
conservatione: et qualiter quis ad cantandum sc custo- 
dire debeat. — Tractatus secundus Nicolai Burtii Par- 
mensis, suh quo regule cantus commixti seu contra- 
punrti continentur. Capitulum 1. De consonantiis 
perfectis et iinperfectis. Cap. 2. Qualiter consonantie 
perfecte ac dissonantie compossibiles in practica dispo- 
nantnr. Cap. 3. De quinque praeceptis circa enntra- 
punctum observandis. Cap. 4. Quamlo diapeutc im- 
uerfectuin debeat perfici: et ubi nuturaliter cedat- Cap. 
a. Qualiter debeunt componi cantilena : an primo 
incipiendum a suprano vel tenore: an contrabasso. 
Cap. 6. De contrapuncto practicorum : qui ultramon- 
tanis et maxime gallicis est in uxu. — Tcrtius Tractatus 
ejusdein Nicolai Burtii in quo cantus figurati radices 
atque proportionum enigmata enodantur. Capitulum 1. 
Quid sit cantus figuratus. Cap. 2. Qualiter ad invi- 
ccm hec tempora discei nantur. Cap. 3. Quid sit liga- 
tura. Cap. 4 De perlectione et iinperfectione notu- 
larum. Cap. 5. Quid sit punctus in cantu nieusurato. 
Cap. 6. Quid sit pausa et quid operet in cantu ligu- 
rato. Cap. 7. Quid sit alteratio in cantu figurato. 
Cap. 8. De diminutiouc. Cap. 9. Quid sit sincope 
in cantu figurato. Cap. 10. (Aliqnid de sesquialtera 
proportione. Die Angabe des Capitels ist liier ausge- 
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lassen.) Cap. 11. Quid sit numerus: et nonnutla ad : 
numerorum pertinentia. Cap. 12. Quid sit proportio 
et quotuplex sit. Cap. 13. De quinque generibus 
propoitionum ineqoalium. Cup. 14. De geneie suwer- 
articiifari. Cap. 15. De geneie superpartiendi. Cap. 
6. De duolius atiis generibus cemposiiis. Cap. 17. 
Quid sit proportionalitas: et quomodo piopoitiones in- 
eqnalitatis ab equaiitate nascantur. Cap. 18. Repito- 
gatio proportionum ex quibus consouuntie et niembra 
earimdi-m conliciuntur. Cap. 1(1. De quantilate Conti- 
nua. Cap. 20. De dimenstone nionocordi. Cap. 21. 
Oinnes nionocordi tonos per minus ac majus dividere 
necessarium, Cap. 22. De astrologia microtogus. Car- 
men Nicolai Burtii Parmensis ad Lectorem. (W, M.) 

Spataro (Giovannil. — Der Titel der in der Lite- 
ratur Seite 520 angeführten Schrift ist vollständig fol- 
gender: Krrori de Franchino Gafurio da Lodi : Da 
Maestro Joanne Spatario Musico Bolognese t e sua 
delfenzione: et del stio preceptore Maestro Bartolomen 
Kamis Hispano: Subtilemente dcmonstrati. Am Kn- 
de : Impressum Ilononiae per Bcnedictnm Hectoris. 
Anno Domini M.D.XXI. die XII. Januar», kl. 4. 52 
numerirte Blätter. Hinter dem Titelblatte beginnt: 
Joannis Patarii (sic) Mutici Bononiensis: in Franchi- 
nunt Gafnrium Laudensem Invectiva. Auf den Blät- 
tern 4 — 10. Prima Pars, Error 1—28, Blatt 10 — 11. 
Secunda Pars. In Votiimine Theorices. Error 1 — 4. 
Blatt 11 — 18: Tertia Pars. In volumine matemo. 
Error 1—4. Blatt 13—24. Quarta Pars. In volumine: 
De Harmonia instrnmentorum. Error 1 — 30. Blatt 
24 — 52. Quinta Pars. In Apologia. Error 1 — 45. 
Dann folgen zum Schluss: Carmina ipsius Spatarii in 
eundem — in italienischer Sprache, und: Luce Sax- 
iglionei, Bononiensis, epigramma ac lectorem — in 
lateinischer Sprache. (W. M.) 

Rameau (Jean Philippe): Krreurs aur la Musique 
pratique dans l’Kncyclopedie. Paris, che* Jorry, 1755 
bis 1756. 2 Part. ( Querard. I Scheint von dem in 
der Literatur Seite 522 angeführten Werke des Ver- 
fassers abzuweichen. 

Nachdruck de* Vorberichts zu der ersten Sammlung 
auserlesener Oden zum Singen beim Clavier, von der 
Composition des Herrn Capellmeister Grauns, welche 
zu Berlin bei Arnold Meyern 1761 herausgekommen 
sind; mit einigen Anmerkungen erläutert. 1761. 4. 

8 Seiten. 

Wenkel (Johann Friedrich Wilhelm), znletzt 
Cantor und Musikdirector zu Stendal in der Altmark: 
Schreiben an die Herren Tonkünstler in Berlin, über 
die dem Vorberichte der ersten Graunischen Oden- 
sammlung von einem Ungenannten entgegengesetzten 
Anmerkungen. Mit dem Motto: Niemand hat länger 
Friede als sein Nachbar will. Berlin, zu finden bei 
Arnold Wever, 1761. 4, 24 S. 

Schreiben an den Herren Johann Friedrich Wilhelm 
Wenkel, über den Charakter des Herausgebers eines 
Nachdrucks des Vorberichts einer Odensammlung. Mit 
dem Motto : Virtutis ex per* , verbis jactans gloriam, 
ignaros fallit, notis est detisui. Phaedrus. Berlin, 
1761. 4. 6 Seiten. «6 

De la Musique et de Naphte, aux Msnes de l'Abbe 
Arnaud, (Par M. D. Toscan.) Paris, de l’lmprimerie 
de Monsieur, 1790. 8. 28 S. (W. M.) 

Morel (A. J.): Obaervations sur la seule vraie Theo- 
rie de la Musique de M. de Momigny, par etc. Paris, 
cliez Buclielier , 1822. 8. 72 Seiten. ( Ist gegen Mo- 
migny ). 

Kandier (Franz Sales): Erwiederung aof Herrn 
Carpani’s Sendschreiben über den Freischütz von Carl 
Maria von Weber und dessen Ansichten. In der Wie- 
ner Zeitschrift für Theater und Mode, 1624. Seite 
638-684. 

Stadler (Maximilian) — : Verthcidigting der Echt- 
heit des Mozarfschen Requiems u. s. w. Das Werk- 
elten hat auch in der ersten Ausgabe 30 Seiten. Ausser 
dem Nachtrag (Wien, bei Tendier, 1826. 18 Seiten) 
erachten noch ein zweiter Nachtrag unter dem Titel: 
Zweiter und letzter Nachtrag zur Vcitheidigung der 


Echtheit des Mozarfschen Requiem , sammt Nachbe- 
richt über die neue Ausgabe dieses Requiem durch 
Herrn Andre in OfTenbach nebst Khtenrettuug Mo- 
zart'* und vier Briefen. Allen Verehrern Mozarts ge- 
widmet, von Abbe Stadler. Wien, Mausbergers Druck 
und Vetlag, 1827. gr. 8. 51 Seiten. — Vor einigen 
Monaten sollte übrigens die eigenhändig von Mozart 
geschriebene Partitur des Requiem aufgefnnden wor- 
den und in dem Besitz der k. k. Bibliothek zu Wien 
gekommen sein. Die Partitur, hieas es, sei durchaus 
vollständig und stimme bis auf die unbedeutende Ab. 
weichung eines Taktes, Note für Note mit der vor- 
handenen überein. (Neue Zeitschrift für Musik. Band 
10, Seite 10.) Leider hatte sich aber die Sache nicht 
bestätigt und in derselben Zeitschrift, Seite 132, wurde 
alles zurückgenommen. Es war eine Handschrift des 
Requiems von Süssmayer gewesen , die mit der von 
Mozart verwechselt wurde. 

Stoepei (Dr. Friedrich): Freimüthige Worte. Ein 
Beitrag zur Bnnrtheilung der Schrill : System der 
Musik- Wissenschaft und der praktischen Composition 
von J. B. Logier. Von u. s. w. München, in der J. 
A. Seidier'schen Musik- Verlags-Handlung, 1827, gr. 8. 
IV und 20 Seiten. 

Örtigue (Joseph d’): De la Guerre des Dilettant! 
on de la Risolution mnsicale opüree par M. Rossini 
dans l'Opera franqais et des rapports, qni existent en- 
tre la Musique, la Litteratur« et les Arts , par etc. 
Paris, 1829. 8. Der Verfasser untersucht in dieser 
Schrift mit Ruhe und Unparteilichkeit, welcher Rang 
Rossini, der die damalige Periode der Musik gewisser- 
massen repräsentirte, und von dem die einen gut , die 
andern schlecht sprachen, eigentlich gebühre, und rich- 
tet seine Betrachtung besonders auf die Gesetze da* 
Contrapuncts. Die Schrift hatte bei französischen Kri- 
tikern vielen Beifall gefunden. Näheres in der Berli- 
ner musikal. Zeitung, 1620. S. 414. 

Alcnne Osservazioni critiche intomo alla Mnsica 
dell' Opöra la Straniera del Sig. Maestro Vincenzo 
Bellini. Milano, della Tipografia di G. Pirola , 1830. 
kl. 8. 12 Seiten. — Darauf folgte: Risposta alle Os- 
servazioni critiche sulla Straniera del Maestro Vineen- 
zo Bellini, Ebendas., 1830. kl. 8. 15 S. 

Momigny (Jerome Joseph de): A l’Academie des 
beaux-arts, et particulierement ä la section de Musiqne, 
en Reponse aux aept questions adressees par cel!e-ct 
ä M. de Momigny, le 15. Avril de cette Annee 1831. 
Paris, de flmprimerie de Decourchant, 1831. 8. 24 S. 
(W. M.) 

Mosel (J. F. Edlen von): Ucber die Original - Par- 
titur des Requiem von W, A. Mozart. Seinen Vereh- 
rern gewidmet durch u. s. w. Wien , bei A, Straus*' 
Wittwe, 1839. 8. Man vergleiche oben den Artikel 
Max. Stadler , und sehe einen Auszug ans dieser 
Schrift in der Leipziger musikal. Zeitung, Band 41, 
No. 17 und 18. 

■ : - 'I* 

b, Sati/ren und Pasquille über die Kunst und Künstler, 
tutbsl den dadurch veranlasst™ Verteidigungen. 

Agrippa (Honricus Cornelius). — Eine spätere 
Ausgabe seines Buches führt folgenden vollständigen 
Titel: Henri« Cornelii Agrippae ab Nettesheim, de 
incercitudine et vanitate otnnium scientiarum et artiura 
Uber, lectu plane, jucundus et elegans. Cutn adjecto 
inJice Capiluui. Accedunt duo ejusdem Auctoris li- 
belli; quorum unos cst de Nobilitate et praecellenti* 
foeminei sexos, ejusdemque supra vivilem eminentia; 
alter de matrimonio sei« conjugio, lectu etiam jucun- 
dissimi. Francofurti et Liusiae. Sumptibus Job. Ada- 
mi Plenen , 1003. 12. 660 S. Das 17. Capitel: De 
Musica — von Seite 82 — 00. Das 18. Capitel von 
Seite «0-04: I)e Saltationibus et Chorcis — handelt 
ebenfalls über hieiher gehörige Gegenstände. 

Vayer (Franqois de la Mothele_) — : Diacoor* 
sceptique sur la Musique etc. Nach Mattlieson erschien 
eine dritte Ausgabe der sümmUkhen Werke des Ver- 
fassers , in weicher sich dieser Diacoura im ersten 
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Bande Seile 536 n. s. f. befindet. (Dessen forschen- 
de* Orchester , Seite 67 Note.) 

Vockerodt (Gottfried). — Gottfried Vockerodts, 
des fürstlichen gothaiseben Gymnasii Bectoris , vvie- 
derholetes Zengniss der Wahrheit gegen die verderbte 
Musik und Schaurpiele, Opern, Comödien und derglei- 
chen Kitelkeiten, welche die henlige Welt vor unschul- 
dige Mitteldinge will gehalten wissen , ahgcniilhigt 
durch die andere von einem Weissenfelsisdien Hof- 
Musikanten, im Jahr 1667 lierausgegebene Sclimäh- 
schrift , welche zugleich gründlich widerlegt wird. 
Hierzu komt als eine Zugabe, nebenst andern erbau- 
lichen hierher gehörigen .Materien, des Herrn Chante- 
resme gründliches und ausführliches Bedenken von de- 
nen heutigen Schauspielen; wie auch des durchlauch- 
tigsten Fürsten und Herrn Hn. Armand von Bourbon, 
Printzens von Conty herrliches Tractätlein von denen 
Pflichten grosser Herren. Frankfurt und Leipzig, zu 
linden bei Johann Bielcken, 1699. kl. 8. 5 Blätter u. 
148 Seiten , die Zugaben 56 besonders numerirte Sei- 
ten. Da* Werk ist eine Widerlegung dor in der Lite- 
ratur, Seite 529 angeführten Johann Beer’schen Schrift: 
Urans vulpinatur u. s. w. (W. M.) 

Grossgebauer (Philipp): Hävia xnküifl His qua- 
libuscnnnue litterulis de Musica ßrutorum ad oratio- 
nes Kucliaristico-valedictorias in Vinariensium Lyceo, 
crasrino die liora prima potneridiana h discipulis qna- 
tuor exauctoratis in Auditorio consueto recilandas, 
Beipnblicae litterarine Patronos-Fautoresqne quae par 
est , quare potest huminitate invitat Philippus Gross- 
gebauer, Rector Vinariae, litteris .Witleriams , typogr. 
Aul. Am Rnde: V. Octobr. M-D.CC. kl. 4. 6 Blätter. 
Dieses Werkchen ist bereits selten geworden. (W.M.) 
Rosa (Salvator) — : La Musica. Satira. Dieses Ge- 
dicht ist nebst dem Portrait des Verfassers auch ent- 
halten in der: Kaccolta di Poesie satirirhe. Milano, 
dalla societä tipogralica de Classici Italiani, 1808. gr. 
8. Seite 366 - 387. 

Hans Sachsens einfältige Critique der Opera Julius 
Cäsar in Aegypten. Hamburg, 1725. Diese Oper, 
componirt von dem berühmten Händel , wurde 1725 
zum erstenmal in Hamburg aufgeführt. Kine Antwort 
auf diese Critique, unter dem Titel: Hans Sachs, ein 
Heldengedicht — soll zu Altona gedruckt worden sein. 
(Gottscheds Geschichte der dramatischen Dichtkunst. 
S. 301.) 

Bidermann (Johann Göttlich), — geh. zu Naum- 
burg am 5. April 1705, gest. zu Freiberg den 13. Au- 
gust 1772. Die in der Literatur Seile 529 — 30 ange- 
führten acht Schriften, hervorgernfen durch sein Schul- 
programm: De vita Musica ex Plaut, etc. sind zusam- 
mengestellt und genau beschrieben in den Blättern für 
literarische Unterhaltung, 1836, No. 159, Seite 679 
u. s. f. unter der Ueberschrift : ,.Der Krieg über eine 
lateinische Redensart.“ Sie sind sämmtlich in meinem 
Besitz und gehören jetzt schon zu den seltenem. 
Freitag (Friedrich Gotthilf), Bürgermeister zu 
Naumburg, geb. zu Schulpforte 1723, gest. am 12. 
Februar 1771: Quid sit musice vivere? Jena, 1750. 4. 
Ob diese Schrift zu Gunsten Bidermanns oder gegen 
ihn gerichtet ist , lässt sich nicht entscheiden ( Ger- 
bers neues Tonkünstler-Lexicoit, Bd. 2, S. 190) 
Bonneval (Rene du) — : Apologie de la Musique et 
de mnsiciens franqais , contre les assertions peu meto- 
diouses, peu mesurees et mal fondees du Sieur J. J. 
Rousseau ci-devant Citoyen de Genöve. Paris, 1754. 
8. (W. M ) 

Mozart und Schikaneder, ein theatralisches Ge- 
sptfich über die Aufführung der Zauberflöte im Stadt- 
theater. In Knittelversen. Wien , 1801. Näheres 
darüber in der Leipziger musikal. Zeitung. Band 3, 
Seite 4«4. 

Dia Io gu es critiques, ou resume des disconrs etc. 
— Zweite Auflage, Paris, 1812. 8. Der neunte Dia- 
log handelt über die Theatermusik. In einer deut- 
schen Uebersetzung ist derselbe aufgenommen in der 
Leipziger musikal Zeitung. Bd. 14, S. 2S7 — 302. 
Licht- und Schattenseiten eines berühmten Vir- 
tuosen. Als Beitrag zur Karakteristik der launischen 


Künstlerwelt unsrer Zeit. Motto: Ilic vir, hic est, 
tibi quem promitti saepius audis. Virg. Aen. vi. 186. 
Nebst einem schönen Holzschnitt. Berlin, 1818. 4. 8 
Seiten. Diese Satyre ist gegen den Bassist Fischer 
( früher am Berliner Operntheater angestellt ) gerich- 
tet. Man vergleiche' Leipziger musikal. Zeitung, Bd. 
20, S. 211, 278 und 298. 

Un Occhiata all’ J. R. Teatro alla Scala nel Caroo- 
vale 1833 , o piutosto due parole stilla Caterina di 
Guisa nuova Musica dcl Maestro C’occia , osservazioni 
di D. B. S. Milano, dalla tipografia Manini. kl. 8. 
40 Seiten. 

Breton de los Herreros: Sälira contra el fnror 
filarmdnico, d mas bien contra los que desprecian et 
teatro espanol. .Madrid, 1837. 8. Mit scharfer Geis- 
sel und treffendem Witz hat der Verfasser in dieser 
Schrift die llalomanic des madrider Publikums gezüch- 
tigt. (Blätter für literar. Unterhaltung, 1837, No, 361, 
S. 1465, Note). 


Fünftes Kapitel. 

Verzeichnis» musikalischer Manuscriplt. 

Anweisung zum Generalbass. Um das Jahr 1740. 19 
Blätter in Quart. In meiner Sammlung. Inhalt: 
Kap. 1. Vom General-Bass überhaupt; Kap. 2. Von 
denen Schlüsseln, so in der Musik und Generalbass 
Vorkommen ; Kap. 3 Von Signaturen überhaupt; 
Kap. 4. Von Con- und Dissonantien; Kap. 5. Von 
den Accorden ; Kap. 6. De Motu (sen Modo) recto 
et contrario; Kap. 7. Von der Sexta; Kap. 8. Von 
der Quarta; Kau. 9. Von der Septima ; Kap. 10. 
Von der Nona; Kap. 11. Von der Secunda ; Kap 12. 
Was überhaupt noch beim Generalbass zu merken ist; 
Kap. 13. Vom Accompagncmcnt auf Orgeln. Kap. 14. 
Vom Accompagncment auf dem Clavicimhel. 

Ca l>a In per componendi Minnctti (sic.) Aus der 
Mitte des 19. Jahrhunderts, kl. Folio. 4 Blätter. 
(W. M.) 

Caffiaux (Pli. Jos.), Benedicliner von der Kongre- 
gation St. Maur, geb. zu Valencirnnes , gest. in der 
Abtei St. Germain-des-Pres im Jahr 1777: Kssai sur 
l’histoirc de la Musique. 4. Diese Geschichte der Mu- 
sik , welche 1756 öffentlich angekündigt wurde, ist 
nicht gedruckt erschienen. In neuester Zeit ist jedoch 
das .Manuscript in der königl. Bibliothek zu Paris auf- 
gefunden worden und nach der Beschreibung, die Fi- 
lii davon giebt, soll das Werk von grosser Bedeutung 
sein. (Ausführlich in Lasso's Biographie von Dehn. S. 

1 bis 3, Nute.) 

Cantorale Ca rthusiensc. Olim e Majori carthn- 
sia n Revercndo Patre generali pro uniforinitate can- 
tus in toto ordine servanda singulis provineijs missum, 
dnccns moiluin cantandi ritu Carthusiano Psalmodium 
luxta octo tonos , Lectiones, Kpistolas , Kvangelia, 
Agendam, etc. tradens insuper observationcs et Regu- 
lus legendi dictiones Hebrnicas et graeras etc. Nunc 
emendatiis descriptum in domo pro|>e moguntiem. An- 
no MDCCXLII, In Augusto. Querquart. 46 Blätter. 
In meiner Sammlung. 

Cerretto (Scipione): Due Ragionamenti in forme 
di Dialogo. Nel primo si rngiona del Contrappnnto, 
nel secondo di roinporre ä piü voei, canoni ed altro. 
1626. 4. Wahrscheinlich in einer musikalischen Biblio- 
thek zu Neapel. (W. AI.) 

Codex Lipsiensis Paul. No. 1493. — (In der Li- 
teratur Seite 541 beschrieben). Das in diesem Codex 
enthaltene altdeutsche Manuscript zur Krklürung des 
Monochord*. Anfang: An demo regulari monachordo 
uuerden zeerist finf zehen buohstuha fure also mani- 
gen seitun u.s. w. — ist sorgfältig abgedruckt in dem 
Bericht an die deutsche Gesellschaft (Leipzig, 1836. 
gr. 8. Seite 56 — 60) unter der Ueberschrift: Mitthei- 
lungen aus Handschriften der Universitätsbibliothek zu 
Leipzig. 
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Concert of ancieht vocal and instrumental Mu- 
sic, established in 1776 will) a Catalogue of the se- 
vcral pieces perfomied sinr.e itu Institution, to 1762. 
4. (Catalogus Biblioth. regiac, Londini , Vol. IV, 
pag. 300.) 

Gr atz (Joseph), churfürstlicher Hofklaviermeister zu 
München, ein Schüler von AI. Haydn und Bertoni, 
geh. zu V oheburg am 2. Dec. 1760, gest. zu Mün- 
chen ain 17. Juli 1826 : Giünde zur Tousetzkunst. 
Gesammelt von u. s. w. kl. 4. 443 Seiten. Hin brauch- 
bares Buch. (W. AI.) 

Koch (Heinrich Christ.): Vergleichung der ver- 
schiedenen Systeme der Harmonie, veranlasst duich 
das von Momigny im Jalire 1808 zu Paris erschienene 
Werk : Cours complet d'Hurmunie etc. — Ueber die 
physischen und mathematischen Gegenstände der .Mu- 
sik, oder über die Frage; was muss in der Musik un- 
abänderlich bleiben, wenn auch .Melodie und Haimonie 
eine ganz andere Gestalt einnehmenV (Leipz. musik. 
Zeitung, Dd. IS, S. 303). 

Manuscripte in der Bibliothek. zu Lyon. Ma- 
nusrrits de la Bibliotheque de Lyon, par Ant, Fr. De- 
landine. Paris et a Lyon, chez Kenouard, Schoel et 
Lenormand , 1SI2. gr. S. 2 Hände. Von Seile 466 
bis 475 des zweiten Bandes ist handschriftliche Lite- 
ratur der Musik verzeichnet. Ich tlieile sie hiersammt 
den dahei befindlichen Notizen im Originale mit. — 
064. Otuure* du J‘. Dumas sur V hnrmonie. Fol. — 
Le Peru Dumas, jesuite de la inaison de Lyon, fut 
meinbre de l'Acad. de cette ville. Ses connoissances 
etaient variees et profondes, il n'a ccpendant rien fait 
imprimer. Les memoires manuscrits qu’on trouve 
dans ce volume, sont: I. l)u tempermuenl de l'Orgue 

et du Clavecin. 1755. — La rüsolution du probleme 
sur le nombre de vibrations qu’une corde sonore produit 
. dans un temps dünne par Saveur, Bemouille et Euler , 
a conduit ä un nouveau Systeme, appelle le tempern- 
ment uwsical. Les facteurs d'orgue se sont contentes 
d'alfoiblir les quintes pour conserver les octaves justes; 
mais la qupntite de cet ätfoildissement a-t-elle ete de- 
terminee d'une maniürc assez precise, et a-t-on üxe, 
parini les intervalles qui composent la qninte, celui 
sur lequel il doit toniber? Le P. Dumas etablit d’a- 
bord avec clarte les principes harmoniques qui fondent 
son nouveau Systeme du temperament; il developpe 
ensuite ce Systeme et son execution. — II. ‘Principes 
de l'harmonie , 1756. — Ce discours forme trois par- 
ties; les principes sont renfermes dans la premicre; 
les deux autres presenlent leur application au syatüine 
de la gamme. — 111. Eclairrisiemen* sur V hnrmonie 
temperee. — Ce discours est divise en neuf entretiens, 
ayant pour objet la division inusicale en deux oent 
quatre-vingt-dix-neuf parties egales, l'originc du Syste- 
me du temperament, son application au clavecin, sa 
pratique avant qu'on en connut les principes, l'unifor- 
niite des tnodes, la construction geometrique pour l'af- 
foiblissement des quintes et faccord de sixte ajoutee 
dans la cadence irreguliere. — IV. Observntions sur 
le jeu de des harmtmiques. — Kn 1758, on publik un 
uuvrnge in. 4. , bien grave et intitulü: Ludus melotlie- 
ticus, ou jeu de düs harmoniques, parceque l'auteur, 
en jouant aux des, apprenoit ä composer des menuets 
(Literatur, S. 395). Le P. Dumas fait ici l’analyse 
de cet outrrage, et decouvre le mecanisme dn jeu. — 
V. Tratte de l'hnrmtmie tkemique et pratique, 1759. — 
Le P. Dumas so borne, dans cet ücrit, ä ce qui lui a 
paru devoir dtre ä la fiortee du plus grand nombre 
des lecteurs, et sur-tout des musiciens, en ne suppo- 
sent dans eux que les connoissances de I* arithmütique 
ordinaire. La prentiere partie est une introduction ou 
uno sorte de rudiment de musique-pratique; on y de- 
crit les sons, les lignes ou portees, les notes, leur di- 
verse valeur, les des, les tremblemens ou cadences, les 
differentes mesures , les intervalles de seconde , tierce, 
uarte, quinte, sixte, septieme et octave, la methode 
es trans|>ositions, les modes ou tons. La seconde 
partie presente la thöorie de 1’ harmonie, de l'unisson, 
de l'octave, des tierces et sixtes, le Systeme primitif de 
toutes les genürations du son grave, les üclielles mu- 


sicales , les accords consonnans et leurs dürivüs, les 
progressions naturelles de lu hasse, les accords disso- 
nans de septieme, provenant du Systeme diatonique, 
et les accords par supposition. Ces deux parties ren- 
ferment Cent quatre-vingt-douze paragraphes ou arti- 
cles. Quelques- uns de ces ecrits ont ete imprimes 
dans le recueil mathematique du Pezeuas ( vergl. 
Nachtrag 1. Art.: Noliveau Systeme — Seite 58), 

On trouve ä leur suite deux memoires astronomiques 
du müme auteur. — 965. Oeuvres de Al. Al. Atathon 
de la Cour, BoUioud, Tolomns et autres sur ln Alusique. 
Fol. — 

AI. Mat hon (Jacques Atathon de la Cour, Mitglied 
der Acadeuiie zu Lyon, geh. daseihst 1712, gest. 
1770), ne trouvant point assez de methode, de clarte 
et de precision dans le traile de Rameau sur l'harmo- 
nie s attache ä donner aux etudians, dans son pre- 
mior memoire, les vrais principes de la composition. 
C’elle-ci- consiste ä connoitru les differents accords , et 
la place que cliacun doit avoir. 11 tiaite ainsi de l’ac- 
cord parfait et de ses derivüs, des sons fondamentaux, 
des cadences , des tons et des tnodes , des accords que 
doit porter chaque note du ton, des rügles qu’il faut 
observer dans l’usage des dissonances, de celle qtii 
defend da faire deux octaves ou deux quintes conse- 
cutives, entin du changeinent de mode. Dans un se- 
cond memoire, le meine auteur, aptes avoir prouve 
que l’on n'est redevable qu’ä la nature des beautes 
qui charmant dans la musique, s’occnpe dn calcul <jui 
conduit ä la decouvertu des accords, et cherdie ensuite 
la resolution de ce problüme: Trauner un son qui fasse 
accord avec tous Ls tons d' une modulation donnde. — 

M. HoUioud (Louis Bollioud-Mermet, Jesuit und 
Secretair der Academie der Wissenschaften und Künste 
zu Lyon, geb. daselbst am 15. Februar 1709, gest. 
1793. Seine bekannte und auch in das Deutsche über- 
setzte Schrift: De la Corruption du gortt dans la mu- 
sique etc. siehe in der Literatur Seite 489 unter Mer- 
ntety, dans cinq memoires, a traitü de la musinue vo- 
cale, du tempürament que les voix observent dans le 
cliant, de la inusique instrumentale, de la construction 
de l'Orgue et de le corruption du goftt dans la musi- 
que franqaise. Le nom de Alusiqne derive, dit-on , de 
celui des inuaes ; le P. Alersenne a voulu le tirer 
du mot grec (iäo>, chercher des accords. L'objet de 
l'auteur, dans son premier discours , est de presenter 
1' origine de la Musique, des divers usages aux qnels 
les anciens l’ont employee , des progres que cet art a 
faits jusqu’ä nous , et des effets snrprenans qu'on lui 
a attribues. II a accompagnc ce memoire de la tabla- 
ture musicale des Juils et des Grecs , du Systeme sur 
une seule ligne, et de celui de Our Arctin. Parmi les 
elfets salutaires de la musique, il rite le savant Nico- 
las Fnbri de 1‘etjresc qui, f rappe d’une paralysie genä- 
rale, ne recouvra la parole et la sante que par un 
concert, oö entendant le chant d'une ode intitulee: 

Le lyt et la rose, il s'ecria tout-h-coop, que ce la est 
beau. On s'accoutume aux sons d’une belle voix, et 
on reflechit peu sur le jeu admirabte de l’organe qui 
les produit. — M Bollioud, dans son second memoire^ 
s' attache ä expliquer les Varietes de cette voix qui 
moililie ses accens, menage ses tons, les rend forts ou 
adoucis, lenls ou precipites, ga'is ou tristes, peigmant 
par ses inodulations de plaisir, la tendresse et tous les 
sentimens de l'ame. Qui fait naltre tant de prodiges/ 

Un simple acte de la volonte. L'auteur reeherche dans 
quatre paragraphes: 1. coinment la voix produit des 

sons? 2. 8i eile forme naturellement des intervalles 
justes et proportionets entr'eux? 3. Dans quel cas • 
eile tempere ces intervalles? 4. De quelle facon eile 
les cliange et les tnodifie? — Le troisiüme discours 
sur la musique instrumentale offre son origine, et les 
faits gloricux qui ont signalü quelqnes instrumena. 

On connoit le pouvoir de la harpe de David sur Saul; 
les Juifs, Copliis ä Babylons, suspendoient aux sanles 
les teure. C’est au bruit «les instrumena que Nabu- 
chodonosor ardonna d’adurer sa statue. On se ser- 
voit de clochettes de bronze dans le temple de J6ru- 
saloin j mais ce ne fut que dans le quatriüm« siücU 
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ijii«* S. I*anUn , rinne He Ndle Hans h Companie, in- 
(roduisit I’ nsage des grantles choches, nnpelees du 
noni He ce lieu , Nolae ou Campanae. Les anciens 
connoissoient les cymbales et le tambour de basnue. 
Marie (Mirja?), soeur de Moise faisoit retentir ce der- 
nicr Hans les fites religieuses et pnbliques. Les Ro- 
mains et les ancicns Perses ont fait nsage des tymba- 
les, ou demi-spheres d'airain recouvertes H’un fort 
ar chemin. La lyre fut cdlebre cliez les Grecs sous 
[es Hoigts d’Arion, d’Orphde, d’Amphion, He Timothee 
et He Simonide. La trompette est I’ un He plus an- 
ciens instrument; Moise en fit faire deine en argent. I 
Ctesibius, d’ Alexander, inventa l’orgne, Hont il fit | 
mouvoir les soufllets par la cliute He I’ eau ; le Pre- 
mier qui parut en France s’y introduisit , en 757, 
sous le rdgne de Pepin. Daphnis, berger sicilien , au 
rapport de Diodore , inventa la musette, et les Grecs ' 
attribudrent it Fan l'invention He la Flfite et du dia- ; 
lumeau. — Le memoire sur la construction de l’Or- 
gue en d'etaille la structure interieure et extdrieure, j 
les divers jeux el tuyuux , la naturc et la force des 
sons qu'on en retire, el leur rapport entr’eux. L’au-j 
teur en pu prendre pour devise ces vers , oii Sanleuil 
exprime si heureusement le mecanisme He cet in- 
st ru ment: 

llic Hociles venti resono se carcere claudunt, 

Kt tantum acccpta pro libertate rependunt. 

La conclnsion He M. Bollioutl est qne l’orgne qui, 
Hans la destinalion speciale celdbre les louanges de 
Dieu et lui porte les voeux des mortals, qui n’a pres- 
que jamais rendu proplmnes ses sons si varies et si 
majesteux est He toutes les ]iroductions, que le genie et 
la main de l’homme ont forme pour la inusiqne, la plus 
savante et la plus parlaitc. — Le cinqui&ine ilisrours sur 
la corruption Hu gofit Hans la m’isique frantjaise a ete 
imprime ( s. Literatur 8. 4*9 u. d. Artikel Mermet). 

II est divise en deux parties ; corruption Hans la com- 
position et corruption dans lexdcution. — Le P. Tu- 
iomiu ( Charles- Pierre- Xavier Tolomas, ein Jesuit, 
geh. zu Avignon 1705, gest. im Jahr 1763), a fourni 
ä ce recueil deux memoires sur la melographie oh de- 
clamation nutet des anciens. Cette melographie etoil- 
elle un chant musical? dtoit-elle simplement une de- 
elamation soutenue? en un mot, par loiton ou chan- 
toit-on sur les theatres des anciens 1 L' au teur sou- 
tient que l'ancicnne declamation n'etoit point un veri- 
taldc chant ; mais que cependant on ne loissoit pas 
que d’en noter les differentes inllexions. II s'appuie 
du sentiinent de Ciceron et de Juvenal. On soutenoit 
la diction de l’acleur par un joucur de flute, qui de 
temps ii autre lui donnoit le ton. Ce moyen parut si 
heurcux , que de la scenc il passa cliez les Romains it 
la tribune aux harangues ; C. Crassus, cet orateur 
impetueux, qui arma la moitie de citoyens de Rome 
contre I' autre, emptoya un päreil secours pour ap- 
puyer lo succes de sa declamation , et il avoit aupres 
de lui un jouer de tlfite qui lui donnoit ä propos les 
tons concertcs. On lit Hans les Memoires de llacine 
que ce grand poete avoit formt: la faineuse Vhnmp- 
tnele , et que pour obvier ä la memoire tres - ingrate 
Je cette actrice , il s’etoit donne la peine de lui noter 
la declamation de ses principaux rölea d'un bout it 
l'autre. Heut ete curieux, que Racine, le fils, auteur 
des memoires, efit joient a ce recit la tablature ou 
notes Hont s'etoit servi son nere. — Les autres ecrits 
relies dans ce volume sont: 1. Dissertation sur l'har- 
monie par M. Clieinet. — L'opinion de 1‘auteur est, 
qn’en fait de musiqne les modernes ont surpasse les 
anciens. Ceux-ci se sont particuliereinent appliques 
ä la mdlodie, mais ils ont ignore tous les elfets de 
Tharmonie. M. Clieinet fait un grand dloge du Traile 
de l'hannonie de Rameau et de celui du P. Parrant, 
il en analyse les principrs et en combat quelques-uns 
— 2. Essai sur le sublime dans In musiqne. — Qu’- 
est-ce que le sublime demande, dans ce discours M 
Chapnsson. C’est le tableau musical, dit-il, d’une 
grandc cliose peinte d'une manidre harmonieuse. Le 
sublime, offre 1’ innige la plus noble et la plus natu> 


reite de la verite. Le sublime se trouve dans la mu- 
sique, lors qu’elle exnrime de grands objets, tels qne 
la reconnoissance, l'admiration, la terrenr, Tinquietude 
et le desespoir; il brilla dans les cantiques que le roi 
prophete accompagnoit du son des instrument ; il pa- 
rut peilt -dtre dans ces compositions inusicales, avec 
lesquelles les Rardes entraiuoient les Gaulois aux com- 
liats et ä la victoire- On le tronva sntivent dans les 
heiireux fruits du genie de Lulli et de Rameau , dans 
l'air de l'idylle de Secam, dout les parolcs sont de 
Racine, dans le premier acte de Jeplite, dans quelques 
fragmens des cantiques de lu Lande et du Te Deum 
de Calvidre. — 3. Nouvclle methode pour noter le 
plain - chant , smis bnrres el sans des, par I' abbe de 
Xalemod. — Cette methode est fondee sur sept regles. 
KHe est assez simple, pour dtre apprise en peu de 
temps ; la muniere de noter y occujient moins de pla- 
ce, eile evite les frais de la moitie du papier et per- 
met aux livres d'eglise d’avoir une forme plus portative 
et plus commode. L* auteur fait mention des clinches, 
espece de notes breves, usitees Haus le chant lyonnais 
et inconnues dans le chant romain et dans la musi- 
nue. Celles-ci sont designees par une note longue it 
deux queues, Hont le son doit dtre court, coupe et 
artete aussitdt qti’il est forme. Ce son sert X lier ce- 
lui de la note qui prdctde la clinche avec la suivante. 

— 4. Methode hjpotjraphique du bureau musical. — 
Par l’invention de ce bureau, l’aiiteur sVst llattd d’ap- 
prendre la musiqne d'une manicre nouvclle et plus 
facilc. II ohlige l’ecolier it une manipulation qui fixe 
son attention , et assure le choix qu’il fait des carac- 
teres pour composer la leqon qui lui est donnee. L'd- 
leve reconnoit Ini-mdme ses erreurs, et les corrige par 
la confrontation qii’il fait de son nnvrage avec celui 
qu’on lui a donne pour modele. Les loyettes de ce 
bureau sont distribuees cn hu it classes, dans leqitelles 
on trouve tons les caracteres tnusicaux, a l'iinitation 
du bureau typographique grammaticale , invente it 
Paris par Dumas, pour les premiers Clemens de l’edit- 
cation du Dauphin. L’aufeur, nomine Hinin, donne 
une dcscription tres-detaillee de son bureau et de son 
nsage. — 5. Discours sur rhamionie pnr Jf. Jeannon. 

— Apres un tong preambule sur l’utilite de t'harmo- 
nie social pour le bonheur des etats et la gloirc des 
societes litteraircs, I’ auteur passe 5 l’harmonie musi- 
cale. Sa dissertation est semeo de traits d'erudition, 
dont nous ne pouvons recueillir qu’un petit noinbre. 
L' animal americain, *connu sous le noin du Parres- 
seux , nlfre dans ses cris , la gamme montante et 
descendante. Zarlino de Chioggia , auteur d’institu- 
tions hannoniques , divise la musiqne en mondaine, 
celeste et humaine, et il vcut qne I ame ne puisse se 
separer du corps avant que celui-ci n’ ait rempli sa 
note musicale dans l'harmonie generale des dtres. M. 
Joannon a note le chant du rossignol , celui du coq 
qui est une loure , celui de la poule chantant un 
inouvement ä quatre temps, et du eoucou it deux 
temps graves. Se trouvant a table avec quelques amis, 
et la seance se prnlongeant, l’ennui fit porter ä l’au- 
tenr le doigt sur le bord de son verre; il en tira des 
sons plus ou moins aigus , suivant qne le verre 
fut plus ou moins idein, et ayant ridlechi sur cet 
elfct, „j'ai trouve,“ dit-il, „dans la mime proportion 
de la corde de Rameau, tont le Systeme de l'harmonie 
dans mon verre.“ Ceci a ete ecrit vers l’an 1739 . et 
on sait que l’invention de Charmonica est tres-posteri- 
eurc it cette epoqtie. — 6. Suite au discours prt-cedenl, 
par le mdtur. Cet opusculc offre quelques reflexions 
sur les intervalles que les progressions ont etabli» 
pour consonnances et dissonnances , et une methode 
pour trouver pur le rapport des nombres des interval- 
les. — 7. linpport sur uu memoire et un instrument de 
M. Rrijon- — Le memoire a pour bnt de devclopper les 
Organes des enfans par le son de la musiqnp; et I’in- 
struinent nomine aurdlette, seroit propre, suivant l’au* 
teur, it leur former l'oreille. — o. Des proqres de In 
musiipie en FVonce, dejmis le riyue de Louis XII’. — 
L'abbc Perrin, lyonnais, etablit it Paris le grand Ope- 
ra, spectacle jusqn’alors inconnu, et que Lulli rendit 
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celebre. Depuis ce musicien renomme jusqu’ä nos 
jours, suivant l’auteur, lu musique n'est plus qu'une 
marche foiltle et cliancelante que De tauche» , malgre 
son Opera d’fsse, et Campra, malgre celui de TEurope 
galante, ne purent alfermir. (IV. M.) 

Manuscripte in der koniyl. Bibliothek zu Paris. In 
dem Catalogns Codictim Mss. BiMiothecae Itegiae. 
Parisiis , e typograpliia Kegia, 1739 — 1744. gr. Fol. 

4 Ilde, sind folgende tnusikal. Codices enthalten. T. II. 
Cod. 2338 — 2340 cliarlarei sec. XVI. quibus contine- i 
tur Georyii Pnchymcris vel Michaeli» Pselli de quatuor | 
niatbematicis scientiis, aritlimetira videlicet, inusica, j 
geoinetria. (Alle 3 Cod. sind von Angelus Vergelius j 
geschrieben). — Cod. 244S. Cod. homhycinus sec. 
XVI. cont'net No. 1. Anonymi ad musicam introdnetio- 
uem, nudas tantum definitiones complectentem. — 
Cod. 2449. Chartao. sec. XVI. Aristoxmi Elemcnto- 
rum hnnnonicorum libri trex. — Cod. 2450. inembran. 
sub linem sec. XIV. exaratus. No. I. Clmulii Ptale- 
maei hnrmouicorinn liltri trex. — Cod. 2451. cliart. sec. 

XV. quo continentur: I. Ptalcmnci harmonicoruiu libri 

tres. II. Purphyrii eumwtntarius in hnrmonica. III. 
Plutarihi Iractatiis de niutica, — Cod. 2452. cliart. 
sec. XVI. 1. Ptulemaei harmouicorum libri tres. II. 
Michaelis Hryennii hnrmonica. — Cod. 2453. cliart. sec. 

XVI. Ptulenwei hnrmunicor. libri tres. — Cod. 2454. 

cliart. sec. XVI. Purphyrii cotwuenl. in harnwnica Ptu- 
lemaei. — Cod. 2455. cliart. I. Arislidae Qnintiliaui 
de re musica libri tres. II. Manuelis Hryennii hannoni- 
corum libri tres. Is coilex Camilli Veneli manu e co- 
dice divi Marci descriptus est. — Cod. 2450. cliart. 
sec. XVI. I. Arislidae Quintiliani de re musica libri 
tres. II. Manuelis Hryennii harmonieorum libri [tres. 
III. riularchus , de musica. IV. Euclidis isayoye har- 
monica , cum sectiune rananis musici. V. Aristo. reni ele- 
menturum harmouie. libri trex. VI. Alypii intruductiu 
musica. VII. Gnudcnlii philosophi iutrmluctiu Harmoni- 
en. VIII. Xiiumnchi Gerasitii harmunices enchiridiun 
in du us Uhr us divisitm. IX. Claudii Ptulemaei haruio- 
nic. libri tres. X. J’urjihyrii in Ptulemaei hnrmunica 
commenlarius, Desinit in capite sept. libri secundi. 
XI. Hacchii setiiuris musicis elemcnta. — Cod. 2457. 
cliart. manu Angeli " Vergüt» anno 1537 exaratus. 
Continet novem numeris eosdem auctores, ut in cod. 
praeccd. , exceptis Gandenlio et Ilaccliio. — Cod. 
24öS. cliart. sec. XVI. l.Aristidis Quintiliani libri tres 
de musica. II. Anonymus, de rythmo. III. Hacchii Xe- 
nions ml musicam intruductiu. — Cod. 2459- cliart. sec. 
XVI. I. Aristidis ljuinlilinni de musica libri tres. II. 
Ptulemaei harmonieorum libri tres. Capita libri tertii 
nonnulla desunt. — Cod. 2460. cliart. sec. XVI. I. 
Alipii intrudutliu musica. II. Gaudentii philosophi in - 
troduclio hnruumica. III. Anonymi ejusdem argumenti 
über ineditus. IV. Hacchii setiiuris innsiccs elemcnta. 
V. Anonymi ejusdem argumenti libellus. Incipit rjj 
fcouoixij VI. Euclidis isayoye hnrmonica, cum 

sect. canonis harmunici. VII. Theunis Smymnei summa 
et cons/iecl us tot ins mnsicae. VIII. E.rcerphi e l’appi 
»criptis ad rem musicam pertinentia. IX. Xicomachi 
Gcrnsciu, Pylhayorici, harmunices enchiridiun. X. Aris- 
tidis Quintiliani de re musica libri tres. XI. Manuelis 
Hryennii harmonicurum libri duu priores. Ad calcein 
accesserunt chartae minoris inuduli assutae, quibus 
continentur aniinadversionis viri in musicis docti j 
manus latinu et recens. Kamm animadvers. prima 
pars insciibitur, restitutio liguntrmn libri secundi apud 
Manuelem Bryennium; alteri parti inscriptum, notata 
quuedam ad Man. Bryennium. — Cod. 2461. partim 
bombye. partim cliart. sec. XIV. et XV. 1. Man. 
Hryennii harmonieorum libri tres. Capita duo desunt. 
— Cod. 2402. cliart. manu Nicolai Kancelii anno 1557 
exaratus. Manuelis Hryennii hnrmunica. — Cod. 2403. 
cliart. sec. XV. I. Man. Hryennii harmouie. libri tres. 

( Caetera heterogena. ) — Cod. 24«t4. cliart. sec. XVI. 
Kjusd. Auctoris. (Sämmtlidio Codices in Folio.) — 
Cod. 2465. cliart. sec. XIV'. Enthymii sive Mich. Pselli 
tractatus de quatuor mathematicis disciplinis, arithme- 
tica, geometria, musica et astronomia. — Cod. £531* 
cliart. sec. XV. Musices mnnualis libri duo, auct. | 


.Xicomncho Geraseno. — Cod. 2532. cliart. sec. XV. 
I. Aristidis Quintiliani tractatus de musicam. II. Anony- 
mus, de musica. III. Hacchii senioris introductio ad 
arten i musicam. — Cod. 2533. cliart. sec. XVI. Excerpln 
ex Aristidis Quintiliani lihris de muri ca. — Cod. 2534. 
cliart. a manu recentiore. Ibi continentur eruditi cu- 
iusdam Itali notae et emendationes in Aristidis Quinti- 
linni. Man. Hryennii et Gaudentii hnrmuuiea. — Cod. 
2o3o. cliart. Sec. XVI, Clcunidac isayoye hnrmonica. 
Idem opus, cujus Kuclides auctor fer'tur. — Cod. 
2536. cliart. Angeli Vergelii manu exaratus, quo con- 
tinetur tractatus de musica , c veterum et recentiornm 
•criptis, a Geuryio Pathymcra, in illonim graliam qui 
rei mnsicae operam dant, collectus. Opus ineditum, 
qnod incipit J(vrf(iay f/ui uiiiy. (Sämmtlidie Codi- 
ces in Quart.) — 

Tom. IV. Cod. 7199. membr. sec. X. Jnicn Man- 
lii Severini Huetii de iiislilulione musica libri quiuque. 
— Cod. 7200. membr. sec. X. I. Aitirii Manhi Seve- 
rini Huetii de Musica libri quinuiie. II. S. Auyuslini de 
eudem argumenta libri »ex. III. Martinni Capellae 
fraymentum , siu e Uber de musica. IV. Anonymus de 
dimeusione monochordi. — Cod. 7201. membr. sec. X. 
Anicii Manhi Severini Huetii libri quinqiic. — Cod. 
7202. membr. sec. XI. I. Instilutionis musica libri 
qninqtie Auel. Hoetiu. II. Emliiriiliim musica e, auct. 
Ucliübaldo , Franciyena. — Cod. 7203. membr. sec. 
XII. Anicii Manlii Severini Huetii de institutione mu- 
sica libri quiuque ; praemittitur Anonymi carmeti de nn- 
turali concordia toi um cum planrlis. — Cod. 7204. 
membr. sec. XIII. Mein opus Hoelii contineus. — 
Cod. 7205. membr. sec. XIII. Huelii tractatus de mu- 
sica. Iiiitiom et finis desiderantur. — Cod. 7206. 
membr. sec. X IV. Idem Boetii opus. — Cod. 7207. 
membr. Speralam mnsicae , sive Jo. de Viuris tractatus 
ile musica, libri VH. — Cod. 7207. A. cliart. sec XV. 
Idem Jo. de Mwris. — Cod. 7208. cliart. anno 1500. 
absolutes: /mm hini Gafuri , Laudmsis , de karmunia 
instrummlali libri tres, cum authoris vila. — Cod. 
7209. cliart. sec. XVI. I. llierunymi Alri trmtalus de 
musica. II. Tratlalo di Musica , fallo dal siynor Hie- 
ronimo Mei, Genlilhuomo Eiureutino. — Cod. 7210. 
membr. sec. XI. Liber eticliirindis de musica, sice th cu- 
ria musicite, auclore nnonymo. Ftnis desi-leratur. — Cod. 

7211. membr. partim XII. partim XIII. sec. I. Liber 
enchiriailis de musica , nullt, nnonymo. II. üuidonis 
Arelini, Monachi micrologus. III. Idem de sex motibus 
t oi um ii «»• incii cm et ilimensiime earum. IV. Ejus- 
dem rhythmus. V. Ejusdem Uber de musica. VI. Ejus- 
dem ipistola ad Michaclem. VII. Odimis dialoyus de 
musica. VIII. Anonymi versus contra pravos Alonadios 
IX. Aiumynii Uber de musica et inslrumenlis musicis ; 
acredunt ligunie, initium et finis desiderantur. — Cod. 

7212. membr, sec. XII. I. Liber enchiriadis de musica: 
authore nnonymo; praeuiittuntur littcrao nonnullae. II. 
Oido modorum, sive tonorum; cum corundetn propor- 
tionibus. (Sämmllich in Folio.) — Cod. 7369. membr. 
anno 1471 exaratus: I. Jo. de Muris tractatus de mu- 
sica, in epitomen contractu*. 11. Ars canlus mensura- 
bilis , meusurala per mutlos juris , auth. nvouymo. III. 
Ilolhbi, Anyliri, nroporliones mnsicae. IV. Jo. de Mu- 
ris nuisitn specufaliva. V. Odonis, Abbntis, enchiridiun 
de musica. VI Microloyus arhs mnsicae, authore Gui- 
dunc Arelino. VII. Anonymi tractatus Je musica. VIII . 
Isidori musica. — Cod. 7370. membr. sec. XIV. Ano- 
rmim tractatus de inusica. — Cod. 7371. cliart. sec. 
XV. Anonymi tractatus de musica. — Cod. 7372. clwrt. 
sec. XV. Anonymi tractatus de musica. (Sänimtlicli in 
Quart). — Cod. 7461. membr. sec. XIII. 1. Guidonis 
Arelini microloyus sive libri duo de musica. II. Ejus- 
dem epixlnla de musica ad Michaclem Pomposianum, 
Manachnm. III. Inlerroyala et resjmnsn de musica. (in 
Octav). — Cod. 7462. cliart. sec. XVI. Francisei 
Mnurolyci theoriae musices fraymentum, insertae sunt 
nonnullae ejusdem epistolae (in Octav). — In Appen- 
ilicc liujus (IV.) tomi: Cod. 7212. partim membr. 
partim cliart. sec. XIV et XV. Tractatus ile lande el 
ntilitate mnsicae , editus a Mayislro Asgidio Carlerii, 
sacr. Theolog. Profess, et Decano Cameracensi. — 
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Andern Werken beigebunden : Cod. 6286. membr. sec. 
XIV. No. II. Anoni/mi libcllus de musien. — Cod. 
6755. membr. ]>artim sec. XIII partim XIV. Anonymi 
opuscnlum ile mntlcn, — Cod. 7221. part. chart. par- 
tim membr. sec. XV. No. VII. Anonymi tractalua de 
musica, libris dtmbus. — Cod. 7578. A. Cod. membr. 
sec. XIV. No. IX. Libri duo de musica. No. XIII. 
Ars novtie musicae. No. XIV. Ars cujustis composilio- 
nis de molelis eompilnln n Philippu de l'ilrg , Magistro 
in Musica. — Cod. 7-100. A. membr. sec. XIV. No. 
IV. Scholium de iiistrunirnli s mnsicis, qualiter fieri de- 
lennt orgnna. — Cod. 8663. membr. sec. XI. No. III. 
Anomjmi tractalus de abnro el de munien. — Ans dem 
dritten Rande : Cod. 740. membr. sec. X. No. II. 
Anonymi versus de consonnntiis nrlis musiene. — Ans 
dem vierten Bande: Cod. 7377 (in Quart) , membr. 
sec. XIII. No. V. Fragmenlum de musica. (W. M.) 
Manuscripte in der k. k. Hofhibliolhek zu M 'len. 
No. 1. Ein lateinisclier Pergament - Codex in Folio 
von 208 Blättern, ans dem X. Jahrhundert. No. II. 
Fol. 03 — 167. Anie. Muni. Tory. Severin. Hoelhii de 
Musictt libri V. — No. III. Folio 167. Anonymi frng- 
menlnm de Musica (siehe Gerbcrt Ser. T. I. p. 338). 
— No. IV. Fol. 168 - 208. Hugbaidi Elnouetisis ICn- 
thirindis el Schulia Enchirindis de Arle Musica (siehe 
Gerberl Scr. T. I. p. 152-212). — No. V. Fd. 208. 
Iltujbnldi Elnoncnsis de Musica fr Hymenium (siehe 
Gerbert Scr. T I. p. 121). 

No. 2. Ein lateinischer Pergament -Codex von 106 
Blättern in Folio, aus dem XII. Jahi hundert. No. I. 
Fol. 1—34. Auic. Maul. Torq. Severin. Hoelhii de Mu- 
sien libri V. Diesem Werke gehen voran : Fol. I. 
Schemata lonaria cuin interpret. metrica. Fol. 1—2. 
Monochordn Ottonis, (luidunis , Jl'ilehelmi Abbati * el 
Kei/ulnre Hoelhii. Fol. 2. Figurae Innnrum diversilnles 
exhibcnles, el niin. — No. II*. Fol. 35. Hucbuidi /•./- 
nanensis de Musica frtopnenlum ( siehe Gerbert Scr. T 
I. p. 118-110). — No III. Fol. 86- 41. Ouidonis 
Arelini Microioqus de disciidina Arlis Musiene ( siehe 
Gerbert Scr. T. II. p. 2-24). — No.IV. Fol. 41 -43. 
Guidonis Arelini Hegulne Musiene Hhglhmitnc (siehe 
Gerbert Scr. T. II. p. 23 - 24). — No. V. Fol. 43 — 

44. Guidonis Arelini Hegt dae de ignolo Cantu ( siche 
Gerbert Scr. T. II. p. 34 - 37. — No. VI. Fol. 44- 

45. Guidonis Arelini Tractalus de ignolo Cnntu ml 

Michaelem ( siehe Gerbert Scr. T. II. p. 43 — 50). — 
No. VII. Fol. 46 — 48. Oiblonis ninlogus de Musien 
(siehe Gerbert Scr. T. I. p. 252 — 264). — No VIII. 
Fol. 40 52 Hernonis Augiensis Musien, seit Pralagus 
in Tonnrium ad Pilgrinum Agrijgnnne Archiepiscopum 
(s. Gerbert Scr. T. II. p. 62 — 67). — No. IX. Fol. 
52 — 55. Hernonis Augiensis de Monochordo mensurando 
Liber. — No. X. Fol. 55. Pe Menxura Fislularum. 
(Gerbert Scr. T. II. p.296).— No. XI. Fol.55. Gerlandi 
Vesontini de fistnlis Iraginentum (Gerbert Scr. T. II. p. 
277.) — No. XII. Fol. 55. Pc Mensurn Organistri. - No. 
XIII. Fol.55. Pe 1‘uiuleratioue Cymbnli. — No. XIV Fol. 
56 — 62. Hernonis Augiensis Tonnrius (Gerbert Scr. T. II. p. 
70 — 91). — No. XV. Fol. 62 — 70. Jonnnis Cottonix 
Musien (Gerbert Scr. T. II. p. 230 — 265). — No. 
XVI. Fol. 71 — 73. Jonnnis Collunis Tonnrius. (Da 
dieser Tonarms von jenem des Berno kaum verschie- 
den ist, so nahm ihn Gerbert in seine Sammlung nicht 
auf). — No. XVII. Fol. 73 — 81. S. It'ilhrimi Hirsau- 
giensis Musien (Gerbert Scr. T. II. p. 154—182). — 
No. XVIII. Fol. 82 — 00. Hermnnni Conlrncli Musica 
(Gerbert Scr. T. II. p. 125 153). — No. XIX. Fol. 

00—91. Uenriti Augustensis luslilulio Calechelica Mu- 
sices. 

No. 3. . Ein lateinisclier Pergament -Codex von 135 
Blättern in Folio, theils aus dem 13. tlieils an« dem 
10. Jahrhundert. Enthält No III. Folio 47 - 48. Psett- 
do-Hieronymi de tliversis generibus Musicortim nd Pnr- 
dnnum Epistoia. (Siche Opp. edit. Vallars. T. XI. col. 
202). — No. IV'. Kol. 49 — 54. Anie. Muni. Torq. Se- 
verin. Boclhii de Musica libri V. cum glossis el fi- 
guris. 

No. 4. Ein lateinisclier Pergament-Codex aus dem 
XII. Jahrhundert in Quart von 91 Blättern, enthält No. 
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I. Fol. 1 — 86. Anie. Mnui. Torq. Severin. Boclhii dt 
Musica libri F. 

No. 5. Kin lateinischer Pergament-Codex ans dem 
XII. Jahrhundert von 40 Blättern in gr. Octav. Fol. 
1 — 28. Annngmi Tractalus de Arle Musica. ( Dieser 
T raetat bildet gleichsam einen Commentar zum Mi- 
crologus des Guido). Fol. 28. Paradigmata musica 

— und dann folgt : Musica Jonnnis ad Fulgenliitm 

Episcopum srripla. Fol. 37. Musica Pomni Hernonis 
Abbalis Augiensis. 

No. 6. Ein lateinischer Pergament-Codex aus dem 
XII. Jahrhundert von 57 Blättern in gr. Octav. .Wi- 
crohugns Guidonis, sammt dessen: Epistoia ad Theu- 
daldum. 

No. 7. Kin lateinischer Papier-Codex aus dem XVI. 
Jahrhundert von 154 Blättern. Kr enthält No. IV'. 
Fol. 124. Musica speculalivn a Conrada Xorico Arlinm 
libernlium Acad. Lips. Mngislro ordinatu ttlque correcla , 
qune mullis lemporibus fuil oirtdiilnla , summo Inbore el 
diligentia. Der Anläng lautet: Quouinm Musien es I de 
numero relnlo nd sotium nul t conlrn etc. Das Finde: 
Finis Musires n Courndo Xorico Arlium libernlium 
Arad. Lips. Mngislro corroborntae firmataeque , rui 
Inudes , qui uns redueere polest nd snnetn snndorum 
Amen Anno grntie 1.503. sole in 20 gradt i Aqunrii gra- 
diente publice in suprndiclo Ggmnasio lecla ab eoilem. 

— No. V'. Fol. 130, usnue ad linem: Jonnnis de Mu- 
ri s Angli Musica speeuiativa per Conradum Xoricum 
finnliler corroburnln. Der Anfang lautet: Musien esl 
scienlin recte mmlulandi etc. Das Ende: Finis Musires 
Mngislri Joanuis de Muris , in Acad. Lgps., sub Peca- 
nata venernhilis ein Honorii eubil.msis a Mngislro Con- 
rado Xorico publice lecla anno 1503. (Auch das erster« 
Werk ist von Jo. de Muris.) 

No. 8. Kin lateinischer Pergament -Codex des XV. 
Jahrhunderts von 52 Blättern. No. V'. Fol. 43—47 
enthält : Jonnnis de Muris Musica mit der Ücber- 
schrilti Incipil Musica Reverend! Mgri Jo. de Mur. 
Paris elc. Am Ende: Explicil Musien Jo. de Mur, 
que appellnlur musica ruslicorum Pnrisünsium cnulum 
nescienlium in ecclesiis dl Silentium (sic). 

No. 0. Ein lateinischer Pergament • Codex des XII. 
Jahrhunderts von 70 Blättern in gr. Quart. Enthält 
No. II. Fol. 47. Schema digitale Tonorum — , dann: 
Incipinnl cnpituln in musienm (Theogeri neinpe) (siehe 
Gerbert Scr. T. II. n. 182 mit sehr geringen Verän- 
derungen). — No. III. Fol. 53. Inciiiil Itegislrum To- 
norum scenndum praeilicln Ahbalum. Oilonis Ctunincensis. 
Bern. (<mis) Augetisis. lf 'illahelmi Hirsnugensis. Gui- 
donis ( Arelini ) Monnchi. — No. IV. Fol. 58. Pe Pi- 
visiont lislulnrum Orgnnnliutn. Aus der Musica Aribo- 
nis Scholastici sec. XI. I Siebe Gerbert Scr. T. II. 
p. 107.) — No. V. Fol. 61, in dem XIII. Jahrhundert 
geschrieben: Guidonis, seit if'idonis Arelini Micrologut 
tlc discijdina Arlis Musiene. ( Siebe Gerbert Scr. T. 

II. p. 2 i. 

No. 10. Kin Papier -Codex des XV. Jahrhunderts 
von 02 Blättern No. II. Fol. 12 — 36 enthält: Ano- 
ngmi lulroduclio in Mnsicam prnecipue Ecclesiasticam. 

— No. III. Fol. 37. Der Verfasser ist nicht genunnt. 

Der Anfang ist : Manns musica e orgnnum dislinct. 

clnuib. el vocibus regislralnm elc . — 

No. 11. Kin lateinischer Pergament-Codex des XII. 
Jahrhunderts von 70 Blättern in Quart. No. III. Fol. 
58. Tonnrius Hertmnis Abb. Augiensis. (Siehe Gerbert 
Scr. T. II. p. 62-67). 

No. 12. Ein lateinischer Pergament-Codex des XII. 
Jahrhunderts von 86 Blättern in Quart. No. VIII. 
Fol. 86 die letzte Seite enthält: Nomina nolarum nnli- 

? uur um Musirarum Versiculis comprehensa , welche B. 
»e/.ius in einem Codex vom Theogorus gefunden 
und in seinen Anecd. Tlies. T. I. Dissert. Isag. p. 15 
lierausgegehen hat. (Siehe auch Gerbert de Cantu et 
Musica sacra, T. II. Tab. 10. n. 2). 

No. 13. Ein griechischer Papier-Codex von mittel- 
massigem Alterthum, 108 Blätter in Quart, enthält 
No. 1. n. Fol. 1 — 48: .Vixoun'yotr rtQuoqrov, 
nv&ay opixot”, rpitonxije 1-ycrgiJiov etc. — No. II. 
Favdh'tlov •Pti.ooixfov ctQftonxq tloayuyr etc. 
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No. 14. Hin griechischer Papier-Codex von mitlel- 
miissißem Alterthnm, 459 Plätter in Folio. No. I. 
Fol. 1—238 entfallt: Muyovqi. II q vtvv (ov np/uo- 
yixtöy ßißi.ia y. Die Bücher sind in Tfirjuara einge- 
tlieilt; das erste enthält deren 9, das /.weite 15, und 
das dritte II. — No. II. Fol. 239-450! tSqyqmt 
JloQifUQtov ilf Kt nofiot’ixü Ifroltuttlov etc. 

No 15. Hin griechischer Papier-Codex von inittel- 
niässigem Alterthum, von lt$t» Plättern in Folio, ent- 
hält dieselbe ($iiyi)Oif II OQtfva tov etc. wie im vor- 
hergehenden Codex. 

No. 16. Hin alter griechischer Papier- Codex von 
109 Plättern in Folio, enthaltend. No. I. Fol.l— fei. 

1 looi/vplov r/f in n Qftoyixa IhoAfunfov vnoiiyij- 
uaut etc. — No. II. Fol. Bl — 109. IIXovt itp/ov 
7tn>l fiovaixrji etc. (Siehe Plutarchi Opp. eilit. graeco- 
latinam Francofurtensein Wecheliunam anni 1620 
Fol. Tom. II. p. 11:11 >. 

No. 17. Hin alter griechischer Papier- Codex von 

494 Blättern in Folio, enthält No. XV. a. Fol. 441 — 
487 : i\l « y o v r) ). II q v i y y ( o v 'AQfioyixq. — Movttt- 
x r, Jl io kt ii u io v uttit xal tij ; ({qyijofuji JlQvty- 
riov etc. 

No. IS. Ein lateinischer autograph. Papier- Codex 
von fei Blättern, enthält: Ignoti Authoris <le Mnxit a 
libri Iren, ab Antonio ile Albertis e Otvicco in Latinum 
Translati — und ist eine Uebersclzung des Werkes 
des Bryennius. Diese drei Bücher sind in eben so 
viel Kapitel eingetheilt, wie jenes hei No. 14. 

No. 19. Hin alter griechischer Papier- Codex von 
256 Blättern: No. I. a. Fol. 1 — 58. ‘A Qia t t (<f o v 
to v K o i v 1 1 1 1 « VC v rifpi f lovatxijs fli/Ui« y. No. II. 
a. Fol. 59— 251. PitußXiyov XttXxitSItot Xbyot 
jrspi r nvüayoifixijc «lolatto c etc. — Das vierte 
Buch handelt: de Nicotuachi Arithmetica Introductione, 
quae et scientiam Arithmeticam , et Geometriam, et 
Slusicam Pythagoricatn coniplectitur. 

No. 20. Hin alter griechischer Papier -Codex von 

495 Blättern in Quart. Knthält: Tov MtttounQOf xv- 
qov l'toüvv ov tov ftovxouiflt] rf/yt) 'Pa).%(xi] 
xal OTj/inihu ‘I'iiXtix« finit miau je /tipoyofnat xtü 
avyflfatatf. Wann dieser Jo. Kttkuzele gelebt hat, 
ist noch nicht ermittelt. 

No. 21. Hin alter griechischer Papier- Codex von 
184 Blättern in gr. 8. desselben Inhalts. 

No. 22. Hin alter griechischer Papier -Codex von 
341 Blättern in Quart, enthaltend: Ihflilov ovy httö 
ity/oi tiiQit/oy tqy toiaoay äxakoOtciy lijf txxXtjOt- 
aanxr,( laiuoi avytay (hinter naget tov MaiaitoQOt 
xi/p oii l'tmiyyov tov A o i;«c v{(i g. 

No. 23. Hin alter griechischer Papier- Codex von 
135 Blättern in Quart. Auf der zweiten Seite des 12. 
Blattes ist enthalten: Anonymi cujusdain Diayrammn 
synopticum de IV. scientiis Mathemnticis Arithmetica, 
Mafien , (ieometrin et Asljynamin. 

No. 24. Hin griechischer Panier - Codex von 75 
Blättern inOctuv aus dem Ende des 17. Jahrli. enthält: 
To tlQfioXo yiov aiQityoytai Jtanoiixitf roprrtf, nohjiia 
xnl (yxal.).t»;tiaaa y(ov ruirpoe. ( Liber graecorum 
ecclesiasticus, Iiermnlogium dictus, sive Canon et Re- 
gula inodulundi llyinnoiuui Octoeclii) mit den Musik- 
zeiclien der Neugriechen. Auf der /.weiten Seite des 
64. Blattes liesst mau den Namen des Schreibers: 
Stephani nämlich, patri Cliii, religione graeci catholi- 
ci, sive uniti. — Auf dem 24. Blatte: notgütiau 

imb tov rtQfiavov vtu >y närnov. Der Sclireiber war 
der griechischen Orthographie so unkundig , dass bei- 
nahe jedes Wort fehlerhaft geschrieben ist. 

No. 25. Ein ultor griechischer Pergament- Codex 
in Quart von 209 Blättern. Unter den vielen Schrif- 
ten, welche diese Handschrift in sielt fasst, sind fol- 
gende zwei musikalischen Inhalts: Narratiuncula quae- 
dam de S. Pambonis Ahbatis Aegyptiaci Collo<|uio gimi 
aliquu suo discipillo de Tropnriia sive Cantiris saerts, 
quac is Alexamlriae in Ecclesia S. Mnrci audiverat. 
DcrAnfang lautet : OAßßdf llnfißtö itnlotukt tbviittiltj- 
njy avtov IvAi.tSayjQtlu ngöi 7onwXt)aat TÖtgyn^ngoy 


ai/TtSy etc. Ferner: Anonymi ciijusdam Auctoris Nar- 
ratio originis canendi in Templo Hicrolymitano i ij, 
ityiat 'Avaaiäauöc , sive S. Kesurrectionis Canticum 
vespertinum , sive liyninum lychnicum , cujus princi* 
piiHii : l'inpoe üyiat döc'jv etc. 

No. 26. Hin alter griechischer Papier -Codex in 
Quart von 26 Blättern. Michaeli s Pselli Uber t/nntri - 

pnrtilus de qualuor Mathemnticis scientiis , Arithmetica , 
Mafien , Geometrin et .istronomia. Der erste Theil 
längt mit den Worten an : £vyoipt( trje itniit/njiixij;. 
MeiXovii uo i Tispl Ttiiv utTitä(>üiy naftqiintixtöy fm- 
oirjiitöy /vjnitöfitp r tö Xoym diitiaßny etc. 

No. 27. Hin alter griechischer Papier -Codex in 
Quart von 149 Blättern. No. IV, von Blatt 71 — 103 
enthält denselben Michael Psellus. 

No. 28. hin alter Papier -Codex von 203 Blättern 
in Quart. No. IV. a. Fol. 107 — 176 enthält: Alnu- 
J ( o v IfioXtfittlov 'Anftovtxiöy ßißi.itt y. 

No. 29. Hin italienischer Papier - Codex von 57 
Blättern : Volume di tutta I' arte della tromhetta con 
nuova invenzione circa le parole messe sotto al sonare 
da guena di Cesare Hendinelli, Veronese, Musico e Ca- 
po de Trombetti delf Altezza Ser. di Baviera. Modo 
molto facile per qnelli , che si dillcttann iuiparar tal 
professione. II continente delf Opera e buona parte 
delf autore : il resto da lui raccolto con molta dili- 
genza da piii eccellenti sonatori del suo lempo. Opera 
molto utile e facile per chi si diletta ajiprendcr tal 
arte, interdendosi solamente per quelli, che interdono 
la Musica. 

No. 30. Hin italienischer Papier-Codex in kl. Fol. 
aus dem 18. Jahrhundert von 27 Blättern : MosenlelH, 
Alfonsu, dissertazione con dissegni d'un Odeo da se 
inventato per goder f Armonia Musicale. 

No. 31. Hin Papier- Codex von 103 Blättern in 
Quart, des 17. Jahrhunderts, zum Theil in lateini- 
scher, zum Theil in deutscher Sprache abgefasst, mit 
folgender Ueberschrift : Hem Allerdurchleat htiyixlen , 

Groxxmaechtiyisten, Vnyberuindlkhislen Haemixthen Kay- 
ser l'vrdinandto dem dritten, auch zu llanynm vnnd 
Behnimb Hoeuniy würdet dieses maxi kultische Paech , so 
ein IVurzI, vnnd Vrspmng der maxie, auch wie zu tom- 
poniren ist, aller underthennigixteus yberyeben vnnd prae- 
sentirt, durch Adamen Obermayr, gewesten Chor Rectors 
alhie zu Linnz. Zu Anfang scheinen Blätter zu fehlen, 
weil das Werk gleich also anfängt: Oriuntur n. Hyp- 
pophrygius ex sexta specie Diapason, quae mediatio- 
nein Arithmeticam respuit etc. 

No. 32. Kine Handschrift des 18. Jahrhunderts in 
Folio, von 36 Blättern mit folgendem Titel: Lusiis Mt>- 
lothedicus in tahulis Cnbalistiro-IIarmonicis exhibitus. 
Oder: Kine neue musikalische Compositions- Erfin- 
dung, gegründet in der Cabula durch welche vermit- 
telst deren Würfeln viele Tausend Minuetten auf den 
Violin samt dem darzu ausfallenden Bass nicht nur 
von denen, so musikalisch seynd, sondern auch von 
Denenjenigen, die der Music gar nicht kundig, aus al- 
lerhand Thonon hervorgebracht werden können. Bey 
übrigen Stunden durch viele Jahre versuchet, endlichen 
zu Stande gebracht, und nach der Arth der Ver- 
setzung»- auch Rechnungs-Kunst in acht regelmässigo 
Tabulas, oder acht musicalischc Thonos vertheillet. 
Durch Johann Ignatz Printz Raitrath bey der Kaiserl. 
Künigl. Repraesentations- und Cammer - Ruchhaltercy 
im Königreich Böhmen. Ao. 1753. (Sammt deutscher 
Erklärung und einem Clavi Cahalae Harmonicae pro 
Yiolino, und pro Basso). Mit dem kaiserlichen Wap- 
pen auf dem Pcrgament-Kinbande. Dieses ist wahr- 
scheinlich dasjenige Werk, auf welches sich der Pater 
Dumas bezieht (siehe Seite 141); jedoch weis» ich 
nicht, ob es jemals im Druck erschienen ist. 

No. 33. Eine andere kürzere Bearbeitung des vor- 
hergehenden Werkes in Folio von 16 Blättern mit 
dem Titel: Lusus Melothoticus in tahulis Cabnlisto- 
Ilarmouicis Compendio exhibitus, cui noviter accessit 
Tabula Saltus Uermanici. Das ist: Neu erfundene 
musicalischo Cabala, durch welclio vermittelst deren 


Digltized by Google 


151 


152 


Würffeln viele Tausend Minneion miss allerhand Tho- 
nen , nicht minder auss der neuerlich angehangenen 
Tabula, auf gleiche Arth viele sogenannte deutsche 
Täntze, auf den Violin samt dem Ross nicht nur von 
denen, so musicalisch seynd, sondern auch von denon- 
jenigen, die der Musik gar nicht kundig, und zwar 
nach der dermahlig- engerer Verfassung binnen hiilffte 
der Zeit respeciu voriger Operation hervorgeluacht 
werden können. Verfasset und nach der Arth der 
Versetzung*- auch Rechnung*- Kunst in Regelmässige 
Tabulas vertheilet durch . . . (denselben wie oben. I 
1733. In rotlte Seite gebunden. 4 

. No. 34. Metodo perfotti&simo per imparare in bre- 
rissimo teinpo la Mus-ca cosl per ben gtocare il Cem- 
balo i e trasportare, cantare modulando apogiamlo e le- 
gando, come ancora per componere ben coreto t sic), 
e armonico ; invenzione ritrovuta «lall* Abbate Anicrto 
Barone d' Epiphani. Handzeichnnng und Schrift auf 2 
Folioseiten aus der ersten Hälfte des vorigen Jahr- 
hunderts. 

No. 33. Kin Manuscript ans dem Rnde des 17. 
oder dein Anfänge des 18. Jahrhunderts von 22 Blät- 
tern in klein Qiierquart, ohne Titel und Angabe des 
Verfassers, einen kurzen Unterricht im Generalbasse 
enthaltend. 

No. 38. Verzeichniss der musikalischen Werke, 
welche auf Befehl Sr k. Hoheit des Kronprinzen Maxi- 
milian von Baicrn von dem k. B. Kapellmeister Aib- 
linger in Italien gesammelt und in der k. Hof- und 
Staatsbibliothek zu München deponirt wurden. 1834. 
Abschrift von 25 Blättern in gr. Folio. Dieser Cata- 
log enthält ein \ erzeichniss von Kirchen - Coinpositin- 
nen der besten italienischen Meister aus dem 18. , 17. 
und 18. Jalirh. 

. Specilicatione doll’ Archivio Musical« per 

il Servizio della Capella e Camera Cesarea prima dellc 
Compositioni per Cliiesa e Camera della sacra Ces. 
"® a | Maestä di Leopoldo Aug. Imperator. Hand- 
schrift aus dein 17. Jahrhundert von 1*8 Blättern in kl. 
Folio. Knthält Verzeichnisse der Compositionen für 
Kirche und Kammer von Kaiser Ferdinand 111.; K. 
Leopold !,; Ant. Bertali, Gio. Felice Sances, Pader- 
zuoli, Tricarico, Ziani dem ältern und Gio. Henr. 
Schmelzer. 

No. 38. Anweisung zum Contrapunkt von Karl 
Wenn er, königlich Baier. Hofmusikns und Componist 
(geh. in der Vorstadt Au bei München , am 29. Julius 
1778). 94 Blätter in gr. Quart. Mit vielen Bei- 
spielen. 


No. 39. lieber die Ligaturen. F.in Abschnitt zu 
der vorhergehenden Anweisung von demselben Verfasser 
15 Blätter in gr. Quart und Antograph. 

No. 40. Musurgia »tu Ars magna tonsoni et disxoni. 
Aus dem Anfänge des 18. Jahrhunderts. 10 Blättei 
in gr. Quart. Ks enthält eine kurzgefasste Harmonie- 
lehre. Der Verf. ist unbekannt. 

No. 41. Archivio miisicale i lei Conservatnria tli AVi- 
pob ( nella prima fondazione ). 28 Blätter in klein 

Folio. — 

i N< h. 42- , Cnt,nta PW componendi Minuetti (sic.). Aus 
der Mitte des 18. Jahrhunderts. 4 Blätter in kl. Fol. 
— ÜPbrigens besitzt auch noch die HoBiibliothek ei- 
nen handschriftlichen Cutalog der musikalischen Bibli- 
othek von 8. Marco in Venedig (20 Blätter in Quart) 
und einen Catalogo «Ml* Archivio musicale di llolog- 
na. Der erste Abschnitt von 39 Blättern des Letz- 
torn enthält kirchliche Musikwerke; der zweite Ab- 
schnitt ( 15 Blätter) weltliclie Musik und der dritte 
Abschnitt (10 Blätter) nicht verzeichnete Vocal-Musik 
vermischten Inhalts, alle meistens aus dem 16. u. 17. 
Jahrhundert. (W. M.) 

Marpurg (Friedrich W ilhelm).- Das inderLite- 
ratnr S. 65n ausführlich beschriebene Manuscript: Ge- 
schichte (1er Orgel — befindet sieh in der Bibliothek 
? er Gesellschaft der Musikfreunde zu Wien. 

Muller (Adolph Heinrich), Organist zu Leipzig, 
gest. 1837: Veranlassungen, welche die öfteren Repa- 
«tmren der Nicolai -Kirchen -Orgel (in Leipzig) her- 
beigeßhrt haben. 12 Blätter in Quart. — Derselbe: 


üeber die Panliner- Orgel zu Leipzig. 6 Blätter in 
Octav. Iii meinem Besitz. 

Osbernui (siehe Literatur S. 560) und Oshertus sind 
beide nach den neuesten Untersuchungen eine und die- 
selbe Person. (Leipzig, musik. Zeit- Bd. 38, 8 639.) 
Parfaict (Frantjois), geh. zu Paris am 10. Mai 
1698, gest. am 15. Oct. 1753: Histoire de f Optra. 
Das Original ist zwar verloren gegangen, aber ein 
Herr Bessara besitzt davon eine treue von ihm selbst 
gemachte Abschrift. (Querard.) 

Ranieau (Jean Philippe): Traite de la romposition 
des Canons en Musique. — Dieses Werk (Manuscript) 
mit vielen Beispielen wird hier und da citirt. ;W. M.) 
Regino (siehe Literatur Seite 96). Das kostbare Ma- 
nnscript des Regino, welches für verloren gehalten wurde, 
ist in derStadtbiblioihek zu Leipzig aufgefunden worden. 
Der Bibliothekar, Dr. Aem. Willi. Roh. Naumann, an 
dieser Bibliothek, giebt davon folgende Nachricht: 
No. CLXIX. Rep. I. 8. 93. : Codex membranaccus 
saec. X. eleganter exaratus, rubris inscriptionibus et 
litteris initialibus iisque etiam interduin viridi colore 
adpictis ornatus, lineis plumbagine ductis. Manipuli 
quaterniones sunt et ita notati: Q. 1. — Q. II. cet. 
Foliis constat 149, quorum 1. a. 148. b. et 149. scri- 
ptura vacant. Continetur: Reginonis Presbyter! Pru- 
miensis Epistola de Harmonien Inslitntione ad Hathbo- 
dtttn Archiepiscupum Trevirensem , cum Tonario. Titu- 
Iiis epistolae est: Incipit cpln de armouica inslitntione 
misrn tut Hnlhbodum Archiejnn Treucrensem. A. Ret/ino- 
ne Pbro. Incip. (Fol. 4. a. ) Ejrccllentissimo domino 
rathbudo sce treuerensis aeclesie (sic) nrchupo. regino 
deuotum obsequium in perpeluum ; Cum frequenter in 
aeclesia vestrae diocesis. chorus psnllentium cet. F.xplic. 
(Fol. 33 b.) Sed jam prolij-us sermo. finrm prestoln- 
lur: Ercetlentiam vestram supena pronitlentia omni sce 
sitae ecclesiae profuturam per multa nnnorum curricvla 
Jucolumem conserunre dignetur, reuerendissimae (sic) 
papn: Erplicit Epistola de Armonica Instilutione. Haeo 
epistola typis jam descripta est in (ierberti SS, eccles. 
de mus. Tom. I. pag. 230 — 247. ad fidcin duorum 
apographorum eins codicis Reginonis, qui in bihlio- 
theca Lniversitatis nostrac asservatur (siche Litera- 
tur, S 543.) Tonarius autem, qui epistolae itli ad- 
nexus est, nondmn typis est mamlatiil , dum ejus de- 
scriptioncm, ob peregrinas velerum notarum mnsicarum 
nolas, hnud erat, qui in se snsciperet. Ilanc certe ratio- 
nem reddidit Gerbt rtns I. I. pag. 230. — Tonarius 
( Fol. 33. b. ) incip. Incipiunt, octo toni musiene artis 
cum suis dilferenliis. autenticus ( a manu correctrice 
authenheus ) cet. Kxplic. (Fol. 147. b.) Require in ca- 
pite presentis codicilli. ibiq. duas nntiphonns, nonam ui. 
delicet et decimam. quas causa paruitatis presens pngi- 
na cantinert nequiuil procul dubio reperias. (Cf. Fol. 
1. b. 3. et 148. b ) — Quae ad historinin liiijus Codi- 
cis spectant, occurate narravit EorkeUus in libro: All- 
gemeine Geschichte der Musik, Tom. II. pag. 314 sq. 
Ilic narrat, codicem nostrum primum fuisse in biblio- 
theca de Mastricht, ex qua cum auctionis lege rede- 
merit Joannes Lodovicus Huenemann, Rector Mindcnsis. 
Ja in Mntthcsonii Critica mus. Tom. I. pag. 83 pri- 
mus de eo retulit ac saeculi IX. esse censuit. Idem 
etiam u»irum itlius operis in toto terrarum orbe esse 
autiimavit. ( Sed jam Gcrberlus epistolam edidit ex 
apograptiia codicis, qui in bibliotheca Academiae no- 
strae servatur, ut tnpra diximns.) Jam qnum Mnt- 
thesonns codicem accuratius cognoscere vollet, Buent- 
tuannus excerpta nonnulla ad etim transmisit, quae in 
Crit. mi«. Tom. 1. pag 148 leguntiir. Nostra biblio- 
theca a Buenemanno redemit, ut Forkelius perbibet p. 
815. Ilic enim: Nachher, inquit, verkaufte er es an 
die Leipziger Katlubibliothek , aus welcher nach und 
nach mehrere Personen Abschriften davon genommen 
haben, jedoch immer nur von der Kpistel, weil das 
Uehrige wegen der sonderbaren Art von Noten nicht 
gut abgeschrieben werden konnte. Sed quinam illi 
viri docti fuerint, qui codicem exseripserunt, me qui- 
dem fugit. Caeterum Kueneinannus I. I. pag. 63 cödi- 
cem ab ipso auctore scriptum esse dixit; sed quo jure 
illud contenderit, nescio. — Cf. Mnttheeom forscheo- 




Digltized by Google 


153 


154 


des Orchester ( Hamburg , 1721 ) pag. 306 et sq. In 
hoc libro ( nag. 130 ) narrat ur , Codicem otim etiam 
Diecmitnni Theologi Bremensis fuisse. Fortasse igi- 
tur hic eum ante Buenemannum possedit, quod For- 
kelium latnisse videtur, ( Catalogus librorum manu- 
script. qui in Biblioth. Senat, civ. Lips. asserv. edid. 
A. If. R. Naumann (Grimae, 183%) , pag. 51 und 52 
und eine Abbildung der merkwürdigen Notenschrift 
des Regino Taf. III.) 

Schlimmbacb (G. C. Fr.): Handbuch für Cantoren 
und Organisten. Erster Theil. Cantor. A. Als Vor- 
sänger. a) ohne, b) mit der Orgel. — Ueber den 
Kirchengesang. Kurzgefasste Geschichte desselben. 
Nutzen. Gegenwärtiger Zustand. Nothwendigkeit der 
Verbesserung desselben. Mittel zu diesem Zwecke. 
Pflichten des Cantora als Vorsteher des Kirchengesan- 
ges. B. Als Muaikdirector. Geschichte der Kirchen- 
musik. Nutzen. Gegenwärtiger Zustand. Nothwen- 
digkeit der Veibesserung desselben. Mittel zu diesem 


Zwecke. Pflichten des Cantors als Musikdirector, 
z. B. Wahl der aofzulührenden Stücke a) in Rück- 
sicht der Kirche , b) in Rücksicht der Composition. 
Proben. Stimmung. Tempo. Sänger. Singeschulen. 
Singechöre. instrumentisten u. s. w. — Zweiter 
Theil. Organist. A. Kenntniss seines Instrument», 
der Orgel. Structnr. Erhaltung. Stimmung. Prü- 
fung. Disposition derselben. B. Gebrauch seines In- 
struments. Ueber das Orgrlspiel überhaupt. Insbe- 
sondere. Vom Vorspiel. Choral. Musikbegleitung. 
Fantasie. Fuge. — Dritter Theil. Musikalischee 
Wörterbuch .mit besonderer Rücksicht auf den Cantor , 
und Organisten. — Von diesem schon 1796 znm 
Drucke bereitl legenden Werke ist nur die erste Ab- 
theilung des zweiten Theils unter dem Titel erschie- 
nen : Ueber die Structur u. s. w. der Orgel (siehe 
Literatur S. 248). Vergleiche Leipziger musikal. Zei- 
tung, Bd. 1, Intel!. -Blatt 8. 31 — 35. ln welcher Bi- 
bliothek das gewiss werthvolle Manuscript aulbewahrt 
wird, ist nicht bekannt. 




Digitized by Google 


Anhang. 

fi 

Choralsummlungen ans dem 16 ., 17 . und 18 . Jahrhundert. 


Vorbemerkung, a) Die einstimmigen <lior«l*»mn)luiifrtn sind mit: I; die mit beziffertem Bass mit: II; und die vier- 
stimmigen mit: III; tirxriehiiet. De.ulrielieu sind i 6) die für die refarmirle Kirche beetitnmtm Kemmluiitceo mit 
einem Öleru (*), und die für die katholische Kirche mit »wri Strrurn (**) verseliru. — Cm die chrouulogieche 
Ccbereirbt iu erleichtern , Uc d*> Druck -Jehr Jedem Werke vorgeiebt. 


1502. ** Agenda Nomburgen. gr. 4. 114 mit römischen! 
Zittern bezeichnet« Bliitter und 1 Blatt Register. ! 
Aut der Rückseite des 114. Blattes die Anzeige: Li- 
ber obseqnior. seit benedictionü: que afs agendft vocat: ! 
•cdm ordine t cösnetudine ecclesie Numburgen : indus- 
tria t impesis Georgij Ktöclis de Sult/.bach Nurember- 
ge impsaus linit feliciter. Anno dni M.CCCCC.ll. 
Dio to. AXIIII. mensis decembris. I. (S. B.) 

1509. ** Resposoria nouiter cü notis impressa: de tpe 

et sanctis per totuiu annü, regentibus et scolaribus vti- 
lissima. 4. 125 nuinerirte Blätter- Auf der letzten ' 
Reite zum Schluss: Impressum p Johanne Stuciis cö- 
ciue Nurnbergesein. Anno tu nono. I. 

1520. ** Vespere et vigilie de functorü sccundtim Ru- ' 
bricum Ingenue Misnen. Kcclesie. gr. 4. 50 nicht 1 
numerirte Blätter. Auf der Rückseite des 50. Blattes ' 
die Anzeige: Impressum: Misnae in aula Kpiscopali:' 
per promidn virü Melchior« Lotthehi einem Lipsen- 
sem : Anno inrarnationis dnice Millesimo Uuingente- 
simo Vigesimo. I. (S. B.) 

1522. Lihcllus ad otnnes: de tempore et sanctis: cir- 
cuitus et procesaiones ecclesiasticas : pro gloria dei: et 
land« sanctorum. Kxcusit Lipsiac Melchior Lotlherus. 
Anno etc. M.D.WII. Breit 8. 7 Blatt Inhalt, 229 
numerirte Blätter. Enthält Rcsponsorien und einige 
lateinische Hymnen. I. (S. B.) 

1543. Geistliche Lieder zu Wittemberg , Anno 1543. 
Warnung D. Mart. Luther : 

Viel falscher Meister itzt lieder lichten 
Sihe dich für vnd lern sie recht richten 
Wo Gott hin hawet sein Kirch vnd sein wort 
Da wil der Teufel sein mit trug vnd mord. 
kl. 8. 191 numerirte Blätter, 3 Blatt Register, 4 Bl. 
ein Gebet ( Manasse , des Königes Juda ) enthaltend. 
Auf dem letzten Blatte: Gedruckt zu Wittemberg, 
durch Joseph Klug, Anno M.D.XI.III. I. (Leber die- 
ses seltene Gesangbuch siehe ausführlich: Kamhach's : 
über 1). Martin Luthers Verdienst um den Kirchenge- 
sang. Hamburg, 1813, 8. 77—79.) (S. B.) 

1545. Cantiones ecclesiasticae latinae simul uc synce- 
riores quaedam praeculae, quae in calce voluminis re- 
periuntur Dominicis et Festis diebus in commemora- 
tione Coenae Domini, per totius Anni circulum can- 
tandao ac praelegendae. Per J o h a n n c m Span- 
genbergiuin Herdessianum Ecclesia« Northusianae 
inspectorem ac Kcclesiasten collectae et in ordinein 
redactae, diligenter reuisac et correctae. — Kiichen- 
gesenge. Deutsch, auff die Sontago vnnd fürnemliche 
Feste, durchs ganze Jar, zum Ampte, so inan das 


hochwirdigo Sacrainent des Abendmals Christi handelt, 
anffs kürtzest durch Johann Spangenberg, ver- 
fasset. 1545. gr. Folio. 5 Blatt, und 100 numerirte 
Blätter , denen noch 0 Blätter mit Coltecten folgen, 
bilden den ersten Theil , der nur lateinische Gesänge 
enthält und auf der letzten Seite schlicsst: Impressum 
Magdeburgi per Michaclem Lottherum. Der zweite 
Theil wird mit dem deutschen Titel: Kirchengesenge 
Deutsch u. s. w. eröffnet, darauf kömmt ein Blatt 
Vorwort. „Dem christlichen leser“ unterschrieben 
von Johann Spangenberg. Dann auf 2 Blätter das 
Register. Hierauf die Kirchengesänge selbst, beste- 
hend aus 18 Chorälen u. einer grossen Anzahl Collcc- 
tengesängen auf 201 numerirten Blättern. Das letzte 
Blatt enthält die Anzeige: „Gedruckt zu Magdeburg 

durch Michael Lotther.“ M.D.XLV. I. 

1552. Geminae vndeviginti odarum Iloratii melodine, 
quatuor vocibus probe adornatae , cum selectissimis 
Carminum , partim sacrorum , partim prophanorum, 
concentibus: additis circa fincin aliis item cantionibus, 
matutinis, meridianis, et serotinis: Paedagogiis recte 
institutis, ac scholis quibuslihet pro exercenila iuven- 
tute literaria accommodatissimis. Candido Lectori: 
„Vis animum variis distractum sistere curis, 
Ilumano laugnet dum tibi more gravis. 

Hunc iiete jucundum pulchra ratione libellum, 

Kt cedent moesto taedia lenta tibi.“ 

Francoforti , apud Christianuni Egenolphum Iladama- 
rium. Anno M.D.LII. kl. 9. 109 nicht numerirte 

Blätter. Die vier .Stimmen sind einzeln gedruckt. Der 
Tenor führt allein den obigen Titel und enthält auf 3 
Seiten eine Zuschrift von dem Herausgeber Petrus 
Nigidius, an einem seiner Schüler, und ist unterzeich- 
net: Marpurgi ex aedibus Paedagogii, Calendis Augu- 
sti: Anno MDL; darauf folgt das Inhaltsverzeichnis* 
der 53 Gesänge. Die Componisten sind : Petrus Tri- 
tonius, Michael N., Lud. Senfl, Benedictes Ducis, Jo- 
hann Heugel, Christ. Cuprarins, Nicol. Borbonius, 
II. Isaac, Valent. Ficinus, Theod, König. III. 

1561. Psalmodia, hoc est, Cantica sar.ra veteris eccle- 
siae selccta. Quo ordine et mclodiis per totius anni 
curriculnm cantari vsitate solent in Templis de Deo, 
et de Filio ejus Jesu Christo, de regno ipsitts, doetri- 
na, vita, Passione, Resurrectione, et de spiritu sancto. 
Item de Sanctis, et eornm in Christum iide et cruce. 
Darauf ein Holzschnitt, Johannes den Täufer vorstel- 
lend , dann : Ad Kccleaiarum et seholarum tsuih dili- 
genter oliin collecta, et brevibus ac pijs Scholijs il- 
lustrata. Nunc autem recens accurata diligentia et 
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fide recognita et lnuttis utilibus ac pijs cantionibus | 
aucta per Lncam Löss in in Luneburgensem. Cuin 

} >raefatione Phillppi Melunthonis. Witebergae, apud 
laer. Georgij Khan , 1501. 4. Zuerst 1 Blatt Vor- 
wort von Lossius: Lectori Christiano salntem. Dann 
auf 3 Seiten Hie Vorrede von Melantlion ; hierauf auf 
2 Seiten eine Klegia , und auf 7 Seiten eine Dedica- 
tion an die Fürsten Friedrich und Johann. Kndlich 
das Werk seihst, welches 338 numerirte Blätter ent- 
hält. I. ( Spätere Ausgaben siehe 1570 n. 1505. ) 

1504. Jona Husa , oder Johann Hussens Cantional in 
böhmischer Sprache unter folgendem Titel : Pisne 

Duchownj Kwangelistske , opet znowu prehled nute, 
zprai vene a shromit/. denn : y take mnohe wnowe 
SlozPnS, z gruntua zakladu Pjsem swatfeh: Kecti ak 
chwäle sameho gedinelio, wecneho Boha, w Trogicy 
blahosla wene. Take kupnmoej' ak slusbe y kupot 
essenj w prawem Krestanskem nUbozenstwj wssech 
Wernycli, mi lugieych, Narod , gazyk Cesky. Anno 
Domini 1564. Folio. 2 Blatt Vorrede, eine Seite Re- 
gister und eine Seite den König David darstellend, 
370 Blätter, darauf das Bildniss des lluis, mit der 
Umschrift i Centum resolutis annis deo respondebitis 
et mihi. Combustus anno Domini 1415 — und der 
Unterschrift : Hec pictura refert faciem venerabilis 
Ilussi — (piem genuit gremio terra Bohema suo. 
Kndlich 10 Blatt Register. Das vorliegende Exemplar 
ist sehr schön gedruckt und mit bunten , herrlichen 
Initialen geschmückt. Es ist vielleicht die vollstän- 
digste Ausgabe der alt-böhmischen Kirchengesänge. 1. 
(S. B.) 

1507. *Les CL Pseaumes de David, mis en rime Fran- 
«;oise, par Clement Maiot, et Theodore de ßeze. Auec 
la prose en iuarge, comme eile est cn la Bible, et 
une Oraison ä la iin d'un cliacun Pseaume, par M. 
Augnstin .Mariorat. Avec priuilege du Roy. A Paris, 
par Pierre Haultin, 1507. 12. 208 nicht numerirte Blät- 
ter. I. Diese Ausgabe ist insbesondere darum merk- 
würdig, da ausser den gewöhnlichen Noten, auch die 
Solmisation zugleich mit angewandt ist. 

1507. Geystliche Lieder. Mit einer newen Vorrede, 
D. M. Loth. Warnung D. M. L. 

V iel falscher Meister itzt lieder lichten, 

Silie dich für, vnd lern sie recht richten. 

Wo Gott hin hawet sein kirch vnd sein wort, 

Da wit der Teuffel sein mit trug vnd mord. 

Leipzig, kl. 8. 3 Blatt und eine Seite Luthers Vor- 
rede; 3 Blatt und eine Seite Register, 191 nicht nu- 
merirte Blätter. Auf der Rückseite des 191. Blattes: 
Gedruckt zu Leipzig durch Valentin Babst. MDLXV'il. 
Mit sehr schönen Randverzierungen und Holzschnit- 
ten. I. (S. B.) 

1570. * Les Pseaumes mis en Riine Fruncoise. Par Cle- 
ment Marot, et Theodore de Beze. A Lyon, pour 
Sebostien Honorati. MD.LXX, kl. 12. 151 nicht nu- 
merirte Blätter. I. 

1570. •• Familiaris Clericorum über juxta antiquiorem 
formam, qnae recentiore longe est eccellentior, summa 
cura nuper distinctus , ordinatus, atque recognitus. 
Cum lidcllissimo et acuratissimo indice, qui omnia in 
toto volumine contcnta recto ordine indicat. Venetiis. 

8. 232 Blätter. Auf dem letzten Blatt : Venetiis apud 
Joannem Variscum et socios. M.D.LXX. 1. 

1575 Ein Lied von den Alten vn Newen Calninisten, 
vnd trewe Warnung, sich für jhrem Gilft zu hätten. 
Mit dem Apostel Paulus in ganzer Figur in Holz- 
schnitt und der l Inschrift: Vas electionis Pavlvs Dot- 
tor genitvm. Auf der letzten Seite: Gedruckt zu 

Dressden durch Matthe* Stöckel. 1575. kl. 8. 8 Blät- 
ter. 1. 

1579. Psalmodia, hoc est, Cantica sacra veteris eccle- 
siae selecta etc. (siehe 1561). Idem de Sanctis et Vo- 
tum in Christum fide et cruce. ln Lihros qualuor 
apte distincta etc. Darauf der Holzschnitt, Johannes 
den Täufer vorstellend, dann: Ad ecclesiarum et sclto- 
larum vsiim diligenter olirn collecta , et brevihus ac 
pijs Scholijs illustrata, nunc autem postremö, accurata 
diligentia et lide recognita, et multis vtilibus ac pijs 
cantionibus aucta, per Lucam Lossium Luneber- 


gensem. Cum praefatione Philipp! Melanthonis. Wi- 
tebergae excudebat Antonius Schön. 1579. 4- Zuerst 
1 Blatt Vorwort von Lossius : Lectori Christiano sa- 
lutem ; dann auf drei Seiten die Vorrede von Melan- 
tlion ; hierauf auf 2 Seiten eine Elegia und auf 7 Sei- 
ten die Dedication an die Fürsten Friedrich und Jo- 
hann. Endlich das Werk seihst, welches 39S nunie- 
rirte Blätter enthält. Zum Schluss finden sich noch 
5 Blatt Register. Auf dem 5 Blatt: Witebergae exev- 
debat Antonius Schöne. I. (S. B.) 

1580. Christliche Yerss und Gesenge, lateinisch vnd 
deutsch, von dem groswichtigein, hochnötigem Werk, 
der auffgcrichten Concordien, in dieser Lande (Sach- 
sen l Kirchen vnd Schulen. Auff fiinir Stimmen com- 
ponirt, vnd in Druck verfertigt: durch Caspar Fü- 
gern. Dressden, 1580. 4. 24 nicht numerirte Blätter. 
Auf dein 24. Blatt findet sich : Gedruckt in der Chur- 
fürstlichen Stad Dressden durch Gimel Bergen. 1580. 

1581. Neu»' Gesangbuch Teutscli vnd Lateinisch, da- 

rinn die fürnembste Psalmen vnd Gesänge der Kirchen 
Augsp. Confession , mit einerley Melodeyen vnd glei- 
chen Reimen in beyden Sprachen gefasst, sampt etli- 
chen alten gewöhnlichen geistlichen Liedern in vier 
Bücher aussgetlieilet. — Psalmodia nova germanica et 
Latina , qua praecipuae cantiones , Ecclesiarum Aug. 
confessionis , carmine conversae : et in utraque Lingua 
paribus versibus ritlunicis, et ijsdem vtrobique mune- 
ris atque concentihus redditae: eque veteribus vsitatis 
hymnis ac cantionibus nonnullae collectae, cötinentur: 
libris 1111. accurate diotincta, Autore M. Wolfgango 
Ammon io Franco, Kcclesiae ciuium in vrbe imperi- 
al! Dinckelpuhel repurgatae ministro. Anno Doinini 
M.D.LXXXI. kl. 8. 233 Blätter und 3 Blatt Register. 
Auf der letzten Seite: Impressum Francofurti ad Moe- 
nvm ex oflicina Haercdum Cliristiaui Egenolplii iin— 
uensis Adaini Loniceri , Joannis Cnipij , Doctorum et 
Pauli Steinuieyeri. 1. ( Eine spätere Ausgabe siehe 

1606. ) 

1582. *® Die Psalmen Davids in allerley Tentsche ge- 
sangreimen bracht: Durch Casparum Vlenber- 
giinn Pastorn zu Keiserswerd, vnd Canouiclien S. 
Swihcrti daselhs. Psal. LXXXV1II. Selig ist das 
Volk, das jaiichtzen kan. Gedruckt zu Cöln, durch 
Gerwinom Caleulivm vnd die Erben Johann Uuentela. 
Im Jar M.D.LXXXH. Mit Röinis. Keiserlicher Maje- 
stät Gnud vnd Freiheit nit naclizudrucken. kl. 8. 20 
Blatt Dedication, 3 Blatt „Erinnerung von den melo- 
dien vnd ihrer Signatur" und 668 Seiten. I. 

1584. Agenda, das ist, Kirchennrdniing , wie sich die 
Pfarrherrn vnd Seelsorger in jren Ampten vnd dien- 
sten halten sollen , für die Diener der Kirchen in 
Hertzog Heinrichen zu Saclissen V. G- H. Fürsten- 
tliumb gestehet. Aulls new gebessert mit etzlichen 
Collecten der Superintendenten u. s. w. Gedruckt zn 
Jliena, durch Donat Kiclitzenlian. M.D.LXXXIIII. kl. 
4. Zuerst auf 9 Seiten eine Vorrede, datirt: 19. Sep- 
temb. 1536, und unterschrieben von J. Jonas, G. Sna- 
latinus, C. Creutziger, H. Myconius, J. Menius und J. 
Weber. Dann auf 72 Blättern die Agende. Auf der 
letzten Seite (den 73. Blatt) das Register. 1. 

1585. Psalmorum Davidis paraphrasis poetica Georgii 

Biichanani Scoti : Argnmentis ac melodiis explicata at- 
qne illustrata, Opera et Studio Natlmnis Cbytraei, P. 
L. Cum Gratia et Privileg. Caes. Maiest. Francoforti. 
CloloXXCV. kl. 8. 5 Blatt lateinische und griechi- 
sche Gedichte und 467 Seiten. Anf der letzten Seite: 
Francofurti ad Moennm, excudebat Christopherus Cor- 
vinus, Anno CljloXVC isic.) Hierzu gehört folgen- 
der Anhang: ln Georgii Biichanani J’araplirasin psal- 

morinn, Collectanea Natlianis Chytraei; quibus voca- 
bitla, et modi loqnendi tarn poetici, quam alias diffi- 
ciliores et minus vulgo ohuij , perspicue explicantur: 
ln gratiam corum, quibus liujusmodi, nt videntur, mi- 
nuta investigare aut non libet, aut nun vacat. Fran- 
coforti. CloIoXVC. kl. 8. 5 Blatt Praelätio und 

129 Seiten. Auf dem letzten Blatte die Angabe des 
Verlegers wie oben. III. Der Componist dieser Ge- 
sängo ist: Statius Oithovius, Cantor za Rostock. Die 
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Vorred« de» Chytraeos in den Collect. ist 1584 unter- 
zeichnet. 

1568. Camica sacra, partim ex «acris Utens desurata, 
partim ab orthodoxis pstribus, et pii» eccleaiae docto- 
ribus composiu, et in ysuin eccleaiae et jvventrtia »cho- 
lasticae iiamburgensis collecta , atqve ad duodecim 
modo» ex doctrina glareani accommodata et edita ab 
Francisco Klero Vlyseo. Accessorunt in fine 
Psalini Lntlicri , et aliornm ejna seculi Doctorum , iti- 
dem Modi» apidicati. ilamburgi, excudebat Jacobns 
Wollf. Anno MDXIIC. gr. 8. 4 Blatt und eine Seit« 
Vorrede von David Cbylliraeos; 2 Blatt und eine. 
Seite Vorrede von Francisco» Hier; 2 Blatt griechi- 
sche und lateinisch« Gedichte an den Herausgeber, 2 
Blatt Ordinarium, 254 Seiten lateinische Gesänge, eine 
Seite Scala tnusicales (nach Guido), 3 Blatt und eine 
Seite Tropi u. Intonation?» enthaltend, u. 5 Blatt Re- 
gister. Darauf brginnt mit neuer Seitenzahl das (platt-) 
deutsche Gesanghuch unter dem Titel : Fsalmi D. 
Martini Lvtheri et aliorum ejus seculi Psatmistarum 
itidem Modi« appllcati. Vt, quos Lutherus Psalmos 
Germanicus Orpheus, — Quosnue patres alij concinue- 
re, canas , — Hos quoque Francisci solertia reihlit 
filerj — Ordine digestos, applicitosqne Modis. (C. 
S.H.) Hamburg!, per Jucobuni Vuolfinm. MDLXXXVUI. 
77 Seiten. Auf der 77. Seite findet sich noch: Ge- 
druckt tho Hamborch Horch Jacohum WolfT. 1588. 
Sämmtlichen Gesängen in der ersten und zweiten Ab- 
theiUmg sind die Kirchentonarten nach Glareans Lehre 
beigefiigt, tmd aus diesem Grund hat diese Choral- 
sammlung vielen Werth. Ausführlich spricht über die- 
ses Weik J. A. Scheibe in seiner musikalischen 
CompositWm (Leipzig, 1773) in dem Vorwort Seite 
23-31. I. (S. B.) 

1593. * Zalmone aneh ZpAwowA swateho Dawida kterycbj 
cerkew swatli y stsra y nowä pri sinzbe Bozi, wübec v 
gimlc nbwlusskhe wxdycky s mnohym prospAchetn vziwala 
wrytmyCzeke nyni wnnwe wylozeni, a w zpnsob ztijvknj 
k wzdÄlänj eistelio nabozensiwj prriwe llauzjcli olfoi mo- 
wSni od Girjka Streyee z. MDXCIII. WytisstAny 
Y Jana Soumana. Oline Angabe des Drnckortes. 12. 
575 numerirte Seiten und 10 Blatt Register. In deut- 
scher U- bersetzung würde iler Titel dieser höchst sel- 
tenen böhmischen Psalmen Ausgabe so lauten: Psal- 
men oder Gesänge des heiligen David, welche die hei- 
lige «He und neue Kirche bei dem Gottesdienste mit 
grossem und vielem Nutzen gebraucht hat und jetzt 
aufs Neue in böhmische Verse gesetzt und zum Be- 
huf de» Gesanges nnd der Verrichtung des reinen 
Gottesdienstes, und wahrhaft dienlich umgearheitet 
von Georg Streyee, Cantor. MDXCIII. Gedruckt 
l/ei Jonas Schumann. — Auch in dieser Au »gäbe, die 
hinsichtlich der Melodien genau mit der Pariser vom 
Jahre 1567 (man vergleiche dieselbe) übereinstimmt, 
sind die Soimisaüonssytben mit den inusik. Noten 
vereint. I. 

1595. Psalmodia hoc est cantica saera veteris eccleaiae 
selocta etc. (siehe 1501) per Lucain Lotsium Lu- 
nebvrgenseni. Cum Praefatione Philippi Mclantlionis. 
Witrbergae, Excudebat Zacharia» Lehmann, Anno 1595. 
4-’ Zuerst t Blau Vorwort von Lossius : Lectori Chri- 
stiuno salutem; dann auf drei Seiten die Vorrede von 
Melanthon; hierauf auf 2 .Seiten eine Klegia von Jo. 
Bertram , und auf 7 Seiten an die Fürsten Friedrich 
und Johann. Kndlich das Werk selbst, welches 898 
numerirte Blätter enthält. Zum Schluss linden sich 
noch 5 Blatt Register. Auf dem fünften Blatte: Wit- 
tebergae , Excudebat Zacharias Lehman , imiiensis 
Samuel Sellischij. Anno M.D.XCV. 1. 

1560. Die Historien von der Sündllut, Joseph, Mose, 
Helia, Elisa vnd der Stisanna, sampt etlichen Histo- 
rien ans den Evangelisten , auch etliche Psalmen vnd 
geistliche Lieder, zu lesen vnd zu singen in Reynte 
gefastet, für christliche Haussväter vnd jlire Kinder, 
durch Nico tau m Herrn an in Sanct Jochimsthal. 
Mit einer Vorrede M. Johannis Mathesio, Pfarrherrns 
in S. Jochimsthal. Kphes. 5. Seid volles Geistes 
u. s. w. Wittemberg. Anno M.D.XCVI. kl, 8. 0 Blatt 
Vorrede von Mathesius; 6 Blatt Widmung von N. 


Hermann (beide 1500 unterzeichnet); 170 nicht nu- 
merirte Blätter. Auf dem letzten Blatte: Gedruckt zu 
Wellenberg bey der Machet Welackin, htnderlassene 
Widtfraw. Anno MD.XCVL (S. B.> 

1597. Psaimorum Davidis paraphrasis etc. (siche 1585.) 
Sigenae, ClolaXCVII. kl. 8. 5 Blatt und 407 Sei- 
ten. 1)1. — Anhang : ln Georgii Ilvchanani para- 
nhrasin etc. Sigenae. typis Cllristophori Coruini. 
CIjIqXCVII. kl. 8. 4 Blatt und 110 Seiten. 111. 

1000. * Psalmen Davids, Kirciien Gesänge vnd geist- 
liche Lieder von D. Martin Luther vnd andern gotts- . 
gelehrten Männern gestehet, vnd mit vier Stimmen, 
in welchen das Choral oder gewöhnliche Melodev 
durchaus« in Discant, contrtpunctsweise gesetzet durch 
Samuelem Marschatlom, der Statt vnd Vniver- 
sitet zu Basel Musirum vnd Organisten. Gedruckt zu 
Basel, in Verlegung Ludwigs Königs. 1606. gr. 12. 2 
Blatt W idmung, 486 Seiten und 2 Blatt Register. 111. 
(S. B. ) 

1000. Neuw Gesangbuch Teutsch vnd Lateinisch, darinn 
die fürnemste Psalmen n. s. w. (siehe 1581) Autor« 
Reverendo Virom. Wolfgango Ammon io Franco, 
etc. Sub finem nonnulla» alias eiusdem generis oda» 
k M. Joanne Trostio conscriptus adivciinus. 1606. kl. 
8- 268 Blätter und 4 Blatt Register, dann ein Blatt 
mit der Anzeige: Francoforti ad Moeavm, apud Joan- 
nem Saurium , impensi» Vinrentii Steinmeyeri. Auf 
dem 235. Blatt ist das Werk von Ammon geschlossen; 
darauf beginnen die; Odae ecclesiasticae etc, per Jo- 
annem Trostium scholae Uuxariensis 1t ec to rem — oh- 
ne die Melodien. I. 

1007. Libellus seholasticua pro senatoriae nomhtirgen- 
smm scholae puens, in quo continetur. f. Odae spi- 
rituales, respunsoria, Noonullae eliam Antiphonae tui- 
tatiores. II. Die Gesänge, weldte man hei geistlichen 
Begräbnissen allliier gebraucht. III. Etliche Gesänge, 
die bei den in der Kirciien vnd Schulen, auch nach 
eines jeden Gelegenheit, vor vnd nach Tische können 
gesungen werden. IV. Harmoniae ad oinnes Odas, 
qtiibus <1. Huratius Flaccos in suis quatuor Carmi- 
num libris, et in suo Epodon libro usus est, accom- 
modatae. V. Manuale quoque Cantoris loci itlius ac- 
r.essit, quod Index est germanicarum Canüonum atque 
Mutatarum , quae <|uolibct die Dominico singulisque 
festig per totius anni spacium possuut decantari. In 
usum et gratiain nostrae studiosae luvcntutis ja m pu- 
blicatus. -Studio et o|iera Laurentii Stiphnlii, 
Cantoris Numbiirgensis. Jena«, typis Joannis Weid- 
neri. Anno MDCVil. 4. 24 Bogen, ohne Seitenzahl. 
Ui. (8. B.) 

1010. Psaimorum Davidis paraphrasis etc. (siehe 1585). 
Hertiornae Nassoviorum. 1010. kl. 8. 5 Blatt und 
407 Seiten. III. — Anhang; In Georgii Bnchnnani 
paraphrasin etc. Herbornae, typis Cllristophori Cor- 
vini. ClDloCX. kl. 6. 3 Blatt lind 112 Seiten. III. 

1012. Harmonia Cantionrm Kcclcsiasticarum. Kirchen- 
gesänge vnd geistliche Lieder, 1). Luthers vnd ande- 
rer frommen Christen. Welche in christlichen Ge- 
meinden dieser Landen auch sonsten zu singen ge- 
breuchlich , sampt etlichen Hyinnis u. s. w. Mit vier 
Stimmen contrapunctsweise richtig gesetzt, vnd in gute 
Ordnung zusammen gebracht, durch Set hum Cal- 
visium, Cantorem zu St. Thomas in Leipzig. 
Kditio quaria emendatior et auctior. Cum gratia et 
Privilegs». In Verlegung Jacob Apels, Buchh. 1012. 
8. 022 Seilen. 111. (S. II.) 

1013. Pttlmonun Davidis paraphrasis etc. (siehe 1585). 
Herbornae Nassoviorum. 1013. kl. 8. 5 Blatt und 407 
Seiten. III. — Anhang: In Georgii ßuehanani pa- 
raphresin etc. Herbornae, typis Cllristophori Corvini. 
ClQlrxCXlII. kl. 6. 112 Seiten. III. 

1010. Psaimorum Davidis paraphrasis etc. (siehe 1585.) 
Herbornae Nassoviorum. 1616. kl. 8. 5 Blatt und 407 
Seiten, llf. — Anhang: ln Georgii Bnchnnani pura- 
phrasin etc. Herbornae, typis Chrvstophori Corvini. 
ClaljCXVI. kl. 8. 3 Blatt und 112 Seiten. III. 
1017. Der Psalter Davids gesangweis, vom Herrn D, 
Cornelio Deckern seliger verfertiget. Jetzo aulfs new 
mit vier Stimmen abgesetzet durch Sethum Calvi- 
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»ium. Mit einer Vorrede. Herrn Doctoris Polycarpi 
Leiser» Chnrf. siirlis. Iloirpiedigrrs u. s. w. Leipzig, 
Anno 1617. kl 8. 19 Rlatt Vorrede und 44 Bogen oder 
352 Blätter. III. 

1619. Psalmorum Davidis Paraphrnsis etc. fs. 1585). 
llerbornae Nassotiortim. Kill*, kl. 8. 5 Blatt und 4H7 
Seiten, dann 12 Blatt: AI. Antnnii Flaminii de rehm 
divints Carinina. III. — Anhang: In tieorgii Bochn- 
nani paiaplirasin etc. llerbornae, typis Cbristoplwri 
Corvini. CloljjC XIX. kl. 8. 3 Blatt, 112 Seiten Hl. 

1619. * Pnliny Dawidowe, z. llymnarni Piesni Du-i 

chowne. KaUchizm Mnieyszy y Wieüzy. Zsklädämi «lav- : 
vncini A\ ifiry Katolicckicy : Alodlitw Oaobliwych Sto. | 
Zwiclka pilnöscia, y potrzehna wydäne nä c/es< y 
chayale Bogä w Troycy jet ynego , ä na pozy tek 
kosciolä poussechnego Apostolskiego, na Pänie Je- 
zusie Cluistusie jedynyin fumlüim-ncie Slowem Bo- 
zym zlmdowanego. Pawel s’. wliscio do Hphezian 
w ro/.dziel : 5. v. 19. 20. We Gdansku Drnkowal 
Andrzey Iliinefeldt, Koku Pünskicgo 1019. (Polnisch). 
In deutscher Sprache würde der Titel dieser höchst 
seltenen Ausgabe so lauten : Davids Psalmen mit Ge- 
sängen. Geistliche Lieder. Kleiner und grosser Ka- 
techismus. Mit den altern Zusätzen des katholischen 
Glauben». Einhundert besondere Gebete. Alit grossem 
Fleiss und Sorgfalt lierausgegeben, zu Ehren und Lob 
des dreieinigen Gottes und zum Gebrauch der allge- 
meinen apostolischen Kirche, welche auf den Herrn 
Jesus Christus, dem einzigen Grunde, durch Gottes 
AVort erbauet ist u. s. w. Zu Danzig, gedruckt von 
Andreas llünefeld. Im Jahr 1019. 8. 11 Blatt Vor- 
wort, 330 Seiten, die 130 Psalmen mit den französi- 
schen Melodien» und 22 Hymnen enthaltend, und 4 
Blatt Register. — Darauf beginnen die geistlichen 
Lieder als ein für sich bestehendes 1Veik, unter fol- 
gendem Titel : Piesni Dnchowne wedlug porzadku 
wyznänia wiürey powssochney Krzescianskiey, y Sä- 
krämentow swietych do niey przydanycli. Takze 
Dziesieciorgä przykazänia Bozego, y Alotllitwyo o Pä- 
na näsego Jeznsä Krystuvä podaney, z prozbämi o 
insse tez potrzehytak posbolute jäko y osobne. Na 
czesc y chauale Boga w Troycy iedynego: ä nä pozy- 
tck powssechnego ä prawowiernego kosciola wslawney 
koronie polskiev zebränego, Teraz swiezo z wielka 
pilnos'cia sperzadzone, poprawione, rozsserzone, y nä 
jawia wvdäne. We Gdansku, drnknwal Andrzey Iliine- 
feldt. Koku Panskiego 1619. — Im Deutschen: Geist- 
liche Lieder , zufolge der Ordnung des allgemeinen 
christlichen Glaubensliekenntnisses und Zngabe der 
heiligen Sucramente. Ferner die zehn Gebote Gottes 
und das Gehet des Herrn Jesus Christus , mit Gesän- 
gen über andere eben so nöthige, sowohl allgemeine 
als besondere Gctiete. Zn Ehren und Lob des dreiei- 
nigen Gottes nnd zum Gebrauch der allgemeinen und 
rechtgläubigen Kirche, die in der berühmten polni- 
schen Krone versammelt ist. Jetzt mit vielem Kleisse 
geordnet, verbessert, vermehrt und herausgegeben. Zu 
Danzig, gedruckt von Andreas Ilünefeldt. Im Jahr 
1619. 8. 1 Blatt Vorwort, 348 Seiten Gesänge enthal- 
tend, und 7 Blatt Register.— Auch dcrCatcchismus und 
die Gebete führen ihre besonder» Titel und Seitenzah- 
len, doch enthalten sie keine Melodien. Sowohl das 
erste Werk — mit den französischen Psalmen - .Melo- 
dien — wie das zweite — meistens Melodien prote- 
stantischer Gesänge — , sind ausser den Noten, «Weit- 
aus mit den Solmisationssylbcn versehen, wie die fran- 
zösischen Ansgaben vom Jahr 1567 und 1628 und die 
böhmische vom Jahr 1593. 1. 

_1624. Psalmorum Davidis paraphrasis etc. (siehe 
1585). llerbornae Nasoviornm. 1624. kl. 8. 5 Blatt 
und 407 Seiten, dann 12 Blatt: M. Ant. Flaminii de 
rebus «liv. etc. III, — Anhang: In Georgii Buchanani 



1624. Valent. Crcincovi Cithara Davidicn Luthero- 
Becceriana in Gymnosio Magdeburgensi quondam ten- 
sa ; . noviter jam «piarta editione quibusdam lidihus in 
Christi Jesu landein ex .Musis Cremcovianis erranti- 
bos instructa: Nec non cum Mclodiis .Musir.it expreasa. 


Cum Gratia et Privilegio. Magdeburg!, typis et sum- 
tibus Andreac Bezclii. Anno CI3 Ij C Xxl V. kl. 8. 
16. Blatt Dedication und Vorwort und 632 Seiten. 
Darauf die vierstimmigen Afclodien, unter der L'elier- 
schrift: Sc«|iiuntiir psalmorum melodiae, ad simplices 
Contrapunr.ti formam, quatuor voeihus concinuatae per 
II ein ric u in Grimm ium, Schot. .Magdeb. Canto- 
rem — auf 54 Blättern. III, 

1626. (Klamm sacrarum AI. Lndovici llelmboldi 
Miilluisini ; Theologi et Poetae CL. p. m. eto. Pars 
prima; coniplectens: I. Oda* sacras, XL!. II. Hehdo- 
maila, öd. LV|. III. Odas Cateclieticas, XL. IV. Od. 
sacr. de «piibusd. rrcatoris operihus XX. V. Dreyssig 
geistliche Festlieder. VI. Crepundia sacra. Suavibus 
haimoniis, uil imitationein italicarum Villanescaruin, 
e.yornuta Studio partim Joacliimi A Burck AIüllius. 
civ. et Senat, p. in. partim Job an: Ercardi Aliilli. 
Illustriss. Princ. ac Domini, Dn. Georg. Friedr. .March. 
Brandeb. etc. Cliori .Musici Viceinagistri , etc. p. m. 
Aliipioties separatim antea ; nunc sero etiam conjnn- 
ctim, jussu et suinptu amplissiini senatus Keip. Iniper. 
Aliilhusinae; InScholae Miilhusinae usiitn Kdita. fix ofli- 
eina Typographira Joannis Stangii. Anno AI.DC.XXVI. 
kl. 4. 122 Blätter. III. 

1627. Cantional, oder Gesangbuch Augspnrgischer 
Confession, in welchem des Herrn I). Martini Lutheri 
vnd anderer frommen Christen, auch des Autori eigene 
Lieder vnd Psalmen, sampt etlichen Hymnis vnd Ge- 
betlein, usw. so in Chur- vnd Fürstenthiimen Sachsen, 
insonderheit aber in beyden Kirchen vnd Gemeinen 
allhier zu Leipzig gebräuchlich. Verfertiget, vnd mit 

4, 5 vnd 6 .Stimmen componiret von Jo han- Her- 
rn ano Schein, Grünliain. Directoro der Mnsic da- 
selhsten. Cum Priv. Elect. Sax. 1627. ln Verlegung 
des Autoris, vnd hei demselben auff der Schulen zu 

5. Thomas daselbst zn linden. 8. 7 Blatt Vorrede 
und 515 Blätter, dann 13 Blätter Register und Kir- 
chenordnung. III. 

1628. • Les Pseaumes de David, mis en Rime 
franqoise. Par Clement Alarot et Theodore de Beze. 
A Middelbourgh, chez la Vcfue de Simon Aloulert, 
1628. kl. 12. 240 nicht numerirte Blätter. 1. Auch 
in dieser Ausgabe sind, wie in der obigen vom Jahr 
1567, und in der Böhmischen vom Jahr 1593, desgt. 
in der Polnischen vom Jahr 1619, die Sohnisationssyl- 
ben mit den Noten vereint. 

1628. Psalmen Davids , hiebevorn in teutsche Rei- 
men gebracht, durcli D. Comelinin Beckern, vnd an- 
jetzo mit ein hundert vnd drei eigenen Alelodeyen, 
darunter zwey vnd ncuntzig newe, vnd eylf alte, nach 
gemeiner Contraounctart in 4 Stimmen gestellet, durch 
Heinrich Scuützen, Churf. Sachs. Capellinei- 
stern. Sampt zu ende angeliengtcn zweyen Registern, 
das Eine nach dem Alphabet, «las Andre, der alten be- 
kandten Alelodeyen, worüber sonst ein jeglicher Psalm 
gesungen werilen kann. Gedruckt zu Freybergk, in 
Meissen, hei Georg Holfinann. Anno 1628. 8. 3 Blatt 
und eine Seite Widmung und Vorwort, 609 Seiten und 
4 Blatt doppeltes Register. III. (8. B.) (Eine spä- 
tere Ausgabe siche 16611. 

1<I30. Psalmodiu nova, sive selectisshnorum hymno- 
rom, ad Hominis tviifu(>(uv, luyutuy xnt tuSavaaluy 
facientium, centuria I. Sic elubnrata, ut latinns Ger- 
manico versni facile, rhythmice ac sine elisione re- 
spondcat. Das ist : Hundert Christliche Alorgen- 
Ahend- Tisch- vnd zu einem Gott wohlgefälligen Le- 
ben, vnd seligem Sterben dienliche Geltet -Lieder: in 
gleiclistiinmige lateinische Keimen versetzet, vnd jetzo 
zum andermaht mit Fleiss rhersehen, auch mit den 
sonderbaren Alelodeyen vennehret, von M. Josepho 
Claudero, R. L. C. vnd Schut-Rcctore zu Altenbnrg. 
Lipziae, Sumptihns Eiiae Kehcfeldii, anno, «pio LVI\ s 
et lLLIV's pletas Dat AIVneta Vitae, kl. 12. 47 Blät- 
ter, lateinische und deutsche Vorreden nnd Gedichte. 
673 Seiten und 14 Blatt Begister. Auf dem letzten 
Blatte: Leipzig, gedruckt bei Gregorio Ritzschen. I. 

1610. Newes vollkömliches Gesangbuch Augsntirg. 
Confession, aulf die in der Chur- vnd Alarck Bran- 
denburg christliche Kirchen, Fümemlich beyder Resi- 
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dentz Städte Berlin vnd Cölln gerichtet: In welchem 
nicht allein vorncmlich des Herrn Luthrri, vnd ande- 
rer gelehrten Leute, Geist- vnd Trostreiche Lieder, 
so bishcro in Christi Kirchen hräuchlich gewesen : 
sondern auch viel schöne newe Trostgesäuge, Inson- 
derheit des vornehmen Theo), vnd Poeten Herrn Jo- 
lian Heermans, zu linden, mit aussenlassung hingegen 
der vnnüthigcn vnd vngehräuchlichen Lieder, in rich- 
tige Ordnung gebracht, vnd mit beygesetzten Melo- 
dien, nebst dem Gen. Hass, wie auch absonderlich, 
nach eines oder de» andern beliebung in 4 Stimmen 
verfertiget, von Jolian Crüger, Direct. Mus. Be- 
rol. ad D. Nicol: Gedruckt vnd zn linden in Berlin 
bey Georg: Rungens Sei. Witwe. 11140. kl. 8. 2« Sei- 
ten Titel, Zueignung, Register und 380 Seiten. II. 

1841. ° Die Psalmen Davids: Prantzösischer me- 

lodey nach in Teutsche reimen gebracht Durch D. 
Ainbr. Lobwasser. Vnd hierüber den Psalmen aucli 
jlire zugehörige;] vier stimmen beygefiigt. Von newen 
vbersehen, vnd mit einer sehr dienstlichen Vorred ge- 
zieret. Getruckt zu Zürich, bey Joliann Jacob Bod- 
tner. MDCXLI. 12. 10 Blatt Vorrede und 023 Seiten; 
dann 3 Blatt Register. III. 

1641. • Etliche Psalmen Daviils : Fest-Kirchen-Ge- 
siing, vnd geistliche Lieder. Von Christlichen gottse- 
ligen Männern gestellt: auss anderen Psalmenhiichren 
(sic), als die gebräuchlichsten vnd besten gezogen, ln 
jhren gewöhnlichen nu-lodeyen auf vier stimmen ge- 
richtet. Getruckt zu Zürich, bey Johann Jacob Bnd- 
mer. MDCXLI. 12. 284 Seiten und 2 Blatt Regi- 
ster. HI. 

1845. Kriegcs-Angst-SeufTzer, mit 1 Stimme, sampt 
beigelugten Basso Continuo, bei itzigen grund- bösen 
kriegerischen Zeiten, instendig zu gebrauchen, und den 
allzusehr erzürneten Gott zu endlicher erbarm - und 
wiederbringung des so sehnlich -lengst gewünschten, 
und über güldenen friedes zu bewegen ; ln aller 
Einfalt und nach dem Vermögen, das Gott gegeben, 
auffgesetzt von Johann Hilde branden, Organi- 
sten in Eylenburg, im 1845. Jahre Gedruckt zu Leip- 
zig, bei Friedrich Lankisch sei. Erben. In Verlegung 
des Autoris. 4. 18 nicht numerirte Blätter. II. 

1848. * Ambrosii Lobwassers, D. Psalmen Davids, 
mit vier (bisweilen fünf) anmutigen stimmen des hoch- 
berühmten Claudins le Jeune, bei eines jeden anfang; 
folgend» durch -aus mit Noten, nacli der gemeinen 
weise, samt andern geistlichen Liedern, Kntechismo, 
Kyrchengebrauch und Geböten, nie also gesehen. Am- 
sterdam, bei Lud wich Klzeviern, im Jahr 1848. 8. 2 
Blatt Vorwort und 580 Seiten nebst 2 Blatt Regi- 
ster. III. 

1848. • Gesänge ans gewissen Psalmen Davids, 

auch andern texten göttliches Worts , und den fünf 
Haupt-stücken des Katechisnti: wie auch schrift-inäs- 
sige Fest-gesängo und Lieder, gewissem stände, zeit 
und anligen nach zu betrachten, gestellet von Martino 
Luthero, D.nnd andern gottsäligen männern: mit 
vorgehender eines jeden gesangs zugehöriger melodi. 
Zu Amsterdam, Gedruckt bei Ludwich Elzevieren . im 
1848 jalirc. 8. 158 Seiten. I. 

1648. Psahnorum Davidis paraphrasis etc. (siehe 
1585). Herbornae N'ossoviorum. MDCXLVI. kl. 8. 5 
Blatt und 407 Seiten, dann 12 Blatt: M. Ant. Flami- 
nii rebus div. etc. (siehe 1819.) III. — Anhang: In 
Georgii Biichanani paraphrasin etc. Herbornae Nas- 
souiorum. ciaiocXLVI. kl. 8. 3 Blatt und 112 Sei- 
ten. III, 

1846. Cantionale sacrum, das ist, geistliche Lieder, 
von christlichen und trostreichen Texten: mit 3, 4, 5 
oder mehr stimmen unterschiedlicher Autornm, für dio 
fürstliche Land- und andere Schulen im Fürstenthumb 
Gotha, auf fiirstl. Verordnung in dieses bequeme For- 
mat zusammen gebracht, vnd gedruckt zu Gotha im 
Jahr 1648. Durch Joliann Michael Schalln. kl. 6. 3 
Blatt Vorrede und 531 Seiten, dann 2 Blatt Register 
und Verbesserungen. — Der zweite Theil dieses 
trefflichen Choralwerks erschien in gleichem Format 
bei J. M. Schall zu Gotha 1648 und enthält die Be- 


merkung auf dem Titel: „Ander theil, welcher in sich 
hält christliche Kirchen - und Schul -gesänge nach der 
Ordnung des heiligen Catechismi eingerichtet.“ 539 
Seiten und 5 Seiten Register. — Der dritte Theil 
ebendaselbst 1648 und enthält: „Gesänge, die bei 
christlichen leichbestattungen tröstlich können gebrau- 
chet werden, auch guten theil» allbereit im Brauch 
sind.“ 28*: Seiten und 2 Blatt Register. Die Ge- 
sammtzahl der Gesänge ist in dem ersten Theil 123, 
in dem zweiten 157 und in dem dritten 82, sümmtlich 
in Partitur, aber ohne Taktstriche. III. 

184h. Christlicher und walgemeinter Buess-Wäkker 
für alle in Sünden schindende Buessllüchtige Seelen. 
Nebst einem andächtigen und beweglichen Buesa-Lied- 
lein. Für alle von Sünden auffgewäckete ßuessfertige 
Seelen, im Jahr MDCXLV1H. gestellet von .W. Johann 
Noukrantz, ordentlichem Seelen- Wächtern und Wäkker 
im Kitchwürder. Hamburg, gedrukkt bei Jacob Ke- 
benlein. 8. 8 Blätter. II. 

1650. Königs Davids Psalter-Spiel, von neuen be- 
saitet, und aufr die heutige Singe-art gestimmet. Das 
ist: Ausserlesene Christ- Lehr- Bete- Klage- Trolist- 
und Dank-Psalmen Davids, auff anmuhtige und guten 
Tlieils bekante Sang -weisen gerichtet und gesätzet 
von M. Johann Nenkrantz, Pfarrern im Kitchwürder. 
Ilammburg, gedruckt und verlegt von Jacob Reben- 
lein. Im Jubel- Jahr M DCL. 8. 19 Blatt Vorrede 
und Gedichte und 137 Seiten; dann 2 Blatt Register 
und Errata. II. 

1651. Sabbahtischc Seelenlust , das ist : Lehr- 
Trost- Vermahnung- und Warnungsreidie Lieder über 
alle sonntägliche Evangelien des gantzen Jahres, wel- 
che , sowohl auf bekante und in reinen evangelischen 
Kirchen gebräuchliche, als auch gantz neue, von Herrn 
Thoma Sellio, hei den hochlcblichen Statt Ham- 
burg bestaltem Cantore, wolgesetzete Melodeien kön- 
nen gesungen und gespielet werden, Gott zu Ehren 
und christlichen Ilert/.en zu nützlicher Erbauung ab- 
gelosset und lierausgegehen von Johann Rist. Lüne- 
burg, gedruckt und verlegt durch die Sternen. Anno 
MDCLI. gr. 8. 84 Seiten Vorwort, 357 S. u. 2 Blatt 
Register. II. (S. B.) 

1851. Neuer himlischer Lieder sonderbares Buch, 
in sich begreiirend I. Klag- und ßtisslieder; II. Lob- 
und Danklieder: III. Sonderbare Lieder; IV. Ster- 
bens- und Gerichtslieder; V. Höllen- und Himmols- 
lieder. Welche sowohl auf bekannte lind in unseren 
Evangelischen Kirchen gebräuchliche Weisen, als auf 
gantz Neue und von etlichen fürtreinichen und Itodi- 
beiiihmten Meistern der . Singekunst (Stade, Ham- 
mer schm id, AI. Ja co bi u. A.) wolgesetzte Melo- 
deien können gesungen und gespielet werden. Mit 
zweien nützlichen beigefügten Registern. Auosgeferri- 
get und hervorgegeben von Johann Rist. Lüneburg, 
hei Johann und Heinrich, die Sterne. Anno M.DC.LI. 
gr. 8. 25 Blatt Vorwort und Gedichte, 342 Seite« und 
3 Rlatt Register. II. (S. B.) 

1851. Vinetum Evangelicum. Evangelischer Wein- 
berg. Gott zu Ehren, und der Musik Liebhabern zu 
Wohlgefallen, von der durchlauchtigen befrey enden 
( Sophia Elisabeth , Gemahlin de» Herzogs August zu 
Braunschweig ) mit schönen anmiithigen Mclodeyen 
kunstreich ausgezierot. Joach. h Glasenapp, Eques Rö- 
mer. Von neuem übersehen und gebessert und also 
zum andernmal gedrukt in der fürstlichen Residenz 
und Haupt -Vestung Wolfenbüttel , bey Johann nnd 
Heinrich, den Sternen. Im Jahr, 1651. 8. 14 Blatt 
Widmung und Vorrede, 398 Seiten und 1 Blatt Re- 
gister. II. 

1652. Erster Theil, Herrn J. M. Dilherrns Predi- 
gers bei S. Sebald, evangelischer Schlussreiinen der 
Predigen, so er im Jahre Christi 1849 gehalten: Mit 
dreyen singenden Stimmen , zweyen Üiscanten , einem 
Ras», mit Numeris und signis gezeichnet zn einem 
Positiv, Regal, Spinet, Clavicvmbel oder Tlieorb - ac- 
commodirt und componirt durch J. E. Kind er mann, 
Organisten hei S. Egidien. Nürnberg, in Verlegung 
von Wollfgang Kndiers des Eltern. 1852. kl. quer 8. 


Digitized by Google 


165 


166 


Cantus primns , XI und 27 Blätter; Cantus aecnndus, 
III nmi 2« Blätter-, Basso« generalis et Vocalis, III u. 
27 Blätter. III. (K. B.) 

1052. Ander Theil , Herrn J. M. Dilherrns Predi- 
gers hei S. Sebald, evangelischer Schirissreime» der 
Predigen, so er im Jabr Christi 1050 gehalten u. s. w. 
compoitiit durch J. E. Kindermann, Organisten bei 
S. Egitlien. Nürnberg, ebendaselbst, 1052. hl. quer 0. 
Cantus (irimus , 5 111 und 50 Blätter; Cantus seeun- 
dus, 30 Blätter; Bassos generalis et Vocalis 20 Blät- 
ter. III. (S. B.) 

1052. Dritter Theil, Herrn J. M. Dilherrns Predi- 
gers bei S. Sebald evangelischer Sclilussreimen der 
Predigen, so er im Jahr Christi 1051 gehalten ii. s. w. 
componirt durch J. K. Kindermann, Organisten bei 
S. hgidien. Nürnberg, elnrndaselbst, 1052. kl. quer 8. 
Cantus primus, VIII und 31 Blätter. Die Rückseite 
des 31. Blattes enthält di« errata im canto primo; 
Cantus secundus , 31 Blätter. Auf der Rückseite 
des 31. Blattes die errata in canto secundo; Bas- 
sus generalis et vocalis 31 Blätter. Die Rückseite des 
31. Blattes enthält die errata im Basso. Hl. (S. B.) 

1053. Zwey neue christliche Lieder au(F den 1. und 
2. Sonntage des Advents gerichtet n. s. w. durch Mi- 
chael Franken, SchulcoHegen zu Coburgk. Ge- 
druckt daselbsten in der f. Buchdruckerey durch Jo- 
hann Kyricli. Im Jahr Christi 1653. kl. 8. 8 Blätter. 
Knthält ausser den zwei vierstimmigen Liedern zwei 
Fugen zu zwei und drei Stimmen von Michael 
Frank und J. A. U. Hl. (S. B.) 

1053. Rosarium Animae, das ist: Neues Davidisches 
Rosen-Gärtlein einer andächtigen Gott-Iielrnnden Seel 
ti. s. w. von M. Sebastiane Franken. In der f. Bucli- 
drnckerey zu Coburg gedruckt durch Joh. Kyrich, An- 
no M. ÜC. LIII. kl. 9. 23 Blätter Vorreden und Ge- 
dichte, 308 Seiten und ein Blatt Errata. II. (S. B.) 

1054. Frommer und Gottseliger Christen alltägliche 
Haussmtisik oder musikalische Andachten, bestehend 
in mancherlei unc$ unterschiedlichen, gantz neuen geist- 
lichen Linderen und Gesängen , welche von allen und 
Eines jedweden Standes Personen in allen und jeg- 
lichen Leibes und der Seelen Angelegenheiten er- 
baulich können gebrauchet und deroselben grössester 
Theil auf bekannte nnd in reinen evangelischen Kir- 
chen übliche; sämtlich aber auf gar nette, von dem 
furtrefftichem und weltberühmten Musico, Herrn Jo- 
hann Sch open, wol- nnd anmuthig-gesetzte Melo- 
dien füglich gesungen und gespielet werden , Gott za 
Ehren, Wietier Erbauung de« zerfallenen Cbristen- 
thums und Erneuerung des inwendigen Menschen mit 
«onderm Fleisse aufgesetzet nnd hervor gegeben von 
Johann Rist u. s. w. Lüneburg , bei Johann nnd 
Heinrich Stern. Anno Cio.ta c L IV. kl. 8. 19 Blatt 
Vorwort, 381 Seiten, 8 Blatt Register. II. (S. B.) 

1655. A et O. Jesus! Zehen andächtige Buss-Ge- 
sänge, in welchen auch zugleich die jämmerlich -zer- 
störte Stadt Jerusalem Vorbildtwcise mit eingefnhret 
wird u. s. w. Jetzond zum andern mal, nicht nur wie 
zuvor, mit bekannten, sondern auch mit H, Const. 
Christ. Dedekindens u, «. w. nett - beigefügten 
Melodeyen herfür gegeben u. s. w. von M. Johann 
Frentzeln. Im 1055 Jahr. Zu finden in Leipzig, hey 
Henning Grossen« sei. Erben, gedruckt bey Johann 
Bauer. 8. 48 numerirte Blätter. II. 

1055. Neue musikalische Fest- Andachten , beste- 
hende in Lehr- Trost- Vermahnung»- nnd Wantungs- 
reichan Liederert, über alle Evangelien nnd sonderbare 
Teste, welche jährlich , an hohen nnd gemeinen Fest- 
Apostel- und anderen Feiertagen in den evangelischen 
Kirchen werden erkläret und ausgeleget, die den gros- 
sem Theil« auf gewöhnliche nnd bekannte; alle aber 

* auf ganz neue, von Herren Thoma Sellio, be- 

i rühmten Musico, und bei der Hochlöblichen Stadt 
Hamburg treufieissigsten Cantore, wohlgesezte Melo- 
dejen können gespielet nnd gesungen werden. Dem 
grossen Gott zn schuldigsten Ehren nnd frommen 
christlichen Herzen zu fruchtbarer Erbauung abgefat- 
set und zum Drucke übergeben von Johann Rist. Lü- 
neburg, bei Johann und Heinrich Stern. Anno MDCLV. 


8. 21 Blatt Vorrede und Gedichte und 347 Seiten, 
dann 3 Blatt Register. Ii. 

1050. I’salmorum Davidis paraphrasis etc. (sieh* 
1585.) Herborn e Nassoviornm. M. DC. LV|. kl; 8. 
5 Blatt und 407 Seiten, dann 12 Blatt: M. Ant. Fla- 
minii rebus div. etc. (siehe 1019.) — Anhang: In Ge- 
orgii Buclianani Paraphrasi i etc. Herbornae Nasto- 
viomm, ClQloCLVl. kl. 8. 3 Blatt und 112 Sei- 
ten. III. 

1656. Drmdenisch Gesangbuch christlicher Psalmen 
nnd Kirchenlieder, Herrn I). Martini Lutheri, und anderer 
gottseligen Lehrer und frommen Christen, theil« mit 
den Noten und ihren rechten Melodeyen gesatzt , wie 
sie in der Churliirstl. Sachs«. Schloss - Kirchen zu 
Drcssden gesungen werden, jetzo uuffs neue revrdirt, 
nach der Jahrzeit und Herrn Lutheri Catechismo fein 
ordentlich zugerichtet, nnd mit etlich 100 neuen Lie- 
dern, neben den vorigen Gesängen vermehret und ver- 
bessert, allen christlichen Hatissvätern und Haussraüt- 
tern, sowohl in Uättssern als in Kirchen nnd Schulen 
sehr nützlich zu gebrauchen. Cum gratia et privileg. 
Ktector. Saxon. special. Drcssden, verlegt und ge- 
druckt durch Christian und Melchior Bergen , Ge- 
brüdern, Churfürstt, Säcliss. Hofe Bttclidruckere im 
1056 Jahre. 4. 13 Blatt Vorrede nnd Kirchenordnnng 
(auf der hintern Seite des 13. Blattes das Portrait D. 
M. Luthers, Holzschnitt), 1289 Seiten, dann 14 Blätter 
Register. 1. 

1656. Neue musikalische Katechismus Andachten, 
bestehende in Lehr- Trost- Vermanung und War- 
nungs-reichen Liederen über den gantzen heiligen Ka- 
techismus, oder die Gottselige Kinderlehre, welchen 
zugleich zwölf erbauliche Gesänge über die christliche 
Hansstafel, sind beigefiiget, die den Alle, sowohl auf 
bekante, und in unserer evangelischen Kirchen ge- 
bräuchliche; als auch auf gar Neue, von Herrn An- 
dreas Ham m-ertehtnid, fiirtrefBichen Musico, und 
bei der löblichen Statt Zittau weitberiihmten Orga- 
nisten, sehr (Icissig und wohlgesetzete Melodien kön- 
nen gespielet und gesungen werden. Dem grossen 
Gott zu allcrschuldigsten Ehren, frommen christlichen 
Hertzen aber zu nothwendiger und fruchtbarer Erbau- 
ung abgefasset und zum Druck übergeben von Jo- 
hann Rist. Lüneburg, gedruckt nnd verlegt dürr!» die 
Sternen. 1656. 8. 72 Selten Vorrede und Gedichte, 
310 Seiten, dann 4 Blatt Register. II. 

1656. Lobsingende Hertzens - Andacht über die 
Kvangelia, welche des Sontages, und an den Hauptfe- 
sten in der Gemeine Gottes erkläret werden. Da aus 
jeglichen Evangeliis die fiirnehmste Haupt-Lehre kürtz- 
lieh herausgezogen, nnd mit lauter Schlifft» Worten 
also duichgeführet wird, dass man klare Sprüche von 
allen Glauben« Artirkeln haben, nnd dieselben der lie- 
ben Jugend mit Singen und Spielen in dem Herren 
beybringen kann , wie solches der Vorgesetzte Nach- 
richt nnd zum Beschluss folgende Einrichtung augen- 
scheinlich zeiget. Mit Consens der Wol Kdelen und 
Hochweisen Herren Scliolarchen auffgerichtet von D. 
Johanne Maokischen, Freibergensi , S. 8. Theol. Prof. 
Publ. des Gymnasii in Dantzig Rectore und Pastor« 
zur h. Dreyfaltigkeit. Nebenst den gewöhnlichen Me« 
lodeyen in 4 Stimmen übersetzet von Thoma Strn- 
tio, Organisten daselbst. Dantzig gedruckt bey SaL 
George Rheten Wittwe, durch David Friedrich Rtieten. 
(1656.) gr. 8. 17 Blatt Vorwort, 630 Seiten. Daa 
Werk ist in vier Theile abgesondert, von denen ein 
jeder einen besonder« Titel nnd ein Vorwort hat, als: 
1, Lobsingende Advents- Andacht; 2, Lobsing. Epi- 
phanias-Andacht; 3, Lobsing. Ostern-Andacht und 4, 
Lobsing. Trinitatis -Andacht. Seite 588 — 594 finden 
sich zwei Gebete; Seite 595 — 618 handelt über den 
Gebrauch des Bucha, Seite 619 — 025 enthält Verbes- 
serungen und Seite 626 bis zum Schluss eine vier- 
stimmige Fuge von Thom. Strutio über ut, re, 
mi, ta, sol, la, „als dem rechten BrunnqueU alter Ge- 
sänge zu Ehren.“ III, (8. B.) 

1656. Das hohe Lied des Königes Salomont n.a.w. 
aussgefärtiget hat Emst Müller, der h. Schlifft Befliss. 
Auf dessen Verlag druckt* zu Franckfurth am Main 
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Daniel Fievett. Zu finden hei Wilhelm Serlin nnd 
George Fickwirtten , ßtirlifiihrern duselhsten. Im Jahr 
MDCLVI. quer 8. 23 liläiter Vorreden und Gediclite, 
300 Seiten. Die eingedruckten Melodien sind: „J. II. 
Seip" — ühcr»chrichen. II. (S. II.) 

1050. Neue musikalische Kreutz- Trost- Loh- nnd 
Dank-Schule, worinn befindlich unterschiedliche lehr- 
und trostreiche Lieder, in mancherlei Kreutz, Trübsal 
und WiederwSrtigkeit hochniitzlich zu gebrauchen, wel- 
che grösseren Theils, auf bekannte und in den evan- 
gelischen Kirchen gebräuchliche, alle mit einander aber 
aut gantz neue, von dem fürtrefflichem und weitbe- 
rühmten Musico, Herrn Michael Jacobi, bei der 
hodilöblichen Stadt Lüneburg wolbestalten Cantore, 
■o lieb- als künstlich gesetzote Melodien , können ge- 
spielet und gesungen werden, dem allerhöhesten Gott 
zu sonderbahren Khren , seiner angefochtenen Kirchen 
zur kräftigen F.rbauung, den auch sehr vielen hochbe- 
trübten Hertzen, in dieser jämmerlichen und galir 
elenden Zeit, zum hertzlichen Trost und Krquikkung, 
wolineinentlich aufgerichtet und angeordnet von Jo- 
hann Rist. Lüneburg, gedruckt und verlegt durch die 
Sternen. Anno MDCLIX. 8. 104 Seiten Gedichte und 
Vorreden, 420 Seiten und 1 Blatt Register. II. 

1859. K. C. Homburgs geistlicher Lieder erster 
Thal, mit zweistimmigen Melodeyen geziehret von 
Wernero Fabricio, jetziger Zeit Musik-Directorn 
in der Pauliner-Kirchcn zu Leipzig. Jehna , gedruckt 
bei Georg Sengenwaiden , auf Unkosten Martini Mül- 
lers, Buclih. in Naumburg, im Jahr 1059. gr. 8. 52t$ 
Seiten. — E, C. Homburgs geistlicher Lieder ander 
Theil , mit dreistimmigen Melodeyen gezieret von 
Paul Deckern, der Musik Gellissenen zu Weissen- 
fels. Jena , gedruckt bei Georg Sengenwaiden. Anno 
('iDlDCLIX. 214 Seiten und 10 Blätter Register 
und Druckfehler-Verbesserungen in beiden Theilcn. 11. 
(S. B.) 

1859. • Die Psalmen Davids sampt allerhand Fest- 
Kirchen- vnd Ilaussgesängen , von D. Ainbrosio Lob- 
wasser, D. Lutliero vnd anderen gottseligen Männeren 
gestellt, aulfs nowc mit 4 vnd etliche mit 5 Stimmen 
gezieret : wie auch ein kurtzer Vnterricht vorn h. 
Abendmahl, für angcfochtcnc Hertzen. Für Kranke vnd 
Sterbende. Bcneben darzu gehörigen nützlich aucli 
täglichen Morgen vnd Abcnd-Gehetten. Mit Befreyung 
_ gantz evangelischer KydgcnossschafTt in zehen Jahren 
nicht nachzutruckcn. In Verlegung Hans -Jakob vnd 
Bartholome Gontzenbach, von St. Gallen. Gedruckt 
zu Basel, bei Joh. Jacob Gcnalhs sei. Wittib. Im 
Jahr MDCLIX. 8. 11 Blatt Vorrede und 1197 Sei- 
len, dann 4 Blatt Register. Seite 615 findet sich noch 
folgender Titel: Vollständiges Gesang -Buch, aus ge- 
wüssen Psalmen Davids auf andren Texten göttliches 
Morts; vnd den fünlf Hauptstucken des christlichen 
Catcchismi: wie auch Schrilfsmässige Festgesäng vnd 
Lieder, gewüssom Stande, Zeit vnd Anligen nach zu 
betrachten ; gestellt von Martino Luthero, D. vnd an- 
dern gottseligen Männeren , welche bei eyngang eines 
jeden Psalmen vnd Gesangs angcdcutct werden : Zu- 
summt dem kurtzen Einhalt dci selben: Aulls newe 
widrumb vermehret, vnd sehr schönen Melodien zu 4 
Stimmen verbessert. Gctrurkt zu Basel , bei Johann- 
Jacob Gcnaths sol. Wittib, im Jahr MDCLIX. III. 

1661. Psalmen Davids, hiebevor in deutsche Rei- 
me gebracht durch D. Cornelium Bechern , und nach- 
mals mit Eilflf alten und Zwer und Neuntzig neuen 
Melodeyen von dem Churf. S. Capcllmeister, Hein- 
rich Schützen, in den Druck gegeben, jetzund 
aber, auf des durchlauchtigsten Fürsten und llerrns, 
Herrn Johann Georgens des Anderen, Churfürstens zu 
Sachsen und Burggrafen» zu Magdeburg u. s. w. an- 
derweite gnädigste Anordnung, autfs neue übersehen, 
auch durchaus zu Kirchen und Schulen Gebrauche, 
mit so vielen, auf jeglichen Psalm eingerichteten, eige- 
nen Melodeyen, vermehret, nach gemeiner Conlra- 
puncts-Ahrt, mit 4 Stimmen gostellet, durch obgcmrl- 
ten Autorem H. S. der Zeit Churf. S. ültern Capell- 
meistern, Sammt zu Ende angchängten Dreyen nützli- 


chen Registern. Gedruckt zu Dressden in WolfTgnng 
Seyflert» Druckerey durch Gottfried SeyfTerten. 1661. 
Fol. 4 Blatt Vorrede, 171 Blätter nnd 4 Blatt Register 
und Errata. III. (Eine frühere Ausgabe siehe 1628.) 

1662. Neues musikalisches Seelenparadia, in sich 
begreifend die allerfürtreinichste .Sprüche der h. 
Schrift neuen Testamenu, in lehr- und trostreichen 
Liederen und liertzens-Andnrhlen (welche sowohl auf 
bekante und in den evangelischen Kirchen gewöhnli- 
che; als auch gantz neue, von dem fürtrelflichem Mu- 
sico, Herren Christian Flor, der Kirchen zu 5». 
Lambrecht, in Lüneburg, wohlbestelten Organisten, so 
künst- als lieblich gesetzte Melodien , können gespilet 
und gesungen werden ) richtig erklähret und abgefas- 
set, nunmehr aber zu Beförderung der Ehre Gottes 
und Fortptlantzung seines h. Wohrtes, wie auch Wie- 
deraufricblung unseres leider! fast gantz zerfallenen 
Christenthumes, an das offene Licht gebracht, und mit 
unterschiedlichen, galir nützlichen Registern bervor- 
gegeben von Johann Hist. Lüneburg, gedruckt nnd 
verlegt durch die Sternen. 1662. 8. 48 Blätter Ge- 
dichte und Vorrede, 495 Seiten und 8 Blätter Regi- 
ster. II. 

1663. Christlich neu vermehrt- und gebessertes Ge- 
sangbuch — von 51. Nicolaus Stcnger, Plärrer und 
Senior Ministern in Erfurt. Erfurt 1663. kl. 8. VIII 
und 733 Seit" n , dann 22 Blätter doppeltes Register, 
Anhang und Druckfehler- Verzeichnis*. I. 

1664. Nene hoch -heilige Passions- Andachten in 
Lehr- und trostreichen Liedern, (welche von dem weit- 
berühmten Musico und dieser Zeit horlifiirstlirhen 
Braunschweigischen Kapell - Meister zu Wolfenbüttel, 
Herrn Martino Colero, mit sehr anmuthigen und 
beweglichen Sangweisen sind aussgezieret ) bei diesen 
trübseligen und recht jämmerlichen Zeiten, allen des 
gekreutzigten Jesu getreusten Liebhabern, zu sonder- 
baliren Gefallen auch herzlichem Trost und Erqui- 
ckung aufgesetzet und wohlmeinentlicli lierfür gegeben 
von Johann Rist. Hamburg, in Verlegung Johann 
Naumanns, Buclili. Im Jahr 1664. kl. 8. 61 Blätter 
Vorreden und Gediclite, 2*8 Seiten. II. (S. ß.) 

1666. Ein seliger Mensch. Nach Anleitung des 
ersten Psalms in Poetischen Keymen und musicalisdicn 
Melodien zum Spiegel wahrer ungefärbter Gottselig- 
keit vorgestellt von denen Francken Gebrüdern. An- 
no: MDC. LXVL Bildet einen Anhang Ton 16 Blät- 
tern zu dem: I) a v i di s eben Hertz-wecker zur 
wahren Gottseligkeit u. s. w. von M. Sebastian Fran- 
ckon von Schleusingen (in der fürstl. Ofiicin zu Co- 
burg, gedr. durch Johann Conrad Mönch, 1668, kl. 8.) 
— und enthält vierstimmige Compositioncn von M. 
Franck, J. H. Schein und .Melchior Frey. 
III. (S. B.) 

1666. * De CL Psalmen Davids Uyd den Francoy- 
schcn in Nederlandsche Dichte over-geset door P. I)a- 
thenuin. Geheei op Musyk Noten un eenen Sleutel 
gestelt om de moeyelykheyd van veränderen Wegh do 
nemen, cn van Fönten gesuyvert door C. de Leuw, 
Musicyn. Anno 1666. Tot Hoorn: By Simon Trans- 
sonius, Boeckvetkooper op’t Oost in de staten Bybcf. 
8. 5 Blätter und 216 nicht numerirte Blätter. I. 

1667. (Anton Ulrich, Herzog von Wolfenbüttel) : 
Christ -fürstliches Davids-! larpfen-Spiel : zum Spiegel 
umt Fürbild himmel- dämmender Andacht mit ihren 
Arien oder Singweisen, hervorgegeben. Nürnberg, ge- 
druckt bei Christoph Gerhard. MDCLXVII. kl. 8. 
14 Blätter Vorwort, 265 Seiten und 2 Blatt Register. 
Die Compositionen sind nacli einer Notiz im Vorwort 
„von einer hoch - fürstlichen Frauen Person hinzu-er- 
sonnen worden.“ II. (S. B.) 

1668. • Do CL Psalmen des Propheten Davids 
met eenige aridere Lof/.angen: Uyt den Fmmjoyachen 
in Nederlandtschcn dichte overgeset door Petrum Da- 
thenuui: En tot gemack des Sängers gelieel op Mu- 
syck- Noten en eenen Sleutel gestelt. Te Dordrecht, 
hy Hendrick-en Jacob -Keur, gedruckt voor Jan Ja- 
cohsz Sliipper, woonende t’ Amsterdam- 1668. gr. 12. 
120 nicht numerirte Blätter. I. 
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1674. Johann Francken« peinliches Sion, das ist: 
neue geistl. Lieder nnd Psalmen, nebst beigcfiigten, 
theils bek unten , theils lieblichen neuen Melodeyen, 
sambt der Vater- timers - llarll'e , wie auch sein irrdi- 
scher Helicon, oder Lob- Lieb- und Leid - Gedichte, 
und dessen verneuerte Susanns, sambt hinzugethsnen, 
denen Liebhabern der deutschen Poesie dienlichen Kr- 
klälirungen der Redensarten nnd Historien, auch hier- 
zu nöthigen Registern. Guben, druckts und verlegts 
Christoph Gruber, im Jahr 1674. kl. 8. 8 Blätter und 
253 Seiten nebst 1 Blatt Register. Dieses Buch ent- 
hält das geistliche Sion u. s. w. Die andern Gedicht- 
sammlungen des Verfassers folgen darauf jedes mit 
neuer Seitenzahl versehen, enthalten aber keine Melo- 
dien. 11. 

1676. * De CL Psalmen des Propheten Davids, 
met eenige andere Lofsangcn: Vyt den Frantjoyscheii 
in Nederlantschen dichte overgeset door Potrum Da- 
thenutn, en tot gemack der Sängers Op een Sleutel ge- 
steh volgens de correctie van Mr. Cornelia de Le- 
ow. Tot Amsterdam, gedruckt by J. van Semeren, 
A. Wolfgang, M. de Groot, II. cn D. Boem, 1676. 
In Compagnie, kl. 8. 140 Blätter. I. 

1677. * Psalmen Davids, nach französischer Me- 
lodey in deutschen Reimen gebracht, durch D. Am- 
bros. Lobwasser. Zu Amsterdam, gedruckt und ver- 
legt bei Joacfcim Nosche, Buchdrucker. 1677. kl. 8. 3 
Blatt und 252 Seiten, dann 2 Blatt Register. I. 

1679. Geistlicher Harfenklang auf zehn Saiten u. 
s. w. in einem vollständigen Gesangbuche, darinnen 
über 1000 Lieder zu finden, nebst ihren gewöhnlichen 
Melodeyen nnd Kirchen -Collecten u. s. w. durch Jo- 
hann (luierfeld. Leipzig bei Klinger, 1679. schmal 8. 
16 Blatt Vorrede, 1303 Seiten und 19 Blatt Re- 
gister. II. 

1681. J. J. N. Geistliche Lieder, theils auff die 
Hohen-Feste, theils auff die Passion oder Leiden Chri- 
sti, theils auf unterschiedliche Vorfallungcn im Chri- 
stenthum gerichtet, schrieb M. Hinrich Kimenhorst, älte- 
ster Prediger zu St. Catharinen mit J. W. Fran- 
cken, C. M. anmuthigen Melodeyen. Hamburg, ge- 
druckt bei Georg Rebenlein. 1681. 8. 3 Blatt Vorwort, 
98 nicht numerirte Blätter. II. 

1682. Neu Leipziger Gesangbuch, von den schön- 
sten und besten Liedern verlasset , in welchem nicht 
allein des sei- Herrn I). Luthcri und andere mit Got- 
tes Wort, und unveränderter Augsburgischer Confea- 
sion übeieinstimmende, und in christlicher Gemeine 
allhier, wie auch anderer reinen evangelischen Orten 
und Landen eingefuhrte und gebräuchliche Gesänge, 
lateinische Hymni und Psalmen, mit 4, 5 bis 6 Stim- 
men , deren Melodeyen theils ans Johann Herman 
Scheins Cantional und andern guten Autoribus zusam- 
mengetragen, theils aber selbsten componirt; sondern 
anch die Passion nach den heiligen Evangelisten Mat- 
theo und Johanne, die Auferstehung, die Missa, Präfa- 
tiones, Responsoria und Collecten, auf die gewöhnli- 
chen Sonn- und hohen Festtage, das Magnificat nach 
den 8 Tonis, Te I)eum laiidurnus, Symbolum Ny- 
eaeum etc., Choraliter, und was sonsten bei dem or- 
dentlichen Gottesdienste gesungen wird , zu finden : 
Mit Fleiss verfertiget und herausgegeben von Gott- 
fried Vopelio, von Zittau, itziger Zeit bei der 
Schulen zu S. Nicol. Cantore. Mit einer Vorrede D. 
Georgii Moebii, Theol. Prof. Puhl, und dero Zeit der 
theologischen Facnltät Decani , welcher auch nach der 
VoiTede viel nützliche Anmerkungen hinzngethan, und 
darinnen gewiesen , wie in unterschiedlichen Liedern 
an gewissen Orten falsch und unrecht gesungen und 
wie daneben viel dunckele nnd undeutliche Redensar- 
ten recht sollen verstanden werden. Leipzig , in Ver- 
legung Christoph Ktingers , Bucht». Druckts Gallus 
Nieinann. 1682. gr. 8. 21 Blatt Vorrede, 1104 Sei- 
ten, und 15 Blatt Register, Anmerkungen und Er- 
rata. III. 

1683. Manritij Kramers, Pastoris zur Marne im 
Ditmarschen: heilige Andachten, bestellend in etlichen 
geistlichen Liedern. Glükstatt, gedruckt dorch Rein- 
hard Janssen. 1683. gr. 8. 15 Blätter Vorreden und 


Gedichte, 224 Seiten und 7 Blätter Register und Er- 
rata. I. (S. B.) 

1683. * Les Occupations saintes des Ames fidelles, 
que leur fournissent, 1, les Cantiquea et les Pseau- 
mes de l'Kglise, 2, les Kvangiles et la Passion de 
Jesus Christ etc. Kecueillies pour 1‘usage de l'Kglise 
Francoise, qui est ä Francfort sur le Mein, par un de 
ses Min ist res. Seconde Edition, revüe et augmentee 
de plusieurs pieces. Imprime ä Francfort snr le Mein, 
cliez Albert Otto Faber , par Balthasar Cliristotle 
Woust. MDCXXCIII. schmal 8. 11 Blatt Vorwort und 
Register und 300 Seiten. II. 

1686. Der verfulgete, errettete und lobsingende Da- 
vid, das ist: Alle Psalmen in Reimen gefasset und 
auif denen , hei der evangelischen Kirchen gebräuch- 
lichen Melodeyen eingerichtet durch einen Christen, 
der sich in seinem Patlimo an Gott Ver-Miethtet 
(Gustav von Mengden). Riga, hei Georg Matthias 
Nöllern, 1686, kl. 8. 44^ Seiten und 4 Blatt Register. II. 
(S. B.) — Sonntags Gedanken eines Christen, so sich 
an Gott Vermiethet. Riga , gedruckt ebendaselbst 
(1686.) kl. 8. 2 Blatt Gedichte, 302 Seiten und 6 
Blau Register und Anhang. II. (S. B.) 

1686. • Les PBeauines de David , mis en rime 

Francoise, par Clement Marot et Theodore de Beze. 
ALondres, Imprime par R. Kveringliam. MDCLXXXVI. 
kl. 8. 52 Blätter und 2 Blätter Register und Gebete. 

1686. • Les Occupations saintes des Ames fidelles, 
ue leur fournissent, 1, les Cantiqnes et les Pseaumes 
e l'Kglise, 2, Les Kvangiles et la Passion de 

Jesus Christ etc. Revuee augmente ä toute sorte 
de personnes etc. A Hambourg , par Pierre Knotist. 
MDCLXXXVI. schmal 8. 5 Blatt Register und 296 
Seiten. II. 

1687. Florilegium selectissimonim Hymnornm qoa- 
tnor vocom, qui in Gymnasio Portensi ab aluinnis pro 
felici in studiis successu et progressn mane vesperique 
decantantur. Kditurn olim ä M. Krlmrdo Rodenschatz, 
nunc recusnm Lipsiac , typis Johannis Coleri. Anno 
MDCLXXXVI!. 8. 128 nicht numerirte Blätter. II. 

1689. A et O. Joachimi Neandri Glaub- und Lie- 
bes-Uebung: Aufigemundert durch einfältige Bundes- 
Lieder und Dank-Psalmen: eingerichtet nach bekand- 
ten Sang- Weisen u. s. w. Der vierdte Druck. Franck- 
furt, gedruckt bei Johann Bauern, Anno 1669. kl. 8. 
10 Blatt Widmung, Vorrede und Register, 141 Sei- 
ten. II. 

1690. Nürnbergisches Gesangbuch, darinnen 1230 
auserlesene, sowohl alt als neue, Geist- Lehr- und 
Trost-reiche Lieder, auf allerley Zeit- Freud- und 
Leid-Fälle der gantzen Christenheit gerichtet und mit 
Voransetziing der Autorum Namen, auch theils vor- 
trelfüch-schönen Melodien , Noten und Kupfern gezie- 
ret, zu finden. Mit einer alt und neuen Vorrede. 
Erstlich Herrn Conrad Feuerleins und dann auch 
Herrn Johann Säubert» u. s. w. Nürnberg, in Verle- 
gung Johann Michael Spürlin. A. MDCXC. schmal 8. 
18 Blatt Vorreden und Kirchenordnung, 1216 Seiten, 
dann 13 Blatt Register. II. 

1690. * Les Pseaumes de David , mis en rime 
Franqoise par Clement Marot et Theodore de Beze. 
Reduits nouvellement ä une brieve et facite methode 
pour auprendre de cliant ordinaire de 1’ Kglise. A 
Amsterdam dans l’ Imvrimerie do P. et J. Blaev. 
MDCXC. aux depens de la Compagnie, kl. 8. 120 
Blätter. L 

1693. Gott geheiligter Andachts-Hayn, oder heilig* 
lobschallender Grünenwald, in welchem funffzig geist- 
liche Morgen- Abend- Catechismus- Psalmen- Beicht- 
Buss- Nachtmahls- Lehens- Sterbens- und Himmels- 
Lieder u. s. w. bei nbgemüssigten Nebenstunden, in 
unterschiedlichen Zeiten und Orten meistentheila auff 
Reisen, za Gottseliger Andachts-Uebong auffgesetzet 
Jacob von Griinenwald , Hochfürstl. S. Merseburg. 
Ambts- Cammer- Ratli. Wittenberg, verlegts. Joh. 
Christoph Jöllinger. 1693. gr. 8. VI und 346 Seiten 
nebst 2 Blatt Register. Jede Melodie ist mit C. G. 
bezeichnet, aber der Name des Tonsetzers weder in 
dem Vorwort noch in dem Werke genannt. 11. (8.B.), 
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1691. Geist- n ml lehr- reiche* Kirchen- und Hanss- 
Buch, voller, wie gewöhnlich- alt - lutherisch - so lieb- 
lich- neu- reiner- insonderheit Syrachischer- Catechis- 
inos- mich Sonn- und Fest-Tags-Gesänge, nach Ahrt 
vnlirmal» cdirten Dressdenischen Iloir-Gesang - Buchs, 
für Cantores und Organisten , mit Noten und unter- 
legtem Bass , vermöge Churf. Sachs, gnädigster Ver- 
günstigung und Freiheit itzund neu herausgegeben, 
hei Christophoro Mathesio, in Dressden, 1694. gr. 4. 
7 Blatt Vorrede, 99b Seiten und 8 Blatt Register. 11. 

1994. Hundert ahnmnthig- und sonderbahr geist- 
licher Arien vieler Herzen Verlangen , zu gefälligem 
Vergnügen unter Discant und Bass, herausgegeben 
und dem neuen Gesanghuche, wohin die Anweisungen 
der Melodien zielen, als ein Anhang beigeleget. 1694. 
Dressden , aus Matliesischer Drukkerei. gr. 4. 184 

Seiten. II. 

1696. • Die Psalmen Davids nach frantzüsischer 
Melodey in Tcutsche Reymen gebracht durch Dr. Am- 
brosium Lobwasser. Auch andere Psalmen und geist- 
liche Lieder, wie solche in den evangelischen Kirchen 
gebraucht werden. Amsterdam, bey Heinrich Wet- 
stein , 1696. kl. 8. 110 Seiten und ein Blatt Re- 
gister. I. 

1697. Der andächtige Student, das ist andächtige 
Seufzer und Gebete, so von einem Studenten auf der 
Universität, sowohl Früh und Abends, als auch beim 
Anfang und Fortsetzung seiner Studien, u. s. w. kön- 
nen nützlich und hcilsamlich gebraucht werden. Aus 
geistreicher Theologen Schriften, Gebet - Büchern , auf 
Begehren zusammengetragen, mit \\\ neuen geistli- 
chen Liedern : nebenst neuen Melodien durch und 
durch vergesellschaftet und mit schönen Kupfer- Bil- 
dern ausgezieret u. s. w. von weyland C. Joachim 
Fellern, Poes. P. Leipzig, verlegt* Johann Ludwig 
Gleditsch und M. G. Weidmann» Erben. Anno 1697. 
»chmal 8. 17 Blatt Vorwort und Gedichte, 532 Seiten 
und 4 Blatt Register. II. 

1698. * Die Psalmen Davids, nach frantzüsischer 
Melodey in Teutsche Reymen gebracht durch I). Am- 
brositim Lobwasser. Auch andere Psalmen und geist- 
liche Lieder, wie solche in den evangelischen Kirchen 
gebrauchet werden. Amsterdam, bei Heinrich Wet- 
stein. 1698, kl. 8. 298 Seiten und 1 Blatt Regi- 
ster. I. 


nire du paTs. Cinquieine Edition, retouchle avee soin, 
et considerablement angmentl. Iiiiprime ä Francfort 
sur le Mein, ponr George -Henri Walther. Par Jean 
Woust. 1702. 8. 2-6 Seiten und 6 Blatt Register. IL 

1702. Praxis Pietatis Melica, das ist: Uebung der 
Gottseligkeit in christlichen und trostreichen Gesän- 
gen, Herrn D. Martin Luthers furnemlic.h wie auch 
anderer seiner getreuen Nachfolger und reiner evan- 
gelischer Lehre Bekenner, ordentlich zusammenge- 
bracht ; auch zur Beförderung des sowohl Kirchen- 
ais Privat- Gottesdienstes, mit beigesetzten bishero ge- 
bräuchlichen und vielen schönen neuen Melodien, 
nebst dem dazu gehörigen Fundament, angeordnet 
von Johann C rüg er, Luh. Lus. weyland Directore 
Musices in Berlin ad div. Nicol, anjetzo bis auf 786 
Gesänge vermehret u. s. w. Kditio XXIX. Berlin, 
gedruckt und verlegt von Sei. David Salfelds Wittwc. 
1702. 8. 7 Blatt Vorrede, 1298 Seiten und 14 Blatt 
Register. II. 

1706. Geistreiches Gesangbuch, der Kern alter und 
neuer Lieder , wie auch die Noten der unbekannten 
Melodeycn, und dazu gehörige nützliche Register in 
sich haltend; In gegenwärtiger bequemer Ordnung und 
Form. Samt einer Vorrede, zur Erweckung heiliger 
Andacht und Erbauung im Glauben und gottseligen 
Wesen, ztim Drittenmal heraussgegeben von Johann 
Anastasio Freylinghausen, Past. Adj. Halle, gedruckt 
und verlegt im Waysenhauve. 1706. schmal 8. 18 Blatt 
Vorrede , 1158 Seiten nnd 30 Blatt Register und Kir- 
chenordnung. II. 

1708. •* Psalterium monastienm dispositum per 
Ilebdomadam sccundom regulain S. Benedicti. Cum 
ordinario otticii de Tempore. Ex Breviario monasti- 
co Pauli V. P. M. auctoritate nuper recognito. Pro 
omnibus sub regula snnctissiini patris Benedicti mili- 
tantibns. In quo Psaltni, Cantica, llymni, Antipho- 
nae , Officium parvum beatae Mariae et Defunctorum; 
nec non multa alia pro diebtis festivis et ferialibat 
necessaria, disposita et notata inveniuntnr. Adjectae 
sunt insuper Litaniae B. Mariae Virginia, cum Litaniis 
hrcvibus Sanclorum. Tulli Leucorum, Apnd Stephanum 
Rolin, Typographuni et Bibliopolam MDCXCXVHL 
(sic.) gr. Fol. 10 Blatt Kalendarium und Index, S. 
1 — 399 Psalterium; Seite 1 — AC. Commune Sancto- 
rum; Seite 1 — 139 Hytnni totius anni. I. 

1709. •• Catholisches Cantual, das ist: Alt und 
Neu Mäyntzisch-Gesang-Buch, darinnen die auserle- 
sensten , tlieils alte , theils neue catholische bitein und 
teutsche Gesänge, so man das gantze Jahr durch in 
denen Kirchen, Sodalitäten, Processioncn , Wallfahrten 
und sonsten zu singen pfleget. Sambt dem Basso ge- 
nerali ad Organum begriffen. Anjetzo von neuem 
übersehen , corrigirt und wieder verbessert. Curn 
gratia et privilegio Sac. Caes. Majest. et Klcctoris 
Mogunt. etc. Mavntz, druckt* und verlegt» Job. 
Mayr, Hof- und Universität»- Buchdrucker. 1709. 12. 
10 Blatt Vorrede und Register, 588 Seiten. II. 

1709. Musicalische Kirch- und llauss- Ergötzlich- 
keit, in denen gewöhnlichen geistlichen Liedern, so 
durchs ganze Jahr bei öffentlichen Gottesdienst ge- 
sungen werden, auff eine gantz angenehme und doch 
leichte Manier in italienische Tabulatur gesetzt, so, 
duss allemal der Choral eines jedweden Liedes autf 
Orgel, nachgehends eine gebrochene Variation aulf dem 
Spinett oder Clavicordio zu tractiren folget, mit son- 
derhahren Fleiss auffgesetzt von Daniel Vettern, 
Organisten zu St. Nicolai in Leipzig. 1709, Zu fin- 
den bei dem Alltore. Druckt» Christoph Friedrich 
Ruinptf. Querfolio. 5 Blatt Widmung und Vorrede, 
130 Seiten und 1 Blatt Register. 111. 

1710. C. 11. v. H. deutsche Cebersetzungcn und 
Gedichte. Breslau. 1710. 8. von Seite 3 — 99 finden 
sich geistliche Oden und vermischte Gedichte mit Me- 
lodien. II. (Der Verfasser ist C. v. Hofmanswaldau, 
gest. d. 18. Apr. 1679.) 

1711. Choral - Schlagbuch von alten und neuen, 
vornemlicli in Dr. lledengers Gesangbuch enthaltenen 
Liedern. Im Discant nnd Bass von J. G. C. Stört. 


1700. M. Henrich Elmenhorsts, Predigers in Ham- 
burg, Geistreiche Lieder, theils auff die fürnehmste 
Fest-Zeiten des Jahrs, theils auff allerhand Vorfallun- 
gen im christlichen Lehen und Wandel. Hiebevor zu 
unterschiedenen mahlen und gewissen Theilen herauss- 
gegeben und erweitert ; Anitzo aber hiss aufr hundert 
vermehret, mit schönen anmuthigen Melodeyen verse- 
hen, und mit beigefügten Grund - Sprüchen heiliger 
Schlifft und sonderlichen Ueberscliriften bemerket, 
aucli in gewissen Abtlicilungen geordnet von M. Jo- 
hann Christoph Jauch , Prediger zu S. Lamberti in 
Lüneburg, gedruckt lind verlegt durch Johann Stern. 
Jiii Jahr Christi 1700. gr. 8. 5 Blatt Vorrede, 502 

Seiten und 3 Blatt doppeltes Register. Die Coinpo- 
sitionen sind von Johann Wolfgang Franck, 
Georg Bell me und Peter Laurent Mncken- 
fuss, deren Namen durch die ersten Buchstaben bei 
einem jeden Liede verzeichnet sind. II. 

1700. Neue Weyhnacht-Arien , welche dem Neuge- 
hohrnen Himmels- Printzen Immanuel zu Ehren und 
denen Christ - Gläubigen Weyhnachl-IIertzen zum be- 
sten dem öffentlichen Drucke überlassen, Benedictus 
Kunstmann, von Oelsnitz. Schweidnitz , gedruckt bei 
Christian Okein, Anno 1700. gr. 8. 11 Blätter oder 
21 Seiten. II. (S. B.) 

1701. • Les Pseaumes de David. 1701. A Berlin, 
chez A Dusarrat, Marchand, lib. du Roy. 12. 317 Sei- 
ten. Darauf französische Kirchengebete bis Seite 416, 
dann auf einem Blatte: Principes pour la Musiquc. I. 

1702. * Cantiques spirituels, Hymnes et Psaumes, 
qu'on cliante la piupart dans les Eglises Lutheriennes, 
tratuits de l'allemaud en francois, et accoinmoder aux 
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Stuttgart, 1711, klein Querquart. 3 Blatt Vorrede und 
168 nirlit nninerirte Blätter. 11. 

1712. Christliche Betrachtungen de* glänzenden 
Himmels, flüchtiger Zeit und nichtigen Weltlaufs : 
darinnen die schone und wunderbahre Geschäfte des 
Allmächtigen himmlischen Werk-Meisters dem andäch- 
tigen Leser, zu heilsamer Erbauung seines Christen- 
thums, fiirgcstellct worden: von Johann Michael Dil- 
herrn, weyland Predigern und Professorn in Nürnberg. 
Zweyte Auflage. Nürnberg, in Verlegung Wolffgang 
Moritz Enilters. Gedruckt bei Johann Ernst Adelhul- 
nern. Anno 1712, gr. 8. 5 Blatt Vorrede, 732 Sei- 
ten ohne das doppelte Register. Seite 70V# bis zum 
Schluss linden sich: XII besondere Meludeven der 
Lieder, über die zwölff Monate, gesetzet von Paul. 
Heinlein, Organisten damals zu S. Egidien, nnietzo 
aber zu S. Sebald. II. (S. B.) 

1712. Hoch - Fürstliches Sachsen- Weissenlelsisches 
vollständiges Gesang- und Kirchen - Buch auf des 
durchlauchtigsten Pürsten und Herrn Christiani Iler- 
tzogens zu Sachsen u. s. w. gnädigste Anordnung; 
zum Gebrauch sowohl der hoch -fürstlichen Residenz 
und der neu-erhaueten Schloss-Capelle zur heil. Drei- 
faltigkeit in Sangerhausen , als auch zu Jedermanns 
Nutz und Erbauung , in zwey Theil verfasset. W'eis- 
senfels, druckts und verlegts Joh. Christoph Brühl, F. 
S. Hoff-Buchdr. 1712. gr. 4. 6 Blatt Vorrede, 818 
Seiten und 14 Blatt Register. II. Der zweite Theil, der 
mit einer neuen Seitenzahl beginnt, enthält keine Ge- 
sänge, sondern die gewöhnlichen Kirchengebete u. dgl. 
und besteht aus 100 Seiten. 

1714. Neues geist-reiches Gesang - Buch, auserlese- 
ne, so alte als neue, geistliche und liebliche Lieder, 
nebst den Noten der unbekannten Melodeyen, in sich 
haltend, zur Erweckung heiliger Andacht und Erbauung 
im Glauben und gottseligen Wesen, herausgegeben von 
Johann Anastasio Freylinghausen, Past. Adj. Halle, 
gedruckt und verlegt im Waisenhanse. 1714. schmal 8., 
10 Blatt Vorrede, 1178 Seiten und 12 Blatt Register. 
II. (Die Sammlung ist unabhängig von der obigen im 
Jahr 1708 erschienenen.) 

1715.. Psaltnodia sacra, oder: andächtige und schö- 
ne Gesänge, sowohl des sei. Lutheri als anderer geist- 
reichen Männer, auf hocltf. gnädigste Verordnung, in 
dem Fiirstcnthum Gotha und Altenburg, auf nachfol- 
gende Art zu singen und zu spielen. Nebst einer 
Vorrede und Nachricht. Gotha, verlegts Christoph 
Reyher, 1713. 4. 7 Blatt Vorrede, 419 Seiten und 
8 Blatt Register und Errata. II. 

1716. Musicalischer Vorrath neu - variirter Fest- 
Choral-Gesänge auf dem Clavier, im Canto und Basso 
zum Gebrauch, sowohl bei öffentlichen Gottesdienst, 
als beliebiger Hauss-Andacht. Erster Theil. Verfer- 
tiget und mitgethcilet von Johann Samuel Beyer, Can- 
tore und Chori musici Dircctorc in Freiberg. Zu lin- 
den beim Autore. 1716. Querquart. 3 Seiten Vorrede 
und 115 Seiten. III. 

1719. Musikalischer Vorrath u. s. w. (siehe vorher 
1716.) Ander und dritter Theil. Mitgetheilt von Jo- 
hann Samuel Beyer u. s. w. 1719. Qucrqnart. Der 
zweite Theil 172 Seiten ; der dritte Theil 40 Seiten 
und 2 Blatt Register und Errata. II. 

1720. Psaltcrinm Davidis Regis, ex Prophetae nna 
cnm antiphonis , Canticis et Hymnis secundum ordi- 
nem , qui in choro Kcclesiae Cathedralis Kumhurgen- 
sis servatur, jussu et impensis summe reverendi capi- 
tuli Nuinburg. denuo iinpressum Numburgi anno 
Christi MDCCXX. Typis Balthasaris Bossoegelii. 4. 3 
Blatt Index, 318 Seiten. I. (S. ß.) 

1721. Das, von E. Hoch-Edlen und Hoch-Weisen 
Rahl der Stadt Hamburg, nrivilegirt- und vollkomme- 
nes Musicalisch - Choralbuch , mit Fleiss eingerichtet 
nach dem Hamburgischen Kirchen-Gesang-Buch , und 
verfertiget von Georg Bronner, Organisten zum 
heil. Geist. Hamburg, zu bekommen bei Philipp Her- 
tel, Buchhändler im Thum. 1721. Quer 4., 23 Blätter, 
Vorrede und Register, 408 Seiten und 1 Blatt Errata. II. 

^1722. • Cantiques spirituels Hymne* etc. (siehe 
1701.) Sixieme Edition, lmprime ä Francfort sur 


le Mein pour la veuve de fen George-Henry Walther. 
Par Chretien Goffroy Meyer. 1722. kl. 8. 238 Seiten 
und 5 Blatt Register. II. 

1728. Neues geist-reiches Gesangbudi, auserlesene, 
so alte als neue, geistreiche und liebliche Lieder u.s. w. 
(siehe 1714.) llerausgegeben von Johnnn Anastasio 
P'reylinghausen , Past. Adj. Dritte Auflage. Halle, 
gedruckt und verlegt im Waisenhause. MDCCXXV1. 
schmal 8. 10 Blatt Vorrede und Inhalt, 1186 Seiten 
und 12 Blatt Register. II. (S. .11.) 

1726. De CL Psalmen Davids, in Nederduytsche 
Zang - vertsen , Oude en Nieuve Rymen- Begrypemle 
d'üudc, alle d'in gebruyk Zijnde Psalmen, eeidijts ge- 
rymt door Willeni van liaagl: Ende de Nieuwe alle 
de buyten gebruyk geblevenc Psalmen , onlangs van 
bare onbekende, op behende Kcik-Zangwysen gestelt 
en gerymt, door J v. Duisberg. Aldus geheel*op be- 
hende Zangwysen beneffens alle de gewoone gestelyke 
Liederen, ten Dienste van de christelyke gemeynte 
van d'Onveanderde Augsburgsche Gelofs Belydenis, int 
licht gegeben; En met eenige nieuw geapprobeerde 
Liederen vermeerdert. t’a Amsterdam , by Antony Ha- 
sebrock, Isaak van der Butte, Cornelia Osterlyk. 1726. 
kl. 8. 8 Blatt und 300 Seiten. I. 

1726. Anhang an das Gothaische Cantional (siche 
1715..), darinnen auf hoch - fürstl. gnädigsten Be- 
fehl, die in dem andern Theile des Gothaischen Ge- 
sang-Buchs tnanglenden Melodien, in Alphabetischer 
Ordnung nach beigefügtem Register zu linden sind. 
Gotha, verlegts Joh. Andreas Reyher, II. S. Hof- 
Buchdr. Anno 1726. 4. 38 Seiten. II. 

1727. Geist-reiches Gesang-Buch, den Kern alter 
nnd neuer Lieder u. s. w. ( siehe 1708 ). Zum funf- 
zehnhenden mal hcrausgegeben von Joh. Anastasio 
Freylinghausen, Past. zu St. Ulr. u. des Gymn. Schol. 
Nebst einem neuen Melodeyen Register. Halle, in 
Verlegung des Waisenhauses. 1727. schmal 8. 24 
Blatt Vorrede und Inhalt, 1158 Seiten, und 36 Seiten 
Register und Kirchordnung. II. (S. B.) 

1731. • Les Pseaumcs de David en Vers, avec la 
Liturgie. Nouvelle Edition retouchee une derniere fois 
sur toutes celles qui ons precede. On s'est presalu 
dans cette Impression de plusieurs nouvelles Remar- 
ques importantes. A Berlin , chez A. Dusarrat, Mar- 
chand Libraire. MDCCXXXI. 8. Hinter dem Titel- 
blatt die Principe* pour la Musique, dann die Psal- 
men nebst Register 585 Seiten, darauf bis Seite 606 
die Kirchengebete. I. 

1731. • Les Pseaumes de David. 1730. A Berlin, 
chez A. Dusarrat, Marchand lib. du Roi. kl. 8. 279 Sei- 
ten, darauf bis 343 Kirchengebete u. dgl. und Seite 344: 
Principe* pour la Musique. I. 

1731. Des evangelischen Zions musicalische Har- 
monie, oder evangelisches Choral-Buch , worinnen die 
wahre Melodien, derer sowohl in denen beeden Marg- 
grafthiimern Bayreuth und Onoltzbach, als auch in 
der Stadt Nürnberg, deren Gebiete und andern evan- 
gelischen Gemeinen üblichen Kirchen-Lieder, mit auf- 
merksamster Geflissenheit und Sorgfalt zusammen ge- 
tragen und mit einem signirten Bass versehen zu lin- 
den , beides zum Gebrauch bei den öffentlichen Got- 
tesdienst auf Orgeln, auch zu Haus zur Ermunterung 
der Andacht, nebst einem Anhang und historischen 
Vorrede, von Ursprung, Alterthum und sondern Merk- 
würdigkeiten des Chorals, herausgegeben von Cor- 
nelio Heinrich Dretzeln, Organ, zu St. Aeg. 
Nürnberg, zu finden bei Wolfgang Moritz Endters 
■eel. Tochter, Mayrin und Sohn. Gedruckt bei Lo- 
renz Bicling, 1731. gr. quer 4. 21 Blatt geschichtli- 
che Vorrede, 10 Blatt Register, 880 Seiten u. 1 Blatt 
Corrigenda. 11. 

1733. Harmonische Seelcnlust musicalischer Gön- 
ner und Freunde, das ist: kurze, jedoch nach beson- 
dern Genie und guter Grace elaborirte Präludia von 
2, 3 und 4 Stimmen über die bekanntesten Choral- 
Lieder n. s. w. Allen hohen und niedern Liebhabern 
des Claviers zu einem Privat Vergnügen , denen Her- 
ren Organisten in Städten und Dörfern aber zum all- 
gemeinen Gebrauch beiin öffentlichen Gottes - Dienst, 
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mit besondem Fleiss, entworfTen, welchen jedesmahl 
am Knde der schlechte Choral, mit einem zierlichen 
Fundament nacli dem Generalbass, und zwischen jeden 
Commate eine kurze Passage, sauber in Kupfer ge- 
stochen, annoch beigefügt nebst einem nöthigen Ke- 
gister stückweise herausgegeben worden, von Geor- 
ge Friedrich Kauf f mann, fürstl. sächs. Meree- 
bnrgischen Capell-Direct. und Hoff-Organisten. Leip- 
zig, auf Kosten des Autoris und in Commission zu 
haben unter dem Rathhause bei Bostii sei. Tochter. 

1733. Quer Folio. 4 Blatt Widmung und Vorrede, 
118 Seiten und 1 Blatt Register. II. 

1734. Geistreiches Gesangbuch, den Kern alter und 
neuer Liedern, s. w. (siehe 1706). Zur Krweckung hei- 
liger Andacht herausgegeben von Job. Anastas. Frey- 
linghausen, Fast, zu St. Ulrich und des Gymn. Scho- 
larch! Krater Theil. Nebst einem neuen Melodeyen- 
Register. Siebenzehnte Antlagc. Malle, in Verlegung 
des W'aysenhanses, 1734. schmal 8. 24 Blatt V orrede 
und Melodien Register, 1158 Seiten und 30 Blatt Re- 
gister und Kirchenordnung. II. 

1735. Neu - aufgesetztes vollständiges Psalm und 
Choralbnch , in welchem nicht allein die hundert und 
fünfzig Psalmen Davids, sondern auch Lieder evange- 
lischer Kirchen- Gesänge, mit vielen Abweichungen 
nebst des Neandere Bundes-Liedern, unter welchen die- 
jenige so bisshero nach keinen bekannten Melodien 
gesungen worden, in fiigliche Melodien gesetzt, und 
insgesamt auf das Clavier mit einem richtigen Bass 
und sehr starkem Register aufs neue versehen. Mit 
vielen Melodien vermehrt und herausgegeben von Jo- 
hann Michael Müller, Direct. Musicae, Org. und 
Praecept. Gymn. Hanov. Zweite Auflage. Frankfurt 
am Mavn, bei Job. Adolph Stocks seel. Krben und Job. 
Gottfried Schilling. 1735. 4., 4 Blatt Vorrede, 11« 
Seiten und 1 Blatt Register. II. Enthält nur die 
Psalmen. 

1736. Neu- vermehrtes Choral-Buch, in welchem der 
evangelischen Kirchen -Gesängen mit vielen dabeyge- 
fügten Abweichungen , und nebst des Neanders Bun- 
des -Lieder, ein sehr starkes Register von einigen 
Tausenden, deren in denen gebräuchlichsten und be- 
kanntesten neuen Gesang - Büchern befindlichen Lie- 
dern, mit denen gewöhnlichen Melodien , untergesetz- 
ten Bass und Zahlen auf das Clavier gerichtet, zu lin- 
den sind. Merausgegeben von Johann Michael 
Müller u. s. w. (siehe 1735). Zweyle Aullage, 
Frankfurt am Mayn, bei Joh. Adolph Stocks seel. Er- 
ben und Johann Gottfried Schilling. 1736. 4. 9« 
nicht numerirte Blätter und 1 Blatt Register. II. 

1736. • Vier-Stimmiges Psalmenbuch, das ist: D. 
Ambros. Lobwassere Psalmen Davids , transponirt 
durch Joh. Ulrich Sultzbergeren. Direct. Mus. 
und Zinkenisten Lobl. Stadt Bärn. Mit Verbesserung 
der undeutlichen Redens -Arten , samt gewöhnlichen 
und einigen neuen Fest-Gesängen. Worbei eine kurtz- 
musicalische Unterweisung, sammt etlichen schönen 
Gebätten enthalten. Bärn, in Hoch - Oberkeitl. Tru- 
ckerey, bei W'agner und Müller, 173«. 8. 11 Blatt 
Vorrede, «62 Seiten und 2 Blatt Register; darauf fol- 
gen die Festgesänge auf 130 Seiten und 1 Blatt Re- 
gister. III. 

1736. Musicalisches Gesang -Buch, darinnen 954 
geistreiche, sowohl alte als neue Lieder und Arien, 
mit wohlgesetzten Melodien, in Discant und Bass, be- 
findlich sind; Vorneinlich denen evangelischen Gemei- 
nen im Stifte Naumburg -Zeitz gewidmet, und mit 
einer Vorrede Sr. liochehrw. Herrn Friedrich Schul- 
*ens, Schlossprediger u. s. w. Herausgegeben von 
George Christian Schemelli, Schloss-Cantore daselbst. 
Mit Allergnädigster Freiheit , weder mit, noch ohne 
Noten naclizudrucken. Leipzig, 1736, verlegts Bern- 
hard Christoph Breitkopf, Buchdrucker. 8. 6 Blatt 
Vorrede, 654 Seiten und 7 Blatt Register. II. Diess 
Gesangbuch enthält 69 neue Melodien, säinnitlich von 
Joh. Seb. Bach für dieses Werk geschrieben. Eine 
Ausgabe, von mir besorgt, erschien 1832 unter dem 
Titel : Choräle mit bezilferteiu Bass von Johann Se- 


bastian Bach , herausgegeben von u. s. w. Leipzig, 
bei Breitkopf und Härtel. Quer 4. 39 Seiten. 

1738. Harmonischer Lieder-Schatz , oder allgemei- 
nes evangelisches Choral - Buch , welches die Melodien 
aller in Deutschland eingeführten: sowohl deutschen 
als französischen alten und neuen Kirchen - Gesänge, 
wie auch derer hundert und funlfzig Psalmen Davids, 
in sich hält; Anbey durch eine besondere Verfassung 
dergestalt eingerichtet ist, dass man die wegen ihrer 
neuen Versauen bisher nicht einzuführen gewesene 
geistreiche Lieder numnehro ebenfalls singen : und 
durch einen leichten und modernen General - Bass mit 
der Orgel oder Clavier accompagniren kann. Zum 
Lobe Gottes und Beförderung der Andacht für Kir- 
chen und Schulen aufs sorgfältigste zusammen ge- 
tragen und nebst einem Vorbericht samt einigen An- 
merkungen bei dieser zweiten und vielvermehrten Auf- 
lage abermahl herausgegeben von Johann Baltha- 
sar König, Capellineister in Frankfurt am Mayn. 
Auf Kosten des Autoris. 1738. gr. quer 4. 71 Blatt 
Vorrede und Register, 543 Seiten, dann 3 Seiten Me- 
lodien- Register über die Psalmen; Dann 1 Blatt Aver- 
tissement, qui sert ä läire connoitre les Airs des Can- 
tiques Iraueois, endlich 2 Blatt Register de Cantiques 
francois. II. 

1739. Anhang zu dem müllerischen Psalmen- und 
Choral-Buch (siehe 1735 und 3«), welche noch einige 
in den evangelischen Kirchen bekandtc Melodien in sich 
begreillet, nach welchen einige hundert andere Lieder 
können gesungen werden, auf das Clavier, von dem 
Auctore mit einem richtigen Bass und Register verse- 
hen , und zum andächtigen Gebrauch herausgegeben. 
Frankfurt am Mayn, bei Joh. Adolph Stocks seel. Er- 
ben und Joh- Gottfried Schilling. 1739. 4. 20 nicht 
numerirte Blätter. II. 

1740. * Heures Chretiennes ou Occupations saintes 
contenant les Cantiques spirituels et les Pseaumes, 
sur les verites les plus importantes de la Religion 
Chretienne qu'on cliante la plupart dans les eglises 
lutheriennes. Nouvclle edition. Revue corrigee et 
auginentee de denx eens cantiques nouvellemcnt tra- 
duits de rallemaml et accommodez au v airs originaux. 
A Francfort sur le .Mayn, cliez Philippe Henri Hutter. 
MDCCXL. 8. 4 Blatt Preläce et Avertissement, 336 
Seiten und « Blatt Register und Errata- 1. 

1741. Johann Anastasii Freylinghausen u. s. w., 
geistreiches Gesangbuch, den Kern alter und neuer 
Lieder in sich haltend : Jetzo von neuem so eingerich- 
tet, dass alle Gesänge, so in den vorhin unter diesen 
Namen allhier herausgekommenen Gesang - Büchern 
befindlich, unter ihre Rubriquen zusammengebracht 
auch die Noten aller alten und neuen Melodeyen bei- 
gefüget worden und mit einem Vorbericht heransgege- 
ben von Gotthilf August Francken u. s. w. Halle, in 
Verlegung des Waisenhauses. 1741. gr. 8. 24 Blatt 
Vorrede u. dgL 1080 Seiten und 18 Blatt Register. II. 

1742. * Neu-verbessertes Kirchen-Gesang-Buch, in 
sich haltend die Psalmen Davids nach D. Ambros. 
Lobwassers Uebereetzung , die hin und wieder gebes- 
sert wird, mit neuen Summarien und Nutz-Anwendun- 
gen verseilen, wie auch vierhundert auserlesene Lieder 
über allerley bei öffentlichem Gottesdienst vorkom- 
mende Materien in eine bequeme Ordnung zusammen 
getragen. Frankfurt am Mayn, in der Andräischen 
Buchhandlung. 1742. gr. 8. 5 Blatt Vorwort, 388 
Seiten und 4 Blatt Register. 1. Enthält nur die 
Psalmen. 

1742. • Des neu- eingerichteten Kirchen - Gesang - 
Buchs andrer Theil ( siehe den ersten Theil vorste- 
hend) , darinnen mit Beibehaltung der besten Alten, 
viele neue, auserlesene, geistreiche und erweckliche 
Lieder, als ein zulänglicher Vorrath über allerley bei 
öffentlichen Gottesdienst vorkommende Materien, in 
eine neue, zum nützlichen Gebrauch bequeme Ord- 
nung zusammen getragen. Frankfurt am Mayn, in 
der Andreäisclien Buchhandlung, 1742, gr. 8. 7 Blatt 
Vorwort, 626 Seiten, und 26 Blatt Register. I. 

1743. • Des Königs und Propheten Davids Psal- 
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men , durch Ambrosium Lobwasser, sammt andern 
geistlichen Liedern, von Dr. Martin Luther und an- 
dern Gotts-gelehrten Männern gestellt und Samuele 
Maresckallo, Baselischem Musico und Organisten, 
zu vier Stimmen gebracht. Anizo von neuem mit 
Fleiss übersehen, und alle Melodeycn auf gleichen 
Clavem gerichtet. Basel, bei Km. und J. Rud. Thurn- 
eysen. MDCCXLIII. kl. 8. 570 Seiten und 3 Blatt 
Register und Kirchengebete. III. 

1744. * Les Pseaumes de David , mis en vers fran- 
5 ois, et les cantiques sacres, revüs et approuvcs par 
les pasteurs et professeurs de Geneve. Avec la Musi- 
que tout au Iong. Nouvelle edition, enrichie des Li- 
turgies et Priores publiqnes et de particuliüres sur 
divers sujeU. A Basle, chez Jean Rndolplm Im -Hoff, 
libraire. Imprime par Sam. Aug. de la Carriere, 1744. 
gr. 8. 1 Blatt Pnncipes de la Musique, 296 Seiten 
und 1 Blatt Register, i. 

1745. * Davids Uarpffen- Spiel, in hundert und 
funffxig Psalmen, auch dreyhundert zwey und vierzig 
Lieder- Melodien (wovon viele zwei- und dreifach ge- 
setzt), mit sehr vielen aus hoch- und niedern- leicht— 
und schweren Accorden gesetzten Transuositionen, 
über die bei dter evangelisclien eingefiihrte Kirchen-Ge- 
sange in Chur- Pfalz und anderer Orthen, mit denen 
bekannten Abweichungen, einem aus 1885 Liedern 
verfasseten Register, wornach etliche tausend andere, 
auch Neanders Bundes -Lieder gesungen werden kön- 
nen , wie nicht weniger, leicht und ins Gehör, nach 
dem Generalbass gerichteten zwei- nnd öiftens vier- 
stimmigen Partitur aus allen vorfallenden Accorden 
vor An länger beygesetzten Manieren, nebst einem An- 
hang derselben , bestehend , aufgesetzt von Johann 
Martin Spiess, Gymn. Heydelb. Praecept. Direct. 
Mnsicae und Organisten zu St. Peter. Kriter Theil. 
Heydelberg , in Verlag Johann Jacob lläners. 1745. 
gr. _4. 3 Blatt Vorrede, 1 Blatt in quer Folio ver- 
schiedene Spielmanieren enthaltend, und 128 Seiten. 
Enthält nur die 150 Psalmen. 11. 

1745. * Geistliche Liebes-Posaune, in dreyhundert 
zwey und vierzig Lieder- Melodien, ohne was zwey- 
und dreyfach gesetzt, auch sehr vielen ans hoch- und 
niedern, leicht und schweren Accorden gesetzten Trans- 
positionen über die evangelische eingefiihrte Kirrhen- 
Gesänge in Chur- Pfalz und anderer Orthen, mit de- 
nen bekannten Abweichungen; nebst Neanders Bun- 
des-Liedom , einem aus 1895 Liedern verfassten Re- 
gister, wonach etliche tausend andere gesungen wer- 
den können, bestehend, wie nicht weniger, leicht und 
ins Gehör nach dem General -Bass gelichteten zwei- 
stimmigen Partitur, auch öfters dreyfachen Basse, und 
aus allen vorfallenden Accorden vor Anlänger beyge- 
setzten Manieren. Aufgesetzt von Johann Martin 
Spiess, n. s. w. Zweiter Theil (den ersten Theil 
siebe vorstehend). Heydelberg, gedruckt im Jahr 1745. 
gr. 4. 25« Seiten und 13 Blatt Register. 11. 

1745. * Die Psalmen Davids nach D. Ambrosii 
Lobwassers Uebersetzung, die hin und wieder gebes- 
sert, mit Beifügung neuer Suminaricn: wie auch alte 
und neue auserlesene geistreiche Lieder , nach dem 
Inhalt der Mateiien in richtige Ordnung zusammenge- 
tragen, und zum Gebrauch sowohl bei öffentlichem 
Gottesdienst, als auch bei Privat- Andacht u. s. w. 
In diese bequeme Form gehra<ht und mit Registern 
versehen. Halle, im Magdebiirgischen, gedruckt Ihm 
Kmannel Schneidern, Universität« Rtichdr. 1745, gr. 8. 

9 Blatt Vorrede, 410 .Seiten und 3 Blatt Register. I. i 
Enthalt nur die 150 Psalmen. 

174«. Geistreiches Gesangbuch, den Kern alter nnd ■ 
neuer Lieder ti. s. w ( siehe 170«. ) zur Erweckung 
heiliger Andacht heransgegeben von Joh. Ana»tas. ; 
Freylingshausen n. s. w. Erster Theil. Nehst einem [ 
neuen Melodeyen-Register. Achtzehnte Auflage. Halle, | 
in Verlegung des Waisenhauses, 1748. schmal 8. 24 
Blatt Vorrede und Melodien Kegisicr, 1158 Seiten 
und 30 Blatt Register und Kivchordniing. il. 

1747. Floritegium selectissimorum Hymnorrm, qua- 
tuor vocum, qui in Gymnasio Portensi in landein di- 


vini Nuininis, ut et pro fetid in studiis progreuu, sin- 
gulis diebns festis et profestis, nec non sab exordium 
et finem Lectionum publicarom, ab Alnmnis decan- 
tantur, editum oiim ä M. Krhardo Bodenschatz, nunc 
cum novis accessionibut varii generis, sumtibus biblio— 
thecae publicae recusum Numburgi , imprimebat J. G. 
Laitenberger. Litt. Bossoegel. Anno MDCCXLVU. 
8. 5 Blatt Vorrede und Index , 329 Seiten. III. 
(Siehe 1887.) 

1747. J. B. Reimanns, Org. zu Hirsch- 
berg, Sammlung alter and neuer Melodien evangeli- 
scher Lieder, gestochen nnd verlegt von C. H. Lau, 
Org. Breslau bei J. J. Korn. 1747, kl. quer Folio, 
2 Blatt Widmung, 121 Seiten, 3 Seiten Bericht an den 
Leser , 5 Seiten Pränumerantenverzeichniss und 6 
Blatt Register. II. — (Eine neue Ausgabe von die- 
sem Choralbuch erschien unter dem Titel: J. B. Rei- 
mann’s Sammlung alter und neuer Melodien evang. 
Lieder, vermehrt und aufs Neue bearbeitet und mit 
Varianten versehen von J. C. G. Kitsche. 1. TheiL 
Auch unter folgendem Titel : Allgemeines Choral- 
Buch für die evangelischen Kirchen und Schulen, mit 
besonderer Berücksichtigung der Provinz Schlesien 
und der Lausitz, vierstimmig ausgesetzt und mit Va- 
rianten versehen von J. C. G. Nitsche. 1. Theil. Ber- 
lin, bei Bechtold und Hartje. 1637. quer 4 .) 

1747. * Nouvelle edition des Cantiques spirituelles 
accomodüs anx airs inelodieux de* originaux allemands 
et des Pseaumes de David. Avec la Musique. Tra- 
duction nouvelle, revue et approuvee par les Docteurs 
et les Professeurs en theologie de l'univcriitd de 
Strasbourg, imprimüe arec permission des Knperieurs. 
A Strasbourg , chez Jean Beck , sur la Place du Col- 
lege. MDCCXLVU. 8. 2 Blatt Vorwort, 482 Seiten 
und 7 Blatt Register. 1. 

1753. • Neu - verbessertes Kirchen - Gesang -Bucb 

u. s. w. tsielie 1742.) Frankfurt am Mayn, bei Jo- 
hann Benjamin Andrea, 1753. 8. 7 Blatt Vorwort, 
18« Seiten, nebst 1 Blatt Register. 1. Enthält nur 
die Psalmen. 

1753. * Des neu - eingerichteten Kirchen - Gesang- 
Buchs anderer Theil (siehe den ersten Theil vorste- 
hend ) u. s. w (siehe 1742.) Frankfurt am Mayn, 
bei Johann Benjamin Andrea. 1753. 8. I Blatt Vor- 
bericht, 24« Seiten und 11 Blatt Register. I. 

1754. * Vollständiges Hessen - Kanadisches Choral- 
Buch , welches sowohl die Melodien der 150. Psal- 
men Davids, als anderer in beiden evangelischen Kir- 
chen unseres Deutschlands bisher eingefiilirten alton 
uml neuen Lieder in sich fasset : Zum allgemeinen 
Nutzen für Kirchen nnd Schulen, auch Privat -An- 
dachten auf eine gantz neue Art eingerichtet und mit 
einem dazu nöthigen Vorberichl heransgegeben von 
Johann Daniel Müller. Frankfurt am Mayn, bei 
Stocks Erben, Schilhng lind Weber. MDCCLjv. 4. 
4 Blatt Vorrede, llö Seiten, und 1 Blatt Register. II. 
Enthält nur die 150 Psalmen. 

1754. Vollständ : gesHe»sen-tIanauischea Choral-Buch, 
welches die Melodien der beiden evangelischen Kir- 
chen unseres Deutscli'ands bisher eingeführten alten 
nnd neuen Lieder in sich fasset: Zum allgemeinen 
Nutzen für Kirchen. Schulen lind Privat-Andachten in 
dieser Form herausgegeben von Johann Daniel MÜL 
ler. Frankfurt am Mayn, bei Stocks Erben, Schil- 
ling und Wel>er. MDCCLIV. 4 . 140 nicht numerirte 
Blätter und 12 Blatt Register. II. ^Siehe J. M. Mül- 
ler, 1735 und 1738.) 

1755. * Vierstimmig Choralbncli, worinnen alle Me- 
lodien des Schleswig-Holsteinschen Gesangbuchs ent- 
halten sind. Componirt mul mit Königl. allerhöch- 
sten Privilegio exclusive heransgegeben von Johann 
Balthasar Rein. Altona, 1755. In Verlag des Ver- 
fassers. Querfol. 4 Blatt Vorrede, 83 Seiten und 4 
Blatt Register. II. 

1758. Melodien zu des Herrn Prof. C. F. Geliert* 
geistlichen Oden und Liedern , die noch nicht mit 
Kirrliunmelodien verkeilen sind, vierstimmig, mit an- 
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tergelegtem Texte und fürs Clavier mit beziffertem 
Basse zur privat und öffentlichen Andacht gesetzt, 
von Johann Friedrich Doles, Cantor und Col- 
lege an der St. Thomasschule, und Director der Mu- 
•ic an beiden Hauptkirchen zu Leipzig. Leipzig, 
verlegls Johann Gottlob Immanuel Breitkopf, 1758. 
gr. Quer Folio, 1 Blatt Vorrede und Inhalt. 38 Sei- 
ten. 111. 

17(52. Baden - Durlarhisrhrs Choral - Bnch (von 
Georg Nicolaus Fischer, Organist in Carls- 
ruhc). Leipzig, aus der Breitkopfischen Buchdrncke- 
rey, 1762. Quer 4. 1 Blatt Privilegium , 107 Sei- 
ten. II. 

1764. Herrn Professor Gellerts geistliche Oden und 
Lieder mit Melodien von Carl Philipp Kmanuel 
Bach. Dritte Auflage. Berlin, 1764, gedruckt zu 
finden bei George Ludwig Winter, gr. Quer Folio, 
1 Blatt Vorrede und Inhalt, 60 Seiten. 111. 

1765. Das Herr Gott dich lohen wir, wie solches 
bei dem öffentlichen Gottesdienst auf der Orgel mit 
der Gemeinde ain übereinstimmigsten gespielet wer- 
den kann. Mit ausgesetzten Trompeten und Paucken, 
wie auch Zincken und Posaunen (von Christian 
Carl Bolle, Cantor zu Berlin). Berlin, 1765, ge- 
druckt zu finden bei George Ludewig Winter. Quer 
Folio. 12 Blätter. 

1765. Vollständiges Choralhuch über die Fürsll. 
Schwarzburg- Rudolstädtischen Kirchengesänge verfer- 
tiget von Johann Georg Nicolai, Stadtorgani- 
sten zu Rudolstadt. Leipzig, bei Bernhard Christoph 
Breitkopf und Sohn. 176.». Quer 4, 3 Blatt Vorwort, 
163 Seiten und 6 Blatt Register. II. 

1765. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
ralgesänge, gesammelt von Carl Philipp Kma- 
nuel Bach. Krster Tlieil. Berlin und Leipzig, ge- 
druckt und zu finden bei Friedrich Wilhelm Birn- 
stiel , Künigl. privil. Buchdrucker. 1765. Quer Folio. 
1 Blatt Vorwort und 50 Seiten. HL ( Den zweiten 
Theil siehe 1769.) 

1766. * Catechismus, das ist: Unterricht wahrer 
Christenlicher Religion: samt den Zertheilungen einer 
jeden Antwort und Zeugnussen der heiligen Schrifft: 
eingelheilt in XLVIII Sonntäge durch das gantze Jahr. 
Für die Jugend der Stadt und Lanilsclmfft Zürich. 
Zürich, gedruckt in Biirgkteischer Truckerey. 176b. 8., 
224 Seiten. HI. 

1766. • Les Pseaumes de David, mis en Vers 
frantjois, revus et aprouves, par les Pasteurs et Pro- 
fesseurs de l’eglise et de l'Acadcmie de Geneve. Nou- 
vclle edition, ou la Musique est tres-exactement cor- 
rigee. A Geneve, chez P. Pellet et Fils, iniprim. 
MDCCLXVI. kl. 8. 2 Blatt Kirchengebete und Prin- 
cipe de la Musique, 600 Seiten und 47 Seiten Gebete 
und Register. 1. 

1767. Melodeien zu der Wernigerödischen neuen 
Sammlung geistlicher Lieder. Halle, im Verlag des 
Waisenhauses. 1767. Quer 8. 1 Blatt Vorbericht, 354 
Seiten und 9 Blatt Register. 11. 

1767. Melodeyen einiger Gesängo des neuen Liine- 
Imrgischen Gesang-Buches. Im Jahr 1767. 8. 1 Blatt 
Verzeichnis« der Melodien, 51 Seiten. 11. 

1767. • Auserlesene Alte Psalmen Davids , samt 
einem Anhang schöner Kirchen und Haus -Gesängen. 
Zürich, gedruckt bei David Gessner. An.MDCCLXVil. 
8. 64 Seiten. III. 

1767. Das Lob des Homi , enthaltend ein hundert 
und acht und fünfzig geistliche Lieder , darunter sich 
alle 54 geistliche Oden Hm. Prof. Gellerts befinden ; 
mit neuen Choral - Melodien zu vier Stimmen. Ver- 
fertiget von einem Kunst- Krlährnen unter Veranstal- 
tung und Aufsicht einer Musik - Gesellschaft in Bern. 
Krster Theil, verlegt und gedruckt bei Abraham Wag- 
ner. MDCCLXVI1. gr. 8. I Blatt Register und Druck- 
fehler und 172 Seiten. — Das Lob des Herrn u.s.w. 
Zweiter Theil. 1 Blatt Register und 192 Seiten. HL 


1769. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
ralgesänge. Zweiter Theil ( den ersten Theil siehe 
1765 ). Berlin tind Leipzig, gedruckt zu finden bei 
Friedrich W'ilhelm Birnstiel u. s. w. 1769. Qner Fo- 
lio, 54 Seiten oder in der fortlaufenden Seitenzahl mit 
dem eisten Theil, Seite 53-104. III. 

1771. Choral-Buch zu dem in den hnchfürstl. Hes- 
sen-Casselischen Landen eiugeführten verbesserten Ge- 
sangliuche, herausgegeben von J. Becker, Hof- und 
Stadt-Organisten. Cassel, 1771, bei dem zum Ge- 
sangbuch privilegirten Verleger, Joh. Nicol. Seilten, 
Buchbinder, kl. Folio. 3 Blatt Vorwort und Erklä- 
rung, 164 Seiten und 4 Blatt Register. 1L 

1773. * Cantiques tires en partie des Preaumes et 
en partie des poesies sacrees des meillenrs Poetes 
francois. Avec des Airs notes. Par Mr. Jean Dumas, 
Pasteur francois de iVglise reformee de Leipsic, 1775, 
chez les heritiers Weidmann et Reich, gr. 8. 16 Sei- 
ten Preface und 744 Seiten, darauf 14 Blatt Kirchen- 
gebete und Register. I. 

1777. Psalmen und christliche Gesängo mit vier 
Stimmen, auf diu Melodie Fugen weis coinponirt : 
durch Hanns Leo Kassier, Römisch. Kaiserl. 
Majest. Ilofdiener. Auf Befehl einer hohen Standes- 
person ( Prinzessin Amalia von Prcussen ) aufs neue 
ausgefertiget (von Kirnlterger in Berlin). Leipzig, 
aus Johann Gottlob Immanuel Breitkopfs Ruchdrticke- 
rey. 1777. gr. Fol. 1 Blatt an das Publicum, dann 
der Originaltitel der Hasslcrisrhen Psalmen ( IG07. ) 
auf einem Blatt, darauf das Werk auf 150 Seiten und 
endlich ein Blatt Register. III. 

1777. Hymnorum preenmque formulae ad Portcu- 
siuui Alumnorum usum biblio'hccac piildicae sumtibtis 
MDCCLXXVII recusae. Lipsiae, aere Breitkopliano. 
8. ISO Seiten und 2 Blatt Index. 111. (Siehe 1685 
und 1747.) 

1777. * Les Pseaumes de David , a quatre parties, 
avec ies cantiques sarres, pour les principales Solen- 
nites des Chretiens. Nouvelle edition. Revus, exac- 
lement corriges et appronves. A Lausanne, chez la 
Societe typographique. MDCCLXXVII. 8. 7 Blatt 
Prinriucs de Musique, daun 1 Blatt Kirchengebete, 
und 704 Seiten mit Einschluss des Registers. HI. 

1778. •* Choralbach zum allgemeinen und voll- 
ständigen Catholischen Gesangbuche , so von Herrn 
P. Jgnatz Franz , ehemaligen Pfarrer und Erzpriester 
zn Shlawa n. s. w. heraurgegehen worden. 1779. 
Bresslau lind Ilirschherg, hei Johann Friedrich Korn 
dem Aeltem. kl. quer 4., 64 Seiten. II. 

1779. • Anhalt - Dessauisches Gesang - Buch, da- 
rin die Psalmen Davids nach einer neuen, auf die 
bekannten Melodien eingerichteten L’ehersetzung. Nebst 
einer Sammlung der besten alten und neuen geistrei- 
chen Lieder sowohl zu der öffentlichen gottesdienst- 
lichen als auch der besonderen Hausandacht. Des- 
sau, gedruckt und verlegt von Heinrich Ueybruck. 
1779. 8. 3 Blatt Vorwort, 286 Seiten und 3 Blatt 
Register. I. 

1781. Christoph Christian Sturms geistliche Ge- 
sänge mit Melodien zum Singen hei dem Claviere 
vom Kapellmeister Carl Philipp Kmanuel Bach, 
Musikdirector zu Hamburg. Erste Sammlung. Zweite 
Auflage. Hamburg, bei Johann Henrich Herold. 1791. 
gr. quer Folio. 4 Blatt Vorwort, 30 Seiten und 1 
Blatt Inhalt. III. — Christ. Christ. Sturms geistliche 
Gesänge u. s. w. Zweite Sammlung. Hamburg, bei 
J. H. Herold. 1781. gr. quer Folio. 2 Blatt Sub- 
scrihenten und Inhaltvcrzcichniss. 32 Seiten. 111. 

1782. * Verbessertes Gesang- Buch zum Gebrauch 
bei dem öffentlichen Gottesdienst sowohl als znr Pri- 
vat-Krbauung. Cassel, verlegt und zu linden bei Jo- 
hann Nicolaus Seibert, 1782. 8. 2 Blatt Inhalt, 340 
Seiten und 10 Blatt Register 1. 

1784. Choral -Buch enthaltend alle zn dem Ge- 
sanghuche der evangelischen Bruder - Gemeinen vom 
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Jahre 1778 gehörige Melodien. Zu finden in den 
Brüder - Gemeinen und gedruckt zu Leipzig in der 
Breitkoplischen Buchdruckerei , 17*4 , <|uer Fol. 4 
Blatt \ oi bericht, 256 Seilen, 6 Blatt Register und 
Verbesserungen , ferner 2 Blatt Nachtrag, II. 

17*4. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
rnlgesänge. Krster Tlieil. Leipzig, hei Johann Gott- 
lob Immanuel Rreitkopf, 1784. kl. Folio. 1 Blatt 
Vorrede, 54 Seiten. III. (Den 2., 3. und 4. Tlieil 
siehe 1785 , 86 und 87.) 

1785. Vierstimmiges Choralhuch oder harmonische 
Melodiensammlung für Kirchen, Schulen und Liebha- 
ber geistlicher Gesänge, vorzüglich nach dem Leipzi- 
ger und Dressdner Gesangbuche, zum leichtern Ueber- 
schen auf zwo Linienzeilen zum Singen und Spielen 
auf Orgeln und Clavieren ; mit oder ohne Begleitung 
verschiedener Instrumente eingerichtet und hernusge- 
gelien von Johann Friedrich Dolcs, Cantor 
und Musikdirector zu Leipzig. Leipzig, bei Adam 
Friedrich Böhme , 1785. (Juer 4 , I Blatt Vorrede, 
112 nicht nuuicrirte Blätter und 6 Blatt Register. III. 

1785. Neues vollständiges Choralhuch zum Ge- 
brauch bei dem Gottesdienste, nebst einem kurzen 
Voi berichte von der Choralmusik , von Johann Jo- 
seph Klein, Herz. Sachs, iminatric. Advocat und 
Organisten an der Stadtkirche zu Kisenberg. Auf 
Kosten des Verfassers. Rudolstadt , gedruckt mit 
Bergmannschen Schriften. 1785. quer 4, 24 Seiten 
Vorbericht, 28 Seiten Register, 175 Seiten und eine 
Seite Verbesserungen. II. 

I7*'->. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
ralgesänge. Zweiter Tlieil (siehe den 1. Th. 1784, 
den 3. und 4. Th. 1788 n. 87. ). Leipzig , hei Jo- 
hann Gottl. Immanuel ßreitkopf, 178.» , kl. Fol. 84 
Seilen oder in fortlaufender Seitenzahl mit dem er- 
sten Tbeil Seite 58 — 108. III. 

1788. Vierstimmige alte und neue Choralgesänge, 
mit Provinzial - Abweichungen von Johann Chri- 
stoph Kiihnau, Cantor und Musikdirector wie auch 
Leliier bei der Königl. Healschule zu Berlin. Berlin, 
im Verlag des Autors, 17*8. Quer 4., 3 Blatt Sub- 
scribentenverzeicliniss, 5 Blatt Vorrede, 208 Seiten , 3 
Blatt Register. 8 Blatt vier Nachträge enthaltend. 111. 
(Einen zweiten Tlieil siehe 1700.) 

1788. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Chn- 
ralgesänge. Dritter Tlieil. ( Siehe den 1. und 2. 
Theil 1784 und 85, den 4. Th. 1787.) Leipzig, hei 
Johann Gottloh Immanuel Breitknpf. 17*8. kl. Fol. 
55 Seiten oder in fortlaufender Seitenzahl mit den er- 
sten Theilcn 110 — 184 Seiten. Hi. 

1787. Johann Sebastian Bachs vierstimmige Cho- 
ralgesange. Vierter Theil. (siehe den 1., 2. und 3. 
Theil 1784 , 85 und 86). Leipzig, hei Johann Gott- 
lob Immanuel Breitkopf, 1787. kl. Fol. 54 Seiten 
oder in fortlaufender Seitenzahl mit den übrigen Thei- 
len 180 — 288 mit Einschluss des vollständigen Regi- 
sters. Hl. ( Von diesem Werk erschien 1*32 ein 
neuer Abdruck (in Violin- statt Discant -Schlüssel) 
unter dem Titel: 371 vierstimmige Choralgcsänge von 
Johann Sebastian Bach. Dritte Auflage. Leipzig, hei 
Breilkopf und Härtel. Quer 4, 1 Blatt Vorwort, 2 
Blatt Register und 211 Seiten.) 

1789. Choralbtich auf vier Stimmen zum Gebrauch 
bei dem öffentlichen- und Privat- Gottesdienst, nebst 
einer Vorrede und kurzem Vorbericht mit einem 
Haupt- u. Melodien - Register herausgegehen von Jo- 
hann Gottfried Vierling, Organist zu Schmal- 
kalden. _ Auf Kosten des Verfassers. Gedruckt zu 
Cassel in der Waisenhaus-Buchdruckerey , 17*9, quer 
4, 9 Blatt Vorrede u. Vorbericht, 88 Seilen u. 5 Blatt 
Register. III. 

1790. Drey Melodien zn : Wir glauben all’ an 
einen Gott — zwo neue , und die alte verbessert von 
Johann Adam ililler, H. C. Capeilmeistcr , Can- 


tor der Thomasscliule und Musikdirector der beiden 
Hauptkirchen zn Leipzig. Leipzig, bei Adam Frie- 
drich Böhme. 1790. Uuer 4, 11 Seiten. III. 

1790. Herr Gott dich loben wir — mit vier Sing- 
stimmen, Posaunen, Trompeten und Pauken von J. 
A- Miller, H. C. Capeilmeistcr u. s. wr. Leipzig, 
zu Italien bei Jolt Carl Sliiller. 1790. Quer Folio, 16 
Seiten in einzelnen Stimmen. 

1790. Die gewöhnlichsten Choral - Melodien der 
Briidergenieine, als Msct. vierstimmig ausgeschrieben 
für in. I. Brüder von Conrad Schilling, (o. O. ) 
1790. Quer 8. 150 Seiten. 111. 

1790. Vierstimmige alte und neue Choralgesänge, 
herausgegeben von Johann Christoph Kühn au, 
Cantor und Musikdirector bei der Drei - Kinigkeits- 
kirclie zu Berlin. Zweiter Theil ( den ersten Tlieil 
siehe 1788). Berlin, im Verlag des Amors, 1790. 
Quer 4, 1 Blatt Privilegium, 2 Blatt Subscribenten- 
Verzeicliniss , 282 Seiten, 1 Blatt Verbesserungen, 4 
Blatt Register. III. ( Eine zweite Aullage erschien 
unter dem Titel : Alte und neue Choralgcsänge, vier- 
stimmig ausgesetzt von J oh. Christ. Kühn au. 2. 
Aullage herausgegehen von Joli. Friedr. Wilhelm 
Kiihnau. Berlin, im Verlag des Herausgebers. 1817. 
Quer 4.) 

1791. Grundmelodien zu den in dem neuen Qued. 
linlnirgisclien Gesangbuche befindlichen Liedern mit 
einer vierstimmigen Begleitung von J. H. V. Bose, 

-Organist an der Hauptkirche zu Quedlinburg. Qued- 
linburg, auf Kosten des Verfassers und in Commis- 
sion bei F. J. Ernst. 1791. kl. quer 4, 1 Blatt Re- 
gister, 69 Seittn. III. 

1791. Choralbuch zu dem im Jahr 1791 im Her- 
zogtum Oldenburg eingeführten Gesanghuche. Auf 
obrigkeitlichen Befehl herausgegeben von Carl Mei- 
neke, Organist der Stadt Oldenburg. Gedruckt zu 
Cassel in der Waisenliaus-Buchdruckerei. 1791. Quer 
4., 85 Seiten. 111. 

1792. Fünf und zwanzig neue Clmralmelodien zu 
Liedern von Geliert. Sr. Hochwürden dem Herrn 
Superint. Dr. Rosenmüllern zogeeignet von J. A. Hit- 
ler. Leipzig gedruckt in der Breitkopfischen Oflicin. 

1792. klein quer 4. 5 Blatt Widmung und Vorbe- 
richt, 32 Seiten , auf der letzten Seite das Regi- 
ster. III. 

1792. Singendes nnd spielendes Vergnügen reiner 
Andacht , oder geistreiche Gesänge , nach der Wahl 
des Besten gesammelt, zur Erweckung des innern 
Christenthums eingerichtet und mit musikalischen Com- 
positionen begleitet von J ohan n cs Schmidlin, Plär- 
rer zn Wegikon n. Seegreben. Fünfte und privilegirte 
Aullage. Zürich , hei David Biirkli. 1792. gr. 9. 3 
Blatt Vorbericbt, 934 Seiten und 4 Blatt Register. II. 

1793. Der Glaube : wir glanben all’ an einen 
Gott i — mit einer neuen Melodie für die Orgel von 
Christian Gotthilf Tag, Cantor in Hohenstein. 
Leipzig in Commission der Breitkoplischen Buchhand- 
lung. 1793. 4 Seiten. III. 

1793. Allgemeines Choral -Melodienbuch für Kir- 
chen- und Schulen, auch zum Privatgebrauche, in vier 
Stimmen gesetzt; zur Bequemlichkeit der Orgel- nnd 
Clavierspieler auf zwo Linien zusammengezogen; mit 
Bezifferung des Generalbasses, von Johann Adam 
Ililler. Leipzig, im Verlag des Autors. 1793. 
Quer Folio, 7 Blatt Widmung, Vorrede und Snbscri- 
henten verzeicliniss , 224 Seiten und zwei Blatt Re- 
gister. III. 

1794. Nachtrag zum allgemeinen Choral-Melodien- 
buche für Kirchen und Schulen ( siehe vorstehend ), 
zur Beförderung des Choralstudiums, von Johann 
Adam Miller. Leipzig, im Verlag des Autors« 1794. 
Quer Folio, 38 Seiten. Enthält 8 Abtheilungen. Die 
letzte dieselben nachgebrachte Melodien. 111. 

12 * 
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1799. Nene christliche Lieder von G. H. Demme. 
Mit vortrefflichen alten Melodien deutscher Tonsetzer 
(▼on J. R. Ahle, Joachim a Burck und Johann 
Eckardt) fiir das Piano-Forte und die Orgel ausge- 
setzt. Gotha , in der Beckerischen Buchhandlung. 
1799. Quer Folio , 3 Blatt Vorrede, 80 Seiten. IIL 

1799. Vollständige Sammlung theils ganz neu kom- 
ponirter, theils verbesserter vierstimmiger Choralmelo- 
dien , für das neue Wirtembergische Landgesangbuch. 


184 

Zum Orgelspielen und Vorsingen in allen vaterländi- 
schen Kirchen und Schulen ausschliessend gnädigst 
verordnet. Nebst einer zweckmässigen Einleitung; 
in zehn Rubriken eingctheiltem Register und einem 
mit diesem Werke eng verbundenen Anhänge, her- 
ausgegeben von Christmann und Knecht. Mit 
einem landesherrlichen gnädigst erthciltem Privilegio. 
Stuttgardt im Gebrüder Mäntlerschen Verlage. 1799. 
längl. Quart. 20 Seiten Einleitung und 318 Seiten 
Choralmelodien sainrnt Register. III. 
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